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lirien,  Stupor,  bräunlicher  Zungenbelag,  i 
frieselartiger  Ausschlag,  Milztumor  und  N 
Fällen  auch  andere  Hämorrhagien  und 

3.  Z.  t r o p e I n i c u s s.  PtomatropisJ 
gifte:  Allantiasis  (o  d/Uäe,  ävroc  die  ja 
tulismus  (botulus  m.  die  Wu rst)  und] 
(russische  Salzfischvergif tung odfl 
(6  äh  Salz.  6 lydvi : Fisch)  hervorgj 
lauf  wie  der  Tropeinismus:  Trockenhril 
Schleimhäute,  Ptosis,  Lähmung  der  Al 
langdauernde  Accomodationslähmung,  I 
lallende  Sprache,  Erstickungsanfälle  I 
gradiger  Marasmus  mit  Abmagerung.® 
Tod  durch  Atmungslähmung. 

cf.  Allantiasis,  Botulismus. 

4.  Z.  paralyticus,  durch  den® 
(Mytilotoxin)  und  gewisser  tropischer  F® 
der  Laichzeit  hervorgerufen  und  unt® 
Lähmung  mit  psychischer  Aufregun« 
stand  oft  in  wenigen  Stunden  zum  Tel 

cf.  Mytilotoxismus. 

5.  Z.  exanthematicus  durch  fl 
Erythems  oder  scarlatinösen  ; 
und  am  häufigsten  durch  Genuss  S 
Muscheln,  Austern,  Krebsen,  Garnee® 

Zoster  (6  ZcooTtjg  v.  f wrrvfti ) J 
Herpes  zoster. 

Zuckergnssleber  [Curs<  ilfl 
chronica  hyperplastica. 

Zyniosen  (>)  Cv/uman  das  f 
Sauerteig,  Gärungsstofi,  von  J 
zymotische  Krankheiten  „Gäjfl 
man  die  Infektionskrankheiten  in  < !® 
bei  der  Ansteckung  und  den  weiten® 
sehen  Prozess  handle.  (Seitdem  mal 
an  die  Gegenwart  und  Vermehrung® 
bunden  ist,  ist  die  Gärungstheorie  I 
Theorie  des  Contagium  vivum  — 1.1 

cf.  Bakterien,  Mykose. 
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Leitfaden 

für  den 

gynäkologischen  Operationskurs 

mit  Berücksichtigung  der  Operationen 


lÜBjEÜäBft?' 


County  Medical  ^ibrary 
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„ . . . Die  Abbildungen,  bei  deren  grösserem  Teil  die  Schnitt- 
flächen rot  gefärbt  sind,  bilden  eine  der  besten  Eigentümlichkeiten 
dieses  ganz  ausgezeichneten  kleinen  Buches.  Alles  zusammen  bildet 
dieses  Werk  in  jeder  Hinsicht  — Darstellung,  Abbildungen,  Druck  wie 
Einband  — das  Vorbild  dessen,  wie  ein  solches  Buch  beschaffen  sein 
soll.  Wir  würden  uns  freuen,  wenn  diese  Methode,  operative  Gynäkologie 
zu  lehren,  uueh  in  England  angenommen  würde;  ein  besserer  Führer 
für  einen  derartigen  Kurs  kann  nicht  gefunden  werden,  als  dieses  Buch, 
wenn  es  zu  dem  Zwecke  übersetzt  würde. 


(The  medical  Review,  August  1899.) 


Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung. 
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Verlag  von  Arthur  Georg!  in  Berlin  ^ ^ 1998 

STANFORD,  CA  94305 


Leitfaden  ÖR  E.  Steltzner, 


für  den 


geburtsbiiriicben  Operationskurs 


Dr.  A.  Döderlein, 

o.  o.  l’rofessor  der  Geburtshilfe  und  Gynäkologie 
au  der  Universität  Tübingen. 

Vierte  Auflage. 

Mit  142,  zum  Teil  farbigen,  Textabbildungen. 

Gebunden,  Treis  4 Mark. 


„ . . . Das  Werkehen,  das  ursprünglich  als  ein  Hilfsbuch  für  den 
geburtshilflichen  Operationskurs  gelten  sollte,  verdient  cs,  der  Freund 
und  Berater  „nicht  nur  der  angehenden  Geburtshelfer  zu  sein,  sondern 
viel  mehr  noch  der  Arzte,  die  ...  in  den  Jahren  der  Praxis  infolge 
der  mangelnden  Übung  in  geburtshilflichen  Operationen  die  theore- 
tischen Kenntnisse  von  der  Universität  her  vergessen  haben,  und  die 
daher,  wenn  sic  zu  einer  Operation  gerufen  werden,  das  Bedürfnis 
haben,  an  der  Hand  von  Abbildungen  sich  schnell  zu  orientieren. 

Diesen  Zweck  erfüllt  das  Buch  wie  kein  zweites.“ 

(Therapeut.  Monatshefte.) 


„ ...  So  ist  in  der  That  dieses  Buch  ein  unentbehrliches  Hilfs- 
mittel des  Unterrichts  und  ein  trefflicher  Ratgeber  für  den  prak- 
tischen Arzt  geworden.  . . .“ 

(Cbl.  f.  Gynäkologie,  1900,  No.  lli.) 

„Die  Thatsache,  dass  der  Döderlein’sche  Leitfaden  jetzt  schon 
seine  vierte  Auflage  erleben  durfte,  spricht  mehr  als  alles  Andere 
für  den  Anklang,  den  das  instructive  Büchlein  allerseits  gefunden 
hat.  . . (Württemb.  Corresp. -Blatt.) 


Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung. 
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Lehrbuch 

der 

allgemeinen  Physiologie. 

Eine  Einführung 

in  das  Studium  der  Naturwissenschaften  und  der  Mcdicin. 

Von 

I)r.  J.  Rosenthal, 

o.  ö.  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität  Erlangen. 

Mit  137  Textabbildungen. 

1001.  gr.  8°.  610  Seiten.  Preis  M.  16,50. 


„Wenn  ein  Forscher  wie  Rosenthal,  der  nicht  nur  ein  grosser  Physiologe, 
sondern  auch  ein  feinsinniger  Gelehrter  von  tiefer  umfassender  Bildung  ist,  als 
einer  der  letzten  Mitstreiter  aus  der  grossen  Zeit  der  deutschen  Physiologie  sich 
entschliefst,  der  lernenden  Jugend  die  Schätze  seines  reichen  Wissens  und  die 
Klarheit  seines  langen  Lebens  in  einer  „Allgemeinen  Physiologie“  zu  schenken, 
so  muss  etwas  Ausserordentliches  herauskommen.  Und  es  ist  ein  monumentales 
Huch!  Der  Titel  sagt  viel  zu  wenig;  es  ist  eine  Einführung  tu  die  gesamte 
Naturwissenschaft,  auf  breitesten  Fundamenten  aufgebaut  und  geeignet,  den 
Leser  mit  sicherer  Hand  zum  Ziele,  zur  Analyse  der  Lebeuserscheiuungen  zu 
rühren.  Ein  erstaunlich  reiches  Material  ist  hier  verwertet,  ohne  je  durch  zu 
spezielles  Daraufeingehen  vordringlich  zu  werden.  Eine  erkenntnis theoretische 
und  logische  Einleitung  führt  uns  zu  der  Methodologie  der  Naturwissenschaft. 
Dann  folgt  ein  kleines  Kompendium  der  allgemeine!!  Physik  und  Chemie,  letzteres 
von  Priv.-Doc.  Dr.  O.  Schulz  mitheurbeitet,  und  dann  treten  wir  in  das  Heiligtum 
der  Lebensvorgänge  ein.  Ein  orientierender  Kundblick  Ober  die  allgemeinen 
Lebenserscheinungen,  dann  folgt  die  eigentliche  allgemeine  Physiologie:  die 
Zellenlehre,  der  Stoffwechsel,  der  Energiewechsel,  Reizbarkeit  und  Ursprung  des 
Lebens.  Ein  sehr  wertvoller  Anhang  über  graphische  Darstellung  und  Me- 
thoden, sowie  Erklärung  einiger  Kuustausdrucke  bilden  deu  Schluss  des  Meister- 
werkes.“ 

(Medicinische  Woche  1901.) 

„lui  ganzen  erhält  man  von  dem  Huche  deu  Eindruck,  dass  der  be- 
neidenswert ist,  der  os  auf  einer  möglichst  frühen  Stufe  seiner  naturwissen- 
schaftlichen Laufbahn  in  die  Hände  bekommt.  Denn  wie  oft  hört  man  nicht  in 
dieser  oder  jener  Form  den  Gedanken  aussprechen,  dass  erst  mit  Vollendung 
des  Studiuuis  diejenige  Reife  erworben  werde,  die  das  Studium  wirklich  aus- 
zuniitzeu  gestattet.  Uud  worin  findet  diese  Reife  deutlicher  ihren  Ausdruck, 
als  in  bald  hier  bald  da  abgezogenen,  allgemeinen  Grundsätzen,  und  in  einer 
Reibe  von  Kinzelerfahrungen  namentlich  auf  weniger  beackerten  Zwischen- 
gebieten?  Denn  den  gewühnlicheu  Lebrbuchstoff  kann  sieb  auch  eiu  Neuling 
schnell  aneigneu.  Aber  gerade  die  Art  der  Lehre,  die  man  sonst  in  Büchern 
nicht  tindet,  und  zu  der  sich  die  Schulvorlesung  nur  ab  und  zu  aufschwiugt, 
die  quillt  in  Kosenthals  schönem  Werke  als  ein  voller  lauterer  Strom.“ 

(Naturwissenschaftliche  Rundschau  1901.) 


Zu  beziehen  durch  jede  liuchhumllung. 
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Vorwort  zur  ersten  Auflage. 
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Den  hauptsächlichsten  Inhalt  dieses  Werkes  bildet  die 
Terminologie  der  Pathologie.  Ausgeschlossen  ist  die 
Terminologie  aller  derjenigen  Zweige  der  Medizin,  welche 
sich  mit  normalen  (physiologischen)  Verhältnissen  beschäf- 
tigen, wie  die  Anatomie,  Histologie,  Physiologie,  welche 
vielmehr  als  bekannt  vorausgesetzt  ist.  Da  nun  die  Patho- 
logie das  weitaus  wichtigste  und  ausgedehnteste  Gebiet  der 
klinischen  Medizin  bildet,  und  da  ich  ausserdem  noch  zahl- 
reiche technische  Ausdrücke  aus  der  operativen  Chirurgie, 
klinischen  Diagnostik,  medizinischen  Physik  und  allgemeinen 
Therapie  hinzugefügt  habe,  so  halte  ich  den  Titel  „Klinische 
Terminologie“  für  genügend  gerechtfertigt,  obgleich  zwei  der 
klinischen  Medizin  ebenfalls  angehörige  Disziplinen,  die  Ma- 
teria  medica  und  die  pathologische  Chemie,  unberücksichtigt 
geblieben  sind. 

Meine  Terminologia  clinica  erstreckt  sich  also 
gerade  auf  denjenigen  Teil  der  medizinischen  Wissenschaft, 
dessen  Nomenklatur  bekanntlich  noch  am  wenigsten  fest- 
gestellt, geordnet  und  vereinbart  ist,  weshalb  eine  Sammlung 
der  in  den  verschiedenen  zur  Zeit  massgebenden  Fachwerken 
und  in  der  periodischen  medizinischen  Tageslitterntur  zer- 
streuten technischen  Ausdrücke  den  Ärzten  und  Studierenden 
vielleicht  willkommen  sein  dürfte.  Ein  Vorzug,  auf  welchen 
diese  Zusammenstellung  jedenfalls  Anspruch  machen  darf, 
ist  der,  durchaus  modern  zu  sein,  denn  die  darin  enthaltenen 
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Vorwort. 


Ausdrücke  sind  nur  den  neuesten  und  gangbarsten,  weil 
anerkannt  vorzüglichen  Hand-  und  Lehrbüchern,  sowie  den 
medizinischen  Journalen  der  letzten  zehn  Jahre  entnommen. 
Von  älteren  Werken,  Encyklopädien  und  Wörterbüchern 
ist  — ausser  für  den  etymologischen  Teil  das  „Kritisch 
etymologische  medizinische  Lexikon“  von  L.  A.  Kraus 
(1844)  — kein  einziges  benutzt,  was  meiner  Arbeit  wohl 
mehr  zur  Empfehlung  als  zum  Nachteil  gereichen  dürfte. 

Als  diejenigen  Werke,  denen  die  hier  zusammen- 
gestellten technischen  Ausdrücke  vorzugsweise  entnommen 
sind,  sind  vor  allem  zu  nennen: 

1.  Für  die  allgemeine  und  spezielle  Pathologie, 
pathologische  Anatomie,  pathologische  Histologie, 
Teratologie. 

v.  Ziemssen,  Handbuch  der  speziellen  Path.  und  Ther.  [ZH]. 
Leyden,  Klinik  der  Rückenmarkskrankheiten. 

Rosenthal,  Klinik  der  Nervenkrankheiten. 

Hebra  und  Kaposi,  Lehrbuch  der  Hautkrankheiten. 
Wagner,  Allgemeine  Pathologie. 

BtRCH-HiRsniFELD,  Lehrbuch  der  pathol.  Anatomie. 
Rindfleisch,  Lehrbuch  der  pathol.  Gewebelehre. 

Förster,  Missbildungen  des  Menschen. 

2.  Für  die  Chirurgie. 

v.  Pitha  u.  Billroth,  Haiulb.  der  allgem.  u.  spez.  Chirurgie. 
Bili/roth,  Die  allgemeine  chir.  Pathologie  und  Therapie  in 
50  Vorlesungen. 

König,  Lehrbuch  der  spez.  Chirurgie. 

Heinere,  Kompend.  der  chir.  Operatious-  u.  Verbandlehre. 

3.  Für  die  Ophthalmologie. 

Stellwag,  Lehrbuch  der  Augenheilkunde  und 
Gräfe  u.  Sämisch  Handbuch  der  ges.  Augenheilkunde. 
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4.  Für  Geburtshilfe  und  Gynäkologie. 
Schröder,  Lehrbuch  der  Geburtshilfe,  und 
Schröder,  Handh.  der  Krankheiten  der  weibl.  Geschlechts- 
organe (X.  Band  v.  ZH). 

5.  Für  die  Otiatrie. 

v.  Tröltsch,  Lehrbuch  der  Ohrenheilkunde. 

6.  Für  die  Psychiatrie. 

Griesinger,  Die  Pathologie  und  Therapie  der  psychischen 
Krankheiten. 

Maudsley-Böhm,  Die  Physiologie  und  Pathologie  der  Seele. 

7.  Für  die  Diagnostik. 

Gerhardt,  Lehrbuch  der  Auskultation  und  Perkussion. 

P.  Niemeyer,  Physikalische  Diagnostik. 

Ausserdem  habe  ich  noch  einzelne  kleinere  oder  grössere 
Monographien,  unter  welchen  ich  hier  die  „Sammlung  klini- 
scher Vorträge“  von  Volkmann  hervorheben  will,  benützt 
und  zahlreiche  Einzelheiten,  natürlich  nicht  ohne  kritische 
Sichtung,  den  verschiedensten  medizinischen  Journalen  vom 
Jahre  1868  an  entnommen. 

In  Rücksicht  darauf,  dass  die  Kenntnis  der  Ableitung 
der  technischen  Ausdrücke  nicht  nur  sehr  oft  das  Verständ- 
nis ihres  Begriffes  erleichtert,  sondern  auch  ein  wesentliches 
Hilfsmittel  für  das  Gedächtnis  ist,  habe  ich  durchgehends 
auch  eine  Erklärung  der  Ableitung  beigegeben. 

Ebenso  habe  ich  in  der  Überzeugung,  dass  eine  Samm- 
lung der  modernen  Ausdrücke  erst  durch  Hinzufügung  ihrer 
Begriffsbestimmung  Wert  erhalten  würde,  wo  es  möglich 
war,  auch  die  Definition  oder,  wo  der  gegenwärtige  Stand- 
punkt unserer  Wissenschaft  eine  präzise  Definition  nicht 
ermöglichte,  die  kurze  Beschreibung,  eine  Zusammenfassung 
der  wesentlichen  Züge  des  Krankheitsbildes  etc.  beigefügt. 
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Vorwort. 


Dabei  bin  ich  mir  freilich  der  grossen  Ungleichmässigkeit 
der  Bearbeitung  der  einzelnen  Gegenstände  bewusst,  indem 
bald  mehr  der  pathologisch-anatomische,  bald  mehr  der  histo- 
logische, bald  mehr  der  klinisch  symptomatische  Standpunkt 
berücksichtigt  worden  ist.  Immerhin  glaube  ich  aber  im 
allgemeinen  diejenigen  Gesichtspunkte  am  meisten  hervor- 
gehoben zu  haben,  durch  welche  die  betreffenden  Gegenstände 
am  besten  veranschaulicht  werden  konnten.  Hypothesen 
suchte  ich  möglichst  zu  vermeiden,  wo  sie  aber  berücksichtigt 
werden  mussten,  habe  ich  sie  gewöhnlich  auch  als  solche 
kenntlich  gemacht. 

Die  Definitionen  und  Erklärungen  sind  teils  den  oben 
angeführten  Werken  entnommen,  und  bei  mehr  oder  weniger 
wörtlichen  Anführungen  ist  die  Quellenangabe  gewöhnlich 
auch  im  Texte  wiederholt  *),  zum  grossen  Teil  jedoch  sind 
sie  das  Produkt  eigener  freier  Bearbeitung.  Für  diese  habe 
ich  zwar  im  allgemeinen  die  obengenannten  Werke  zu  Grunde 
gelegt,  aber  auch  häufig  den  Auffassungen  anderer  Autoren 
und  insbesondere  den  in  Journalen  erschienenen  neueren  und 
neuesten  Veröffentlichungen  über  die  gleichen  Gegenstände 
Rechnung  getragen. 

*)  Ausser  bei  den  Hautkrankheiten,  Logopathien  und  Miss- 
bildungen, für  welche  ich  fast  ausschliesslich  die  betr.  'Werke  von 
Hebra  und  Kaposi,  Kussmaul  [in  ZH]  und  Förster  benützt 
habe.  — Leider  habeich  früher  bei  der  Sammlung  meiner  Notizen, 
so  lange  der  Entschluss  zur  Veröffentlichung  nicht  feststand,  nicht 
streng  beachtet,  die  betr.  Quellen  mit  zu  notieren,  so  dass  sich 
allerdings  mitunter  wörtliche  Anführungen  ohne  Angabe  der  Quellen 
finden  dürften,  deren  Wiederaufsuchung  mir  bis  jetzt  nicht  möglich 
gewesen  ist.  Sollte  es  mir  vergönnt  sein,  eine  neue  Auflage  dieses 
Werkchens  auszuarbeiten,  so  werde  ich  mir  alle  Mühe  gebeu,  diesen 
mir  bedauerlichen  Mangel  möglichst  zu  beseitigen.  Einstweilen 
muss  ich  für  die  betreffenden  Stellen  auf  die  allgemeine  Quellen- 
angabe im  Vorwort  verweisen. 
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Die  Erklärungen  erscheinen  räumlich  zwar  als  der 
wesentlichste  Inhalt  des  Werkes,  und  ich  wäre  wohl  auch 
berechtigt  gewesen,  für  diesen  einen  ähnlichen  Titel  wie 
Galen  für  seine "Oqoi  largixot  oder  Definitiones  medicae 
zu  wählen;  dennoch  ist  der  Titel  „Terminologie“  der  zu- 
treffendere, denn  der  ganze  Inhalt  des  Werkes  ist  doch  nur 
durch  terminologische  Gesichtspunkte  bestimmt,  und  nur 
solche  Ausdrücke  sind  aufgenommen,  für  die  ein  eigentlicher 
Terminus  technicus  gebräuchlich  ist,  während  klinische  Be- 
zeichnungen, für  die  ein  solcher  nicht  existiert,  gar  nicht 
oder  nur  gelegentlich  berücksichtigt  sind. 

Bei  manchen  Wörtern  mit  ganz  unzweideutigen  selbst- 
verständlichen Begriffen,  zumal  bei  klinisch  unwichtigeren 
Gegenständen,  habe  ich  eine  förmliche  Definition  weggelassen. 
Solche  überflüssige  Ausführlichkeit  würde  das  Buch  nur 
zwecklos  verdickt  und  verteuert  haben. 

Dass  überhaupt  die  klinisch  wichtigeren  Gegenstände 
im  allgemeinen  ausführlicher  behandelt  sind  als  die  weniger 
wichtigen,  entspricht  dem  Zweck  dieses  Werkchens,  ein 
klinisches  Taschenbuch  vor  allem  für  den  Stu- 
dierenden zu  sein.  Vielleicht  gilt  ein  wenig  auch  von 
meinem  Werkchen,  was  Galen  in  der  Einleitung  zu  seinen 
Definitiones  medicae  (vers.  lat.)  sagt:  „De  medicis  fini- 
tionibus  opus  cum  medicis  omnibus,  turn  Hs  potissimum, 
qui  ad  medicinam  introdueuntur , adolescentibus,  quam  uti- 
lissimum  colligere  et  seriptis  mandare  decrevi.  Qituni  enim 
ars  medica  vitae  sit  utilis  et  ad  hominum  salutem  inventa 
ac  multa  praeclara  theoremata  liabeat  eaque  adoptionis  arduae 
esse  videantur,  ut'dissimae  crunt  finitiones,  quae  paucis 
multa  docere  possunt.  Optima  namque  omnibus  in  artibus 
ac  scientiis  doctrina  est,  quae  non  multis  et  immensis,  sed 
paucis  perbelle  dignoscitur.“ 
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Diesen  Worten  eines  der  berühmtesten  unter  den  alten 
Heroen  unserer  Wissenschaft  lasse  ich  diejenigen  eines  der 
berühmtesten  unter  den  neuen  folgen,  die  Worte  R.  Virchow’s, 
der  sich  „Über  ärztliche  Terminologie“  in  Nr.  5 der 
Berliner  klin.  Wochenschrift  vom  Jahre  1875  äussert:  „Sollte 
es  nicht  gerade  in  der  heutigen  Zeit,  wo  dem  ärztlichen 
Stand  so  viele  Gefahren  drohen,  gerechtfertigt  sein,  daran  zu 
erinnern,  dass  die  wirklichen  Arzte  jede  Anstrengung  darauf 
verwenden  müssen,  auch  in  den  kleinen  Dingen  ihre  wissen- 
schaftliche Stellung  zu  zeigen?  und  ist  es  nicht  das  erste 
Zeichen  eines  wissenschaftlichen  Mannes,  dass  er  die  Sprache 
der  Wissenschaft  zu  reden  versteht?  Durch  nichts  be- 
zeugt der  Sachverständige  deutlicher  seine  Befähigung  als 
durch  den  korrekten  Gebrauch  der  technischen  Ausdrücke, 
durch  nichts  imponiert  er  mehr  und  nützt  er  mehr.  Möchten 
diese  Zeilen  dazu  beitragen,  diese  Auffassung  recht  allgemein 
werden  zu  lassen!“ 

Mit  dein  Wunsche,  dass  meine  Arbeit  dazu  dienen  möge, 
einer  einheitlichen  Auffassung  und  korrekten  Anwendung  der 
technischen  Ausdrücke  unserer  medizinischen  Wissenschaft 
oinigermassen  förderlich  zu  sein,  übergebe  ich  dieselbe  mit 
der  Bitte  um  Nachsicht  für  ihre  vermeidlichen  sowohl  als 
unvermeidlichen  Mängel  der  Öffentlichkeit. 

Gütige  Beiträge  von  Seite  der  geehrten  Herren  Kollegen 
und  Philologen  zur  Ergänzung  und  Verbesserung  des  Werkes 
würden  von  mir  oder  der  Verlagsbuchhandlung  mit  grossem 
Dank  entgegengenommen  werden. 

Wiesbaden,  im  Mai  1878. 

Dr.  med.  Otto  Roth. 
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Vorwort  zur  zweiten  Auflage. 

Einer  durch  Herrn  Obermedizinalrat  Professor  Dr. 
von  Zierissen  vermittelten  Aufforderung  der  Verlagsbuch- 
handlung Folge  leistend,  habe  ich  die  Herausgabe  der  zweiten 
Auflage  der  Terminologia  clinica  übernommen.  Eine 
Anzahl  neuer  Artikel  hat  das  Werk  vergrössert,  während 
ich  mir  es  in  Bezug  auf  die  Artikel  des  verstorbenen  Autors 
zum  Grundsätze  gemacht  habe,  dieselben,  wo  irgend  möglich, 
in  ihrer  alten  Gestalt  beizubehalten  und  nur  die  durch 
den  Fortschritt  der  medizinischen  Wissenschaften  bedingten 
Änderungen  zu  treffen.  Möge  das  Buch  sich  in  seiner 
zweiten  Auflage  ebensoviele  Freunde  erwerben  wie  dies  bei 
<ler  ersten  der  Fall  war. 

München,  im  Herbst  1883. 

Dr.  Hermann  Gessler. 


Vorwort  zur  dritten  Auflage. 

In  Vertretung  des  Verfassers  der  zweiten  Auflage, 
meines  Freundes  Herrn  Privatdozenten  Dr.  H.  Gessler, 
der  in  der  Rekonvaleszenz  von  einer  längeren  Erkrankung 
nicht  in  der  Lage  war,  die  neue  Bearbeitung  bis  zu  dem 
vom  Herrn  Verleger  gewünschten  Zeitpunkt  allein  fertig  zu 
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stellen,  habt;  ich  es  auf  Wunsch  des  letzteren  unternommen, 
in  Gemeinschaft  mit  Herrn  Dr.  Gessler  die  dritte  Auflage 
der  „Klinischen  Terminologie“  zu  besorgen. 

Die  Fortschritte  unserer  Wissenschaft  erforderten  manche 
Änderungen  und  Verbesserungen,  sowie  eine  Vergrösserung 
des  Gesamtumfanges.  In  Form  und  Ausstattung  wurde  das 
bewährte  Kleid  des  Werkes  unverändert  beibehalten. 

Als  Litteratur  zur  Neubearbeitung  dienten  ausser  den 
im  ersten  Vorwort  aufgeführten  Werken  und  den  gelesensten 
Archiven,  Zeit-  und  Wochenschriften,  vorzugsweise  die 
folgenden  Werke:  Ziegler’s  Lehrbuch  der  allgemeinen  und 
speziellen  pathologischen  Anatomie  (4.  Auflage),  die  Lehr- 
bücher der  inneren  Medizin  von  Liebermeister,  Jürgensen, 
.Strümpell,  Fleischer,  Bizzozero’s  Klinische  Mikroskopie, 
ferner  Winckel’s  Lehrbücher  der  Geburtshilfe  und  der 
Frauenkrankheiten,  Vossius’  Lehrbuch  der  Augenheilkunde, 
Krärelin’s  Psychiatrie,  C.  Fränkel’s  Grundriss  der  Bak- 
terienkunde. 

Eine  Bereicherung  hat  die  neue  Auflage  endlich  noch 
erfahren  durch  eine  sprachliche  Einleitung,  welche  der  Feder 
eines  auf  diesem  Gebiete  erfahrenen  Forschers,  des  Herrn 
Dr.  Zimmerer,  Studienlehrers  in  Bamberg,  entstammt.  Der- 
selbe hatte  auch  die  Güte,  den  etymologischen  Teil  einer 
verbessernden  Durchsicht  zu  unterziehen. 

Dr.  R.  Stintzing. 
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Vorwort  zur  vierten  Auflage. 

<z> 

Auf  besonderen  Wunsch  des  Herrn  Verlegers  habe  ich 
in  Gemeinschaft  mit  Herrn  Dr.  Gessler  in  Stuttgart  die 
„klinische  Terminologie“  auch  in  der  vierten  Auflage  bearbeitet. 

Erfindungslustiger  Wetteifer  hat  auch  in  den  letzten 
Jahren  wieder  ein  wahres  Füllhorn  von  sprachlichen  Neu- 
geburten über  die  schon  längst  Überfliessende  klinische 
Nomenklatur  ausgegossen.  Wiewohl  wir  bemüht  waren,  allen 
neueren  Forschungen  durch  Änderungen  und  Zusätze  gerecht 
zu  werden,  so  ist  es  uns  doch  durch  vielfache  Kürzungen 
gelungen,  die  unvermeidliche  Umfangzunahme  des  Buches 
in  engen  Grenzen  zu  halten. 

Als  Quellen  für  die  neue  Auflage  dienten  ausser  den 
schon  in  früheren  Vorworten  aufgeführten  Werken  und  den 
gelegensten  deutschen  Archiven,  Zeit-  und  Wochenschriften  . 
und  Centralblättern  noch  die  folgenden  Lehr-  und  Hand- 
bücher: E.  Albert’s  Lehrbuch  der  Chirurgie  (4.  Aufl.), 
Michel’s  Lehrbuch  der  Augenheilkunde  (2.  Aufl.),  Gowers’ 
Lehrbuch  der  Nervenkrankheiten  1892,  Pozzi’s  Lehrbuch 
der  Gynäkologie  1892,  Zweieel’s  Lehrbuch  der  Geburtshilfe 
1892,  Bürkner’s  Lehrbuch  der  Ohrenheilkunde  1892  u.  a. 

Herrn  Dr.  Zimmerer  in  München  verdanken  wir,  wie 
in  der  vorigen  Auflage,  die  Durchsicht  der  etymologischen 
Erklärungen  und  die  sprachliche  Einleitung. 

Jena,  im  Juli  1893. 

Dr.  R.  Stintzing. 
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Vorwort  zur  fünften  Auflage. 

Da  mein  Freund  Hofrat  Prof.  Dr.  Stintzing  durch 
anderweitige  literarische  Arbeiten  zu  sehr  in  Anspruch  ge- 
nommen ist,  um  an  der  Herausgabe  der  Terminologie  weiter 
teilzunehmen,  so  habe  ich  die  Bearbeitung  der  fünften  Auf- 
lage, wie  in  der  zweiten,  wieder  allein  übernommen.  Es  hat. 
auch  diesesmal  wieder  eine  nicht  unerhebliche  Vermehrung 
des  Buches  eintreten  müssen,  die  teils  durch  die  Aufnahme 
der  in  den  letzten  Jahren  neugeschaffenen  Ausdrücke,  teils 
aber  namentlich  durch  die  Heranziehung  der  wichtigsten 
französischen  und  englischen  Technicismen  bedingt  ist. 
Durch  Kürzung  einzelner  besonders  breit  angelegter  Artikel 
der  früheren  Auflage  ist  es  aber  gelungen,  die  Umfangs- 
zunahme auf  einen  massigen  Grad  zu  beschränken.  Der 
Bearbeitung  sind  neben  den  gelegensten  Zeitschriften  und 
. neuesten  Auflagen  der  früher  erwähnten  Lehrbücher  das 
Lehrbuch  der  Augenheilkunde  von  Fuchs,  das  Handbuch 
der  speziellen  Therapie  innerer  Krankheiten  von  Penzoi.ijt- 
Stintzing,  und  für  die  französischen  und  englischen  Aus- 
drücke neuere  Lehrbücher  in  den  betreffenden  Sprachen 
sowie  das  Dictiunnnire  de  thfirapeutique  von  Bouchut  und 
Despr£s  und  Hohi.yx’s  Dictionary  of  Terms  used  in  Me- 
dieine  zu  Grunde  gelegt.  Herrn  Dr.  phil.  Zimmerer  in 
München  verdanke  ich  wiederum  die  Durchsicht  des  ety- 
mologischen Teiles  der  Terminologie. 

Stuttgart,  im  März  1897. 

Dr.  med.  Hermann  Gessler. 
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Vorwort  zur  sechsten  Auflage. 

Bei  der  Neubearbeitung  der  RoTH’schen  Terminologie, 
die  nach  dem  Tode  von  Prof.  Gessler  in  andere  Hände 
gelegt  werden  musste,  war  zunächst  der  Grundsatz  mass- 
gebend, das  bisher  Bewährte  nach  Möglichkeit  festzuhalten. 
So  sind  auf  besonderen  Wunsch  des  Herrn  Verlegers  die 
z.  T.  ausführlichen  Erläuterungen,  welche  sich  vielfach  an 
Lehrbücher  anlehnen  und  auch  ausgesprochen  didaktische 
Zwecke  verfolgen,  in  der  Hauptsache  belassen  und  nur  da 
verändert  worden,  wo  eine  Verbesserung  dringend  geboten 
erschien.  Zur  raschen  Orientierung  können  sie  dem  Stu- 
dierenden gewiss  gute  Dienste  leisten.  Im  übrigen  aber  sind 
unter  sorgfältiger  Durchsicht  jedes  einzelnen  erklärten  Wortes 
und  Begriffes  überall  zweckmässige  Verbesserungen  nach 
Form  und  Inhalt  vorgenommen,  nicht  wenige  Versehen  und 
wirkliche  Fehler  ausgemerzt  worden,  wobei  dem  etymologischen 
Teil,  wie  schon  in  den  früheren  Auflagen,  und  der  richtigen 
Aussprache  (durch  Vermerk  und  Quantität  der  Silben!)  be- 
sondere Aufmerksamkeit  gewidmet  wurde.  Am  Altsprach- 
lichen ist  dank  der  sorgfältigen  Revision  der  früheren  Auf- 
lagen durch  Herrn  Prof.  Dr.  Zimmerer  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 
nur  wenig  zu  ändern  gewesen,  doch  ist  ausdrücklich  dafür 
gesorgt  worden,  dass  das  alte,  vielleicht  schon  von  den 
Ärzten  des  Altertums  gebrauchte  AVort  als  solches  von  den 
sprachlichen  latinisierenden  oder  graecisierenden  Neubildungen 
unterschieden  werden  kann. 

Die  Aufnahme  einer  grossen  Zahl  neuer  oder  bisher 
nicht  eingereihter  \\rorte  und  Begriffe  war  nicht  zu  umgehen; 
freilich  hat  sich  auch  darin  der  Herausgeber  aus  guten 
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Gründen  Beschränkung  auferlegt  und  das  Bedürfnis  zunächst 
des  deutschen  Lesers  zur  Richtschnur  genommen.  Der  fast 
ins  Ziellose  gehenden,  hauptsächlich  von  den  Franzosen  ge- 
pflegten Verwendung  von  Eigennamen  zur  Bezeichnung  von 
Krankheiten,  einzelnen  Symptomen  u.  s.  w.  ist  nur,  so  weit 
bei  uns  gebräuchliche  und  in  die  Litteratur  wirklich  auf- 
genommene  Begriffe  in  Betracht  kommen,  Rechnung  getragen. 
Wen  diese  Dinge  interessieren,  der  findet  beispielsweise  in 
J.  G'h.  Hubek’s  Onomatologia  medico-historiea  (Münchener 
med.  Wochenschrift  1890)  manche  Belehrung;  auch  Catrin’s 
Zusammenstellung  in  „Medecine  moderne“  1898,  sowie 
Lefert’s  leider  nicht  fehlerfreies  Lexique-formulaire  des 
nouveautßs  medicales  Paris  1898  mögen  genannt  sein.  — 
Für  die  älteren  und  veraltenden  Termini  darf  zur  Entlastung 
des  vorliegenden  Buches  auf  L.  A.  Krai\s,  Kritisch-etymo- 
logisches medicinisches  Lexikon,  3.  Aufl.,  Göttingen  1844, 
oder  das  ältere  Medizinische  Wörterbuch  von  H.  Brandeis, 
2.  Aufl.,  Tübingen  (1820)  1839,  verwiesen  werden. 

Der  Neubearbeiter  der  Terminologie  hofft  ein  korrektes 
und  in  mancher  Hinsicht  verbessertes  Nachschlagewerk  ge- 
liefert zu  haben;  am  guten  Willen  hat  es  ihm  jedenfalls 
nicht  gefehlt. 

Tübingen,  Herbst  1901 

H.  Vierordt. 
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Die  Sprache  der  Heilkunde  ist  das  Ergebnis  ihrer  geschicht- 
lichen Entwicklung. 

Es  ist  offenbar,  dass  ihr  die  Spuren  dieser  langwierigen  und 
nicht  immer  heilsamen  Einflüsse  unverkennbar  und  vielleicht  auch 
unverwischbar  aufgedrückt  sind.  Wie  jedoch  fast  unsere  gesamte 
abendländische  Gesittung  aus  dem  Boden  des  griechisch-römischen 
Altertums  erwachsen  ist,  so  ist  auch  der  Hauptbestand  des 
naturwissenschaftlichen  Sprachvorrates  in  dem  Umfange  der  klas- 
sischen Sprachen  enthalten. 

Die  Schriften  des  Hippokrates,  Aristoteles  und  Galexos, 
wie  des  Cei.sus,  Plinius  und  Vegetius  sind  und  bleiben  für 
den  Gelehrten  die  Grundlage  und  der  Prüfstein  zur  Beurteilung 
der  Sprachrichtigkeit  und  Keinheit  griechischer  und  lateinischer 
Termini  der  naturwissenschaftlichen  Disciplinen.  Pollux  hat  in 
seinem  griechischen  Onomasticon  den  Vorrat  medizinischer  Ter- 
minologie des  Altertums  aufgespeichert. 

Dadurch  gewinnen  diese  Wissenschaften  auch  heute  noch  ein 
gemeinsames,  einfaches  und  völkerverbindendes  Gepräge. 

Dadurch  wird  aber  auch  die  Kenntnis  dieser  beiden  Sprachen 
dem  Arzte  und  Naturforscher  zur  unerlässlichen  Pflicht. 

Ohne  Verständnis  der  Etymologie  und  der  Gesetze  der 
Wortbildungslehre  haftet  das  Wort  nicht  im  Gedächtnisse, 
bleiben  Sinn  und  Form,  Unterschied  und  Verwandtschaft  der  Aus- 
drücke unerkannt  und  dunkel,  sind  der  Willkür  falscher  Deutungen 
und  sprachlicher  Missbildungen  Thür  und  Thor  geöffnet. 

Die  Wortbildungslehre  umfasst  zwei  Gegenstände:  a)  die 
Bildung  der  Wörter  durch  Ableitung,  Derivatio ; b)  die  durch 
Zusammensetzung  nach  gewissen  Gesetzen,  Compositio.  Der  ganze 
Wortvorrat  einer  Sprache  in  ihrer  unendlichen  Mannigfaltigkeit 
lässt  sich  auf  eine  verhältnismässig  geringe  Anzahl  vou  Wur- 
zeln zurückführen.  Unter  Wurzel  versteht  man  denjenigen  be- 
deutungsvollen Lautkomplex,  welcher  an  einer  Wortform  nach 
Ablösung  alles  Formellen  übrig  bleibt,  z.  B.  in  den  Wortformen 

Roth’s  klinische  Terminologie.  6.  Anti.  TT 
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reg-o,  rec-s  (rex),  reg-is,  reg-ina,  rec-tor,  rec-trix,  rcc-tus,  rec- 
tura,  reg-io,  reg-imen,  reg-imentum,  /.ey-a>,  Xex-oat  (Xegu>/,  Xe£tg, 
Xex-xog,  dtd-Xex-rog , Xex-x ixdg  , Xex-xgov , Xdy-og  , bia-Xoyog,  Xdy-ioc, 
Xoy-txog,  Xoy-txeva),  Xoy-tö-xgg,  Xoy-iötov,  Xoy-ievg,  Xöy-tgog,  Xoy-t£<o, 
Xoy-tofidc , Xoy-tattji,  Xoy-ton'jg,  Xoy-ioxggin,  -loxr/gior,  Xoy-touxog, 
Xoy-iaxevco,  Xoy-dg,  Xoy-dco,  Xoy-a£oj,  Xoy-dbijv,  Xoy-adixdg,  Xo}'-dgio>’, 
X.oy-agid£(ti,  Xoy-agiao/id g,  Xoy-evco,  Xoy-eig,  Xoy-eia,  Xoy-eTov,  Xo£iag 
sind  reg  und  Xey  die  Wurzeln,  alles  übrige  aber  Formelles,  das  an 
die  Wurzeln  reg  und  Xey  angetreten  ist.  Diejenigen  Wörter,  welche 
unmittelbar  aus  der  Wurzel  hervorgehen,  werden  Wurzel  Wörter 
oder  auch  Stammwörter,  Vocabula  primitiva,  genannt  und  um 
diese  war  es  uns  bei  Feststellung  der  Etymologie  eines  klinischen 
Wortes  in  den  meisten  Fällen  zu  thun ; denn  die  Wurzeln  selbst  hätten 
gar  zu  oft  uns  den  Versuch  nahe  gelegt,  den  Ursprung  derselben 
bis  auf  die  älteste  Form  der  indogermanischen  Schwestersprachen, 
das  Sanskrit,  zurückzuführen.  ».Sollte  jemand  damit  noch  nicht 
zufrieden  gestellt  sein,  sondern  weiter  nach  der  eigentlichen  Be- 
deutung der  Wurzel  forschen,  so  fragt  er  bereits  nach  dem  Ur- 
sprung der  Sprache.  Auf  diese  Frage  erteilen  uns  die  Sprach- 
philosopben  die  Antwort,  dass  das  primitivste  Material  der  Sprache 
Reflexlautc  — begleitet  von  Gebärden  — gewesen  sind“  (s.  Prell- 
witz,  Etymologisches  Wörterbuch  der  griech.  Spr.  1811“). 

Ein  Stamm  wort  hat  zwei  Bestandteile:  die  Wurzel  und  die 
Flexions-  oder  Formationsendung. 

Unter  Flexionsendungen  verstehen  wir  erstens  die  Per- 
sonalsuffixe des  Verbum:  o,  i-s , i-t,  to,  eig,  et  u.  s.  w.  — Durch 
den  Antritt  dieser  Suffixe  an  die  Wurzel  gestaltet  sich  diese  zu 
einem  Zeitwort,  also  reg,  reg-o,  reg-is,  reg-it,  Xey,  Xey-u>,  Xey-eig, 
}.ey-ei  u.  s.  w.  Zweitens  das  Nominativzeichen  -s;  durch  den  An- 
tritt desselben  an  die  Wurzel  gestaltet  sich  dieselbe  zu  einem  Sub- 
stantive der  sogen.  III.  Deklination,  also  reg,  reg-s  = rex,  leg, 
leg- s = lex,  oder  zu  einem  Pronomen,  also  i,  i-s,  6,  o-e. 

Unter  den  Formationsendungen  verstehen  wir  a)  solche 
Suffixe,  durch  welche  einfach  bezeichnet  wird,  dass  das  Wurzel- 
wort ein  Wort  der  sog.  I.,  II.,  IV.  und  V.  Deklination  ist,  also 
scrib-,  scriba,  ygarf-,  ygarf  ij,  hort-us,  ydgx-og,  bon-us,  dyaü-dg, 
(dulc-is,  yXvx-vs),  ac-tis,  I ax-i ;),  gen-u,  (yöv-v),  di-es,  Öi-oc\  b)  solche 
Suffixe,  durch  welche  dem  Worte  eine  besondere  Bedeutung  ge- 
geben wird,  z.  B.  reg,  rec-tor  Lenker,  Xey,  Xoy-evg  Redner,  reg-io 
Richtung,  Xe£-ig  Rede,  reg-imen  Lenkung,  Xe£-ix6v  Wörterbuch, 
frag-ilis  zerbrechlich,  Xex-xixög  gesprächig,  luc-idus  leuchtend, 
rpav-egdg. 

Den  Wurzelwörtern  stehen  die  von  denselben  abgeleiteten 
Wörter,  Vocabula  derivata,  gegenüber.  So  wird  aus  cap-ere, 
cap-tare,  cap-tatio , cap-tator,  cap-tivus,  Xey-co,  Xoy-i£a>,  Xoy-iaudg, 
Xoy-ioxgg , Xoy-ioxtxog,  aus  serv-us,  serv-ire,  dovX-og,  öovX-evco,  aus 
gen-us,  Gen.  gen-eris,  gen-er-are,  yer-og,  yev-eog,  yev-eotg,  yev-vdo> 
u.  s.  w. 
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Die  Ableitung  der  Wörter  von  den  Wurzeln  oder  von  bereits 
gebildeten  Wörtern  mittelst  der  antretenden  Suffixe  ist  eine  Art 
von  Flexion,  unterscheidet  sich  aber  dadurch  von  derselben,  dass 
sie  nicht  wie  diese  die  wandelbaren  Beziehungen  ein  und  desselben 
Begriffes,  sondern  die  aus  der  Wurzel  oder  einem  bereits  fertigen 
Worte  gebildeten  neuen  Wortformen  für  ne ue  Begriffsformen 
bezeichnet.  Der  Wurzelbegriff  ist  freilich  in  allen  seinen  Ab- 
leitungen und  Weiterbildungen  erkenntlich  und  vorherrschend,  ist 
aber  in  jeder  derselben  auf  eine  besondere  Weise  gestaltet  und  tritt 
daher  auch  in  einer  besonderen  Wortform  hervor.  So  z.  B.  zeigt 
das  Suffix  -tor,  griech.  -xgg,  den  Begriff  einer  thätigen  Person 
an,  als  rec-tor  Leiter,  Xoy-ia-xgg  Berechner,  das  Suffix  tio  den 
abstrakten  Begriff  einer  Handlung,  als  rec-tio  Leitung,  das  Suffix 
-ilis  den  Begriff  einer  Fähigkeit,  als  frag-ilis  zerbrechlich,  das 
Suffix  -tare  den  Begriff  einer  intensiven  Thätigkeitsäusserung,  als 
captare  haschen. 

Betrachten  wir  nun  die  Suffixbildungen  i n ihrer  Anwendung 
auf  unsere  medizinischen  Termini,  so  ist  weitaus  das 
häufigste  dem  Arzte  gebräuchliche 

1.  das  Suffix  auf  i-tis.  Dasselbe  ist  zunächst  nichts  an- 
deres als  die  gewöhnliche  Femininendung  zu  den  Substantiven  auf 
-xgg  und  besonders  zu  den  Adjektiven  auf  a-xgg,  e-tgg,  i-xgg, 
'o-xgg,  z.  B.  tgydigg  der  Arbeiter,  igyäxig  Arbeiterin,  ixexgg  schutz- 
flehend (ixhig),  deo/uöitjg  gefesselt  (deapwxig),  vexpghgg  nieren- 
ähnlich (verpgixig). 

Die  Zahl  der  Wörter  auf  -hgg  beläuft  sich  ohne  die  Gentilia, 
welche  eine  Herkunft  oder  die  Bewohner  von  Städten  bezeichnen, 
auf  circa  400. 

Diese  Wörter  sind  durch  ein  Sekundaer  Suffix  i-xgg  gebildet. 

Den  griechischen  Formen  entsprechen  im  Lateinischen  Bil- 
dungen auf  itis,  z.  B.  (Juiritis  und  Samnitis. 

Man  darf  annehmen,  dass  sich  das  ableitende  Suffix  -ig- 
später  gern  zunächst  an  adjektivische  Formen  auf  -io  anschloss, 
z.  B.  (ci ixg-  (ajrto-  Birne),  gXhg-  sonnenartig  fgXio-  Sonne),  vghg- 
die  Flotte  betreffend  (vgio-  zum  Schiffe  gehörig),  oxogmxg-  Skor- 
pionstein (oxögjuo-  Skorpion)  u.  s.  f. 

Verwandt  sind  diese  Bildungen  mit  den  zahlreichen  Zeitwörtern 
auf  -t'£a>,  welche  eine  Neigung  zu  ihrem  Stammworte  bezeichnen, 
z.  B.  xilgv-ig (o  bin  hellenisch  gesinnt,  ggd-iCo  etc. 

Das  zahlreichste  Kontingent  aber  liefern  sie  für  die  Wörter 
aus  dem  Naturreiche,  zumal  Steine,  Weinarten,  und  — Krank- 
heiten, besonders  Entzündungen,  weil  das  Suffix  eine 
erhöhte  Bethätigung  des  im  Stammworte  liegenden  Begriffes  be- 
zeichnet, z.  B.  üfifxhgg  Sandstein  (uuuog),  ßaxgayhgg  froschgrüner 
Stein,  yioavhgg  Kranichstein,  xryyghgg  hirsenähnlicher  Stein,  xg- 
ghgg  Wachsstein,  piXzixgg  Kötelstein  fpiXzogJ,  ngaohgg  Lauchstein, 
nvgixgg  Feuerstein,  agagaybixgg  Smaragdfarben,  ovxhgg  feigenartig, 
xaXxhgg  Kupferstein,  yXwijhgg  grasgrüner  Stein,  oxgXhgg  Säulen- 
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stein,  ßozgvtzgg  Traubenedelstein,  aifiazizg;  Blutstein,  yaXaxztzgg 
Milchstein,  gey/irg;  Leuchtstein. 

Weinarten:  fzaga&gitg ; aus  Fenchel  tgägadgoy)  bereitet, 
ug/Jtge  Apfelwein  IfirjXor),  fn-grirgg  Myrtenwein,  ragditgg  mit 
Narden  bereitet,  öggaxixg;  aus  unreifen  Trauben  1 öugax -),  dv/i- 
ßgirgi  über  Saturei  (dv/ißga)  abgezogen,  .-uaaittji  mit  Pech  versetzt 
• 71  ioo*i i , gr/urit nach  Harz  schmeckend  u.  a.  m. 

Auf  K rankheiteu  bezüglich:  aegXxtg  (scilicet  vooog),  aifiaxXxig, 
äfivyda/.Xzig,  ävbgajvXtis,  ärügaxXxts,  ägwuaxXxig,  yaXaxxXng,  dovaxXxig, 
iy/aoxgXxie,  xjxaxTxig,  Ov/.axXug,  iXwgaxXug,  xagdXxig,  xoybvXXztg,  Xei/to)- 
yXzig,  /ngur/xXztg,  tjrvyjxtg,  .laggoylzig,  .ndaxXzig,  loixtXetfuovXztg, 
xvgXxtg, .loayojvXztg,  xgtovXxig,  axvXaxXxtg,  oxzoXtjxXxig.o.-xXgvXzig,  ggevXng, 
ya/.xiSXug,  wxXzig ; xviyXxig,  xtgapi ztg,  gayXzig,  ätiadXzig,  dfuxeXTxig, 
agOntuf,  dtfgXxtg,  äyvgXzig,  ßaXavTxzg,  ßvöTz ig,  daxzv/.Xxig,  dttgzvXztg, 
fxtax/.ijtjt zig,  i.-zi zogtztg,  £ tgvgXxtg , rjXXztg,  fjfUOvXzig,  xoozagXztg, xajyXzig, 
XrrtzXzig,  fiazj/zagXxtg , gr.onnXevgXzzg,  ttFxaXXtzig , ve roXzig , lytrpgtzzg, 
vrßgXzig),  yijoXztg,  vixgixtg,  xtxaXXng,  vaXXztg,  r/tXXXug,  gXoyXug,  yXo>- 
gXzt;,  yordgXztg. 

Dazu  kommen  analoge  Neubildungen  spätererZeit 
wie  yayyXiorXxtg  (yayy/.tXzigJ,  i/.vzgXztg,  dttp&cgXxig,  igxiaxXggXug,  xi-ozt- 
zig,  xoiXXug,  xgavXzig,  /igzgXzig,  _<pXrßXxig,  yogdXzig,  uuazXztg,  xvxXXzzg, 
oaX.nyyXzig,  aeoitaginitis,  xoXeiug,  ägayvixtg  (ägayviov) , adenitis, 
bronchiolitis,  bronchitis,  ovgg&oXxig,  ozouaxXzig,  ovrovitis,  xvzpXtug, 
testitis,  burxitis,  yXzoaoXxig,  yovXztg,  xoX.-zizig,  XagvyyXxtg,  fivzoaXug, 
caver nitix,  gingivitis,  evxeoTxig  und  gar  duodenitis.  (vgl.  § 41  a.) 

Diesem  gebräuchlichsten  aller  Suffixe  sehliesst 
sich 

2.  das  Suffix  auf  -ia  und  - ola  an.  -in,  -ia,  -tia,  -oia  ist 
die  gewöhnlichste  Endung,  mit  welcher  Substantiva  von  Adjektiven 
abgeleitet  werden,  um  die  Eigenschaft  als  abstraktes  Substantiv 
zu  bezeichnen,  im  Deutschen  -heit  oder  -keit. 

Im  Deutschen  erleiden  sie  in  der  Aussprache  mannigfache 
Veränderungen,  lwsonders  die  auf  -gonie,  -phorie,  skopie,  -metrie, 
-logie,  -sophie,  -rhythmie,  -pathie  und  -matliie,  -graphie,  -kratie.  — 
Während  die  einfachen  Wörter  wie  -niuta,  -xroia,  -ßXegagt'a, 
-.1  aifia,  -xgavta,  -Xoyia,  -yoazfia,  -xgazt'a,  -odevia,  zb.-zia,  yeveaia, 
-yovin,  -yzaria,  zpoigta,  -xo.iia,  -urzgia,  ftaoxia,  gota,  - gvOnia , 
-oxo.i ia,  -zo/zia,  -zpzovia  thatsächlich  nicht  als  Substantiva  Vorkom- 
men, sondern  meist  auf  Adjektiva  wie  Xöyiog,  zthiog,  uhoiog,  (>{•&- 
uiog,  xögiog,  yeviotog  zurückgehen,  treten  sie  im  Zusammenhänge 
mit  dem  « privativum  oder  Kompositis  oder  anderen  Substantiven 
sehr  gewöhnlich  auf,  also  av-aemia,  cixvoia,  dßXcgagia,  aXXojxa&ia, 
axoaria,  &f.o-yovia,  ztzga-yzovia  (Viereck),  yiovio-ftexgia,  .-zvgo-gogia, 
.-xaOo-Xoyia  (seil,  xeyvtj),  üytgtdia,  d-fivooiHveia,  ai/io-giXia,  dußXvot- 
ma,  naXzyyevtoia,  ytw-gtzgia,  oxgüooxoxia,  äya-xofu’a  (dvaxofuxij), 
xaXw/a>via. 

Neubildungen  sind:  äXyia  (äXyog),  ü-Xzgia,  ovg-atgia, 

dextero-xagdia,  ixzo.iia,  .loXvuaodia  etc. 
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Die  griechischen  Aerzte  hatten  nur  ein  einziges,  einen  krank- 
haften Ausfluss  ausdrückendes  Wort,  welches  mit  goia  ( rhoea 
Fluss)  zusammengesetzt  ist.  Dieses  Wort  ist  aipdggoia.  Alle 
anderen  Worte  in  -rhoea,  welche  in  der  Medizin  so  zahlreich 
angetroffen  werden,  sind  Neubildungen.  Ist  das  Vorwort  eines 
solchen  Kompositums  eine  Flüssigkeit,  so  kann  die  Neubildung 
zugelassen  werden,  wie  Blennorrhoea,  Spermatorrhoea , Galactor- 
rhoea,  Dacryorrhoea  etc.,  denn  sie  entspricht  dem  griech.  Vor- 
bilde Haemor rhoea.  Ist  aber  das  Vorwort  keine  Flüssigkeit,  son- 
dern ein  Organ,  dann  sind  alle  diese  neuen  Worte  Barbarismen 
wie  Phallorrhoea,  Balanorrhoea,  Metrorrhoea,  Proctorrhoea,  Otor- 
rhoea  u.  s.  w. ; (s.  Hyrtl,  On.  an.  p.  394). 

Sehr  häufig  schliesst  sich  das  weibliche  -ia  an  präscntische 
Partizipformen  auf  -nt,  wie  in  audentia  Dreistigkeit  audens, 
audent-  wagend,  audientia  Gehör,  beneficentia , benevolentia,  bre- 
viloquentia,  cohaerentia,  confidentia,  conscientia,  consequentia, 
Constantia,  continentia,  convenientia,  despicientia,  dehiscentia, 
extumescentia,  flatulentia  etc.  etc. 

Neubildung:  latentia,  diese  werden  alle  wie  „Latenz“  im 
Deutschen  gesprochen. 

Die  Substantiva  auf  -oia  entstanden  aus  -x ia,  gehen  entweder 
aus  Nominalformen  hervor  wie  ayvwoia  von  äyvxa-xog,  xwt/ye-oia 
von  xvvrjye-xr)s,  dx aöag-oia,  dxadao-xog,  oder  von  Verbalformen 
wie  yvp.va.ola  (yvpvägopat) , öoxtpa-oia  (doxipdCto),  eixaoia  (eixageo), 
axevaaia  (oxtvdga)). 

Unter  den  zahlreichen  Wörtern  auf 

3.  -is,  -sis,  welche  eine  einfache  Weiterbildung  des  Grund- 
begriffs sind,  eine  Handlung  oder  den  Eintritt  eines  Zustandes 
bezeichnen,  kurz  den  abstrakten  Begriff  der  Thätigkeit  des  Sub- 
stantivs ausdrüeken  (- oia ) und  im  Deutschen  entweder  durch  den 
zum  Substantiv  erhobenen  Infinitiv  oder  durch  die  Endung 
-ung  wiedergegeben  werden,  dXlavxiaoig,  nvgeoig,  richtiger  jivgegts 
(deutsch  Byrise  falsch  ausgesprochen),  dvdpvyoig  (deutsch 
Anamnese!),  Neubildung:  xivxyaig,  dxttpaXdx vorig  (deutsch 
Kyste) 

sind  die  zahlreichsten  die  auf 

-cooig  (und  -wpa),  welche  meist  eine  Fülle  bedeuten  und  von 
Verben  auf  -6co  abstammen,  z.  B.  si.xcopa,  flxwotg  von  iXxdco, 
elxog,  ulcus,  iXxw,  lacio ; pixwoig  von  ptxiw  — ptxwpa  ; — oäoxeopa 
oagxow,  odgl; ; Xevxmpa,  Xevxow,  Xevxög,  Xevoow , luceo , Xvg  , lux. 

Dabei  findet  eine  erhebliche  Differenz  der  Aussprache  zwischen 
dem  Accentton  im  Griechischen  und  der  Quantitätsbetonung  im 
Deutschen  statt.  Feminina  mit  der  Endung  -sis,  -xis  und  -psis 
behalten  diese  Endung,  wenn  der  erste  Komi>onent  eine  Präposition 
ist,  wie  in  stgo-xxwoig,  negi-nxwotg,  dia-yvwoig ; ist  er  jedoch  keine 
Präposition,  so  ändern  sie  in  der  Zusammensetzung  die  Endung 
in  -sia,  wie  in  ev-xgagia,  d-jtga£la,  jiaXiy-yeveaia,  isno-yrtooia, 
yaoxgo-xxwota,  ev-xeyna. 


Digitized  by  Google 


XXII 


Sprachliche  Einführung. 


Die  meisten  der  Verba  auf  -cito  kommen  von  Nominibus,  be- 
sonders Adjektiven  der  II.  Deklination  und  bedeuten  gewöhnlich 
das  hervorbringen,  was  das  Stamm  wort  bezeichnet,  z.  B.  dyxvkhio 
krümme,  ayxvlog  krumm,  dyxv'/.toua,  dyxvXxootg,  draoxducooig  (nva- 
otou-oo)  öffne  den  Mund). 

Die  Substantiva  in  -{m)ua  geben  das  Voll  brachte  oder  das 
Ergebnis  der  Handlung,  die  Wirkung.  — 

Beispiele : al/idrcooi g , äg&gcootg  (Arthrose)  v.  dgOgöoo,  dründ- 
xeootg  (Anthrakose)  V.  dv&gaxoat,  dvaoxdpiootg,  dgdfißxootg,  iy&viootg, 
xagxivcooig,  xvguoatg,  pvcoatg,  vexgxoaig,  grjgcootg,  axoh'cootg,  xgiyoyotg, 
xvgcooig,  xpXoyxoaig,  ygcoudxxoaig,  yo'i/.owig. 

Analoge  Neubildungen:  dxdvdcootg,  dvdaxcoaig,  Athetöse!, 
ß/.doxmmg,  Dextrose  !,  Dermatonosis,  txydvdgcooig,  ixyvpxootg,  xvxco- 
oig,  xiggwmg,  xtgbdvxooig,  Xuzcofiduootg,  Lu pin  ose!,  pvxtootg,  vev- 
goioig,  veipgcooig,  oyxooig,  ovvdoxcoaig,  Tubercula  s i s ! , va/.irxoaig, 
edgngyvgcootg,  tbr rgtvMotg,  vdgioaig,  ydXxootg.  — 

-oma.  xov&vXxnua  (xovdvXdcoJ  Geschwulst , pviXxopa  , Syxmpa, 
ovfurtai-fta.  — 

Neubildungen:  ddeveopa,  axeaxmun  (Akestöm)  dyyeicopa 
(Angiöm)  v.  dyyetov,  aiuduotta,  axavOcopa,  ykoixofia,  xvoxxopa,  ).l- 
.•ccoua,  fivtotta,  oddrzcofia,  rsxedxxoua  (v.  oxraxdo)  werde  ZU  Talg), 
oixpünoua  (Siphonom),  yovSgwpa,  yhbouiua,  ja  sogar  adipoma, 
cavernom,  ribrom,  granuloma,  Igmphoma. 

AlleAerzte  reden  von  Neurosen  als ,. Nervenkrankheiten“  ( vevoo - 
rxddfia).  Das  sind  sie  wahrlich  nicht.  Aerztc  und  Anatomen  bildeten 
mit  revgov  eine  Legion  von  neuen  Worten,  welche,  weil  das  alte  vergor 
Sehne  bedeutet,  das  neue  aller  Nerv,  wahrhaft  komische  Sinn- 
verwirrungen mit  sich  brachten.  Alle  Substantive  in  -cooig  kommen 
von  Zeitwörtern  in  -öm.  vevgoxo  heisst  nun  bei  den  Griechen  „den 
Bogen  mit  der  Sehne  bespannen“,  somit  rtvgaxug  „die 
Bespannung  des  Bogens“.  In  den  medizinischen  Lexicis 
wimmelt  es  von  solchen  Wortungeheuern  (s.  Hyrtl,  On.  an. 
S.  353). 

4.  Wörter  mit  dem  Suffix  -(a)tio  -a-t-io.  V iele  Wörter 
auf  -io,  -s-io,  -t-lo,  -a-t-io,  welche,  wie  im  Deutschen  die  Sub- 
stantiva auf  -ung,  eine  Handlung  als  geschehend,  zuweilen  jedoch 
auch  ein  durch  die  Handlung  Bewirktes,  ein  Ergebnis  bezeichnen, 
sind  bei  uns  durch  das  Romanische  auf  dem  Umwege  über  Frank- 
reich eingeführt  worden  und  lauten  dann  auf  -on,  z.  B.  Luxation, 
Nation,  Passion,  Retorsion,  Version  etc.;  ablactatio,  subluxatio , 
subfocatio,  subpuratio,  sus-peusio.  Die  Wörter  auf  -atio  und 
-sio  gehen  natürlich  auf  Verbalstämme  zurück,  ablactare,  lux-are, 
tor-que-re,  luxa-tio,  tor(c)-sio  etc. 

Analoge  Neubildungen:  angustntio,  cauterisatio,  eburne- 
atio,  splenisatio , (extra-)vasatio,  vascularisatio. 

5.  Wörter  auf  -tas,  griech.  -xgg,  Gen.  -rt/rrK.  Auch  sie  be- 
zeichnen in  der  Regel  einen  abstrakten  Begriff,  von  substantivi- 
schen und  adjektivischen  Stämmen  auf  -i-  und  von  Adjektiv- 
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stammen  auf  -l,  -s,  z.  B.  civi-tas,  aevi-tas,  im-munitas,  venus-tas, 
hones-tas,  facul-tas. 

Neubildungen,  venositas  Gen.  venös  itat-is),  deutsch  ge- 
geben: Venosität  (vena,  venosus). 

6.  Auf  inus,  grieeh.  -pog.  Substantive  von  Verbalstämmen 
durch  Anhängung  der  Silbe  -pog  abgeleitet,  die  gewöhnlich  den 
abstrakten  Begriff  der  Thätigkeit,  seltener  die  intransitive  Be- 
ziehung des  Verbums  ausdrücken.  Es  ist  dies  die  regelmässige 
Ableitung  bei  den  Verbis  auf  -f<o,  mvea-pog  (Hippokr.),  Tenes- 
mus,  Albinismus  ( albin-us  weisslich),  gicj,  gcvpa,  QEvpari^co, 
QEvpauo-pog. 

Neubildungen:  Albinismus,  Ergotismus,  Mutacismus  (v. 
mutus),  vnvatxiapög  (v.  vxvcoxigco,  vstvoax) ; ein  äygappaxiopög  giebt 
es  nicht  im  Griechischen,  wohl  aber  dyoapuaria  und  aygaipia. 

7.  -iov,  -ium  (-ius,  -ia,  -iuui) ; z.  B.  remigium  (remex,  remig-is 
Ruder),  princip-ium,  fastid-ium,  stilli-cid-ium  (stilla,  -ca-do). 

8.  -vus,  -va,  -iva,  -ua,  -uum,  -uus;  acer-vus  (acus,  acer-is 
Spreu),  cater-va,  Miner-va,  ging-iva  Zahnfleisch,  sal-iva  Speichel, 
noct-ua  Käuzchen,  patr-uus  Onkel,  tonitr-uum  Donner. 

9.  Die  Subst.  mit  dem  Suffix  -ago  sind  aus  dem  Verb 
agere  gebildet,  mit  Steigerung  des  Vokals  ä in  ä und  mit  der 
Bedeutung  des  Bewirkens,  Darstellens,  Aehnlichmachens,  z.  B. 
im-ago  (im-itari)  Bild,  vor-ago  Schlund,  lapp-ago  ( lappa  Kette), 
carr-ago  Wagenburg,  lumb-ago  (lumbus  Lende)  L.-Lähmung,  cori- 
ago  Hautkrankheit,  (corium),  citr-ago  (citrus  Zitrone),  mucil-ago 
( mucus  Schleim,  mungo),  plumb-ago  ( plumbum  Blei),  aur-ago 
Gelbsucht,  vir -ago  Mannweib,  farr-ago  Mengfutter  (far),  sart-ago 
Tiegel. 

In  den  Suffixen  -igo  und  -uqo  hat  sich  das  ursprüngliche  « 
des  Suff,  -ago  zu  i und  u abgeschwächt. 

Statt  -ago  findet  sich  auch  -l-ago  in  einigen  Wörtern  wie 
sals-i-l-ago  Salz-ig-keit  (salsus),  ossi-l-ago  Knochenhärte. 

Ferner:  or-  igo,  prur-igo,  pet-igo  Räude  (petere),  vert-igo, 
claudi-go  Hinken  (claudus),  surd-igo  (surdus),  lent-igo  linsen- 
förmige Flecken  (lens,  lent-is) ; lan- ugo  (Flaum,  lana ),  alb-uao 
weisser  Fleck  (albus),  aur-ugo  Gelbsucht  (aurum),  sals-ugo  Salz- 
gehalt ( sal , salsus ),  ferr-ugo  Eiseurost  (ferrum),  vesper-ugo 
Abendstern  (vesper),  rubigo,  Rost  (ruber),  aer-ugo  Erzrost  (aes). 

Neubildung:  serpigo,  mellago. 

10.  Die  Formen  auf  -ber,  -bra.  -brum,  -bris,  -bre  sind 
zurückzuführen  auf  fer-o  trage  (deutsch:  -bar,  z.  B.  fruchtbar); 
candela-brum  Kerzenträger,  lugu-bris,  fa-ber,  salu-ber,  cre-ber 
(cresco);  cele-ber,  frugi-fer,  (pögog,  z.  B.  yotj-gAgog,  xvno-cpöoog  etc. 

11.  Die  Suffixe  -ccr,  -cris,  -cre,  -cra,  -erus,  -cruin  kom- 
men von  der  Sanskritwurzel  kar  „machen“;  volu-cer,  ludi-crus, 
lava-crum  bade-bereitend,  sepul-crum. 

12.  -ter,  -tro,  -trum,  Sanskritwurzel  tar  — vollbringen, 
fere-trum  Bahre,  spec-trum  Schauen  bewirkend,  rast-trum  (rad-o), 
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ros-trum  ( rod-o ).  claus-trum  (claud-o),  vi-trum  (video),  mulc-tra 
(mulc-eo).  Das  Werkzeug  oder  Mittel  zu  einer  Handlung  be- 
zeichnet -t go,  -xoov,  äoo-roov  Pflug,  aratrum,  /.v-zoov  Lösegeld, 
dibax-zgov  Lehrgeld,  -zga,  Si'ozga  Striegel  den  Ort:  öo/rja- 

zga  Tanzplatz,  .-raÄat-o-xga  Ringschule  (von  ooyzopai  und  .t a).aia>). 

13.  Die  Bildungen  auf  -tura  sind  im  Lateinischen  sehr  ge- 
wöhnlich und  manche  sind  auch  unter  ihnen,  neben  denen  die 
einfachen  Formen  auf  -tor  gar  nicht  mehr  auftreten,  nur  ge- 
folgert werden  können;  pressura  (pressor,  premo),  fractura 
(fractor,  frango),  punctura  (punctor , pungo),  sectura  (sector, 
seco),  tonsura  ( tonsor , tondeo),  unctura  (unctor,  ungo),  litura 
(Uno),  junctura  (jungo),  genitura  (genitor,  gig[e]no),  mensura 
(mensor,  metior). 

14.  -orium,  -torium,  gr.  -ztigiov,  -sorium.  (franz.  -oi)r,  zur 
Bezeichnung  von  Örtlichkeiten,  Werkzeugen  und  ähnlicher  Dinge: 
promunt-orium,  tent-orium,  accub-i-torrum,  suda-torium.  ad-ju- 
torium,  ses-sorium , ckver-soriutn,  terr-i-torium,  calca-torium, 
emunc-torium , tec-torium,  axgoa-zggiov  audi-torium,  bixao-zt)giov 
Gerichtsstätte  (dtxa£ai). 

Neubildung:  decoctorium. 

15.  Eine  grosse  Rolle  spielen  in  der  Medizinersprache  die 

Deminutiva. 

Sie  sind  entweder  solche,  welche  das  Stammwort  als 
klein  bezeichnen:  xaib-iav,  puer-ulus  (.-zaig),  xtjx-iov,  hort- 
ulus  (xrjnog),  oix-idtov  Häuschen  (oixoe),  : zai6-dg  tor  Knäbchen, 
ptt.-vigiov  Liedchen  (fie/.og),  hz-v /.  kiov  (exog),  tid-vkXiov  Idyll, 
Bildchen  fstbog),  vtav-ioxos  adolescent-ulus,  naid-ioxg  Mädchen, 
vavz-ikos  (vavztjs),  axavd-v His  (äxav&a),  &tnnxuty-{g  (Oegcuzaiva), 
agellus  (ager-ulus) , serv-ultis,  bu-c-vlas  junger  Stier,  glori-ola, 
car-unc-ula  Stückchen  Fleisch,  aren-ula  feiuer  Sand,  furfur-ic- 
tua  leine  Kleie ; 

oft  auch  eine  Liebkosung  bedeuten:  xoo-doiov  ixogg), 
yvjr-ägiov  ly'i'X'll)  peigdxwv , peigaxioxog , ftagaxvl/.iov  Ifteigag), 
L-z.-zdgtor  (iznog),  xvridtov  fxvzov),  fili-ola , uxor-c-ula , amic-ulus, 
oc-ellus  (aus  ocul-ul-us),  lect-ulus; 

etwas  Bedauernswertes,  Verächtliches:  drOocon-dgior, 
dr&gün-ior,  -ioxog,  kaygibiov  fkayiog),  yvv-atov,  yvw- 1»,  yvvaix-iag, 
yvraix-dgtov  ( yvrip , ßg-vqiov  (ßöorß,  homunc-ulus,  as-ellus  (asin- 
ulus ),  pleb-ec-ula,  mulier-c-ula,  lupula  Dirne,  meretric-ula, 
len-unc-ulus  Kuppler. 

Suffix  -Ius.  -la,  -lum,  mit  dem  Bindevokal  «,  in  -u-lus, 
verlängert  in  c-ulus:  fasci-culus,  folli-culus,  ßos-culus,  os-culum 
Mäulchen. 

Das  Suffix  -edula.  haben  mehrere  Namen  von  Tieren,  be- 
sonders Vögeln:  acr-edula  Käuzchen,  ßc-edula  Feigenschnepfe, 
tnon-edula  Dohle,  nit-edula  Haselmaus,  querqu-cdula  Krickente. 

Die  Suffixe  auf  -ellus  und  -illus  sind  aus  der  Verbindung 
zweier  Deminutivf armen  -u/uä  und  -lus  entstanden,  iudeiu  sich 
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das  erstere  u des  ersteren  Suffixes  zu  e oder  t abschwächte 
und  das  letztere  n ausfiel,  also  ul(u)lus  (el(u)lus),  ul(u)lus  (il(u)lus) ; 
agnus,  agnulus,  agnululus,  agnellus,  anellus,  catellus  bacillum, 
axilla,  maxilla  (maxla,  mag,  paoaco  kaue). 

Vereinzelte  Formen  sind:  scutri-scum  (scutra  Schüssel) 
wie  im  Griechischen  die  auf  -iaxog,  -taxg,  -ioxov;  -leus  statt  -lus: 
equuleus,  hinnuleus,  nucleus ; tocullio  Wucherer,  xöx-o ; Wucher, 
paXax-imv  Weich-ling,  äed-ag-xi'wv  Jämmer-ling  (?),  homun-cio 
Mensch-lein,  sen-e-cio,  mat-ellio  (matula  Nachtgeschirr),  rtib-eUio 
rötlicher  Fisch  (Röt-ling),  pinguecula  von  pinguis. 

Die  Bildung  der  Deminutiva  scheint  vorzugsweise  in  der 
Volkssprache  ihren  Ursprung  zu  haben,  und  so  erklärt  es  sich 
auch,  dass  in  der  neugriechischen  wie  in  den  romanischen 
Sprachen  ganz  gewöhnlich  die  Deminutivform  statt  der  Stamm- 
form gebraucht  wird,  als  /<dn , oppaxiov  (oppaj,  naiöi,  naidiov, 
(aniti,  hospitium) , dort,  aoviov  (agvög),  xpiXi  (tpihov),  yxopi  tpmpiov 
(tpcouSsj-,  dafür  lagen  schon  im  Altertum  Vorbilder  vor  wie 
ßiß/.iov  v.  ßtßXog,  &rjgtov  v.  $»?o,  yovatov  v.  ygvaog,  axöptov  v.  axä- 
pa.  — Im  Romanischer!  ooleil  — sol,  — aieul  ~ avus , ucella 
(ital.)  = aucella  — avi-cella  = avicula  — avis,  corbeille  — cor- 
bicula  — ccruis. 

Sehr  häufig  sind  Deminutiva  als  technische  Ausdrücke  in  einer 
Bedeutung,  die  von  der  des  Stammwortes  wesentlich  verschieden 
ist,  wie  dent-i-culus  Zahnschnitt,  capitulum  Köpfchen,  Kapital, 
Kapitel,  mus-culus  Muskel. 

lü.  Die  Adjectiva  auf  -ax  drücken  eine  Geneigtheit  oder 
Fähigkeit  aus,  z.  B.  cap-ax,  ten-ax. 

Hierher  gehören  wohl  auch  die  Substantiva  auf  -aculum. 

Unter  der  Schar  der  lateinischen  Nomina  instrumenti  sind 
tenaculum  und  retinaculum  jedenfalls  mitzuzählen,  aber  sie 
stehen  unter  dieser  Schar  als  falsche  Analogie  nach  dem 
Bildungsgesetze  von  gubern-a-cnlum  von  gubernare,  während  sie 
in  Wahrheit  ihre  Abstammung  von  den  Adjektivstämmen 
tenac-  und  retinae-  nicht  verleugnen  können  (Osthoff,  Forschungen, 
1875.  S.  56). 

17.  Im  Zusammenhänge  stehen  damit  die  Adjektive  auf  -aeeus 
(grieeh.  -ag,  -dxtog,  -dxtov];  saeta-ceus  ( saeta  Borste),  herba-ceus 
grasartig,  hedera-ceus  (Epheu),  ampulla-ceus  (Flasche),  membrana- 
ceus  (Haut) , rosa  - ceus , creta  - ceus  (Kreide) , papyra  - ceus, 
arundina-ceus  ( arundo  Rohr),  pavona-ceus  (Pfau),  hordea-ceus 
(Gerste),  farra-ceus  (Spelt),  gallina-ceus  (Henne).  Das  e wird 
in  -eus  kurz,  in  der  Botanik  fälschlich  von  — aceen  lang  ge- 
sprochen. 

18.  Die  Adjekt.  auf  -ilis  zeigen  eine  passive,  selten  aktive 
Fähigkeit  oder  Tauglichkeit  an,  z.  B.  ßss-ilis  spaltbar. 

19.  -(i)cus,  -(ilxdg,  -aticus.  An  Nominalstämme  angehängt 
bildet  -ixog  Adjektiva,  die  wie  die  Adjektive  auf  -tog  den  deutschen 
Endungen  -ig.  -lisch,  -lieh  und  -isch  entsprechen  und  anzeige’ 
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dass  etwas  zum  Nomen  gehört,  dasselbe  betrifft,  davon  herkommt, 
z.  B.  äde/L<p-ix6c,  von  aäelqiös  etc.,  divic-us,  nephritica,  vfvqiuxöz, 
vevgucds,  analeptica,  analgetica,  antemetica,  antidyskratica , epi- 
leptica,  galactica,  hydropica,  seil,  remedia. 

20.  -uus  und  -ivus  haben  passive  und  intransitive  Bedeutung; 
nat-ivus,  vot-ivus,  pass-ivus,  aest-ivus,  captivus,  fugitivus. 

Neubildung:  entero-raptiv  und  vomituritivus  (vomiturio, 
vomo). 

21.  -undus,  -bundus  und  -eundus  haben  die  Bedeutung  des 
Partizips  Praesens  mit  Verstärkung  des  Sinnes,  z.  B.  mirabundus, 
voll  Verwunderung;  furi-bundus,  mor-i-bundus , fe-cundus  (feo 
gebäre). 

22.  -neus,  veos,  fag-i-neus  buchen  = <ptiy-/-veoc,  bezeichnen 
wie  - g(e)nus , gineus  (gigno)  den  Stoff  und  die  Herkunft;  unigenus, 
unigenitus,  benignus,  malignus,  indi-gena,  terrigena,  aliegnus. 

-aiieus,  -anus  ebenfalls  die  Herkunft;  castell-anus,  pist- 
anus  Pfeilkraut,  fontanus,  humanus,  urbanus,  mundanus, 
decanus,  tnembrana , quartana , alt-anus  Seewind,  sol-anus 
Ostwind. 

Neubildung:  melan-eus,  fieidveo e statt  pf/.aapa. 

i ros  dient  zur  Bildung  temporaler  Adjektiva  /ihn-tvtK'  bester- 
nus  gestern,  iao-ivö ; vernus,  yvxteo-tvä;  nocturnus,  «j.t eg-tvog 
vespertinus. 

-inus Tiernamen;  agninus,  anguinus,  aprinus,  caninus,  lepo- 
rinus,  leoninus,  asininus,  porcinus  equinus. 

Neubildung:  Dextrin,  Ergotin  (igyto),  Morphin,  Cocain, 
Solanin,  Strychnin,  Margarin  (Fettsubstanz),  v.  pägyagov  = pag- 
yaotT>is  Perle,  wegen  des  Glanzes). 

Neubildung:  intra-,  sub-  und  per-cutanus  ( cutis  Haut). 

-aeus  und  -eus. 

Ist  das  Beiwort  griechischen  Ursprungs  und  wurde  es 
aus  einem  griechischen  Hauptworte,  durch  Umwandlung  der  End- 
silbe desselben  in  -atos  gebildet,  wie  yÄovraXo;,  argovaXog,  nodiaXog, 
dßehatoi,  azetpavaXog  u.  s.  w.,  so  kann  und  darf  es  im  Lateinischen 
nur  als  glutaeus,  peronaeus,  podiaeus , obeliaeus  ( sagittalis ), 
stephaniaeus  (coronalis)  geschrieben  werden. 

Ist  aber  das  Hauptwort  ein  lateinisches,  wie  pecten,  bra- 
chium,  poples,  femur,  tibia,  crus,  solea  und  cubitus , so  darf  auf 
keinen  Fall  pectinaeus,  brachiaeus  etc.,  sondern  es  muss  pectineus, 
brachialis,  popliteus,  femoralis,  tibialis,  cruralis , soteus  und 
cubitalis  gesagt  werden.  Bei  allen  Adjektiven  in  eus  ist  das  e 
kurz,  ,quia  vocalis  ante  vocalem  corripitur “. 

23.  Suffix  -dus,  -da,  -duin,  von  Wurzel  da  geben ; luc-i-dus 
lichtgebend,  frig-i-dus  kalt. 

24.  auf  -osus  bezeichnet  eine  Fülle;  aren-osus,  lapid-osus, 
erythematosus , nodosus. 

Neubildungen:  corymbosus,  nummulosus,  phlegmonosus, 
crouposus. 
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25.  Abgeleitete  Denominativa  auf  -cus,  -xos  (spurcus,  pau-cus, 
gaXa-xds) ; hiul-cus  klaffend  (von  hio-lus,  hio,  hiare),  juven-cus 
(juvenis),  petul-cus  stossend  (pet-ulus,  petere),  pris-cus  (pris  — 
prius) , moll-us-cus  ( moll-is) , past-i-cus  gemästet  (pastus, 
pascor),  bubul-cus  Ochsenknecht  (bubulus),  subul-cus  (subulus 
Schwein,  sus). 

26.  -alis.  Suffix  der  Zugehörigkeit : flor-alis,  austr-alis.natur- 
alis,  mort-alis,  fat-alis. 

Neubildungen:  cordialis,  pulmonalis,  laryngealis,  synochal. 

27.  Bildungen  auf  -toin  sind  natürlich  gewöhnliche  Verbal- 
Adjektive  auf  -os  vom  Stamme  xepvm  schneide,  also  eigentlich 
dya-rou  o s (xogevs,  x ouixtk). 

28.  Dio  Adjektiva  auf  -ulus  drücken  eine  Neigung  aus,  z.  B. 
aem-ulus,  nacheifernd. 

Neubildung:  volvulus. 

Auffälliger  sind  die  Weiterbildungen  der  Komparativform 
fortiusculus  ein  wenig  stärker,  grandiusculus,  unctiusculus,  pin- 
guiusculus,  minusculus,  plusculus,  duriusculus. 

Neubildung:  depressiusculus. 

29.  Die  Adjektive  auf  -orius  stammen  von  Substantiven  auf  . 
-tor  und  -sor;  amator-ius,  uxorius. 

suspensorius  und  depletorius  [depleo  schöpfe  aus]  sind  Neu- 
bildungen, (deutsch:  depletoris ch),  ähnlich  gebildet  ist  per- 
kussorisch  (percut io  schlage). 

30.  -tus,  -atus,  -itus,  -utus,  -otus  zur  Bezeichnung  eines 
Versehenseins  mit  etwas;  ansa-tus  (Henkel),  barba-tus,  ala-tus, 
pennatus,  aquatus,  lupatus  (mit  Wolfszähnen),  rostratus,  cordatus, 
tepor-atus  lauwarm,  auritus,  pellitus,  crinitus,  fellitus,  mellitus, 
cor  gut  us,  hirsutus,  nasutus,  aegrotus. 

31.  auf  -olcntus,  -olens,  -olus,  ulus,  -ulens;  caer-ulus, 
bub-ulus  (bos,  bo-vis),  opulens,  opulentus,  violens,  violentus,  san- 
guinolentus,  sonst  nur  - ulentus , truc-ulentus,  op-ulentus,  corp- 
ulentus,  pot-ulentus,  fraud-ulentus,  esc-ulentus,  luc-ulentus,  lut- 
identus,  pulver-ulentus,  turbulentas,  poculentus,  rorulentus  betaut, 
purulentus  eiterig,  temulentus  berauscht  (tem  Stamm,  wie  tem- 
er-arius ),  virulentus  (virus  Gift),  frustulentus  voller  Stückchen, 
macilentus  mager,  mustulentus  mostreich,  pisculentus,  aquilentus, 
bucculentus  pausbackig.  Später  sind:  cnrnulentus  (Fleisch), 
faeculentus  (Hefe),  farinulentus  (Mehl),  febriculentus  (Fieber), 
florulentus  (Blume),  foetulentus  (stinkend),  glebulcntus  (klumpig), 
jurulentus  (jus  Brühe),  mareülentus  (welk),  merulentus  (trunken), 
inerus  (Wein),  musculentus  (mucilentus)  rotzig,  rosulentus  rosig, 
somnulentus  schlaftrunken,  sordulentus  schmutzig,  suculentus  saft- 
reich,  terrulentus  irdisch. 

Grac-ilis  = grac-ilentus  führt  uns  auf  die  Herkunft  des  Suf- 
fixes -lentus,  welches  natürlich  mit  einem  Verb  oleo  (olens,  olen- 
tus)  nichts  zu  schaffen  hat;  pestilens  = pestilentus.  Diese  latei- 
nischen Bildungen  auf  -lens,  -lentus  mit  dem  Bindevokal  o,  u 
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(ilentus,  olentus,  ulentus)  hängen  enge  zusammen  mit  denen 
auf  ilis. 

32.  Adjektiva  auf  -og  werden  einfach  aus  dem  Griechischen 
herübergenommen  und  latinisiert;  axetpaXog  ohne  Kopf  akephalus, 
freilich  wieder  mit  Veränderung  der  Betonung,  öutgoatonog 
ohne  Gesicht  aprosopus,  äbiovg  ohne  Fuss  apus,  apogtpog,  formlos, 
amorphus. 

Neubildungen:  ävögp&akfiog  (dotpOak/tog)  ohne  Auge  an- 
ophthalmus,  dpekog  (apeXyg,  äxtoXog)  ohne  Glied  amelus,  äxog/tog 
ohne  Kumpf  acormus,  ärgt/raxetpaXog,  axgytaxögpog  (axggxoxogpog), 
dyvadog  ohne  Kinnlade  agnathus. 

33.  Weitaus  das  häufigste  aber  unter  allen  Adjektivsuffixen 
der  medizinischen  Terminologie  ist  das  Suffix  auf  -ideiis  = 
-o-etör/g.  Hyrti,  hat  sie  in  wünschenswerter  Vollständigkeit  für 
die  Anatomie  zusammengestellt;  aden-o-ideus , allant-o-ideus, 
arachn-o-ideus,  arytaen-o-ideus,  ex-o-ideus  (alter  Name  für  epi- 
stropheus),  bathm-o-ideus,  («mus-artig,  von  dem  Hippokratischen 
Worte  ßadfu’s  Gelenkgrube)  etc.  etc. 

Alle  diese  Wörter  sind  latinisierte  Griechen  auf  eidt'/g 
mit  dem  Bindevokal  o. 

Als  lateinische  Epitheta  kamen  sie  erst  im  17.  Jahrhundert 
in  der  Anatomie  zur  Aufnahme,  meistens  durch  J.  Riolaxvs. 
Viele  dieser  Worte  stehen  jetzt  noch  im  Gebrauch.  Die  be- 
treffenden griechischen  Adjektiva  enden  mit  -etdyg.  Es  steht  den 
Lateinern  zu,  den  Diphthong  et  in  t zu  kontrahieren  und  die 
Endsilbe  -gg  in  -eus  zu  verwandeln,  so  dass  z.  B.  döev-o-etdgg  durch 
aden-o-ideus  ausgedrückt  werden  kann.  In  diesem  adenoideus 
ist  das  i lang,  weil  es  für  u steht,  und  das  e kurz,  wie  in  allen 
Adjektiven  auf  eus  (aureus,  argenteus,  ferreus,  plumbeus  etc.). 
Mau  darf  also  nicht  anders  als  adenoideus  sagen,  wie  denn  auch 
in  den  dem  Griechischen  nachgebildetcn  Worten  adenoid,  alcaloid, 
sarcoid,  myxoid  etc.  der  lange  Accent  auf  das  i fallen  gelassen 
wird.  Es  ist  aber  leider  zur  allgemeinen  Unsitte  der 
Anatomen  geworden,  die  Betonung  gerade  umzu- 
kehren; dass  es  nicht  mehr  geschehe,  müssen  alle  Sprachkundigen 
wünschen. 

Neubildungen  sind  z.  B.  fibroid,  desmoid,  dermoid,  dis - 
coid,  fungoid,  celluloid,  alkaloid,  geoid  u.  a. 

34.  Zu  erwähnen  ist  noch  die  Sitte,  die  lateinischen  und 
griechischen  Adjektive  auf  -ius,  -icns  und  -tog,  -txog  mit  der 
deutschen  Endung  -isch  zu  geben,  also  für  depletor-ius  deple- 
torisch,  creticus  kretisch,  dwaptog  (dvvaptxog),  äÖvrdftiog  (ddvraxog, 
ddvvaftog),  dynamisch,  adynamisch,  tpvotxög  physisch,  oOevtog  sthe- 
nisch,  dar  txog  optisch  zu  sagen. 

-fex-,  -licus  und  -lic-ax  sind  Endungen  der  Wurzel  fac  von 
facere,  z.  B.  arti-,  auri-,  carni-,  dapi-,  opi -,  ponti-f ex ; bene-, 
grati-,  honori-,  liorri-,  magni-,  male-,  miri-,  muni-ficus ; 
effieax.  — Beliebt  sind  in  der  Medizin  die  Zusammensetzungen 
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mit  -arenus,  -gcna,  - yövo -ycvrj;  [und  -ya>vo f]  v.  yiyvopai, 
Stamm  yev-,  gi-g[e\no,  z.  B.  alieni-genus,  caeli-genus,  indi-genus, 
terri^gena,  privi-gnus,  pyro-gen,  pytho-gen,  endo- gen,  oxy-gen 
(oSvyevrjs),  pyo-gen,  sapro-gen,  hydro-gen,  amphi-gen  (äpqnyevqs), 
pentagon  (xevtä -y<oro;),  yätvog  = yoivia  (Winkel,  Eck),  tri-gon 
u.  8.  w. 

So  wird  on  gebraucht,  um  anzudeuten,  dass  gewisse  Gegen- 
stände in  Mehrheit  vorhanden  sind  (Benzon) ; bei  an,  en  ist  nichts 
dergleichen  nachweisbar.  Otaphon  könnte  an  <hi6-cpa>vo ; erinnern 
wie  Antiphon,  Telephon  etc.,  soll  aber  von  ovc  u.  cL-ztco  kommen, 
was  ganz  unmöglich  ist. 

Viele  dieser  Endungen  sind  ganz  willkürlich  und  werden  für 
bestimmte  Klassen  von  Körpern  mit  Vorliebe  angewandt  z.  B.  in 
zur  Bezeichnung  des  Stoffes,  der  Alkaloide,  der  in  vielen  Pflanzen 
vorkommenden  Gifte:  Morphin,  Cocain,  Solanin,  Strychnin, 
Krgotm  (cgya>),  Margarin  Igdgyanor  — uaayaoUgg  Perle,  wegen 
des  Glanzes). 

Neugebildete  Endungen,  richtiger  gesagt  Zusammen- 
setzungen, erklären  sich  wie 

-yl  vom  Griechischen  vXy  Stoff,  z.  B.  Methyl  (ftträ  nach), 
„Nachstoff-1  (Liebig),  Aethyl  (aiögo),  Propjyl  (prope  nahe  bei), 
Butyl  ! ßovrvoov) , Amyl  (auvlov). 

«1  von  oleum,  Oel,  z.  B.  Benz-ol,  Carb-ol,  Bhen-ol,  Tolu-ol. 

-al  abgekürzt  aus  Alkohol  (!),  z.  B.  Chlor-al,  Aeth-al. 

-at,  -ate  nach  dem  Griechischen  an;,',  z.  B.  carbon-ate,  Sulf- 
ate u.  a.  m. 

35.  Wichtig  sind  für  die  Zusammensetzungen,  Compositiones, 
die  Gesetze  des  Bindevokals  und  der  Vokalabstufung.  Den 
ersteren,  der  meist  euphonisch  zum  Zwecke  des  Wohllautes  ge- 
setzt ist,  haben  wir  im  Griechischen  in  dem  enthetischcn  -o-,  im 
Lateinischen  als  -u-  und  erkannt,  z.  B.  üdev-o-uhgi , luc-u-len- 
tus,  luc-i-dus , verm-i-formis.  Der  Umlaut  und  Ablaut  tritt 
wie  im  Deutschen  in  „bauer‘,  „bäuerisch",  haus,  häuslich,  ost, 
östlich,  nacht,  nächtlich,  singe,  sang,  gesungen  etc.  beim  Laut- 
wandel infolge  nachfolgender,  anders  tönender  Silben  ein,  z.  B. 
xtioio,  ä-xag-r};,  <pigoi,  göooi,  yevoz,  yövos,  Igaiti),  rpggi,  qxovtj, 

ioctoi,  roitfo),  rgofföc,  zoogg,  hgdqcgv,  sepel-io,  sepul-crum, 
reg-o.  rog-us.  tego,  toga,  fero , fors. 

Dieser  Bindevokal  ist  oft  ausgelassen  in  Neubildungen, 
wie  a-rhin-enkephaiie  statt  a-oiro-eyxtgaUa,  Atmiatrie  statt  aiuo- 
lazola. 

36.  Eine  gewisse  Aufgabe  hat  auch  in  der  Sprache  der 
Medizin  das  a privativ  um  zu  erfüllen.  Das  Bltpa  privativuni 
drückt  eine  Verneinung  oder  Verschlechterung  des  nachfolgen- 
den Begriffes  ans,  wie  lateinisch  in  (gratus,  in-gratus),  deutsch 
u n , vor  Vokalen  heisst  es  dr,  z.  B.  ä-ßaroc  ungangbar,  d-ßarazoi 
unsterblich,  ä-povioc  schlimm  beraten,  är-äoi&yoi  unzählig,  in- 
numerabilU. 
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Das  d privativuni  wird  missbräuchlich  sogar  lateinisch  ge- 
braucht, z.  B.  a-reflexie,  anaciditaet  (!)  — Statt  d-gvo-rgotfia  er- 
wartet man  gv-azgoq>ia,  statt  ä-fivo-adiveta,  gv-ao&ivtta.  , 

Neubildung:  av-axovoia,  av-igidta. 

Davon  zu  unterscheiden  ist  das  d collectivum,  co- 
pulativum  oder  intensiv  um,  das  eine  Gemeinschaft  ä-zo^oc 
Gemahlin,  eine  Gleichheit,  d-zdkavzog  die  Wage  haltend,  eine  Ver- 
sammlung, d-i)o6og  zahlreich,  oder  eine  Verstärkung  bezeichnet 
d-zevrjs  Stark  gespannt,  dv-evgvoga  v.  dvcvgvra),  evgvg. 

37.  Häufige  Zusammensetzungen  geschehen  mit  di , dis,  ät; 
und  öeff. 

Die  Bedeutung  von  dt,  dt«,  Sv;  ist  eine  den  nachfolgenden 
Begriff  zersetzende,  auflösende  oder  verschlechternde. 

äia  geht  gewiss  auf  einen  Nominalstamm  (vgl.  bi/a)  zurück, 
welcher  Zweiheit  bedeutete,  hiess  also  ursprünglich  „bei  oder 
mit  Zweiteilung“  das  ist  „zwischen“. 

(5<(s)  heisst  eigentlich  zweimal  = lat.  bi  oder  bis,  also  bi-iozog 
mit  zwei  Ohren. 

dis  = zer,  auseinander,  bleibt  unverändert  vor  Vokalen  und  h. 
Vor  Konsonanten  teils  dt«,  teils  di. 

dvs,  untrennbare  Vorsilbe  wie  das  deutsche  miss  oder  un, 
bezeichnet  das  Missliche,  Schlechte;  vor  Wörtern,  die  mit  ait 
und  ct  anfangen,  fällt  das  o gewöhnlich  fort.  Hierher  gehören 
auch  Bildungen  wie  ve-sanus  und  ve-cors,  ve-stigium  nach  vi-dua, 
vi-ginti  etc. 

38.  Abgeleitete  Verba.  — Ein  Buch  für  sich  würde 
das  Kapitel  über  die  Verba  beanspruchen.  Doch  kommen  sie  für 
uns  weniger  in  Betracht,  da  wir  es  hier  hauptsächlich  mit  den 
Nomina  zu  thun  haben.  Abgeleitete  Verba  werden  auf  sehr  ver- 
schiedene Weise  aus  Nominalstämmen  gebildet.  Die  wichtigsten, 
ihrer  Bedeutung  nach  wenig  von  einander  verschiedenen  Endungen 
der  abgeleiteten  Verba  sind,  nach  der  Präsensform  geordnet, 
folgende:  1.  öco  z.  B.  gioOdco  [gio&og  Lohn).  2.  da»,  z.  B.  ngdoi 
(ztfiT)  Ehre).  3.  ea>,  z.  B.  dnti)/tia>  {dgiügdg  Zahl).  4.  evoi,  z.  B. 
ßaoi).F.vco  {ßaoü.avg  König).  5.  tfw,  z.  B.  ehu'Cco  (i/.xtg  Hoffnung). 
G.  «ffc>  z.  B.  dixägzo  ( dixt / Recht).  7.  aivzo  z.  B.  oggaivoi  (nijfta 
Zeichen).  8.  vvco  z.  B.  gävvm  (gdvg  süss). 

Eine  bestimmte,  nämlich  desiderative,  Bedeutung  kommt 
den  Verben  auf  aeico,  sowie  mehreren  auf  dm,  tarn  zu : ye/.aoeim 
es  lächert  mich,  Sgaoeim  habe  Lust  zu  thun,  (povüm  bin  mord- 
gierig, xiavoidüi  bin  weinerlich  gestimmt.  Die  Verba  der  beiden 
letzten  Ausgänge  bezeichnen  auch  häufig  eine  körperliche  Sucht 
oder  Krankheit:  mygidm  habe  die  Bleichsucht.,  öqda/.gidm  leide 
an  den  Augen. 

Aehnlieh  steht  es  im  Lateinischen.  Verba  werden  entweder 
abgeleitet  von  anderen  Verbis  oder  Nominibus  und  zwar  unter- 
scheidet man  frequentativa,  Verba  der  Wiederholung  oder 
Verstärkung  des  Primitivum  z.  B.  clamo,  clamito;  domo,  domito ; 
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adjuvo,  adjuto  ; curro,  curso,  cursito;  dico,  dicto,  dictito ; defendo, 
defenso,  defensito  u.  s.  w.  oder  verba  desiderativa  z.  B.  edo, 
esurio  oder  deminutiv a z.  B.  canto,  cantillo;  conscribo,  conscri- 
billo;  sorbeo,  sorbillo  u.  a.  oder  inchoativa  auf  sco,  caleo,  calesco. 
u.  s.  w. 

Von  Nominibus  abgeleitet  führen  wir  an  flos,  florire;  albus, 
albare;  stirps,  stirpare ; u.  s.  wr.  — 

39.  Von  den  griechischen  Präpositionen  und  Partikeln  ist 
zu  merken:  drd  hinauf,  xaxä  hinab,  a/ua  zugleich  = oyov,  did 
durch,  dixa  zweifach,  ttexd  mit  und  nach,  sehr  häufig  = Ver- 
änderung um,  xagd  daneben,  entgegen,  vitö  darunter,  er,  eis  darin, 
hinein,  öjiö  weg,  a/upi  um,  herum,  ent  darauf,  drei  entgegnen,  ex, 
ii  heraus. 

Neubildungen:  Verdoppelung  der  Präposition  wie  in  naga- 
.-zdg-eotg,  contra-ex-tension. 

Von  den  lateinischen  ab,  a,  abs;  die  Grundform  ist  ab, 
griech.  ehr 6. 

ab  steht  vor  Vokalen  und  h,  kann  aber  auch  vor  allen  Kon- 
sonanten stehen  wie  a. 

Die  Form  abs  (aps)  findet  sich  vor  c,  p,  t,  abs-tineo,  abs- 
traho,  abs-cedo,  abs-que. 

Verkürzt  in  as,  as-pello,  as-porto. 

Die  Form  au  in  au-fero,  au-fugio  geht  entweder  aus  dem 
Sanskrit  ava,  ahd.  aha  = von  herab,  oder  aus  der  Präposition 
af  — av  — au  hervor. 

Die  altlateinische  Präposition  am,  ati  entspricht  dem  grie- 
chischen dfifpi,  amb-io,  amb-ire,  am-plector,  an-fractus,  skr.  abhi, 
alts.  umbi,  ahd.  umpi.  Viele  Zusammensetzungen  ergeben  sich 
mit  dem  Präpositionsadverb  versus  (von  verto)  „wärts“  adver- 
sus,  aliorsum,  deorsum,  dextrorsum,  introrsum,  prorsum,  rursuni, 
retrorsum,  seorsum,  sinistrorsum,  sursuni  (sub-vorsum) . Die 
Präpositionen  sub  unter,  super  über,  subter  unterhalb  werden  in 
ihrer  Funktion  als  bekannt  vorausgesetzt. 

40.  Höchst  auffallend  und  barbarisch  sind  die  Zwitter- 
bildungen,  Voces  hybridae,  welche  aus  den  beiden  Sprachen 
Worte  oder  Endungen  zusammensetzen,  z.  B.  Audiphon,  Denta- 
phon,  dextero-xagbia,  xegaxo-globus,  veo-natus,  lact-dyoxy/ög) , negt- 
vaginitis,  xavxr/g-isatio,  onkgv-isatio,  avv-ovitis,  avrox-al,  xpagvyy- 
ealis,  amoeno-unvia,  avx-acidus,  avxo-transfusion,  cavern-xoya 
(cavernom),  dextr-cooig,  (dextrose),  egrdg/iu-tosum,  ynax-isatio, 
lupin-xoaig  (lupinose),  tuberculose,  yor-oculus,  vneo-secretion, 
sub-tpgev-icus,  xpkvxxaiv-ula,  xpkvxxatr-ulosa,  qpkeyyov-osa. 

Einige  davon  könnten  leicht  durch  rein  griechische  ersetzt 
werden,  wie  durch  thxoxpxnvog,  dbovtdxpxovos , öe^toxagbia,  xegaxdatpat- 
Q<K,veoyv6g,  dgxiyevij(,yakaxxaya)yde,negixokeixii,  xavxggiaaii,  onkt/voi- 
o< f,  avvqnxn,  avroyixö?,  xpagvyyxiibgs,  regguyaria,  dvxo^ixd^,  avxo- 
bt dyvats,  tutrjkaixoya,  bc^toaxgoxpia,  igvxgyatwbes,  yndxmaig,  kvxwoii, 
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tpvfiatiioots , [iovü<pfta).poz , {ßieooxpOai-poc),  vn enixxgiot;,  <p).vxxaivi 
tpXvxraivtöbgi , rpkey/iovü>dt)Z. 

Wurtverstfiuimelungen  wie  pelys  stalt  pelvis,  panaritium 
statt  paronycliium,  (xagarvvyia),  athetose  statt  ä&hrjott,  antimoni- 
um  verderbt  aus  dem  arabischen  al-ithmidum,  bracherium  statt 
brachionarium,  myrinx  statt  yrjvtyl;  etc. 

Willkürliche  Verkürzungen  wie  Achrupsie  statt  dytnoua- 
zoipia,  Akiurgie  statt  dxidoegyta  dxtäovgyia,  Chrupsie  statt  /pco- 
fiot/na,  Kinaesthesie  statt  xivi/otatodgoia,  Syndektomie  statt  ovv- 
beouexTOfita,  Mctopagie  statt  ueuoxonayia,  Jaundice  — jaunisse 
u.  s.  w. 

41.  Über  Neubildungen  des  späteren  Griechisch  und  lateinisch 
der  Latinobarbari  haben  wir  oben  schon  öfter  gesprochen;  es  ver- 
steht sich,  dass  diese  Sammlung  sich  ins  Unendliche  vermehren 
liesse.  Berechtigt  sind  Neubildungen  wie  ßov-xvygia,  nach 
Analogie  von  ßoii-ßgcoaxi;  und  ßov/.iuia,  Stierhunger,  („Wolfs- 
hunger“), ßov-hpia,  ßov-pao&o;  sc.  ayxei.Oi,  ßov-vtßgoz,  ßov- 
.t ais,  ßov-Jtahe,  ßoi-(p&a).yov. 

In  das  Heer  von  neuen  Bildungen  in  der  Sprache  der  Natur- 
wissenschaften lässt  sich  nur  schwer  Ordnung  und  System  bringen. 
Hoch  ergeben  sich  folgende  Gesichtspunkte: 

a)  nach  Eigennamen  von  bestimmten  Personen,  Erfindern, 
z.  B. : Bartholinitis,  Columbiurn,  Daltonismus,  Galvanismus, 
Hausmannit,  Humboldt it,  Mikrohm  (Ohm),  Mikrofarad  (Farad), 
pasteurisieren,  Chinin  etc.; 

Dazu  bemerkt  „Quadrivius“  in  seinen  trefflichen  Bemerkungeu 
zur  neueren  medizinischen  Littcmtur  (Münch.  Mediz.  Woehensehr. 
N.  S,  1896):  „Wenige  wissenschaftliche  Nomenklaturen,  ausge- 

nommen etwa  die  zoologische  und  botanische,  sind  so  mit  Eigen- 
namen belastet,  wie  die  medizinische,  nicht  gerade  zur  Freude  der 
Lernenden.  SÖMMERRING  und  nach  ihm  HENLE  haben,  wenigstens 
für  die  anatomische  Disziplin,  die  Unzulänglichkeit  derartiger  Be- 
nennungen nachdrücklich  betont  und  schon  um  ihrer  Ungerechtig- 
keit willen  getadelt,  denn  sie  sind  nicht  immer  nach  der  Seite  des 
wahren  Verdienstes  gefalleu.  . . . Wenn  man  aber  gar  einen 
Namen  sich  entzünden  lässt  und  mit  der  famosen  Endung  „itis“ 
versieht,  so  ist  dies  sprachliche  Gewaltthat.“ 

b)  nach  Gottheitcu  aller  Mythologien,  z.  B.:  Janiceps, 
Pelopium,  Niobium,  Kastor,  Pollux,  Titanit,  Atropa,  ijisyphus 
(Pillenwälzer),  Geokronit  (Kronos)  etc. ; 

c)  nach  Ländern  und  Orten  der  Herstammung:  Bougie, 
Tabak,  Achat,  Cognac,  Uralit  etc.; 

d)  nach  der  Herstammung  von  einem  Naturkörper,  z.  B.: 
Aceton,  Kreatin,  Ptoma(t)in,  Allyl,  Papaverin  etc.; 

e)  nach  einer  Aeh  nlicli  k eit:  Selenoid,  Krystalloid,  Geoid, 
Hippuris  etc. ; 

f)  botanische,  zoologische,  chemische  und  physikalische  Eigen- 
schaften, z.  B.  Acetum,  Chlor,  Brom,  Gelsemismus,  Hymen- 
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opterismus,  Nitrobenzolismus,  Glycerin,  Haematoxylin,  Auri- 
pigment; 

g)  Zweck  oder  Wirkung,  z.  B. : Pyknometer,  Wicometer, 
Antifebrin ; 

li)  nach  einem  System:  Schwefel,  Kupfer,  Aetheretc.,  z.  B. : 
Di-methyl-amidoazo-benzol-mono-carbon-saeure  (ein  W ort !) ; 

i)  Originalbenennungen  nach  Eisen,  Blei,  Gold; 

k)  willkürliche  zweifelhaften  Ursprungs:  z.  B. : Alkapton, 
Alloxur,  Amalgam , (päXayua),  Paraffin  (parum  affine),  Merkaptan 
(Mercurio  aptum!),  Aldehyd  (Alkohol  dehy drogenatum),  Phenol 
(tpaivco  oleum),  Acetal  (acetum  und  Alkohol!),  Aldoxim  (Hydro- 
xylamin- Aldehyd) , Aroph  (Aroma  philosophorum  ! !),  Olm  (Molch). 

— Dem  Rätsel  der  Sphinx  vergleichbar  sind  Namen  wie  Mangan, 
Opodeldok  (Geheimname?),  Galmei,  Theodolith,  Schoerl,  Annalin, 

Gas  (van  Helmont)  u.  s.  w. 

Oft  aber  sind  Zusammensetzungen  ohne  Rücksicht,  ob  das 
Wort  einem  griechischen  Etymon  entspricht,  von  griechischem 
Charakter  gebildet,  z.  B.  Haemo-ptoe  (von  alya  Blut  und  ntva 
speie)  statt  des  richtigen  ( aigoirtvoia ) Denn  das  Wort  aiuomoia 
ist  nicht  vorhanden  (etwa  entsprechend  einem  Siäggota  Durchfluss) 
und  -ptoe  oder  -ptöe  wären  von  mvo)  nicht  richtig  gebildet.  — 

Ferner  pell-dyga  ist  nach  Analogie  von  noö-dyga  und  ys/.tz-dyoa 
geformt,  melaneus,  pekdveoc  statt  pekaopa. 

Spätgriechisch  sind  ävikypa  (Anthem),  neugr.  e^dv&ypa 
v.  dvdio),  dvih),  ävikoc.  Ferner  baryekoia  und  dysekoia  v.  ßagv- 
rjxoog,  dvg-yxoog  dvg-yxota,  v.  dxovio  u.  8.  w. 

Aus  dem  Spätlateinischen  erwähnen  wir  noch  Worte 
wie  aeuitas  (Akuitaet),  aplanatio  (planus),  anteflexio,  axialis 
(axis),  bursa,  borsa,  brunescens  (v.  brunesco,  brunus),  cera- 
tinare  (keratinieren,  xegaxtvog),  cystin(us),  congelo  (gefriere), 
crampus,  crispatura  tendinum,  contra-extension,  dentinum,  des- 
odorisantia,  duodenum,  ergotinum,  extravasatio,  fracturosa 
pelvis,  herpeticum,  inositus  (Js,  Ivo f!),  obductio(n),  morbilli 
(Masern),  raspatorium,  scarlatina,  sporulatio(n). 

Dann  steigt  die  Sprache  in  das  Romanische  herunter  in 
Wörtern  wie  bastoria  (bistouri),  cliquetis,  dengue,  mandrin, 
massage,  rabot-odonto-triteur,  sonde  (sub-unda),  spara-drap, 
tendon  u.  a.  m.  Die  chirurgischen  Instrumente  verdanken  wir 
meist  dem  Französischen. 

Eine  wesentliche  Bereicherung  hat  die  Klinik  aus  der  eng- 
lischen Terminologie  erfahren,  die  aber  in  den  meisten  Fällen 
leicht  erklärt  bezw.  übersetzt  werden  kann. 

Vereinzelt  existieren  natürlich  auch  noch  Überreste  aus  dem 
Arabischen,  Hebräischen,  Althochdeutschen  und 
Angelsächsischen,  ja  selbst  dem  Persischen,  Hindostan  und 
Japanischen,  den  Sprachen  der  Eingeborenen  Afrikas  und  Ameri- 
kas, die  sich  aber  unter  keinen  der  obigen  Gesichtspunkte  bringen  / 

lassen.  Siehe  J.  Hyrtl,  Das  Arabische  und  Hebräische  in  der 

Kotli’a  klinische  Terminologie.  6.  Auti.  tti 
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Anatomie  (Wien  1879,  Braumüller),  und  von  demselben  Verfasser: 
Die  alten  deutschen  Kunstworte  der  Anatomie  (ebd.  1884). 

42.  Die  meisten  Barbarismen  und  Neubildungen  verdanken 
den  Aerzten  des  späteren  Mittelalters  ihren  Ursprung,  Missbildungen 
Sprachlicher  Art  auch  manchen  Spezialisten  unserer  Zeit,  von  denen 
Hyrtl  (vgl.  auch  Roth’s  Klin.T.  p.  103  Anm.)  behauptet,  dass  sie 
ausser  von  ihren  Erfindern  von  niemand  gebraucht  würden.  Wahr 
ist,  dass  mit  der  Kenntnis  der  Gesetze  der  Sprache  und 
W ortbildung  eine  Barbarei,  wie  sie  Arnobius  gemeint  (Adversus 
gentes  Lib.  I,  59):  Barbarismis  et  soloecismis  obsitae  sunt  res 
vestrae,  et  vitiorum  deformitate  pollutae,  künftig  unmöglich  sein 
wird.  Möchte  doch  dieser  unser  schwacher  Versuch  ein  kleines 
Scherflein  hierzu  beigebracht  haben! 

Von  den  Aerzten  neuester  Zeit  ist  besonders  kräftig  Dr.  med. 
et  phil.  R.  Kossmann  in  seinen  Kritischen  Erörterungen  zur  Gy- 
näkologischen Nomenklatur,  Berlin  1890,  für  die  Reinheit  und 
Richtigkeit  der  medizinischen  Sprache  cingetreten.  p.  XVI:  „In 
den  letzten  Zeiten  hat  die  zunehmende  Wichtigkeit  der  inter- 
nationalen Kongresse  uns  den  Mangel  einer  universellen  Gelehrten- 
sprache immer  lebhafter  empfinden  lassen  und  in  den  Fachzeit- 
schriften häufen  sich  die  Klagen  darüber,  dass  wir  das  Lateinische 
allzu  voreilig  aufgegeben  haben,  und  die  Vorschläge,  es  wieder  zu 
einem  gemeinsamen  Verständigungsmittel  zu  machen.“  Dagegen 
hat  Dr.  Achilles  Rose,  Sekretär  der  Deutschen  Medizinischen 
Gesellschaft  in  New-York,  wiederholt  das  Griechische  als  allgemeine 
Sprache  der  Aerzte  und  Gelehrten  überhaupt  vorgeschlagen  (Die 
Griechen  und  ihre  Sprache,  Leipzig  1899),  eine  Frage,  die  schon 
1889  Dr.  jur.  L.  Kuhlenbeck  in  einem  Sendschreiben  an  den  geistigen 
Adel  deutscher  Nation  behandelt  hat  (Leipzig,  W.  Friedrich). 
„Jedenfalls,  fährt  Kossmann  a.  a.  O.  fort,  können  wir  für  die 
Bildung,  unserer  pathologischen  und  chirurgischen  Kunstausdrücke 
die  griechischen  Wortstämme  nicht  entbehren.  Hat  man  aber 
die  Feststellung  der  griechischen  Synonyma  für  die  pathologisch- 
chirurgischen Bedürfnisse  einmal  als  notwendig  anerkannt,  so  wird 
man  sich  auch  wohl  entschliesscn,  im  Interesse  der  sprachlichen 
Richtigkeit  und  Schönheit  noch  einen  kleinen  Schrilt  weiterzugehen, 
und  auch  für  diejenigen  hybriden  Termini,  bei  denen  jenes  Be- 
dürfnis nicht  gerade  vorliegt,  reingriechische  Synonyma  aufzustellen. 
Mehr  und  mehr  wendet  sich  unser  Interesse  wieder  den  zum  Teil 
sehr  wertvollen  Schriften  der  Alten  zu.  Demjenigen  aber,  der  sie 
nicht  nur  durchblättert,  sondern  studiert  und  liebgewinnt,  wird  es 
immer  schwerer  und  schwerer,  neben  der  klassischen  Nomenklatur 
eine  pseudoklassische  zu  ertragen;  einen  wissenschaftlichen  Begriff 
mit  einem  griechisch  oder  lateinisch  klingenden  Wortungeheuer 
bezeichnen  zu  sollen,  während  ihm  der  einfache  wirklich  griechische 
Ausdruck  dafür  bekannt  und  geläufig  ist.“ 

Wir  schliessen  mit  den  Worten  des  Meisters  der  romanischen 
Sprachforschung:  (Diez,  Etymol.  Wörterb.  5.  Aufl.  Leipzig  1887 
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p.  VII.)  „Das  Höchste,  was  der  Etymologe  erreicht,  ist  das  Be- 
wusstsein, wissenschaftlich  gehandelt  zu  haben;  für  absolute 
Gewissheit  hat  er  keine  Gewähr,  eine  unbedeutende  Notiz 
kann  ihm  das  mühsam  Erworbene  zu  seiner  Beschämung  unver- 
sehens unter  den  Füssen  wegziehen.  Dergleichen  wird  bei  jeder 
Forschung  Vorkommen,  bei  der  etymologischen  gehört  es  zu  den 
täglichen  Erfahrungen,  die  auch  dem  Scharfsinnigsten  nicht  erlassen 
werden.  Darum  Bescheidenheit,  selbst  wo  alles  unsere 
Deutungen  zu  unterstützen  scheint!“ 

Als  Hilfsmittel  für  die  sprachliche  Einleitung  und  die  Etymologien 
von  Roth’s  Wörterbuch  der  klin.  Terminologie  dienten  dem  Verfasser 
ausser  den  medizinischen  Schriftstellern  des  Altertums  (Medicorum 
graecorum  opera  omnia,  graece  et  latine  ed.  KÜHN.  Lips.  1821 — 30. 
28.vol.) — Eclogae  physicae  ed.  J.G.Schneidfr.  Jena  1800.  2 vol.  — 
Physici  et  medici  graeci  minores  ed.  Ideler.  Berol.  1842.  2 vol. 
die  Glossare  zu  Hippokrates  u.  Galenos  ed.  Klein.  Lips.  1865. 
Pollux  onomasticon.  — H.  N.  Anke,  lcxikograph.  Bern,  mediz.- 
philol.  Inhaltes.  (Philol.  32),  die  türkische,  persische  und  arabische 
Grammatik  von  Wahrmund  die  armenische  von  Hübschmann,  — 
die  römischen,  griech.  und  byzant.  Litteraturgesch.  von  Teuffel, 
Müller-Heitz,  Christ  u.  Kr umbacher,  Gesch.  der  Medizin  von 
Hirschel,  Sprengel,  Häser,  August  Hirsch  1893),  die  un- 
übertreffliche Onomatologia  anatomica  v.  Jos.  Hyrtl  (Wien  1880), 
Eulenburg’s  Realencyklopädie  der  ges.  Heilkunde  (Bd.  I — XVI, 
Wien  1888),  A.  Villaret,  Handwörterbuch  der  ges.  Medizin,  (Stutt- 
gart 1888,  2.  Aufl.  1899, 1900),  die  griech.  u.  latein.  Grammatiken  von 
G.  u.  L.  Meyer,  Hatzidakis,  Thumb,  Kühner  u.  Schuchardt, 
die  Grundzüge  der  griech.  Etymologie  von  G.  Curtius,  das  ety- 
mologische Wörterbuch  von  Pape,  Prellwitz  1892),  der  deutschen 
Sprache  von  Kluge  1889  u.  Tetznf.r,  Duden,  Bauer-Fromann 
1893,  die  Lexika  von  Vanicek,  Zehetmayr,  Suhle  und 
Schneidewin,  Kumanudes,  Skarlatos,  Georges,  Woelfflin, 
Ducange,  Diefenbach,  Diez,  Sachs- Villate,  Chambers’  Ety- 
mological  Dictionary  of  English  Language( London  1884),  Sopho- 
kles, greek  lex.  of  Byzant.  u.  Rom.  period.  und  viele  Monographien, 
darunter  das  dem  Studierenden  empfehlenswerte  Büchlein  von 
B.  Schwalbe,  griech.  Elementarbuch,  Grundzüge  des  Griechischen 
zur  Einführung  in  die  aus  dem  Griechischen  stammenden  Fremd- 
wörter (Berlin,  Reimer  1887)  und  A.  Hemme,  Was  muss  der  Ge- 
bildete vom  Griechischen  wissen?  Leipzig  1900. 

Zum  Schlüsse  obliegt  mir  noch  die  angenehme  Pflicht,  den 
Herren  Dr.  Achilles  Rose  in  New-York  und  Dr.  med.  et  phil. 
Basilius  Leonardos  in  Athen  meinen  verbindlichsten  Dank  für 
ihre  wertvollen  Ratschläge  und  Beiträge  auszusprechen. 

Ludwigshafen  a.  Rh.,  1901. 

Dr.  Heinrich  Zimmerer, 

kgl.  Gymnasialprofessor. 
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Abkürzungen. 


Ad. 

Z= 

Adjektivum 

au  gm. 

— 

augmentativum 

cf. 

confer 

Dem. 

= 

Deminutivum 

engl. 

zz 

englisch 

f. 

= 

femininum  (genus) 

frz. 

zz 

französisch 

Frcq. 

zu 

Frequentativum 

fut. 

= 

Futurum 

gen. 

zz: 

Genitivus 

gr- 

— 

griechisch 

H. 

z= 

Hauptwort 

in  sp. 

= 

in  specie 

Intens. 

Intensivutn 

i.  e. 

— 

id  est 

i.  q. 

= 

id  quod 

Kkh. 

uz 

Krankheit 

1.,  lat. 

nz 

lateinisch 

m. 

masculinum  (genus) 

n. 

neutrum  (genus) 

n.  a. 

ZZ 

nach  anderen 

plur. 

zz 

Pluralis 

pr.,  priv. 

zz 

privativum 

s. 

zr 

sive 

sc. 

zu 

scilicet 

s.  d. 

zz 

siehe  dort 

St. 

Stamm 

st. 

zz 

statt 

syn. 

zz 

synonym 

Tert.  comp. 

= 

Tertium  comparationis 

u.  a. 

— 

und  andere,  unter  anderem 

u.  z. 

zz 

und  zwar 

V. 

— : 

von 

v.  m. 

— 

verwandt  mit 

vd. 

— : 

vide 

verw. 

— 

verwandt 

Vors. 

HZ 

Vorsilbe 

Wzl. 

zu 

Wurzel. 
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Abaptiston  (d  priv.  u.  ßa.-iz!*a>,  äßoszziozos  etwas,  was 
nicht  untersinkt)  ein  Trepan  mit  einer  Vorrichtung,  welche 
■das  Eindringen  der  Trepankroue  in  die  Gehirnmasse  verhütet. 

cf.  Trepan. 

Abasie  (a  priv.  u.  St.  ßa  von  ßaivm  gehen),  Unfähig- 
keit zu  gehen,  eine  funktionelle  Störung,  welche  keine  selb- 
ständige Krankheit  darstellt,  sondern  meist  eine  Teilerschcinung 
der  Hysterie,  viel  seltener  durch  centrale  (Läsion  des  Gehcentrums ) 
oder  spinale  Affektionen  bedingt  ist. 

Die  Abasie  ist  ebenso  wie  die  Astasie  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Kranken  in  der  Rückenlage  alle  Bewegungen  mit  den 
Beinen  ausführen  können,  während  das  Stehen  und  Gehen  be- 
hindert oder  unmöglich  ist.  Der  Symptomenkomplex  ist  von  Jaccoud, 
Charcot  u.  a.  begründet. 

Charcot  unterscheidet  eine  A bas ia  trepidans,  Unfähigkeit 
zu  gehen  wegen  des  Zitterns  der  Beine,  eine  A.  paralytica,  bei 
welcher  die  Beine  dem  Körpergewicht  nachgeben  und  dadurch  das 
Gehen  unmöglich  ist,  eine  A.  atactica  durch  krankhafte  Ungeschick- 
lichkeit und  Unsicherheit  der  Bewegungen  gekennzeichnet  und 
eine  A.  choreatica  mit  choreatischen  Krämpfen  der  Beine. 

vtl.  Astasie,  Astasie-Abasie,  Uysbasie. 

Abdnction  ( abduco  abziehen),  die  Bewegung  eines 
Gliedes  nach  auswärts  von  der  Mittellinie  des  Körpers. 

Aberration  (aberro  abirren),  partielle  Geistes- 
störung. 

Ablactation  (ab  u.  lacto  säugen),  die  Entwöhnung 
des  Kindes  von  der  Mutterbrust. 


Ablatio  ( aufero  trage  weg),  die  Abtragung,  gebraucht 
wie  Amputatio  (s.  d.). 

A.  retinae  i.  q.  Sublatio  retinae. 

Ablepharia  (d  priv.  u.  zo  ßtizjaoor  Augenlid  v.  ßkinm 
blicken),  Mangel  der  Augenlider,  kommt  vor  als  A.  adnata 
■oder  aequisita,  partialis  oder  totalis. 

cf.  Lagophthalmus,  Mikroblepharie,  Schizoblepharie,  Kryptoph- 
thalmus. 


Ablepsie  («  priv.  u.  ßUnzo  sehen), 
sehen. 

cf.  Caecitas. 

Roth's  Klinische  Terminologie.  6.  Aurt 


Unfähigkeit  zu 
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Abolitionismus 


Abolitionisnms  (abolitio  v.  nbolro  schaffe  ab),  eine 
von  England  ausgehende  Bewegung,  welche  die  geregelte  sanitäts- 
polizeiliche Kontrolle  der  Prostitution  zu  beseitigen  strebt, 
cf.  Prostitution. 

Abortiv»!  [Pi.ixius] s.  Pellentia  isc.  remedia  , Mittel 
zur  Hervorrufung  von  Abortus. 

abortiv  nennt  man  den  Verlauf  von  Krankheiten,  wenn  die- 
selben zunächst  in  gewöhnlicher  Weise  und  Intensität  beginnen 
und  verlaufen,  dann  aber  plötzlich  und  unvorhergesehen  in  Besserung 
und  Genesung  übergehen.  Man  nennt  auch  so  die  Behandlungs- 
methoden, welche  einen  solchen  Verlauf  erzielen  oder  die  Krank- 
heit „toupieren“. 

cf.  Febricula.  — ektrotisch. 

Abortus  (m.  lat.  v.  aborior  abgehen)  Fehlgeburt,  un- 
zeitige Geburt,  Fausse  couche  der  Franzosen,  die  Aus- 
stossung  der  Frucht  vor  vollendeter  Bildung  der  Placenta  (vor  der 
Hi.  Woche,  nach  anderen  vor  der  28.).  Am  häufigsten  durch  Er- 
krankungen des  Chorion  (bei  Syphilis,  Blasenmolenbildungt,  seltener 
durch  Reize,  welche  direkt  oder  reflektorisch  Kontraktionen  des 
Uterus  auslösen  oder  durch  eine  Auflockerung  der  Verbindung 
des  Eies  mit  der  Uteruswand  (Bluterguss  zwischen  Uterus  und 
Eihäute)  bedingt.  Im  Gegensatz  zum  natürlichen  A.  (A.  spontaneus) 
steht  der  A.  artificialis,  welcher  ärztlicherseits  aus  irgendwelchen 
Gründen  oder  verbrecherischerweise  zur  vorzeitigen  Unterbrechung 
der  Schwangerschaft  hervorgerufen  wird. 

Habitueller  A.,  wiederholte  Unterbrechung  der  Schwanger- 
schaft, findet  sich  bei  Erkrankungen  des  Uterus  (Fibroide,  Rctro- 
flexion,  chronische  Endometritis)  und  Syphilis. 

cf.  Avortement,  Fausse  couche,  Partus  iminnturus  u.  praematurus. 
Abrachias  (d  priv.  u.  6 ßoa/Uov  Arm),  Individuum  mit 
angeborenem  gänzlichem  Mangel  beider  Oberextremitäten, 
cf,  Monobrachius,  Perobrachius,  Apus. 

Abrawio  (ab-rado  abkratzen  i Bezeichnung  eines  mit  dem 
Schabeisen  oder  scharfen  Löffel  geübten  chirurgischen  Verfahrens, 
cf.  Erosio,  Eviilement. 

Absceissns  (m.  lat.  fCelsus|  v.  abs-cedo,  Weggehen,  sich 
abseheiden)  s.  Apostema  (d. to  u.  stehen),  Abscess, 

ein  circumskripter,  mit  Eiter  gefüllter  Binnenraum  des  Körpers, 
cf.  Pus,  Pustula. 

Je  nachdem  die  Absccsse  rasch  mit  den  Erscheinungen  akuter 
Entzündung  oder  durch  chronische  Entzündung  allmählich, 
entstehen,  spricht  mau  von  heissen  oder  kalten  Abscessen  (A. 
calidus  et  frigidus). 

A.  inctastaticus  s.  einbolicus  (fieraorauxös  von  [ttOltmjpi 
stelle  um.  verändere,  t6  r/ißoXor  Pfropf,  Keil,  iußohxös  v. 
iftßdÄXo)  werfe  ein)  sekundäre  bei  Pyämie  und  ulceröser  Endo- 
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carditis,  nicht  aber  bei  Septikämie  vorkommende  Abscesse,  die,  wie 
für  die  bei  Pyämie  häufigen  Lungen  abscesse  nachgewiesen  ist, 
durch  mykotische,  von  der  Wundstelle  verschleppte  Emboli  hervor- 
gerufen werden. 

cf.  Metastase,  Infarkt,  Pyämie. 

A.  congestionis  ( con-gero  häufe  an),  Kongostions-, 
Senkungs-  oder  wandernder  A.  kommt  zu  stände,  wenn  der 
Eiter  an  der  Stelle  seiner  Entstehung  wegen  zu  grossen  Wider- 
stands der  Umgebung  (Fascien)  sich  nicht  ansammeln  kann,  son- 
dern teils  der  Schwere,  weit  mehr  aber  dem  lockeren  Bindegewebe 
folgend,  an  anderen  Stellen,  der  Grenze  der  Fascien  etc.  zum  Vor- 
schein kommt.  Der  häufigste  dieser  Abscesse  ist  der  Psoasabscess. 

A.  retro- pliar  yngealis  ( retro  rückwärts,  pharynx 

Schlundkopf)  Eiteransammlung  zwischen  Wirbelsäule  und 
hinterer  Pharynxwand,  entweder  primär  infolge  phlegmonöser  Ent- 
zündung, häufiger  als  Kongestions-A.  bei  Caries  der  obersten 
Halswirbel  oder  der  Schädelbasis  (Caries  s.  Arthrokace  atlantico- 
occipitalis). 

A.  stereoralis  ( stercus , -öris  Kot)  Kotabscess,  A.  mit 
kotigem  Inhalt,  z.  B.  bei  Fistula  ani  incompleta  interna. 

A.  sudoriparus  (sudor  u.  pario)  Sch  wcissdrüsenabscess 
cf.  Hidradenitis. 

A.  follicularis,  Vereiterung  einzelner  Schleimhautfollikel. 

cf.  Ulcus  folliculare,  Akne. 

Absinth  ismus  (dyjivOwv Wermut),  die  Absinth-In- 
toxikation, charakterisiert  durch  plötzlich  auftretende  Schwindel- 
anfälle, epileptische  Attacken,  hallucinatorische  Delirien  mit  Be- 
wusstlosigkeit und  Erinnerungslosigkeit  nach  den  Attacken. 

Man  unterscheidet  einen  erworbenen  und  einen  hereditären 
(bei  Kindern  von  Absinthsäufern)  A. 

Absorbentia  ( absorbere  abschlürfen)  i.  q.  Antacida. 

Abulie  («  priv.  u.  ßovloyai  wollen)  krankhafter  Mangel 
der  centralen  Willenserregungen,  z.  B.  bei  gewissen  Geisteskrank- 
heiten, Hysterie. 

Acardiacus  (d  priv.  u.  »/  xaodia  Herz)  herzlose,  stets 
sehr  unvollkommen  entwickelte  Missbildung,  die  entweder  mit  der 
wohlentwickelten  Frucht  nur  durch  die  Placenta  verbunden  oder 
in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  direkt  vereinigt  ist. 

A.  aiuorphus  ( uog<pi ) Gestalt)  unförmlicher  Klumpen,  nur 
mit  Rudimenten  von  Organen. 

A.  acorinus  (y.og/uk  Stamm,  Rumpf)  Kopf  ausgebildct, 
Brust  und  Bauch  fehlend  oder  rudimentär. 

A.  acephalus  (xetpab)  Kopf)  Kopf  fehlt,  Thorax  rudimentär, 
Becken  und  anliegende  Teile  ausgebildet. 

1* 
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Aearophobie 


A.  anceps  ( ambo  u.  roput  doppelt):  ltuiupf  entwickelt, 
Kopf  und  Extremitäten  rudimentär,  ebenso  Herz  [ZlEGLER's 
Pathol.  Anatomie  . 

cf.  Acephalus,  Akormus,  Anidcug,  Monstrum,  Teratom. 

Aearophobie  (yd//«,-  Furcht t die  Krä tzef  u reh t,  eine 
bei  reizbaren  Individuen,  welche  Krätze  Überstunden  haben,  nicht 
seltene  Erscheinung,  welche  mit  einer  Hyperästhesie  der  Haut  und 
Pruritus  cutaneus  einhergeht. 

Acarna  (v.  16  üxagt  Milbe  v.  winzig,  urspr. 

vom  Haar,  das  zu  kurz  ist,  um  es  zu  scheren,  xrigui). 

A.  follieuloruui,  Haarsack-  oder  Komedonen-Mi  1 be 
in  den  Talgdrüsen  der  Haut.  bes.  des  Gesichts  und  äusseren 
Gehörganges,  in  Komedoneu  und  Aknepusteln  lebendes,  0,2  mm 
langes,  schmales  Tierchen. 

A.  Iiordei  s.  Kritlioptes  inonumruieulosiis  [Geber]  (xgiOi ) 
Gerste  = hordeum,  v.  horrere)  eine  in  der  Gerste  vorkommende 
Milbenlarve,  welche  mit  einer  Bohrwaffe  den  urtikariaartigen  Aus- 
schlag der  Schnitter  hervorruft. 

A.  scabici  s.  Sarkoptes  (s.  d.)  scabici  s.  S.  hominis 
Krätzmilbe,  deren  Ansiedelung  und  Vermehrung  unter  der 
Epidermis  die  ausschliessliche  Ursache  der  Krätze  ist. 

Acconimodation  (accomnmdare  anpassen)  die  An- 
passungsfähigkeit, gebraucht  insbesondere  von  der  Einstellung 
der  Augen  zum  Sehen  in  die  Nähe  und  in  die  Kerne,  sowie  beim 
Fixieren  dunkler  und  heller  Gegenstände  (Erweiterung  und  Ver- 
engerung der  Pupillen  etc.).  Störungen  derA.  (Accomodations- 
anomalicn)  können  entweder  Lähmungen  (A. -Paresen)  oder 
Krämpfe  (A.-Spasmcn)  sein. 

cf.  Oykloplegia. 

Aceplialocyatensäcke  (ä  priv.  ij  xrqmh)  Kopf. 
>/  xvoue  Blase)  Echinokokkussäcke  ohne  Entwicklung  von  Tochter- 
blaseu  u.  ohne  Brut.  — Name  Acephalocyste  von  Laenxec  (1804). 

Acephalus  Missgeburt  ohne  Kopf  oder  nur  mit  einem 
Rudiment  desselben  (immer  zugleich  Acardiacus). 

A.  sympus  (ovv  zusammen,  n .toi'v  Fuss):  der  Unterleib 
geht  wie  bei  der  Sirenenbildung  in  eine  lange  konische  Spitze 
aus,  an  deren  Ende  ein  oder  zwei  Fiissc  sitzen. 

A.  monopiis  (uöro;  allein i und  ilipus  (Sie  zweimal):  eine 
oder  zwei  mehr  oder  weniger  entwickelte  Unterextremitäten  mit 
einem  herzlosen  Rumpf. 

Syn.  Aeophalopodie. 

A.  mono brach  ins  und  dibrachius  (6  ßgaziiov  Arm):  ausser 
den  bei  der  vorigen  Form  gebildeten  Teilen  findet  sich  noch  eine 
Hals  Wirbelsäule  und  eine  oder  zwei  Oberextremitäten. 

Syn.  Acephalobrachic. 
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A.  paracephalus  (Paracephalus  und  Hemiacephalus 
Saint-Hilaire’s)  die  vorige  Form  mit  mehr  oder  weniger  aus- 
gebildeten  Schädelknoehen,  offener  oder  geschlossener  Schädelhöhle, 
die  aber  meist  nur  Bindegewebsmasse  oder  Serum  enthält. 

Weitere  Anomalien  dieser  Art  sind:  Aeephalogastrie  an- 
geborener Mangel  des  Kopfes  und  der  oberen  Bauchteile,  Ace- 
phaiorhaehie  — der  Wirbelsäule  und  Acephalothoracie  — 
des  Rumpfes. 

cf.  Mylacephalus,  Anenceplialus. 

Acervulom  i.  cp  Psammom. 

Aeervnlus  feerebri]  (Dem.  v.  acervus  Haufen)  Hirn- 
sand vd.  Psammom. 

Acetonämie  (rö  al/ia  Blut;  Aceton  lat.  acetum  Essig, 
von  aceo  bin  sauer,  ein  Abkömmling  der  Essigsäure, 
wahrscheinlich  in  der  Leber  aus  Traubenzucker  ge- 
bildet) Acetongehalt  des  Blutes,  auch  des  Urins  (Acetonurie) 
und  der  Exspirationsluft,  welcher  bald  nervöse  Depression,  bald 
Exzitation  zur  Folge  hat  und  in  vorgeschrittenen  Stadien  des 
Diabetes  mellitus,  bei  Magen-  und  Darmerkrankungen,  bei  Eklampsie 
und  als  vermutliche  Ursache  der  diabetischen  Terminaldyspnoe 
beobachtet  worden  ist.  — Als  selbständiges  klinisches  Kranicheite- 
bild  ist  die  von  Petters  (1857)  aufgcstellte  Acetonämie  resp. 
-uric  nicht  mehr  aufrecht  zu  erhalten.  Der  Symptomenkomplex 
entspricht  einer  (leichteren)  Säure-Autointoxikation. 

Acetounsthma  Anfälle  von  Atemnot,  ähnlich  dem  urä- 
mischen Asthma  verbunden  mit  Unruhe,  Kopfschmerz,  Uebelkeit, 
Erbrechen,  vorübergehender  Amaurose  und  Acetonurie,  wahrschein- 
lich in  kausalem  Zusammenhang  mit  letzterer  (Autointoxikation). 

Acetonurie  cf.  Acetonämie. 

Achilia  (d  priv.  u.  rö  yetkog  Lippe)  angeborener  Mangel 
der  Lippen. 

Achillodynie  (>)  öditvt)  Schmerz)  [E.  Alrert].  Vor- 
läufige Bezeichnung  für  einen  von  Alrert  (Wicm  beobachteten 
Symptomenkomplex,  der  in  heftigen  nur  beim  Gehen  oder  Stehen 
auftretenden  Schmerzen  an  der  Insertion  der  Achilles- 
sehne besteht.  Objektiv  findet  sich  eine  kleine  auf  Druck  wenig 
empfindliche  Geschwulst  der  Achillessehne,  mitunter  eine  scheinbare 
Auftreibung  desKnocheDs  oder  des  dort  befindlichen  kleinen  Schleim- 
bcutcls. 

Achillorapliie  (pä-rrr»  nähen)  Naht  der  Achilles- 
sehne. Verfahren  von  0.  Bayer  an  Stelle  der  Durehsclineidung 
(Achillotomie  s.  d.),  behufs  Verlängerung  der  Sehne.  Diese  wird 
freigelegt,  der  Länge  nach  halbiert,  das  obere  Ende  einer-,  das 
untere  Ende  andererseits  quer  durchschnitten  und  die  beiden 
Schnittflächen  durch  Naht  vereinigt. 

Achillotomie  (liuvot  schneiden)  subkutane  Durch- 
schneidung der  Achillessehne. 
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Achirus 


Achims  (a  priv.  u.  ■>)  ytio  Hand)  Individuum  mit  ange- 
borenem vollständigem  Mangel  der  Hände  oder  Füsse. 

cf.  Perochirus,  Apus. 

Achloropsle  («  priv.  u.  y_?.(og6s  grün,  oi/ug  Sehen), 
die  Grünblindheit. 

cf.  Anerythropsie. 

Achlys  (»;  dylvg  der  Nebel),  die  Trübung  der  Seh- 
schärfe durch  centrale  Ulcerationen  oder  Narben  der  Hornhaut, 
vd.  Leukom. 

Acholie  (ö  priv.  u.  »J  yn/Jj  Galle)  mangelhafte 
Gallenbildung.  Kommt  namentlich  bei  schweren,  ausgedehnten 
Leberleiden  vor,  bei  welchen  die  Leber  nach  Frerichs  keine  Galle 
mehr  bilden  kann.  Die  Umsatzprodukte  der  letzteren  gehen  infolge 
davon  ins  Blut  über  und  führen  zu  Cholämie  (s.  d.). 

Achor  grannlatns  (<J  dymo  Grind,  Schorf  [Galen) 
seit  Willan  versteht  man  unter  „Achor“  eine  beson- 
dere Art  von  Pusteln  (s.  d.),  die  sehr  klein  sind, 
besonders  an  behaarten  Stellen  Vorkommen  und  zu 
einer  gelblichen  honigartigen  Kruste  eintrocknen)  s. 
Tinea  granalata,  rote,  nässende  und  blutende  Wucherungen 
der  behaarten  Kopfhaut  bis  zu  Thalcrgrösse,  besonders  bei  Pediculi 
capitis  beobachtet. 

cf.  Pustula. 

Acliorion  Schoenleini,  der  Favus- Pilz,  1839  von 
Schönlein  entdeckt.  Der  neuerdings  von  Grawitz  besonders 
studierte  Schimmelpilz  bildet  ein  ausserordentlich  dichtes,  aus 
kurz  verzweigten,  vielfach  gebogenen  Fäden  bestehendes  Myzel- 
geflecht, zwischen  welchen  runde  oder  ovale  Sporen  in  grosser 
Menge  liegen.  Die  kleinen,  etwas  ausgehöhlten  Scheiben  (Scutulae, 
Schildchen)  des  Favus  stellen  förmliche  Reinkulturen  des  Pilzes  dar. 

cf.  Favus. 

Achromat  ia  (<1  priv.  ru  ygoj/ia  Farbe)  vd.  Leuko- 
pathia. 

Achromatopaie  (>)  oyi;  Sehen)  verk.  Aclirupsie  die 
Farben  blind  heit,  die  angeborene  oder  erworbene  (progressive 
Sehnervenatrophie)  Unempfindlichkeit  der  Netzhaut  für  Farben- 
eindrücke. Man  unterscheidet: 

1.  partielle  A.,  bei  welcher  nur  Ein  Paar  der  für  ein  normales 
Auge  komplementären  Farben  als  Woiss  oder  Grau  erscheint, 

2.  totale  A.,  bei  welcher  alle  Farben  mit  Weiss  oder  Grau 
verwechselt  werden,  also  nur  Helligkeitsunterschiede  bestehen 
[nach  Gräfe  u.  Sämisch]. 

cf.  Acyatioblcpsie,  Anerythropsie.  Chromatodysopsic,  Daltonismus, 
Xanthocyanopsie. 

Aclironiatosis  vd.  Chromatosis. 
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Achroodextrin  (von  äXgooi  farblos  d priv.,  6 Xoü>g, 
poet.  XQoög  Farbe,  Dextrin  von  dexter,  weil  ein  nach 
rechts  drehender  Körper)  Uebcrgangsprodukt  bei  der  Um- 
wandlung der  Stärke  in  Zucker  durch  die  Speichelverdauung,  da- 
durch charakterisiert,  dass  es  durch  zugesetzte  Jodlösung  gar 
nicht  verfärbt  wird,  ebenso  wie  Maltose  und  Dextrose.  Das  Aus- 
bleiben der  Verfärbung  im  filtrierten  Magensaft  soll  mindestens  eine 
Stunde  nach  der  Mahlzeit  eintreten  und  ist  ein  diagnostisch  ver- 
wertbares Zeichen  dafür,  dass  der  Prozess  der  Zuckerbildung  im 
Mund  und  Magen  normal  von  statten  gegangen  ist. 

cf.  Erythrodextrin. 

Achylia  gastrica  (ä  priv.  <>  Xvi Ufc  Saft  [M.  Einhorn 
1892]),  das  vollständige  Versiegen  des  Magensaftes,  wobei  übrigens 
kein  völliger  Schwund  der  Schleimhaut  (Anaaenie)  zu  bestehen  braucht. 

Acne,  Acnitis  etc.  s.  Ak.  . . . 

Acornms  vd.  Akormus. 

Acranie  (d  priv.  u.  rö  xgaviov  Hirnschädel)  ange- 
borener Defekt  des  Schädeldaches. 

Acria  {sc.  remediai  scharfstoffige,  irritierende  Arz- 
neimittel. 

Acnclausur  (acus  Nadel,  claudo  schliessen)  selten 
mehr  geübtes  Verfahren  zur  Blutstillung,  wobei  das 
blutende  Gefäss  mit  Hilfe  einer  einige  Tage  in  der  Wunde  ver- 
bleibenden Nadel  geschlossen  erhalten  wird.  Sie  umfasst: 

Acupressur  {premo  drücke).  Hierbei  wird  die  Nadel  auf 
der  einen  Seite  neben  dem  Gefäss  in  die  Weich  teile  cingestochen, 
über  das  Gefäss  hinweggeführt,  etwas  gesenkt  und  dann  wieder 
in  die  Weichteile  der  anderen  Seite  eingestochen. 

Acutorsiou  (torqueo  drehe).  Mau  durchsticht  das  Gefäss 
quer,  dreht  es  daun  mit  Hilfe  der  Nadel  mehrmals  um  seine  Axe 
und  stösst  darauf  die  Spitze  der  Nadel  in  die  benachbarten  Weich- 
teile. 

Acnpanktur  ( pungo  steche),  das  zu  verschiedenen 
diagnostischen  und  therapeutischen  Zwecken  geübte  Verfahren, 
wobei  eine  lange  Nadel  in  die  Teile  eingestoehen  wird. 

cf.  Akiüopeirastik,  Elcktropunktur. 

Acyanoblepsie  («  priv.  xvaveog  blau,  ßUxco  sehen) 
Blaublindheit,  partielle  Farbenblindheit  in  Bezug  auf  die 
blaue  Farbe  und  das  komplementäre  Gelb. 

cf.  Achromatopsie,  Ervthrochloropsie. 

Adams-Stokes’schc  Krankheit  — Bezeichnung  von 
Huchard  — von  Rob.  Adams  1827,  später  von  Will.  Stokes 
beschriebener  Symptomenkomplex,  bestehend  in  permanent  ver- 
langsamtem Puls  mit  Anwandlungen  von  Herzschwäche  und  epi- 
leptiformen  Anfällen. 
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Adaptation 


Adaptation  (adaptare  anpassen)  Anpassung,  gebraucht 
von  der  Veränderung  der  Netzhaute nipfindlichkeit. 
Diese  wird  im  Dunkeln  mit  einer  schwachen,  aber  veränderlichen 
und  messbaren  Lichtquelle  bestimmt.  Sie  nimmt  anfangs  rasch, 
später  langsam  zu. 

Addison’sche  Krankheit  cf.  Morbus  Addisoni. 

Addnction  ( adduco  ziehe  an)  die  Bewegung  eines  Glied» 
nach  der  Mittellinie  des  Körpers. 

Adenie  (d  d&i)v  Drüse)  i.  q.  Fseudoleukämic. 

Adeno-eareinoni  ( grossalveolürcs  A.),  eine  Form  des 
Zylinderepithelkrebses,  dessen  Zellennester  grossen  Drüsenbeeren 
gleichen. 

cf.  Carcinom. 

Adeno-Cystom  (xvto: Höhle,  xi'on,- Blase)  Entwicklung 
einer  Cystenbildung  auf  der  Basis  eines  Adenoms. 

Adeno-Ijyniphocele  (>)  Bruch'  in  der  Leisten- 

gegend beobachtete  Geschwulst  von  der  Konsistenz  einer  Hydro- 
cele  und  von  wechselndem  Umfang,  bedingt  durch  Vorfall  einer 
Drüsengeschwulst  (Lymphangiom)  mit  Austritt  von  Lymphe. 

Adenoma  geschwulstförmige,  nach  dem  Typus  der  Drüsen 
gebaute  Neubildung,  von  den  glandulären  Hyperplasien  durch 
ihre  Emanzipation  vom  Mutterboden  unterschieden ; knotige  Ge- 
schwülste, die  sich  hauptsächlich  in  lieber,  Mamma,  Ovarium, 
Schweiss-  und  Talgdrüsen  und  im  Darmtraktus  entwickeln.  Wäh- 
rend die  reinen  Adenome  gewöhnlich  keine  Metastasen  bilden, 
finden  sich  solche  bei  den  bösartigen  Adenomen  des  Magens  und 
Darms.  Diese  werden  deshalb  als  Adenoma  destrucns  oder 
Adenocarcinom  (s.  d.)  bezeichnet  und  können  in  Carcinom 
übergehen.  Die  Anordnung  der  massenhaft  produzierten  Zellen 
erinnert  an  den  ursprünglichen  Bau  der  tubulösen  und  azinösen 
Drüsen,  indem  eine  deutliche  Zentralachse,  aber  ohne  Lumen  vor- 
handen ist.  In  der  Gefässarmut  der  grossen  Zellenmassen  liegt 
die  Ursache  des  späteren  Zerfalles. 

Man  unterscheidet:  A.  alveolare  (nach  dem  Typus  der  al- 
veolären oder  acinöscn  Drüsen),  A.  tubuläre  (nach  dem  Typus 
der  tubulösen  Drüsen).  Durch  stärkere  Wucherung  des  Epithels 
und  durch  Bildung  von  bindegewebigen  Papillen  entsteht  aus 
beiden:  A.  papilli  ferum. 

Mit  dem  Namen  A.  fibrosum,  sarcomatosum,  myxomatosum 
bezeichnet  man  fibröse,  sarkomatöse  oder  myxomatösc  Neubildungen 
im  Stroma  einer  Drüse.  Besondere  Formen  sind  noch  das  (sym- 
metrisch auftretendc)  A.  sebaceum  und  A.  sudori parum,  welche 
von  den  Talg-,  bezw.  Schwcissdrüsen  der  Gesichtshaut  ausgehen. 

A.  di  11  usuin  Fälle  von  Schleimhauthyperplasien  mit  stärkerer 
Beteiligung  der  Drüsen. 
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A.  polyposum  (noXviiovc)  polypöse  Bildungen,  welche  im 
wesentlichen  aus  gewucherten  Drüsen  bestehen. 

A.  uinbilicale  s.  Ektropia  intestini,  eine  Geschwulst  am 
Nabel,  welche  durch  Verwachsung  eines  Meckel' sehen  Divertikels 
(s.  d.)  mit  dem  Nabelring  entsteht,  wodurch  Darmschleimhaut  im 
Nabel  zu  Tage  tritt. 

cf.  Cystadenoma,  NcoplaBma. 

Adenomyxosarkoma  (vd.  Myxoma  u.  Sarkoma)  eine 
seltene  Kombination  maligner  Geschwulstformen  (an  der  Cervix 
uteri  beobachtet)  ein  primäres  Adenom  mit  sekundärer  sarkomatöser, 
schliesslich  myxomatöser  Degeneration  des  Stromas. 

Adepliagie  (ädyv,  adv.  sattsam  < PAl'tt  essen),  abnorme 
Gefrässigkeit  speziell  bei  wurmkranken  Kindern. 

cf.  Bulimie. 

Adesmosen  (d  priv.,  6 dengos  Binde  ösoyöw  fesseln 
hier  Bindegewebe  [Auspitz]  mit  Schwund  des  Bindegewebs- 
lagers  oder  angeborener  mangelhafter  Entwicklung  desselben  ein- 
hergehende Hautkrankheiten.  Die  beiden  Formen  der  A.  sind: 
Liodermia  essentialia  (s.  d.)  und  die  Striae  atrophicae  cutis  (s.  d.). 

Adhäsion  Adj.  adliärent  ( adhaerire  hangen,  an- 
klebeni  die  Anheftung,  gebraucht  für  pathologische  Verwach- 
sungen. 

Adipocele  (adeps,  -ipis  Fett  y xyky  Bruch)  Fett- 
bruch, d.  h.  ein  echter  Bruch  mit  Bruchsack,  dessen  Inhalt 
nur  aus  Fettgewebe  besteht. 

Adipocire  (franz.  la  cire  Wachs  v.  cera)  Leichenwachs, 
entstanden»  in  feuchtem  Boden  aus  Verseifung  der  Fette  zu  Calcium- 
und  Ammoniumseifen  (durch die  Einwirkung  von  Mikroorganismen?), 
z.  T.  auch  durch  eigentümliche  Umwandlung  der  Ei  weisskörper. 

Adipoma  i.  q.  Lipoma. 

Adipositas  i.  q.  Obesitas. 

Adstringentia  (sc.  remedia,  ad-stringire  znsammen- 
ziehen)  s.  Styptica  (s.  d.)  Mittel,  welche  eine  „zusammenziehende“ 
Empfindung  im  Munde  hervorbringen  und  auch  thatsächlich  kon- 
trahierend auf  die  Gewebe  und  Blutgefässe  ein  wirken  oder  die  Ge- 
rinnungsfähigkeit des  Blutes  vermehren. 

Adynamisch  oder  asthenisch  (n  priv.,  y Avva/us 
oder  to  oOevoe  die  Kraft  ) bezeichnet  ursprünglich  einen  durch 
Altersschwäche  oder  durch  allgemeine  Schwächung  des  Organis- 
mus hervorgerufenen  Zustand  von  allgemeiner  Kraftlosigkeit.  Bei 
fieberhaften  Krankheiten  spricht  man  von  einem  adynamischen 
oder  asthenischen  Charakter  derselben,  wenn  sie,  ohne  be- 
sonders intensiv  zu  sein,  mit  schweren  Allgemeinerscheinungen 
(Herzschwäche,  Kollaps,  Delirien)  einhergehen. 

cf.  athenisch,  Fneumouia  asthenica. 
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Aedoeopsophie 


Aedoeopaophie  (rö  ai&oTor  die  Scham  von  atöiopau 
»5  yotpoi  Lärm),  der  Abgang  von  Winden  durch  die 
Urethra  oder  Vagina  bei  Fistelbildungen  zwischen  Mastdarm 
einerseits  und  Blase  oder  Scheide  andererseits. 

Aedoeoptosta  (>/  nxiöoi?  der  Fall  von  .Ti'-rrto)  Vorfall 
der  weiblichen  Geschlechtsteile. 

Aegnicropili  (alyaygos  v.  a?S  u.  aygioz  wilde  Ziege  und 
,-TÜoi,  pilus  Haar)  Kotsteine,  die  sich  um  verschluckte  Haare  bilden. 

cf.  Knterolith,  Trichobezoar. 

Aegilops  (d  alyihoy  Thränenfistel  v.  aXyüo?  Ziegen- 
kraut ati  Ziege,  toi/’  Gesicht  [Dioskorides]  cf.  Dakryops. 

Aeguphonie  (>/  ai;  gen.  alyog  Ziege,  i)  rpton)  Stimme) 
Bezeichnung  von  LAENNEC,  Meck  erst  im  me,  meckernder  oder 
zitternder  Wiederhall  der  Stimme,  eine  besondere  Form  der  Bron- 
chophonic,  die  wahrscheinlich  in  komprimierten  und  abgeplatteten, 
noch  nicht  ganz  luftleeren  Bronchien  entsteht,  deren  Wände  durch  die 
Schallschwingungen  erzitternd  sich  teilweise  berühren  [Gerhardt]. 

Aequi valente  (aequus  gleich  valerc  gelten),  ps  ychisch- 
cpileptische,  anfallsweise  auftretende  Zustände  von  psychischer 
Verwirrtheit  oder  Aufregung,  deren  Gleichwertigkeit  und  Zusammen- 
hang mit  epileptischen  Anfällen  nur  daran  erkennbar  ist,  dass  zu 
anderen  Zeiten  ausgcbildete  Anfälle  auftreteu  (Epilepsia  larvata). 

cf.  Epilepsie. 

Aerobier,  AiJrobiowe  (o  d/jo  Luft,  6 ßlos  Leben) 

gebraucht  von  Bakterien,  die  nur  bei  Anwesenheit  von  Sauerstoff 
sich  entwickeln  können. 

cf.  Bakterien,  Anaerobier. 

Aerocele  i.  q.  Tracheocele. 

A£ropliagie  essen)  Luftschlucken  und  Luft- 

aspiration in  den  Magen  hauptsächlich  bei  hysterischen  Frauen 
und  neurasthenischen  Männern  beobachtet. 

Aerophobie  (»  yößoq  Furcht),  ein  gleich  der  Hvdro- 
phobic  bei  der  menschlichen  Wut  vorkommendes  Svmptom,'  eine 
Folge  der  hochgradigen  Hyperästhesie  der  Wutkranken,  wobei  die 
geringste  Luftbewegung  reflektorische  Schling-  und  Respirations- 
krämpfe verursacht. 

Aerotherapie  (>)  Orna^Fta  die  Heilkunde)  die  Be- 
handlung von  Lungenkrankheiten  durch  Einatmung  von  verdünnter 
oder  verdichteter  Luft. 

A£ro-Urethroskop  ( ornijOnn  [ovgioi,  ot’pd]  Harn- 
röhre nxo.Tfto  sehen),  eine  von  Andel  angegebene  Modifi- 
kation des  GRÜKFEt.D’schen  Endoskops  mit  einer  Vorrich- 
tung zur  Dilatation  der  Harnröhre  mittelst  Einblasen  von  Luft, 
wodurch  eine  grössere  Schleimhautfläche  besichtigt  werden  kann! 

cf.  Endoskop. 
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Aesthesioderinien  (»;  alb&r/ai;  Empfindung,  z6  äegpa 
Haut)  i.  q.  Aesthesionosen  oder  Neurodermatosen. 

Aesthesioineter  (rö  pexgov  Maas)  dem  Tasterzirkel 
analoges  Instrument  zur  Ermittelung  der  geringsten  Distanz,  bei 
welcher  zwei  von  einander  entfernte  Tasteindrücke  noch  als  ge- 
trennt zur  Empfindung  kommen,  woraus  Schlüsse  auf  die  Tast- 
empfindlichkeit gezogen  werden. 

cf.  Thermometer  und  Parästhesiometer. 

Aesthesioneurose  i.  q.  Sensibilitätsneurose. 

Aesthesionosen  (>)  voaog  Krankheit)  [Auspitz]  die 
Erkrankungen  des  Tastsinnes  der  Haut. 

cf.  Hyperästhesie,  Anästhesie,  Parästhesie. 

Aestivo-autumnale  Malaria,  ( aestivus  sommerlich 
v.  aestas,  autumnalis  herbstlich  v.  autumnus ) Sommer- 
Herbstfieber,  die  überwiegende  Form  der  Malariafieber  in 
südlichen  Gegenden,  verursacht  durch  kleine  halbmondförmige 
Parasiten  (mit  spärlicher  Pigmentbildung),  die  sog.  Laverania 
malariae  (s.  Plasmodien  der  Malaria). 

Aetherismus  (<5  ai&r'ig)  die  Aethervergiftung,  am 
häufigsten  durch  Einatmen  von  Aether  zur  Narkose  oder  durch 
subkutane  Injektionen  grosser  Aethermengen  hervorgerufen.  Der 
Tod  erfolgt  hier  nach  vorhergehendem  Rausche  und  Betäubung  durch 
Lähmung  des  Atmungscentrums. 

Aetiologie  (>}  alxia  Ursache,  6 ).6yog  Lehre)  die  Lehre 
von  den  Krankheitsursachen. 

cf.  Pathogenese. 

Agacement  (m.  franz.  v.  aqaeer  reizen,  altd.  hazjan 
hetzen)  n e r v ö s e U e b e r r e i z u n g als  F olgezustand  von  Neurosen 
wie  Hysterie  und  Hypochondrie. 

A.  des  dents,  das  schmerzhafte  Stumpfwerden  der  Zähne 
durch  Säuren  (Genuss  von  sauren  Früchten,  saures  Erbrechen  in 
der  Schwangerschaft  und  abnorme  Säurebildung  bei  Verdauungs- 
kraukheiten). 

Agnlaktie  (ä  priv.  u.  xo  yäka,  ydkaxxog  Milch)  der 
vollständige  Mangel  der  Milchabsonderung  bei  Wöch- 
nerinnen (cf.  Inopia  lactis). 

Agenesie  (ä  priv.  u.  >/  ysvtoie  v.  yiyvopai)  unterbliebene 
embryonale  Bildung  von  Organen  oder  Körperteilen. 

cf.  Aplasie,  Atresie,  Hypoplasie,  Monstra  per  defectum. 

Ageusis,  Ageusie  (d  priv.,  t)  ysiimg  Geschmack) 
s.  Auaesthcsia  gustatoria  Verlust  des  Geschmackes,  d.  h. 
des  Unterschiedes  von  bitter  und  süss,  salzig  und  sauer,  während 
die  Nichtempfindung  des  Aroma  der  Speise  der  Anosmie  angehört. 
Die  An.  gustatoria  hat  ihre  Ursache  in  peripherischen  oder 
Leitungsanästhesien  der  Geschmacksnerven  (Trigemin.,  Glosso- 
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pharyng.,  Chorda  tymp.,  Teile  dos  Facialis I oder  in  einer  Läsion 
des  Geschmackscentrums  (Gyros  uncinatus?). 

Agglntinatiwn  ( adglutinare  anleimen  gluten  Leim) 
das  Ankleben,  Methode  zur  Entfernung  von  Fremdkörpern  aus 
dem  Ohr  und  anderen  Organen.  — Neuerdings  bezeichne!  A.  ge- 
wöhnlich das  durch  das  Blutserum  eines  (bacilläri  infizierten  («der 
immunisierten)  Individuums  bewirkte,  auch  mikroskopisch  nach- 
weisbare Zusammenbacken,  Erstarren  einer  vorher  flüssigen  Ba- 
cillenkultur derselben  Art:  G ruber- WiKAi.'sche  Serum-Reaktion, 
„Sero-Diagnostik“. 

Agglntinine  nennen  Gruber  u Dirham  die  das 
Klebrigwerden  (s.  d.  vorige)  der  Bakterien  Ixnvirkenden  auch 
ausserhalb  des  Körpers  wirksamen  Schutzstoffe. 

Aggravation  {aggravare  v.  grat  is)  schwerer  machen, 
verschlimmern)  Uebertreibung,  insbesondere  ophthalmolo- 
gisch  gebraucht  von  dem  Vortäuschen  eines  höheren  Grades  von 
bestehender  Schwachsicht  igkeit. 

Aglobulie  («  priv.,  globulus  Kügelchen  i Venninderung 
der  roten  Körperchen  im  (lebenden)  Blute. 

Agnathie  («  priv.,  >)  yvüdog  Kinnbacken!  angeborener 
Mangel  des  Unterkiefers;  dorsellx-  beruht  auf  einem  fötalen 
Defekt  der  Unterkieferfortsätze  des  ersten  Kiemenlwgens,  womit 
auch  gewöhnlich  eine  mangelhafte  Entwicklung  der  Oberkiefer- 
und  Gaumenfortsätze  und  des  Keilbeins  verbunden  ist.  Die 
beiden  Schläfenbeine  sind  so  nahe  nach  der  Mittellinie  zu  gerückt, 
dass  sie  sich  gegenseitig  berühren,  weshalb  auch  die  äusseren 
Ohrgängc  und  Öhren  ganz  nahe  an  einander  zu  stehen  kommen 
(Synotie). 

cf.  Monstrum. 

Agonie  (tj  äycorta  Angst,  <>  aydiv  Kampf  v.  äya,  vgl. 
lat.  agonia  Opfertier)  der  Todeskampf. 

Agoraphobie  (g  dyogd  Marktplatz,  6 goßos  Furcht) 

die  Platzangst,  eine  besondere  Art  der  Schwindelangst  (Aura 
vertiginosa  — s.  d.j,  welche  durch  das  Betreten  oder  blosse  Sehen 
von  freien  Plätzen  hervorgerufen  wird,  ein  Symptom,  das  nicht 
selten  bei  neuropathischen  Individuen  ohne  sonstige  Krankheits- 
erscheinungen vorkommt,  gewöhnlich  aber  mit  anderen  neurastheni- 
schen  Symptomen  verbunden  ist. 

Agrammatismus  (u  priv.  xö  yoäpnn  Buchstabe,  v. 
ygätpco  schreiben),  das  Unvermögen,  die  Wörter  grammatisch 
richtig  zu  formen,  eine  Art  der  Aphasie. 

cf.  Akataphasie,  üysgrammatismus. 

Agraphia  (a  priv.,  yodtpai  schreiben)  Verlust  der 
Fähigkeit,  Worte  niederzuschreiben,  bei  sonst  erhaltenen  Geistes- 
kräften und  ohne  Vorhandensein  mechanischer  Hindernisse. 
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A.  litcralis,  absolute  A.,  wobei  der  Kranke  nicht  einmal 
einzelne  Buchstaben  schreiben  kann. 

A.  verbalis,  wobei  der  Kranke  zwar  Buchstabenreihen  fertig 
bringt,  die  aber  keinen  Sinn  haben. 

Sie  ist,  wie  die  Aphasie,  entweder  auch  eine  ataktische 
(die  Kranken  haben  die  Technik  des  Schreibens  verlernt),  oder 
eine  amnestische  (die  Vorstellung  des  Schriftbildes  ist  nicht 
mehr  vorhanden). 

cf.  Paragraphie. 

Agrypnia  auch  Insomnie, Pcrvigiliuin  (ayg-varos schlaf- 
los | Hippokiiates]  von  dypteo  — atgt'oi  nehme,  raube  und 
6 e.-n-oc  der  Schlaf)  die  Schlaflosigkeit,  Symptom  eines 
cerebralen  Roizzustandes,  häufig  als  A.  senilis. 

Agne  (engl,  vom  franz.  «/</«,  lat.  acutus,  heftig'  das  Wechsc  1- 
fieber. 

cf.  Febris  intermittens. 

Agne-cake  (engl,  cake  Kuchen),  die  Milz  sch  wcllung 
bei  Wechselfieber. 

Ai‘  crepitant  (franz.  adv.  ai  wehe,  ach)  die  schmerz- 
hafte Crepitation  der  Sehnen  bei  Sehnenentzündung,  spe- 
ziell bei  Entzündung  der  Achillessehne  (Ai  cröpitant  de  la  jambe). 

Aicliniophobie  (r/  aizt*n  Lanze,  scharfe  Waffel 
[Ziehen],  eine  Art  der  Phobie,  welche  durch  die  Furcht,  sich  an 
schneidenden  Gegenständen  zu  verletzen,  gekennzeichnet  ist. 

cf.  Phobie. 

Aidoiomanie  (aidoTos  verschämt,  rd  aidoia  die  Ge- 
schlechtsteile, t)  ptaviu  Rasen)  krankhafter  Wollusttrieb. 

Alnhuin  (afrikan.  Wort,  angebl.  „absaegm“  bedeutend), 
eine  der  schwarzen  Rasse  eigentümliche  Krankheit,  welche  in 
kartoffelförmiger  Verdickung  und  allmählicher,  vollständiger  Ab- 
schnürung und  Abstossung  der  kleinen  oder  vierten  Zehe  hinter 
der  verdickten  Stelle  besteht  und  von  einigen  als  Lepra  (mutilans 
— s.  Lepra  am  Schluss  — ) gedeutet  wird. 

cf.  Daktylolysis. 

Akampsie  (>)  axa/iyn'a  die  Steifheit  v.  d priv,  u.  xdfinjo) 
beugen)  Gelenksteifigkeit. 

Akanthia  iectnlaria  i.  q.  Cimex  lectularius. 

Akantholysis  (d  dxayßog  Stachel,  Dorn,  Distel, 
t)  /.vois  Lösung)  s.  Anakanthosis  cf.  Akanthosis. 

Akanthoin  alveoläres  [Auspitz]  Bezeichnung  für  die 
verschiedenen  Formen  des  Hautkrebses. 

Akanthopelya  (djtekvs  = pelvis,  Becken),  da«  Stachel- 
becken, gebildet  durch  scharfe  Kanten  und  Spitzen,  welche  am 
Pecten  pubis,  Promontorium,  an  der  Articulatio  sacro-iliaca  oder 
den  Foramina  obturata  hervorstehen. 
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Akanthösis  [Adspitz]  eine  Epidermidose,  die  in  einer 
Wachstumsanomalie  der  Stachelschicht  der  Oberhaut  besteht. 

Die  verschiedenen  Formen  sind: 

Hyperakanthosis,  abnorme  Wucherung  der  Stachelschicht; 
Typus:  Warze  und  Kondylom. 

Akantholysis  Atrophie  der  Stachelschicht;  Typus:  Pem- 
phigus. 

Parakantliosis  paratypisches  Wachstum  der  Stachelschicht; 
Typus:  die  „alveolären  Akanthome“,  der  Hautkrebs. 

Akanthosis  nigricans  (Dystrophie  papillaire  et  pigmen- 
taire  der  Franzosen),  mit  Unterleibskrebs  in  Zusammenhang 
stehende  pigmentierte  Hypertrophien  der  Hautpapillen,  die  ent- 
weder nur  zu  Rauhheiten  der  Haut  oder  zu  Wulstbildungen 
führen.  Das  Leiden  hat  Aehnlichkeit  mit  der  Add isou 'sehen. 
Krankheit  (s.  Morbus  Addisoni). 

Akapnie  [Mosso]  («  priv.  6 xcavös  Rauch,  Dunst  ) ver- 
minderte Kohlensäure  im  Blut  als  (angebliche)  Ursache  der  Berg- 
krankheit (s.  d.) 

A kataphnMie  ( | Haymann  Steinthal | nach  Aristoteles, 
De  interpretatione  cap.  4 — d priv.  u.  xazdcpaois  Bejahung» 
von  xarapygi  bejahen)  das  Unvermögen,  die  Wörter  syntaktisch 
im  Satze  zu  ordnen,  eine  Form  der  Aphasie. 

cf.  Agrammatismus. 

Akestom  {dxeoxie  heilbar,  dxiopai  heilen)  das  aus- 
jungen  Zellen  bestehende  fleischwürzchenähnliche  (geschwulst- 
ähnliche)  Granulationsgewebe,  junge  Narbengewebe,  woraus  sich 
die  spätere  Narbe  bildet.  — Hypertrophische  Formen:  das  „wilde 
Fleisch'1,  Caro  luxurians  (s.  d). 

Akidopeirastik  (t)  <htfc  Spitze,  Nadel ; nngd^w,  xnodto 
versuchen)  die  von  Middeldoupf  empfohlene  Acupunktur 
der  Herzspitze  bei  zweifelhaftem  Tode;  — auch  das  „Har- 
punieren“ tieferer  Teile  zu  diagnostischen  Zwecken. 

Akinesia  algöra  (ilyggög  schmerzvoll)  [Möbius]  eine 
funktionelle,  bei  erblich  Belasteten,  Neurasthenikern  und  Hysteri- 
schen beobachtete  Erkrankung,  die  in  einer  Bewegungslosig- 
keit infolge  von  unerklärlichen  Schmerzen  bei  Be- 
wegungen besteht. 

Akinesis  (ü  priv.  u.  rj  xivyoig  Bewegung  v.  xtvico)  Un- 
beweglichkeit i.  e.  Lähmung. 

cf.  Paralyse,  Hyperkinese. 

Akinrgie  (eigentlich  uxidoegyia,  ij  dxi 's  Spitze,  rgyto 
thun)  derjenige  Teil  der  Chirurgie,  welcher  die  blutigen  (mit 
schneidenden  und  stechenden  Instrumenten  ausgeführten)  Opera- 
tionen umfasst. 

cf.  Chirurgie,  Uesmurgie. 
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Akme  (rj  äxutj  Spitze)  Höhepunkt  einer  Krankheit, 
Stadium  acmes. 

cf.  Stadium,  Fastigium. 

Akne  besser  Akme  (verw.  m.  i?  ax/tt}  Spitze,  Blüte 
[äyvij  Spreu,  ayna  Aehrenhalmj)  Entzündung  der  gemein- 
schaftlichen Haar-  und  Talgfollikel  und  ihrer  Umgebung,  Folli- 
culitis (s.  d.) 

Akne  disseminata  (seinen)  einzelnstehende,  rote,  hirsekorn- 
bis  bohnengrosse,  konische  Erhabenheiten  auf  der  Haut  des  Ge- 
sichts, der  Brust  und  des  Rückens  jugendlicher  Individuen,  ent- 
weder mit  Komedonen,  oder  örtlichen  Hautreizen,  oder  allgemeinen 
inneren  Ursachen  zusammenhängend. 

A.  (diss.)  vulgaris  der  gewöhnliche,  stets  mit  Komedonen 
zusammenhängende  Finnenausschlag,  entweder  in  Form  zer- 
streuter kleiner  roter  Knötchen  (A.  punctata),  oder  grösserer 
Knoten,  die  entweder  eitern  (A.  pustulosa)  oder  solange  dies 
nicht  der  Fall  ist,  als  härtere  Protuberanzen  erscheinen  (A.  in- 
durata). 

A.  varioloformis,  A.  frontalis  [Hebra|  tritt  auf  in 
Form  mehr  flacher,  hanfkorngrosser  Knötchen,  oder  sofort  als 
Pusteln,  ohne  einen  Komedo  zu  beherbergen.  An  der  Spitze 
trocknet  ein  flaches,  Scheibchen  förmiges  Krüstchen  ein,  welches 
später  unter  das  Niveau  des  übrigen  Körpers  sinkt  und  mit  einer 
leicht  vertieften  Narbe  heilt.  Die  zwei  folgenden  Formen  kommen 
ohne  Komedonen  am  ganzen  Körper  vor. 

A.  cachectico rum  bei  skrofulösen  und  kachektischen 
Personen. 

cf.  Lichen  scrofulosorum. 

A.  artificialis  durch  äussere  Reize  (z.  B.  Teer- Akne  etc.)' 
am  Ort  der  Einwirkung,  oder  durch  innere  Mittel  (Jod-Akne, 
Brom-Akne)  erzeugte  Folliculitis. 

A.  syphilitica  Syphilid  (s.  d.)  mit  akuter  Eiterung  im 
Follikel  in  Form  zerstreuter,  spitzer  Pustelchen  mit  kupferfarbiger 
Basis. 

Akne  ciliaris  ( cilium  = xvlov  Augenlid)  cf.  Blepharitis. 

Akne  mentagra  cf.  Mentagra  = Folliculitis  barbae,  cf.  Sy- 
kosis. 

Akne  rosaeea,  (Jutta  rosneea,  Kupfer-Gesicht,  -Rose, 
ein  durch  übermässigen  Alkoholgenuss  bedingtes  oder  mit  Stö- 
rungen in  der  weiblichen  Genitalsphäre,  oder  mit  Krankheiten  der 
Vemauungsorgane  (Pfortader)  zusammenhängendes,  nur  im  Gesicht 
vorkommendes  Leiden.  Der  I.  Grad  besteht  in  intensiver  Rötung 
durch  bedeutende  Vaskularisierung  und  Entwicklung  von  Telan- 
giektasien, auf  welcher  Basis  als  häufige  Komplikation  A.  pustu- 
losa und  indurata  vorhanden  ist.  Der  II.  und  III.  Grad  (nur 
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bei  Potatoren)  besteht  in  Entwicklung  verschieden  grosser,  kuge- 
liger, bindegewebiger  Wülste  (Rhinophy mata  s.  d.)  auf  jener 
Basis,  mit  deren  übermässiger  Wucherung  gchliesslich  eine  mon- 
ströse Verunstaltung  der  Nase  und  anderer  Teile  der  Gesichtshaut 
zu  stände  kommt. 

Akne  scbacea  ( sebutti  Talg)  cf.  Seborrhoea  sicca. 

Aknitis  eine  eigenartige,  wahrscheinlich  auf  Infektion  be- 
ruhende, der  Akne  ähnlichedisseminierteallgemeine  Hauterkrankung, 
verbunden  mit  Anämie,  meist  zur  Vereiterung  der  Knötchen  und 
Narbenbildung  führend  [Barthelemy]. 

Akorie  (i)  dxogla  v.  xogivevfu  sättigen)  die  Unersätt- 
lichkeit, Mangel  an  Sättigungsgefühl,  eine  Form  von  visceraler 
Anästhesie.  Die  Esslusst  braucht  dabei  nicht  gesteigert  zu  sein. 

cf.  Bulimie,  Polyphagie. 

Akormns  (d  priv.,  6 xogpög  Rumpf)  rümpf  lose  Miss- 
geburt (Aeardiacus),  nur  aus  einer  rundlichen,  mehr  oder  weniger 
deutliche  Gesichts-  und  Schädelformen  darstellenden  Masse  mit 
Insertion  der  Nabelschnur  in  der  Halsgegend  bestehend. 

cf.  Acardiacus,  Anideus. 

Akratothermen  (S-xgärog  ungemischt  v.  xe gäwvtu; 
ai  Oegpai  warme  Bäder)  die  Wildbäder,  Thermen,  die  sich 
durch  geringen  Gehalt  an  mineralischen  (unter  0,6  p.  liter)  und 
gasigen  Bestandteilen,  grosse  Reinheit  und  Weichheit  des  Wassers 
auszeichnen. 

Akrochordon  (g  axgo/og&wv  Saitenwarze  v.  dxgog 
äusserst,  u.  i)  yogf»)  Darm,  Darmseite  oder  Würstchen) 

kleiner,  oft  lang  gestielter,  herabhängender  (wie  am  Ende  einer 
Saite  aufgehängter  — ? oder  an  der  Spitze  einem  Würstchen  ähn- 
licher?) Polyp  der  Haut,  bcs.  der  Augenlider. 

cf.  Akrothymion,  Verruca,  Polypus. 

Akrodynie  t dxgog  äusserst,  hier  auf  die  Extre- 
mitäten bezüglich,  t)  odvvg  Schmerz  — „mal  des  mains  et 
des  pieds“)  s.  Erythema  epidcinleuiu  ein  i.  J.  1828  u.  1829  in 
Paris,  später  noch  anderweitig  epidemisch  beobachtetes  Leiden, 
das  Aehnlichkeit  mit  der  Kriebelkrankheit  und  mit  Pellagra  hat. 
Die  Krankheit  beginnt  mit  gastrischen  Beschwerden,  auf  welche 
•ein  an  den  Extremitäten  auftretendes,  oft  über  Rumpf,  Gesicht 
und  den  ganzen  Köq>er  sich  verbreitendes  Erythem  folgt,  das  von 
Ameisenkriechen,  Taubheitsgefühl  und  heftigen  Schmerzen  in  den 
Extremitäten  begleitet  ist.  Die  Ursache  dieser  Affektion  ist  un- 
bekannt. 

Akromegalie  (tieyag  gross)  wörtlich:  Vergrösserung der 
äussersten  Enden,  eine  von  P.  Marie  aufgestellte  Krankheit, 
krankhafter  Riesenwuchs,  ein  gewöhnlich  im  jugendlichen 
und  mittleren  Alter  langsam  und  schleichend  sich  entwickelndes 
Leiden,  bei  welchem  die  Füsse  und  Hände  grösser,  plumjter  und 
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unförmlich  („tatzenartig“)  werden,  auch  die  Fusb-  und  Hand- 
gelenke, sowie  die  Unterschenkel  und  Vorderarme  an  Umfang  zu- 
nehmen.  Bald  gesellen  sich  dazu  noch  Veränderungen  des  Ge- 
sichts, wie  Vergrösserung  der  Nase,  der  Lippen  und  der  Zunge, 
Vortreten  des  Unterkiefers,  wobei  das  Gesicht  eine  längsovale  Form 
annimmt.  Die  Aetiologie  des  Leidens  ist  bis  jetzt  völlig  dunkel. 
Anatomisch  fand  man  bisher : Hyperplasie  des  Gehirns  und  vieler 
Nerven,  namentlich  auch  des  Sympathicus,  konstante  Hyperplasie 
der  Hypophvsis  cerebri,  gewisse  Veränderungen  der  Thyreoidea, 
Persistenz  und  Hyperplasie  des  Thymus  [Erb]. 

cf.  Pachyakrie,  Pachysomie. 

Akromelalgie  (rö  peko $ Glied,  rö  äkyog  Schmerz) 
eine  von  Gerhardt  beschriebene,  anfallsweise  auftretende,  hart- 
näckige Angioneurose,  welche  mehr  bei  Männern  vorkommend,  in 
Rötung,  Schwellung,  Schmerzhaftigkeit  der  Zehen  (und  Finger) 
zugleich  mit  Kopfschmerz  und  Erbrechen  besteht. 

cf.  Erythromelalgie. 

Akromikrie  (uixgög  klein)  von  Stembo  vorgeschlagene 
Bezeichnung  für  eine  der  Sklerodaktylie  (s.  d.)  ähnliche  Affektion, 
bei  welcher  im  Anschluss  an  Geschwürsbildung  eine  Verkürzung 
der  Hände  und  Fiisse  eintritt. 

Akroparästhesie  (.tand  u.  i ) atoOrioig  Gefühl)  ein  von 
Fr.  Schcltze  (Deutsche  Zeitschrift  für  Nervenheilkunde  1893) 
aufgestellter  Symptornenkomplex,  der  durch  schmerzhafte  Par- 
ästhesien  in  den  Händen  und  Fingern,  seltener  in  den 
Füssen  charakterisiert  ist,  die  hauptsächlich  des  Nachts  und  des 
Morgens  auftreten  und  mit  einem  Gefühl  von  Steifigkeit  einher- 
gehen. Das  Leiden  betrifft  hauptsächlich  Frauen  in  der  Zeit  des 
Klimakteriums,  kommt  aber  auch  bei  Männern  vor.  Die  Sensi- 
bilität ist  meist  normal,  ebensowenig  bestehen  Veränderungen  in 
der  Hautfarbe.  Die  Ursache  des  Leidens  ist  dunkel.  Entweder 
handelt  es  sich  um  eine  vasomotorische  Neurose  [Noth- 
nagel] oder  um  eine  Neuritis. 

Akrothymion  (das  Wort  ist  ebenso  gebildet,  wie 
Akrochordon,  und  die  einfachste  Erklärung  beider 
Benennungen  ist  wohl  die,  dass  man  die  eine  Neu- 
bildung wegen  ihrer  Verzweigung  an  der  Spitze  [ äxna ] 
einem  Taxus  bäum  [rö  &vptov]  verglich,  während  die 
andere  rundlich  endigt,  wie  ein  Würstchen;  &v/uov  = 
outiag  = curiila , bei  Harpokration  : Feigwarze)  cf.  Papillom. 

Akrotismus  (d  priv.  6 xoöio;  der  Klang,  der  An- 
schlag) die  Pulslosigkeit. 

Aktinogramm  (r)  dxzig,  Trog  Strahl,  ygdipco  schreiben) 
Bezeichnung  für  die  mittelst  Röntgenstrahlen  hergestellten  photo- 
graphischen Aufnahmen. 

cf.  RöntgenstrahleD. 

Rotli’s  Klinische  Terminologie.  6.  Aufl.  2 
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Aktinomyces 


Aktinomyces  (ö  ^»0x175  Pilz)  der  Strahlenpilz,  ein  von 
Bolijnger  entdeckter,  von  Harz  benannter,  am  Vorder-  und 
Hinterkiefer  des  Rindes  auftretender  Pilz,  charakterisiert  durch  die 
strahlenförmige  Anordnung  der  gablig  verzweigten,  keulenartig  an- 

feschwollcnen  Fäden,  die  von  einem  Mittelpunkte  ausgehen.  Der 
'ilz  ist  die  Ursache  der: 

Aktinomykosis  eine  zuerst  beim  Rind  entdeckte,  am 
Kiefer  in  Form  einer  als  Osteosarkom  gedeuteten  Geschwulst  auf- 
tretende Krankheit,  die  von  Israel,  Johne  und  Ponfick  auch 
beim  Menschen  nachgewiesen  ist.  Sic  verursacht  wie  beim  Rinde 
Schwellung  der  Kiefergegend  und  ausgedehnte  phlegmonöse 
Eiterung  mit  metastatischen  Abscessen  in  verschiedenen  Organen 
(Lunge),  schleichender  Pleuritis  oder  Peripleuritis,  chronischer 
Peritonitis  und  allgemeinen  Marasmus.  Die  Infektion  überträgt 
sich  wahrscheinlich  nicht  vom  Tier  auf  Mensch,  sondern  es  ist 
eine  gemeinsame  Infektionsquelle  durch  verschiedene  Pflanzen,  auf 
denen  der  Pilz  vorkommt,  anzunehmen. 

Alalia  («  priv.,  i)  /.«/./«  Reden  v.  /.ai.eir)  das  gänzliche 
Unvermögen,  artikulierte  Laute  zu  bilden.  Syn.  von 
Aphasie. 

A.  mentalis  s.  rclativa  [K.  L.  Merkel]  ein  bei  Kindern  beob- 
achtete Form  der  A.,  welche  darin  besteht,  dass  dieselben  durch 
übermässiges  Stottern  vom  Sprechen  abgeschreckt  werden  und. 
überhaupt  keine  Sprechversuche  machen. 

cf.  Lalophobic,  Uyslalie,  Mogilalie,  Paralalie. 

Albinismus  (v.  albus,  weiss)  ein  angeborener  oder 
erworbener  Pigmentmangel  der  Haut. 

I.  A.  congenitus  s.  Leukopathia  congenita,  Leukoderma; 

zu  unterscheiden: 

a)  A.  partialis  angeborene  Pigmentlosigkeit  einzelner  Teile 
der  Haut  in  Form  weisser,  unregelmässig  begrenzter  Flecke 
erscheinend.  Besonders  charakteristisch  sind  die  Farben- 
veränderungen der  Haare  (häufig  bei  Negern  beobachtet, 
Elsterneger).  Die  Haare  sind  weiss  und  sitzen  ent- 
weder auf  pigmeutlosen  oder  normal  pigmentierten  Haut 
stellen  auf  (Poliosis  circumscripta). 

b)  A.  universalis  s.  Leukopathia  universalis  vollkommene 
Pigmentlosigkeit  der  Haut,  der  Zustand  der  Albinos  oder 
Kakerlaken  (Dondos,  Lcukaethiopes).  Die  Pigment- 
losigkeit erstreckt  sich  ausser  auf  Haut  und  Haare,  auf  die 
C’horioidea  und  Iris,  wodurch  die  Pupillen  infolge  des 
Durchscheinens  der  Blutgefässe  rot  erscheinen.  Zugleich  be- 
steht undeutliches  Sehen  (Nachtmenschen)  und  in  höheren 
Graden  Nystagmus. 

II  A.  acquisitus  s.  Leukopathia  acquisita  i.  q.  Vitiligo. 
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Albuginitis  (albügo  f.  das  Weisse  v.  albus)  Entzündung 
der  Kapsel  des  Hodens,  der  Tunica  albuginea,  i.  q.  Periorchitis. 

Albuminimeter  ( Albutnen  Eiweiss.  rö  pitgov  Maas) 
graduierter  unten  geschlossener  hohler  Glaszylinder  (nach  Esbach) 
zur  quantitativen  Bestimmung  des  Eiweissgehaltes  im  Harn.  Letz- 
terer wird  mit  einer  bestimmten  Lösung  von  Pikrinsäure  und 
Zitronensäure  in  einem  an  der  Skala  des  A.  angegebenen  Mengen- 
verhältnis versetzt,  und  die  Menge  des  ausgefallenen  Eiweisses 
nach  24  Stunden  an  der  Skala  abgelesen. 

Albuminurie  (rö  oepov  Urin)  Ei  weissharnen,  Ueber- 
tritt  von  Eiweiss  des  Blutserums  in  den  Harn,  entweder  infolge 
abnormer  Steigerung  des  Blutdruckes  in  den  Nieren,  oder  infolge 
veränderter  Beschaffenheit  oder  Innervation  der  Gefässwandungen 
(transitorisch  z.  B.  während  des  epileptischen  und  eklamptischen 
Anfalls),  am  hochgradigsten  bei  den  parenchymatösen  Nieren- 
entzündungen. Von  Leube  sind  vorübergehende  oder  chronische 
Albuminurien  bei  sonst  gesunden  Individuen  beobachtet  worden. 

Die  echte  cykl ische  Albuminurie  [F.  W.  Pavy],  ortho- 
tische  A.  [Heubner]  (6q&6o>  aufrechtstellen)  ist  das  von  der 
eigentlichen  Nephritis  zu  trennende,  vorübergehende,  nur  beim 
Aufstehen  sich  zeigende,  bei  Bettruhe  verschwindende  Auftreten 
von  Eiweiss  im  Urin. 

cf.  Nephritis,  Hydrops. 

Albumosurie  Ausscheidung  von  Albumosen  im  Harne, 
soll  bei  Erkrankungen,  die  mit  Eiterungen,  Rückbildung  und  Zer- 
fall von  Geweben  verbunden  sind,  Vorkommen. 

cf.  Peptonurie. 

Aleppo-evil  (engl,  evil  Uebel)  die  Aleppobeule. 

cf.  Bouton  d’Alep. 

Alexander-Adams’sche  Operation,  die  operative 
Behandlung  der  Retroflexio  (und  Retroversio)  uteri  durch  extra- 
peritonaealc  Resektion  und  Verkürzung  der  runden  Mutterbänder 
vom  Leiste  nkanal  aus. 

Alexie  (ü  priv.,  rj  örfi?  v.  Xsyw  sammeln,  lesen)  Ver- 
lust des  Verständnisses  für  Schriftzeichen,  der  Aphasie 
analog.  Zu  unterscheiden  nach  Drterine: 

1.  Al.  corticalis  eine  Abart  von  Wkrnicke's  sensorischer 
Aphasie  durch  Läsionen  des  linken  Gyrus  angularis  (Lese- 
centrura)  bedingt. 

2.  Al.  subeorticalis  durch  Unterbrechung  der  Associations- 
bahnen zwischen  den  optischen  Zentren  und  dem  Gyrus 
angularis  hervorgerufen. 

Nach  L.  Bruns,  der  wie  Wernicke  u.  Wii.brand  eine  scharfe 

2 * 
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Abgrenzung  der  corticalen  und  subcorticalen  A.  nicht  anerkennt, 
zerfällt  letztere  in: 

1.  eine  totale,  literale  und  verbale  A. 

2.  eine  nur  verbale,  nicht  literale  A.  mit  2 Unterabteilungen 

a)  Buchstaben  werden  erkannt  und  benannt,  Worte  nicht 
erkannt. 

b)  Buchstaben  werden  erkannt,  aber  nicht  benannt,  Worte 
nicht  erkannt. 

cf.  Aphasie,  Paralexie. 

Alexine  (>}  äiefie  Abwehr)  Abwehrstoffe  nennt 
H.  Büchner  gewisse  im  Blutserum  und  den  anderen  Körpersäften 
vorhandene  bakterientötende  Stoffe. 

cf.  bakterioly tisch. 

Alexipharniakon  (tö  (päftftaxnv  Arzneimittel)  (Uni- 
versal-! Giftmittel  i.  q.  Antidot. 

Algesie,  Aljjie  (rö  ai.yog  Schmerz)  Hyperästhesie,  in- 
soweit sie  die  Schmerzempfindung  betrifft;  selten  statt  Neuralgie. 

cf.  Analgesie. 

A 1 geKimeter,  ein  von  Björnström  angegebenes  Instru- 
ment zur  Prüfung  der  Schmerzempfindung.  Durch  das  von  dem- 
selben Autor  erfundene  Algesichronometer  wird  die  Lei- 
tung der  Schmerzeindrücke,  unabhängig  von  dem  Tasteindruck, 
in  ihrer  Zeitdauer  gemessen.  Ein  verbesserter  Apparat  stammt  von 
0.  C.  Motschctkowsky  in  St.  Petersburg  1895. 

Algolagnie  (»/  Xayveta  Ausschweifung  in  sexu,  Xayrö; 
wollüstig,  leno  der  Kuppler  etc.  [v.  Schrenck-Notzing] 
eine  sexuelle  Perversität,  bei  der  zugefügte  oder  erlittene  Schmerzen 
eine  Rolle  spielen.  — Sadismus  u.  Masochismus. 

Algor  (m.  lat.  v.  algeo ) Kälte,  z.  B.  A.  mortis. 

A.  progressivus  i.  q.  Sklerema  neonatorum. 

Algosia,  Erkrankung  verursacht  durch  Algen.  A.  faucium 
leptothricia  i.  q.  Mvkosis  tonsillaris  benigna  \ vd.  Leptothrix). 

Alienatio  mentis  i.  q.  Psychosis. 

Alkaptonurio  Alkali.  xä.tra>  begierig  verschlucken) 
Ausscheidung  von  Alkapton  im  Harne,  eines  von  Boedeker  ent- 
deckten chemischen  Körpers,  ohne  pathologische  Bedeutung. 

Alkoholi8mut*  (vom  Arab.  Kohol  mit  dem  Artikel 
al:  das  sehr  Peine,  gew.  in  der  Bedeutung:  der  ge- 
reinigte feine  Weingeist)  Alkoholintoxikation. 

A.  aeutus  — levior  die  Trunkenheit,  und  gravior  die 
akute  lebensgefährliche  Alkoholvergiftung. 

A.  chronicus  zerfällt  in  das  Delirium  tremens  (s.  d.) 
und  die  Alkoholdy skrasie,  den  eigentl.  chron.  A.,  in  den  ver- 
schiedenartigen Symptomen  einer  allgem.  Erkrankung  des  Nerven- 
systems, sowohl  seiner  psychischen,  als  seiner  somatischen  Sphäre, 
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in  fettigen  Degenerationen  der  Organe,  Sehstörungen  (Amblyopia 
alcoholica  s.  d.),  gastrischen  Störungen  etc.  bestehend. 

cf.  Crapula,  Dipsomanie,  Tremor. 

Alkoholparalyse  s.  Alkoholpsendoparalyse 

eine  der  gewöhnlichen,  progressiven  Paralyse  ähnliche  Erkrankung 
bei  chronischen  Säufern , die  mit  paralytischen  Erscheinungen 
(Grössenwahn  u.  s.  w.),  Tremor,  Koordinationsstörungen  und  An- 
ästhesien einhergeht.  Die  Prognose  der  Alkoholparalyse  ist  relativ 
günstig  und  ihr  Verlauf  ein  regressiver. 

Allachästheaie,  Allfistbesie  (äÄ/.a/ij  adv.  v.  ä'/./.o? 
= anderswo,  r)  ataih^on  Empfindung)  eine  von  Stewart 
1894  eingeführte  Bezeichnung  für  eine  der  Allocheirie  ähnliche 
sensible  Störung,  bei  welcher  aber  der  Empfindungsreiz  nicht  auf 
die  entgegengesetzte  Körperseite,  sondern  auf  die  gleiche,  nur  an 
eine  andere  Stelle  derselben,  nicht  auf  diejenige,  welche  der  Reiz 
trifft,  lokalisiert  wird. 

cf.  Allocheirie. 

Allantiasia  (ö  äUäs,  ävxos  Wurst)  i.  q.  Botulismus. 

Allocheirie  s.  Allochirie  (äMos  anderer,  »j  zeig 
Hand)  eine  von  Obersteixer  beschriebene  Sensibilitätsstörung, 
welche  darin  besteht,  dass  die  Empfindung  eines  Reizes,  statt  in 
die  gereizte,  in  die  kontralaterale  Extremität  verlegt  wird. 

Allopathie  (rö  .-niVo?  Krankheit)  Bezeichnung  Hahxe- 
MANN’s  für  die  der  Homöopathie  entgegengesetzte  Heilmethode 
anderer  Aerzte.  Nach  Hahnemanx's  Ansicht  bekämpfen  die  Allo- 
pathen die  Krankheiten  mit  Mitteln,  welche  bei  Gesunden  ein  der 
bekämpften  Krankheit  entgegengesetztes  Leiden  erzeugen. 

cf.  Homöopathie. 

Allorhytlimia  (6  gv-Ofick  Rhythmus)  eine  besondere 
Art  der  Arhythmie  (s.  d.),  wobei  mit  periodischer  Regelmässigkeit 
auf  eine  Anzahl  von  Pulsen  eine  Pause  von  bestimmter  Dauer 
folgt  oder  grosse  und  kleine  Pulse  regelmässig  abwechseln  is.  bei 
Pulsus  Nr.  2.  P.  bigeminus,  trigeminus,  alternans,  paradoxus). 

Allotriogensie  (äUorgios  fremd,  t)  ycrots  Geschmack) 

G eschm  acks  tä  uschung,  entweder  in  Verwechslung  der  Ge- 
schmacksempfindungen, oder  in  Geschmackshallucinationen, 
ohne  Vorhandensein  von  Gcschmacksobjekteu,  bestehend.  Sie  kann 
bei  Neurosen  auftreten,  gewöhnlich  aber  wird  sie  durch  krank- 
hafte Zustände  der  Mundhöhle  und  chemische  Veränderung  ihrer 
Sekrete  bedingt  [ZH]. 
cf.  Ageusie,  Kakosmie. 

Allotriophagie  ((jrayeTv  essen)  das  Essen  ungeniessbarer 
Dinge;  ausserdem  einer  der  vielen  Namen,  unter  denen  die  Geo- 
phagic  oder  Auchylostomenkrankheit  (s.  d.j  beschrieben  worden  ist. 

cf.  Malncin,  Picae,  Skntophngic. 
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Alloxnrie  (dl).og,  6£vg  scharf,  ovosiv  harnen)  die  pa- 
thologische Ausscheidung  von  Alloxurkörpem  (Harnsäure,  Xanthiu, 
Hypoxanthin,  Paraxanthin,  Adenin,  Carnin  u.  s.  w.)  im  Urin. 

Alogie  (d  priv.  u.  6 ).6yog  Wort)  i.  q.  Aphasie. 

Alopecia  (i 5 akiaxexta  Fuchsräude,  v.  >5  ald>. Fuchs) 
lückenhafter  Haarwuchs.  Michelson  in  ZH.  unterscheidet 
folgende  Formen: 

1.  A.  congenita  Depilatio  congenita,  Oligotrichia. 
Hypo  tri  chia,  Atrichia,  Calvities  adnata,  entweder 
die  gesamte  Haut  betreffend  (A.  universalis  congen.) 
oder  auf  einzelne  Herde  beschränkt  (A.  localis  s.  areata 
congen.).  Pathogenese  nicht  bekannt. 

2.  A.  syinptomatica  Ausfallen  der  Haare  durch  örtliche  Ur- 
sachen und  an  begrenzten  Hautstellen. 

3.  A.  senilis  u.  praesenilis,  durch  Abnahme  der  Zirkulation 
in  den  Hautgefässen  bedingt. 

4.  A.  pityrodes  charakterisiert  durch  eine  fortschreitende  Ab- 
nahme des  Längen-,  später  des  Dickenwachstunis  der  Haare, 
verbunden  mit  einer  ausgebreiteten  Pityriasis  (s.  d ).  Man 
unterscheidet  eine  A.  pityrodes  capillitii  u.  universalis. 

5.  A.  Simplex  Haarschwund  ohne  gesteigerte  Abschilferung 
der  Epidermis  u.  vermehrte  Sekretion  von  qualitativ  ver- 
ändertem Sebum. 

b.  A.  areata,  Area  (’elsi,  A.  circumscripta,  Porrigo 
s.  Tinea  decalvans,  Teigne-Pelade,  Pelade  (frz.)  Haar- 
ausfall an  zirkumskripten,  scharfbegrenzten  Hautstellen  ohne 
nachweisbare  anatomische  Veränderungen  der  Haare.  Zu 
unterscheiden  eine  benigne,  wieder  heilende  und  eine  maligne, 
fortschreitende  Form.  Während  wohl  ein  Teil  dieser  Affek- 
tionen durch  Parasiten  bedingt  ist  (Trichomykosia  circinata, 
Mikrosporön  Audouini),  ist  die  überwiegende  Mehrzahl  auf 
eine  Störung  der  Innervation  zurückzuführen. 

7.  A.  ueurotiea  durch  Haarausfall  im  Vorbreitungsbezirk  ein- 
zelner Hautnerven  bedingt.  Folge  von  peripherischen  oder 
zentralen  Nervenaffektionen. 

Eine  Teilerscheiuung  der  Syphilis  ist  die 

8.  A.  syphilitica  der  im  Verlauf  der  Syphilis  dauernd  oder 
vorübergehend  sich  einstellende  ausgedehntere  Haarverlust, 
der  ebenfalls  mit  einer  Seborrhoe  und  Schuppenbildung  im 
Zusammenhang  steht,  abgesehen  jedoch  von  der  durch  sy- 
philitische Ausschläge  und  Geschwüre  l>ewirkten  Verödung 
der  Haarfollikel. 

cf.  Calvities,  Defluvimn  capillorum,  Opisthophnlakrosis. 

Alphoftift  (dlqö;  weiss,  rö  ä).<ptxov  das  Mehl)  i.  q.  Albi- 
nismus. 
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Alterantta  (sc.  remedia,  alterare  ändern)  die  Konsti- 
tution ändernde,  umstimmende  Mittel,  von  denen  man  annahm, 
dass  sie  von  besonderem  Einfluss  auf  die  Mischung  der  Säfte 
seien. 

cf.  Antidyskratica. 

Altruismus  ( alter  der  andere)  psychiatrische  Bezeichnung 
für  die  einzelnen  Geisteskranken  eigene  krankhafte  Fürsorge  und 
Besorgtheit  für  andere.  Gegenteil  von  Egoismus. 

Aluminosis  pulmonum  ( Alumina  hydrica,  alumen 
faluml  Alaun,  Aluminium-Oxyd,  Alaun-  oder  Thonerde) 

vd.  Pneumonokoniosis. 

Alveolarektasie  (alvus  [alo]  Bauch,  alveus  Dem.: 
alveolus  Mulde , Höhlung,  ixxeivm  ausspannen),  Erweiterung 
der  Alveolen  sc.  der  Lungen,  i.  q.  Emphysem. 

Amara  sc.  remedia  bitterstoffige  Arzneimittel. 

Amastla  {d  priv.  6 paard ? weibliche  Brust)  ein-  oder 
doppelseitiger  Mangel  der  Brustdrüse,  angeboren,  verbunden 
mit  gleichzeitigem  teilweisem  Mangel  der  Brustmuskeln  u.  Rippen. 

cf.  Amazia,  Polymastie,  Polythelie. 

Amaurosis  (>;  dfiavgcoan  v.  pavgdm  oder  mit  d protheticum 
duavgöio  verdunkeln;  wahrscheinlicher  ist  die  Herkunft  von 
Wurzel  fiao  glänzen  und  a priv.  also  ä-/iavgog  nicht  glänzend), 
s.  Gutta  sercna  der  schwarze  Star,  vollständige  Aufhebung  der 
Funktion  des  Sehnerven  (in  ehrou.  Fällen:  Sehnervenatrophic). 

cf.  Cataracta  nigra,  Amblyopia,  Retinitis,  Neuritis  optica. 

A.  ex  haeinorrhagia  eine  unheilbare,  eigentümliche  und  un- 
erklärte, jedenfalls  nicht  nur  von  der  Anämie  abhängige  Form 
von  plötzlich  auftretender  Blindheit  nach  (hauptsächl.  Magen-) 

Blutungen. 

A.  hysterica  A.  als  vorübergehende  hysterische  Affektion 
ohne  pathol.-anatom.  Veränderungen. 

A.  intcrinitteiis  typische  A.  als  Komplikation  der  Febr. 
interm.  oder  statt  des  Fiebers  als  Interm,  larvata. 

A.  partialis  fugax,  Uemianopsia  tcuiporalis,  Teichopsie 
(s.  d.)  Flimmerskotom,  anfallsweise  auftretende,  meist  mit 
anderen  nervösen  Störungen,  bes.  Hemikrauie,  verbundene,  Minuten 
bis  Stunden  dauernde  Sehstörung,  darin  bestehend,  dass  peri- 
pherische Teile  des  Gesichtsfeldes  in  der  Nähe  des  Fixations- 
punktes durch  ausgedehnte,  meist  einseitige  Skotome  eingenommen 
werden,  welche  zittern  oder  sich  langsam  weiter  bewegen. 

A.  progressiva  ist  fortschreitende  Atrophie  der  intraokulären 
Sehnervenendigungen,  welche  unter  anfänglicher  Gesichtsfeld- 
beschränkung zu  allmählicher  Erblindung  führt. 

A.  refiectoria  Reflex-A.,  z.  B.  bei  Trigeminusreizung  durch 
Zahn-  und  andere  Krankheiten,  Wurmreiz  etc. 

- 
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A.  saturnina  scheint  durch  direkte  Einwirkung  des  Bleies  auf 
die  Nervensubstanz  des  Optikus,  in  manchen  Fällen  durch  davon 
herrührende  Neuritis  optica  bedingt  oder  Teilerscheinung  der 
Encephalopathia  saturnina  zu  sein. 

cf.  Nephritis  interstitialis. 

A.  uraemlca  plötzlich  auftretende,  in  der  Regel  aber  nach 
kurzer  Zeit  vorübergehende  A.  im  Gefolge  der  akuten  Urämie 
durch  Affektion  der  Zentralorgane  des  Sehnerven  bedingt  (zentrale 
Amaurose). 

Amazia  (<<  pr.,  6 pa£6g  Brustwarze)  s.  Defectus  mam- 
marum  i.  q.  Amastia. 

Ainbidexter  ( ambo  beide,  dexter  rechte  Hand)  Be- 
zeichnung für  Menschen,  welche  beide  Hände  gleich  gebrauchen 
können. 

Amblotica  (sc.  remedia)  (upßHaxo),  « priv.  u.  ßkciaxcu 

nicht  kommen,  eine  Fehlgeburt  thun)  i.  q.  Abortiva. 

Amblynphie  (»J  dyrj  Gefühl)  das  Fehlen  des  Tast- 
sinns. 

Aniblyopia  (>}  äpßkvwma  v.  ä/tßXvg  stumpf,  t)  (by,  wjtög, 
das  Auge  [selten])  undeutliches  Sehen  infolge  von  Funktions- 
störung des  lichtempfindenden  Apparates,  Stumpfsichtigkeit. 

cf.  Amaurose,  Hemeralopie. 

A.  ex  anopsia  (d  pr.,  t)  dyig  das  Sehen)  A.  aus  Nicht- 
gebrauch, infolge  lange  fortdauernder  willkürlicher  (z.  B.  Strabis- 
mus monolatcralis)  oder  passiver  Unthätigkeit  (Sehhindernisse). 

A.  alcoholica  s.  potatoruni  s.  crapulosa  (erapula,  xgm^dXtj 
Rausch)  Abstumpfung  des  zentralen  Sehvermögens,  oft  mit 
Farbenblindheit,  infolge  Alkoholwirkung  auf  den  Sehnerv,  die  mit 
der  Zeit  zu  dessen  Atrophie  (atrophischer  Verfärbung  der  Papille) 
führt. 

Auch  eine  Tabaks-A.,  Chinin-A.  etc.  kommt  vor,  alle 
diese  unter  dem  Namen  I n toxikationsambl yopien. 

A.  hystcrica  ein  leichterer  Grad  der  hysterischen  Sehstörung, 
cf.  Amaurosis  hyst. 

A.  cruciata,  gekreuzte  A.  stets  durch  eine  Gehirnläsion 
bedingt,  wobei  auf  dem  der  Läsion  entgegengesetzten  Auge  eine 
Verdunkelung  mit  Einengung  des  Gesichtsfeldes  besteht. 

Anibnstio  s.l'oinbust lo,  Dermatitis  ainbustionis  (ambüro, 
ussi  ustum  verbrennen,  amb  = dfiyi)  Verbrennung  — so- 
wohl der  Akt  als  die  Folgen  derselben,  welche  im  allgemeinen  als 
Shock,  örtlich  als  verschiedengradige  Hautentzündung  auftreten. 
Am  zweckinässigsten  erscheint  die  folgende  Gradeinteilung; 

1.  Ery  t hem -Bildung,  Dermatitis  auibustionis  erythematosa; 

2.  Blasen-Bildung,  D.  a.  bullosa; 
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3.  mehr  oder  weniger  tiefe  Es chara- Bildung,  D.  a.  escha- 
rotica; 

4.  vollständige  Verkohlung, 
cf.  Congelatio. 

Amelns  (ä  pr„  zö  pü.og  Glied)  Missbildung  mit  angeborenem 
Mangel  sämtlicher  Extremitäten  (lebensfähig), 
cf.  Peromelus. 

Amenomanie  (franz.  aus  amoenus  heiter  u.  manie) 
Monomanie  mit  einem  Delirium  von  mehr  freudigem  Charakter, 
cf.  Lypemnnie. 

Amenorrhoe  (a  priv.,  6 pi )r  Monat,  ö°>)  Fluss,  öico 
fliessen)  das  gänzliche  Fehlen  der  Menstruation,  wohl 
zu  unterscheiden  von  dem  als  A.  obstructiva  bezeichnten  Fehlen 
der  Menses  durch  Retention  (bei  Atresie  u.  s.  w.).  Man  spricht 
von  einer  primären  oder  permanenten  A.,  auch  Emansio 
mensium  genannt,  bei  welcher  die  Regel  überhaupt  nie  erscheint, 
und  von  einer  sekundären,  transitorischen  oder  acciden- 
tellen  A.,  Suppressio  mensium,  meist  im  Zusammenhang 
mit  Anämie. 

cf.  Menstruatio  vicaria,  Ikterus  menstrualis,'  Suppressio  mensium. 

Amentia  (f.  lat.  amens,  mens)  [Meynekt]  akute  Ver- 
wirrtheit, mit  Unklarheit,  selbst  Sinnestäuschungen  und  Wahn- 
vorstellungen einhergehende,  leichtere  Geisteskrankheit. 

Ametropie  (d  priv.,  z6  phoov  Maas,  t)  «»p  Sehen.) 
derjenige  Zustand  des  Auges,  bei  welchem  der  natürliche  Brenn- 
punkt des  dioptrischen  Apparates  (im  Gegensatz  zur  Emmetropie) 
so  viel  von  der  Stabschichte  der  Retina  abweicht,  dass  entfernte 
Objekte  bei  Akkommodationsruhe  nur  in  undeutlichen  Zerstreuungs- 
bildern gesehen  werden.  Formen  der  A.  sind  Myopie,  die  eigen tl. 
Hypermetropie  und  Presbyopie, 
cf.  Astigmatismus,  Anisometropie. 

Amimie  (ä  priv..  pipiopai  nachahmen,  6 pTpo s-  Schau- 
spieler) Verlust  der  Fähigkeit,  sich  durch  richtige  Mienen  und 
Gebärden  auszudrücken,  ein  der  Aphasie  analoger  Zustand, 
cf.  Asemie. 


Ammoniämie  (v.  Ammonium  Gummiharz,  aus  einem 
Baume  in  der  Ammons-Oase  träufelnd  [Celsus],  appw- 
veior,  äppcovtaxov  [Dioscorides],  Salz  aus  der  Oase  des 
Zeus  Hammon,  zö  alpa  Blut)  die  Ueberladung  des  Blutes  mit 
kohlensaurcm  Ammoniak  als  Zersetzungsprodukt  des  Harnstoffs 
bei  Nierenkrankheiten  und  Harnstauung.  Nach  Frerichs  u a. 
soll  diese  Zersetzung  im  Blute  selbst  zu  stände  kommen  und  die 
Ursache  der  Urämie  bilden.  Nach  Treitz  kommt  die  Ammoniämie 
durch  übermässige  Zersetzung  des  Harnstoffs  zu  kohlensaurem 
Ammoniak  an  der  Schleimhaut  des  Magendarmtraktus  oder  durch 
direkte  Resorption  ammoniakalischen  Urins  zu  stände.  Ammoi 
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und  Urämie  wurden  von  den  einen  Autoren  zusammengeworfen, 
von  den  anderen  streng  getrennt. 

cf.  Urämie,  Pyelitis,  Uydrothionämie. 

Amnesie  («  priv.,  t)  prijoi c Erinnerung)  Verlust  des 
■Gedächtnisses  (fast  stets  nur  teilweise). 

Retrograde  A.,  Verlust  des  Gedächtnisses  für  Erlebnisse  und 
Ereignisse,  welche  eine  kürzere  oder  längere  Zeit  vor  dem  Eintritt 
der  Krankheit  zurückliegen  Neben  den  im  Gefolge  von  schweren 
infektiösen  Krankheiten  und  von  Epilepsie  auftretenden  Formen 
unterscheidet  man  eine  traumatische  und  eine  hysterische, 
retrograde  A. 

cf.  Logopathie. 

Amniotom  (™  duviov  Schafhaut,  ton  St.  von  rifivto 
schneiden")  ein  Instrument  zum  Eröffnen  der  Eihäute  (zur 
künstlichen  Blasensprengung),  angegeben  von  Wenck. 

A mobil  coli  (die  Amöbe,  apoißöi  abwechselnd  v. 
dfin'ßoi  wechsle  ab,  wegen  des  beständigen  Formen- 
wechsels) zur  Klasse  der  Rhizo]>oden  gehörige  Protozoen 
(niederste  Leidwesen),  aus  kernhaltigem  Protoplasma  mit  oder  ohne 
Membran  bestehend,  die  sich  im  menschlichen  Dickdarm  (colum 
— x<üzo*>)  finden.  Zu  unterscheiden: 

1.  A.  coli  vulgaris,  ein  harmloser  Darmparasit  ohne  patho- 
logische Bedeutung. 

2.  A.  coli  mitis  bei  chronischer  Enteritis  beobachtet,  mög- 
licherweise mit  1 identisch. 

3.  A.  dyscntcriae,  ein  bei  Dysenterie  konstant  beobachteter 
Parasit,  von  dem  es  fraglich  ist,  ob  er  für  sich  allein  oder 
im  Verein  mit  den  ihn  stets  begleitenden  Bakterien  Dysen- 
terie hervorruft. 

Amöben-Enteritis,  chronische  durch  Amöben  verur- 
sachte Enteritis. 

cf.  Enteritis. 

Amöboid  (tTäco  ähnlich  sein)  „der  Amöbe  ähnlich“  nennt 
man  einfache  Zellen  (Leukocyten,  Eiterzellen),  welche  im  lebenden 
Zustande  ihre  Gestalt  wechseln  und  dadurch  sich  aktiv  fortbe- 
wegen, durch  Membranen,  in  die  Gewebe  und  selbst  in  andere 
Zellen  hinein  wandern  können  (Wand  er  zellen). 

cf.  InHiunmatio  intcrstitinlis. 

Amöburie  (otWto  harnen)  das  Vorkommen  von  Amöben 
im  Urin. 

Amok  (malayisch:  amok  rennen)  das  Amokrennen, 
eine  nur  auf  dem  malayischen  Archipel  vorkommende  Form  der 
transitorischen  Manie,  welche  im  Gefolge  einer  heftigen 
Gemütsbewegung  oder  nach  übermässigem  Opiumgenuss  auf- 
tritt.  Die  Kranken  rennen  in  sinnloser  Aufregung  durch  die 
Strassen,  machen  alle,  die  ihnen  in  den  Weg  kommen,  nieder  und 
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kehren  ihre  Waffe  häufig  auch  gegen  sich  seihst.  Auf  das  Ex- 
citationsstadium,  das  einige  Stunden  bis  Tage  dauert,  folgt  ein 
tiefer,  soporähnlicher  Schlaf.  Nach  dem  Erwachen  ist  die  Er- 
innerung an  die  verübten  Verbrechen  verschwunden. 

cf.  Androphonomanie. 

Amorphus  (d  prtv.,  y yogpy  Gestalt)  i.  q.  Anideus. 

Amotio  (H.  v.  amovere  wegschaffen)  retinae  i.  q.  Sub- 
latio  retinae. 

Amphimixis  (a/tqpco  beide,  piywpi  mischen)  die  Ver- 
einigung zweier  (eines  väterlichen  und  eines  mütterlichen)  Ge- 
schlechtskerne. 

Amphorisch  (o  aptpogevg  Krug,  Gefäss  mit  zwei 
Henkeln,  so  dass  es  auf  beiden  Seiten  getragen  wer- 
den kann,  v.  äyqpi  und  <piga>)  nennt  man  ein  bei  der  Auskul- 
tation hörbares  Atmungsgeräusch,  welches  durch  mehrfaches 
Reflektieren  der  Schallwellen  in  glattwaudigen  grösseren  Hohlräumen 
entsteht,  ähnlich  wie  in  einem  Gewölbe  oder  leeren  Kruge  her- 
vorgebrachte Töne  oder  Geräusche. 

cf.  Timbre  mdtallique,  Resonatio. 

Ampntatio  ( ampüto  rings  herum  abschneiden,  pn- 
tare  beschneiden  verw.  m.  purus  rein)  Abtrennung  oder  Ab- 
setzung von  Körperteilen,  namentlich  von  Gliedern. 

Im  engeren  Sinn  versteht  man  darunter  die  Abtrennung  in 
der  Kontinuität,  gegenüber  der  Exartikulation. 

A.  spontanes  ( spontaneus  freiwillig)  embryonale  Abschnü- 
rung von  Extremitäten  durch  die  Nabelschnur  oder  durch  Eihaut- 
brücken. 

Ampntationsnenrom  (rd  vtvgov  Nerv)  eine  durch 
Wucherung  der  durchschnittenen  Nervenfasern  nach  Amputationen 
entstehende  Geschwulst. 

Amusie  [Knoblauch]  (y  dpovata  Mangel  an  Bildung, 
besonders  an  musikalischer  Bildung)  Störung  des  musi- 
kalischen Ausdrucksvermögens,  eine  Form  der  Aphasie  (s.  d.). 
Bei  der  Paramusie  (.’i aga  neben)  werden  falsche  Töne  und 
Intervalle  hervorgebracht,  die  Fähigkeit  des  Singens  ist  aber  er- 
halten. 

Amyelencephalie  (vd.  Amyelie,  6 eyx&yaXos  Gehirn) 
angeborener  Mangel  von  Rückenmark  und  Gehirn. 

Amyelie  (d  priv.,  6 pvelös  Mark)  angeborener  Mangel 
des  Rückenmarks. 

Amygdalitis  (»5  a/ivydüXy  amygdäla  Mandel)  i.  q.  Ton- 
sillitis. 

Amyloid  ( Amylum  Stärkmehl,  gr.  rö  a-jtvXov  Satz- 
mehl, das  ohne  Mühle  — yyh 7 — bereitet  ist,  und  ei&oi 
ähnlich  sein)  nennt  man  diejenige  Entartung  (Speck-  oder 
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Wachsentartung),  wobei  in  die  Parenchymzellen  gewisser  Organe 
(Nieren,  Leber,  Milz  — Sagomilz  — , Dannwand),  sowie  auch  in 
andere,  nicht  zellige  Texturelemente,  besonders  und  am  frühesten 
in  die  Gefässhiiute,  ein  Eiweisskörper  von  homogenem,  farblos 
durchscheinendem  Aussehen  aufgenommen  (infiltriert)  wird,  der  eine 
ähnliche  Jodreaktion  giebt  wie  Pflanzenstärke.  Die  Amyloident- 
artung, „Amyloidose“,  tritt  stets  sekundär  nach  chronischen 
Eiterungs-  und  Ulcerationsprozessen  (Phthise,  Caries  u.  s.  w.)  auf. 

cf.  Infiltration,  Degeneration,  Corpora  amylacea,  Hyalinose. 

Amylolyse  iAmylum  vd.  amyloid , y /.von  Lösung)  die 
Verdauung  der  Stärke  zu  Traubenzucker  durch  den  Speichel. 

Amyosthenie  [Bouchut]  statt  Myoasthenie  (v.  6 yvg, 
yvö;  Maus  u.  Muskel,  u.  Asthenie  — s.  d.)  Muskel- 
schwäche. 

Amyotaxia  s v.  raoow  stellen)  Bewegungs- 
störungen der  Muskeln  spinalen  oder  cerebralen  Ursprungs. 

Amyotrophia,  statt  Myatrophiä  (Atrophia  s.  d.),  Atro- 
phie der  Muskeln  bei  Lähmungen  nach  akuten  Krankheiten,  I‘a- 
ralysien  umyotrophtques  [Gublee],  und  bei  einer  Erkrankungs- 
form der  spinalen  Seitenstränge,  Sclerose  laterale  amyotrophique 
[Charcot],  vd.  Latcrolsklerose. 

Anacidität  (dpriv.,  acidus  sauer)  besser  Inacidität  (s.  d.). 

Anadenie  (d  priv.,  6 dSyv  Drüse)  Mangel  bezw. 
Schwund  der  Drüsen;  insbes.  A.  ventriculi  s.  Phthisis  ventri- 
culi,  der  vollständige  Schwund  der  Magenschleimhaut,  ein  Zustand, 
der  unter  dem  Bilde  der  pernieiösen  Anämie  verläuft. 

cf.  Achylia. 

Anfimia  (d  priv.,  rö  ahm)  Blutleere  — ist  entweder 
eine  absolute  und  dann  immer  nur  lokale,  oder  gewöhnlich  eine 
relative,  also  eine  Oligämie  oder  Blutarmut.  Die  Anämie  ist 
eine  sekundäre  Erkrankung  des  Blutes,  die  sich  an  Blutverluste 
(durch  Ulcus  ventriculi  u.  a.  oder  durch  Parasiten,  wie  Anchy- 
lostomum  duodenale  s.  d.)  oder  an  erschöpfende  Krankheiten, 
bei  denen  Verdauung  und  Assimilation  darniederliegen  (fieber- 
hafte Erkrankungen,  l’hthise,  Krebs  etc.)  vorübergehend  oder 
dauernd  anschliesst.  Klinisch  ist  sie  charakterisiert  durch  Ver- 
minderung der  Zahl  der  roten  Blutkörperchen  und  dieser  parallel 
gehende  Abnahme  des  Hämoglobingehaltes  im  Gegensatz  zur 
echten  Chlorose,  bei  welcher  nur  der  letztere,  nicht  über  die  Blut- 
körperchenzahl herabgesetzt  ist  [E.  Graeber]. 

A.  progressiva  perniciosa  (s.  csseutiaiis  iebrilis  s.  idio- 
pathiea  nach  Addison)  solche  Fälle  von  schwerer,  wahrschein- 
lich primärer  Bluterkrankuug,  welche  regelmässig  unter  Fieber- 
erscheinungen, ohne  ausgesprochenen  Marasmus,  unaufhaltsam 
dem  tötlichen  Ausgang  zucilen,  und  l>ei  welchem  bisher  keine 
Ursache  für  jene  Malignität  der  Verlaufsweise  bekannt  ist.  — 
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In  allen  obduzierten  Fällen  war  eine  fettige  Entartung  der  Organe, 
besonders  des  Herzens,  konstant. 

cf.  Poikilocytose,  Pseudoleukämie. 

A.  splenica  vd.  Pseudoleukämie. 

A.  tropica  die  Form  der  A.,  welche  namentlich  bei  Euro- 
päern durch  die  Uebersiedelung  in  tropische  Gegenden  als  Effekt 
eines  Eingeweidewurmes  (Anchylostomum  duodenale)  vorkommt. 

cf.  Anchylostomum,  Chlorogis  (tropica). 

Anaerobier,  Anaerobiose  (d  pri v.,  6 dfe  Luft,  6 ßio; 
Leben)  gebraucht  von  Bakterien,  die  in  sauerstoffhaltiger  Um- 
gebung absterben  oder  doch  in  ihrer  Entwicklung  stehen  bleiben. 

cf.  Aerobier,  Bakterien. 

Anästhesie  (>)  avamOpata  Unempfindlichkeit  v.  ä priv., 
aio&nvo/iai)  die  Empfindungslähmung.  Man  unterscheidet 
zunächst  eine  inkomplette  und  eine  komplette  A.  (Gefühlsparese 
und  Gefühlsparalyse). 

Je  nachdem  die  funktionelle  Störung  die  sensiblen  Nerven 
der  Haut  oder  der  Muskeln  oder  der  inneren  vegetativen  Organe, 
oder  die  s[>ezifischen  Sinnesnerven  betrifft,  unterscheidet  man 
kutane,  muskuläre,  viscerale  und  sensuelle  A. 

Ausserdem  unterscheidet  man  [Ekb): 

totale  A.,  wenn  sie  sich  auf  alle  Empfindungsqualitäten  er- 
streckt, partielle  A.,  wenn  nur  einzelne  Empfindungsqualitäten 
z.  B.  einzelne  Tastempfindungen  oder  einzelne  Gemeingefühle,  ver- 
mindert oder  ganz  aufgehoben  sind. 

Je  nach  ihren  verschiedenen  Ursachen  (aufgehobene  Erreg- 
barkeit der  sensiblen  Nervenendigungen,  aufgehobene  Leitungs- 
fähigkeit der  sensiblen  Nerven  und  aufgehobene  Erregbarkeit  der 
Empfindungszentren)  ist  die  Anästhesie  eine  peripherische,  Leitungs- 
oder zentrale  A. 

A.  dolorosa  Schmerzempfindung  in  anästhetischen  Teilen, 
durch  zentrale  Reizungszustände  der  betreffenden  Nervenfasern 
bedingt,  hauptsächlich  bei  Kompression  des  Rückenmarks  und 
Neurosen  vorkommeud. 

cf.  Analgesie,  Hypästhesie,  Parästhesie,  Hyperästhesie,  Ageusic, 
Hypogeusie,  Anosmie,  Apselaphesie. 

A nünthetiea  (sc.  remedia)  Mittel,  welche  die  (Schmerz-) 
Empfindung  aufheben  und  teils  von  allgemeiner,  teils  von  ört- 
licher Wirkung  sind. 

cf.  Anodyna,  Narkotica  (vd.  Narkosis). 


Anakathartica  (araxadaouxo;  von  (\vaxa&ai»>u>  [HlPPO- 
kkatks J nach  oben  reinigen)  sc.  remedia,  durch  Erbrechen 
(oder  Husten)  „reinigend“  wirkende  Mittel. 

Anakrotie  (ävä,  6 xgora;  Anschlag)  das  Auftreten  von 
Elastizitätsschwankungen  im  ansteigenden  Schenkel  der  Pulskurve, 
das  sich  konstant  beim  Venenpulse  findet  und  beim  Arterienpuls 
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dann,  wenn  die  Systole  des  linken  Ventrikels  so  lange  dauert, 
dass  die  Wandungen  der  Arterien  während  der  Diastole  in  Oszil- 
lation geraten  [Landois]  bei  Hypertrophie  und  Dilatation  des 
linken  Ventrikels  (Aortenklappeninsuffizienz). 

Anakusie  (a  priv.  dxovaia,  äxovco  hören)  Auf  hören 
der  Gehörsem pf indung  bedingt  entweder  durch  Labyrinth- 
erkrankungen (Labyrinth-Taubheit),  Läsionen  des  Nervenstammes 
(auch  bei  Tabes  beobachtet),  Erkrankung  der  Kerne  des  N.  acus- 
ticus,  Läsionen  oberhalb  derselben  oder  durch  funktionelle 
Störungen  (Hysterie). 

cf.  Hyperakuais,  Dysakusis ; Tinnitus  aurium. 

Analeptica  (sc.  remedia;  draAtjxuxös  stärkend,  v. 
ävcdaftßdvco  in  die  Höhe  nehmen,  wieder  zu  sieh  bringen) 

wiederbclebende  Mittel,  welche  besonders  kräftig  auf  die  Zentren 
der  Atmungs-  und  Herzthätigkeit  einwirken  und  bei  Asphyxie  und 
rasch  eintretenden  Schwächezuständen  (Kollaps)  in  Anwendung 
kommen. 

cf.  Excitantia,  Tonica,  Nervina. 

Analgesie  («  priv.,  t6  äb/os  Schmerz,  ävaÄyrjoia,  <üye<o 
schmerzen)  diejenige  Form  von  partieller  Anästhesie,  bei  der 
die  Schmerzempfindung  aufgehoben  ist,  während  andere  Gcmein- 
gefiihle,  sowie  die  Tastempfindung  erhalten  sein  können. 

Analreflex  (lat.  anus  Kreis,  After)  die  rhythmische 
Kontraktion  des  Sphincter  ani  bei  mechanischer  Berührung. 

cf.  Rectal  retlex. 

Anamnese  (j ) avdfivriaic  die  Erinnerung  von  dva- 
ftifivr/axo)  sich  erinnern)  die  Mitteilungen,  welche  der  Kranke 
selbst  oder  dessen  Angehörige  über  den  bisherigen  Verlauf  der 
Krankheit  und  vorausgegangene  Zustände  machen. 

Anangisch  (ä  priv.  und  rö  äyyetov  (Blut-lGefäss  blutgefäss- 
los z.  B.  von  der  Netzhaut  gebraucht,  wenn  die  Gefässe  verödet  sind. 

Anaphalantiasis  (17  ävaya/.avu'aois  Kahlköpfigkeit 
<iia-<pa/.avTos,  <p(d<k  licht)  Syn.  von  Alopecia,  besonders  für  das 
Fehlen  oder  Ausfallen  der  Augenbrauen  im  Gebrauch. 

Anaphrodiaia  («  priv.  und  */  dxpQoSiota  Verliebtsein) 
Mangel  oder  Herabsetzung  sexueller  Triebe  und  Empfindungen. 

Anaplaatie  («»•</,  .t Xäooio  bilden)  das  Aufheilen  abge- 
trennter Körperteile  (Zehen,  Finger)  auf  ihre  alte  Stelle,  auch 
wohl  wie  Transplantation  (s.  d.)  gebraucht. 

Anarthria  («  priv.,  tö  ägdgov  Gelenk  oder  Glied, 
also  das  ungegliederte  Sprechen)  oder  Dysarthrie, 

Störung  der  Artikulation  d.  i.  des  motorischen  Aktes  der 
äusseren  Spraehwerkzeuge,  deren  Integrität  zu  den  geordneten 
inneren  und  äusseren  Bewegungen  notwendig  ist,  durch  welche 
Laute,  Silben  und  Wörter  in  die  Erscheinung  treten. 
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\.  Utcralis  s.  Psellismus  s.  Blaesitas  (y-eÄAo?  stammelnd, 

— ßXaioot,  blaesus)  das  Stammeln,  Störung  in  der  literalen  Laut- 
bildung. Dieselbe  ist  entweder  eine  zentrale  (Bulbärparalyse 
etc.),  oder  eine  periphere  (Affektion  des  Hypoglossus,  Facialis),, 
oder  dyslalische  (vd.  Dyslalie). 

A.syllabaris  {ovX-lapßävw  zusammenfassen,  sc.  Konsonan- 
ten und  Vokale)  das  Stottern,  Haesitatio  linguae,  eine  spastische 
Koordinationsneurose,  welche  die  Aussprache  der  Silben  durch 
krampfhafte  Kontraktionen  an  den  Verschlussstellen  des  voka- 
lischen  und  konsonantischen  Artikulationsrohres  besonders  beim 
Aussprechen  der  Explosivlaute  (p,  b,  t,  d,  k,  g)  behindert;  oder: 
spastische  Störung  des  harmonischen  Zusammenwirkens  der  exspira- 
torischen,  vokalischen  und  konsonantischen  Muskelaktionen. 

cf.  Aphthongic,  Dyslalie,  Alalie,  Lftlopathie,  Bradylalie,  Angophrasie. 

Anagar  ka  (eig.  vdß<oy>  dvä  aäoxa  Wassersucht 
durch  die  Gewebe  hin  — wofür  die  Laien  stets  die 
i allgem.  Bezeichnung  „Fleisch“  gebrauchen  — wohl 
im  Gegensatz  zu  den  Sackwassersuchten  für  die 
diffuse  Wasseransammlung  gebraucht,  welche  am 
auffallendsten  in  dem  lockeren  Unterhautzellgewebe 
erscheint,  daher:)  Hautwassersucht,  Hydrops  in- 
tercus  (v.  inter  und  cutis),  hydropische  Infiltration  des  Zell- 
gewebes, besonders  des  Unterhautzellgewebes. 

cf.  Hydrops,  üedem. 

Anaspadie  i.  q.  Epispadie. 

Anandie  (<1  priv.  und  fj  avdtj  Sprache)  die  Unfähigkeit 
artikuliert  zu  sprechen. 

cf.  Aphonie. 

Anchlorhydrie  und  Hypochlorhydrie  (d  priv., 

t'.-rö  unter,  r 6 vdoi q Wasser,  älso  Chlorwasserstoff  i.  e. 
Salzsäure)  vollständiger  Mangel  bezw.  Verminderung  der 
Salzsäure  im  Magensaft. 

cf.  Innciditüt,  Subncidität,  Hyperchlorhydrie. 

Anchilops  [Galen]  ( dyyiXunp  v.  äyyi  nahe,  »/  &y  Auge) 
Bezeichnung  für  eine  Absccssbildung  an  der  Oberfläche  des  Thriinen- 
sackes. 


Anchylose  oder  Ankylose  (v.  dyxvXdco  krümmen, 

anqulus)  eigentl.  Winkelstellung,  mehr  aber  im  Sinn  der  meist 
damit  verbundenen  Verwachsung  und  Steifigkeit  der  Gelenke. 
Diese  wird  unterschieden  [nach  Pitha  u.  Billroth]  in 

A.  i ntercapsularis  Verwachsung  der  Gelenkendcn  durch 
Knochen-,  Bindegewebe-  oder  Knorpelmasse. 

A.  capsularis  durch  narbige  Schrumpfung  der  Kapsel. 

A.  extracapsularis  durch  narbige  Stränge  in  den  an  der 
Aussenseite  der  Kapsel  gelegenen  Teilen. 

A.  muscularis  durch  Muskelkontrakturen. 
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Dann  hat  das  Wort  durch  Uebcrtragung  die  Bedeutung  Ver- 
wachsung überhaupt  erhalten,  so  in  den  Zusammensetzungen 
Ankyloblepharon,  Ankvlochilie  etc. 

cf.  Gomphosis. 

Anchylostomiasis.  die  Anchylostomumkrankheit. 

Anchylostomnm  (besser  Ankylostuinuin)  duodenale 

{ayxv/.og  gebogen,  krumm,  r«  aiöya  Mund,  wahrschein- 
lich so  benannt,  weil  das  schräg  abgestumpfte  Kopfende 
mit  der  Mundglocke  nach  der  Rückenfläche  hin  gebogen 

ist)  ein  in  tropischen  und  subtropischen  (Aegypten,  Brasilien) 
Ländern  und  in  Italien  vorkommender,  im  Duodenum  und  Jejunum 
des  Menschen  lebender,  7—18  mm  langer,  ziemlich  dicker  Itund- 
wurm  mit  einem  Saugapparat,  womit  er  nach  Art  der  Blutegel 
Blut  saugt  und  die  Ursache  (Bilharz,  Griesinger)  der  Chlo- 
rosis  tropica  oder  Geophagie  (s.  d.)  abgiebt.  In  neuerer  Zeit 
wurde  der  Parasit  als  Ursache  schwerer  Anämie  entdeckt  bei  den 
Gotthardtunnelarbeiteru  (Perroxcito  bei  Bergwerksarbeitern 
[MäSIUS  und  Francotte]  , deshalb  auch  wohl  als  „Berg-Krank- 
heit“ (s.  d.)  bezeichnet,  und  endlich  bei  Ziegelarbeitern  [Leichtkn- 
8TERN]  nachgewiesen. 

Syn.  Dochmius  s.  Strongvlus  duodenalis. 

cf.  Helminthiasis. 

Androgynie  (6  ävdgö-ywoz  männlich  und  weiblich 
zugleich  v.  <m}p  u.  yrvt))  eine  Form  von  partiellem  Pseudoherm- 
aphroditismus, bei  welcher  die  äusseren  Genitalien  männlich  (es 
besteht  Monorchidie  oder  Krvptorchidie  und  rudimentäre  Ent- 
wicklung des  Penis)  sind,  jedoch  bei  starker  Entwicklung  der 
Brüste  durch  die  mediane  Furchung  des  Scrotum  Schamlippen 
vorgetäuscht  werden. 

cf.  Hermaphroditismus. 

Androphonoinanief^orrr«),  töten  i)  fiavtaW  ahnsinn) 
der  Mord  Wahnsinn. 

cf.  Amok. 

Anelektrotönus  (ävd  hinauf  i.  e.  stromaufwärts 

und  Elektrotonus  s.  d.). 

AneinoiÜNiiius.  Vergiftung  durch  Verschlucken  von 
frischen  Pflanzenbestandteilen  aus  der  Gruppe  der  Banunculaceen 
(Ranunculus,  Anemone,  Pulsatilla,  Clematis),  welche  ein  krystal- 
linisches  Fett,  das  Anemonin  oder  Pulsatillen-Kampfer 
enthalten.  Die  Vergiftungserscheinungen  bestehen  in  Entzündung 
des  Mundes,  Magens,  Darmes  und  der  Nieren. 

Anenceplialus  (<i  priv.,  n iy-xiifa/.o ; Gehirn)  Miss- 
geburt ohne  Gehirn  (infolge  allmählicher  Vermehrung  der  in  einer 
gewissen  Fötalperiode  in  den  Gehirnblascn  befindlichen  Flüssig- 
keit, während  gleichzeitig  Hydramnion  zu  bestehen  pflegt). 
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Nur  teil  weiser  Gehimmangel  wurde  als  Aneneephaloid 
und  der  Zustand,  wobei  das  Gehirn  in  einem  Tumor  neben  dem, 
Kopfe  sich  befindet,  als  Exencephalie  (s  d.)  bezeichnet. 

cf.  Hydrocephalus,  Acephalus,  Notencephalie,  Arbinencephalie. 

Anerythropmie  (Goethe  — ä priv.,  igv&QÖg  rot,  f)  Si/ng 
Sehen)  s.  Daltonismus,  Rotblindheit,  das  Unvermögen, 
rote  Farbe,  sowie  das  komplementäre  Grün  zu  unterscheiden. 

cf.  Achromatopsie,  Daltonismus,  Achloropsie. 

Aneurysma  (äv-evg  vyw  erweitern)  partielle  Er- 
weiterung arterieller  Gefässe  oder  der  Herzwaud. 

A.  verum  wahres  Aneurysma,  das  überall  noch  von 
einer  oder  mehreren  Arterienhäuten  gebildet  ist.  Unwesentlich, 
sind  die  Unterscheidungen  nach  der  Form  in  A.  diffusum  - 
cylindricum,  fusiforme  (spindelförmig)  sowie  circurn- 
scriptum  und  sacci  forme.  Zwei  besondere  Formen  des 
Aneurysma  verum  sind: 

A.  dissecans  ( dissecare  zerschneiden),  welches  dadurch  zu 
stände  kommt,  dass  der  Blutstrom  nach  Zerstörung  der  Tunica 
intima  die  Muskelfasern  der  Media  auseinanderdrängt  und  ent- 
weder in  den  Schichten  dieser  einen  Blutsack  bildet  oder  sie 
durchbricht  und  die  Adventitia  aneurysmaartig  abhebt. 

A.  miliare:  (milium  — ficXivrj,  das  Hirsekorn)  höchstens 
stecknadelkopfgrosses,  stets  multiples  A.  an  den  kleinsten  Arterien 
des  Gehirns,  deren  Ruptur  konstant  den  spontanen  Hirnhämorrhagien 
zu  Grunde  liegt.  Nach  Zenker  finden  sich  bei  denselben  hügelige 
Verdickungen  der  Intima  und  die  sonstigen  Veränderungen,  die 
der  Arteriosklerose  eigen  sind. 

A.  spurium  (spur ins  unehelich  v.  sperno  verschmähen) 
falsches  A.,  die  pulsierende  Blutbeule,  ein  mit  einer  Arterie 
kommunizierendes  Hämatom.  Je  nachdem  cs  durch  Verwundung 
der  Arterie  entstanden  oder  aus  einem  wahren  A.  durch  allmäh- 
liche Usur  der  A.-Wand  hervorgegangen  ist,  so  dass  benachbarte 
Organe  einen  Teil  der  A.-Wand  bilden,  nennt  man  cs  A.  sp. 
traumaticum  oder  consecutivum. 

A.  arterioso-vcnosimi  Kommunikation  einer  Arterie  mit 
einer  Vene,  entsteht,  wenn  nach  gleichzeitiger  Verwundung  beider 
eine  gegenseitige  Verwachsung  ihrer  Wundränder  eintritt.  Weiter 
wird  noch  unterschieden: 

A.  varicosum,  wenn  die  Kommunikation  durch  einen 
zwischen  beiden  Gefässen  liegenden  besonderen  Sack  statt- 
findet, und 

Varix  aneurysmaticus,  wenn  sie  unmittelbar  stattfindet 
und  der  Druck  des  arteriellen  Blutes  die  Vene  varikös  erweitert. 

A.  cirsoldeum  (6  xigaos  der  Blutaderknoten,  e tda>  gleichen) 
s.  Varix  arterialis  Ranken-A.,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
Ranken-Angiom,  dem  es  ähnlich  sieht.  Es  besteht  in  einer  von 
Roth’s  Klinische  Terminologie.  6.  Aufi.  3 
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einem  echten  A.,  z.  B.  am  Kopfe,  ausgehenden,  auf  das  Arterien- 
rohr und  seine  Seitenäste,  sowie  die  damit  anastomosierenden 
Nachbarorte rien  sich  erstreckenden  Gefässausdehnung. 

A.  cordis  aneurysmatische  Ausbuchtung  der  Herzwand, 
kommt  entweder  in  akuter  Weise  bei  Endokarditis  und  Myo- 
karditis durch  Einreissen  des  Endokard  oder  bei  schwieliger  Myo- 
karditis in  chronischer  Weise  zu  stände.  — Auch  an  den 
Herzklappen  kommen  aneurysmatische  Säcke  von  den  Ventrikeln 
nach  den  Vorhöfen  zu  vor. 

Thoma  teilt  die  Aneurysmen  nach  der  Genese  in  Dila- 
tations-  und  Rupturaneurysmen  und  stellt  folgende 
Formen  auf : 

I.  A.  congenitum,  in  der  Fötalperiode  oder  zur  Zeit  der  Geburt 

entstanden. 

II.  A.  arterioscleroticum  (ox/.qgo>  hart) 

a)  per  dilatationem : 

1.  A.  diffusum, 

2.  A.  fusiforme  simplex  (spindelförmiges  An.) 

3.  A fusiforme  multiplex, 

4.  A.  sacciforme, 

5.  skenoideum  (rö  oxt'ivoi  Zelt); 

b)  per  rupturam : 

1.  A.  dissecans, 

2.  A.  sacciforme, 

3.  A.  varicosum  (Einbruch  in  eine  konsekutiv  erweiterte  Vene). 

III.  A.  traumnticum: 

1.  A.  diffusum, 

2.  A.  circumscriptum, 

3.  A.  varicosum, 

4.  Varix  nneurysmaticus. 

IV.  A.  embolicum: 

1.  simplex, 

2.  infectiosum. 

V.  A.  per  arrosionem.  ' 

VI.  A.  cirsoideum. 

cf.  Atherom,  Varix,  Hämatom,  Angiom,  Usur,  Apoplexie, 

Ektasie,  Phlebarteriektasie. 

Angina  (f.  lat.  [Celsxjs]  von  iiyyto  verengern,  ein- 
schnüren,  wohl  richtiger  anglna,  statt  des  üblichen  angtna, 
weil  von  äyxövt)  — xwdyxv  — owdyxv  vd.  Synanche)  alle  mit. 
Erschwerung  des  Sehlingens,  Kattens  und  Sprechens  verbundenen 
Erkrankungen  des  Isthmus  faucium  (Gaumen  und  Mandeln',  also 
nicht  mit  Pharyngitis  zu  verwechseln,  die  allerdings  oft  gleich- 
zeitig vorhanden  ist. 

A.  catarrhalis  s.  superficialis  s.  erythematosa  Gaumen- 
katarrh. 

a)  acuta  eine  sehr  häufige,  nach  Erkältungen,  örtlichen 
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Reizen  etc.  und  symptomatisch  bei  anderen  Erkrankungen  vor- 
kommende katarrhalische  Entzündung. 

b)  chronica  (spez.  Bezeichnungen:  A.  clericorum,  canta- 
torum,  potatorum)  meist  mit  chronischem  Rachenkatarrh  kompli- 
zierte Form. 

A.  syinptoinatica  als  Symptom  oder  Teilerscheinung  anderer 
Krankheiten  in  verschiedenen  Formen  auftretende  A.,  z.  B.  A. 
morbillosa  Masern-A.  mit  ähnlichen  Flecken  wie  auf  der 
äusseren  Haut;  A.  scarlatinosa,  klinisch  von  der  diphtheri- 
schen A.  nicht  unterschieden,  von  der  bloss  katarrhalischen  bis 
zur  gangränösen  Form  vorkommend;  A.  variolosa  mit  Blattem- 
pusteln;  A.  erysipelatosa  bei  Erysipel  des  Gesichtes ; A.  pem- 
phigosa  Pemphigus  des  Gaumens,  A.  herpetica  (vesiculosa) 
Herpesbläschen  des  Gaumens,  gewöhnlich  in  Verbindung  mit  Her- 
pes labialis  oder  facialis,  A.  aphthosa  mit  Bildung  von  Aphthen 
an  Pharynx  und  Tonsillen  einhergehend,  A.  rheumatiea  kom- 
pliziert mit  Rheumatismus  der  Muskeln  oder  Gelenke. 

A.  phlegmonosa  tiefergehende  Entzündung  des  mukösen  und 
submukösen  Gewebes  mit  entsprechend  starker  ödematöser 
Schwellung  und  grösseren  subjektiven  Beschwerden. 

A.  gangraenosa  Brand  des  weichen  Gaumens,  kommt  sehr 
selten  primär  als  eine  Art  Noma  (s.  d.)  vor,  häufiger  sekundär 
bei  hochgradigen  phlegmonösen,  skarlatinösen  und  diphtherischen 
Anginen. 

A.  crouposa  et  diphthcriea  vd.  Diphtherie. 

A.  syphilitica  kommt  in  akuter  und  chronischer  Form, 
als  Erythem  der  Schleimhaut,  als  Epithelquellung  (Plaques  mu- 
queuses)  und  Vereiterung,  in  Form  von  syphilitischen  Papeln, 
Gummiknoten,  Geschwüren  und  Narben  vor. 

A.  tonsillaris,  Tonsillitis  s.  Ainygdalitis  Mandelent- 
zündung. 

a)  eatarrhalis  die  katarrhalische  Tonsillar.-A. 

b)  A.  s.  Tonsillitis  lacunaris  mit  Bildung  gelblichweisser 
Flecken  oder  Pfropfe,  welche  den  Lakunen  der  Mandeln  ent- 
sprechen (A.  follicularis).  Das  Charakteristische  bei  dieser  ist  die 
Zurückhaltung  von  abgestossenem  Epithel  und  Eiter  in  den  laku- 
nären Vertiefungen,  wodurch  an  der  Oberfläche  weissliche  Massen, 
wie  Eiterpunkte,  sichtbar  werden  und  durch  Eindickung  käsige 
Brockel  in  den  Nischen  entstehen. 

c)  A.  s.  T.  parenchymatosa  ist  charakterisiert  durch  die 
starke  Anschwellung  der  Mandeln,  bildet  sich  entweder  ohne 
Eiterung  zurück  oder  führt  zur  Bildung  von  meist  mehreren, 
später  gewöhnlich  konfluierenden  Abscessen  im  Parenchym  der 
Tonsillen,  deren  Eiter  entweder  durchbricht  oder  sich  eindickt. 

Viel  häufiger  als  im  Parenchym  ist  die  Abscessbildung  im 
peri-  und  retrotonsillären  Bindegewebe,  die 

3*  r' 
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d)  A.  tonsill.  phlegmonosa  {suppurativa)  gewöhnlich 
nur  auf  einer  freite,  meist  zwischen  Tonsille  und  vorderem  Gaumen- 
bogen. Auch  diese  Form  kann  sich  zurückbilden,  bevor  es  zur 
Eiterung  kommt. 

e)  A.  s.  Tonsillitis  necrotiea,  A.  init  grauweisslicher 
Verfärbung  der  Schleimhaut  der  Mandeln,  welche  auf  Nekrose 
ljeruht  und  nach  Abstossung  des  nekrotischen  Gewebes  ein  Ge- 
schwür hinterlässt. 

f)  A.  s.  T.  chronica  bes.  durch  ihr  Resultat,  die  Hyper- 
trophie der  Tonsillen,  charakterisiert. 

(Grösstenteils.  gleich  dem  folgenden  nach  ZU). 

Ausserdem  ist  die  Bezeichnung  „Angina“  uoch  einigen  anderen 
Erkrankungen  zu  teil  geworden,  welche  nicht  den  Isthmus  fau- 
cium  betreffen : 

Angina  Ludwig!  (erster  Beschreiher  W.  F.  Ludwig  1830) 
s.  Phlegmone  colli  profunda,  s.  Cynanche  subliugua- 
lis  s.  cellularis  maligna  gangraenosa  (vgl.  Cynanche)  s. 
Pse  udoerysi  pelas  subtendiuosum  colli  sehr  akute,  in  den 
meisten  Fällen  mit  Vereiterung,  in  manchen  mit  gangräuöser  Zer- 
störung des  Zellgewebes  unter  dem  Kinn  verbundene,  zuweilen 
epidemisch  auftretende  Entzündung. 

Angina  peeturis  „Herzbräune“,  eine  viscerale  Neurase, 
charakterisiert  durch  paroxysiuenweise  auftretende  Schmerzen  in 
der  Herzgegend,  welche  gewöhnlich  über  die  linke  Thoraxhälfte 
und  den  linken  Arm  ausstrahlcn  und  mit  einem  eigentümlichen 
Gefühl  von  Angst  und  Beklemmung  häufig  mit  anderweitigen 
motorischen,  vasomotorischen  und  sensiblen  Störungen  — verbunden 
sind.  Sie  ist  entweder  nur  ein  Symptom  von  organischen  Herz- 
leiden (Herzverfettung,  Aortenaneurysma)  oder  eine  nervöse  Affek- 
tion der  Herzuerven  und  Herzganglicn. 

a)  Exci toinotorische  kardiale  (gaugliös  oder  kardio- 
zentrische)  durch  direkte  Läsion  der  automatischen  cxcitomotori- 
scheu  Herzganglicn. 

b)  Regulatorische  durch  Läsion  des  kardialen  Hemmungs- 
nervensystems. 

c)  Exci tomotori sehe  sympathische  durch  Läsion  der 
im  Sympathicus  verlaufenden  Herznerven. 

d)  Vasomotorische  durch  Affektion  der  vasomotorischen 
Nerven  (Sympathicus)  mit  Veränderung  des  Blutdruckes,  welche 
ihre  Rückwirkung  auf  das  Herz  äussert. 

cf.  Stenokardie. 

Angine  suus-maxillaire  infectieuse  [Tissier]  = 
Angina  Ludwigi  (s.  d.). 

Angioclteiloakop  (rä  dyyetov  Gefäss,  jö  Lippe 

oxo.-iiw  blicken,  anschauen)  ein  von  Hceter  konstruiertes 
Instrument,  mittelst  dessen  man  die  Blutzirkulation  in  den  Kapillar- 
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gefässen  der  Lippenschleimhaut  (durch  Lupe)  vergrössert  be- 
trachten kann. 

Angiocholitis  s.  Cholangitis  (>)  %olf)  Galle)  Ent- 
zündung der  Gallengefässe  bezw.  Gallengänge. 

Angiollbroni  fibrös  degeneriertes  Angiom. 

cf.  Angioma,  Fibroma. 

Angiograph  (ygarpco  eingraben,  einschreiben)  ein 

von  Landois  angegebener  Apparat  zur  Darstellring  der  Pulskurven, 
aus  einer  Hebelvorrichtung  ohne  Druckfedern  bestehend. 

cf.  Sphygmograph,  Polygraph. 

Angiolith  (ö  u.  t)  Xi&os  Stein)  vd.  Phlebolith. 

Angioma  Gef ässgesch w ulst,  d.  i.  geschwulstförmige 
Neubildung  von  Gefässen  und  Erweiterung  feinster  Gefässe.  Man 
unterscheidet  klinisch  am  zweckmässigsten  die  als  Gefässmäler  der 
Haut  sich  darstellenden  Formen:  Telangiektasie  oderNaevus 
vascularis  (s.  d.)  als  A.  simplex  ohne  oder  mit  Verdickung 
der  Gefässwandungen  (A.  simplex  hypertrophieum),  und 
die  mehr  subkutan  oder  in  tieferen  Teilen  gelegenen  eigent- 
lichen Gefässgesch wiilste,  nämlich: 

A.  cavernosum  ( caverna  Höhle  cavus)  (eircumseriptum) 
s.  Tumor  cavernosus  s.  Cavernouia  eine  in  den  inneren  Organen, 
sowie  im  Unterhautzellgewebe  vorkommende  Neubildung  von 
Linsen-  bis  Walnussgrösse,  welche  wie  die  physiologischen 
Schwellkörper  aus  einem  elastischen  Balkenwerk  mit  blutgefüllten 
Maschenräumen  besteht  und  gewöhnlich  von  einer  konsekutiv  ge- 
bildeten fibrösen  Kapsel  umgeben  ist. 

Angio-Elephantiasis  eine  kontinuierlich  wachsende  deletäre 
Form  der  Gefässneubiklung,  welche  in  ein  reichliches  junges 
Bindegewebe  eingebettete,  sehr  ausgedehnte,  schwellend  weiche, 
hängende  Geschwülste  darstellt  [nach  Hebra  und  Kaposi], 

A.  arteriale  raccinosum  (»;  pdf,  racemus,  raisin  Traube) 
Ranken-A.,  arterielles  A.,  pulsierende  Gefässgeschwulst  bes.  am 
Kopfe,  besteht  in  starker,  varixartiger  Erweiterung  und  Schlänge- 
lung aller  einer  bestimmten  Gefässregion  angchörigen  arteriellen 
Gefässe  bis  in  deren  feinste  Verzweigungen  hinein,  welche  als  eine 
knotige  Geschwulst  beisammen  liegen. 

cf.  Aneurysma  cirsoideum,  Phlebarteriektasia. 

A.  lymphaticum  s.  Lyuiphangionia  (s.  d.) 

A.  inucosuin  prolifcrum  (mucus;  ftvxog,  nv£a  Rotz,  proles 
und  fero)  ist  von  Birch-Hirschfei.d  eine  cvlindromartige 
(s.  d.)  Geschwulst  genannt  worden , die  ihren  Ursprung  einer  patho- 
logischen Gefässneubildung  mit  gleichzeitiger  hyaliner  Metamor- 
phose der  Gefässscheiden  verdankt.  An  den  gröberen  Gefässen 
kann  man  ausgesprochene  Neubildung  durch  Sprossung  und  Kanali- 
sierung der  soliden  Auswüchse  nachweiscn.  Die  diese  Gefässe  urn- 
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gebende  hyaline  Masse  wird  als  degenerierte  Adventitia  gedeutet. 
Später  wandeln  sieh  auch  die  Gefässe  im  Zentrum  der  hyalinen 
Scheiden  in  bindegewebige  Balken  um. 

A.  ossifieans  [A.  Lücke]  seltene  Geschwulst  (in  der  High- 
morshöhle bestehend  aus  Knochengewebe,  welches  durchsetzt  ist 
von  grossen  Blutgefässen,  wahrscheinlich  sehr  weiten  kapillaren 
Venen. 

Angiomyom  (uv;.  Muskel)  ein  durch  pathologische  Ge- 
fässneubildung  ausgezeichnetes  Myom. 

cf.  Mvoma. 

Angioneurose  (vtvgtoots,  revooto  anspannen,  vergor 
Sehne,  gebraucht  für  Nervi,  die  Gef ässneurose,  eine 
Neurose  der  gefässerregenden  Nerven. 

Angiosarkoma  vd.  Sarkoma. 

Angiothrypsie  (öov.-ttm  zerreiben,  zermalmen), 

Blutstillung  mittelst  Quetschung  der  Gewebe  und  Gefässe,  wobei 
auch  ein  besonderes  Instrument,  Augiothryptor,  ,.Hebel- 
klemme“,  in  Anwendung  kommt. 

Angophranie  (von  ny/to  ängstigen,  tj  ggäoi;  Bede) 
das  Gaxen  oder  Gatzen,  ein  Sprachfehler,  der  im  Unterbrechen 
der  Worte  und  Sätze  durch  gedehnte  oder  öfter  wiederholte  Vokale 
und  Nasenlaute  besteht  und  sich  bei  Personen  einstellt,  die  be- 
fangen sind  oder  nicht  schnell  genug  wissen,  wie  sie  sich  aus- 
drücken  sollen,  oder  aus  übler  Gewohnheit. 

cf.  Anarth rie,  Brndyphrnsie,  Baraphrasie. 

Angfttneuroite,  von  Freud  aufgestellte  Bezeichnung  für 
eine  meist  durch  sexuelle  Schädlichkeiten  hervorgerufene  Form 
der  Neurasthenie,  die  sich  durch  das  Auftreten  der  verschiedensten 
Arten  von  Angstzuständen  kennzeichnet. 

Anguillula  iiitcMtinali*  ianguis  Schlange,  an- 

guillula  Aal),  ein  kleiner  Hundwurm  von  2 mm  Länge,  welcher, 
häufig  mit  Anehylostomum  zusammen  vorkommend,  in  Italien  und 
in  Cochinchina  zu  hartnäckigen  Diarrhöen  und  zu  Anämie  Veran- 
lassung giebt. 

A.  stereoralis  = Rhabditis  (ft  gnßdo;  Stab)  stereoralis 

ist  wahrscheinlich  bloss  die  freilclrende  kleinere  Jugendform 
der  vorigen. 

cf.  Anehylostomum. 

Angulnii  Ijadovici  (Bezeichnung  von  Coxradi  1848), 
der  Louis’sche  Winkel,  von  P.  Ch.  Al.  Louis  zuerst  be- 
schrieben. Er  beruht  auf  den  bei  Phthisikern  häufigen,  einen 
Winkel  vortäuschenden,  pyramidenförmigen  Exostosen  des  Knorpels 
zwischen  Manubrium  und  Corpus  sterui  (D.  Rothschild).  Ohne 
diese  Exostose  ist  der  „Sternalwinkel“  bei  Phthisikern  meist  er- 
heblich abgeflacht. 
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Angustatio  ( angustus  eng)  die  Verengerung,  z.  B.  ven- 
triculi  etc. 

cf.  Stenosis. 

Anhidrosis  (ü  priv.,  6 idoojg,  -cbzog  Schweiss  idgoco 
schwitze)  s.  Anidrosis  venninderte  Sekretion  der  Schweiss- 
drüsen  — ist  entweder  A.  universalis  oder  localis. 

cf.  Idrosis,  Hyperidrosis. 

Anhydraemia  (d  priv.,  Hydraemia  s.  d.)  der  verminderte 
Wasser-  und  Salzgehalt  des  Blutes  bei  Erhaltung  des  Blutei weisses. 
Kommt  im  Gefolge  von  grossen  Wasserverlustcn  des  Körpers, 
namentlich  bei  Cholera,  vor. 

Anid£us  (d  priv.,  r 6 eidog  Gestalt)  s.  Auiorphus  niederste 
Form  der  Acardiaci  (s.  d.),  nur  eine  von  Cutis  bedeckte  rund- 
liche Masse  darstellend , die  eine  eigene  Isabelschnur  hat, 
oder  auch  ohne  solche  der  Plazenta  aufsitzt,  und  deren  Inneres 
aus  Zellgewebe,  Fett  und  rudimentären  Organteilen  besteht. 

Aniridie  (d  priv.,  ij  Igig,  igtdog  der  Regenbogen,  die 
Regenbogenhaut)  i.  q.  Irideremie. 

Anisokorie  ( äv-wog  ungleich,  >j  xogy  Pupille  vd. 
Korektopie)  Ungleichheit  der  Pupillen. 

Anisometropie  ( äv-wog  ungleich,  to  yizgov  Mass,  ij 
wy>  Sehen)  verschiedener  Brechungszustand  beider  Augen. 

cf.  Astigmatismus,  Ametropie. 

Ankyloblepharon  (äyxvXog  krumm,  z6  ßkeqpagov  das 
Augenlid)  die  angeborene  oder  erworbene  (Verletzungen),  voll- 
ständige oder  teilweise  Verwachsung  der  Augenlidränder. 

cf.  Symblepharon,  Blepharophimose. 

Ankylochilie  (rd  yjtXog,  sog  Lippe)  Verwachsung  der 
Mundwinkel  mit  dem  Kiefer. 

cf.  Mikrostomie. 

Ankyloglosson  (t)  yXüoaa  Zunge)  Verwachsung  der 
Zunge  mit  dem  Boden  der  Mundhöhle,  entweder  angeboren 
durch  ein  zu  weit  nach  vorn  reichendes  und  zu  breites  Frenulum 
linguae,  oder  durch  Narbenbildung  nach  Substanzverlusten  der 
Schleimhaut  erworben. 

Ankylosis,  Ankylostomam  vd.  Anch.  . . . 

Ankylotie  (d  ovg,  dnög  Ohr)  Verwachsung  des  äusseren 
Gehörganges. 

Annulatns  vd.  Anulatus. 

Anödus  («vd  hinauf,  ij  66og  Weg)  die  Anode,  der 
positive  Pol,  an  welchem  der  elektrische  Strom  aus  der  Batterie 
austritt,  vd.  Elektrode. 

Anodynnni  (sc.  remedium  — d priv.,  zj  oövvij  Schmerz) 
ein  schmerzstillendes  Mittel. 

cf.  Anästhetica,  Antineuralgica. 
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Anoia  (d  priv.,  6 »«off  Verstand)  i.  q.  Dementia. 

Anonychoslf»  vd.  Onychosis. 

Anopheles  (ävaxptiqs  von  « priv.,  dnj riica  nützen,  der 
Taugenichts)  die  neuerdings  als  eigentlicher  Wirt  der  Malaria- 
Plasmodien  angesprochene  Stechmücke,  der  Moskito.  Es- 
kommen  in  Frage  A.  clavigcr,  dann  (ausser  Culex  pipiens?)  A. 
bifureatus,  suprapictus  und  pseudopictus. 

Anophtlialniii»  (ü  priv.,  6 oy&td.ftöz  Auge)  angebo- 
renes Fehlen  der  Augen.  Bei  solchen  Missbildungen  handelt 
es  sich  gewöhnlich  nicht  um  vollständiges  Fehlen  des  Bulbus, 
sondern  um  eine  äusserst  rudimentäre  Entwicklung  desselben,  so- 
dass  der  A.  nur  einohöherer  Grad  des  Mikrophthalmus  (s.  d.)  ist. 

Anopsia  («  priv.,  t)  öym  Gesicht)  der  Nichtgebrauch 
eines  Auges,  welcher  nicht  auf  Paralyse  oder  Atrophie  der  Netz- 
haut, sondern  auf  anderweitigen  Störungen  beruht. 

Anorcllidic  («  priv.,  6 -io<  U.  -fto,*,  dvog^n; 

[HrrPOKRATEs]  so  dass  Anorehie  richtiger  wäre)  rudi- 
mentäre Entwicklung  oder  vollständiger  Defekt  der  Hoden. 

cf.  Kryptorchidie. 

Anorexie  (a  priv.,  »/  ogett;  das  Verlangen,  von  dgsyoi 
nach  etwas  strecken,  verlangen)  Appetitmangel  oder 
Widerwille  gegen  Speisen. 

cf.  Sitieirgie. 

Anosmie  («  priv.  u.  t)  oopij,  odfiij,  der  Geruch,  von 
ofw  riechen)  s.  Hyposmie  (v.  v.-tö  unter)  s.  Anaesthesin  «1- 
factoria.  Verlust  der  Geruchsempfindung  (teilweise  schein- 
bar als  Verlust  des  Geschmacks  sich  geltend  machend  i meist  eine 
Folgeerscheinung  von  Erkrankung  der  Nasenschleimhaut,  seltener 
durch  eine  Läsion  des  Nerven  (Lähmung  der  Nervi  olfaetorii  oder 
des  N.  trigeminus)  oder  eine  Rückenmarkserkrankung  (Tabes) 
bedingt.  Einseitige  Anosmie  findet  sich  bei  hysterischer  Herni- 
anästhesie  und  selten  bei  Erkrankung  der  Hirnhemisphiirc. 

cf.  Hypcrosmie,  Kakosmie,  Ageusie. 

Anostose  («  priv.,  ii>  oaziov  Knochen),  Knochenatrophic. 

cf.  Hyperostose,  Ostitis,  Osteoporose,  Osteonmlacie. 

Antacida  (dwi  gegen,  acidus  sauer)  sc.  remedia,  säure- 
tilgende Mittel,  auch  Absorbentia  genannt. 

Antaplirodigiaea  (vd.  Aphrodisiaea)  sc.  remedia, 
Mittel,  welche  den  Geschlechtsreiz  herabsetzen. 

Antarthritica  (sc.  remedia,  vd.  Arthritis)  Mittel 
gegen  die  Gicht. 

Antelixatio  nteri  (antefixare  neulat.  statt  anteßgere 
vorne  befestigen)  die  operative  Vomähung  der  Gebärmutter  bei 
Retroflexion. 

Antettexio  (neulat.)  Knickung  nach  vorn. 
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A.  uteri  diejenige  Gestaltsveränderung  des  Uterus,  bei  der 
die  Achse  des  U. -Körpers  und  der  Cervix  einen  mehr  als  physio- 
logischen (kleineren)  nach  vorn  offenen  Winkel  miteinander  biiden. 

cf.  Anteversio,  Retroflexio. 

Antepilepti.cn  (sc.  remedia,  dvti  gegen,  vd.  Epi- 
lepsie) Mittel  gegen  Epilepsie. 

Anteversio  (lat.  H.  vertere  wenden)  die  Vorwärts- 
beugung (ohne  Knickung). 

A.  uteri  Vorwärtsbeugung  der  Gebärmutter  ohne  Gestalts- 
veränderung. 

cf.  Anteflexio. 

Anthelminthica  (sc.  remedia,  vd.  Helminthiasis) 
s.  Ycrmifuga  Wurmmittel. 

Anthema  (16  ävßtjfia,  ävdeco  blühen)  die  Hautblüte. 

Anthrakosis  (6  dvßoa£,  -axos  Kohle)  nur  noch  ge- 
bräuchlich in  der  Zusammensetzung: 

A.  DUlroonuin  s.  Pneumonokoniosis  anthrakotiea Kohlen- 
staub-Inhalationskrankheit, schwarze  Lungeninfiltration, 
falsche  Melanose : Ablagerung  von  solchem  Kohlenstaub,  welcher 
in  den  Lymph-(Bronchial-)Drüsen  keine  Aufnahme  gefunden,  in 
das  Lungenparenchym,  und  der  dadurch  hervorgerufenc  krank- 
hafte Zustand,  in  chron.  Bronchialkatarrh,  Emphysem  und  selbst 
entzündlichen  parenchymatösen  Veränderungen  bestehend  (Phthise, 
indurierende  interstitielle  Pneumonie  mit  Bildung  knotiger  Schwielen 
aus  derbfaserigem  Gewebe,  in  welchem  die  Staubteilchen  ein- 
gebettet liegen,  wohin  sie  nach  — vermöge  ihrer  Spitzigkeit  er- 
folgter — Durchbohrung  der  Alveolar-  und  Interinfundibular-Septa 
gelangt  sind). 

cf.  Pneumonokoniosis. 

Anthrax  (6  uvßoaS  Kohle,  Kohlenbeule)  der  Milz- 
brand, so  gen.  von  der  dunkeln  Färbung  und  breiigen  Er- 
weichung der  Milz  beim  Rinde,  ist  eine  akute  Infektionskrankheit 
der  Tiere,  besonders  des  Rindes,  bei  der  karbunkulöse  Hautent- 
zündungen auftreten,  wenn  die  Tiere  nicht  vorher  schon  dem 
Milzb  randfieber  erliegen.  Der  Infektionsstoff  besteht  in  einer 
spezifischen  Bakterienart  (Bacillus  anthracis,  s.  d.).  Der  Milzbrand 
ist  weniger  direkt  ansteckend , als  vielmehr  durch  zahlreiche 
Zwischenträger  verschleppbar. 

Beim  Menschen  tritt  der  Milzbrand  in  folgenden  Formen  auf: 

A.-Karbunkel,  Carbnnculus  eontagiosus  ( carbo  Kohle), 
Pustula  maligna: 

a)  Der  primäre,  der  durch  direkte  Aufnahme  des  Giftes 
(Wund-,  Haut-  oder  I mpfmilzbrand)  .an  einer  verletzten 
Stelle  entsteht.  Es  bildet  sich  daselbst  ein  roter  Fleck  mit  einem 
zentralen  schwarzen  Punkt,  der  sich  in  ein  juckendes  Knötchen 
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verwandelt,  auf  dessen  Kuppe  eine  kleine  rötliche  oder  bläuliche, 
allmählich  sich  vergrössernae  Blase  sitzt,  die  alsbald  platzt  und 
verschorft. 

Durch  Anschwellung  der  umgebenden  Haut  entsteht  ein  wulst- 
artiger roter  Hof  und  um  diesen  häufig  ein  bläulicher  oder  blass- 
gelber Ring,  auf  welchem  hanfkorngrosse  Bläschen  sich  bilden,  die 
den  Schorf  kranzartig  umgeben.  Die  nächste  Umgebung  induriert 
sehr  bald,  und  eine  ödematöse  Schwellung  breitet  sich  rasch  über 
grössere  Hautstrecken  aus.  Schwellung  der  Lymphdrüsen  und 
Lvmphangoitis  tritt  gewöhnlich  hinzu.  Das  Fieber  ist  gewöhnlich 
nur  mässig.  In  ungünstigen  Fällen  (Resorption)  steigt  die  Tem- 
peratur, und  es  tritt  unter  schweren  Allgemeinerscheinungen,  Delirien, 
Gliederschmerzen,  Diarrhöen,  Hcrzkollaps  der  Tod  ein.  Genesung 
ist  nicht  selten. 

b)  Der  symptomatische  A. -Karbunkel,  der  bei  pri- 
mären, durch  Infektion  mit  der  Luft  (beim  Lumpenhandel,  Zupfen 
von  Schafwolle  u.  dgl.)  oder  durch  die  Nahrung  hervorgerufeneu 
Allgeraeinleiden  an  verschiedenen  Körperstellen  entsteht. 

A.-Oodem  (s.  d.)  diffuser  oder  ervsipclatöser  A.-Karbuukel,  ist 
nur  im  Anfang  von  dem  gewöhnlichen  A. -Karbunkel  verschieden, 
indem  das  Bläschen  und  der  primäre  Schorf  fehlen. 

A.  intestinalis  s.  Mykosis  intestinalis,  der  Darm-  oder 
innere  Milzbrand,  durch  den  Genuss  milzbrandigen  Fleisches, 
Wassers  u.  a.  Nahrungsmittel  hervorgerufene  Allgemeinerkrankung, 
welche  die  grösste  Aehnlichkeit  mit  einer  Vergiftung,  namentlich 
durch  Schwämme,  darbietet,  indem  etwa  8 Stunden  nach  dem 
Fleischgenuss  stürmisches  Erbrechen  und  Diarrhöen  mit  Cyanose 
und  raschem  Kollaps  auftreten.  Auf  der  Magen-Darmschleimhaut 
findet  man  Rötung  und  vereinzelte  oder  zahlreiche  ödematöse  und 
hämorrhagische,  prominierende  Infiltrationen,  die  oberflächliche, 
missfarbige,  verschorfte  Zentren  zeigen:  echte  Magen-  und  Darm- 
karbunkeln  mit  grossen  Mengen  von  Bakterien.  In  manchen 
Fällen  geschieht  die  Invasion  des  Pilzes  von  den  Lungen  aus 
(Lungen-M  ilzbrand)  und  ruft  neben  der  Allgemeininfektion 
lobulär-pneumonische  Entzündungsherde  hervor. 

cf.  Bacillus  anthracis. 

Anthropometrie  (rö  fthoov  Mass)  die  Messung,  auch 
Wägung  [der  Körperteile]  des  Menschen  für  wissenschaftliche  und 
statistische  Zwecke  (QüETEEET),  neuerdings  insbesondere  die  von 
A.  Bertillon  eingeführte  Methode,  welche  durch  die  Messung 
verschiedener  Körperteile  die  Feststellung  der  Identität  von  [ver- 
brecherischen] Individuen  ermöglicht. 

cf.  Bertillonage. 

Anthropophobie  (ö  <poßos  Furcht)  Furcht  vor  Menschen 
{bei  Neurasthenikern). 

Anthropotoxin  (6  av&ßwxos  Mensch  vd.  Toxin)  Be- 
zeichnung Brown-SeQüard’s  für  eine  durch  Lungen-  oder  Haut- 
atniuug  erzeugte  (übrigens  fragliche)  toxische  Substanz. 
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Anti  blennorrliagica  (sc.  remedia  vd.  Blennorrhoea) 

Mittel  zur  Beschränkung  der  Eiterung. 

Antidot  (dvTi  gegen,  diSw/xi  geben  dvu'dotov)  s.  Alexi- 
pharmakon  (s.  d.)  Gegenmittel,  Gegengift. 

cf.  Bezoardica. 

Antidyskratica  (sc.  remedia,  vd.  Dyskrasie)  Mittel 
zur  Verbesserung  oder  Heilung  dyskrasischer  Zustände. 

cf.  Alterantia. 

Antifebrilia  (sc.  remedia,  vd.  Febris)  s,  Autipyretiea 
s.  Pebrifuga  Fiebermittel. 

Antihyaterlca  (sc.  remedia,  vd.  Hysterie)  Mittel 
gegen  Hysterie. 

Antinenralgica  (sc.  remedia,  vd.  Neuralgie)  Mittel 
gegen  Neuralgien. 

cf.  Anodyna. 

Antiparaaitica  Mittel  gegen  Parasiten. 

Antiphlogistica  (sc.  remedia,  rpUya>  brenne  = 
<ployt£o>,  vd.  Phlogosis)  entziindungswidrige  Mittel. 

Autipyretiea  (sc.  remedia,  von  6 jtvgeros  Fieberhitze, 
von  x vn  Feuer)  vd.  Antifebrilia. 

Antfpyrinomanie  ein  durch  fortgesetzten  Gebrauch  von 
Antipyrin  gesetzter,  der  Morphiumsucht  ähnlicher  Zustand;  mit 
hochgradiger  nervöser  Erregung,  die  sich  bei  dem  Versuch,  das 
Mittel  zu  entziehen,  zu  hallucinatorischer  Verwirrtheit  steigert. 

Antiaeptica  (sc.  remedia,  vd.  Sepsis)  s.  Antizymotica 
s.  Antifennentia  s.  besiniieientia  Mittel,  welche  die  Fäulnis 
verhindern  und  Ansteckungsstoffe  zerstören. 

Antiapaamodica  (vd.  Spasmus)  krampfstillende  Mittel. 

Antiayphilitica  Mittel  zur  Heilung  der  Syphilis. 

cf.  Antidyskratica. 

Antitoxine  die  Wirkung  der  Toxine  (s.  d.)  verhindernde 
bzw.  aufhebende  Stoffe,  Produkte  der  lebenden  Körperzellen.  — 
Ehruch’s  „Seiteuketten“  — Theorie. 

Anti  toxi  nbehandlnng,  die  Behandlung  von  bakteriellen 
Infektionskrankheiten  mit  einem  nach  dem  BEHRiNG’schen  Prinzip 
gewonnenen  Heilserum.  Bekannt  sind  bis  jetzt  ausser  dem  Tuber- 
kulin und  dem  Diphtherieheilserum,  das  Tetanusheilserum  von 
Behring,  Kitasato  u.  Tizzoni,  das  Antistreptococcenserum  von 
Marmorek  gegen  Scharlach,  das  Tuberkuloseserum  von  Maragliano, 
das  Antityphusextrakt  von  Jez. 

Antitypica  (sc.  remedia,  vd.  typisch)  Mittel  gegen 
typisch  auftretende  Krankheitserscheinungen,  bes.  Wechselfieber. 

Antizymotica  (vd.  Zymose)  i.  q.  Antiseptica. 
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Antodontalgica  ( vd . Odontalgie)  Mittel  gegen  Zahn- 
schmerz. 

Antrophor  (rö  arroov  Höhle  <fipo>  tragen)  von  Stephan 
angegebenes  Instrument  zur  medikamentösen  Behandlung  des 
Harnröhrentrippers.  Dasselbe  besteht  aus  einer  biegsamen,  mit 
einem  festen  Ueberzug  versehenen  Spirale,  auf  welcher  sich  das 
Medikament  befindet. 

Anulatns  (anulus  Ring)  ringförmig  bes.  von  der  Form 
mancher  Hautausschläge. 

A nur  io  (d  priv.,  jo  ovoov  Urin)  aufgehobene  Harnab- 
sonderung. 

cf.  Ischurie,  Dysurie,  Strangurie,  Oligurie.  — Nephritis. 

A n ins  flat,  anus  Kreis)  der  After. 

A.  artillcialis  ein  durch  operativen  Eingriff  künstlich  er- 
zeugter A.  praeternaturalis. 

A.  imperforatus  vd.  Atresia  ani. 

A.  praeternaturalis  widernatürlicher  After,  welcher 
sich  von  der  Kotfistel  dadurch  unterscheidet,  dass  alle  Darm- 
kontenta  durch  die  Oeffnung  entleert  werden. 

Bei  A.  praet.  vaginalis  s.  ileo-vagiitalis,  den)  widernatür- 
lichen Scheidenafter,  wird  der  ganze  Dünndarminhalt  durch  die 
Scheide  entleert. 

Aortitis  acuta  (<ioor>)  v.  origm  hebe,  Schlagader; 

in  dieser  Bedeutung  zuerst  bei  Aristoteles)  ein  der  Endo-  u. 
Myokarditis  ähnlicher  Entzündungsprozess  an  der  Aorta,  der  sämt- 
liche Artcrienhäute  betrifft  und  zu  körnigen  Auflagerungen  oder 
grösseren  Efflorescenzen  Veranlassung  giebt. 

Apepsie  (d  priv.,  .tlt uo  kochen,  verdauen)  schwaches 
oder  fehlendes  Verdauungsvermögen,  chronische  Dyspepsie. 

Aperientia,  auch  Apertiva  |Caei,ics  Aurelianus]  (v.. 
aperio  öffnen)  sc.  remedia,  eröffnende  Arzneimittel, 
jetzt  hauptsächlich  abführende,  früher  auch  Abscess  öffnende  Mittel. 

Aphakie  («  priv.,  o </ axd?  Linse)  das  Fehlen  der  Linse 
im  dioptrischen  System  des  Auges  und  das  darin  begründete  un- 
genügende Brechungsvermögen. 

Aphalangiaais  (<i  priv.,  Fingerknochen, 

Gelenk,  wörtlich:  Wagebalken  v «^«;';  «)  der  Verlust  der  Finger 
und  Zehen  durch  Gangrän  bei  Lepra. 

cf.  Lepra. 

Aphasia  («  priv.,  von  <fppi  sprechen)  s. 

Aphciniu  gänzlicher  oder  teil  weiser  Verlust  der  Sprache,  ohne 
dass  geistige  Benommenheit  oder  ein  Hindernis  in  den  äusseren 
Sprachwerkzeugen  vorliegt. 
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Die  A.  ist  stets  die  Folge  einer  cerebralen  Erkrankung.  Die 
Sprachvorgänge  iu  der  Gehirnrinde  sind  sensorische  (Hören  u. 
Sehen,  bei  Blinden  das  Tastgefühl)  u.  motorische.  Man  spricht 
deshalb  von 

1.  sensorischer  Aphasie  [Wernicke]  als  Worttaubheit 
| Kussmaue]  auftretend,  wenn  das  akustische  Perzeptions- 
zentrurn  (hintere  Hälfte  der  ersten  Schläfenwindung)  zer- 
stört ist,  als  Wortblindheit,  wenn  das  visuelle 
Perzeptionszentrum  (unterer  und  hinterer  Teil  des  Parietal- 
lappens) afficiert  ist,  und  als  Seelenblindheit,  wenn 
Unfähigkeit,  nicht  allein  Worte,  sondern  auch  Gegenstände 
zu  erkennen,  besteht ; und 

2.  motorischer  Aphasie  A.  atactiea  s.  associatoria  das 
Unvermögen  zu  sprechen  infolge  einer  Störung  des  Be- 
wegungszentrums für  die  Sprache  (dritte  1.  Stirnwindung), 
wobei  der  Kranke  für  das  in  der  Erinnerung  und  Vorstellung 
vorhandene  Wort  die  Aussprache  nicht  findet. 

Hiezu  kommt  noch 


3.  die  amnestische  Aphasie  A.  ainncstica  (a-/*vi)oig  Ver- 
gessen) verbale  Amnesie  die  Erinnerungs-A.,  wobei 
der  Patient,  ohne  dass  Worttaubheit  besteht  und  die  mo- 
torischen Vorgänge  gestört  sind,  sich  der  Worte  nicht  er- 
innern kann. 

cf.  Paraphasie,  Aphonie,  Aphthongie,  Alalie,  Dysphasie,  Ascmie, 
Lalopathie,  Agrammatismus,  Echolalie,  Alexie. 

Aphemie  (a  priv.,  <pt/pi  sprechen),  Broca's  Bezeichnung 
für  cerebrale  Aphasie. 

Aphonie  (d  priv.,  >;  yaivi)  Stimme)  Stimmlosigkeit, 
eigentlich  Lautlosigkeit  der  Stimme,  infolge  gehinderter  Funktion 
der  Stimmlippen. 

cf.  Aphthongie,  Alalie,  Aphasie,  Dysphonie. 

Aphrodisiaca  ( Ayoo&hi ),  Venus,  Göttin  der  Liebe, 
ä<pQodioiäZ(o  begatten)  sc.  remedia:  Mittel,  welche  den  Ge- 
schlechtstrieb vermehren. 

cf.  Antaphrodisiaca. 

Aphthae  («i  a<pOat,  [Hipfokrates]  Bläschen  v.  &itw 
„heften“,  in  Brand  geraten,  wohl  von  dem  brennenden 
Schmerze,  den  sie  verursachen)  vd.  Stomatitis  aphthosa. 

A.  epizooticac  (Ctpov  Tier)  s.  peeorinae  ( pecus  Vieh) 
„Maul-  und  Klauenseuche  beim  Menschen“,  d.  i.  durch  den  Genuss 
ungekochter  Milch  von  derartig  erkrankten  Kühen,  sowie  durch 
direkte  Infektion  der  Hände  mit  dem  Geifer  der  Tiere  oder  dem 


Sekret  der  Blaseneruptionen  am  Euter  (beim  Melken)  hervorge- 
rufenen Erscheinungen: 

Beim  Genuss  der  Milch  entstehen  zuerst  unter  voraus- 
gehenden und  gleichzeitigen  Fiebererscheinungen  Bläschen  an 
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Lippen  und  Zunge,  seltener  im  Rachen,  die  sich  in  flache  Ge- 
schwüre verwandeln ; weiter  pflegt  sich  Gastro-Enteritis  und  ein. 
Blüschenexanthem  an  Fingern  und  Händen,  zuweilen  auch  an 
anderen  Körperstelleu,  selten  zwischen  den  Zehen,  einzustellen. 

Bei  direkter  Infektion  entsteht  zuerst  unter  Allgemein- 
erscheinungeu  eine  Blaseneruption  an  den  Händen,  dann  Angina 
und  katarrhalische  Stomatitis  (nach  ZH). 

Aphthongie  (d  priv.,  6 (pOoyym  Laut)  Ref  lexaphasie,  • 
eine  seltene  Sprachneurose,  bei  der  mit  jedem  Versuche,  zu 
sprechen,  Krämpfe  im  Gebiet  des  Nerv.  hvpoglossus  (und  facialis), 
auftreten,  wodurch  das  Sprechen  unmöglich  gemacht  wird. 

Aphthophyton  ( Aplithae  s.  d.,  rd  tpvxöv  Gewächs) 
i.  q.  Soor. 

Aplanatio  corneae  (neulat. : v.  planus  flach)  Ab- 
flachung der  Hornhaut,  entsteht  nach  umfangreichen  Ver- 
letzungen (mit  Irisverwachsung)  oder  Gesehwürsdurchbruch,  oder 
nach  Operationen. 

Aplasie  (d  priv.,  tj  .t/.äntg  v.  .T/doofo  bilden)  unterbliebene 
Bildung  (Entwicklungi  von  Geweben  oder  Organen. 

cf.  Agetiesie,  Atrophie,  Hypoplasie. 

Aplestie  (d  priv.,  .-lipxhpu  füllen)  i.  q.  Akorie. 

Apneninatosis  (d  priv.,  nvtvpüuaat;  Aufblasen,  .-trev- 
uutoo)  blase  auf  v.  nvim  blasen)  i.  q.  Atelektasis. 

Apnoea  (ij  Sbtvoia,  d priv.,  >/  n voi'j  v.  .Ti  rol  Hauch,  Atem) 
die  Atemlosigkeit,  sowohl  im  Sinn  des  ganz  unterbrochenen,  als 
des  hastigen  und  erschwerten  Atmens. 

A.  infantum  i.  q.  Laryngospasmus  (nicht  mehr  gebräuchlich). 

A.  uterina  i.  q.  Asthma  uterinum. 

Apodcmialgie  («m*o  weg,  6 dij/tos  Volk,  Land,  rö 

dlyos  das  Wehe)  das  Gegenteil  der  Nostalgie  (s.  d.),  das  bis  zur 
psychischen  Krankheit  gesteigerte  Verlangen,  die  Heimat  zu  ver- 
lassen und  sein  Glück  in  der  Fremde  zu  suchen. 

Aponenrotomia  (ij  äitovei'ßmots  das  in  die  Sehnen  über- 
gehende Muskelende  v.  ro  vsvqov  ursprüngl.  Sehne,  repvw 
schneiden)  plantaris  subkutane  Durchschneidung  der 
Plantaraponeurose,  ein  Teil  der  operativen  Behandlung  des  Klump- 
fusses. 

Apophysenpnnkt  (ano-tpvat  hervorsprossen)  vd. 

Puncta  dolorosa. 

Apoplexia  (rj  axoxb^ia.  Schlagfluss)  (Hippokrates], 
v.  d.To-.T/.r/ooa)  niederschlagen,  durch  Schlag  lähmen)  be- 
zeichnet ursprünglich  jede  plötzliche  Aufhebung  der  Funktion  eines 
lebenswichtigen  Organes  durch  verschiedene  Ursachen.  Es  ist  also. 
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ein  klinisch-symptomatischer,  kein  pathologisch-anatomischer  Krank- 
heitsbegriff. — Man  unterschied  früher  eine  A.  sanguinea  durch  Blut- 
extravasat, eine  A.  serosa  durch  serösen  Erguss  und  eine  A.  nervina, 
bei  der  keine  Texturerkrankung  nachweisbar  ist.  Jetzt  gilt  das 
Wort  A.  nur  mehr  für  A.  sanguinea,  während  A.  serosa  mit 
akutem  Gehirnödem  und  A.  nervina  mit  akuter  Gehimanämie  be- 
zeichnet wird. 

Je  nachdem  die  Symptome  bedingt  sind  durch  Affektion  des 
Gehirns,  des  Rückenmarks,  der  Meningen,  der  Lungen,  des  Uterus 
oder  der  Nieren,  spricht  man  von  A.  cerebralis,  spinalis,  meningealis, 
pulmonalis,  uterina,  renalis. 

A.  cerebrl  meist  gebraucht  für  Blutung  in  das  Gehirn  mit 
Zertrümmerung  des  Gehirngewebes.  Die  klinischen  Symptome 
zerfallen  in  allgemeine  vorübergehende  (Bewusstlosigkeit  etc.) 
und  Herderscheinungen,  mehr  oder  weniger  bleibende  (Hemiplegie) 
und  sind  nach  dem  Sitze  der  Blutung  verschieden.  Der  häufigste 
Sitz  der  Blutung  ist  das  Corpus  striatum  und  die  Capsula  interna 
(rein  motorische  Hemiplegie,  bei  Läsion  des  hinteren  sen- 
sorischen Abschnittes  der  inneren  Kapsel  mit  Hemianästhesie  ver- 
bunden). Durch  besondere  hiervon  abweichende  Symptome  aus- 
gezeichnet sind : 

a)  Blutung  in  die  Gehirnrinde  (selten)  mit  lokalen  Kon- 
vulsionen und  einer  auf  einen  Teil  einer  Seite  beschränkten 
Lähmung  (Monoplegie). 

b)  Blutungin  denHirnschenkel  mit  gekreuzter  Lähmung 
des  3.  Hirnnerven  und  der  Extremitäten  (cf.  Weber’s  und 
Benedikt’s  Symptomenkomplex). 

c)  Blutung  in  die  Brücke  mit  allgemeinen  Konvulsionen, 
häufiger  doppelseitiger  Lähmung  und  Anästhesie. 

d)  Blutung  in  die  medulla  oblongata  meist  sofort  tötlich, 
mit  den  Erscheinungen  der  akuten  Bulbärparalyse. 

e)  Blutung  in  das  Kleinhirn  mit  Erbrechen  und  Bewusst- 
losigkeit, vorübergehender  Hemiplegie  und  bleibender  Gleich- 
gewichtsstörung (cerebellarer  Ataxie). 

f)  Blutung  in  die  Ventrikel  mit  schweren  Allgemein- 
erscheinungen, meist  sekundär  (Durchbruch)  und  tötlich. 

g)  Blutung  in  die  Gehirnhäute  mit  deutlichen  Vorboten 
(heftiger  Kopfschmerz)  Bewusstlosigkeit  und  Lähmung  der 
Extremitäten  beider  Seiten. 

A.  hysteriea  apoplektiforme,  nach  Affekt  auftretende  halb- 
seitige Störungen  vom  Charakter  der  psychischen  Lähmung  bei 
Hysterischen. 

A.  spinalis  vd.  Haematomyelie,  Haematorhachis. 

A.  neonatorum  ist  in  der  Regel  eine  A.  meningealis,  welche 
infolge  schwerer  Geburten  entsteht,  wenn  die  Schädelknochen  eine 
starke  gegenseitige  Verschiebung  erleiden. 

cf.  Cephalhämatom. 
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A.  pulmonum  rascularis  äusserst  akute,  hochgradige  und 
ausgedehnte  Kongestion  nach  den  Lungen,  welche  zu  apoplektischen 
Erscheinungen  und  selbst  zum  Tode  führt. 

Apoplektlsehe  Herde  die  im  Innern  der  Organe  extrava- 
sierten  Blutmassen,  resp.  deren  Umwandlungen. 

cf.  Cyste,  Hämatom,  Infarctus  haemorrhagicus,  Haematomyelie, 
Encephalitis,  Aneurysma  miliare,  Febris  intermitt.  perniciosa. 

Aposkeparnismus  (d  äxooxsxagviofiös  [Galenos]  v.  <Li6 
weg,  to  oxijtagvov  Beil,  oxvuttco  hacke)  der  Abhieb,  Tren- 
nung eines  Stückes  vom  Schädel  durch  einen  Hieb  (Schälhieb). 

cf.  Vulnus. 

Apostem  (rd  äxoorijfia  v.  <Lto  u.  Toxijfu,  d<pioTi)fti  beiseite 
stellen,  sich  entfernen,  abscedere)  i.  q.  Abscessus. 

Apostoli’s  Methode  die  von  Apostoli  erfundene  Be- 
handlung von  Uterusfibroiden  und  Gebärmuttererkrankungen  mit 
•dem  elektrischen  Strom. 

ApothMs  funiciili  umbilicalis  (ij  äidfei,-  das 

Weglegen  v.  äxoiiihjui  ablegen,  beiseite  legen),  s.  Ora- 
phaloproptosis  die  Reposition  der  vorgefallenen  Nabelschnur. 

Apotheter  (v.  n^orldtjpi  s.  vorher)  s.  Nabelsehnurreposito- 
rium  ein  Instrument  [C.  v.  Braun]  zur  Reposition  der  Nabelschnur. 

Appendicitis  (appendix  f.  Anhängsel,  Portsatz)  Ent- 
zündung des  Wurmfortsatzes. 

cf.  Ekphyaditis,  F.pityphlitis,  Perityphlitis,  Skolekoiditis,  Typhlitis. 

Apperception  s.  Pereeption  ( perceptio  das  Empfangen, 
Erfassen  neulat. : ad-percipere)  Erfassung  der  äusseren  und 
inneren  Eindrücke  durch  die  Aufmerksamkeit  (Bewusstsein). 
A.-Hallucination  s.  Pseudohalluciuation  ist  eine  II.,  welche 
durch  innerliche  (psychische)  Eindrücke  verursacht  wird.  Die 
A.-Illusion  entsteht  durch  die  Vermischung  von  Sinneseindrücken 
mit  subjektiven  Vorstellungen. 

cf.  Hallucination,  Illusion. 

Apraxie  {a  priv.,  tj  ngäl-is  v.  xodoow  thun)  Verlust  des 
Verständnisses  für  den  Gebrauch  der  Dinge,  das  Verkennen  der 
Objekte,  — der  Aphasie  nur  insofern  nicht  analog,  als  bei  der 
Apraxie  die  Intelligenz  eine  gestörte  ist. 

cf.  Asemie. 


Aprosexia  (ü  priv.,  -t gooijrw  sc.  röv  rorv  den  Geist  auf 
etwas  richten)  eine  von  Guye  für  eine  Teilerscheinung  der 
Neurasthenie  eingeführte  Bezeichnung,  die  häufig  in  einer  durch 
nasale  Erkrankung  bedingten  Störung  der  Gehirnthätigkeit  be- 
steht Die  Erscheinungen  derselben  sind  eine  merkwürdige  Ver- 
gesslichkeit und  ein  anhaltender  oder  intermittierender  Kopfschmerz, 
der  sich  bis  zur  Hemikranie  steigern  kann.  Guye  unterscheidet 
drei  Formen:  1.  eine  physiologische  A.  als  Folge  von  cere- 
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braler  Ueberanstrengung,  2.  eine  neu rasthenische  A.  als  Folge 
von  pathologischer  cerebraler  Ermüdung  und  3.  eine  rein  nasale 
A.  als  Retentionserschöpfung. 

Aprosopie  (d  priv.,  to  ngooconov  Angesicht  v.  jrgo's 
zu,  an  und  y wy)  Fehlen  des  Gesichts  durch  fötale  Missbildung, 
ein  höherer  Grad  von  Schistoprosopie  (s.  d.),  wobei  noch  Nase 
und  Augen  ganz  oder  zum  grössten  Teil  fehlen. 

Apselaphesie  (d  priv.,  und  y yyXdyyau;,  yy/.a<p(io>  tasten, 
yäXlro  palpare)  Mangel  des  Berührungsgefühls,  eine  Sensi- 
bilitätsstörung der  Haut,  wobei  einfache  Berührung  schlecht  ge- 
fühlt und  schlecht  lokalisiert  wird,  während  z.  B.  Temperatur- 
gefühl etc.  ungestört  sein  kann. 

cf,  Hyperpselaphesie,  Hypopselaphesie,  Anästhesie. 

Apsithyria  (n  priv.,  y udvgds  flüsternd  v.  ysvdw)  „hy- 
sterische Stummheit“  ein  Zustand  von  Aphonie,  bei  welchem 
auch  im  Flüstern  kein  Laut  hervorgebracht  werden  kann. 

Aptyalismus  (ä  priv.,  r 6 nzvai.ov  Speichel)  i.  q.  Xero- 
stomia. 

Apn»,  Apodie  (d  priv.,  6 xovs  Fuss,  öfters  auch  das 
ganze  Bein)  angeborener  völliger  Mangel  der  beiden  Unter- 
extremitäten resp.  damit  behaftetes  Individuum. 

cf.  Monopus,  Achirus,  Sytnpus. 

Apyrexie  (d  priv.,  jtvgiaaa j fiebern  v.  tö  tzvo  Feuer) 
die  fieberfreie  Zeit  bei  intermittierenden  Fiebern. 

Arachnitis  (y  agdxvy  Spinne  aranea)  Entzündung  der 
Arachnoidea  des  Gehirns  oder  Rückenmarks  (nie  selbständig),  vd. 
Meningitis  und  Leptomeningitis. 

Araeomcter  (dnmög  dünn,  r 6 fihgov  Mass),  die  Senk- 
wage) Instrument  zur  Bestimmung  des  spezifischen  Gewichts  von 
Flüssigkeiten. 

Aran-Duclienne’scher  Typus  der  Muskelatrophic  s.  b. 
Atrophia  musculorum  progressiva  (A.) 

Are  de  cerele  (franz.)  „Kreisbogenstellung“  im  grossen 
hysterischen  Anfall,  s.  v.  wie  hysterischer  Opisthotonus. 

Arcus  senilis  vd.  Gerontoxon. 

Area  Celsi  vd.  Alopecia. 

Areiiexie  (d  priv.,  refiectere  zurückbeugen,  zurück- 
lenken) das  Fehlen  der  Reflexe  vd.  Reflex. 

Areola  (dem.  v.  area  Hof)  i.  q.  Halo. 

Argyll  Robertson’sches  Zeichen  (1869),  das  Fehlen 
der  reflektorischen  PupiUepvegpngerung.  auf.  Lichtreiz- bej  erhaltener 
Reaktion  auf  Akkommodation,  Symptom  clor  Ta'rjcs  dorsualis. 

cf.  Iridoplegis.  «,  » , • • • 

Roth’«  Klinische  Terminologie.  C.  Aufl. 
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Argyria  richtiger  Argyriasis  (Sagyvgoc  Silber  v.  ägyog 
glänzend)  s.  Argyrosis  s.  Argyrismus,  die  nach  längerem  Ge- 
brauch von  Argentum  nitricum  entstehende  schmutzig-graue  Färbung 
der  dem  Licht  ausgesetzten  Teile  der  Haut,  wobei  die  zelligen 
Elemente  der  obersten  Bindegewebsschiehten,  sowie  die  Umgebung 
der  Schweissdrüsenknäuel  mit  einer  körnigen  schwarzen  Silber- 
abscheidung  — Silberalbuminat  — durchsetzt  sind. 

Arhinencephalia  IKuxdrat]  («  priv.,  >)  gk,  po-oc 
Nase,  r 6 eyxe<pa/.ov  Gehirn)  eine  Form  von  partieller  Anen- 
cephalie,  bei  welcher  die  Nase  missbildet  ist  Man  unterscheidet 
eine  Ethmocephalie  (s.  d.),  rüssclförmige  Missbildung  der  Nase, 
eine  Ceboeephalie  (s.  d.i,  Verkümmerung  der  Nase,  sowie  Spalten- 
bildungen der  Lippe  mit  Defekten  des  Zwischenkiefers  und  des 
Nasenseptums. 

cf.  Anencephalus. 

Arhythmie  («  priv.,  6 gvdpö?  Rhythmus,  takt- 
mässige  Bewegung)  bezeichnet  eine  Störung  in  der  rhyth- 
mischen Thätigkeit  irgend  eines  Organes,  insbesondere  des  Herzens. 

cf.  Allorhythmie. 

Arrosio  ( arrodere  benagen)  die  Benagung,  teilweise  Zer- 
störung — bes.  v.  Gefässwänden  — durch  Geschwürsprozesse. 

cf.  Corrosion,  Krosion,  Exfoliation,  Excsion,  Usur. 

Arsonvalisation  jnach  A.  d’ARSOxvAL]  die  Anwendung 
hochgespannter  Wechselströme  zu  Heilzwecken. 

Arteriitis  und  Arterio-8klerwsls  (>)  «pr»/p<a  die 
Arterie,  nicht  von  dno  rov  depa  xtjgtTv  vom  Luftführen  — 
irrtümliche  Anschauung  der  Alten,  davon  herrührend, 
dass  die  Arterien  nach  dem  Tode  leer  getroffen  wer- 
den, Bondern  von  äeigo)  hebe)  Verdickung  der  Arterienwand 
infolge  vou  chronischer  Entzündung  der  Tunica  intima,  sowie  der 
media  und  adventitia;  vd.  Aortitis,  Endarteriitis,  Mesarteriitis, 
Periarteriitis  und  Sklerosis. 

Arterio-CRpillary-tibrosi*.  die  von  Gurx  u.  Sitton 
beschriebene  Degeneration  der  kleinen  Arterien  und  Kapillaren 
bei  chronischem  interstitiellem  Morbus  Brighti  — hvalin-fibröse 
Degeneration  der  äusseren  und  mittleren  Gefiisshaut  als  Ausdruck 
einer  (häufig  allgemeinen)  Endarteriitis. 

cf.  Nephritis  chronica  interstitialis. 

Arteriolith.  durch  Verkalkung  von  Gefässthromben  ent- 
standener Arterienstein. 

Arterio-Sklerose  s.  Arteriitis. 

Arteriotomie  (r e/irm  schneiden)  die  Eröffnung  einer 
Arterie  zum  Zwecke  der  Blutentleerung. 

Art)trtilg£a  s.  Artliropnthia  1 '<>  nptigov  Gelenk 

v.  «p«j  fügen,  tö  fä/of  ächmdrz.  fd  ydßcs:  Leiden)  Gelenk- 
neuralgie, kommt  hauptsächlich  vor  als“: 
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A.  hysteriea  in  einem  oder  allen  zu  einem  Gelenk  tretenden 
sensiblen  Nerven  bei  hysterischen  Frauen,  gewöhnlich  zugleich 
mit  Hyperalgesie  der  Haut,  unter  dem  Bild  einer  heftigen  Gelenk- 
entzündung, aber  ohne  alle  objektiven  Symptome;  eine  vorwiegend 
im  Hilft-  und  Kniegelenk  auftretende  Neuralgie. 

A.  satumina  eine  Aeusserungsform  der  chron.  Blei-Intoxi- 
kation, bestehend  in  reissenden  Schmerzen  der  Gelenkgegend  und 
in  den  dieselben  überspannenden  Muskeln,  bes.  den  Flexoren  der 
Unterextremitäten,  mit  Crampi  der  letzteren  während  der  Exazer- 
bationen. 

cf.  (Joxalgie,  Arthropathia. 

Arthrektomie  (ixjifivco  herausschneiden)  i.  q.  Ge- 
lenksresektion. 

Artbremhoiie(f^/?cU/«  hineinwerfen  oder  -bringen) 

wenig  gebräuchlich  für  Repositio  luxationis. 

cf.  Redressement. 


Arthreniphyten  (fr  in,  <pvm  wachsen)  vd.  Arthrolith. 
Arthritis  Gelenkentzündung.  Da  zu  einem  Gelenk 
Synovialmembran,  Gelenkkapsel,  Bänder,  Knorpel  und  Knochen 
gehören,  so  gebührt  jener  Name  nur  denjenigen  Entzündungs- 
formen, welche  gleichzeitig  und  primär  alle  oder  doch,  ausser  der 
hauptsächlich  beteiligten  Synovialmembran,  noch  mehrere  der 
wesentlichen  Gelenkbestandteile  betreffen.  Dies  ist  der  Fall  bei 
dem  chronischen  Gelenkrheumatismus,  der  Gicht  und 
der  deformierenden  Gelenkentzündung. 

cf.  Synovitis,  Arthrokace,  Polyarthritis,  Chondritis. 


A.  rheuutatica  chronica  s.  Rheumatismus  articuioruui 
chronicus  ist  eine  rein  örtliche,  in  einer  äusserst  langsam  und 
schleichend  verlaufenden  Entzündung  eines  oder  mehrerer  Gelenke 
bestehende  Krankheit,  welche  entweder  nach  einer  akuten  Poly- 
arthritis oder  nach  anderweitigen  akuten  (z.  B.  gonorrhoischen, 
traumatischen)  Gelenkentzündungen  (cf.  Synovitis)  zurückgeblieben 
oder  in  selteneren  Fällen  ohne  solche  primär  entstanden  ist  und 
sich  auf  keine  andere  Ursache,  als  auf  rheumatische  Einflüsse 
zurückführen  lässt.  Sie  verläuft  mit  entzündlichen  Verdickungen 
der  Synovialis,  Knorpel  und  Gelenkkapsel,  welche  eine  grosse 
Steifigkeit  der  Gelenke  zur  Folge  haben.  Eine  Unterform  ist: 


A.  vertebralis  Beteiligung  der  intervertebralen  Gelenkver- 
bindungen, welche  zu  Ankylose,  besonders  in  der  Cervikalgegend, 
und  zur  Schädigung  der  Nervenwurzeln  u.  Neuritis  führen  kann. 

A.  urica  (16  ovqov  Harn,  also  A.  durch  Harn-  bezw. 
Harnsäureausscheidung  in  die  Gelenke)  s.  vera,  Urar- 
thritis,  P an arth ritis  urica  [Hueter],  gewöhnlich  Arthri  tis 
schlechtweg  oder  Podiigra  (s.  d.),  weil  am  häufigsten  das 
Fusszehengelenk  befallen  wird,  hingegen  Chiragra  (s.  d.),  wen  11 
«las  Handgelenk,  Gonagra,  wenn  das  Kniegelenk,  Omagra, 
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wenn  das  Sehultergelenk,  Ischiagra,  wonn  das  Hüftgelenk  und 
Rhachisagra,  wonn  die  Wirbelgelenkc  vorzugsweise  Sitz  der 
Affektion  sind.  Die  Gicht  (der  Hurnsäunedyskrasie  ist  eine 
chronische  konstitutionelle  Krankheit,  welche  durch  schubweise 
und  in  schmerzhaften  Anfällen  auftretende  Ablagerungen  harn- 
saurer  .Salze,  besonders  in  und  um  die  Gelenke,  oder  in  andere 
knorpelige  Teile  (Ohrläppchen,  Kehlkopf  i charakterisiert  und  haupt- 
sächlich auf  erbliche  Anlage,  üppige  Lebensweise  und  chronische 
Blei-Intoxikation  zurückzuführen  ist,  welche  Momente  eine  Ueber- 
ladung  des  Blutes  mit  Harnsäure  begünstigen  bzw.  die  Lösungs- 
fähigkeit der  Säfte  für  dieselbe  (alkalische  Basem  vermindern  sollen. 

A.  typica  s.  regularis  die  normale  akut«'  Gicht,  die  nach 
verschiedenen  Vorboten  in  einzelnen,  meist  nächtlichen  Anfällen 
auftritt  und  in  34  aller  rezenten  Fälle  das  Metatarsophal- 
angealgclenk  einer  grossen  Zehe  betrifft  (Podagra). 

A.  vaga  wobei  (in  älteren  Fällen  i die  Affektion  von  einem 
Gelenk  aufs  andere  überspringt;  macht  den  Uebergang  zur 

A.chronicgs.  atypiea  s.  atoniea  (die  letztere  Bezeichnung 
von  der  Vorstellung  der  Alten,  dass  der  Organismus  nicht  mehr 
die  Kraft  besitze,  den  Kranklieitsstoff  durch  eine  kräftige  depu- 
ratorische  Aktion  aus  dem  Blut  zu  beseitigen)  diejenige  Form,  bei 
welcher  die  begleitenden  bes.  gastrischen  und  nervösen  Störungen 
(Status  art  hrit  icus)  mehr  in  den  Vordergrund  treten,  die 
Gelenkaffektionen  hingegen  weniger  heftig  und  regelmässig  auf- 
treten,  aber  um  so  andauernder  sind,  indem  die  Gelenke  ge- 
schwollen und  durch  die  Ablagerungen  (Tophi  s.  Nodi  arthri- 
tici)  höckerig  aufgetrieben  und  verunstaltet  bleiben.  Der  Reiz 
der  Konkremente  kann  zu  hartnäckigen  Geschwüren  (Ulcera 
arthritica)  Veranlassung  geben.  Bei  den  ärmeren  Klassen  kann 
die  Krankheit  von  vornherein  in  dieser  Form  auftreten. 

A.  visceral is  (interna)  Affektionen  innerer  Organe,  welche 
durch  alternierendes  Auftreten  mit  den  gichtischen  Gelenkaffektionen 
auf  eine  innige  Beziehung  zu  diesen  letzteren  hindeuten  (retro- 
grade oder  metastatischc,  larvierte  oder  latente  Gicht). 
Hiervon  sind  jedoch  nur  die  Nephritis  und  Pyelitis  uratica 
durch  Ablagerungen  harnsäurer  Salze  charakterisiert. 

Nicht  zu  verwechseln  damit  sind  die  zahlreichen  Kompli- 
kationen der  Gicht  (Hämorrhoidalbesch werden,  Lithiasis,  End- 
arteriitis,  Herzleiden  etc.). 

A.  deJörinans  s.  nodosa  (A.  pauperum  s.  spuria  s. 
rheumatoides  s.  sicca,  Rheumatismus  nodosus,  Malum 
senile  articulorum  , Chondritis  hyperplastica  tuberosa, 
Polyp  anarthritis  [Hueter],  Art  hroxerosi  s)rheuma  tische 
oder  Knotengicht,  gichtischer  Rheumatismus,  nicht  mit 
dem  chronischen  Gelenkrheumatismus  zusaminenzn werfen , eine 
stets  fortschreitende,  auf  chronisch  entzündlichen  Prozessen  be- 
ruhende Ernährimgastörung  aller  das  Gelenk  bildenden  Teile,  bes. 
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fler  Knorpel,  durch  welche  es  teils  zu  abnormen  peripherischen 
Wucherungen,  teils  zum  Schwund  derselben  (Abschleifung)  und 
infolge  davon  zur  gänzlichen  Missgestaltung  und  Verschiebung  der 
Gelenke  kommt,  womit  gewöhnlich  noch  hochgradige  Reflcx- 
kontrakturen  der  Muskeln  verbunden  sind. 

Die  Krankheit  gehört  dem  späteren  Alter  an,  hat  mit  der 
echten  Gicht  gar  nichts  gemein,  hingegen  kann  die  erste  der 
folgenden  Formen  durch  rheumatische  Einflüsse  verursacht  werden, 
oder  sämtliche  Formen  können  sich  mit  dem  chronischen  Gelenk- 
rheumatismus komplizieren. 

Die  erste  Form  beginnt  in  der  Regel  an  den  Finger-  und 
Zehengelenken  und  schreitet  von  da  allmählich#  oder  in  inter- 
kurrenten Exazerbationen  nach  den  grösseren  Gelenken  fort.  Dies 
ist  die  speziell  als  Knotengicht,  A.  pauperum  oder  rheu- 
matische Gicht  bezeichnete  Form,  welche  vorzugsweise  eine 
Krankheit  der  ärmeren  Volksklasscn  ist  und  auf  welche  ausserdem 
Anstrengungen  der  betr.  Teile  und  psychische  und  nervöse  Ur- 
sachen von  Einfluss  zu  sein  scheinen. 

Die  zweite,  vorzugsweise  als  „senile“  bezeichnete  Form 
(am  häufigsten  als  Malum  coxae  senile)  tritt  zuerst  und  am 
ausgeprägtesten  an  den  Gelenken  des  Rumpfes,  der  Hüfte  (coxa) 
und  Wirbelsäule  auf  und  schreitet  erst  später  peripher  nach  den 
Extremitäten  fort. 

Einer  dritten,  monartikulären,  oft  mit  kolossalen  Ge- 
lenkdeformationen einhergehenden  Form  liegen  wohl  immer  trau- 
matische Einflüsse  zu  Grunde. 

cf.  Spondylitis  deformans,  Arthrolith,  Hallux  valgus. 

Arthritisme,  franz.  Bezeichnung  für  Gicht. 

Arthrod£sig  (g  Binden)  Methode  der  Gelenks- 

verödung, welche  darauf  abzielt,  ein  ohnehin  unbrauchbares  Ge- 
lenk zu  versteifen  und  so  beispielsweise  an  einer  Unterextremität 
einen  natürlichen  Stelzfuss  herzustellen. 

Arthrogrypoais  (ygvxos  gekrümmt  ygvjiöm)  [Htppo- 
krates]  eine  der  Tetanie  verwandte,  in  den  ersten  Lebensjahren 
ziemlich  akut,  bisweilen  mit  Fieber  auftretende  Krankheit,  welche 
in  anhaltenden  tonischen  Krämpfen  und  Streck-  oder  Beuge- 
kontrakturen einzelner  oder  aller  vier  Extremitäten  besteht. 

Arthrokace  (17  xäxg,  xaxla  die  schlechte  Beschaffen- 
heit, v.  y.axog)  s.  Carles  timgosa  artuuui,  Gelenkcaries,ein  aus 
Synovitis  und  Ostitis  fungosa  zusammengesetzter  Prozess,  wobei 
bald  die  eine,  bald  die  andere  Erkrankung  die  primäre  ist,  falls 
sie  nicht  von  Anfang  an  gleichzeitig  auftreten. 

Die  sich  ausbreitenden  schwammigen  Granulationen  der  Sy- 
novialis oder  des  Knochenmarkes  durchwuchern  und  verzehren 
den  Gelenkknorpsel,  die  periartikulären  Gewebe  werden  mit  in 
den  Wuchenmgsprozess  hineingezogen,  es  bilden  sich  Abscesse 
und  fistulöse  Geschwüre,  die  in  die  schwammigen  Gelenkwuche- 
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rangen  oder  in  das  eiternde  Markgewebe  der  Epiphysen  hinein- 
führen. 

Je  nachdem,  dass  Hilft-,  Knie-,  Schulter-  oder  die  Wirbel- 
gelenke in  dieser  Weise  erkranken,  spricht  man  von  Cox-,  Gon-, 
Om-  und  Spondyl-arthrokace,  und  da  die  Krankheit  meist 
skrofulöse  Kinder  befällt,  ist  sie  auch  Pädarthrokace  genannt 
worden. 

cf.  Olekranarthrokaoe. 

Arthrokleisis  ( xXei<o  schliessen)  die  Feststellung  eines 
Gelenkes  durch  Resektion  wegen  Muskellähmungen  oder  Kontrak- 
turen. 

Arthrolith  (6  U&os  Stein),  s.  Mures  articulares  s. 
Corpora  mobilia  s.  libera  articuloruni  s.  Arthremphyten  (s.  d.) 

freie,  verkalkte  Gelenk körper,  Gelenkmäuse,  welche  im  An- 
schluss an  die  Knorpelhyperplasie  bei  Arthritis  deformans  durch 
Abschnürung  warziger  Auswüchse  der  Gelenkknorjtel  oder  durch 
Wucherungen  (sog.  dendritische  Vegetationen)  der  Synovialmembran 
entstehen. 

cf.  Corpora  oryzoidea. 

Artliromeningitis  (>}  fiijviyt , -tyyog  Haut  [Hippo- 

K RATES]),  i.  q.  Synovitis. 

Arthropathia  (tö  xd&og  Leiden)  Gelenkleiden. 

A.  tabidorum,  bei  Tabes  vorkommende,  der  Arthritis  defor- 
mans ähnliche  Gelenkaffektion,  wahrscheinlich  trophoncurotischen 
Ursprungs. 

A.  hysterica  et  saturnina  vd.  Arthralgia. 

Arthrophlogosis  (/]  <pkdywoig  Entzündung  v.  tpUyt» 
brennen)  Gelenkentzündung  im  allgemeinen. 

cf.  Synovitis,  Arthritis,  Arthroknce. 

Arthrophyten  (rö  tpvxov  Gewächs)  vd.  Arthrolithen. 

Arthroplustik  (.-r /.doom  formen,  bilden)  Transplan- 
tation und  Eiuheilung  toter  und  lebender  Fremdkörper  als  Ersatz- 
stücke zur  Erzielung  eines  beweglichen  Gelenkes  nach  Resektion 
desselben. 

cf.  Osteoplastik. 

Arthropyosis  (r<<  rrCw  Eiter,  .-tvden  eitere)  i.  q.  Sy- 
novitis puraleuta,  Gelenks  Vereiterung. 

Arthrospor  vd.  Sporulation. 

Arthrotomie  (rfyvto  schneiden)  die  Eröffnung  eines 
Gelenks  durch  Schnitt. 

Artliroxerosi*  (l»)ooV  trocken),  Arthritis  sicea  wenig 
gebräuchlich  für  Arthritis  deformans. 

Ascites  (o  dny.it>];  sc.  vboon]<‘,  Adj.  zu  <5  daxu;  Schlauch) 
Bauchwassersucht,  seröse  Transsudation  in  die  Peritonaealhölile, 
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entweder  als  Teilerscheinung  eines  allgemeinen  Hydrops  oder  iso- 
liert infolge  von  Stauungen  im  Bezirk  der  Unterieibsgefässe,  bes. 
der  Pfortader.  — A.  cbylosus  cf.  Hydrops  adiposus. 

cf.  Hydrops. 

Asemie  (ö  priv.  und  id  aijua  Zeichen)  s.  Asymbolie  (s.  d.) 
Störung  der  Zeichenbildung  und  des  Zeichenverständnisses , ein 
weiterer  Begriff  als  Aphasie,  der  auch  die  Agraphie,  Alexie  und 
Amimie  mit  ihren  Varietäten  (Paraphrasie  etc.)  umfasst:  Asemia 
verbalis,  graphica,  mimica,  — paraphasica,  paragra- 
phica,  paramimica,  und  zwar  entweder  expressiva,  wenn 
sich  das  Unvermögen  auf  den  Ausdruck,  und  perceptiva,  wenn 
es  sich  auf  das  Verständnis  erstreckt. 

Asepsis,  richtiger  Asepsia,  Adj.  aseptisch  (ä  priv.,  agmo 
faulen)  fäulnisfreier  Zustand,  gebraucht  von  Wunden,  von  denen 
die  Fäulniserreger  (Bakterien)  ferngehalten  worden  sind. 

cf.  Sepsis. 

Askaris  lumbricoldes  (r\  daxagk  Spulwurm,  daxa- 
pi'Jto  hüpfe  v.  oxatgoi,  der  dem  Regenwurm  (gr.  17  oTgoyyvbj 
FÄftivs)  — lumbricus,  von  lubrtcus  schlüpfrig  — ähnlich  ist, 
eTda>)  ein  rötlicher  Rundwurm,  der  Spulwurm,  welcher  beim 
Menschen  im  mittleren  Abschnitt  des  Dünndarms  lebt. 

cf.  Helminthiasis. 

Askokokkus  (ö  doxfc  Schlauch,  Haut,  öxox.xo;  Kern) 
[Billkoth]  eine  Mikrokokkenform,  die  auf  Nährlösungen  kugelige, 
mit  blosem  Auge  sichtbare,  in  einer  knorpeligen,  dicken  Hülle 
eine  oder  mehrere  Kokkenkolouien  einschliessende,  Körperchen 
bildet. 

cf.  Mikrokokkus. 

Aspergillus,  Aspergilleen  ( aspergillum  eig.  Wedel, 

v.  aspergere  besprengen)  Kolben-Schimmelpilz  mit  ungeteilten 
Fruchtträgern  (Hyphen),  an  deren  keulenförmig  angeschwollenen 
Enden  sich  die  sog.  Sterigmen  (Zwischenfruchtträger)  mit  ihren 
Sporen  entwickeln.  Man  kennt  nicht  pathogene  Arten:  A.  albus, 
glaucus  und  niger,  und  pathogene:  A.  flavescens  und  fumigatus. 
Beim  Menschen  sind  hier  und  da  Mykosen  beobachtet  worden 
(Otomykosis  [s.  d.],  Myringomvkosis  [s.  d.],  Keratitis  [s.  d.], 

Pneuinonomykosis  [s.  d.|,  Bronchomykosis  [s.  d.j  aspergillina), 
welche  durch  pathogene  Aspergilleen  hervorgerufen  werden  sollen. 

Aspermatismus  (d  priv.,  10  a.rigua  Samen)  diejenige 
Form  von  männlicher  Sterilität,  bei  der  die  Potentia  coeundi  un- 
beeinträchtigt sein  kann,  aber  keine  Ejakulation  stattfindet. 

cf.  Sterilität,  Impotenz,  Azoospermie. 

Asphyxie  ao<pv£ia  (Galen],  (d  priv.,  6 otpvy/tog  Puls, 
v.  oq>i>Za>  wallen,  schlagen)  eigentl.  Pulslosigkeit,  während  man 
eigentümlicherweise  gerade  den  Mangel  der  Atmung,  auch  bei  noch 
vorhandener  Herzbewegung,  darunter  versteht:  der  Schei ntod, 
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namentlich  auch  der  Neugeborenen,  tiefe  Ohnmacht,  Mangel  der 
äusseren  Lebenserscheinungen. 

cf.  Synkope,  Collaps. 

Asphyktiea  (sc.  Pharmaea)  asphyxierende  Mittel,  worunter 
man  hauptsächlich  die  erstickenden  Gifte  und  Gase  versteht. 

Aspiration  ( ad-spirare ) die  von  Diki  lafoy  eingeführte 
Methode,  Luftansammlungen  bes.  in  irreponiblen  Hernien,  oder 
flüssigen  Inhalt  in  Geschwülsten,  Höhlen  etc.  durch  Ansaugen 
mit  einer  Spritze  nach  vorgängiger  Punktion  mit  einer  nadel- 
förmigen Kanüle  zu  entfernen.  Zur  Entleerung  von  flüssigen  (,’on- 
tentis  (namentlich  Pleuraexsudaten)  ist  einer  der  gebräuchlichsten 
der  von  Potain  u.  a.  konstruierte  „Aspirator-*,  bei  welchem  der 
flüssige  Inhalt  durch  eine  mit  einem  Schlauch  verbundene  Kanüle 
in  eine  Flasche,  deren  Luft  verdünnt  ist,  geleitet  wird. 

Aspirationspnennionie  lobuläre  Lungenentzündung, 
die  bei  benommenem  Sensorium  oder  infolge  von  mangelhaftem 
Husten-  und  Schlingakt  (bei  llulbärparalysci  durch  Ansaugen 
fremdartiger  Substanzen  auftritt.  Syn.  Schluck pneumonie. 

Asporugen  vd.  Sporulation. 

Assoupissement  (franz.  v.  assoupir  einschläfern 

sopor)  Zustand  von  Halbschlaf  in  schweren  erschöpfenden  und 
fieberhaften  Krankheiten. 

A stasie  (dpriv.,  St.  Toxrnu  stellen)  Unfähigkeit  zu  stehen, 
stets  verbunden  mit  Abasie  (s.  d.),  daher  auch  Astasie-Abasie 
die  Kombination  der  Unfähigkeit  zu  stehen  mit  der 
Unfähigkeit  zu  gehen.  Syn.  Ataxie  par  döfaut  de  coordination 
automatique;  ataxie  motrice  hysterique;  statischer  Reflexkrampf; 
Paralvsie  infantile  du  seid  acte  de  la  marche,  amnesie  partiale 
spinale,  psychisch  bedingte  Störungen  des  Stehens  und  Gehens. 

Asteatosis  vd.  Steatosis. 

A athenisch.  Asthenie  (d  priv.,  rö  oderog,  Kraft)  i.  q. 

adynamisch,  Adynamie. 

Asthenopia  (d  priv.,  rö  oderos,  »J  &y>  das  Sehen) 
s.  Kopiopia  (s.  d.)  Schwäche  der  Akkommodations-  und  der 
inneren  geraden  Augenmuskeln,  Unvermögen  derselben,  die  Akkom- 
modation und  die  richtige  Einstellung  der  Achsenkonvergenz  für 
kürzere  Distanzen  längere  Zeit  festzuhalten  (bes.  bei  Hvper- 
metropie). 

Man  unterscheidet  demnach  eine  A.  accommodntiva  und 
m u s c u 1 a r i s [Stellwa g]. 

A.  nervosa  s.  retinalis  ( Neurasthenia  retinae)  besteht  in 
rascher  Ermüdung  beim  Gebrauch  der  Augen,  die  ihre  Ursache 
in  mangelnder  Ausdauer  der  Netzhaut  oder  des  Sehnerveuapparates 
hat  [Gräfe  u.  Sämisch]. 

Asthma  (rö  doO/ia  von  dm  hauchen  d'iodco,  adg<o  keuchen) 
ist  eiue  besondere  Art  der  Dyspnoe,  charakterisiert  durch  zeitweise 
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wiederkehrende,  plötzlich  eintretende  und  rasch  bis  zu  einer  mehr 
oder  weniger  beträchtlichen  Höhe  sich  steigernde  dyspnoische 
Anfälle  von  kurzer  bis  tagelanger  Dauer,  wobei  besonders  die 
Exspiration  erschwert  und  eine  starke  Lungenblähung  vorhanden 
ist,  und  welche  sich  am  besten  aus  einer  Neurose,  entweder  nur 
des  Vagus  (Bronchialmuskelkrampf),  oder  des  Vagus  und  der 
Nervi  phrenici  (tonischer  Zwerchfellkrampf),  in  vielen  Fällen  mit 
gleichzeitiger  (vorgängiger  ? ursächlicher '?)  hochgradiger  Hyperämie 
der  Bronchialschleimhaut  infolge  vasomotorischer  Nerveneinflüsse 
erklären  lässt  [Riegel  in  ZH]. 

Es  tritt  entweder  idiopathisch  (essentiell)  oder  sympto- 
matisch (reflektorisch),  d.  h.  in  indirektem  Zusammenhang  mit 
pathologischen  Affektionen  der  Respirationswege , besonders  der 
Nase  und  anderer  Organe  auf,  welche  nicht  derart  sind,  dass 
sich  die  plötzliche  Atemnot  direkt  von  ihnen  ableiten  Hesse 
(vd.  Dyspnoe). 

A.  bronchiale  s.  nervosum  die  gewöhnliche  nervöse  Form, 
auch  Asthma  schlechtweg. 

Die  Unterscheidung  verschiedener  symptomatischer  Formen 
geschieht  hauptsächlich  nach  den  mannigfachen  indirekten  Ur- 
sachen, und  sind  darunter  besonders  hervorzuheben: 

A.  cardiacmn  (bei  Herzleiden),  A.  diabeticiiin  (terminal  bei 
Diabetes),  A.  uraeuiicuin  (Teilerscheinung  der  Urämie). 

A.  dyspcpticum  A. , welches  reflektorisch  bei  Digestions- 
störungen (auch  bei  Kardialgie  und  wahrscheinlich  auch  bei  Wurm- 
reiz, A.  verminosum)  hervorgerufen  wird. 

A.  utcrinum  s.  Apnoca  uterina  das  reflektorisch  bei  Affek- 
tionen der  weiblichen  Sexualorgane  oder  bei  Hysterie  ohne  alle 
pathologischen  Veränderungen  der  Respirations-  und  Zirkulations- 
organe hervorgerufene  A.  (mit  oder  ohne  eigentliche  Dyspnoe). 

A.  idiosynkraticum  durch  psychische  oder  durch  Sinnes- 
eindrücke, bes.  der  Riechnerven,  hervorgerufenes  A.  — Hierher 
gehört  das  sog.  Heu-A.  vd.  Catarrhus  aestivus. 

A.  herpetieimi  vd.  Herpes,  von  Waldenburg  vorgeschlagene 
Bezeichnung  für  die  zu  Hautaffektionen  in  augenscheinlicher  Be- 
ziehung stehenden  Formen  von  A. 

A.  artliritieuin  die  in  nicht  näher  bekannter  Beziehung  zur 
Gicht  stehende  Form. 

A.  nueturnum  i.  cp  Jncubus. 

A.  saturninum  seltene,  durch  Einatmung  von  Bleiweissstaub 
veranlasste  Form. 

Asthma  thymieum  s.  Koppi  der  von  Korr  (1829> 
auf  die  vergrösserte  Thymusdrüse  zurückgeführte  Erstickungs- 
anfall der  kleinen  Kinder,  im  wesentlichen  sich  deckend  mit 
Lary ngospasmus  (s.  d.). 
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A.  Millari,  die  nach  John  Miuar’s  Darstellung  (1769)  be- 
sonders abgegrenzte  Form  des  akuten  Erstickungsanfalls  bei 
Kindern,  vom  vorigen  nicht  wohl  zu  unterscheiden. 

A.  humidum  nannte  man  früher  Anfälle  von  Atemnot,  ver- 
bunden mit  sehr  reichlichem  serösem  Auswurf  (vd.  Bronchorrhoea 
serosa). 

cf.  Pneumonokoniosis,  Spasmus  inspiratorius. 

Astigmatismus  (d  priv.,  tö  au’yna  der  Punkt  von 
ari^co  punktieren ) Brennpunktmangel,  derjenige  Zustand,  welcher 
infolge  zu  grossen  Unterschiedes  zwischen  den  Brechungszuständen 
verschiedener  Meridianebenen  des  dioptri sehen  Apparates  un- 
deutliches Sehen  bedingt,  indem  die  Objekte  in  jeder  Distanz  in 
Zerstreuungsfiguren  wahrgenommen  werden  (A.  regularis). 

Man  unterscheidet  drei  Formen  von  A.  regularis: 

1.  den  einfachen  A.:  der  eine  Hauptmeridian  verhält  sich 
normal,  der  andere  myopisch  oder  hyperopisch; 

2.  den  zusammengesetzten  A.:  in  beiden  Hauptmeridiauen 
besteht  Myopie  oder  Hyperopie  verschiedenen  Grades. 

3.  den  gemischten  A. : Myopie  in  dem  einen,  Hyperopie 
im  anderen  Meridian. 

A.  irregularis ; die  Lichtstrahlen  werden  in  ein  und  dem- 
selben Meridian  so  unregelmässig  gebrochen , dass  keine  Ver- 
einigung derselben  auf  der  Netzhaut  stattfindet  [nach  Stellwag]. 
Ein  geringer  Grad  von  A.  irregularis  findet  sich  auch  im  normalen 
Auge  infolge  des  Baues  der  Linse. 

cf.  Ametropie. 

Aaymbolie  (d  priv.,  t 6 avpßolov  Zeichen  von  ovpßai).a> 

zusammenwerfen,  nämlich  gewisse  Begriffe  mit  ge- 
wissen Zeichen)  i.  q.  Ascmie. 

Aaynerjfie  (d  priv.,ovv,  löroyov  Werk)  fehlendes  oder  un- 
gleiches Zusammenwirken,  gebraucht  von  paarigen  Organen 
(Augen,  Stimmlippen  etc.). 

Asystolie  (d  priv.,  >;  ovotokij  Zusammenziehung  von 
ar-atel/.oi)  eigentl.  mangelnde  Zusammenziehung,  von  Beau  für 
„gestörte  Kompensation  bei  Herzkrankheiten“  in  die 
Terminologie  eingeführt. 

Atavismus  (atävus,  avus),  Ureltern vater,  Vorfahre 
überhaupt)  Hervortreten  physiologischer  oder  pathologischer,  von 
entfernteren  Ahnen  abzuleitender  Eigenschaften , welche  bei  den 
dazwischen  liegenden  Generationen  nicht  vorhanden  waren. 

cf.  Heredität. 

Ataxia  (d  priv.,  » ) rdSn  Ordnung  von  tännm  reihen) 
Störung  der  statischen  und  lokomotorischen  Koor- 
dination. Dieses  S y m p t o m kann  durch  pathologische  Vorgänge 
an  den  Zentren  der  Koordination  (Kleinhirn,  Pons  und  Vierhügei), 
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aber  auch  im  Rückenmark  durch  Unterbrechung  der  Verbindungen 
mit  jenen  Zentren  bedingt  sein.  Friedreich  unterschied  danach 
eine  cerebellare,  cerebrale  und  spinale  A. 

A.  bulbaris,  bulbiire  Ataxie,  die  bei  Erkrankungen  der 
Medulla  oblongata  beobachtete  Koordinationsstörung.  Sie  stellt 
kein  einheitliches  Symptomenbild  dar,  sondern  zerfällt  vielmehr  in 
eine  einfache,  meist  gekreuzte  Bewegungsataxie  und  in 
Störungen  des  Körpergleichgewichts  beim  Stehen 
und  Gehen  (Goldscheider).  Man  unterscheidet  deshalb 
folgende  Unterarten  der  bulbären  Ataxie: 

1.  die  einfache  Bewegungsataxie  bei  Erkrankung  der 
Hinters  trang-Schleifenbahn. 

2.  die  cerebellare  Form  bei  Erkrankung  der  Kleinhirn- 
bahn und  des  Corpus  restiforme. 

3.  die  gemischte  Form  bei  Erkrankung  beider  Bahnen. 

Hereditäre  A.  oder  Friedreich’sche  Form  der  Tabes,  eine 
der  Tabes  ähnliche,  aber  im  jugendlichen  Alter  auftretende,  ge- 
wöhnlich bei  mehreren  Geschwistern  vorkommende  Rückenmarks- 
krankheit von  sehr  chronischem  Verlauf.  Hauptsymptom  ist  die 
Ataxie,  die  sich  verhältnismässig  früh  von  den  Beinen  auf  die 
Arme  verbreitet;  die  Reflexe  verschwinden,  dagegen  bleibt  im 
Gegensätze  zur  Tabes  dorsualis  die  Sensibilität  meist  völlig  intakt. 
Im  späteren  Verlauf  treten  gewöhidich  Sprachstörungen  und  Ny- 
stagmus auf.  Anatomisch  handelt  es  sich  um  eine  kombinierte 
Degeneration  der  Seiten-  und  Hinterstränge. 

cf.  Pnraplegie,  ataktische. 

A.  hysteriea  A.  als  Symptom  der  Hysterie,  wahrschein- 
lich mit  sogen.  Spinalirritation  zusammenhängend  (vd.  Abasie, 
Astasie). 

Literale  A.,  das  „Silbenstolpern1,  eine  ataktische  Sprach- 
störung, die  besonders  häufig  bei  Dementia  paralytica  vorkommt. 

Sensorische  A.  die  [nach  Leyden]  durch  Sensibilitäts- 
störungen bedingte  A. 

cf.  Tabes,  Dementia  paralytica. 

Atelektaaig  (dreL/c  unvollständig  d priv.,  to  t iko? 
Vollendung,  »J  exiaatg  Erweiterung,  ex-reivai  ausdehnen) 
s.  Apnemnatosis  (s.  d.)  der  Zustand  des  Nichtaufgcblasenseins 
der  Lungenalveolen,  wie  er  im  fötalen  Zustande  vorhanden  ist. 
Dauert  derselbe  nach  der  Geburt  fort,  so  wird  er  zur  patholo- 
gischen A. : 

A.  adnata,  A.  im  engeren  Sinn,  angeboren  im  Gegensatz  zur 

A.  acquisita.  der  erworbenen  A. : diese  ist  entweder  eine  Ob- 
struktions- A.  (Lungenkollaps),  d.  i.  Wirkung  der  Ver- 
stopfung der  Bronchiallumina  auf  das  dahinter  liegende  Lungen- 
parenchym, wobei  die  Luft  durch  die  elastische  Retraktion  der 
Alveolen  entweder  ausgetrieben  oder  resorbiert  wird,  oder  eine 
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Kompressions- A.,  wenn  die  Luft  durch  Druck  von  aussen 
auf  das  Lungengewebe  aus  den  Alveolen  ausgepresst  wird, 
cf.  Splenisation. 

Atherom  (17  aßt)ga,  dßdgt]  Brei,  äßt/gwua  Grütz- 
beutelgeschwulst), die  höchst  entwickelte  Stufe  der  Haarbalg- 
retentionen (cf.  Comedo,  Milium,  Cystis).  Der  Haarbalg  wird 
zur  Cystenwand  und  durch  das  Sekret,  einen  bröckelig-schmierigen 
Brei  von  fettig  degenerierten  Epidermiszellen , Fetttröpfchen, 
Cholestearin  und  feinen  Härchen,  bis  über  Taubeneigrösse  aus- 
gedehnt und  tritt  aus  der  Cutis  ins  subkutane  Bindegewebe  her- 
aus [nach  Rindfleisch]. 

Atheroina  arteriale  s.  Atherosis  der  atheromatöse 
Prozess,  eine  in  breiiger  Erweichung  — fettiger  Entartung  — 
bestehende  regressive  Metamorphose  der  bei  Endarteriitis 
chronica  deformans  (s.  d.)  auftretenden  Verdickungen  der 
Intima  der  Arterienwand. 

Athetose  (a-dfTOf,  ohne  feste  Stellung,  d priv.,  rißtj/u) 
von  W.  A.  Hammond  vorgeschlagene  Bezeichnung  (richtiger 
dftrnjoti  von  d&eiiw)  für  ein  in  anhaltenden,  langsam  und  mit 
einer  gewissen  Regelmässigkeit,  aber  unwillkürlich  erfolgenden  Be- 
wegungen der  Finger  und  Zehen  sich  äusserndes  Leiden,  das  ge- 
wöhnlich Symptom  und  Begleiterscheinung  verschiedener  cere- 
braler, selten  spinaler  Erkrankungen,  besonders  der  cerebralen 
Kinderlähmung  ist,  jedoch  auch  selbständig  vorkommt. 

Man  unterscheidet  eine  A.  monolateralis  s.  Hemiathe- 
tosis  mit  einseitigen,  und  eine  A.  bilateralis  mit  doppel- 
seitigen unwillkürlichen  Bewegungen. 

cf.  Chorea.  Hemiplegia  spast.  infantilis,  Poliencephalitis. 

Athrepsiu  (d priv.,  igi<po,  Futur:  ßgitpco  nähreu)  i.  q. 
Atrophie. 

A tliymie  (d  priv.,  6 drude  Mut)  depressive  Gemüts- 
s ti  in  in  u n g. 

Atmiatrie  (d  axude  Dampf,  Luftkreis,  von  ä<o  wehen, 

t)  iatgeia  Heilkunst)  Atmungs-  und  Luftheilkunde  [P.  Nie- 
meyer]. 

Atinokau&is  (>)  xavots  das  Brennen  von  xaioi)  auch 
Vaporisation  (s.  d.)  die  Aetzung  der  Gebärmutter  mit  aus- 
strömendem Dampf.  Eine  Abart  der  A.  ist  die  Zcstokausis  (s.  d.). 

Atokie  (Jroxos-  unfruchtbar)  i.  q.  Sterilität 

Atonia,  Adj.  »tonisch  (>/  azovla,  d priv.,  teivio  spannen) 
die  Erschlaffung,  Schlaffheit,  Anenergie  der  Funktionen,  z.  B. 
A.  Uteri  (vd.  Es&austio),  A.  des  Darms. 

cf.  Adynainie. 

Atmiiia  (d  priv.,  tgetno  zittern)  [Neftel]  i.  q Akinesia 
algera. 
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Atresia  (d  priv.,  y tgfjotc:  Loch  von  urgaco  bohren)  voll- 
ständige Verschliessung  oder  Verwachsung  von  physiologischen 
Mündungen  oder  Kanälen,  z.  B.  A.  hymenalis  (vgl.  Haemato- 
kolpus),  A.  oris,  A.  orificii  extemi  uteri,  A.  vaginae,  vulvae. 
Kommt  angeboren  oder  erworben  vor. 

A.  ani  angeborenes  Fehlen  der  Afteröffnung,  wobei  sich  je- 
doch die  Bildung  eines  Afterblindsackes  vollzogen  hat.  Fehlt  «. 
auch  dieser,  so  heisst  der  Zustand  Agenesia  ani,  wenn  hin- 
gegen der  After  bis  über  die  Sphinkteren  ausgebildet  und  das 
Rektum  hier  verschlossen  ist:  Atresia  recti. 

A.  ani  vesicalis  s.  Fistula  recto- vesicalis;  bei  dieser 
angeborenen,  nur  bei  Knaben  vorkommenden  Missbildung  fehlt 
der  After  und  das  untere  Ende  des  Mastdarms  mündet  in  die 
Blase  oder  Harnröhre  (A.  urethral is). 

A.  ani  vaginalis  congenita  falsche  Bezeichnung  für  das 
Bestehenbleiben  der  Kloake,  da  bei  einer  Hemmungsbildung  der 
Mastdarm  nicht  in  die  Scheide  mündet,  sondern  mit  dem  Ende 
des  Urachus  und  der  Keimdrüsen  einen  gemeinsamen  Kanal  bildet. 

A.  totalis  vd.  Defectus  vulvae. 

cf.  Striktur,  Stenose,  Stenochorie. 

Atrichia,  Atriehosis  (d  priv.,  y &gi£,  rgix<k  Haar, 
TgtXoo)  behaare)  vd.  Alopecia  congenita. 

cf.  Trichosis. 

Atrophia  (a  priv.,  tgicpetv  nähren)  eine  regressive  Meta- 
morphose, die  aber  auch  andere  Ursachen  als  unvollkommene  Er- 
nährung, wie  der  Name  ausdrückt,  haben  kann,  wobei  die  Teile 
kleiner  werden,  indem  ihre  Elemente  an  Volumen  oder  auch  an 
Zahl  abnehmen. 

cf.  Hypertrophie,  Aplasie,  Tabes,  Maries,  Phthisis,  Pädatrophie, 
Hemiatrophie. 

A.  hcpatis  acuta  i.  q.  Hepatitis  parenchymatosa  acuta. 

A.  inusculorum  progressiva  s.  progredicns  die  progressive 
Muskel  atrophie  Unter  diesem  Namen  wurden  bis  vor  wenigen 
Jahren  mehrere  in  ihrem  Wesen  sehr  verschiedene  Formen  des 
progressiven  Muskelschwundes  zusammengefasst.  Durch  neuere 
Untersuchungen  ist  die  Kontroverse,  ob  die  progressive  Muskel- 
atrophie spinalen  [Charcot],  myopathischen  [Friedreich),  oder 
neuritischen  [Leyden]  Ursprungs  sei,  vorläufig  dahin  entschieden, 
dass  es  progressive  Muskelatrophien  aller  drei  genannten  Arten 
giebt,  die  sich  anatomisch  und  klinisch  scharf  von  einander  trennen 
lassen : 

A.  Spinale  Form:  A.  musculor.  progress.  spinalis  s.  „Atro- 
phie musculaire  progressive,  type  Aran-Duchenne“,  anatomisch 
charakterisiert  durch  fortschreitende  Atrophie  der  Ganglienzellen 
in  den  grauen  Vordersäulen  des  Rückenmarks  mit  degenerativer 
Atrophie  der  entsprechenden  motorischen  Nerven  und  Muskeln, 
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äussert  sich  klinisch  in  einem  fortschreitenden  Muskelschwund  und 
diesem  parallel  gehender  Bewegungsstörung.  beginnt  in  der  Mehr- 
zahl in  den  Muskeln  der  Handballen  und  in  den  Interossei,  geht 
später  auf  Schulter-  und  Uberarmmuskeln  über  und  kann  schliess- 
lich einen  grossen  Teil  der  gesamten  Köqcrmuskulatur  ergreifen, 
endigt  oft  mit  den  Erscheinungen  der  Bulbärparalyse  (s.  d.).  Sen- 
sibilität, Blase  und  Mastdarm  bleiben  intakt.  Die  Schnenreflexe 
werden  in  den  atrophischen  Gebieten  abgeschwächt  bezw.  auf- 
gehoben. Die  elektrische  Erregbarkeit  ist  meist  herabgesetzt,  hier 
und  da  findet  man  komplette  oder  partielle  Entartungsreaktion. 
In  den  atrophischen  Muskeln  treten  fibrilläre  Zuckungen  auf. 

Weiterhin  ist  die  chronische  spinale  Muskclatropbie  auch  im 
Kindesalter  auf  familiärer  Baris  beobachtet  worden  (cf.  Hoffmann, 
Deutsche  Zeitschr.  f.  Nervenheilkunde  1893). 

B.  Primär  myopathische  Formen,  bei  denen  Rücken- 
mark und  Nerven  intakt  sind  — Dystrophia  muscularis 
progressiva  [Erb]  zerfällt  in: 

1.  Pseudohypertrophie  derMuskeln  s.  Lipomatosis 
luxurians  muscularis  progressiva  [Hei.lek  i s.  Atrophia 
musculorum  lipomatosa  [Seidel]  s.  Pnrnlysie  pxeudo-hyper- 
trophique  ou  myoxclirique  [Duchenne]  entwickelt  sich  im  Gegen- 
satz zur  spinalen  Form  fast  immer  im  Kindesalter  auf  hereditärer 
Grundlage,  so  dass  meist  mehrere  Geschwister  in  gleicher  Weise 
erkranken.  Das  charakteristische  Symptom  ist  die  primäre  Volums- 
zunahme der  Muskeln,  welche  auf  einer  interstitiellen  Hvjterplasie 
ries  Fettgewebes  (Pseudohypertrophie),  teils  auf  wahrer  Muskel- 
hypertrophie beruht.  Sekundär  entwickelt  sich  echte  Atrophie  der 
Muskeln.  Das  sehr  chronisch  verlaufende  leiden  beginnt  meist  in 
den  Muskeln  der  Rücken-  und  Lendengegend,  der  Ober-  und 
Unterschenkel,  breitet  sich  schliesslich  aber  auch  auf  den  übrigen 
Körper  aus.  Fibrilläre  Zuckungen  fehlen.  Nie  findet  man  Ent- 
artungsreaktion. 

2.  Juvenile  oder  hereditäre  Form  der  Mnskclatro- 
phie  [Erb]  mit  der  Pseudohypertrophie  nahe  verwandt,  tritt 
aber  etwas  später  als  diese,  jedoch  in  der  Regel  vor  dem  20.  Jahre 
auf,  ist  ebenfalls  eine  hereditäre  bezw.  familiäre  Erkrankung. 
Die  Oberextremitäten  werden  schon  frühzeitig  ergriffen.  Einfache 
Atrophie  ist  das  Gewöhnliche,  jedoch  kommen  Mischungen  mit 
Pseudohypertrophie  vor. 

3.  Infantile  Form  [Duchenne]  mit  primärer  Beteiligung 
des  Gesichtes.  Type  facio-scapulo  - humöral  von  Lan- 
douzy  und  D^jcriue. 

4.  Hereditäre  Form  [Leyden -Möbius  mit  Beginn  im 
Kreuz  und  den  untern.  Extremitäten  und  hereditären  oder  fami- 
liärem Auftreten,  im  späteren  Kindesalter  oder  zur  Pubertätszeit 
einsetzend. 
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Erb  schlägt  folgende  Einteilung  vor: 

I.  Gruppe  der  nur  bei  Kindern  vorkomm  enden  Formen: 
Dystrophia  musc.  progr.  infantum  zerfällt  in: 

1.  hypertrophische  Form:  a)  mit  Pseudohyper- 
trophie, b)  mit  wahrer  Hypertrophie; 

2.  atrophische  Form:  a)  mit  primärer  Gesichts- 
beteiligung (infantile  Form),  b)  ohne  Gesichtsbe- 
teiligung (einfache  atrophische  Form). 

II.  Gruppe  der  im  Jünglingsalter  und  bei  Erwachsenen 
auftretenden  Formen:  Dystrophia  musc.  progr.  juve- 
num  et  adultorum. 

C.  Primäre  neuritische  Form,  progressive,  neurotische 
(neurale)  Muskelatrophie  (type  Charcot-Marik  der  Fran- 
zosen, peroneal  type  Howard-Tooth  der  Engländer) 
beginnt  zuweilen  im  Kindesalter,  ist  ebenfalls  familiär  oder  here- 
ditär und  verläuft  mit  degenerativer  Atrophie.  Ea  R und  Schwund 
der  Sehnenreflexe  bei  Schonung  der  Sphinkteren.  Die  Lokali- 
sation des  Leidens  ist  gewöhnlich  die  umgekehrte  von  den  Formen 
A.  u.  B , indem  zuerst  die  Füsse  und  Beine  (Extensores  digitor. 
und  Perinaealmuskeln)  und  erst  später  die  Arme  und  der  Rumpf 
befallen  werden.  Anatomisch  finden  sich  hauptsächlich  Verände- 
rungen der  peripheren  motorischen  und  sensibelu  Nerven,  im 
Rückenmark  Alterationen  nur  in  den  sensibeln  Bahnen. 

Fernere  Formen  von  Muskelatrophie  sind : 

A.  musculorum  arthritica  die  im  Anschluss  an  Gelenkent- 
zündung auftretende  Atrophie  der  Gelenkmuskeln.  Sie  kann  an 
allen  Gelenken  Vorkommen  und  betrifft  hauptsächlich  die  Muskeln, 
welche  das  Gelenk  extendieren,  und  kann  in  seltenen  Fällen  auf 
die  Muskeln  einer  ganzen  Extremität  übergreifen.  Die  elektrische 
Reaktion  ist  etwas  herabgesetzt,  sensible  Störungen  fehlen.  Eine 
motorische  Neuritis  ist  auszuschliessen,  vielmehr  ein  reflektorischer 
Einfluss  der  Gelenknervenentzündung  auf  die  motorischen  Zellen 
des  Rückenmarkes  wahrscheinlich  [Vulpian,  Charcot,  PagetJ^ 
A.  lateralis  erueiata  (latus,  Seile,  cruciare  kreuzigen) 
gekreuzte  halbseitige  A.,  eine  Missbildung,  in  A.  einer 
Grosshimhälfte  und  der  entgegengesetzten  Hälfte  des  Kleinhirns, 
Rückenmarkes,  der  Nerven,  Muskeln  und  Knochen  bestehend 
[Wagneb|. 

cf.  Hemiatrophia  facialis  progressiva. 

Püdatrophie  vd.  Tabes  mesaraica. 

A.  nervi  optici,  Sehnervenatrophie,  charakterisiert 
durch  ein  blasses,  weissliches  oder  weisslichgraues  Aussehen  der 
normal  rötlichen  Papille  und  mehr  oder  weniger  starke  Beein- 
trächtigung des  Sehvermögens.  Das  Leiden  kommt  entweder 
selbständig  oder  sekundär  nach  Gehirn-  und  Rückenmarksleiden, 
sowie  bei  der  Neuritis  optica  vor. 
cf.  Neuritis  optica. 


Digitized  by  Google 


64 


Atrophische  Lähmungen 


Atrophische  Liihniungen,  Lähmungen,  die  mit 
Abmagerung  der  betroffenen  Teile  einhergehen.  Ihre 
Ursache  ist  meist  entweder  eine  periphere  Neuritis  (oder  periphere 
traumatische  Lähmung),  oder  eine  Poliomyelitis  anterior,  oder 
progressive  Muskelatrophie.  Am  sichersten  lässt  sich  eine  durch 
periphere  Neuritis  hervorgerufene  atrophische  Lähmung  erkennen, 
da  hier  neben  mehr  (Hier  weniger  ausgesprochener  Entnrtungs- 
reaktion  (die  sich  übrigens  auch  bei  Poliomyelitis  anterior,  selten 
bei  progressiver  Muskelatrophie  | partielle  Entartungsreaktion] 
findet)  ausgesprochene  Sensibilitätsstörungen  vorhanden  sind, 
während  sie  bei  progressiver  Muskelatrophie  ganz,  liei  Poliomyeli- 
tis fast  ganz  fehlen.  Bei  progressiver  Muskclatrophie  halten 
Atrophie  und  Lähmung  gleichen  Schritt,  bei  Poliomyelitis  geht 
die  Lähmung  der  Atrophie  voraus. 

cf.  Neuritis,  Poliomyelitis,  Atrophia  musculorum  progressiva. 

Atroph  oder  matusen  (rö  ftfgua  Haut)  Hautatro- 
phien, Klasse  von  Hautkrankheiten  in  Tommasoli’s  System. 
Unterabteilungen:  1.  Atrophodermien,  wozu  die  allgemeine 
und  partielle  Atrophie  der  Cutis,  sowie  die  Aloj>ecia  acquisita  ge- 
hören; 2.  Ulodermiten  (s.  d.)  wozu  das  Ulerythema  (s.  d.)  centri- 
fugum (Lupus  erythemat.),  U.  ophryogenes  Tänzer  , U.  acneiforme 
und  sykosiforme  [Unna]  etc.  gehören;  [3.  Sklerodermiten 
(8.  d):  Sklerema  neonat.,  Sklerodermia  adultorum,  Sklerodaktylie. 

Attelles  ffrauz.  v.  atteler  anspannen,  asteile  lat.  astiila 
Beinschiene)  feste  Platten  zur  Immobilisation  von  Frakturen 
und  Gelenken. 

Attico-Antrotomic  (lat.  atticus  Gehörgang,  Svxqov 
Höhle,  tj  r oiu'i  Schnitt  v.  iefiv<o)  die  gleichzeitige  Eröffnung 
des  äusseren  Gehörganges  und  des  Processus  mastoideus  bei  Eiter- 
ansammlungen. 

Audiphon  ( audire , >)  tpajvi'/  Stimme)  vd.  Dentaphon. 

Aura  (»5  avga  Hauch,  dt/o  Luft). 

A.  epileptiea  die  unmittelbaren  Prodromalerscheinungeu 
des  epileptischen  Anfalles,  welche  einen  Teil  des  Anfalles  selbst 
bilden,  gegenüber  den  eigentlichen  Vorboten.  Man  kann  eine 
sensible,  motorische,  vasomotorische,  sensorielle  und 
psychische  A.  unterscheiden,  je  nach  der  vorwiegenden  Inan- 
spruchnahme der  betr.  Nervengebiete.  Die  sensorielle  A.  kann 
eine  Geruchs-,  Geschmacks-,  Gehörs-  oder  optjschc  A.  sein.  — 
Eine  irrtümliche  Meinung  war  es,  dass  jedesmal  die  Empfindung 
eines  den  Kranken  anwehenden  Hauches  vorhanden  sei. 

A.  hysterica  die  den  hysterischen  Anfällen  zuweilen  voran- 
gehenden nervösen  Vorboten. 

A.  vertiginosa  die  Schwindelangst,  anfallsweise  auf- 
tretendes Gefühl  von  Angst  und  Beklemmung  mit  mehr  oder 
weniger  intensivem  Schwindelgefühl  (vd.  Vertigo),  bei  neuropathisch 
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■disponierten  Individuen,  bei  Hypochondrie  und  anderen  Neurosen, 
entweder  ohne  besondere  Veranlassung,  meist  aber  dann  auf- 
treteud,  wenn  dieselben  in  grossen  Gesellschaften,  Konzerten  etc. 
sich  befinden,  oder  wenn  sie  (ohne  zuverlässige  Begleitung)  freie 
Plätze  betreten  (vd.  Agoraphobie),  oder  bei  drohenden  Gewittern 
(Astraphobie,  besser  Astrapephobie  aoTgaxg  Blitz)  u.  dgl.  Es 
scheint  sich  dabei  um  eine  mit  lokaler  Anämie  zusammenhängende 
Innervationsstörung  des  Zentralnervensystems  zu  handeln. 

Auricularanhänge  ( auricula , äusseres  Ohr)  vd. 

Polyotie. 

Auripunktur  ( pungo , stechen.),  die  Punktion,  Para- 
ccntese  des  Trommelfells  bei  Mittelohreiterungen. 

Auskultation  ( auscultare  horchen  v.  ausicultare  v. 
ausicula  — auricula,  Dem.  v.  auris)  die  von  Laexnec  begrün- 
dete Untersuchungsmethode,  direkte  oder  mit  dem  Stethoskop 
<8.  d.)  geübte  Behorchung  (und  Deutung)  der  im  Körper  entstehenden 
»Schallerschein  ungen. 

cf.  Perkussion,  Mensuration,  Palpation,  Sukkussion. 

Autodigestion  {aviög  selbst,  digestio  Verdauung  v. 
digerere)  Selbstverdauung,  eine  (meist  postmortale)  Erweichung 
und  Perforation  der  Magenwand  durch  Einwirkung  des  Magensaftes. 

Autographismns  {yndcpta  schreiben)  [Mesxet]  Be- 
zeichnung für  eine  vasomotorische  Störung  bei  Hysterie,  welche 
darin  besteht,  dass  beim  Streichen  der  Haut  mit  einem  Finger, 
■Stift  oder  dgl.  reflektorisch  eine  Hautrötung  entsteht,  in  deren 
Bereich  sich,  genau  der  Zeichnung  oder  Schrift  entsprechend, 
blassrote  urticariaähnliche  Wälle  erheben. 

Autohypnose  (6  vnvog,  Schlaf),  ein  Zustand  von  Hyp- 
nose, in  welchen  sich  ein  Krauker  durch  zufällige  Veranlassungen 
oder  Vorstellungen  oder  durch  den  eigenen  Willen  selbst  versetzt. 

cf.  Hypnotismus. 

Autointoxikation  (»erde,  Intoxikation,  s.  d.)  Selbst- 
vergiftung; wie  man  annimmt,  durch  (abnorme)  in  den  Körper 
aufgesaugte  Gärungs-  und  Zersetzungsprodukte  des  Darms. 

Autolaryngoskopie  die  Untersuchung  des  eigenen 
Kehlkopfes  mittelst  des  Kehlkopfspiegels. 

Automatismus  ambnlatorius  (aiiro/iaro,-  v.  avrög 
selbst  u.  fiavdävw  lerne)  der  bei  Geisteskranken,  Hysterischen 
und  Epileptischen  vorkommende  automatische  Wandeldrang. 

Autophagie  (yayeTr  essen)  das  Zehren  vom  eigenen,  im 
Körper  abgelagerten  Fett  z.  B.  beim  Hungern. 

Autophonie  (?)  <pwvt)  Stimme)  die  durch  Offenstehen 
der  Tuba  auditiva  hervorgerufene  lästige  Resonanz  der  eigenen 
Stimme  (und  der  Blutgeräusche).  — Auch  eine  von  Hourmax 

Kotb's  klinische  Terminologie.  6.  Aufl.  5 


s—~ 


Digitized  by  Google 


GÜ 


Autophonomanie 


angegebene  Methode:  Wiederhall  der  Stimme,  welche  gegen  einen 
Kavernen  enthaltenden  Thorax  spricht 

Autophonomanie  (<5  tpAvos  Mord  v.  yovtvto  töten, 
f)  pavia  Wahnsinn)  der  Selbstmordswahnsinn. 

Antophthalmoakopie  (vd.  Ophthalmoskopie)  Verfahren 
zur  Beleuchtung  und  Besichtigung  des  eigenen  Augenhintergrundes. 

Autoplaatik  (avr 6s  selbst  und  .-üdooco  bilden)  die 
operative  Deckung  von  Substanzverlusten  durch  Ablösung  benach- 
barter oder  entfernter  Teile,  die  durch  eine  Ernährungsbrücke  zu- 
nächst mit  ihrem  Mutterboden  in  Verbindung  bleiben. 

cf.  Heteroplastik,  Homoplastik. 

Autopsie  (>;  Sehen)  der  Augenschein,  fälschlich  gleich- 
bedeutend mit  Nekropsie  (s.  d.)  gebraucht. 

Autosit  (oizeto  speisen)  Bezeichnung  für  einen  Fötus, 
der  sich  selbst  und  einen  meist  rudimentären  Zwilling  von  seiner 
Plazenta  aus  ernährt. 

Antoakopie  (oxarrw  besichtigen)  das  von  Kirsteix 
begründete  Verfahren,  welches  ohne  Zuhilfenahme  eines  Spiegels 
mit  dem  röhrenförmigen  Autoskop  den  Kehlkopf  zu  besichtigen 
gestattet. 

Autotransfusion  cf.  Transfusion. 

Avenoiitlien  (avena  Hafer,  /.itfo?  Stein)  ( poröse > 
Darm  konk  re  mente  bei  Kindern,  welche  vorzüglich  mit  Haferbrot 
und  -Grütze  ernährt  werden.  Sie  bestehen  aus  verfilzten  Schalen 
und  Pflanzenfasern  mit  eingedickten  Kot  bestand  teilen  und  Erd- 
phosphaten. 

Avortement  (franz.  v.  avorter  lat.  abortare  zu  früh 
gebären)  die  Ausstossung  des  noch  nicht  lebensfähigen  Fötus. 

cf.  Abortus. 

Avnlaio  bulbi  (v.  avellere  abreissen,  6 ßo).fiö<;  Bolle) 
Lostrennung  des  Augapfels  von  seinen  Befestigungen  infolge  von 
vollständiger  oder  fast  vollständiger  Zcrrcissung  der  Augenmuskel- 
sehnen und  des  Sehnerven. 

Azoospermie  («  priv.,  to  £<iior  Tier,  zb  oneopa  Same) 
Fehlen  der  Spermatozoon  in  der  Samenflüssigkeit. 

cf.  Aspermatismus. 

Azoturie  ( azotum  Stickstoff,  « priv.,  tmw,  £ao>  leben,  to 
ovqov  Urin)  abnorm  grosser  Stickstoff-  (bes.  Harnstoff-)  Gehalt 
des  Urins  bei  manchen  Formen  von  Diabetes  insipidus. 

liaeilluM  m.  (Dem.  von  bnculus  Stab,  Gehstock  ßaiv co, 
ßazo;)  das  Stäbchen.  Besser  beglaubigt  ist  Bacillum  n. 

Der  Xante  ist  ursprünglich  im  Gebrauch  für  Arzneistäbchen, 
namentlich  zum  Einführen  von  Arzneistoffen  in  die  Hamröhre- 
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(Bacilli  urethrales),  dann  Sammelname  für  eine  Gruppe  der 
Schizomyceten,  die  Stäbehenbakterien,  die  von  hervorragender  Be- 
deutung für  gewisse  Infektionskrankheiten  sind,  deren  ursächlichen 
Keim  sie  darstellen.  Die  wichtigsten  sind  folgende: 

B.  anthraeis  der  Milzbrandbacillus,  ein  durchschnittlich  5 
bis  10  Mikromillimeter  langes,  1 bis  l'|t  fi  breites  Stäbchen  mit 
kolbig  verdickten  Enden.  Derselbe  gedeiht  ausserhalb  des  tierischen 
Körpers  auf  den  verschiedensten  Nährböden  und  treibt  nur  hier, 
nicht  innerhalb  des  Körpers  Sporen,  ist  also  ein  echter  Saprophyt 
(s.  d.l,  der  aber  nicht  selten  in  den  Tierkörper  eindringt  (fakul- 
tativer Parasit),  sich  rapid  in  diesem  vermehren  kann  und  sowohl 
im  Blute,  als  auch  in  inneren  Organen,  besonders  in  Nieren,  Milz, 
Leber,  Lunge  (Bacillen  oder  Sporen)  nachgewiesen  werden  kann. 
Die  Hauptmasse  der  Stäbchen  findet  sich  in  den  Blutgefässen, 
namentlich  in  den  Kapillaren,  während  grössere  Gefässe  fast  frei 
sind.  Die  Milz  wird  gleichmässig  durchsetzt.  — Durch  Züchtungs- 
versuche und  Ueberimpfung  ist  von  Koch  der  Beweis  erbracht 
worden,  dass  dieselben  das  spezifische  Gift  des  Milzbrandes  dar- 
stellen. 

cf.  Anthrax. 

lt.  Cholerac  asiatieac  s.  Kommabacillus  ein  von  R. 
Koch  nachgewiesenes  Schraubenbakterium,  richtiger  daher  als  Vi- 
brio oder  Spirillum  Chol.  as.  bezeichnet,  ein  kurzes,  plumpes, 
vielfach  wie  ein  Komma  gebogenes  Stäbchen  mit  abgestumpften 
Enden,  meist  einzeln,  häufig  paarweise  in  S.-Form,  seltener  zu 
Verbänden  (Fäden)  vereinigt,  an  welchen  erst  die  schraubenartige 
Gestalt  erkannt  werden  kann.  Nach  Hceppe  bildet  er  Arthro- 
sporen: eine  Dauerform  ist  aber  nicht  nachgewiesen.  Durch  den 
regelmässigen  Nachweis  in  allen  und  nur  in  Fällen  von  Cholera, 
durch  Reinkultur  und  Uebertragung  ist  vou  Koch  die  spezifische 
Eigenschaft  des  Pilzes  sichergestellt. 

Dem  Kommabacillus  morphologisch  vollkommen  gleich,  durch 
das  Verhalten  auf  Nährböden  aber  verschieden,  ist  ein  von  De- 
xeke  aus  altem  Käse  gezüchteter  Bacillus,  welcher  auch  toxisch 
auf  Tiere  wirkt,  aber  in  keiner  Beziehung  zu  einer  menschlichen 
Krankheit  steht. 

Der  von  Emmerich  in  Choleraleichen  gefundene  sogenannte 
„Bacillus  Neapolitan us“,  der  in  ätiologischer  Beziehung  zur 
asiatischen  Cholera  stehen  sollte,  lässt  sich  nicht  in  allen  Fällen 
dieser  Krankheit  nachweiscn  und  soll  mit  einem  der  vielen  Darm- 
bakterien (wohl  Bacterium  coli  commune)  identisch  sein. 

cf.  Cholera  asiatica. 

B.  s.  Vibrio  der  Cholera  nostras  von  Finkler  und  Prior 
in  den  Ausleerungen  eines  an  Ch.  nostras  Erkrankten  entdeckt 
und  ursprünglich  für  identisch  mit  dem  Kommabacillus  erklärt, 
in  der  Gestalt  dem  letzteren  äusserst  ähnlich,  aber  grösser  und 
plumper.  Da  er  nicht  in  allen  Fällen  von  Cholera  nostras  ge- 
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funden  wird  und  auch  unter  anderen  Umständen  (z.  B.  im  Darm 
und  im  hohlen  Zahn  eines  Gesunden)  Vorkommen  soll,  ist  seine 
Beziehung  zur  Cholera  nostras  zweifelhaft. 

et.  Cholera  nostras. 

B.  der  Diphtherie,  ein  massig  grosses,  meist  leicht  gekrümmtes 
Stäbchen  von  der  gleichen  Länge,  al>er  doppelten  Breite  der 
Tuberkelbacillen,  welches  keine  Sporen  bildet,  von  Löffler  inner- 
halb diphtherischer  Pseudomembranen  neben  anderen  Bakterien 
gefunden,  künstlich  gezüchtet  und  mit  Erfolg  auf  gewisse  Tiere 
übertragen,  an  denen  diphtherieartige  Symptome  beobachtet 
wurden. 

cf.  Diphtherie. 

II.  des  Gelbfiebers  s.  Febris  flava,  Yellow  fever. 

B.  der  liaeinophilia  (at/*oggorpdia)  neonatorum  und  Pur- 
pura haeinorrhagica  ein  von  Kr.on,  Babes,  Tizzoni  und 
Giovannini  festgestellter,  auch  für  Tiere  pathogener  Pilz,  der 
nach  diesen  Autoren  zum  Teil  die  Ursache  der  Hämophilie  der 
Neugeborenen  und  der  Purpura  sein  soll. 

B.  der  Influenza  ein  von  R.  Pfeiffer  1892  im  Auswurf 
(und  bei  Pneumonie  in  den  Lungen)  Influenza-Kranker  regelmässig 
nachgewiesenes,  rein  gezüchtetes,  kleines  Stäbchen. 

B.  des  Keuchhustens  ein  von  Afaxasiew  u.  a.  im  Aus- 
wurf von  Keuchhustenkranken  entdeckter  (zweifelhafter)  kleiner 
Bacillus. 

B.  leprae  (Uxga,  lengö;  schuppig,  schorfig,  IL-ua  ab- 
schälen)  wahrscheinlich  der  pathogene  Pilz  der  Lepra  von  Ar- 
mauf.r  Hansen  entdeckt.  Stäbchen  von  '/, — '/ 3 des  Durchmessers 
eines  roten  Blutkörperchens,  haben  grosse  Aehnlielikeit  mit  den 
Tuberkelbacillen,  färben  sich  aber  im  Gegensatz  zu  diesen  mit 
gewöhnlichen  wässerigen  Anilinfarbstofflösungen.  Ob  sie  Sporen 
bilden,  ist  fraglich  Sie  finden  sich  ausnahmslos  und  nur  bei 
Lepra.  Ihre  künstliche  Züchtung  ausserhalb  des  Körpers  ist  bisher 
nicht  mit  Sicherheit  gelungen,  wohl  aber  die  Erzeugung  der 
Lepra  durch  Uebertragung  lepröser  und  menschlicher  Gewebsteile 
auf  Kaninchen  und  neuerdings  (Arning)  auf  einen  zum  Tode  ver- 
urteilten leprafreieu  Verbrecher  auf  den  Sandwichinseln. 

cf.  Lepra. 

B.  inallei  (malleus  Fäustel,  Hammer,  v.  ma-nus  Hand) 
ein  Stäbchenpilz,  der  von  Löffler  und  Schütz  als  Virus  des 
Rotzes  durch  Nachweis  in  rotzkrauken  Geweben,  durch  Züchtung 
und  Impfung  erwiesen  ist  (vd.  Maliasmus). 

B.  oedematis  ntaligni  ( R.  Koch  i,  dünne  Stäbchen,  erheblich 
schmäler  als  Milzbrandbacillen,  mit  abgerundeten,  nicht  verdickten 
Enden,  meist  zu  längeren,  bogenförmigen  Fäden  vereinigt,  bilden 
rnittelständige  Sporen,  verhalten  sich  wie  strenge  Anaeroben, 
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kommen  in  verschiedenen  faulenden  Substanzen  vor  (Zwischen- 
böden, Gartenerde,  fauliges  Wasser  etc.). 

cf.  Oedem. 

B.  pyocyaneus  (io  nvov  Eiter,  xväveog  schwarzblau) 

der  Bacillus  des  „blauen“  oder  „grünen“  Eiters,  als  Ursache 
dieses  von  Gessarii  beobachtet,  ein  kleines  schlankes  Stäbchen 
mit  abgerundeten  Enden.  Mit  denselben  kann  in  der  Entstehung 
begriffene  Milzbrandinfektion  zum  Rückgang  und  zur  Heilung  ge- 
bracht werden. 

B.  pyoarencs  foctidus  [Passet]  ein  im  stinkenden  Eiter 
vorkommender  Stäbchenpilz  von  untergeordneter  Bedeutung. 

B.  lUiinoseleroinntis,  kurzes  Stäbchen  mit  abgerundeten 
Enden,  häufig  in  eine  Kapsel  eingelagert,  den  Friedliinder’sehen 
Pneumokokken  sehr  ähnlich,  zuerst  1882  von  v.  Frisch  konstant  in- 
und  ausserhalb  von  Zellen  des  erkrankten  Gewebes  beobachtet, 
später  von  Paltaüf  und  Eiselsberg  gezüchtet. 

cf.  Rhinosklerom. 

B.  der  Syphilis  — gebogene,  den  Tuberkelbacillen  ähnliche 
Stäbchen,  jedoch  mit  knopfförmigen  Anschwellungen  an  den 
Enden,  von  Lustgarten  durch  ein  besonderes  Färbeverfahren  in 
syphilitisch  veränderten  Geweben  und  im  Sekret  syphilitischer 
Geschwüre,  stets  in  grossen  Zellen  eingeschlossen,  entdeckt.  Ihre 
pathogene  Beziehung  zur  Syphilis  ist  noch  unerwiesen.  Die  von 
Matterstock,  Alvarez  und  Tavel  im  Smegnta  praeput.  und 
vulvare  gefundenen  Stncgmabacillen  zeigen  den  Syphilis- 
bacillen in  vieler  Beziehung  gleiches,  aber  nicht  identisches  Ver- 
halten. 

B.  des  Tetanus  traumatieus,  von  Kitasato  isoliert,  in  Rein- 
kulturen gezüchtet  und  mit  Erfolg  verimpft,  ein  grosses,  schlankes 
Stäbchen  mit  abgerundeten,  bei  eintretender  Sporenbildung  trom- 
melschlegelartigen Enden,  häufig  zu  langen  Fäden  auswachsend. 

cf.  Tetanus. 

B.  tuborculosis  Kochi  der  spezifische  Pilz  der  Tuberkulose, 
1882  von  R.  Koch  entdeckt  und  durch  Züchtung  und  Ueberimpfen 
als  Virus  der  Tuberkulose  erwiesen.  Der  B.  tuberculosis  findet 
sich  am  zahlreichsten  im  Auswurfe  phthisischer  Kranker,  jedoch 
auch  bei  Darm  tuberkulöse  im  Stuhle,  bei  Nierentuberkulose  im 
Urin,  sowie  in  allen  Produkten  der  Tuberkulose,  selbst  wenn  die- 
selben, wie  die  Tuberkel  der  Dura  mater  oder  des  Omentum,  voll- 
ständig von  der  Luft  abgeschlossen  sind.  Er  stellt  ein  schlankes, 
5 fi  langes  Stäbchen  (also  kleiner  als  ein  rotes  Blutkörperchen) 
mit  abgerundeten  Enden  dar,  häufiger  geknickt  oder  gekrümmt, 
meist  einzeln,  seltener  zu  zweien  oder  in  Faden  verbänden,  bildet 
Sjwren  in-  und  ausserhalb  des  Tierkörpers.  Er  wird  am  besten 
[Koch,  Ehrlich]  daran  erkannt,  dass  er  gewisse  Farbstoffe 
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(Fuchsin  oder  Gentiana  violett  i seihst  bei  Behandlung  mit  Salpeter- 
siiure  und  Alkohol  fest  hält. 

cf.  Phthisis,  Tuberculosis. 

II.  des  Typhus  abdominalis  lssu  von  Kbf.rth  in  Milz-  und 
Lymphdriiscn  Typhuskranker  entdeckt.  kleine  Stäbchen  : , so 
gross  wie  menschliche  rote  Blutkörperchen,  mit  abgerundeten 
Enden,  im  Gewel>e  einzeln  oder  paarweise  vorkommend,  können  im 
hängenden  Tropfen  zu  langen  Fäden  auswachsen.  lassen  sich  auf 
verschiedenen  Nährböden  züchten,  sind  nicht  in  allen  Fällen  von 
Typhus,  jedoch  nur  Ihm  dieser  Erkrankung  gefunden  worden,  aber 
mit  Erfolg  auf  Tiere  übergeimpft  (E.  Fkänkkl  und  Simmoxds, 
C.  Seit/, |.  Sic  sind  höchst  wahrscheinlich  die  Erreger  des  Typhus 
abdominalis,  wenngleich  neuere  Versuche  gezeigt  haben,  das.» 
auch  sterilisierte  Reinkulturen  des  15.  dieselben  Krankheitsorschei- 
nungen  (durch  Intoxikation)  hervorrufen  wie  lebende. 

cf.  Typhus. 

B.  Xernsis  von  Leber,  Ki  sohhert,  Rf.ymoxp,  CoLosuati, 
G.  Schleich,  Neisskr  bei  Xerosis  conjunctivae  beobachtete  Spalt- 
pilze verschiedener  Art  mit  endogenen  S]«»ren. 

Ausserdem  kennt  man  n<x-h  eine  Anzahl  von  Bacillen,  welche, 
da  sie  klinisch  von  untergeordnetem  Interesse  sind,  nur  mit  Namen 
angeführt  werden  sollen.  Dahin  gehört  zunächst  eine  Anzahl  von 
parasitischen  Bakterien,  welche  für  den  Menschen  unschädlich,  bei 
Tieren  als  Krankheitserreger  wirken,  wie  der  15.  des  Rausch- 
brands, der  Hühner- und  Euten-Cholcra,  der  Kaninchen- 
septi kiimie,  der  Mäuseseptikämie.  dos  Schweinerot- 
lauf.s,  ferner  eine  grosse  Zahl  sapmphvtischer  Bacillen,  so  die 
Bakterien  der  Milch:  B.  acidi  lactici.  neben  anderen  Bakterien 
der  wichtigste  Erreger  der  Milchsäuregärung,  sowie  der  B.  der 
Buttersäuregärung  (Hceppe)  und  der  B.  butyricus  »Praz- 
Mowski)  s.  amylobacter  s.  Clostridium  butyricum,  endlich 
der  B.  cyanogenus  (B.  der  blauen  Milch),  sodann  die  Wasser- 
bakterien:  der  rote  B.  aus  Wasser,  15.  phosphorescens  (mehrere 
Arten)  aus  Meerwasser,  fluoreszierende  Bacillen  aus  Wasser, 
darunter  B.  erythrosporus,  15.  violaceus  (aus  Flusswasser), 
endlich  gehören  zu  den  saprophvtischen  Bacillen  m>ch  B.  figurans 
(vd.  Proteus),  der  Kartoffelbacillus,  B.  megatherium  [de 
Bary]  aus  verschiedenen  Nahrungsmitteln.  B.  prodigiosus  (vd. 
Mikrokokkus),  und  der  diesem  ähnliche  im  Darm  des  Affen  von 
Koch  gefundene  B.  indicus,  B.  subtil is  oder  Heubacillus,  der 
wurzelförmige  15.  (aus  dem  Boden  und  Wasser),  B.  spinosus 
(aus  der  Gartenerde). 

Hai  Heilten  t tfranz.  baillement  Gähnen,  v.  bailler,  ital. 
badare)  unwillkürliche,  gewaltsame  Inspiration  mit  nachfolgender 
langer  Exspiration  als  Begleiterscheinung  von  fieberhaften  Krank- 
heiten und  chronischen  Gehirnleiden  15.  hysterique  und  öpileptique). 


Digitized  by  Google 


Bakterien 


71 


Baker’»  Itch  (engl.  Baker  Bäcker  itch  Krätze),  die 
Bäckerkrätze. 

cf.  Ekzema. 

Bakterien*)  (r 6 ßaxxggtov  Dem.  v.  tö  ßäxrgov  Stab 
ßäa>,  ßaivco  gehe  baculum)  ist  der  generelle  Name  für  die  überall 
(im  Boden,  Luft,  Wasser,  in  lebenden  Organismen  etc.  verbreite- 
ten niedrigsten  Glieder  des  Pflanzenreichs  (auch  Spaltpilze,  Schi- 
zotnvceten  genannt),  welche  teils  bei  den  Gärungs-  und  Fäulnis- 
prozessen, teils  bei  den  Infektionskrankheiten  eine  hervorragende 
ursächliche  Rolle  spielen.  Es  sind  kleinste,  nur  mit  starker  Ver- 
grösserung  sichtbare,  einzellige,  vielleicht  kernhaltige,  farblose 
Lebewesen  (Mikroorganismen,  Mikroben),  die  sich  durch 
ihre  morphologischen,  noch  sicherer  aber  durch  ihre  chemischen 
und  biologischen  Eigenschaften,  insbesondere  durch  ihr  differentes 
Verhalten  gegen  Farbstoffe  und  gegen  verschiedene  Nährsubstrate 
(Gelatine,  Agar-Agar,  Blutserum,  Bouillon,  Kartoffeln  etc.),  sowie 
beim  Uebcrimpfen  auf  Tierkörper  von  einander  unterscheiden 
lassen.  Die  je  nach  Form  und  Wirkung  unterschiedenen  einzelnen 
Gattungen  sind  wohl  durch  äussere  Verhältnisse  Veränderungen 
unterworfen,  lassen  sich  aber  immer  wieder  auf  eine  typische 
Form  zurückführen,  welche  für  die  betreffende  Art  als  höchste 
Entwicklungsstufe  charakteristisch  ist  (Konstanz  der  Form). 
Ein  Uebergang  von  einer  Art  in  die  andere  [NägelxJ  konnte 
bisher  nicht  nachgewiesen  werden.  Ein  Teil  der  Bakterien,  ins- 
besondere die  Bacillen,  bildet  Dauerformen  (Sporen). 

Man  hat  die  B.  eingetcilt  in  parasitische,  d.  h.  solche, 
welche  nur  in  lebenden  höheren  Organismen  gedeihen,  und  sa- 
prophytische  (s.  d.),  d.  h.  solche,  welche  in  jenen  sich  nicht  ent- 
wickeln können  (vielfach  sind  sie  fäulniserregende  B.,  inde  nomen), 
sondern  sich  auf  toten  Teilen  organischer  Herkunft,  im  Boden 
und  Wasser  entwickeln.  Zwischen  beiden  stehen  diejenigen, 
welche  sich  ebensowohl  als  Parasiten,  wie  als  Saprophyten  ent- 
wickeln können  (fakultativ  parasitische  oder  saprophy tische  B.). 

Die  grösste  Mehrzahl  der  B.  bedarf  zu  ihrem  Gedeihen  des 
Sauerstoffs  (Aerobier),  andere  aber  können  bei  Anwesenheit  von 
»Sauerstoff  sich  nicht  entwickeln,  ja  einzelne  gehen  dabei  zu  Grunde 


*)  KLEBS  fasst  Stäbchen-  und  Kngelbakterien  unter  dem  gemein- 
schaftlichen Namen  Mikrobakterien  zusammen,  BlLLROTH  ge- 
braucht die  Bezeichnung  Kokkos  oder  Kokkobakterien.  Die  verschie- 
denen Formen  derselben  (Kugel-,  Stäbchen-,  Ballen-  etc.  Form)  sind 
nach  ihm  nur  verschiedene  Entwicklungsformen  einer  (Algen-)  Gattung, 
der  Kokkobakteria  septica.  HüETER  hat  den  Ausdruck 
Monaden  für  Kugelbakterien  (Mikrokokken).  LEBERT  nennt  sie 
Mikromyceten  oder  Protorayceten , weil  es  widersinnig  sei,  von 
Kagelstäbchen  (i.  e.  Bakterien)  zu  sprechen. 
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( Anaerobier);  eine  dritte  Reihe  wächst  zwar  bei  sauerstoffreicher 
Umgebung  besser,  wird  aber  durch  Sauerstoffmangel  im  Wachs- 
tum nicht  absolut  gehemmt  (fakultativ  aerobe  B.). 

Diejenigen  B.,  welche  in  lebende  Tierkörper  eindringcu  und 
in  denselben  pathologische  Erscheinungen  hervorrufen,  demnach  als 
die  Erreger  von  Infektionskrankheiten  anzusehen  sind,  werden  als 
pathogen  bezeichnet.  Nicht  pathogen  sind  diejenigen,  welche 
sich  in  fremden  Organismen  nicht  entwickeln  können  nach 
C.  FrXxkel’s  Grundriss  der  Bakterienkunde]. 

Trotz  dieser  wesentlichen  Unterscheidungsmerkmale  giebt  es 
noch  keine  streng  naturwissenschaftliche  systematische  Einteilung 
der  B.  Nach  dem  von  Fekd.  Cohn  aufgestellten  System  unter- 
scheiden wir  entsprechend  der  äusseren  Gestalt: 

I.  Kugel  bakterien(Sphärobakterien, Kokken,  Mikrokokken, 
Monaden),  kugelige  Zellen,  in  grösserer  Anhäufung  wie  Detritus 
erscheinend,  welche  teils  isoliert,  teils  — durch  Teilung  vermehrt  — 
zu  zwei-  bis  mehrgliederigen,  rosenkranzähnlichen  Fäden  (Torula- 
Form,  Streptokokkus),  teils  in  vielzelligen,  oft  traubenartigen 
Verbänden  (Staphylokokkus),  teils  in  grösseren  scharfbegrenz- 
ten, von  Gallertmassen  erfüllten  Haufen  (Zoogloea,  Kokkoglia, 
Gliakokkus)  auf  treten.  Nur  bei  einzelnen  Kugelbakterien  sind 
Geisselfäden  und  Eigenbewegungen  nachgewiesen,  das  gewöhnliche 
Zittern  der  Mikrokokken  beruht  auf  molekularer  Bewegung. 

II.  Stäbchenbakterien  (Bacillen),  kürzere  und  längere 
Stäbchen  von  zylindrischer  Gestalt  meist  mit  lebhaften,  durch 
Geisselfäden  vermittelten  Eigenbewegungen.  Vermehren  sich  die 
Bacillen,  so  bilden  sie  vielfache  Verbandformen,  die  man  als 
Fäden,  Fadenbakterien,  Desmobakterien  oder  als  Leptothrixformen 
bezeichnet. 

III.  Sch  raubenbakterien(Spirobaktcrien, Spirillen)  schrau- 
benförmige, gewöhnlich  aus  mehreren  Gliedern  zusammengesetzte 
Fäden,  die  ebenfalls  Eigen be wegungen  besitzen. 

Die  einzelnen  Baktcrienartcn  vd.  unter  Bacillus,  Mikrokokkus, 
riasmodium,  Spirillus,  Staphylokokkus,  Streptokokkus  etc. 

Bakterium  coli  commune  im  Colon  einheimischer,  bedingt 
pathogener  Spaltpilz. 

B.  glischrogenum  vd.  Glischrobakterium. 

II.  phospltorcsecns  [ Fischer  i ein  Pilz,  welcher  das  Leuchten 
an  der  Oberfläche  frischer  Fische,  bisweilen  auch  am  Rindfleisch, 
Fett,  Brot  etc.  verursacht. 

cf.  Proteus  vulgaris. 

B.  terrno  (—  termimis  = rdofimv,  Ende,  Grenze)  von 
F.  Cohn  als  eine  besondere  „Art“  von  Bakterien,  als  das  „Fer- 
ment der  Fäulnis“  angesehen,  zerfällt  nach  heutigen  Anschauungen 
in  eine  Reihe  verschiedener  Formen,  die  noch  wenig  erforscht  sind. 

Bakteriaemie  (rö  alpin  Blut)  bakteritische  Blutinfektion. 
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Bakterinrie,  Bacillnrie  die  Ausscheidung  von  Bak- 
terien durch  den  Urin  (z.  B.  beim  Abdominaltyphus). 

Bakteriologie  die  Lehre  von  den  Spaltpilzen. 

Bakteriolytiache  [Ehrlich]  (v.  Xva>  lösen)  lysogene 
[C.  Fräxkel]  Stoffe  nennt  man  die  spezifischen  Schutz- 
körper, welche  die  lebenden  Infektionserreger  töten,  also 
spezifisch  baktericid  (v.  caedo  töten)  wirken. 

cf.  Alexine. 

Balanitis  (i ? ßä).avog  Eichel)  s.  Balanoposthitis  (i)  .-zdoOt) 
Vorhaut)  der  Eicheltripper,  katarrhalische  Entzündung  des 
inneren  Blattes  der  Vorhaut  und  des  Ueberzuges  der  Eichel  mit 
Absonderung  einer  rahmartigen  Materie,  aus  abgestossenem  Epi- 
thel, Talgdrüsensekret  und  Eiterkörjterchen,  aber  nur  äusserst 
wenig  Schleim  bestehend. 

Er  ist  häufiger  durch  die  Reizung  von  zersetztem  Smegma 
(s.  d.),  als  durch  Trippersekret  und  andere  Reize  bedingt. 

B.  diabetica  die  bei  Diabetes  nicht  selten  vorkommende  B., 
welche  durch  Essig-  und  Milchsäuregärung  des  im  Präputialsack 
stagnierenden  zuckerhaltigen  Urins  entsteht,  wobei  Pilzsporen  und 
Fäden  auftreten. 


Balbutiea  (lat.  ballus  stammelnd  von  balare)  das  Stottern, 
cf.  Battarismus. 


Baldnesa  (engl.  v.  bald  kahl,  eigentl.  glänzend,  daher 
Balder,  der  Lichtgott)  i.  q.  Calvities. 

Ballatiea  hysterica  (lat.  v.  balare  blöken)  das 

hysterische  Stottern. 

Ballismus  (6  ßakho/ing  v.  ßaXUCu)  tanzen  v.  ßdXico 
umherwerfen)  das  Zittern  (Tremor),  auch  gebraucht  für  Chorea 
{*•  d.). 

Ballonnement  (m.  franz.  v.  ballonner  auftreiben, 
ballon)  die  Auftreibung  des  Unterleibs  durch  Gasansammlung  in 
den  Gedärmen. 


Ballottement  (m.  franz.  v.  ballotte  Kugel)  die  Er- 
scheinung des  Ballotierens,  da«  Gefühl,  welches  man  z.  B.  bei  der 
äusseren  Untersuchung  Schwangerer  durch  Wegdrücken  und 
Wiederanschlagen  des  Kopfes  oder  Steisses  an  der  Bauchwand 
bekommt.  Das  B.  ist  auch  von  differentiell-diagnostischer  Be- 
deutung zur  Unterscheidung  eines  Gelenkergusscs  von  Bursitis 
praepatellaris. 

Balneologie  und  Balneotherapie  ( balneum.  ßaXavetov 
Bad,  Badeort)  Bäderlehre  und  Bäderbehandlung. 


Banting-BLnr  die  an  dem  Kaufmann  William  Rantixg 
in  Kensington  von  dem  Londoner  Arzte  Johx  Harvey  (t  1877) 
erprobte  diätetische  Behandlung  der  Fettsucht.  Sie 
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besteht  in  äusserster  Beschränkung  der  Kohlehydrate  und  Fette 
in  der  Nahrung  bei  reichlichem  Fleischgenuss. 

Baptorrhoea  (ßemög  färbend,  ansteckend  und  gito 
fliessen)  i.  q.  Gonorrhoea. 

Barästhesiometer  (rü  ßngog  Schwere,  y atn&yoi; 
Empfindung,  to  fthoov  Maas)  Drucksinnmesser , ein  von 
A.  EulenbüKG  angegebenes  Instrument  zur  genauen  Bestimmung 
der  geringsten  Druckuntersehiede,  die  au  einer  Taststelle  als 
solche  empfunden  werden. 

cf.  Aesthesiometcr. 

Barbados  leg  ( Barbados  eine  Antilleninael,  engl,  leg 
Bein)  Barbadosbein  i.  q.  Bukncmia  tropica  = Elephantiasis  Arabum. 

Barlow’sclie  Krankheit  vd.  Morbus  Barlowi. 

Bartholinitis  die  katarrhalische  oder  blennorrhoische 
Affektion  des  Ausführungsganges  der  sog.  Bartholin 'sehen  Drüse, 
der  glandula  vestibularis  major,  welche  während  oder  auch  nach 
Heilung  einer  Vulvitis  oder  Vaginitis  entsteht. 

Ba rvakusie  und  Baryekoia  (ßagv,  schwer,  »5  Sxovotg 
das  Hören  und  »J  äxoi j das  Gehör;  ßagvyxota)  die  Schwer- 
hörigkeit. 

cf.  Surditas,  Parakusis,  Dvsekoia. 

Baryphonie  (ij  (pmyi'j  Stimme)  die  Erschwerung  des 
Sprechens. 

Basculation  (englisiert  v.  franz.  basculer  [—  battre,  cul] 
schaukeln)  die  mechanische  Aufrichtung  des  Uterus  bei  Retroversion. 

Basedowsche  Krankheit  vd.  Morbus  Basedowi. 

Baaidien  (Neubildung  ßaoibior)  vd.  Penicillium. 

Basiolysis  (j)  ßäoa  Schritt,  Grund,  hier : der  Schädel, 
rj  Xvois  Lösung),  Basiothrypsie  (ßgv.-irto  — rgißco,  tero, 
zerreiben),  Basilyst,  Baniotrib  vd.  Cephalotripsie. 

Bawophobie  (ßaivco  gehen,  6 rpößos  Furcht)  eine  Gruppe 
der  lokomotorischen  Phobie  (s.  d.),  die  sich  durch  die  Unfähig- 
keit, frei  zu  gehen,  kennzeichnet. 

cf.  Abasie,  Astasie-Abasie,  Phobie. 

Bathymorpliia  (ßa&vs  tief,  lang,  y /togqry  die  Form) 
gew.  B.  bulbi  Langbau  des  Auges,  Vergrösserung  des  Längs- 
durchmessers des  Augapfels,  hauptsächlichste  Ursache  der  Myopie. 

cf.  Platymorphie. 

ltattarisin um  (ßarraglZco  stammeln)  s.  Tumultus  ser- 
monis  das  Poltern  oder  Brudeln,  hastiges  Sprechen  oder 
Ueberstürzen  mit  teilweisem  Verschlucken  der  Silben. 

cf.  Dysarthrie,  Bradyphrasic. 

Battements  nerveux  des  arteres  (franz.  v.  battre 
schlagen).  Bei  anämischen  und  nervösen  Kranken  vorkommende, 
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hauptsächlich  an  der  Aorta  abdominalis  beobachtete  Palpitationen 
der  Gefässe. 

Bdellatomte  (g  ß8sRa  der  Blutegel  v.  ßbaRw  sau- 
gen; tsfivo)  schneiden)  das  Anschlägen  der  saugenden  Blut- 
egel mit  dem  Aderlassschnepper,  um  die  Menge  und  Schnelligkeit 
der  Blutentleerung  durch  dieselben  zu  steigern. 

Bec-de-IHevre  (franz.  bec  Schnabel,  Mund,  li'evre Hase) 
H asenscharte,  seitliche  Oberlippenspalte. 

cf.  Labium  leporinum,  Cheiloschisis. 

Bechica  sc.  remedia  (g  ßg£  der  Husten,  davon  ßgyixos 
gegen  den  Husten  wirkend)  Bezeichnung  für  alle  gegen 
Husten  gebräuchliche  Arzneimittel. 

Bed  -casc  (engl,  bed  Bett,  case  Fall)  eine  bei  Hysteri- 
schen beobachtete  Vorliebe  für  fortgesetztes  Bettliegen. 

Bednar’sche  Aphthen  (vd.  Aphthae),  Follikulartumoren 
(Bohx]  sind  die  bei  Säuglingen  sich  findenden,  hirsekorn-  bis 
stecknadelkopfgrossen  weiss-gelblichen,  öfters  ulcerierenden  Knöt- 
chen am  hinteren  Teil  des  Gaumens  und  über  den  Gaumenflügeln 
resp.  dem  Hamulus  pterygoidcus  (franz.  plaques  ptdrigoidiennes). 

Bed-sore  (engl,  bed  Bett  sore  Geschwür)  i.  cp  Decubitus. 

Begaiement  (m.  franz.  v.  begayer  stottern,  b'egue)  das 
Stottern. 

cf.  Uattarismus,  Psellismus. 

Bell’sche  Lähmung  (Ch.  Bell  1830)  = Paralysis 
nervi  facialis. 

Bell’sches  Phänomen,  Aufwärtsrollen  des  Augapfels 
beim  Versuche,  die  durch  Facialisparalyse  gelähmten  Lider  zu 
schliessen. 

Benedikt’s  Symptomenkomplex  ( Syndrome  de 
Benedikt  Charcot)  eine  Affektion,  welche  durch  eine  Paralyse 
des  Oculimotorius  der  einen  Seite  und  intensives  Zittern  der  andern 
Seite  charakterisiert  ist.  Der  Sitz  der  Läsion  ist  wie  bei  dem 
W EBER’schen  Symptomenkomplex,  von  dem  er  sich  nur  durch  den 
Grad  der  Intensität  unterscheidet,  die  untere  innere  Partie  des 
Pedunculus  cerebri  auf  der  Seite  der  Augenmuskellähmung. 

cf.  WEBER’s  Symptomenkomplex. 

Benzolismus  die  durch  Einatmung  von  Benzoldämpfen 
oder  durch  Verschlucken  von  Henzol  entstehende  Vergiftung.  Die 
Erscheinungen  derselben  sind  in  leichten  Fällen:  Schwindel  und 
Trunkenheit  mit  Bewusstlosigkeit  und  Anästhesie,  nach  deren  Be- 
endigung Kribbelgefühl  in  den  Fingern  eintritt.  In  den  schweren 
Fällen  treten  Hallucinationcn,  epileptische  Anfälle  und  langdauern- 
des Coma  mit  Anästhesie  ein. 

Bergkrankheit  (mal  de  montagne)  die  durch  Sauerstoff- 
mangel und  gleichzeitige  Muskelanstrengung  oder  auch  ersteren 
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allein  (Mal  de  ballon)  hervorgerufenen  Erscheinungen.  Wird  ge- 
legentlich auch  für  die  Anchylostomum-Krankheit  is.  d.)  gebraucht. 

cf  Puna,  Akapnie. 

Beriberi  (beri  angeblich  singhalesiseh  Schwäche,  also 
= grosse  Schwäche;  die  Ableitung  von  beri  hindost.  Schaf, 
wegen  der  Aehnlichkeit  des  Gangs,  stellt  schon  bei  Jacob  Bontius, 
de  Medicina  Indorum  1042  Lib.  III.  cap.  1)  Kak-ke  der  Japa- 
nesen (Kiak  Bein,  Ke  Luft?).  Syn.  Parapleyia  mephitica 
(s.  d.),  Hydrops  asthmaticus,  Seroplithisis  perniciosa  endemica, 
eine  hauptsächlich  in  Japan,  Indien,  Brasilien  und  an  der  west- 
afrikanischen Küste  auftretendc  Form  der  endemischen  Poly- 
ncuritis  oder  Panneuritis.  Ihre  Haupterscheinungen  sind  mul- 
tiple Nervenentzündungen  besonders  in  den  Beinen  und  den 
Herzästen  des  Vagus,  welche  letztere  zu  Hydrops,  Herzerweite- 
rung und  Tod  an  ITorzlähmung  führen  können.  Die  Krank- 
heit tritt  fast  immer  epidemisch  auf  und  scheint  durch  einen 
bakteriellen  Organismus  (Pekelharixg  und  Wihki.er)  bedingt 
zu  sein,  der  mit  der  Luft  in  den  Körper  gelangt.  Mhjra  macht 
die  Kakke  von  dem  Genuss  giftiger  Fische  abhängig. 

Berlue  (franz.  la  berlue,  das  Funkensehen,  ber  altfr. 
schlecht,  lux  Licht)  i.  q.  Mouches  volantes. 

Bertillonage  (franz.)  die  von  Alphoxs  Bertillon  er- 
fundene und  durch  eigenartige  systematische  Anordnung  aus- 
gezeichnete „anthropometrische“  Methode  zur  Feststellung  der 
Identität  von  Persouen  (s.  Wexglkr,  Münchener  med.  Wochen- 
schrift 1900  Nr.  43], 

cf.  Anthropometrie. 

Bezoardlca  (sc.  remedia,  vom  persischen  pädzahr 

= Gegengift  stammend  — s.  b.  Trichobezoar)  Gegengifte. 

cf.  Antidot. 

Bilal»  (bis  u.  labium)  Instrument  zur  Entfernung  fremder 
Körper  aus  der  Harnröhre  (mittels  zwei  federnder,  aus  dem  Ende 
einer  Röhre  hervorragender,  beim  Zurückziehen  in  letztere  sich 
schliessender  Lippen). 

lt i 1 harz ia krank  heit  eine  parasitäre  Volkskrankheit, 
deren  Hauptzentren  Aegypten  und  Kapland,  deren  klinische 
Symptome:  Hacmaturie,  Cystitis,  Stciuleidcn,  Anämie  in  schweren 
Fällen  Hydro-  und  Pyeloncphrose  und  dysenterische  Prozesse 
sind.  Die  Diagnose  wird  gestellt  durch  Nachweis  der  Eier  von 
Distoma  haematobium  (s.  d.). 

Bilioculu*  (bini  oculi)  „dopjadte  Augenbinde“,  Rollbinde, 
die  um  den  Kopf  und  über  beide  Augen  angelegt  wird. 

Biofttatik  (d  ßio;  Leben,  ozanxi/  sc.  riyYt)  Statik) 
die  Lehre  vom  Stande  der  Gesundheit  und  der  Lebensdauer  der 
Menschen  unter  bestimmten  Verhältnissen. 
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Bistourie  (franz.  v.  mittellat. : bastöria,  lat.:  bastum  Stock, 
schneidende  Angriffswaffe)  Messer,  dessen  Klinge  sich  in 
den  Griff  einschlagcn  lässt. 

cf.  Skalpell. 

Blackwater  l'ever  (engl,  black  schwarz,  Water 
Wasser,  fever  Fieber)  (franz.  Fibvre  bilieuse  hemoglo- 
biuurique)  das  Schwarzwasserfieber,  haemoglobinuri- 
sehes  Fieber,  eine  in  den  Tropen  endemische,  perniciös  fieber- 
hafte Erkrankung,  welche  mit  Verdauungsstörungen,  Leber- 
sehwellung und  Nierenentzündung  einhergeht.  Es  besteht  stets 
schwere  Haemoglobinuric,  wodurch  der  Urin  eine  dunkelschwarz- 
rote Färbung  erhält.  Einzelne  rechnen  die  Krankheit  zur  Malaria, 
mit  der  sicherlich  viele,  aber  nicht  alle  Fälle  Zusammenhängen. 
Einseitig  ist  die  Annahme,  als  ob  es  sich  um  eine  blosse  Chiniu- 
vergiftung  handle. 

Bladder  irritable  vd.  irritable  bladder. 

Blaesita*  (sc.  linguae,  v.  ßlawo ? auswärts  gekrümmt, 
bes.  v.  den  Füssen,  daher  mühsam  gehend,  halb  ge- 
lähmt) das  Stammeln,  vd.  Anarthria  literalis. 

Bland  (blandus  schmeichelnd)  von  der  reizlosen  und 
nicht  erhitzenden  Nahrung,  im  Gegensatz  zur  stimulierenden  ge- 
braucht. 

Blear-Eye  (engl,  blear  trübe,  eye  Auge),  chronische 
Entzündung  der  Augenlider. 

Blennorrhagia  (7  ßUwa  oder  6 ßtewos  Schleim,  v. 
ßälho  auswerfen,  gyyvu/u  zerbrechen)  (vd.  Blennorrhoe) 
französische  Bezeichnung  für  Gonorrhoe  (s.  d.). 

Blennorrlioea  (7  <>07  Fliessen.  v.  pr'w)  der  Schleim- 
fluss, reichliche  Absonderung  der  katarrhalisch  entzündeten 
Schleimhaut,  vd.  Catarrhus;  häufig  im  Sinn  von  Pyorrhoe. 

B.  neonatorum  vd.  Conjunctivitis  blennorrhoica. 

B.  alveolaris  eine  chronische  Affektion  des  alveolardentalen 
Periosts,  die  mit  Hyperplasie  des  letzteren  und  eiterigem  Zerfall 
einhergeht  (cf.  Pyorrhoea  alveolaris).  Das  Leiden  führt  allmäh- 
lich zu  vollständigem  Ausfallen  aller  Zähne  und  ist  meist  bedingt 
durch  Konstitutionskrankheiten,  vor  allem  eine  Folge  des  Diabetes 
mellitus. 

cf.  Sputum,  Bronchorrhoe,  Gonorrhoe,  Leukorrhoe,  Otorrhoe,  Coryza, 
Conjunctivitis,  Proktitis,  Phlegmorrhoe. 

Blepharadenitis  (™  ßUqaaov  Augenlid  v.  ßlbtta 
blicken,  6 df>rjv  Drüse)  i.  q.  Blepharitis  ciliaris  seerctoria. 

Blepharitis  A ugenliden  t zündung. 

B.  phlegmonosa  Lid-Abscess  vd.  Phlegmone. 

Akne  ciliaris  die  solitäre  (vereinzelte)  Lidrandfinne, 
akute  umschriebene  Entzündung  einer  oder  mehrerer  Talgdrüsen 
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der  Cilien  in  Form  kleiner,  meist  abszedierender  Knoten;  cf.  Akne, 
Hordeolum. 

B.  ciliaris  konfluierende  Lidrandfinne,  entzündliche 
Rötung  und  Verdickung  des  Lidrandes  mit  Bildung  von  Schuppen 
oder  Borken,  welche  die  Wimpern  verkleben  und  der  Haut  an- 
haften, welche  nach  deren  Entfernung  gewöhnlich  exkoriiert  er- 
scheint. Je  nach  dem  Vorwiegen  der  Erscheinungen  unterscheidet 
man  B.  c.  secretoria  (Blepharadenitis  vorzugsweise)  oder  hyper- 
trophica  (cf.  Tylosis)  oder  ulcerosa  (nach  GkXfe  und 
Sämisch]. 

B.  tarsalis  vd.  Hordeolum. 

Blepharomelasma  (vd.  Melasma)  s.  Seborrhoen 
nigricans  palpebrarum  schmutzig  (schwarz)  gewordene  Sebum- 
auflagerungen  auf  den  Augenlidern. 

Hlepharonyüig  (vvaoca  durchstechen)  die  Operation 
des  Entropium  durch  die  GAiLLARD’sche  Naht. 

Blepharophimose  (vd.  Phimosis)  abnorme,  meist  an- 
geborne  Enge  der  Lidspalte,  wodurch  deren  Oeffnung  erschwert 
sein  kann. 

cf.  Ankyloblepharon,  Kanthoplastik. 

Hlepharoplaatik  ( rj  nXaonxtj  sc.  rixr>)  di0  bildende 
Kunst  v.  .tzö aao)  bilden)  ganzer  oder  teilweiscr  Ersatz  eines- 
defekten oder  entarteten  Augenlids  durch  plastische  Operation. 

Blepharoplegia  (nbjaaw  schlagen)  die  Augenlid- 
lähmung, besonders  Lähmung  des  oberen  Augenlids. 

Blepharoptosis  vd.  Ptosis. 

Blepliarorrhaphia  medialis  (>)  Cacr’i  v-  qo.^tu>  Naht) 
von  Ari.t  angegebene  Operation  zur  Beseitigung  eines  partiellen 
Ektropium  der  medialen  Hälfte  des  unteren  Lides:  Exzision  eines 
schmalen  Hautstreifens  aus  beiden  Lidern  und  Verniihung  beider 
Wunden. 

BlepharospatumiH  (vd.  Spasmus)  Lidkrampf,  tonischer 
Krampf  des  Muse,  orbicularis,  idiopathisch  und  sekundär, 
isoliert  und  als  Teil  des  Facialiskrampfes  (vd.  Spasmus  facialis). 

B.  serofulosus  der  bes.  bei  skrofulösen  (phlvktänulären) 
Ophthalmien  reflektorisch  hervorgerufene  heftige  Lidkrampf. 

cf.  Photophobie,  Nictitatio. 

Blepharospath  ()J  o.idtb;  Spaten,  Spatel)  pinzetten- 
artiges Instrument,  dessen  einer  Arm  am  freien  Ende  halbkreis- 
förmig umgebogen  ist,  während  der  andere  Arm  in  eine  ent- 
sprechende Platte  ausläuft;  zwischen  beiden  wird  das  Lid  fest- 
geschraubt und  dadurch  in  gestreckte  Lage  gebracht. 

Blepharostat  (um  St.  v.  rattj/u  stellen)  Lidhalter, 
ein  von  STELLEN  angegebenes  Instrument  zur  Fixierung  des 
oberen  Augenlids  bei  Operationen. 
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Biepharotomie  (xdfivm  schneiden)  Durchschneidung 
des  Augenlids  am  äusseren  Lidwinkel  (wegen  Entropium). 

Hlood-stroke  (engl,  blood  Blut,  to  strike  schlagen) 
Schlagfluss. 

cf.  Apoplexia. 

Bloody  sweat  (engl,  bloody  blutig,  siceat  Schweiss) 
i.  q.  Haemidrosis,  Haemathidrosis. 

Blue  disease  (engl,  blue  blau,  disease  Krankheit)  i.  q. 

C’yanosis. 

Borborygmi  (d  ßogßogvyy6g  — 6 ßogßogog,  Kot,  ßog- 
ßogvZco  kollern)  das  Knurren  und  Kollern  im  Leibe;  laute 
Geräusche,  die  durch  lebhafte  Bewegung  des  mit  Gas  und  Flüssig- 
keit erfüllten  Darmes  erzeugt  werden. 

B.  Iiysteriei  Dannkollern  mit  Austreibung  von  Darmgasen 
durch  krampfhafte  hysterische  Darmbewegungen. 

Bostock’scher  Katarrh  vd.  Catarrhus  (aestivus). 

Bothriocephalus  latus  (rö  ßodglov,  Dem.  v.  6 ßo&gog 
Grube)  der  Grubenkopf,  der  grösste  menschliche,  nur  in  ge- 
wissen Gegenden  Europas  vorkommende  Bandwurm,  dessen  Finne 
im  Hecht  und  in  der  Quappe  lebt  (s.  a.  Plerocercoid).  Der 
langgezogene,  mandelförmige  Kopf  hat  auf  beiden  Seiten  eine  tiefe 
spaltförmige  Sauggrube;  die  Geschlechtsöffnungen  liegen  in  der 
Mitte  der  im  Verhältnis  zur  Länge  sehr  breiten  Glieder. 

cf.  Helminthiasis. 

Botulismus  (botulus  Darm,  Wurst)  s.  Ailant iasis 

('s.  d.)  Wurstvergiftung,  eigentümliche,  durch  äusserst  protra- 
hierten Verlauf,  gastroenteritische  und  nervöse  Erscheinungen  mit 
Schling-  und  Atembeschwerden,  Aphonie,  Sehstörung  und  Prostration 
ausgezeichnete,  zuerst  (1817)  in  Württemberg  beschriebene  Ver- 
giftung durch  verdorbene  Würste,  wobei  sog.  Ptomatine  (s.  d).  eine 
Bolle  spielen. 

Bougie  (f.  franz.  Wachskerze  von  Bugia,  Stadt  in  Algier) 
Candela  cerea,  Sonde  ciree,  ursprünglich  aus  Wachs,  dann  aus 
verschiedenem  anderen  Material,  auch  biegsamen  Metallen  be- 
reitete, sonden-  oder  walzenförmige  Stäbe  von  verschiedener  Länge 
und  Dicke  zur  Einführung  in  die  Körperostien  und  Kanäle  bezw. 
zur  Erweiterung  derselben. 

cf.  Katheter. 

Bourdonnement  (franz.  v.  bourdonner  Bausen). 

B.  d’oreillcs  s.  Tintement  d’oreilles  Ohrensausen. 

cf.  Parakusie. 

B.  amphorique  bei  kapillärer  Bronchitis  beobachtetes  Aus- 
kultationsgeräusch, das  dem  Summen  einer  in  einer  Vase  einge- 
schossenen Biene  ähnlich  ist. 
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Hoardonnet  (franz.  bourdon  Stab,  Stütze  lat.  hurdo) 
Turnnda  (=.  terenda  v.  tero)  die  Wieke,  der  Charpiemeissel,  eine 
Lage  geordneter,  meist  in  der  Mitte  zusammengebundener  Charpie 
zur  Einbringung  in  Wunden,  Fisteln  u.  dgl. 

cf.  Pluumsseau  bei  Plumaceolum. 

Honton  d’Alep  Svn.  Bouton  de  Biskra,  die  Orient- 
beule,  das  Pend  jab-Geschwür,  Delhibeule,  und  noch 
viele  andere  Bezeichnungen,  von  denen  die  des  „tropischen 
Geschwürs“  den  Vorzug  verdienen  dürfte,  ein  im  Orient,  Aleppo, 
endemisch  auftretendes,  kontagiöses,  lokales  Hautleiden,  das  mit 
Knoten-  und  Geschwürsbildung  einhergeht.  Die  Grundursache 
der  Krankheit  ist  noch  nicht  aufgeklärt. 

cf.  Paschachurda. 

Konto  it  de  fer  Kauterisation  mit  einem  olivenförmigen 
Thermokauter. 

Bontonniere  (franz.  Knopfloch,  le  bouton  Knopf) 
i.  q.  Urcthrotomia  externa. 

Kracherium  (eig.:  brachionarium,  verw.  mit  brachium 
Arm)  s.  Mamma  (rö  ufi/ia  Binde,  Gürtel  v.  ü.-xtw)  das  Bruch- 
band. 

Brachialgie  (ö  ßoayjrov  Oberarm,  rö  alyos  Schmerz) 

Neuralgia  plexus  brachial is,  Brachialneuralgie. 

Brachyanchenie  (ßoayvs  kurz,  6 avyt)v  Nacken, 
Hals)  kurzer  Bau  des  Halses. 

BrachycephalnM  der  Kurzkopf,  längs-verengter  Schädel, 
nur  dann  pathologisch,  wenn  keine  komjiensatorische  Erweiterung 
der  übrigen  Durchmesser  eintritt. 

Varietäten  sind: 

11.  Simplex  durch  frühzeitige  Verwachsung  (Synostose)  des 
Körpers  des  Hinterhauptbeins  mit  dem  Keilbein. 

Plagioccphalus  (.-rAdyio*:  schief)  Schiefkopf,  durch  ein- 
seitige Synostose  der  Stirnnaht  und  anderer  Nähte. 

Oxycephalus  |o£öi  spitzig)  Spitzkopf,  durch  Synostose 
der  Lambdanaht  oder  auch  der  Kronen-  und  Pfeilnaht. 

Platyeephalus  (.-r/.aröj  flach)  Flachkopf,  durch  Synostose 
der  Kronennaht. 

Trochocephalus  (ö  rooyö?  Kreis,  Rad  v.  xoiy<o  laufen) 
Rundkopf,  durch  teilweise  Synostose  der  Kronennaht  und  der 
benachbarten  Nähte  bedingt. 

Paehyccphalus  (n ayv?  dick)  Dickkopf,  durch  Synostose 
der  Lambdanaht  bedingt. 

cf.  Dolichocephalus,  Mikro-  und  Nannocephalus,  Cephalonie. 

Brachychilie  (rö  yeTiog  Lippe)  angeborener  Fehler, 
bei  welchem  der  mittlere  Teil  der  Lippe,  insbesondere  der  Ober- 
lippe, so  kurz  ist,  dass  der  Lippensaum  einen  nach  oben  konvexen 
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Bogen  bildet  und  die  Schneidezähne  nebst  Zahnfleisch  un- 
bedeckt lässt. 

Brachydaktylie  (o  däxtvkos  Finger)  Gliederung  eines 
oder  mehrerer  Finger  in  weniger  als  3 Phalangen  und  dadurch 
bewirkte  (sehr  seltene)  Anomalie. 

cf.  Hypophalaugie. 

Brachygnathnst  (i 5 yvdOog  Kinnbacken)  Individuum 
mit  abnormer  Kleinheit  des  Unterkiefers. 

cf.  Monstrum. 

Bradyartlirie  ( ßoadvg  langsam,  tö  äg&gov  Gelenk, 
Glied)  i q.  Bradylalia. 

Bradykardie  (»/  xagöla  Herz)  Verlangsamung  der 
Herzthätigkeit,  besser  Spauiokardie  (s  d.). 

Bradylalia  (Xatio>  reden)  s.  Bradyartlirie  (vd.  Anarthrie) 
verlangsamte  Sprache  durch  Schwierigkeit  der  Aneinander- 
reihung der  Buchstaben  und  Silben  infolge  erschwerter  Leitung 
der  motorischen  Impulse  zu  den  äusseren  Organen  der  Sprache. 

Bradypepsie  i.  q.  Dyspepsie. 

Bradyphrasia  (r/  rpguotg  Bede)  Langsamkeit  der  Rede 
infolge  von  Ermüdung  oder  geistiger  Trägheit. 

B.  interrupta  stockende  Sprache  mit  kleineren  und  grösseren 
Pausen  in  der  Rede. 

cf.  Anarthrie,  Angophrasie,  Bradylalie,  Paraphrasie. 

Braidism  (engl,  nach  James  Bkaid,  dem  Begründer  des 
(wissenschaftlichen)  Hypnotismus)  i.  q.  Hypnotismus. 

Brain  fever  (engl,  brain  Gehirn,  fever  Fieber)  i.  q. 
Meningitis. 

Brass-founders-agoe  (engl,  brass  Messing,  Kupfer, 
brass  founder  Metallgiesser,  ague  Fieber)  eine  Form  von  Febris 
intermitteus,  welcher  Metallgiesser  durch  die  Dämpfe  des  schmelzen- 
den Metalls  ausgesetzt  sind. 

Breastpang  (engl,  breast  Brust  pang  Pein)  i.  q.  An- 
gina pectoris  (s.  d ). 

Briaement  force  (franz.  brtser  brechen)  gewaltsame 
Streckung  ankylotischer  Gelenke  oder  krummer  Röhrenknochen 
durch  Zerbrechung  der  letzteren. 

cf.  Osteoklasie. 

Brodie’a  Disease,  benannt  nach  Benjamin  Brome,  ist 
eine  „gelatinöse  Degeneration“  der  synovialen  Gelenkkapsel. 

BromäthylismuB  und  Bromathylenismna,  die 

Vergiftung  durch  Einatmen  von  Bromäthyl  und  Bromäthylen,  bei 
Narkosen  hie  und  da  beobachtet  und  durch  Hcrzlähinung 
charakterisiert. 

Roth’»  Klinische  Terminologie.  6.  Aufl. 
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Bromidrosis 


Bromidrosis  [Galen]  (ö  ßg&fios  Gestank,  6 ISgug 
Schweiss,  lögöo)  schwitze)  stinkender  Schweiss,  und  zw. 
universalis  oder. localis  — beide  ohne  besondere  klinische  Be- 
deutung, da  der  üble  Geruch  etwas  Sekundäres  und  Zufälliges,, 
durch  äussere  Momente  Bedingtes  zu  sein  scheint. 

cf.  Hyperidrosis,  Osmidrosis,  Paridrosis. 

Bromismus  (das  Brom  verdankt  seinen  Namen 
dem  üblen  Gerüche  seiner  Dämpfe)  Vergiftung  mit  Brom 
(Aetzwirkung,  Respirationsstörungen)  und  Brotnsalzen  (nervöse 
Störungen  und  Akne,  gew.  als  Kumulativwirkung). 

Broinoformisinus  der  Vergiftung  mit  Bromoform,  bei 
der  Behandlung  des  Keuchhustens  mit  Bromoform  beobachtet  und 
durch  tiefe  Narkose,  vollständige  Anästhesie  mit  Pupillenstarre,  Tris- 
mus, C'yanose,  subnormale  Temperatur,  sowie  Herz-  und  Atem- 
schwäche ausgezeichnet. 

Bronchial  (o  ßg6y%og  Luftröhre,  xd  ßgöyyja  die  Luft- 
röhrenverzweigungen, nach  einigen  \on  ßgeyco  benetzen, 
weil  die  Alten  glaubten,  die  Getränke  gingen  durch 
die  Luftröhre,  n.  a.  von  ßgä£a>  aufbrausen  oder  von 
ßgaoom  — vom  Meere  — ausspeien)  nennt  man  das  durch 
die  Atmung  in  den  grösseren  Bronchien  und  der  Trachea  auch  im 
Kehlkopf  (iaryngeales  Atmen)  erzeugte  Geräusch,  welches  beim 
Gesunden  „fortgeleitet“  zwischen  den  Schulterblättern,  besonders 
rechts,  dann  aber  auch  als  pathologisches  Zeichen  bei  Ver- 
dichtungen und  wandständigen  Hohlräumen  der  Lunge  gehört 
wird. 

Bronchiektasie  — exxtivo)  ausdehnen)  Er- 

weiterung und  Ausbuchtung  der  Bronchien  — findet  sich  ent- 
weder in  mehr  diffuser  (spindelförmiger)  oder  sackförmiger 
Weise,  teils  als  Folge  der  Zerrung  der  Bronchialwand  durch 
cirrhotisehe  Schrumpfung  des  interstitiell-pneumonisch  oder  schwielig 
tuberkulös  iudurierten  umgebenden  Lungenparenchyms,  teils  infolge 
des  vermehrten  dehnenden  Inspirationszuges  auf  die  an  verdichtete 
und  unbewegliche  Partien  anstossenden  Bronchien,  und  in  gleicher 
Weise  bei  verminderter  Resistenz  der  durch  chronische  katarrhalische 
Entzündung  veränderten  Gewebe  der  Bronchialwand  (katarrha- 
lische B.)  — [nach  Rindfleisch  in  ZH.J. 

cf.  Caverne,  Ektasie. 

Bronchiokrisen  (vd.  Krisis)  Bezeichnung  für  Husten- 
anfälle, bei  Tabes  dorsualis. 

Bronchiolitis»  exsudativa  [CvrschmannJ  (bronchiolus, 
neugebild.  Dem.  von  Bronchus)  mit  heftigen  asthmatischen 
Anfällen  einhergehende  Entzündungsform  der  kleinsten 
Bronchien.  Charakteristisch  für  diese  hauptsächlich  an  der 
Seeküste  vorkommende  Krankheit  ist  das  Vorkommen  von  spiraligen 
Fibrinabgüssen  Clksciim.vnn’s  Spiralen)  im  Auswurfe  der  Patienten. 


Digitized  by  Google 


Bronehorrhoe 


83 


Bronchitis  Bronchienentzündung. 

B.  eatarrhniis  s.  Catarrhus  bronchial!«  Entzündung  der 
Bronchialschleimhaut,  Bronchialkatarrh.  Die  Affektion  der  grösseren 
Bronchien  ist  meist  mit  der  gleichnamigen  Affektion  der  Trachea 
verbunden  (Tracheobronchitis).  Die  weitere  Einteilung  ge- 
schieht entweder  nach  der  Beschaffenheit  der  Sputa  (s.  a.)  in 
trockene  (B.  sicca,  Catarrhus  siccus),  schleimige,  eiterig- 
schleimige B.  (Bronchoblennorrhoe),  serös-schleimige  (Bron- 
chorrhoea  serosa)  etc.,  oder  ferner  in  akute  und  chronische, 
primäre  und  sekundäre,  febrile  und  afebrile  B.  etc. 

B.  capillaris.  Katarrh,  der  die  feinen  und  feinsten  Zweige 
des  Bronchialbaumes  in  grösserer  Ausdehnung  befällt,  eine  be- 
sonders bei  Kindern  und  Greisen  häufigere  und  für  diese  gefähr- 
liche Affektion. 

B.  erouposa  s.  pseudouieinbranacen  s.  fibrinosa.  Bron- 
chi alkrup:  eine  Form  der  B.,  bei  welcher  feste,  zylindrische, 
dendritisch  verzweigte  Massen  expektoriert  werden,  welche  mehr 
oder  weniger  ausgedehnte  Abgüsse  des  Bronchialbaumes  darstellen 
und  durch  eine  fibrinöse  Entzündung  hervorgerufen  sind.  Die 
Krankheit  verläuft  entweder  in  akuter,  meist  aber  in  chroni- 
scher Weise. 

B.  putrida  s.  foctida  vd.  Sputa  putrida. 

Bronchoblennorrhoe  (cf.  Blennorrhoe)  eine  Form  der 
chronischen  Bronchitis,  bei  welcher  eine  sehr  reichliche  eiterige 
Absonderung  der  Schleimhaut  stattfindet.  Sie  ist  meist  mit 
ßronchiektasien  (s.  d.)  verbunden. 

Broncli olenimitiN  (to  /Jutta  Schale,  Haut  v. 
schäle)  membranöse  Entzündung  der  Bronchien. 

Bronchomykosii*  aspergillina  (o  uvxrjg  Filz)  durch 
Aspergillus  fumigatus  hervorgerufene  Entzündung  der  grossen 
Bronchien,  die  zu  ßronchiektasien  und  Emphysem  führt. 

cf.  Aspergillus. 

Bronchophonie  {v  <poiv>)  Stimme)  derartige  Verstärkung 
der  sonst  nur  summenden  Thoraxstimme,  dass  der  Auskultierende 
den  Eindruck  hat,  als  ob  ihm  in  das  Ohr  gesprochen  würde,  — 
darauf  zurückzuführen,  dass  der  Schall  von  den  Bronchien  aus 
durch  verdichtetes  Lungengewebe  besser  fortgeleitet  wird 
[nach  Gerhardt], 

cf.  Aegophonie,  bronchial,  Peetoriloquie. 

Bronchoplastik  (.i/.doo«)  bilden)  Heilung  von  Trncheal- 
fisteln  durch  plastische  Operation. 

Bronchopneumonie  vd.  Pneumonie. 

Bronehorrhoe  (>'i  yoy  Fliessen,  v.  oi<o)  Bronchitis  mit 
sehr  profuser  Absonderung. 

0* 
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Bronchotomie 


Bronchorrhoea  serosa  (serum  6gg6e  Molken)  eine  Form  der 
chron.  Bronchitis  (pituitöser  Katarrh,  LaeNJTEC),  bei  welcher 
unter  grossen  Atembeschwerden  (Asthma  humidum)  ein  sehr  reich- 
licher seröser,  dünnflüssig-schaumiger  Auswurf  entleert  wird  (1  bis 
2 Liter  pro  die). 

cf.  Blennorrhoe,  Catarrhus. 

Bronchotomie  (« '[in»  schneiden)  ojjerative  Eröffnung 
der  Luftwege.  Besondere  Methoden  sind  die  Laryngotomie, 
Tracheotomie,  die  Laryngotracheotomie  und  die  Laryngofissio 
(Thyreo  tomie). 

Bronzcd  »hin  (engl.,  wörtlich:  bronzierte  Haut  skin, 
Haut  = Schinne)  i.  q.  Morbus  Addisoni. 

Brown-Sequard’ache  ^pinalliihinung  oderHalb- 
seitenl&sion  des  Rückenmarks,  einseitige  Zerstörung  des 
Rückenmarks,  welche  gleichseitige  motorische  und  gekreuzte  sensible 
Lähmung  bewirkt. 

Bruit  de  diable  ( diable  der  Brummkreisel,  der  in 
Oesterreich  auch  „Nonne“  genannt  wird)  das  Nonnen- 
geräuscb  [Skoda],  das  an  der  Vena  jugul.  interna  bei  Anämi- 
schen häufig  hörbare  Sausen,  wahrscheinlich  herrührend  von  einer 
wirbelnden  Bewegung  des  Blutes,  das  in  den  erweiterten  untersten 
Teil  (Bulbus)  der  genannten  Vene  strömt. 

Bruit  de  potfeie  (franz.:  filer  springen  lat.  fissicula re) 
„Geräusch  des  gesprungenen  Topfes“,  zischender  oder 
klirrender  Perkussionsscball,  durch  das  stossweise  Hinansprcssen 
eines  Luftquantums  durch  eine  verhältnismässig  enge  Oeffnung 
entstehend  — am  häufigsten  bei  Cavernen. 

Brülure  (f.  franz.  v.  brüler  brennen)  die  Entzündung  der 
Haut  und  der  Schleimhäute  unter  dem  Einfluss  von  Hitze  oder 
chemischen  Agentien. 

Bryginn»  (ßgvyftoe  Knirschen  v.  ßovxto)  das  Zähne- 
knirschen. 

Bubo  (ö  ßovßdiv,  -töroc  Drüsen  in  der  Schamgegend, 

ßovßütr  ntoi  ßovßwvac  oidrjfia  fitra  tp/.ry/iorijc;  entzündliche  Ge- 
schwulst, Pollux,  4.  202,  lat.  bova  oder  boa  Schenkelgeschwulst) 
die  Leistend rüse ngeschw ulst. 

B.  acutus  ist  entweder  (auch  bei  weichen  Schankern)  nur 
sympathischer  Natur,  wie  andere  bei  benachbarten  Entzündungen, 
besonders  Furunkeln,  auftretende  sympathische  Lymphdrüsen- 
sch Wellungen  (konse usueller  B. )*)  oder  kompliziert  ein  Ulcus 
venereum  simples  s.  pscudosyphiliticum  der  Geschlechtsteile  in 


*)  Wobei  sich  nur  die  Entzündung  auf  die  Drüsen  ausbreitet, 
ohne  dass  ihnen  zugleich  auch  das  spezifische  Virus  zugeführt  wird. 
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spezifischer  Weise,  in  welch’  letzterem  Falle  der  B.  häufig  ver- 
eitert und  einen  gleichfalls  kontagiösen  Eiter  sezerniert. 

Boubon  d'emblee  (eig.  „mit  Sturm“  v.  imbulare,  involare ) 
ein  ohne  nachweisbare  Primäraffektion  auftretender  B.  venereus 
acutus  abscedens. 

Hubones  indolentes,  ehroniei  schmerzlose  B.,  finden  sich 
bei  chron.  Exanthemen  der  Unterextremitäten,  bes.  Prurigo,  am 
häufigsten  aber  als  syphilitische:  stets  multipel  und  ohne  ent- 
zündliche Erscheinungen  bei  der  durch  einen  HrxTER’schen 
Schanker  vermittelten  konstitutionellen  Syphilis  auftretende  kleine 
harte  Leistendrüsenschwellungeu. 

B.  struinosus  ( Struma  Kropf)  strumöser  B.,  eine  bei  Per- 
sonen mit  lymphatischer  (skrofulös-tuberkulöser)  Konstitutions- 
anomalie anftretende  Form  des  B.  syphil.  chron.,  in  Beteiligung 
des  die  Drüsenpakete  umgebenden  Bindegewebes  an  der  chronisch 
entzündlichen  Infiltration  bestehend;  es  kommt  zu  einer  enormen, 
die  ganze  Leistengegend  einnehmenden  diffusen  Anschwellung, 
welche  sich  nur  äusserst  spät  und  langsam  teils  durch  all- 
mähliche Resorption,  teils  durch  serös-eiterige  Erweichung  des 
bindegewebigen  Anteils  der  Geschwulst  zurückzubilden  pflegt. 

HubonulnB  (Dem.  v.  Bubo),  auch  NiSBET’schcr  Schanker 
( s.  d.).  Bezeichnung  für  die  mit  Abscessbildung  einhergehende 
Lymphangitis  dorsalis  penis  suppurativa,  die  sich  bei 
Schankerbubonen  findet. 

Bnkardie  (ßov;  Bind,  »/  y.ngbia  Herz),  Ochsenherz  (hoch- 
gradige Vergrösserung  des  Herzens  durch  Hypertrophie  und 
IHlatation). 

cf.  Cor  bovinum. 

linknemia  tropica  (vom  Stamme  ßovg  stiermässig. 
klobig,  ungeheuer  und  f)  xi’r/ut/  Bein)  eine  von  Mason 
Gooi)  vorgeschlagene  Bezeichnung  für  Elephantiasis  Arabum, 
dem  Dal  ßl  der  Araber  analog. 

cf.  Elephantiasis. 

Huliim  fever  (engl.;  B.  ist  eine  Insel  an  der  Küste  von 
Senegambien)  i.  q Yellow  fever. 

Bnlbürparalyse  (r.  bulbus,  ßolßög  Zwiebel  „Bulbus 
rachiticus“  ältere  Bezeichnung  für  die  Medullaoblongata; 
Paralysis  s.  d.)  Lähmung  der  Oblongata.  Sie  entsteht  ent- 
weder akut  durch  Hämorrhagie,  Embolie  oder  Thrombose,  in- 
folge von  Kompression  durch  Fraktur  oder  Luxation  der  obersten 
Halswirbel,  oder  auf  entzündlichem  Wege  als  akute  Bulbär- 
mvelitis  oder  chronisch  infolge  von  fortschreitender  dcgencrativer 
Atrophie  der  Nervenkeme  in  der  Oblongata  als  progressive 
Bulbärparalyse,  seltener  infolge  von  Kompression  durch  chro- 
nisch erkrankte  Knochen  oder  Tumoren  in  der  Umgebung  des 
verlängerten  Marks. 
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Bulimia 


Die  akute  B.  verursacht  meist  über  den  ganzen  Körper  aus- 
gebreitete Lähmungen  und  führt  fast  immer  durch  Respirations- 
lähmung  sehr  rasch  zum  Tode. 

Die  progressive  B.  (Paralysis  glosso-labio-larvngea  resp. 
-pharyng  ea)  verläuft  chronisch,  aber  stets  in  2 — 5 Jahren  tötlich. 
Die  Symptome  bestehen  in  einer  fortschreitenden  Atrophie  und 
dieser  entsprechenden  Lähmung,  gewöhnlich  zuerst  in  der  Zunge, 
dann  in  den  Lippen  und  den  benachbarten  Gesichtsmuskeln,  zu- 
letzt in  den  Muskeln  des  weichen  Gaumens,  des  Rachens  und 
Kehlkopfs: 

Bulbärparalvse  ohne  anatomischen  Befund  JOppen- 
heim],  asthenische  Bulbärparalvse  [Strümpell],  My- 
asthenia gravis  pseudoparalv  tica  |Jolly],  ERn’sche 
Krankheit  |Murri|,  ein  von  Wilks  und  Erb  1878  beschriebener 
seltener  Symptomenkomplex.  der  sich  in  Ptosis,  Schwäche  der 
Nackenmuskeln.  Parese  der  Kaumuskeln,  Störungen  im  oberen 
Facialisgebiet  und  Extremitätenschwäche  äussert.  Die  Krankheit 
hnt  Verwandtschaft  mit  der  Bulbärparalyse , unterscheidet  sich 
aber  von  derselben  durch  das  Fehlen  von  anatomischen  Ver- 
änderungen im  Bulbus  medullae  und  die  rasche  Ermüdbarkeit  der 
Muskeln.  Sie  ist  als  ein  neuropathisches  Leiden  aufzufassen,  das 
in  Heilung  übergehen,  durch  allgemeine  Erschöpfung  des  Körpers 
aber  auch  zum  Tode  führen  kann. 

cf.  Myasthenie. 

Bnliinia.  BuIImos  s.  Cynorexic  s.  Farnes  canina  (»J  ßov- 
hftla  v.  6 h(i6;  Hunger  und  ö ßovs  Ochse)  der  Heisshunger, 
ein  hoher  Grad  des  Hungergefühls  mit  brennendem  Gefühl  in 
der  Magengrube  und  ohnmachtühnlicher  Schwäche.  — Auch  im 
Sinn  von  Gefrässigkeit. 

cf.  Akorie,  Polyphagie. 

ltulla  ' lat.  v.  Qr.  ßvto  anfüllen)  die  Blase,  unterscheidet 
sich  von  der  Vesicula  (s.  d.)  bloss  durch  ihre  Grösse. 

Bu plltli JllmiiH  (v.  ßov<  und  Sep&akfiös)  enonne  Vergrösse- 
rung  des  Bulbus  oculi  bei  totalem  Sklerochoroidealstaphylom 
(s.  Staphvloma)  Hydrophthalmus,  wobei  der  Bulbus  aus  der 
Orbita  hervorspringt,  die  Lider  nach  aussen  gebaucht  sind  und  die 
Schliessung  der  Lidspalte  erschwert  ist  (Stellwag). 

cf.  Uydrophthahnus. 

Bur*iti*  ( bursa  Beutel  v.  ßvnoa  abgezogene  Haut) 
Schleimbeutelentzündung.  Von  besonderer  klinischer  Be- 
deutung ist  die: 

B.  pracpatcllaris  die  akute  oder  chronische  Entzündung  des 
vor  der  Kniescheibe  gelegenen  Schleimbeutels,  vd.  Hygroma 
pracpatellare. 
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Bei  Wörtern  griechischer  Abstammung  ist  das  C nur 
beibehalten,  wenn  dieselben  gänzlich  ins  Lateinische 
übergegangen  sind,  oder  das  C als  Zungenlaut  aus- 
zusprechen ist,  sowie  in  der  Endigung  cus  etc.; 
ausserdem  vd.  K. 

Cacliexie  pacliydermiqae  [Charcot]  (franz.  von 
Kachexia  [s.  d.]  und  .-r ayis  dick,  zo  deofta  Haut)  i.  q.  Myxödema. 

l'adaverin  (cadaver  Leichnam  v.  cadere  fallen)  ein 
ungiftiges  Ptomain  = Pentamethylendiamin,  welches  unter  den 
Fäulnisprodukten  des  Fleisches  und  des  Eiweisses  und  im  Harn 
bei  Cvstinurie  (s.  d.)  sich  findet  — vergl.  Putrescin. 

Caecitas  (lat.  caecus  blind)  die  Blindheit. 

G'aisHon-K.raiikheit  (franz.  caisson  m.  Artillerie- 
wagen, Versenkkasten  beim  Wasserbau)  die  durch  den 
unvermittelten  Ueliergang  aus  der  verdichteten  Luft  des  Kastens 
in  den  gewöhnlichen  Atmosphärendruck  hervorgerufenen  Er- 
scheinungen, auf  Entwicklung  von  Gas  (hauptsächlich  Stick- 
stoff) im  Blut  beruhend.  In  den  schweren  Fällen  plötzlicher 
Tod,  sonst  hauptsächlich  vom  Rückenmark  ausgehende  Lähmung 
der  unteren  Extremitäten,  welche  auf  einer  ischaemisch  (s.  d.)  ent- 
standenen, nicht  entzündlichen  Nekrose  namentlich  der  weissen  Sub- 
stanz des  Rückenmarks  beruht  (Heller,  Mager,  H.  v.  Schrötter). 

cf.  Paralyse  der  Taucher,  Dekompression. 

l'alcuias  (Dem.  v.  calx,  Kalkstein)  das  Steinchen, 
steiniges  Konkrement.  Solche  entstehen  in  den  Höhlen  und 
Kanälen  oder  den  Parenchymen  des  Körpers  aus  Sedimenten, 
eingedickten  Sekreten,  Eiter  und  anderen  pathologischen  Produkten, 
Fremdkörpern,  abgeschnürten  und  degenerierten  Teilen  durch  Ver- 
kalkung derselben  (vd.  Petrificatio)  oder  bestehen,  wie  z.  B.  Nieren- 
und  Gallensteine,  aus  den  Sekretionsprodukten  selbst. 

Calculi  salivales,  Speichelsteine,  entstehen  in  den  Speichel- 
drüsen und  namentlich  deren  Ausführungsgängen,  wahrscheinlich 
in  Zusammenhang  mit  katarrhalischen  Zuständen  der  Mundhöhle, 
Verdickung  und  Verminderung  des  Speichelsekretes. 

C.  renum  und  vesicales  vd.  Nephro-  und  Cystolithiasis. 

C.  pulmonum  vd.  Phthisis  calculosa. 

C.  fei  lei  vd.  Cholelithiasis. 

cf.  Arthrolith,  Dakryolith,  Enterolith,  Kryptolith,  Phlebolith, 
Rhinolith,  — Chalikosis. 

Calentnre  (engl.  u.  franz.  f.  v.  spanischen  calentura  f. 
hitziges  Fieber  v.  lat.  calere  heiss  sein)  heftiges,  durch  die 
Hitze  der  Tropensonne  auf  der  See  hervorgerufenes  Fieber  mit 
Delirien  und  dem  unwiderstehlichen  Drang,  sich  ins  Wasser  zu  stürzen. 

C'allositas  ( callus  s.  d.)  s.  Tylouia  (s.  d.)  die  Haut- 
schwicle,  umschriebene  schildförmige  Verdickung  der  Horn- 
schicht der  Epidermis,  meist  durch  wiederholten  starken  Druck 
der  betreffenden  Hautstellen  erzeugt. 

cf.  Glarus,  Ulcus. 
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cttlloan**.  callös  nennt  man  die  schwielige  Verhärtung 
von  kleineren  Gewebspartien,  Geschwüren  etc. 

Calla«*  (m.  Schwiele,  callum  v.  cellere,  \collis ] xiio/iai 
heben,  treiben)  die  knollige  Neubildung,  die  an  der  Bruch- 
stelle von  Knochen  entsteht.  Den  Hauptanteil  an  dessen  Bildung 
hat  das  Periost,  welches  durch  seröse  Durchfeuchtung  und  Zellen- 
ablagerung anschwillt : provisorischeroder  äusserer  C.,  welcher 
eine  Art  Kapsel  um  die  Bruchstelle  bildet.  Ausserdem  kommt  ein 
innerer  oder  Markcallus  durch  Beteiligung  des  Markgewebes 
und  ein  mittlerer  oder  Knochencallus  durch  Beteiligung  des 
Knochengefässgewebes  zu  stände.  Später  beginnt  die  Kalkablagerung 
in  die  Zwischensubstanz  der  Zellen,  die  zur  Bildung  fester  Knochen- 
substanz d.  i.  des  definitiven  C.  führt  (nach  Rindfleisch]. 

cf.  Ostitis  ossificans. 

Calor  (m.  lat.)  die  Hitze,  gew.  in  der  Verbindung  C 
m ordax  beissende,  d.  i.  brennende  Hitze,  als  welche  sie  sich  bei 
stark  Fiebernden  der  untersuchenden  Hand  bemerklich  macht. 

Calvitie«*  (lat.  zusammenh.  mit  xfuko  scheeren),  gr. 
Phalakrosis  (s.  d.),  die  Kahlheit  als  fertiger  Zustand. 

cf.  Alopecia,  Madarosis. 

CampliorismnN,  Kamphervergiftung  durch  fehler- 
hafte interne  Verabreichung  von  Kampher  und  seinen  Präparaten 
und  durch  Klystiere  mit  denselben  hervorgerufen  und  durch 
Gastritis,  Coma  und  Krämpfe  ausgezeichnet. 

Cancer  (m.  lat  Krebs  xanxiro;).  — C.  aquatien*  der 
Wasserkrebs  vd.  Noma. 

Cancer  pyreticus  (nvgezog  zum  Fieber  gehörig  v.  jz f-o) 
mit  hohem  Fieber  verlaufender  (Leber-)  Krebs. 

Cancroid  ( cancer  und  cidog  Aehnlichkeit)  die  gestielte 
Krebsgeschwulst,  vd.  Carcinoma  epitheliale. 

cf.  Cylindrom. 

Canities  ( canus  grau  v.  canere  weissgrau  sein)  s.  Po- 
liosis (s.  d.)  das  Ergrauen  (durch  Schwund  des  Haarpigments). 

C.  senilis  ist  physiologisch. 

C.  praematura  das  Ergrauen  vor  der  physiologisch  mittleren 
Zeit  infolge  von  abnorm  verminderter  Pigmentproduktion  der 
Haarpapille. 

Cannabismns,  Vergiftung  durch  indischen  Hanf, 
(cannabis  indica),  Haschisch,  meist  in  der  Levante  und  in  Afrika 
beobachtet  und  durch  akute  oder  chronische  Geistesstörung  mit 
Hallucinationen  und  Delirien  gekennzeichnet. 

Cantharidi«*nms.  Vergiftung  durch  Cantharidin 
(xat ’&agog)  in  einer  Entzündung  des  ganzen  Traetus  intestinalis  (vom 
Mund  bis  ins  Rectum),  der  Nieren,  Priapismus  bestehend  und 
mit  mehr  oder  wenigerschweren  cerebralen  Erscheinungen  auftretend. 
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Canthoplastik  (6  xavdög  Augenwinkel,  eig.  Kad- 
reif,  xidooco  bilden).  Die  von  Ammon  angegebene  Operation 
der  Blepliarophimose  und  des  Ankyloblepharon.  Dieselbe  besteht 
in  Durchtrennung  der  Verwachsung  des  Augenwinkels  und  naeh- 
heriger  Vereinigung  von  Cutis  und  Conjunctiva  durch  die  Naht. 

Capillarektasia  ( capillaris  zum  Haare  capillus  ge- 
hörig, fxm'vfo  ausspannen)  die  Erweiterung  der  Haargefässe. 
Sie  kommt  teils  angeboren  in  begrenzten  Gebieten  als  Naevus 
vasculosus,  teils  als  Folge  chronischer  Zirkulationsstörungen  vor. 
Höhere  Grade  bezeichnet  man  als  Kapillaraneurysmen, 
cf.  Naevus. 


Capistrum  (lat.  Zaum,  Halfter  v. capere)  die  Halfter- 
binde, Verband  zur  Fixierung  grösserer  Verbandstücke  an  den 
Seiten-  und  unteren  Teilen  des  Gesichtes,  indem  eine  lange  schmale- 
(Roll-)Bindc  vom  Scheitel  unter  dem  Kinn  hinweg  wieder  zum 
Scheitel,  dann  zum  Hinterhaupt  und  Nacken,  um  den  Hals  herum 
und  unter  dem  Kinn  hinweg  wieder  zum  Scheitel  geführt  wird 
u.  s.  f.  Den  Schluss  bilden  2 Zirkeltouren  vom  Zacken  nach 
dem  Kinn,  von  da  nach  dem  Hinterhaupt  und  um  den  Kopf 
[nach  Heineke]. 

i'apitium  (Ueberwurf  mit  einer  Oefinung  für  den 
Kopf)  die  Kopfmütze,  eine  Verbandsweise  des  Kopfes,  die 
mit  einem  viereckigen  (C.  quadrangulare)  oder  zu  einem 
Dreieck  zusammengelegten  Tuche  (C.  trianguläre)  ausgeführt  wird. 

Caput  (n.  lat.). 

C.  galeatum  (v.  galea  Mütze,  Helm)  die  Glückshaube 
oder  vielmehr  der  damit  geborene,  d.  i.  bei  der  Geburt  noch  von 
den  unzerrissenen  Eihäuten  bedeckte  Kopf. 

C.  Medusa?  (M.,  welche  statt  der  Haare  Schlangen 
auf  dem  Kopfe  hatte)  s.  Cirsoinphalos  (s.  d.)  radienförmig 
um  den  Nabel  gestellte  erweiterte  oberflächliche  Hautvenen,  welche 
eine  Behinderung  des  Pfortader-Kreislaufes  anzeigen.  Die  Ver- 
bindung mit  der  Pfortader  wird  durch  die  SAPPEY’schen  Venen- 
stämmehen  (Venae  parumbilicales)  im  Ligamentum  falciforme  und 
teres  vermittelt. 

cf.  Cirsomphalus. 


C.  obstTpum  (lat.  schief,  verbogen)  vd.  Tortieollis. 

C.  succedaneum  ( suc - oder  subcedere  an  eines  Anderen 
Stelle  treten)  „Vorkopf“,  Kopf gesch wulst  der  Neuge- 
borenen, besteht  in  Oedem  der  Kopfschwarte  infolge  von  Stauung, 
oft  selbst  mit  Extravasation  (vd.  Cephalhämatom)  an  den  vor- 
liegenden, dem  Druck  während  der  Geburt  nach  dem  Blasen- 
sprung nicht  ausgesetzten  Teilen. 

Carbolismus,  Carboisäurevergiftung  durch  inneren 
und  äusseren  Gebrauch  von  Carbolsäure  entstehend  und  durch 
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«ine  Mischung  von  kaustischer  und  narkotischer  Wirkung  aus- 
gezeichnet: schwere  Cerebralerscheinungen  mit  Entzündungen  und 
Geschwürsbildungen  im  Darmtraktus  und  Carbolharn  (olivengrüne 
bis  schwarze  Färbung). 

C.  cutaneus,  trockener  Hautbrand  durch  Einwirkung  von 
flüssiger  Carbolsäure  oder  längere  Applikation  von  Carbollösungen 
auf  die  Haut  (cutis). 

Carbolmarasmns . chronische  C’arbolvergiftung  durch 
langdauemden  Carboiverband  mit  Erbrechen,  Schwindel,  Kopf- 
schmerz, Schlingbeschwerden,  Speichelfluss,  Nephritis  und  all- 
gemeinem Verfall  der  Kräfte  einhergehend. 

C'artmnenlus  (m.  das  Köhlehen  Dem.  von  carbo 
Kohle)  der  Karbunkel  stellt  sich  anatomisch  wie  mehrere 
•dicht  aneinander  liegende  Furunkel  (s.  d.)  dar  mit  Neigung  zum 
Fortschreiten  des  Prozesses  am  Rande. 

C.  contagiosus  vd.  Anthrax. 

C'arcinom  ( xagxivojfia  v.  xagxivöco  werde  zum  Krebs, 
d xaoxivog,  cancer,  Krebs,  das  tert.  comp,  ist  hierbei 
wohl  die  Art  der  Ausbreitung  „wie  Krebsfüsse“*) 

Kr  Ars)  der  Krebsschaden,  Krebsgeschwulst  und  Krebsgeschwür 
— eine  die  Organe  des  Körjiers  zerstörende,  nach  der  Aus- 
schncidung  gewöhnlich  rezidivierende,  metastasierende,  also  bös- 
artige Neubildung,  immer  von  epithelialem  Mutterboden,  Drüsen- 
oder Oberflächenepithel,  ausgehend,  dessen  Wucherungen  in  Form 
von  Zapfen  oder  Strängen  von  der  unteren  Fläche  des  Epithels 
her  in  die  Gewebe  eindringen,  dieselben  durch  Druck  zerstören 
und,  indem  sie  die  Bindegewebsbalken  auseinanderdrängen,  sich 
aus  diesen  ein  bindegewebiges  Gerüst  und  der  ganzen  Geschwulst 
einen  alveolären  Bau  verschaffen  [Waldeyer]. 

Ziegler  unterscheidet : 

1.  Plattenepithclkrebs,  bösartiges  Epitheliom,  Haut- 
kankroid  (an  der  Haut  und  den  mit  Plattenepithel  versehenen 
Schleimhäuten  der  Mundhöhle,  des  Oesophagus,  der  Harnblase, 
der  Scheide  und  Gebärmutter  beobachtet),  in  warzigen  und  knotigen 
Geschwülsten  auftretend,  die  durch  grosse  aus  polymorphen  Platten - 
epithelien  bestehende  Krebszapfen  ausgezeichnet  sind. 

Eine  besondere  Form  ist: 

C.  (s  c.  r o t i ) a s b o 1 i c u m (ö  u. »/  äaßolo;  Russ ; äaßoko;  v.  ßdil co 
eig.  = Anwurf)  der  Schornstei nfegerkrebs,  Russ-  oder 
Teerkrebs  durch  langdauernde  Anwendung  von  Teer  und  durch 
Russ  hervorgerufen,  hauptsächlich  auf  den  Hodensack  lokalisiert. 

cf.  Akne  (artiticialis). 

*)  GA  LEX  de  art.  curat.  2,  10:  In  mamillis  saepe  vidimus  tumo- 
rem  forma  ac  figura  cancro  animali  exquisite  consimilem.  Nam 
quemadmodum  in  isto  pedes  ex  utraque  parte  sunt  corporis,  ita  in  hoc 
morbo  venae  distenduntur  ac  figtiram  omnino  similein  cancro  repraesentant. 
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2.  Zylinderepithelkrebs,  Zylinderepitheliom,  weiche, 
knotige  Geschwülste  aus  Zylinderepithelien  bestehend.  Sitz: 
Schleimhaut  des  Darmtraktus  und  Uterus. 

cf.  Adenocarcinom,  Cholesteatom. 

3.  C.  simplex,  häufig  von  Drüsen  ausgehend  mit  starkem 
bindegewebigem  Gerüst. 

4.  C.  medulläre,  Mark  schwamm  mit  sehr  reichlichen 
K rebszel  len  nestern . 

5.  C.  scirrhosum,  Scirrhus,  harter  Bindegewebs-  oder 
F aserkrebs. 

6.  C.  gelatinosum  s.  alveolare  s.  colloides,  Gallert- 
krebs durch  schleimige  oder  gallertartige  Umwandlung  der  Krebs- 
zellennester ausgezeichnet. 

7.  C.  myxomatodes  Stroma  in  Schleimgewebe  umgewandelt. 

8.  Carcinomatöses  Cylindrom  mit  Bildung  homogener 
Kugeln  innerhalb  der  Krebsnester. 

cf.  Cylindroma. 

9.  C.  giganto  - cellu  lare,  übermässig  grosse  Krebszellen. 

10.  Melauocarcinom  durch  Pigmentanhäufungen  in  den 
Krebszellen  und  dem  Stroma  ausgezeichnet. 

Ausserdem  sind  noch  zu  nennen: 

11.  Telangiektatisches  C.  (Fungus  haematodes)  (teIoj 
Ende,  äyyeTov  Gefäss,  exiaro;  ausgedehnt)  der  Blut- 
schwamm mit  besonders  starker  Gefässent wicklung. 

12.  sarkomatodes  cf.  Sarkoma  carcinomalodes  mit  sarko- 
matöser  Degeneration  des  Bindegewebes  (am  häufigsten  an  Hoden 
und  Nieren). 

C.  villosuin  cf.  Papilloma. 

t'arcinns  elrarneus  (o  xagxivos  Krebs,  eburneus 
elfenbeinern)  i.  q.  Sklerem. 

Cardialgia,  Bastralgia,  (iastrodynia,  s.  Hyperaesthesia 
ventriculi  (r)  xagdia  Magenmund*),  tö  d/yo?  Schmerz)  Magen  - 
krampf,  Neuralgie  der  Magennerven — ob  es  sich  dabei  um  eine 
Affektion  der  vom  Vagus  oder  der  dem  Sympathicus  entstammenden 
sensibeln  Magennerven  handelt,  ist  unentschieden  — mit  übermässiger 
Reaktion  derselben  auf  abnorme  Magenreize,  oder,  bei  krankhafter 
Nervenbeschaffenheit  (Hysterie,  Chlorose,  Arthritis,  Kachexieen), 
auch  auf  normale  Reize. 

Cardiasthenia  (j?  xagftia  Herz*),  r\  äo&svci a Schwäche) 
eigentlich  Herzschwäche,  gebraucht  von  neurasthenischen  Herz- 
beschwerden. 

Cardioeele  (»/  xi\h)  Bruch)  der  Herzbruch  = Hernia 
cordis. 

*)  Bei  den  griechischen  Autoren,  namentlich  auch  im  Corpus 
Hippokraticum  hat  xagdia  die  Bedeutung  von  Her/,  und  Mageneingang  (und 
selbst  von  Lebergegend).—  R.  FUCHS,  Hippokrates-Uebersetzung  I,  245. 
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Cardiogmns,  C’ardiopalnius.  i'ardiobolos  (d 

xaodttoyftög  V.  ilt'/u 6;  Aechzen.  v.  <ufco  rufe  oh !,  o .T n/.«oV 

heftige  Bewegung  v.  xd).Ä.a>  schwingen,  /fd/xtu  werfen) 
i.  q.  Palpitatio  cordis. 

Cardiogramm  (rö  yoäuita  v.  ygatfot , Buchstabe, 
Schrift)  das  durch  entsprechende  Apparate  aufgezeichnete  Puls- 
bild des  Herzens. 

Carle«  (f.  lat.)  der  Knochcnf rass,  chronisches  Knochen- 
geschwür, fortschreitende  geschwürige  Zerstörung  der  Knochen- 
substanz, hervorgehend  aus  dem  entzündlichen  Prozess,  vd.  Ostitis. 

So  lange  es  noch  nicht  zum  Durchbruch  an  die  Oberfläche 
gekommen  ist,  oder  wenn  fast  keine  Eiterbildung  vorhanden  ist, 
kann  man  den  Vorgang  als  C.  sicca  bezeichnen. 

C.  artieuloruiu  vd.  Arthrokace. 

C.  neerotica  ist  C.,  mit  welcher  die  Losstossung  kleiner  oder 
grösserer  Knochenteile  verbunden  ist,  indem  dieselben  durch  den 
kariösen  Prozess  ausser  Ernährung  gesetzt  werden,  bevor  es  zur 
Schmelzung  gekommen  ist. 

Carminativa  (sc.  remedia.  carmino  krämpeln.  rei- 
nigen v.  carere  kämmen,  krämpeln)  Mittel,  welche  — durch 
Anregung  der  Peristaltik  — den  Abgang  von  Blähungen  be- 
fördern. 

C'arniticatio  pulnionis  (coro  Fleisch,  facere ) vd. 
Splenisatio. 

Car«  luxuriaiiM  eigentlich  üppig  wucherndes,  sogen, 
wildes  Fleisch,  hypertrophische  Form  des  Akestom  (s.  d.), 
fungöse  Granulationen,  welche  schon  eine  höhere  Entwicklungs- 
stufe. nämlich  ein  aus  der  Umwandlung  der  Kittsubstanz  zwischen 
den  Zellen  hervorgegangenes  Stroma  haben,  hier  und  da  auch 
lymphatische  Follikel  und  Riesenzellen  enthalten. 

cf.  Granulationes  fungoaae,  Akestom. 

('arrean  im.  franz  carreatt  Viereck,  Platte  quattuor) 
Bezeichnung  für  Skrofulöse  und  Tuberkulose  der  Verdauungs- 
organe und  Mescnterialdriisen.  Die  Bezeichnung  rührt  von  der  brett- 
artigen Härte  des  Bauches  her. 

Uarnnculae  (f.  pl.  Dem.  v.  coro  Fleischwärzchen) 

kleine  polypenartige  Bildungen  besonders  an  den  weiblichen 
Genitalien,  umschriebene  Schleimhauthyperplasien  mit  Teilnahme 
der  Follikel,  oder  Reste  des  Hymen  nach  «1er  Defloration  (C. 
my rtiformes,  myrtenhlatt förmige  0.). 

Früher  benannte  man  so  auch  die  im  dysenterischen 
Stuhl  vorkommenden  Stückchen,  welche  aus  einer  zäh- 
schleimigen  Grundsubstanz  bestehen,  die  mit  roten  Blutkörperchen 
dicht  iufarziert  ist  und  an  zahlreichen  Stelleu  weisse  Klümpchen 
vou  Eiterkörperchen  tragt  ^Lotio  carnea). 
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tantratio  (v.  castus  keusch  oder  skr.:  castra—cestrum 
xioxoov  Schneidmesser)  operative  Beseitigung  eines  oder  beider 
Hoden,  bei  Frauen  der  Eierstöcke. 

Casts  (engl,  cast  Ausguss)  Abgüsse  der  Höhlen  von  Ein- 
geweiden  wie  Trachea,  Bronchien  u.  s.  w. 

Renal  easts  Harnzylinder;  waxv  casts  Wach.szvlinder. 

Cataracta  (ein  von  der  Salernitanischen  Schule 
eingeführter,  vom  Griech.  6 xaraQoäxTtjg,  der  Wasserfall 
[xm-aoäao(o  reisse  herab],  gebildeter  Name,  wahrschein- 
lich als  Uebersetzung  irgend  eines  arabischen  Wortes, 
das  dem  ursprünglichen,  aber  abhanden  gekommenen 
Ausdruck,  entspracht  der  graue  Star,  nicht  vom 

Vogel,  sondern  vwdt.  mit  „starren,  starrblicken“,  Katarakt,  jede 
Trübung  des  Linsensystems,  bedingt  durch  Zellenneubildung, 
Lockerung  und  Quellung,  molekulare  Trübung  und  chemische 
Veränderung,  Erweichung  und  Schrumpfung. 

Wenn  nicht  Teile  der  Linse  selbst  getrübt  sind  (C.  vera), 
sondern  trübe  und  undurchsichtige  Massen  der  Linse  sich  nur  an- 
lagern, ohne  mit  anderen  festen  Teilen  des  Auges  im  Zusammen- 
hang zu  stehen,  so  spricht  man  von  C.  spuria. 

Die  C.  hat  ihren  Sitz  entweder  in  der  Linse  selbst  (C. 
lenticularis),  oder  in  der  Linsenkapsel  (C.  capsularis),  oder  in 
beiden  zusammen  (C.  capsulo-lenticularis). 

Die  C.  ist  entweder  angeboren  (C.  congenita)  durch  Ent- 
wicklungshemmungen oder  intrauterine  Entzündung  des  Auges 
bedingt  oder  erworben  (C.  acquisita). 

Die  klinischen  Erscheinungsformen  der  C.  sind: 

A.  partielle  stationäre  C. 

1.  C.  polaris  anterior  mit  Lokalisation  auf  dem  vorderen 
Linsenpol. 

2.  C.  polaris  posterior  mit  Lokalisation  auf  dem  hinteren 
Linsenpol. 

3.  Zirkumskripte  Trübungen  verschiedener  Art 
in  der  Linse  selbst.  C.  centralis  (kleine  kugel- 
förmige Trübung  im  Mittelpunkte  der  Linse),  C.  fusi- 
formis,  Spindelstar  (trübe  Linie  in  der  Achse  der 
Linse  vom  vorderen  zum  hinteren  Linseupol  ziehend  und 
im  Zentrum  der  Linse  spindelförmig  anschwellend); 
C.  punctata  (ferne  weisse  Pünktchen  entweder  in  der 
ganzen  Linse  glciehmässig  verteilt  oder  in  der  vorderen 
Rindenseliicht  zu  einer  Gruppe  vereinigt. 

4.  C.  perinuclearis  zonularis,  Schichtstar  graue 
scheibenförmige  Trübung  in  der  Linse  von  vollständig 
durchsichtigen  Randteilen  umgeben,  am  dichtesten  am 
Rande  und  im  Zentrum.  Häufigste  Starform  bei  Kindern 
entweder  angeboren  oder  erworben  (Rhaehitis). 
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5.  C.  corticalis  anterior  et  posterior  stern-  oder 
rosettenförmige  Trübung  in  der  vorderen  oder  hinteren 
Bindenschicht. 

ß.  Progressive  C.  stets  als  partielle  Trübungen  beginnend 

und  schliesslich  die  ganze  Linse  einnehmend.  Die  einzelnen 

Stadien  mit  ihren  klinischen  Kennzeichen  sind: 

1.  C.  incipiens  Trübungen  der  Linse  mit  durchsichtigen 
Stellen  dazwischen.  Kammer  normal  tief. 

2.  C.  intumescens  Zunehmen  der  Trübung  mit  Auf- 
quellen der  Linse.  Kammer  seichter,  die  Iris  wirft 
noch  einen  Schlagschatten,  die  Linse  ist  bläulich  weiss 
mit  Seidenglanz,  die  Zeichnung  des  Linsensterns  sehr 
deutlich. 

3.  C.  matura  vollständige  Trübung  der  Linse.  Kammer 
normal  tief,  kein  Schlagschatten  der  Iris,  Zeichnung  des 
Linsensternes  noch  kenntlich. 

4.  C.  hy permatura  vollständiger  Zerfall  der  getrübten 
Linse  zu  einem  Brei.  Kammer  abnorm  tief,  kein  Schlag- 
schatten der  Iris,  Oberfläche  der  Linse  homogen  (bei 
Verflüssigung  i oder  unregelmässige  Punkte  und  Flecken 
an  Stelle  der  radienförmigen  Zeichnung  des  Linsen- 
sternes. 

Die  C.  hvpermatura  kann  folgende  Metamorphosen  eingehen: 

Bei  Fortbestehen  der  Wasserahgabe  wird  der  aus  dem  Zerfall 
der  Linsenfasern  entstehende  Brei  immer  mehr  eingedickt,  backt 
mit  dem  Kern  der  Linse  zusammen;  die  vordere  Kammer  wird 
immer  tiefer  (gewöhnlichste  Form  der  überreifen  senilen  C.). 

Bei  Aufhören  der  Wasserabgabe  wird  die  Linsenmasse  zu- 
nehmend flüssiger.  Dies  führt  bei  jugendlichen  Individuen,  welche 
noch  keinen  harten  Kern  der  Linse  haben,  zu  einem  milchigen 
Aussehen  der  Linse  (C.  fluida  s.  lactea),  bei  alten  Leuten  zu 
einem  Zubodensinken  des  Kernes  innerhalb  der  verflüssigten 
Rindenschicht  (homogenes  weisses  Aussehen  der  C.  mit 
bräunlicher  Schattierung  im  unteren  Teil,  C.  Mor- 
gagnii. 

Weitere  Veränderungen  der  verflüssigten  Linsen,  durch 
Wasserverlust  und  Eindickung  der  Flüssigkeit  sind:  C.  ruem- 
branacea,  die  Linse  ist  zu  einem  dünnen,  undurch- 
sichtigem Häutchen  geworden;  C.  calcarea  s.  gypsea, 
die  C.  bekommt  durch  Ablagerung  von  Cholestearin 
und  Kalksalzen  eine  kreideweisse  bis  gelbe  Färbung; 
C.  tremula,  durch  Zerreissung  der  Zonula  Zinni 
entsteht  eine  Luxation  der  Linse  mit  Schlottern  der 
Iris  und  der  C.  bei  Bewegungen  (durch  totale  Luxation  zu 
C.  natans  führend). 

Die  totalen  C.  werden  nach  ihrer  Konsistenz  als  C.  dura,  C. 
mollis  und  C.  mixta  bezeichnet  C.  dura  kann  zu  totaler  Sklerose 
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der  Linse  und  Verwandlung  derselben  in  eine  dunkelbraune  durch- 
scheinende Masse  führen.  (C.  nigra  s.  brunescens,  Phako- 
Skleroma  senile). 

Weitere  Veränderungen  sind:  C.  accreta  (Verwachsung 
der  C.  mit  der  Iris).  C.  cystica  (kugelförmige  Verände- 
rung der  Kapsel,  wodurch  die  Linse  die  Gestalt  einer 
Blase  bekommt);  C.  haemorrhagica  (Eintritt  von  Blut- 
farbstoff in  den  Kapselsack.) 

Die  verschiedenen  Erscheinungsformen  der  C.  acquisita  sind : 

1.  0.  senilis. 

2.  C.  infolge  von  allgemeinen  Erkrankungen:  C.  dia- 
betica, C.  ergotica,  C.  nephritica,  C.  perinuclearis  bei 
Rhachitis. 

3.  C.  traumatica  nach  Verletzungen  auftretend. 

4.  C.  complicata  als  Folge  anderweitiger  Erkrankungen 
des  Bulbus  (Keratitis,  Iridocyklitis,  Chorioiditis,  Retinitis, 
Glaucom  [C.  glaucomatosaj)  auf  tretend. 

[Nach  Fuchs  Lehrbuch  der  Augenheilkunde.] 

Catarrhus  {xaia-eico  herunterfliessen  — verall- 
gemeinerte, ursprünglich  auf  den  Katarrh  der  Nasen- 
schleimhaut sich  beziehende  Bezeichnung,  insofern 
hier  das  krankhafte  Sekret  aus  den  Nasenlöchern  und 
Choanen,  oder  nach  der  Vorstellung  der  Alten  durch 
die  Lamina  cribrosa  aus  dem  Gehirn  „herabfliesst“) 
Katarrh,  d.  i.  katarrhalische  Entzündung  (vd.  Inflammatio), 
Hyperämie  und  Schwellung  der  Schleimhäute  mit  Absonderung 
von  Serum,  vermehrter  Schleimproduktion  und  reichlicher  Ab- 
lösung und  Produktion  von  Epithel-  und  Eiterzellen. 

cf.  Blennorrhoe,  Sputum. 

C.  bronchialis,  gastrlcus,  intestinalis  etc.,  vd.  Bronchitis,. 
Gastritis,  Enteritis  etc. 

C.  aestivus  idiosynkratischer  Sommerkatarrh,  Heu- 
fieber oder  Heuasthma,  auch  Bostock’scher  K.  genannt 
(J.  Bostock  beschrieb  die  Krankheit  zuerst  1819),  leicht  fieber- 
hafte Affektion,  welche  besonders  disponierte  Individuen  (meist 
den  besser  situierten  Ständen  angehörig)  befällt,  sobald  sie 
sich  den  Emanationen  von  blühenden  Gräsern,  meist  kurz  vor  der 
Heuernte,  aussetzeu  Die  vorwiegendsten  Symptome  (K.  der  Con- 
juuetiva,  Nasenschleimhaut  und  oberen  Luftwege,  häufig  mit 
asthmatischen  Beschwerden)  sind  wahrscheinlich  auf  die  mechanische 
Einwirkung  des  Pollens,  bcs.  der  Grasblüten,  zurückzuführen  [ZH]. 

C.  haemorrhagicus  K.  mit  oberflächlichem  Blutextravasat 
ins  Schleimhautgewebe  und  z.  T.  mit  geringen  freien  Blutungen. 

Catarrhe  sec  (franz.  sec  trocken)  von  Laennec  eingefiihrtc 
Bezeichnung  für  eine  Form  der  chronischen  Bronchitis,  bei  welcher 
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trotz  quälenden  Hustens  .«ehr  wenig  oder  gar  kein  Sekret  ge- 
liefert wird. 

C.  suffoeativus  (suffocare  ersticken  v.  sub  und  faux)  ist 
Bronchitis  acutissima  von  bedeutender  In-  und  Extensität,  welche 
besonders  bei  schon  vorhandenen  Lungenleiden,  Emphysem,  Asthma 
oder  chronischem  Bronchial katarrh  zu  suffokativen  Erscheinungen 
führt. 

Cat’s  pnrr  (engl,  cat  Katze,  to  purr  schnurren)  i.  q. 
Frömissement  cataire. 

Cancheinar  (m.  franz.  von  caucher,  altes  Verbum  von 
calcare  treten,  pressen  und  dem  germanischen  ma(h)r, 
Nachtgeist,  Alp)  das  Alpdrücken:  beunruhigende,  bei 

Anämischen,  Nervösen  und  Herzleidenden  zu  beobachtende  Träume, 
die  von  heftigem  Erschrecken,  dem  Gefühl  des  Abstürzens  in 
einen  Abgrund,  des  Erstickens  und  des  Kampfes  mit  einem  Wesen, 
das  auf  (incubc)  oder  unter  (succube)  dem  Träumenden  liegt,  be- 
gleitet sind. 

Cauaalgia  (t)  xavmg  Brennen,  v.  xaUo  oder  xaw,  xö  axj’a» 
Schmerz)  Neuralgie  mit  der  Empfindung  eines  heftig  brennenden 
Schmerzes. 

CauHticuni,  Canterinm  (to  xavaxixöv,  xavxi)oiov  v. 
xaiui  Brenneisen,  Brandmal)  das  Aetz-  oder  Brenn- 
mittel, ersteres  genauer  als  (autcri um  potentiale,  letzteres  als 
C.  aetuale  bezeichnet. 

cf.  Escharotica. 

Caverne  (c  — a f.  lat.  Höhle  v.  cavus)  ein  mit  dem  zu- 
führenden Bronchus  frei  kommunizierender  pathologischer  Hohl- 
raum der  (phthisischen)  Lunge,  welcher  nicht  durch  einfache  Er- 
weiterung und  Ausbuchtung  der  präformierten  Hohlgänge,  sondern 
durch  Nekrose  und  Verschwärung  des  Lungenparenchyms  ent- 
standen ist.  Doch  spricht  man  auch  von  bronchiektatischen 
C.,  welche  sich  aber  durch  Bekleidung  ihrer  Oberfläche  mit 
Flimmerepithel  auszeichnen,  und  von  Braud-C.,  welche  durch 
gangränöse  Zerstörung  eines  umschriebenen  Abschnittes  des 
Lungenparenchyms  entstehen. 

cf.  Bronchiektasie,  Vomica. 

Cavernitis  Inflammatio  corporis  cavernosi  penis 
ist  beobachtet  infolge  von  ulceröser  Perforation  von  der  Harnröhre 
her,  sowie  von  Traumen  [DittelJ.  Eine  zirkumskripte  Entzündung 
des  Corpus  cavemosum  urethrae,  öfter  mit  Abscessbildung,  kommt 
auch  anscheinend  spontan  vor. 

cf.  Chorda,  Periurethritis. 

Cavernom  vd.  Angioma  cavernosum. 

i'eboceplialia  (ö  xfjßog,  xijjxoi  u.  xet.xo;  eine  Affenart, 
»J  xetpakt)  Kopf)  vd.  Arliinencephalia. 
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Cecite  (f.  franz.  caecus)  i.  q.  Amaurosis.  Cecitd  des  Cou- 
leurs = Farbenbliudheit. 

C.  verbale,  die  bei  Apoplektikern  beobachtete  Unfähigkeit 
Buchstaben  zu  lesen,  obgleich  das  Sehvermögen  erhalten  ist. 
cf.  Aphasie,  Alexie. 

Cellulitis  ( cellula  Zelle,  Aem.  v.  cella,  die  Zellgewebs- 
entzündung) gebraucht  für  Entzündung  des  Bcckenzellgcwebes 
•oder  des  retrobulbären  Zellgewebes  (C.  orbitalis). 
cf.  Perimetro-Salpingitis. 

Cenencephalocele  (xsvoV  leer,  ledig  i vd.  Eneephalo- 
cele,  einfacher  Hirnbruch,  d.  h.  Ausstülpung  von  reiner  Hirn- 
.substanz  aus  der  Schädelhöhle, 
cf.  Hydroencephalocele. 

Cenesthesie  [Eichet]  (franz.  v.  xevfc  leer,  ato&tjais 
Empfindung)  der  Verlust  des  Bewusstseins  des  eigenen  Ich’s 
bei  Geisteskranken  und  Hysterischen. 

Cephalaea  (17  xeyakaia ) alte  Galen 'sehe  Bezeichnung  für 
andauernden,  eingewurzelten  Kopfschmerz, 
cf.  Cephalalgie. 

Ceplialalgia  (rj  y.tcpah),  Kopf,  io  äkyog  Schmerz) 
Kopfschmerz.  Ueber  dessen  Wesen  und  ursächlichen  Sitz  ist 
nichts  Sicheres  bekannt.  Er  tritt  auf  bei  Erkrankungen  des  Schä- 
dels, Gehirns  und  der  höheren  Sinnesorgane,  bei  Fieber  und  als 
C.  nervosa.  Je  nach  der  Pathogenese  kann  man  verschiedene 
Formen  von  nervösem  Kopfschmerz  unterscheiden:  anämischen, 
kongestiven,  vasomotorischen  (C.  vasomotoria,  die  mit 
Rötung  des  Gesichtes  und  der  Ohren  einhergeht  und  in  regel- 
mässigen Paroxysmen  auftreten  kann,  ähnlich  der  Hemicrania  s.  d.) 
toxischen,  hysterischen  (cf.  Clavus),  rheumatischen 
(vd.  Myalgia  cephalica),  symptomatischen  (Mageukatarrh. 
Würmer,  geschlechtl  Leiden  etc.),  ne ur asthenischen  (bei 
körperlich  und  geistig  aufgeriebenen  Personen  mit  reizbarer 
Schwäche)  etc.  [Erb], 

cf.  Cephalaea,  Neuralgie. 

Cephalhaematocele  (rö  a!fia  Blut,  >)  xi)lr\  Bruch) 
unter  den  Schädeldecken  liegende  und  venöses  Blut  enthaltende 
Geschwulst,  welche  durch  eine  Oeffnung  des  Schädels  mit  den 
Blutleitern  der  harten  Hirnhaut  in  Verbindung  steht, 
cf.  Encephalocele,  Cephalocele. 

Cephalhaemntomu  s.  Ekehynniina  capitis  s.  Throm- 
bus neonatorum  die  Kopfblut  ge  sch  wulst  der  Neugeborenen, 
geschwulstartige  Blutansammlung  zwischen  den  Schädelknoehen 
einer-  und  Perikranium  oder  (seltener)  Dura  mater  andererseits, 
hervorgerufen  durch  dieselben  Ursachen  und  an  denselben  Stellen, 
wie  die  einfache  Kopfgeschwulst  der  Neugeborenen,  vd.  Caput 
succedaneum. 

Rot  Vs  Klinische  Terminologie.  0.  Aull.  7 
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C.  externuin  Bluterguss  zwischen  Schädelknochen  und  Peri- 
kraniiun  und 

C.  internum  Bluterguss  zwischen  ersteren  und  Dura  mater: 

C.  spurium  s.  subaponeurotieuin  eine  gallertige  Exsudation 
unter  die  Galea  aponeurotica. 

C.  verum  Bluterguss  zwischen  Schädelknochen  und  Perikra- 
nium. 

cf.  Hämatom. 

Cephalocele  (»/  xtjh)  Bruch)  s.  Ilernia  cephalica  aus 

der  Schädclhöhle  ausgetretene  Bruchgesohwfdste  des  Schädel- 
inhaltcs,  angeboren  oder  (nach  Bildung  einer  Lücke  des  Schädel- 
daches durch  Entzündung  oder  Trauma)  erworben. 

cf.  Encephalocele,  Genen  cephalocele. 

Cephalometrie  Messung  («f'roov)des  Kopfes  (am  liebenden). 

Cephaloitia  ( cephalo , onis,  Grosskopf)  G rossköpf igkeit 
mit  Hypertrophie  des  Gehirns. 

cf.  Makro-,  Mikro-,  Nanno-  unil  Brachycephalie. 

Cephalotlioracopagn*  ( thorax  Brustkorb,  xay  St. 

von  jtriywfu  verbinden)  vd.  Prosopothoracopagus. 

Cephalothrypsie  s.  Ccphalot ripsie  s.  Basiolysis  s. 
Basiothrypsie  (s.  d.)  (Ogv.iuo  zermalmen,  roißio  zerreiben, 
6 Tot.~rxt)g  Reiber)  das  gewöhnlich  nach  vorgängiger  Perforation 
(vd.  Ccphalotomie)  in  Anwendung  kommende  Zerdrücken  des  (ver- 
hältnismässig zu  grossen)  kindlichen  Kopfes  mit  einem  schrauben- 
bezw.  zaDgenförmigen  Instrument,  dem  Cephalotripter  oder 
Cephalo tribe , Cephaloklast,  Basilyst,  Basiotrib. 

cf.  Cranioklast,  Embryotomie. 

Cephalotoniia  (zi/ivoj  schneiden)  geburtshilfliche  Er- 
öffnung des  kindlichen  Schädels  behufs  Enthirnung  zur  Ver- 
kleinerung desselben. 

Syn.  Oraniotomie.  — cf.  Embryotomie,  Trepanatio,  Perforatorium. 

Cercomonns  intestinalis  [Lambl]  (xeoxoc,  circus 
Schwanz,  »)  fiovd c v.  novo:)  eine  geschwänzte  Monade,  die  sich 
bei  Typhus,  Cholera  und  chronischer  Diarrhoe  im  Stuhle  findet. 
Eine  zweite  Form  Bodo  urinarius  findet  sich  in  alkalischem 
und  eiweisshaltigem  Harn,  sowie  im  Urin  von  Cholerakranken. 

Cerebrastlienie(cmfcrM»iGehirn,tJ  (WtsraaSehwäche) 

kurze,  aber  barbarische  Bezeichnung  | v.  Ziemsskx]  für  Xeurasthenia 
cerebralis. 

Cerebritis  i.  q.  Encephalitis. 

Cerdbroscopie  (ebenfalls  eine  vox  hybrida)  (axojtio)  be- 
sichtige) diagnostische  (von  E.  BOUCHUT  ausgebaute)  Methode 
zur  Erkennung  von  Gehirnkrankheiten,  die  hauptsächlich  auf 
der  Untersuchung  mittelst  des  Augenspiegels  beruht. 
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Cernmen  ( cera  Wachs  xijgog)  Ohrenschmalz,  Sekret 
der  Glandulae  ceruminosae,  gemischt  mit  dem  Sekret  der  Talg- 
drüsen, Epidermisblättchen,  abgestossenen  Härchen  und  Staub. 

C'esarienne  (franz.)  Kaiserschnitt  i.  q.  Sectio  caesarea. 

Oestoden  (xearög  gestickt,  Riemen,  Gürtel  = xFatoeiS^g 
riemenartig)  eine  Gattung  von  Würmern,  zu  welchen  die  Tä- 
nien  gehören. 

cf.  Taenia. 

Chalazion  (n.  Dem.  v.  tj  %d/.aCa  Hagelkorn)  ist  ein 
langsam  und  ohne  Entzündungserscheinungen  enstandenes  oder 
stationär  gewordenes  Hordeolum  (s.  d.),  eine  cystenartige  Bildung 
mit  Kapsel  und  atheromatösem  Inhalt. 

Mit  dem  Namen  Ch.  terreum  sind  kleine  sandige  Konkre- 
mente in  den  Gängen  der  Glandulae  tarsales  bezeichnet  worden. 

Chalikosis  (>>  u.  f)  yäh$  Kalk)  vd.  Pneumonokoniosis. 

Chancre  (m.  franz.  v.  lat.  cancer  fressendes  Geschwür) 
syphilitisches  Geschwür  an  den  Geschlechtsteilen,  dem  After,  den 
Lippen  und  den  Brüsten  auftretend.  Zu  unterscheiden: 

1.  Ch.  mou  s.  Chancre  vOierien  s.  Chancre  non  infectant  s. 
Chancroide  [Cleve],  Chancrelle  [DidayJ,  Chancre  simple, 
der  weiche  Schanker. 

2.  Ch.  indurt;  (engl.  Hunteriau  chancre,  s.  d.)  der  harte, 
echt  syphilitische  Schanker. 

3.  Ch.  mixte  [Rollet],  der  gemischte,  aus  hartem  und 
weichem  zugleich  bestehende  Schanker 

Chasmus  (<5  yaofiög  und  >/  zdopij  v.  yaivo}  gähnen)  s. 
Oscitatio  der  Gähnkrampf,  z.  B.  Ch.  hystericus. 

cf.  Oscedo. 

C'heilo-angio-skopie  (tu  yeüog  Lippe,  td  ayyetov  Ge- 
fäss,  axonioD  sehen)  eine  von  Hueter  angegebene  Methode, 
vermittelst  welcher  der  Blutkreislauf  in  der  Lippenschleimhaut 
direkt  beobachtet  werden  kann. 

Cheiloplastik  (.t/.dnno)  bilden)  Lippenbildung  durch 
plastische  Operation. 

cf.  SStomatoplnstik. 

Cheiloschisis  (oyjtta  spalten)  s.  Labium  leporinuin 

(s.  d.)  s.  Koloboma  labil  Hasenscharte,  vollständige  an- 
geborene vertikale  Spaltung  der  Lippen,  meist  der  Oberlippe, 
einfach  oder  doppelseitig  (C.  simplex  et  duplex)  von  unvoll- 
kommener fötaler  Vereinigung  des  Oberkiefer-  und  äusseren 
Nasenfortsatzes  mit  dem  Stirnfortsatz  herrührend. 

C.  complicata  Hasenscharte  mit  gleichzeitiger  Spaltung  der 
Alveolarfortsätze  oder  des  Gaumens  (Gnathoschisis , Cheilo- 
Gnatho-Palato-Schisis,  Wolfsrachen). 

cf.  Uranokolobouia,  l.'ranoschisis,  Schistoprosopie. 
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Glioiropoinpliolyx  Hrrcuixsox]  (t)  yrin  Hand,  >7  ,-toii- 
vü.rz  Wasserblase  = .t op<p6t  papula  Blatter),  Syn.  Dyshi- 
drosis (s.  <l.i  [Fox  , ein  vorzugsweise  bei  weiblichen  Individuen 
njit  nervöser  Disposition  vorkommonder  Ausschlag,  der  mit  Jucken 
und  Brennen  in  den  Fingern  beginnt,  worauf  sich  kleinere  und 
grössere  Bläschen  bilden.  Manchmal  verbreitet  sich  derselbe  auch 
auf  die  Beine  und  den  ganzen  Kör|>cr. 

CheiroNpaMinuM  (6  o^aa/idt;  Krampf)  i.  q Mogigraphie. 

i'helidoninniuH,  Vergiftung  durch  Schöllkraut 
(<  'hclidonium  majus  L.):  Entzündung  des  Mundes  und  Magen- 
darmtraktus  (blutige  Stühle)  und  Hämaturie  infolge  der  Aetz- 
wirkung  des  Chelcrythrins. 

Chemosis  (>)  von  r)  y >j/i> ] eine  Muschel  mit 

klaffenden  Schalen  v.  yairo>  gähnen)  entzündliches  Oedem 
der  Augendeckel  (so  dass  die  Lidspalte  zwischen  dicken  Wülsten 
liegt).  Seit  neuerer  Zeit  ist  der  Ausdruck  gewöhnlich  nur  mehr 
im  Gebrauch  für  die  Anschwellung  der  Conjunctiva  sclerae  und 
Hervorwulstung  derselben  rings  um  die  Cornea. 

Chemotaxis  |W.  Pfeffer | (?)  tagte  Anordnung  v. 
zdooai  richten)  Reizwirkung  chemischer  gelöster  Stoffe  auf 
Zellen  z.  B.  der  Zerfallsprodukte  von  Bakterien  auf  Leukocvten. 
Je  nachdem  Anziehung  oder  Abstossung  der  Zellen  stattfindet, 
spricht  man  positiver  oder  negativer  Ch. 

Cheyne-Stokes’sches  Phänomen  (nach  seilten 
ersten  Beschreibern  benannt)  besteht  in  einer  Störung  des  Rhyth- 
mus der  Atmung,  d.  h.  der  Atem  wird  in  einem  bestimmten 
Typus  unregelmässig:  Es  tritt  bes.  beim  ruhigen  Daliegcn  der 
Kranken  in  ziemlich  regelmässigen  Intervallen  eine  mehr  oder 
weniger  lange  Atempause  ein,  auf  die  immer  schneller  und  tiefer 
werdende  Atemzüge  bis  zu  einem  gewissen  Höhepunkt  folgen, 
worauf  dann  Schnelligkeit  und  Tiefe  der  Atemzüge  allmählich 
bis  zur  Pause  wieder  nachlassen:  — auf-  und  absteigende 
Atmung. 

Dies  Phänomen  kommt  nach  Fii.khxk  dann  zu  stunde,  wenn 
das  vasomotorische  Zentrum  durch  solche  Kohlensäuremengen  iresp. 
Sauerstoffvermiuderung)  bereits  in  eine  nennenswerte  Erregung 
versetzt  wird,  welche  das  respiratorische  Zentrum  noch  unerregt 
lassen,  im  wesentlichen  also  durch  Herabsetzung  der  Erregbarkeit 
des  letzteren.  Die  am  Schluss  einer  Atempause  eintretende  Ar- 
terienverengerung bedingt  nun  eine  zunehmende  Anämie  des 
Atmungszentrums,  durch  welche  der  Kranke  zu  tiefer  Atmung 
angeregt  wird.  In  dem  Masse  aber,  als  durch  die  tiefere  Atmung 
das  Blut  wieder  gut  arterialisiert  wird,  löst  sich  der  Gefässkrampf, 
womit  die  Anämie  des  Atmungszentrums  und  dadurch  wieder  der 
Reiz  zur  Atmung  allmählich  abnimmt. 

cf.  Aponea  infantum,  Dyspnoe. 
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Chicken-Pox  tengl.  chicken  Küchlein,  kleines  Kind, 
pox  Pocke)  i.  q.  Varicella. 

Child-Bed-Fever  engl,  child  Kind,  bed  Bett,  fever 
Fieber)  i.  q.  Fcbris  puerperalis. 

Child-Crowing  (engl.  to  croic  krähen  i i.  q.  Laryngismus 
stridulus. 


Ch imney - f« weeper's  caneer  (engl,  chimney-sxceeper 
Schornsteinfeger)  Schornsteinfegerkrebs, 
cf.  Carcinoma  asbolicum  (p.  90  •. 

Chirftgra  (ij  yttgäyoa  v.  i;  äyoa  die  Falle,  das  Fangen 

v.  aygeo)  — aigem)  Handgicht  vd.  Arthritis. 

Chiromegalie  Charcot  (?)  yeio  Hand,  fttya;  gross) 
die  mit  Panaritien  und  Hautveränderungen  einhergehende  Ver- 
krüppelung der  Hände  bei  Syringomyelie  (s,  d.). 

l'hirotheka  (y  &rjxy  Hülle  v.u’dyyt)  die  Fingerbinde, 
Einwicklung  der  Finger  mit  einer  langen  schmalen  Rollbinde. 

Ch.  completa  für  alle  Finger  einer  Hand. 

Ch.  ineompleta  nur  für  einzelne  Finger, 
cf.  Spica  manus. 


Chirurgie  ( ptgoegyia ; igyo)  thun,  wirken)  diejenige 
auf  theoretisches  Wissen  gestützte  ärztliche  Thätigkeit.  welche  in 
kunstfertigen,  mit  oder  ohne  Instrumente  direkt  am  kranken 
Körper  ausgeführten  therajteutischen  Massnahmen  besteht, 
cf.  Akiurgie,  Desmurpie,  Hypurgie. 


Chloasma  {podlw  grüngelb  aussehen)  erworbene 
grössere  hellbraune  bis  schwärzliche  Hautflecke,  meist  in  ge- 
wisser Beziehung  zu  Krankheiten  des  Uterus,  der  Leber  und 
Nebenniere  stehend  (doch  kommt  der  Name  Leberfleck  ur- 
sprünglich nur  von  der  Aehnlichkeit  mit  der  gelbbraunen  Leber- 
farbe). 

Zu  den  idiopathischen  gehören  die  durch  Traumen, 
Vesikantien,  den  Einfluss  sehr  hoher  wie  niedriger  Wärmegrade 
etc.  an  den  betreffenden  Stellen  erzeugten  Pigmentierungen, 
zu  den  symptomatischen  das 

Ch.  uterinum  durch  Schwangerschaft  oder  jiathologische 
Veränderungen  in  der  Genitalsphäre  erzeugte  Ch.,  und  das 

Cb.  kaehektieorum.  das  bei  gewissen  Kachexien  (Malaria, 
Krebs.  Morbus  Addisoni)  vorkommt. 

cf.  Lentigo,  Melasma,  Naevus,  Ephelis. 


Chloruanämie  (vd.  Chlorosis  und  Anämie)  die  mit  Anä 
mie  verbundene  Chlorose. 

Chloroformismug,  Vergiftung  durch  Chloroform 
bei  Narkosen  beobachtet,  durch  Synkope  ^ Aufhören  der  H< 
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thätigkeit)  und  Asphyxie  (Lähmung  des  Atmungszentrums)  bei 
tiefem  Coma  gekennzeichnet. 

Chi.  chronicus,  die  chronische,  bei  habituellem  Einatmen 
von  Chloroform  auftretende  Vergiftung:  Tremor,  Miosis  und 
Pupillenstarrc,  allgemeine  Mattigkeit,  depressive  Gemütsstimmung, 
Kopfschmerz. 

Chlorom  (zAtogog  hellgrün,  v.  z'^v)  diffus  hellgrün  ge- 
färbte, über  einen  grösseren  Teil  der  periostalen  Bekleidung  des 
Knochensystems,  sowie  die  Knochen  und  Drüsen  verbreitete 
(sarkomatöse)  Neubildung. 

Chlorosis  richtiger  Chloriasis  (%).<ogog  blass,  von  der 
hellen  Farbe  der  jungen  Saat,  ik°v)  Bleichsucht,  eine 
vorzugsweise  dus  weibliche  Geschlecht,  bes.  in  der  sexuellen  Ent- 
wicklungsperiode befallende  primäre  Erkrankung  des  Blutes,  als 
deren  wesentliches  Merkmal  eine  Verminderung  des  Hämoglobin- 
gehaltes der  roten  Blutkörperchen  angesehen  wird  Nach  neueren 
Untersuchungen  fE.  Gräber]  ist  bei  echter  Chlorose,  so  lange  sie 
nicht  mit  Anämie  (s.  d.)  kompliziert  ist,  die  Zahl  der  Blut- 
körperchen nicht  vermindert.  Nicht  selten  findet  man  bei  Ch.  ab- 
norme Enge  der  Aorta  und  ihrer  Verzweigungen. 

Ch.  srigantea  [Schöxlein]  eine  mit  übermässiger  Fettbildung 
verbundene  Form  von  Ch.  congenita. 

cf.  Polypionia  infantum. 

Ch.  praematura  vor  der  Pubertätsperiode,  bei  Mädchen  vor 
dem  14.  Jahre  auftretende  Ch. 

Ch.  tropica  vd.  Geophagie. 

cf.  Anämie,  Anc.hylostum,  Leukämie. 

Choc  eil  retour,  die  nach  der  Conception  erfolgende  An- 
steckung der  Mutter  durch  ihr  vom  Vater  her  syphilitisches  Kind. 

cf.  COLLES-BEACMKS’sches  Gesetz. 

Choked-IHttk  (engl,  to  choke  hemmen,  disk  Scheibe) 
i.  q.  Neuritis  optica. 

Cholaemie  (ij  z_o/.rj  oder  <!  yö?.og  Galle;  to  nlun  Blut) 
i.  q.  Ikterus.  Gewöhnlich  versteht  man  jedoch  darunter  den  Zu- 
stand des  Ikterus  gravis,  die Ueberladung  des  Blutes  mit  Galle, 
insbesondere  mit  den  giftigen  Gallensäuren,  und  die  dadurch 
hervorgerufenen  bedenklichen  Erscheinungen:  Konvulsionen,  Koma 
und  hämorrhagische  Diathese. 

cf.  Acholie. 

Cholagoga  (öyo>,  äyioyög  führend,  sc.  remedia)  die 
Gallenabsouderung  befördernde  Mittel. 

CliolangitiH  i.  q.  Angiocholitis. 
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Cholecystektomie*)  («rre/o-co  ausschneiden)  die 

(partielle  oder  vollständige)  Ausschneidung  der  Gallenblase  (Langen- 
buch 1882)  bei  schweren  Formen  von  Cholelithiasis  etc. 

Choiecystenterostomie  (rö  evregov  Eingeweide, 
ro  axöfia  Mundi  Herstellung  einer  Verbindung  zwischen  Gallen- 
blase und  Dünndarm  durch  mehrzeitige  Operation  (v.  WlKTWARTER 
1882). 

Cholecystitis  Entzündung  der  Gallenblase. 

Cholecystostomie  Anlegung  einer  Gallenblasenfistel 
(nach  vorheriger  Befestiguug  durch  die  Naht)  früher  in  zwei 
Zeiten,  jetzt  auch  einzeitige. 

Cholecystotomie  (zi/ivm  schneiden)  Eröffnung  der 
Gallenblase  durch  den  Schnitt,  ist  meist  eine  Verbindung  der 
Cholecystostomie  (s.  d.)  mit  der  Cholecystopexie  (Anheftung  der 
Gallenblase).  Die  „ideale“  einfache  Cholecystotomie  mit  Naht  und 
sofortiger  Versenkung  gilt  für  nicht  ungefährlich. 

Choledocho-{l>aodeno-)ToiniaSi>altung  von  Ductus 
choledochus  (und  Duodenum)  zum  Zweck  der  Entfernung  von 
grossen  Gallensteinen. 

Choledochotomie  operative  Eröffnung  des  Ductus  chole- 
dochus (v.  empfangen)  behufs  Entfernung  von  Steinen 

mit  nachfolgender  Veruähung  der  Galleugangwunde. 

Cholelithiasis  richtiger  Chololithos  (o  XiQos  Stein) 
Gallensteinkrankheit,  Konkremente  in  den  Gallenwegen,  ge- 
wöhnlich in  der  Gallenblase,  die  aus  der  (krankhaft  veränderten) 
Galle  selbst  sich  bilden  und  ihrem  Hauptbestandteile  nach  aus 
Cholestearin  und  Bilirubiukalk  bestehen,  ausserdem  kohlensauren 
Kalk,  Mucin,  Epithelzellen  und  Gallenfarbstoffe  enthalten. 

cf.  Kolika  hepatica,  Calculi,  Hepatitis  suppurativa. 

Cholelithotripsie  oder  -tritie  {rj  rgiyis,  trltus 
Reiben)  Zertrümmerung  von  Gallensteinen  mit  den  Fingern  oder 


*)  J.  Hyrtl  sagt  Onomatologia  anatomica  Wien  1880  S.  109): 
„Gegen  die  neu  erfundene  Cholecystis  protestiert  der  Genius  der  grie- 
chischen Sprache.  Die  Gallenblase  kann  nur  Vesica  oder  Vcsica'bilis 
nach  VESAL  oder  Cystis  bilis  nach  HEISTER  genannt  werden.  Chole- 
cystis ist  ein  eben  solches  Unding  neuer  Invention  wie  Dacryocystis 
und  Urocystis.  Da  wäre  der  Folliculus  felleus  des  GLISSON  oder  das 
Vasculnm  bilis  der  Araber,  als  Behälter  der  Galle,  noch  vorzuziehen. 
Fragt  doch  einen  griechischen  Sprachlehrer,  bevor  ihr 
solche  Missgeburten  Eures  eingebildeten  Griechischen  in  die  Welt  sendet“. 

Aelinliche  Barbarismen  finden  sich  leider  nicht  wenige  in  unserer 
Terminologie,  haben  sich  aber  — zur  Ehre  unserer  Wissenschaft  sei  es 
gesagt  — meistens  nicht  allgemein  einbürgern  können.  Der  Vollständig- 
keit halber  müssen  sie  aber  hier  mit  angeführt  werden. 
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einer  Zange,  mit  nachfolgender  Beförderung  der  Trümmer  in  das 
Duodenum,  um  den  Gallenabfluss  in  den  Darm  wieder  frei  zu. 
machen 

Cholera  (ij  ^ozr'o«  die  Breehruhr,  auch  die  Dach- 
rinne, nach  Hippokrates  v.  yoi. >)  Galle)  B rech  rühr,  eine 
durch  Erbrechen,  erschöpfende  Durchfälle  einer  kopiösen,  sehr 
bald  entfärbten,  reiswasserähnlichen  Flüssigkeit,  mit  Eindickung 
des  Blutes,  Anurie,  heftigen  Krämpfen,  besonders  der  Waden 
und  Kaltwerden  der  Haut  mit  raschem  Kollaps  charakterisierte 
Krankheit. 

Ch.  curopaen  s.  nostras  s.  aestiva  (aeatlvus  sommer- 
lich) s.  indigena  (lat.  eingeboren)  gewöhnliche  einheimische 
B rech  rühr,  eine  mit  eholeraartigen  Erscheinungen  verlaufende, 
meist  sporadische  und  nur  im  Spätsommer  gehäufter  auftretende, 
selten  tötliche  Form  sehr  intensiver  Gastroenteritis  mit  gewöhn- 
lich gefärbt  bleibenden  Stühlen,  häufig  bei  Kindern  (Ch.  infan- 
tum). Das  (wahrscheinlich  mykotische)  Virus  ist  noch  nicht  mit 
Sicherheit  ermittelt. 

cf  Bacillus. 

Ch.  asiatica  s.  indiea  s.  epidemica  eine  ursprünglich  aua 
Indien  importierte,  dort  endemisclie,  in  Europa  epidemische,  selten 
sporadisch  auftretende,  ausser  den  oben  erwähnten  Symptomen 
durch  den  Eiweissgehalt  des  Urins  charakterisierte  sehr  gefähr- 
liche kontagiöse  Infektionskrankheit.  Der  für  sie  spezifische  Pilz, 
Koch’s  Kommabacillus  (s.  p.  67)  siedelt  sich  auf  der  Darmschleim- 
haut an  und  erzeugt  hier  einen  intensiven  Katarrh  und  reichliche 
Traussudation  in  das  Darmrohr.  Da  der  Bacillus  weder  ins  Blut 
noch  in  andere  Organe  gelangt,  beruht  seine  deletäre  Wirkung 
wahrscheinlich  auf  der  Erzeugung  von  Toxinen  (s.  d.). 

cf.  Bacillus. 

Man  unterscheidet: 

Stadium  prodromorum  das  Vorläuferstadium,  in  schmerz- 
loser Choleradiarrhoe  bestehend. 

Stadium  confirmatum  das  Stadium  der  charakteristischen 
Reiswasserausleerungen  (seröser  Flüssigkeit  mit  weissliehen  Flocken, 
dem  abgestossenen  Darmepithel). 

Stadium  algidum  s.  asphykticum  (vd.  Asphyxie)  durch 
Sinken  der  Temperatur,  Verschwinden  des  Pulses,  hochgradigen 
Kollaps  ausgezeichnet. 

Stadium  reactivum  s.  reconvalescentiae  das  Aus- 
gleichestadium. Ausgleichung  der  gestörten  Zirkulationsverhältnisse 
und  Ausscheidung  der  angesammelten  Stoffwechselprodukte,  was 
mit  oder  ohne  Komplikationen  (Ervsijiel,  Pneumonie,  Parotitis  etc.) 
stattfindet. 

Ch.  sicca  Fälle,  in  denen  die  Kranken  unter  grosser  Un- 
behaglichkeit schnell  kollabieren,  kalt  und  cyanotisch  werden  und 
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nach  wenigen  Stunden  ohne  Durchfall  sterben;  doch  findet  man 
das  charakteristische  Transsudat  im  Darm. 

Cholera ty ph oi d ist  eine  häufige  Form  der  protrahierten 
Rekonvalescenz,  2 — 7 Tage  dauernd,  mit  soporösem  Zustande,  nach 
Frerichs  auf  Urämie  infolge  von  akuter  Nephritis  (s.  d.)  be- 
ruhend und  nicht  mit  anderen  schweren  Komplikationen  der  Re- 
konvalescenz zu  verwechseln. 

Cholerine  milde  Form  der  Cholera,  die  aber  einzelne  schwere 
Cholerasymptome  nicht  ausschliesst. 

Cholestearin  (vd.  Cholesteatom)  der  häufigste  Bestand- 
teil der  Gallensteine  (vd.  Cholelithiasis). 

Cholesteatom  (rj  *o7.i?  Galle;  ™ meag,  ge».  orrWo? 
Talg,  festes  Fett,  oreäuofia  Talggesehwulst  [Galen]; 
v.  orrarocu  zu.  Talg  werden;  das  Cholestearin,  Gallen- 
fett, ist  ein  normaler  Bestandteil  der  Galle  und  stellt 
in  fester  Form  weissglänzende  Krystalle  von  rhom- 
bischen Tafeln  dar)  Perlgeschwul st,  ist  ein  gutartiges 
Plattenepitheliom  der  Schädelhöhle,  dessen  Epithelzapfen  ganz  in 
eine  seidenglänzende  Perlkugelmasse  umgewandelt  sind.  Es  liegt 
zwischen  Arachnoidea  und  Gehirnsubstanz.  Die  Perlkugeln,  welche 
auch  im  gewöhnlichen  Epitheliom  Vorkommen,  entstehen  dadurch, 
dass  von  Strecke  zu  Strecke  in  die  Achse  der  Epithelzapfen  an  eine 
oder  zwei  kugelig  bleibende  Epithelzellen  die  benachbarten  Elemente 
zwiebelschalenartig  sich  anlegen,  platt  und  äusserst  fest  werden 
und  ein  gelbglänzendes  Ansehen  nach  Art  des  Cholestearins  be- 
kommen nach  Rindfleisch]. 

Wahrscheinlich  keine  eigentlichen  Ch.,  sondern  nur  aus  ein- 
gedicktem Eiter,  Epithel  und  Cerumen  entstanden  scheinen  die 
ganz  ähnlichen,  cholestearinhaltigen  kugeligen  Gebilde  im  Felsen- 
bein und  dem  Antrum  mastoideuin  zu  sein,  welche  bei  langjähriger 
Otorrhoe  zuweilen  gefunden  werden. 

cf.  Cystis. 

Cholin  ein  in  der  Galle,  in  Eiern,  im  Gehirn  gefundenes 
Alkaloid  (Ptomatin)  von  schwach  giftiger  Wirkung,  tritt  in  der 
Leiche  in  der  allerersten  Zeit  nach  dem  Tode  auf. 

Cholosis,  Choloscn  (von  %oioa)  die  Galle  erregen) 

generelle  Bezeichnung  für  alle  mit  Gallenresorption  (Ikterus)  ver- 
bundenen Krankheiten. 

Chondritit»  (6  %6v6gog  Knorpel,  yovönds  knorpelig) 

Knorpelentzündung  — besteht  im  wesentlichen  in  einer 
Wucherung  und  Teilung  der  Knorpelzellen  mit  Auflösung  der 
Zwischensubstanz.  — Bei  Synovitis  und  Ostitis  fungosa  ver- 
schmelzen die  gewucherten  Knorpelzellen  mit  den  den  Knorpel 
durchwuchernden  Granulationen. 

Ch.  syphilitica  eine  den  Knorpel  atrophierende  gummöse 
Entzündung,  die  besonders  an  der  Nase  und  dem  Ohr  den  Knorpel 
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schrumpfen  macht  und  ihn  seiner  Steifigkeit  beraubt.  Auch  der 
bei  Lues  congenita  vorkommenden  Epiphysenlösung  an  den  Röhren- 
knochen und  Rippen  liegt  eine  Ch.  zu  Grunde. 

Ch.  hyperplastiea  tuberosa  vd.  Arthritis  deformans 

cf.  Perichondritis,  Diastasis  epiphysium. 

Chondrodystrophia  (Mc=mis8,  rgotpi)  Ernährung) 

mangelhafte  oder  abnorme  Wucherung  des  Knorpelgcwebes  beim 
Wachstum  der  knorpelig  angelegten  Knochen,  welche  zu  einem 
Zurückbleiben  des  Längswachstums  führt. 

Zu  unterscheiden : 

Ch.  hypoplastica  [Kaufmann]  s.  Aeliondroplasia  [Parrot] 
mangelhafte  Proliferation  des  Knorpels  durch  starke  Wachstums- 
■hemmung  der  Knorpelzellensäulen. 

Ch.  malaeica  [Kaufmann]  s.  Mikromelia  chondromalaciea 
Wucherung  des  Knorpels,  aber  ohne  Bildung  von  Zellensäulen  und 
•danach  teils  Erweichung,  teils  unregelmässige  Verkalkung  und 
Verknöcherung. 

C.  hyperplastiea  stärkere  allseitige  Wucherung  des  Knorpels 
mit  Verdickung  der  Diaphysenenden,  verbunden  mit  grossen  Un- 
regelmässigkeiten der  Ossifikation. 

cf.  Mikromelia  chondromalaciea. 

Chondrom  Knorpelgeschwulst  im  allgemeinen  — umfasst 
die  Knorpelauswüchse,  Ekchond rosen , und  die  eigentlichen 
Knorpelgeschwülste,  Enchondrome. 

Choiidronialaeie  (ftcdaxA;  weich)  Knorpeler- 
weichung. 

Chorda  (rj  yooöt)  Darmseite  = Garn)  gew.  Ch.  veuerea 

Verkrümmung  des  Penis  während  der  Erektion,  entweder  infolge 
entzündlicher  Infiltrate  während  eines  entzündlichen  Trippers  oder 
alter,  meist  nach  solchen  Tripperu  zurückgebliebener  Narben- 
schwielen im  Schwell körper,  wodurch  dessen  gleichmässige  Aus- 
dehnung gehindert  wird  (s.  a.  b.  Impotentia). 

Chordapsus  (öyopdai/'o'c  von  yogöq  und  n.-rro>  festhalten, 
otler  nach  Aketaios  von  yogdrj  u.  npo>  brennen)  alte  Bezeich- 
nung für  Darmeinschnürung;  vd.  Incarceratio  interna. 

Chorditis  vocalia  ( Chorda  vocalis  Stimmband) 

Stimmbandentzündung,  Teilerscheinung  der  Laryngitis. 

Ch.  tuberosa  [Türck  eine  besondere  Form  der  chronischen 
Laryngitis  mit  höckerigen  Prominenzen  auf  der  Mitte  der  Stimm- 
lippen. 

Ch.  voealis  inferior  hypertrophiea  [Gerhardt]  s.  Laryn- 
gitis hypoglottiea  ehron.  hypertrophiea  [Ziemssex | besondere 
Form  und  seltener  Ausgang  ues  chronischen  Kehlkopfkatarrhs, 
bestehend  in  Hypertrophie  des  Bindegewebes  au  der  unteren 
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Fläche  der  Stimmlippen,  dessen  Schrumpfung  mit  der  Zeit  zu 
hochgradiger  Larynxstenose  führen  kann. 

Chorea  (»)  yooeia  Tanz,  yooo ; — hortus  Tanzplatz 
v.  yei'o  Hand;  Syn.:  Ch.  Saneti  Viti,  welcher  Name 
ursprünglich  der  psychisch  epidemischen  Tanzwut  des 
14.  Jahrhunderts  galt,  gegen  welche  sich  der  heilige 
Veit  hilfreich  erweisen  sollte;  Ballismus;  Ch.  mi- 
nor  s.  Anglorum  im  Gegensatz  zu  Ch.  major  s. 
Germanorum,  da  die  Engländer  Mitte  des  17.  Jahr- 
hunderts die  Krankheit  zuerst  genauer  beschrieben 
und  begrenzten:)  Chorea  Sydenhami,  Veitstanz  ist  eine 
lang  dauernde  „Neurose,  deren  Sitz,  wie  es  scheint,  bald  das 
Gehirn  allein,  bald  das  gesamte  Nervensystem  sein  kann,  charak- 
terisiert durch  unablässige,  teils  spontan  eintretende,  teils  durch 
Willensimpulse  angeregte  — hemmend,  ändernd,  übertreibend  auf 
die  intendierten  Bewegungen  einwirkende  — unkoordinierte 
Zuckungen  von  Muskelgruppen,  die  fast  ausschliesslich  im  wachen 
Zustande  bestehen  und  von  einer  mehr  oder  weniger  stark  ent- 
wickelten psychischen  Störung  — der  Stimmung,  Intelligenz  — 
begleitet  werden“  |ZH].  Sie  ist  vorwiegend  eine  Krankheit  der 
körperlichen  Entwicklungsperiode.  Schwangerschaft,  Chlorose, 
psychische  Affektionen,  Imitation,  Endokarditis  (Rheumatismus ) 
werden  als  Gelegenheitsursachen  angeführt. 

Ch.  dimidiata  s.  Hcmiehorca  ( di-midius  \ medius]  = Hni-avs 
halb)  einseitige, auf  eine  (mcistdie  linke)  Körperhälfte  beschränkte  Ch. 

.Monochorea,  die  auf  eine  Extremität  beschränkte  Chorea. 

Hierher  gehört  die  von  Mitchei.l,  Charcot  und  anderen  be- 
schriebene Chorea  praehemiplegica  und  posthemiplc- 
gica,  welche  keine  selbständige  Erkrankung  darstellt,  sondern 
lediglich  ein  Prodromalsymptom  oder  eine  Folgeerscheinung  cere- 
braler, meist  zu  Hemiplegie  führender  Herdaffektionen  ist. 

Ch.  magna  (major)  s.  Germanorum  assoziierte  Krampfbe- 
wegungen, welche  oft  mit  einer  gewissen  Zweckmässigkeit,  aber 
meist  mit  dem  Charakter  des  Abenteuerlichen  und  Gewaltsamen 
einhergehen,  — scheint  keine  Krankheit  sui  generis  zu  sein,  son- 
dern entweder  ausgeartetc  Hysterie,  der  Ausdruck  von  Psychosen, 
Cerebralaffektionen  oder  Simulation  [Ziemssen], 

Je  nach  der  Acusserungsweise  der  choreatischen  Krämpfe 
spricht  mau  von  Chorea  rhythmiea,  vibratoria,  salta- 
toria,  nutans,  rotatoria. 

Ch.  congenita  vd.  Paralysis  infantum  cerebralis. 

Ch.  electrica  Dubini’sche  Krankheit  [GROCCO],  eine 
hauptsächlich  in  der  Lombardei  auftretende  Krankheit  mit  ähn- 
lichen spasmodischen  Erscheinungen  wie  bei  der  echten  Ch.  (plötz- 
liche Muskelzuckungen  wie  nach  elektrischer  Reizung),  von  der- 
selben jedoch  durch  ihren  meist  tötlichen  Verlauf  und  die  Ver- 
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bindung  mit  progressiver  Lähmung  und  Muskelatrophie  unter- 
schieden. AL  Ursache  wird  ein  malariaähnlicher  Infektionsstoff 
angenommen. 

Ci.  hereditaria  ehroniea.  Huntington’»  Chorea,  die 
erbliche,  von  Generation  zu  Generation  sieh  fortpflanzende  Ch., 
welche  bei  Erwachsenen  hauptsächlich  auftritt  und  -ich  durch  ihre 
l'nheilbarkeit  (degenerative  Choreai  auszeichnet 

cf.  Tremor,  Paralysis  ajritans,  Hysterie,  Spasmus. 

Ch.  oculi,  choreatische  Bewegungen  de»  Auge»  hei  cerebralen 
Läsionen. 

cf.  Nystagmus. 

Ch. -Nephritis,  da»  in  seltenen  Fällen  Iteobachtete  Zusammen- 
vorkommen  von  Chorea  und  Nephritis. 

Clioreinanie  (franz.)  epidemisch-,, kontagiös"  auftretende 
Chorea. 

Chorioblaatosia  [Auspitz]  (ro  /ögw>-  Haut,  Garn,  ßia- 
ntäva)  u.  ßXaotito  sprossen)  Sammelname  für  Wachstumsanomalien 
der  Haut  mit  bindegewebigem  Ursprung  und  Typus. 

Cliorioepit licliom  vd.  Syncytioma 

Chorioidealtuberkel  (vd.  Chorioiditis)  ein  sichere» 
diagnostisches  Zeichen  für  tuberkulöse  Meningitis,  welches  sich 
aber  nur  in  einem  Teil  der  Fälle  bei  der  ophthalmoskopischen 
Untersuchung  findet. 

cf.  Chorioiditis  tubcrculosa. 

Chorioideremie  (>}  tQtjfiin  Einsamkeit,  Verödung) 

angeborener  Mangel  der  Aderhaut,  wahrscheinlich  Folge 
einer  abgelaufeneu  fötalen  Chorio-Retinitis. 

Chorioiditis  *)  (™  /öqi°v  corium  Haut,  Garn,  u.  z.  der 
gefässhaltige  Teil  der  Haut)  die  Gefässhaut;  Ader- 
haut des  Auges;  ähnlich  sein)  Aderhautentzün- 

dung mit  Exsudatbildung  einhergehend,  die  entweder  auf  dem 
Wege  der  Resorption  wieder  verschwindet  oder  in  Eiterung  übergeht. 

A.  Chorioiditis  exsudativa  (non  suppurativa) 
meist  in  Form  einzelner  über  die  Aderhaut  zerstreuter  Entzündungs- 
herde auftretend,  die  als  gelbliche  Flecke  erscheinen,  welche  mit 
der  Resorption  ihre  Farbe  verlieren  und  sich  in  narbiges  Binde- 
gewebe umwandeln  oder  am  Rand  schwarz  pigmentiert  werden. 
Hie  der  Chorioidea  benachbarten  Gebilde,  Retina  und  Glaskörper, 
werden  von  der  Entzündung  mitergriffon. 

Hie  Ch.  exsud.  ist  entweder  eine  cirkumscripte  oder  eine 
di  fl use. 

*)  Galen,  OribasIUS  uml  Rufi  s Ephesius  schrieben  meist 
gogo /jtcüv. 
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I.  Ch.  exsudativa  und  circumscripta  umfasst: 

1.  Ch.  centralis  Exsudatherd  in  der  Gegend  der  Macula 
lutea  mit  Bildung  eines  zentralen  Skotoms. 

2.  Ch.  disseminata  zahlreiche  rundliche  oder  unregel- 
mässige Flecke  über  den  Augenhintergrund  zerstreut. 
Besondere  Form:  Ch.  areolaris  (echte  fleckige  Herde 
im  Umkreis  des  gelben  Fleckes  und  von  da  nach  der 
Peripherie  fortschreitend). 

3.  Ch.  anterior  Exsudatherde  an  der  Peripherie  der 
Aderhaut  häufig  bei  hochgradiger  Myopie  oder  bei 
hereditärer  Lues. 

II.  Chorioiditis  exsudativa  diffusa,  über  die  ganze 
Aderhaut  verbreitete  Entzündung  stets  mit  gleichzeitiger 
Erkrankung  der  Netzhaut  kompliziert  (Chorio-Retinit  is). 
Die  typische  Form  derselben  ist: 

Ch.  specifica  syphilitica  mit  Trübung  der  Netzhaut 
und  feiner  staubförmiger  Glaskörpertrübung  und  später  folgender 
Atrophie. 

B.  Chorioiditis  suppurativa. 

Durch  Infektion  der  Aderhaut  mit  Eitererregern  verursacht, 
•die  entweder  von  aussen  stammen  oder  ihre  Ursache  im  Körper 
selbst  haben  und  durch  ein  massenhaftes  zellenreiches  Exsudat 
ausgezeichnet,  das  sich  unter  der  Netzhaut  und  in  den  Glaskörper- 
raum  absetzt.  Fa«t  immer  Beteiligung  des  Ciliarkörpers  und  der 
Iris.  In  schweren  Fällen  tritt  Vereiterung  des  Augapfels  (Pan Oph- 
thalmitis) ein. 

Die  Infektion  von  aussen  erfolgt  durch  perforierende 
Verletzungen,  durch  Vordringen  von  Eiterungen  nach  innen,  von 
perforierenden  Hornhautgescnwüren , Abscessen  und  eitriger 
Iritis  aus. 

Die  endogene  Infektion  erfolgt  durch  Eiterembolie  in 
die  Aderhautgefässe  bei  .allgemeiner  Sepsis  (Ch.  metastatica), 
durch  Fortpflanzung  der  Entzündung  von  den  Meningen  her 
(cerebrospinale  Meningitis  der  Kinder)  oder  durch  Fortpflanzung 
der  Entzündung  von  rückwärts  nach  vorn  bei  Phlegmone  der 
Orbita  und  Thrombose  der  Orbitalvenen. 

cf.  Irido-  und  Sklero-Chorioiditis. 

[Nach  Fuchs  Lehrbuch  der  Augenheilkunde.] 

Chorio-Reiinitis  gemeinschaftliche  Entzündung  der 
Ader-  und  Regenbogenhaut,  welche  sehr  häufig  kombiniert  angc- 
troffeu  wird,  vd.  Chorioiditis  und  Retinitis. 

Chromatodysopsie  oder  Dyschroinntopsie  (rö 

yowfia,  axog  Farbe,  Vorsilbe  dvs  = miss,  oyaff,  r.mg  Sehen) 
Schwierigkeit,  einzelne  Farben  zu  unterscheiden  und  Verwechslung 
derselben  infolge  von  teilweiser  Farbenblindheit. 

cf.  Achromatopsie. 
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Chr omatop toineter  (vd.  Optometer)  Apparat  zur  quan- 
titativen  Bestimmung  des  Farbensinns. 

Chromntosis  [Aüspitz]  eine  Epidermidose  mit  Veränderung 
der  Pigmentierung  der  Oberhaut.  Die  drei  verschiedenen  Formen 
sind:  Hyperchromatosis,  Achromatosis  uud  Parachroma- 
tosis. 

cf.  Melanosis. 

C'hromhidrosis  oder  Clireniatliidrosig  (Tdgaims 
das  Schwitzen  von  !Sq6u>)  farbiger  Schwciss,  gebraucht 
insbesondere  von  dem  auf  der  Anwesenheit  von  Mikroorganismen 
(vergl.  Bacillus  pyocyaneus  p.  09'  beruhenden  Auftreten  blauer 
Flecken  (Cvanhidrosis)  an  der  Lidhaut,  die  sich  leicht  abwischen 
lassen,  aber  in  kurzer  Zeit  sich  wieder  erneuern. 

cf.  Haemathidrosis,  Parahidrosis. 

C'liroinocy  tometer,  eigentl.  Chromatokytometer  (tö  xvtos 
Bläschen),  ein  von  Bizzozero  angegebenes  Instrument  zur  Be- 
stimmung des  Hämoglobingehaltes  des  Blutes.  Der  Apparat  soll 
speziell  zum  Gebrauch  in  der  ärztlichen  Praxis  dienen.  Es 
handelt  sich  dabei  einesteils  um  die  Bestimmung  einer  Flüssigkeits- 
schicht, bei  welcher  die  Konturen  einer  Kerzenflamme  gerade  noch 
deutlich  sichtbar  sind,  anderntcils  nm  den  Vergleich  einer  gleichen  ^ 

Schicht  mit  einem  beigegebenen  gefärbten  Musterglas.  Durch 
Untersuchung  normalen  und  pathologisch  veränderten  Blutes  lässt 
sich  ein  Schluss  auf  die  relative  Hiimoglobinmenge  ziehen. 

Chromodermatosen  (rö  bioua  Haut)  Klasse  von 
Hautkrankheiten  im  System  von  Tommasoli,  charakterisiert 
durch  Verfärbungen  der  Haut.  Sie  zerfallen  in  6 Familien:  , 

1.  Erythrodermien  i.  q.  fliegende  Hautröte,  2.  Erythroder- 
miten,  die  verschiedenen  Formen  von  Erythemen  und  die  in- 
fektiösen Exantheme,  3.  Cyanodermien,  wie  Livor,  C’yanosis, 

Varicen.  4.  Porphyrodermiten,  die  Härnorrhagien  und  Ekchy- 
mosen  der  Haut,  Purpura,  Peliosis  etc.,  5.  Leukodermien  oder 
Dyschromieu  — Vitiligo,  Albinismus,  Liodermia,  Leukodermia, 

Poliosis,  Canities,  0.  Pigmentodcrmien  oder  Hyperchromien 
— Naevus  pigment.,  Lentigo,  Ephelides,  Chloasma,  Melanodermia, 
Pigmentationen  aus  den  verschiedensten  Ursachen,  Ikterus. 

Chroniopmie,  verk.  trnpsie  Farbensehen  — sub- 
jektive Gesichtserscheinungen  in  Gestalt  weisser  oder  farbiger 
form  wechselnder  Wolken,  Hinge  etc.  bei  optischer  Hyperästhesie. 

cf.  Phosphene. 

C'lithonophagie  (»J  yßwv  Erde,  ffaytiv  essen)  i.  q.  Geo- 
phagie. 

i livestek’srhes  Zeichen  Steigerung  der  mechanischen 
Erregbarkeit  der  motorischen  (und  gemischten)  Nerven  bei  Tetanie, 
bes,  deutlich  am  X*erv.  facialis  (Facialisplüinomen)  (nach  Chvostek.) 
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Chylothorax  (ö  yvX6;  Saft,  6 daigas  der  Brustkorb) 

Erguss  des  Chylus  in  die  Brusthöhle  durch  — ineist  traumatische 
— Ruptur  des  Ductus  thoracicus. 

Chylurie  (rö  ovoov  Harn)  intermittierender  Gehalt  des- 
Urins  an  Farbstoff,  Eiweiss  und  Fett,  wodurch  derselbe  eine 
weisslich  opake,  chylusartige  Beschaffenheit  hat,  kommt  in  tropi- 
schen Gegenden  oder,  mit  Ausnahme  weniger  Fälle,  bei  Leuten, 
die  sich  vorübergehend  in  den  Tropen  aufgehalten  haben,  vor  und 
ist  nach  Wucherer  und  nach  Lewis,  wenigstens  in  den  tropi- 
schen Fällen,  von  parasitischen  Rundwürmern,  Filaria  sanguinis- 
hominis  [s.  Bancrofti]  verursacht. 

Eigentliche,  nicht  parasitäre,  Chylurie,  durch  Uebertritt  von 
fertigem  Chylus  in  die  Harnwege  .ist.  bisher  nur  in  ganz  wenigen. 
Fällen  beobachtet. 

cf.  Lipurie,  Lymphorrhagie,  Hydrops  adiposus. 

('icätrix  (f.  lat.  cic«re  vernarben)  die  Narbe,  aus  Granu- 
lationsgewebe hervorgegangene  und  aus  geschrumpftem  Bindegewebe 
bestehende  Neubildung,  welche  einen  vorausgegangenen  Substanz- 
verlust bleibend  ersetzt. 

cf.  Akestom,  Keloid,  Intentio,  Granulation. 

Cicntismus,  Vergiftung  mit  Wasserschierling  (Cicuta 
virosa  L.)  epileptiforme  Krämpfe  mit  Pupillenerweiterung,  starker 
Cyanose  des  Gesichts  und  Coma. 

cf.  ConÜ8mus. 

Ciliotomie  (rj  roftt)  der  Schnitt)  Durchschueidung  der 
Ciliarnerven. 

Cimex  leetularius  (lat.)  s.  Aeanthia  lectularia  (vom 
Stechen  — j)  äxavda  Dorn)  die  Bettwanze  (cimex),  Ursache 
von  Kratzexkoriationen  und  einer  Art  Urticaria. 

CinchoniHmns.  Chininvergiftung  (durch  Chinin, 
Conchinin,  Cinchonin,  Cinehonidin  etc.),  mit  cerebralen  Störungen 
(Ivresse  il  la  Quinquina,  Chinarausch)  einhergehend  und  in 
schweren  Fällen  zu  Kollapserscheinungen,  Sinken  der  Temperatur 
mit  Muskelkrämpfen,  Bewusstlosigkeit  und  Herz-  und  Atmungs- 
lähmung führend. 

Cinguluin  (lat.)  der  Gürtel,  die  Gürtelflechte,  vd. 
Herpes  zoster. 

Circinata»  ( circinare  rund  machen,  6 xigxog  Kreis» 
kreisförmig  angeordnet,  gebraucht  von  Hautausschlägen. 

Circulare*«  oder  cyklischcs  Irresein  (circ-iilus  = 
xvxXoc,)  nennt  man  eine  Psychose,  welche  in  „einem  durch  das 
ganze  Ijeben  hindurch  andauernden,  regelmässigen  Wechsel  de- 
pressiver und  exaltativer  Zustände“  besteht  [nach  KräPELIN], 

Circnnieisio  (caedo  schneide)  die  Beschneidung;  die- 
jenige Methode  der  Phimosenoperation,  welche  in  Abtragung  der 
ganzen  Vorhaut  besteht. 
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Uirrhosis  (xigaoo^at  [Galen]  v.  xtgaog  gelb  werden, 
wahrscheinlich  von  dem  helleren  weissgelblicheu  Aus- 
sehen [xteeo's  gelb]  ind urierter  Gewebe)  eine  bestimmte, 
nämlich  durch  Bindegewebshyperplasie  mit  sekundärer  Schrumpfung  *»  wag 
•der  Neubildung  verursachte  Form  der  Induration  von  Organen. 

Die  Bezeichnung  Cirrhose  gebrauchte  zuerst  Laennec  für  die 
Muskatnussleber  (vd.  Hepar  moschatiforme). 

C.  pulmonum  der  Ausgang  der  Pneumonia  interstitialis 
chronica,  Hyperplasie  des  interlobulären  Bindegewebes,  die  zur 
Schrumpfung  des  bctr.  Parenchymteiles  mit  sekundärer  Erweite- 
rung  der  Bronchiallumina  führt.  Nach  der  gewöhnlichen  Annahme 
gesellt  sie  sich  entweder  sekundär  zu  schwieliger  Pleuritis  oder 
geht  zuweilen  aus  der  protrahierten  croupösen  Pneumonie  hervor,  v’*1 
besonders  der  Pleuropneumonie;  nach  Buhl  niemals  aus  einer 
solchen,  sondern  aus  der  genuinen  Desquamativpneumonie  (s.  d.).  1 

cf.  Retrecissement  thoraeique. 

C.  pulmonum  tuberculosa  besteht  nach  Rindfleisch  in 
einer  durch  tuberkulöse  Lympbangitis  angeregten  Wucherung  des 
Bindegewebes,  welches  von  der  Lungcnwurzel  aus  den  Haupt- 
bronchus und  die  Stämme  der  Lungeugefässe  einhüllend  begleitet 
und  von  den  Bronchien  zweiter  Ordnung  aus  als  membranartige 
Scheidewand  gewisse  'grössere  keilförmige  Abschnitte  des  Lungen- 
parenchyms cinhüllt,  womit  sich  eine  chronische  Desquamativ- 
pneumonie verbindet.  Die  sublobären  Abteilungen  der  Lunge  > 

werden  durch  eine  glänzend  weisse,  schwielige  Neubildung  hervor- 
gehoben. 

C.  hepatis  vd.  Hepatitis  interstitialis. 

C.  peritonaei  vd.  Peritonitis  deformans.  ^ 

C.  renum  vd.  Nephritis  interstitialis. 

C.  mainmac  vd.  Mastitis. 

cf.  Sklerosis. 

l’iraocele  Galen]  (6  xioaög  Blutaderknoten,  ij  xtßrj 
Bruch)  K rarapf aderbruch , vd.  Varicoeele. 

Cirsoid  (eidto  ähnlich  sein)  so  viel  wie  varixartig. 

Cirsomplialiia  (6  6fttpaX6g  Nabel)  i.  q.  Caput  Medusae. 

Cirsophttialiiiia  (r)  6<r&a).fiia  Augenkrankheit)  vari- 
köse Augenentzündung  =:  Staphyloma  sklerae. 

C'ladothrix  (6  xhäfios  Zweig  \clades , xzdro]  &gl£  Haar) 
die  höchst  organisierte  Spaltpilzgattung,  lange  und  kurze,  schein- 
bar verzweigte  Fäden  mit  würfelförmigen  Enden.  Mehrere  Species 
haben  sich  als  pathogen  erwiesen.  Eine  derselben,  CI.  astcroi'des 
| Eppinger],  deren  Kolonien  eigentümliche  Sternformen  bilden, 
wurde  in  einem  wie  Tuberkulose  verlaufenen  Krankheitsfall  als 
Ursache  dieser  „Pseudotuberkulose1'  in  verkalkten  Bronchialdrüsen 
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und  in  einem  Geliimabscess  nacbgewiesen  und  in  Reinkulturen 
gezüchtet. 

Claudicatio  spontane»  (lat.  claudus  hinkend)  das 

„freiwillige  Hinken“,  Symptom  der  schleichend  eintretenden 
Coxarthrokace  der  Kinder. 

Claudicatio  intermittens  (Claudication  intermittente, 
Chakcot),  intermittierendes  Hinken  durch  Verengerung  oder 
Obliteration  der  arteriellen  Blutwege  der  Beine  bedingt. 

Clanstrophilia  ( claustrum  Riegel,  rj  rpdia  Liebe) 
Angstzustand  bei  offenen  Thüren;  sie  ist  wie  die 

Clanstrophobia  (qpoßiw  scheuchen,  fürchten)  Angst- 
zustand bei  geschlossenen  Thüren,  ein  neurasthenisches  Symptom. 

Clavua  (m.  clavis,  xlsis  Schlüssel,  Nagel,  Dorn)  das 
Hühnerauge,  der  Leichdorn,  umschriebene  Verdickung  der 
Hornschichte  der  Epidermis,  in  der  Mitte  mit  einem  dichter  ge- 
schichteten, an  der  unteren  Fläche  kegelförmig  (oder  wie  ein 
Nagel)  gegen  die  Cutis  gerichteten  Stratum,  welche  eine  Atrophie 
und  selbst  Perforation  der  dadurch  gedrückten  Cutis  hervorrufen 
kann;  — entsteht  gewöhnlich  durch  anhaltenden  Druck  an  Haut- 
stellen, die  dem  Druck  nicht  ausweichen  können. 

cf.  Callositas. 

C.  hystericus  die  meist  neben  der  Pfeilnaht  auf  eine  kleine 
Stelle  beschränkte,  bohrend  schmerzhafte  Empfindung,  als  ob  hier 
ein  Nagel  eingetrieben  würde,  eine  Art  Hcmikranie  oder  Neuralgie 
Hysterischer. 

Clergyman’s  sore-throat  (—  clericus  Priester,  sore 
Geschwür,  throat  Gurgel,  Drossel)  i.  q.  Aphonia  clericorum, 
durch  Ueberanstrengung  hervorgerufene  Entzündung  des  Rachens 
und  Kehlkopfes. 

Clignement  u.  Clignotement  (franz.  v.  clinare  (*LW) 
das  Blinzeln  der  Augen  bei  starker  Lichtempfindlichkeit  der- 
selben infolge  von  Entzündungen  oder  eine  Begleiterscheinung  bei 
cerebralen  Erkrankungen  und  Krampf  des  Muse,  orbicularis. 

Climakterium  (v.  Griech.  <5  xXiftaxTtje  Treppenstufe 
oder  rj  xXifiag,  -axo?  Leiter  v.  xllvar)  Anni  climacterici  „die 
Zeit,  in  der  es  anfängt,  abwärts  zu  gehen“,  die  Stufenjahre,  auch 
„Wechseljahr“  aber  nur  von  Frauen  und  in  Beziehung  zur  Meno- 
pause gebraucht. 

Clinicum  («c.  institutum  — v.  rj  xXivrj  Bett,  v.  xXivm 
neigen.,  zurücklehnen)  die  Klinik,  zum  praktischen  Unter- 
richt der  angehenden  Aerzte  dienende  Krankenabteilung. 

Kliniker:  die  Lehrer  der  Klinik. 

Klinizisten:  die  Schüler  der  Klinik. 

Poliklinik  (rj  jzoms  Stadt  = aarv,  richtiger  Astyklinik) 
die  ebenfalls  zum  klinischen  Unterricht  dienende  Stadtklinik. 

Roth'a  Klinische  Terminologie,  ti.  Aufl.  S 
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C'liquetis  i franz.  cliqueter,  cliquer  klatschen)  metalli- 
qne,  metallisches  Klirren  der  Herztöne,  eine  unter  den  ver- 
schiedensten Umständen  vorkommende  Besonanzerscheinung. 

cf.  Timbre  metallique,  Tintement  metallique. 

Clitoridektomia  ( xlenoglg,  ?,  ixxipvw  ausschnei- 

den)  die  Amputation  der  Clitoris  (vvfiqpt),  pvgxov),  die  namentlich 
von  einem  englischen  Arzt  Baker  Brown  als  Heilmittel  gegen 
Hysterie,  Epilepsie,  Katalepsie,  Masturbation,  gewisse  Formen  von 
Manie  gerühmt  wurde.  Das  Verfahren  ist  veraltet;  an  seine  Stelle 
wurde  von  Friederich  die  Kauterisation  der  Clitoris  gesetzt. 

Clofttridium  (6  x).(oaxt)g  Spindel)  Bakterien  von  spindel- 
artiger Form  mit  dickem  Leibe  und  kurzen  spitzen  Endteilen,  her- 
vorgerufeu  durch  mittelständige  Fruchtbildung.  Im  Gegensätze 
hierzu  führt  die  endständige  Sporenbildung  zur  „Trommelschlegel- 
form“  (Köpfchenbakterien). 

C.  butyrieum  i.  q.  Bacillus  butyricus. 

cf.  Sporulation. 

Clownisnuis  (engl,  clotnn  v.  colonus,  Bauer,  Tölpel, 
Hanswurst)  der  „grosse“  hysterische  Anfall  mit  ausgiebigen  Be- 
wegungen des  Körpers  und  der  Extremitäten. 

Clnb-foot  (engl,  club  Keule,  foot  Fuss)  der  Klump- 
fuss.  Die  Engländer  unterscheiden: 

1.  Tip-foot  (tip  Spitze)  s.  Horse-foot  ( horse  Pferd) 
i.  q.  Pes  equinus. 

2.  Cross-foot  ( cross  schief)  s.  Club-foot  inward  i.  q. 
Pes  varus. 

3.  Out -bow  foot  ( out-bovo  nach  aussen  gebeugt)  s.  Club- 
foot out  ward  i.  q.  Pes  valgus. 

4.  Heel  club-foot  (heel  Ferse,  Hecke)  i.  q.Pes  calcaneus. 

cf.  Pes. 

Clnbliand,  Klumphand  mit  abnormer  Flexions-  oder  Ex- 
tensionsstellung. 

Clysopompe  vd.  Klysopompe. 

(dngnlatio  {co-apulare  — co-apere ) Gerinnung,  haupt- 
sächlich von  der  Gerinnung  des  Blutes  gebraucht,  welche  darin 
besteht,  dass  eine  eiweissartige  Substanz  rasch  zerfallender  Blut- 
körperchen (das Paraglobulin,  die  fibrinoplastische Substanz)  mit  einer 
ähnlichen,  im  Blutserum  enthaltenen  (fibrinogenen)  Substanz  unter 
dem  Einflüsse  der  Stagnation  oder  tler  bei  Gefässontziindung  etc. 
vermehrten  Iteibung  an  Bauhigkeiten  der  inneren  Gefässoberfläehe 
(nach  den  Untersuchungen  von  A.  Schmidt  noch  ausserdem  unter 
der  Einwirkung  eines  nicht  näher  bekannten  fermentartigen  Körj>ers) 
zu  einer  festen  Verbindung,  dem  Fibrin,  Faserstoff,  Zusammen- 
tritt. 

cf.  Thrombose,  Phlebitis. 
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Coagulationsnekrose  (Weigert)  diejenige  Form  der  Ne- 
krose resp.  Nekrobiose  (vergl.  dieselben),  bei  der  die  abgestorbenen 
Gewebe  ein  ähnliches  Aussehen  zeigen  wie  geronnenes  Fibrin. 

Coaptatio  ( con-apto ) künstliche  Zusammenfügung,  bes. 
die  „Einrichtung“  von  Frakturen,  d.  i.  Reposition  der  Knochen- 
brüche durch  seitlichen  Druck  bei  gleichzeitiger  Extension. 

cf.  liepositio. 

Coeainisiuns  (Folia  Coca  aus  Peru  und  Bolivia) 

Vergiftung  mit  Cocain,  anfangs  in  Anregung  der  psychischen  Funk- 
tionen sich  äussernd,  später  in  dauernder  nervöser  Erregung,  Un- 
fähigkeit zu  geistiger  Beschäftigung,  Energielosigkeit,  Schlaflosig- 
keit, Appetitmangel,  Sinken  des  Körpergewichts,  allgemeine  Körper- 
schwäche. Bei  der  sehr  häufigen  Kombination  mit  Morphinismus 
treten  häufig  kurz  dauernde  maniakalische  Anfälle  auf,  veranlasst 
durch  Halluzinationen. 

Coccidinm  (Demin.  v.  6 xoxxo c Kern  xoxxifitov)  zu  den 
Sporozoen  resp.  Gregarineu  (s.  d.)  gehörige  Klasse  der  Protozoen. 
C.  oviformc  ist  in  den  Gallengängen  (und  Darm)  des  Menschen 
beobachtet. 

Coccygodynie  vd.  Koccygodynie. 

Coeliotomie  (>?  xoiiia  die  Bauchhöhlung,  ripvw 
schneiden)  die  Eröffnung  der  Bauchhöhle  zur  operativen 
Behandlung  von  Bauchfellentzündung  oder  Erkrankungen  des 
weiblichen  Genitalsystems.  — C.  vaginalis,  die  genannte  Operation 
vom  Scheidengewölbe  aus. 

cf.  Laparotomie,  Kolpocoeliotomia. 

Cotfeinlsnins,  Vergiftung  mit  Kaffee  und  Coffein: 
Affektion  des  Magen«  1 arm t ra kt  us  (Erbrechen,  Diarrhoe),  Harndrang, 
Muskelkrämpfe,  Tremor,  Schwindel,  Herzklopfen. 

Die  chronische  C stellt  einen  neurasthenischen  Zustand 
mit  Gemfttsdepression  und  anhaltender  Schlaflosigkeit  dar. 

Coüca  u.  s.  w.  vd.  unter  K. 

('ollapsns  ( col-lübor  zusammenfallen)  plötzliche  Ver- 
minderung aller  lebensthätigkeiten  infolge  hochgradiger  Schwäche 
der  Herzthätigkeit. 

C.  pulmonum  vd.  Atelektasis. 

ci.  Asphyxie. 

Collapsdelirium  (vd.  Collapsus  u.  Delirium)  ist  „ein 
äusserst  stürmisch  sich  entwickelnder  Zustand  hochgradiger  Ver- 
wirrtheit mit  traumhaften  Sinnestäuschungen  und  lebhafter  moto- 
rischer Erregung“  [nach  KräPELIN]. 

Colles-Baiiineis’sclie»  (»eset/,  [Abrah.Colles  in  Dub- 
lin 18:17;  Prosp.  F.  B.  Baumes  in  Lyon  1840J  Immunität  der  ge- 
sund bleibenden  Mütter  gegen  Syphilis,  wenn  sie  von  latent 
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syphilitischen  Männern  syphilitische  Kinder  gebären  und  diese 
stillen. 

cf.  Profeta’sches  Gesetz. 

Colles’  fracture  (s.  d.  vorige)  heisst  in  England  der 
Bruch  des  unteren  Radiusendes. 

Colliquativ  (con  u.  liquare  schmelzen,  verflüssigen) 

„zerschmelzend“,  etsvas  veraltete  Bezeichnung  für  Schweisse  und 
Diarrhöen,  die  die  Bedeutung  des  Profusen,  Erschöpfenden  und 
prognostisch  Ungünstigen  vereinigt,  — weil  gewöhnlich  Folge  er- 
leichteter  Transsudation  des  eiweisaarmen  Blutserums  durch  die 
Kapillaren. 

cf.  Hpyeridrosis  colliquntiva. 

Colliquationcmekroste,  Nekrose  mit  Ausgang  in  Ver- 
flüssigung der  Gewebe. 

cf.  Nekrose. 

Colo  b 0111  vd  unter  K. 

ColocynthiflianiiiM  (rj  xoü oxvv&t]  Kürbis)  Vergiftung 
durch  Koloquinthen  (Fructus  colocynthidis,  Mittel  gegen 
Wassersucht  und  Abortivum ).  Heftige  Entzündung  des  Magen- 
darmkanals mit  wässerigen  und  blutigen  Diarrhöen,  galligem  Er- 
brechen, 'Wadenkrämpfen  und  Collaps. 

Colotomie,  ColoHtomie,  ColotyphiiM  vd.  unter  K. 

Color-bllndnoHH  (engl,  color  Farbe,  blindness  Blind- 
heit) i.  q.  Achromatopsie. 

Colpeurynter,  Colpttis,  Colpocele  etc.  vd.  unter  K. 

Coma  vd.  Koma. 

Combuatio  vd.  Ambustio. 

Comby’sches  Zeichen  s.  bei  Kopuic’schc  Flecke. 

Coni^do  (m.  lat.  v.  com-edere)  Mitesser,  früher  als 
„parasitische“  Würmchen  angesehen : das  in  den  Ausführungs- 
gängen der  Talgdrüsen,  besonders  im  Gesicht,  auf  der  Brust  und 
am  Rücken  zurückgehaltcne  eingedickte  Sekret.  Infolge  der  Auf- 
lagerung von  Schmutz  an  dem  der  Oberfläche  zugekehrten  Ende 
erscheinen  die  Talgpfröpfchen  als  dunkle  Punkte. 

cf.  Akne. 

Coniniaacnlatio  (com  und  masculus  männlich  Dem. 
v.  man)  Unzucht  zwischen  männlichen  Individuen. 

Comminativ  ( com-minuere  in  Stücke  schlagen)  vd. 
Fractura. 

Commotio  ( com-moveo ) Erschütterung,  vorzüglich  für 
das  Gehirn  (C.  cercbri),  für  die  Nerven  und  indirekt  für  die 
Gefässe  in  Betracht  kommend,  indem  in  den  nervösen  Organen 
vielleicht  durch  Alteration  der  Kohäsionsverhältnisse  vorübergehend 
oder  dauernd  funktionelle  und  trophische  Störungen,  in  den  Ge- 


Digitized  by  Google 


Condyloma 


117 


fassen  reflektorische  Paralyse  und  dadurch  arterielle  Hyperämie 
hervorgerufen  werden  können. 

C.  spinalis  i.  q.  Railway  spine. 

cf.  Shock. 

Commntator  (commüto  verändern)  Stromwender, 
an  den  galvanischen  Batterien  angebrachte  Vorrichtung,  einem 
durch  einen  Körperteil  gehenden  galvanischen  Strom  ohne  Weg- 
nahme der  Elektroden  die  umgekehrte  Richtung  zu  geben. 

Compressio  ( comprimo ) die  therapeutische  Beeinflussung  von 
Ergüssen,  Geschwülsten  und  Blutungen  durch  Druck.  Gegen  letztere 
ist  jetzt  nur  mehr  die  Digitalkompression  und  der  Kompressiv- 
verband  im  Gebrauch,  während  die  von  älteren  Chirurgen  kon- 
struierten Kompreesorien  (Tourniquet  u.  s.  w.)  veraltet  und  durch 
die  Unterbindungen  ersetzt  sind.  — In  der  Pathologie  wird  C. 
oft  gebraucht  von  Druck  durch  Tumoren,  Abscessc,  Frakturen  etc., 
z.  B.  Kompression  des  Rückenmarkes,  Kompressionsmyelitis,  Kom- 
pressionsstenose, Kompressionsthrombose. 

Conchiolfn-Ostitis  vd.  Osteomyelitis. 

Conchoskop  concha , (r)  xdyzv  die  Muschel,  axonclv 
besichtigen)  eine  Röhre,  welche  an  ihrem  inneren  Ende  einen 
Metallspiegel  enthält  und  durch  den  mittleren  Nasengang  eiuzu- 
führen  ist,  zur  Besichtigung  des  vorderen  und  mittleren  Drittels 
der  Nasenhöhle  (concha). 

Concomitirend  (comitart)  begleitend. 

Concrementnm  ( con-cresctre  zusammenwachsen) 
i.  q.  Calculus. 

Concretio  (die  Verdichtung,  v.  concrescere)  der  Vor- 
gang der  Konkrementbildung,  auch  das  Produkt  derselben  = 
Konkrement. 

C.  pericardii  vd.  Pericarditis  adhaesiva. 

Concnaaio  (f.  lat.  concutiö)  cerebri  Gehirnerschütterung, 
vd.  Commotio. 

Condnplicato  corpore  ( con  und  duplico  verdoppeln 

v.  duplex)  Geburt  mit  verdoppeltem  Körper,  mit  ein- 
geknicktem  Rumpf,  selten  und  nur  möglich  bei  sehr  biegsamem 
Kindskörper  und  günstigen  Beckenverhältnissen. 

Condyloma  (rö  xor Hv/.topa  — 6 xovövlLo±  Knochengelenk, 
Geschwulst,  xovdvkoopai  schwelle  an)  Feig  warze  — Wuche- 
rungen des  Papillarkörpers  der  Cutis. 

Condyloinata  aemninata  spitze  Kondylome  oder  F.,  auch 
Schleimhautpapillome,  Porrum  (s.  d.)  -artige,  zapfenförmig  zuge- 
spitzte,  zuweilen  grosse  Geschwülste  darstellende  und  unzweifelhaft 
übertragbare  Wucherungen  der  Hautpapillen  mit  vorwiegender  Ent- 
wicklung der  Schleimhaut  der  Epidermis  gegenüber  der  Horn- 
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Schicht;  meist  durch  die  Einwirkung  von  Trippersekret,  zuweilen 
auch  während  der  Schwangerschaft  an  den  Genitalien  auftretend. 

C.  lata,  Plaques  muqueuses,  breite  Feigwarzen,  nässende 
oder  Schleimpapeln  — flächenhafte  Hyperplasie  des  Papillar- 
körpers, flachrundliche,  durch  Hyperplasie  einer  grösseren  Gruppe 
von  Hautpapillen  gebildete  Erhabenheiten  der  Haut  mit  dünner, 
sich  gern  abstossender  und  mazerierender  Epidermis  — patho- 
gnomiseh  für  konstitutionelle  Syphilis,  meist  in  der  Umgebung  der 
Genitalien  und  des  Afters,  seltener  auch  auf  Schleimhäuten.  Hat 
die  Bedeutung  eines  echten  Syphiloraa. 

Eine  dritte  Form  der  Kondylome,  die  subkutanen  Kondylome 
(Molluscum  sebaceum  u.  s.  w.),  steht  ausser  Zusammenhang  mit 
venerischen  und  syphilitischen  Affekt ionen. 

Confertus  (confercio  zusammenstopfen,  farcio)  ge- 
drängt stehend,  Bezeichnung  für  Effloreszenzen. 

Oppos:  interstinctus,  discretus,  monocarpus. 

C'ongelatio  ff.  lat.  v.  con-gelare  gefrieren)  s.  Dermati- 
tis congelationis  Erfrierung,  hat  nach  vorübergehender  Ge- 
fässkontraktion  Gefässparalyse  mit  venösen  Stasen  zur  Folge.  Man 
kann  nach  Analogie  der  Verbrennungen  am  besten  folgende  Grade 
unterscheiden  [Pitha  und  Billroth|: 

1.  D.  c.  erythematosa,  die  Haut  ist  für  längere  Zeit  blau- 
rot, juckend,  durch  seröse  Exsudation  geschwollen  i Frostbeulen, 
Perniones  — s.  d.). 

2.  1).  c.  bullosa,  es  bilden  sich  Blasen  auf  den  Frostbeulen, 
die  sich  zu  Geschwüren  umwandeln  können. 

3.  D.  c.  escharotiea  Frostgangrän. 

cf.  Ambustio. 

Congestio  [sc.  sanguinis  — con-gero  hinführen,  an- 
häufen) vd.  Hyperämie. 

Clonglutinatio  (gluten  Leim)  Verklebung,  oberfläch- 
liche, leicht  trennbare  Verwachsung  durch  entzündliches  Exsudat, 
z.  B.  zwischen  Eichel-  und  innerem  Präputialblatte,  oder 

C.  hymenis  i.  q.  Atresia  hymenis. 

C.  orificii  Uteri  infolge  entzündlicher  Blennorrhoe,  in 
anderen  Fällen  nur  durch  eingedicktes  Sekret. 

(Jonidien  [6  XO)VOZ  Kegel,  conus  Zapfen,  dem.  xwnov, 
xeovifnor)  die  Früchte  oder  Sporen  der  Schimmelpilze. 

cf.  Hyphen. 

Coniittinn*.  Vergiftung  mit  Flcckschicrling  (Coniurn 
mnculatum  L.)  in  den  Beinen  beginnende  Lähmung,  die  auf  die 
Arme  und  schliesslich  auf  die  Atemmuskeln  übergreift,  wobei  das 
Bewusstsein  meist  bis  zum  Tode  erhalten  bleibt. 

cf.  Cicutismus. 

Conjunctivitis*  (Membrana  conjunctiva,  Augenbinde- 
baut), Bindehautentzündung. 
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I.  C.  catarrhalis  acuta  und  chronica  mit  lebhafter  Rötung 
und  Auflockerung  der  Lider  oinhergehend.  Eine  Abart  stellt  die 
C.  follicularis  dar,  durch  die  Gegenwart  von  Follikeln  gekenn- 
zeichnet: kleine  runde  aus  zirkumskripten  Anhäufungen  von  ade- 
noider Substanz  bestehende  Körner,  die  reihenweise  im  Uebergangs- 
teile  der  Bindehaut  liegen. 

II.  C.  blennorrhoica  acuta  durch  Ansteckung  mit  gonor- 
rhoischem Virus  entstehend  und  sowohl  bei  Erwachsenen  (C.  bl. 
adultorum)  als  auch  besonders  bei  Neugeborenen  (C.  bl.  neo- 
natorum) auftretend. 

III.  C.  trachomatosa  s.  granulosa,  Trachom  (s.  d.)  eine 
infektiöse  eitrige  Entzündung  der  Bindehaut  von  Hypertrophie 
derselben  begleitet,  die  zur  Bildung  von  papillären  und  granulösen 
Wucherungen  (granula,  Trachomkörner,  graue  durchscheinende 
Körner)  führt.  Die  Ursache  des  Trachoms  ist  höchst  wahrschein- 
lich ein  Mikroorganismus.  (Sattler’s  Trachomkokken.) 

IV.  C.  diphtherica  eitrige  Bindehautentzündung  durch  den 
LöFFLER’schen  Diphtheriebacillus  hervorgerufen.  Sic  zerfällt  in 
die  oberflächliche  oder  croupöse  und  die  tiefe  Form 
(Bindehaut-Diphtherie  im  engeru  Sinn). 

V.  C.  lvmphatica  s.  scrofulosa  s.  phlyctaenulosa 
(jj  tflvxiaiva  Blase  v.  tf  /.rco  rolle  auf  fluo)  durch  bläschenförmige 
Erhabungen  der  Conjunctiva  bulbi  unmittelbar  am  Hornhautraud 
charakterisiert,  die  die  Tendenz  haben,  auf  die  Cornea  überzu- 
greifen. Sie  hat  ihre  Ursache  in  skrofulöser  Diathese. 

VI.  Frühjahrskatarrh  [Saemisch]  chronische  mit  papil- 
lären Wucherungen  einhergehende  Conjunctivitis  tarsi  und  bulbi, 
die  im  Herbst  und  Winter  verschwindet  und  in  jedem  Frühjahr 
aufs  neue  exacerbiert.  Synonyma:  Hypertrophie  peri köra- 
tique  [Desmarres],  Phlyctaena  pallida  [Hirschberg]. 

VII.  Conjunctivitis  exanthematica,  Sammelname  für 
alle  jene  Entzündungen  der  Bindehaut,  welche  Hautausschläge 
begleiten. 

cf.  Kerattis. 

t'onquassatio  die  Zerquetschung  ( quatio , quassare). 

cf.  Contusio,  Dilacerntio,  Valnus. 

Consoniereiid  ( con-sonare  mittönen)  nennt  man  .Schall- 
erscheinungen, insbesondere  Rasselgeräusche,  welche  durch  Mit- 
schwingen eines  bestimmt  begrenzten,  gewissermassen  für  die  betr. 
Schallhöhle  abgestimmten  Luftraumes  verstärkt  werden. 

cf.  Rhonchus. 

Constipatio  ( con-stlparc  dicht  machen,  stipare  stopfen) 
s.  Obstructio  (sc.  alvi)  Verstopfung. 

(Jonatitntionaanomalien  (ävw/iakos,  d priv.,  6ftnÄ6i 
gleichartig)  krankhafte  Störungen,  unter  denen  der  gesamte 
Organismus  leidet,  im  Gegensatz  zu  Organerkraukungen. 


Digitized  by  Google 


120 


Constricteur 


Constrietenr  (franz.  von  con-  stingtre  Zusammen- 
schnürern im  wesentlichen  ein  kleiner  Ecraseur  (s.  d.),  hei  dem 
die  Kette  durch  einen  Draht  ersetzt  ist,  also  etwa:  Schlingen- 
schnürer. 

Consinmptio  ( con-sumere  verzehren)  lateinischer  Name 
für  Phthisis. 

Contagiuin  (n.  lat.  [PliniüB]  ( con-tangere  berühren) 
Ansteckungsstoff.  Kontagion  \f.  lat.  contagio)  die  An- 
steckung durch  Kontagion  — vd.  Infektion. 

Contractura  ( con-trahere ) dauernde  Verkürzung  oder 
Zusamnienziehung  von  Muskeln  oder  Bändern. 

Man  unterscheidet  drei  Formen  von  Kontraktur: 

Myopathische  Kontrakturen,  neuropathische  K.  (spastische 
und  paralytische)  und  Kontrakturen  durch  falsche  Stellung  von 
Knochen. 

cf.  Spasmus,  Tetanie. 

C.  hysterica  tritt  neben  anderen  Symptomen  der  Hysterie 
entweder  als  eine  vorübergehende  oder  als  eine  seltenere  permanente 
K.  auf,  letztere  besonders  an  den  Unterextremitäten,  wo  sie  den 
„hysterischen  Klumpfuss“  bewirkt. 

cf.  Pes  varus. 

C.  palmnris  s.  Curvatura  digitorum  s.  Crispatura  tendi- 

num  ( crispare  kräuseln,  crispus  kraus,  tendo,  tnis  Sehne, 
Flechse)  die  I) r ru yt ren  ’sche  (zuerst  von  D.  Iteschriebene  und 
erklärte)  Fingerverkrümmung,  allmählich  eintretende  per- 
manente Beugestellung  eines  oder  mehrerer  (zuerst  gewöhnlich 
des  4.)  Fingers  durch  fortschreitende  spontane  K.  der  Fasoia  pal- 
maris,  ein  besonders  in  späteren  Jahren  nicht  seltenes  Leiden  [König]. 

Con  traeture  de»  nonrrice»  (franz.)  der  von  Trousseau 
wegen  des  häufigen  Vorkommens  bei  stillenden  Frauen  gewählte 
Ausdruck  für  Tetanie  (s.  d.). 

Contraex.ten»io  vd.  Extension. 

l'ontraindicatio  ( contra  gegen,  indicare  anzeigen) 
Gegenauzeigc,  sc.  für  therapeutische  Eingriffe. 

cf.  Imlicatio. 

Contra  lateral  (contra  gegen,  latus  Seite)  von  der 
entgegengesetzten  Seite,  klinisch  gebraucht  z.  B.  von  Lähmungen, 
wenn,  wie  bei  cerebralen  Lähmungen,  die  anatomische  Ursache 
auf  der  anderen  Körperhälfte  ihren  Sitz  hat,  als  die  Lähmung. 

Contn»i»  (f.  lat.  v.  con-tundere  stosaen)  Quetschung, 
Drüekung  oder  auch  stellenweise  Zerreissung  der  Gewebe  und 
Kapillargefässe  mit  Extravasation  in  die  Gewebe  infolge  von  direkter 
Einwirkung  äusserer  Gewalt  (stumpfer  Gegenstände). 

cf.  Commotio,  Dilaceratio,  Dermatitis  contusiforinis,  Conqunssatio, 
Vulnus. 
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Conn§  (m.  lat.  =x<5vo<r,  Kegel)  die  angeborene  und  stationäre 
rnondsichelförmige  Ektasie  bei  hinterem  Sklerochorioidealstaphylom 
(s.  d.)  im  Gegensatz  zur  progressiven. 

Convexitfitsnieningitis  (conveho)  vd.  Meningitis  cere- 
bralis  b). 

Convnlsibilitas  s.  Spasmophilia  Disposition  zu 
Krämpfen,  gesteigerte  Erregbarkeit  der  Reflexzentren  im 
Rückenmark  und  Gehirn,  deren  Wesen  in  feineren,  wenn  auch 
nicht  näher  bekannten  Ernährungsstörungen  der  motorischen  Appa- 
rate gesucht  werden  muss.  — Vd.  d.  fgd. 

Convulsfo  (f.  lat.  [Plinius]  v.  con-rello  reissen,  zerren, 
erschüttern)  intensive  und  über  einen  grösseren  Teil  des  Körpers 
verbreitete  klonische  Krämpfe. 

cf.  Spasmus. 

Coordinatio  (con  u.  ordo,  ordinis)  Adj.  koordiniert, 
gebraucht  von  den  Muskelbewegungen.  Unter  C.  versteht  man 
die  geordnete  zweckbewusste  Ausführung  komplizierter  Bewegungen, 
bei  welchen  mehrere  Muskeln  gleichzeitig  in  Thätigkeit  treten. 

cf.  Ataxie. 


Copiopia  hysterica  (o  xö.-ro»  v.  x/«it a>  Zerschlagen- 
heit, Ermüdung;  17  wy  das  Sehen)  Augenaffektion  bei 
Frauen  mit  chronischer  Parametritis  und  Motritis,  von  FÖRSTER 
beschrieben,  bestehend  in  asthenopischen  Beschwerden,  Lichtscheu, 
Schmerzen  in  und  um  das  Auge  ohne  objektiven  Befund,  ver- 
bunden mit  sonstigen  hysterischen  Beschwerden. 

Coqneluche  (f.  franz.)  ( coq  Hahn,  coqueliner  krähen?) 
Keuchhusten. 

cf.  Tussis  convulsiva. 


Cor  (n.  lat,  v.  ro  xeag,  xijg  Herz). 

C. adiposuin  {adeps,  ipis Fett)  Fettherz, Herzverfettung: 

1.  die  eigentliche  Fettdegeneration  der  Muskelfasern,  die 
gelbe  Atrophie  des  Herzfleisches,  Folge  allgemeiner  und  lokaler 
Ernährungsstörungen. 

2.  Die  übermässige  Vermehrung  des  subperikardial  gelegenen 
Fettes,  die  zum  Schwund  der  Muskelfasern  führen  kann  [ZH.]. 

C.  bovinnm  (bos  = ßovg)  s.  taurinum  ( taurus  = rafpoj) 
Ochsenherz,  hochgradige  Hypertrophie  und  Dilatation  des  Herzens. 


cf.  Iiuknrilie. 

C.  villosum  s.  hirsutum  ( villus  Zotte,  hirsütus  struppig) 
Zottenherz,  zottige  Fibrinauflagerungen  bei  Perikarditis. 
Corektopi«  vd.  Korektopie. 

Corinm  pl«*aritienm  ( corium  Leder,  Haut  xe/o o> 
scheere;  vd.  Crusta  inilammatoria. 

Corneoblepharon  ( Cornea  Hornhaut,  rö  ßfJ<pagov 
Augenlid)  Verwachsung  der  Lidfläche  mit  der  Hornhaut, 
cf.  Symblepharon. 
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Cornu  cutaneum  s.  humanum 


Cornu  cutaneum  s.  humanum  (cutis)  Hauthorn, 
eine  im  ganzen  seltene,  umschriebene  Hvperkeratose  (s.  d.),  tierhorn- 
artige Auswüchse  aus  verhornten  Epidermiszellcn  von  wechselnder, 
oft  bedeutender  Länge  und  Dicke,  welche  sich  an  den  verschie- 
densten Körperstellen,  meist  auf  dem  behaarten  Kopf  und  im 
Gesicht,  entwickeln  können. 

Corona  Veneris  sekundär  syphilitische  Exantheme  um 
die  Stirn  herum,  besonders  am  Rande  des  Haarwuchses. 

Corpora  amylacea  (vd.  atnyloid)  sehr  kleine,  allenfalls 
noch  makroskopische,  ovale,  homogene  oder  konzentrisch  geschich- 
tete mattglänzende  Körper,  welche  die  bekannte  Jodreaktion  geben. 
Sie  kommen  am  häufigsten  im  Nervensystem,  ferner  in  der  Pro- 
stata und  anderen  Organen,  sowie  in  Neubildungen  vor  und  ent- 
stehen im  Gefolge  lokaler  Krankheiten.  Im  Nervensystem  ist  ihr 
massenhaftes  Auftreten  für  die  einfache  graue  Degeneration  cha- 
rakteristisch. 

Corpora  s.  corpuacnla  oryzo!d£a  (y  öpefa  Reis 
ribo>  ähnlich  sein)  Reiskörperchen  heissen  die  zuweilen  in 
Sehnenscheiden  ( vd.Tendovaginitisserosa),Schleim  beuteln  (Hygromen) 
und  auch  in  Gelenken  vorkommenden  knorpelartigen,  reiskorn- 
ähnlichen, oft  sehr  zahlreichen  fixen  und  freien  Körperchen,  welche 
wahrscheinlich  teils  im  Anschluss  an  chronische  Synovitis  aus 
Wucherungen  der  Synovialmembran,  teils  aus  entzündlichen  albumi- 
nösen  Gerinnungsprodukten  entstehen. 

cf.  Arthrolith. 

Mit  demselben  Namen  sind  auch  die  kleinen  Brockel  verkästen 
Lungengewebes  bezeichnet  worden  (ältere  Aerzte),  welche  in  seltenen 
Fällen  von  Phthisikern  expektoriert  werden. 

cf.  Phthisis  calculosa. 

Corrosio  (con-rodere  zernagen)  teilweise  Zerstörung  von 
Schleimhäuten,  Knochen,  Gefässen  oder  anderen  Organen  durch 
ätzende  Stoffe  oder  Geschwürsprozesse. 

cf.  Arrosio. 

rorymbosus  ( corymbus , 6 xöovyßog  der  Haarwirbel, 
Blütentraube)  gruppenweise  angeordnet. 

Coryza  [HippokkatesJ  (rj  xogvCa  Rotz,  eig.  Stumpf- 
sinn, von  der  den  Schnupfen  begleitenden  Eingenom- 
menheit des  Kopfes)  s.  Rhinitis  s.  Uravedo  der  Schnupfen . 
Nasenkatarrh,  vd.  Catarrhus. 

C.  neonatorum  die  nicht  selten  in  den  ersten  Tagen  nach 
der  Geburt  eintretende  C.,  für  deren  Entstehung  die  Infektion 
durch  blennorrhoisches  Sekret  der  mütterlichen  Vagina  während 
der  Geburt  wahrscheinlich  ist. 

cf.  Conjunctivitis  neonatorum. 

C.  8.  Rh.  blennorrhoica  eiteriger  Naseukatarrh  (cf.  Blennorrhoe) 
vor  allein  als  C.  neonatorum,  ferner  bei  Aetzungen,  Verwun- 
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düngen  und  symptomatisch  bei  Scharlach,  Blattern,  kongenitaler 
Syphilis  (C.  scarlatinosa,  variolosa,  syphilitica);  auch  das 
Vorkommen  von  C.  gonorrhoica  ist  wahrscheinlich. 

C.  librinosa  s.  erouposa  seltene  Form  der  akuten  Rh., 
charakterisiert  durch  das  Auftreten  eines  fibrinösen  Exsudates  auf 
der  Schleimhaut. 

Couperose  (f.  franz.  couper  schneiden,  rose  Rose)  i.  q. 
Akne  rosacea. 

Cowperitis  (barbarisch)  Entzündung  der  CoWPER’schen 
Drüsen  an  der  Pars  membranacea  urethrae  (virilis). 

Coxa  vara  [Ernst  Müller]  ( coxa  f.  Hüfte)  Adduktions- 
stellung und  Einwärtsrotierung  des  Beins  infolge  von  Verkrümmung 
des  Schenkelhalses  des  Femur. 

t'oxalgia  ( coxa  Hüfte  vw.  m.  cingere  gürten,  rö  a).yog 
Schmerz)  Hüftschmerz  (vd.  Arthralgie),  häufig  im  Sinn  von 
Coxitis  und  Coxarthrokace. 

C.  senilis  i.  q.  Malum  coxae  senile,  vd.  Arthritis  deformans. 

cf.  Sacrocoxalgie. 

Coxarthrokace  vd.  Arthrokace. 

Coxitis  Hüftgelenksentzündung,  ist  entweder  Syno- 
vitis  oder  Arthritis  oder  Arthrokace  des  Hüftgelenks  (s.  d.). 

cf.  Ooxalgie,  Claudicatio  spontanea. 

Crab-lonse  (engl,  crab  Krebs,  louse  Laus)  i.  q.  Pedi- 
culus. 

Crab- Ya ws  i.  q.  Framboesie. 

Crachat  (m.  franz.  cracher)  i.  q.  Sputum. 

Crampns  (viell.  v,  gr.  xgä/ißog  trocken,  xägqpco  dörre, 
schrumpfe)  einfachste  Form  des  tonischen  Krampfes,  in  an- 
dauernder schmerzhafter  Kontraktion  eines  einzelnen  Muskels 
oder  bestimmter  Muskelgruppen  (am  häufigsten  der  Waden- 
muskeln) bestehend. 

cf.  Spasmus,  Tetanie. 

Craniektomie  (to  xgaviov  Hirnschale,  Schädel, 
Ixtefivm  ausschneiden)  Ausmeisselung  von  Stücken  des  Schädel- 
daches. 

Craniencephalometer  (o  eyxiepalo e Gehirn)  JA. 

Köhler]  Instrument  zur  Bestimmung  der  Lage  der  Gehirn- 
windungen an  der  Aussenfläche  des  Kopfes. 

Cranioklast  (xkdio  brechen)  Zange  zum  Zerdrücken 
und  zur  Herausnahme  fKraniotraktor)  der  Schädelknochen 
nach  vorausgegangener  Perforation,  unterscheidet  sich  von  den 
gewöhnlichen  Knochenzangen  nur  durch  ihre  grösseren  Masse. 

cf.  Ccphalothrypsic. 
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Craniometrie 


Craniometrie  (uhgor)  Messung  des  knöchernen  Schädels, 
ein  von  Benedikt  u.  a.  ausgebildetcs  Verfahren. 

cf.  Kephalometrie. 

C’raniopagus  (von  xrjywfu  verbinden,  befestigen, 

Stamm:  xay  wie  in  Jiäyog  Fels,  Frost)  Missgeburt  aus  zwei 
am  Schädelgewölbe  miteinander  verwachsenen  Individuen. 

cf.  Syncephalus. 

tranioschisis  und  Rhachhchiüis  (»5  gayk  Rück- 
grat, oyiCio  spalten)  angeborene  Spaltung  der  Schädel-  und 
Wirbelhöhle  sowie  ihrer  Häute  und  der  allgemeinen  Decke,  wobei 
Gehirn  und  Rückenmark  selbst  immer  mangelhaft  gebildet  sind. 

cf.  Encephalocelc,  Spina  bifida. 

Craniostosis  (rö  oaxtov  Knochen)  vorzeitige  Ver- 
knöcherung der  Nähte  am  Schädel. 

cf.  Synostose,  Mikroeephalie. 

Craniotabes  [C.  L.  Elsässer]  (vd.  Tabes)  Schädel- 
erweichung, rhachitische  Erkrankung  des  Schädeldaches,  bes. 
der  Hinterhauptsschuppe.  Die  rhachitische  Periostwucherung  geht 
unter  dem  mechanischen  Druck  (der  Kissen  etc.)  von  aussen 
atrophisch  zu  Grunde,  noch  ehe  es  zur  Verknöcherung  kommt, 
während  die  mit  dem  Gehirnwachstum  verbundene  Resorption  der 
Tabula  vitrea  die  gewöhnlichen  Fortschritte  macht.  Dadurch  be- 
kommt die  Hinterhauptschuppe  hier  und  da  dünne  Stellen,  end- 
lich geradezu  Löcher,  welche  nur  durch  Dura  mater  und  Periost 
verschlossen  sind. 

Craniotomie  i.  q.  Cephalotomie. 

Craniotonoakopie  (ö  tovoq  von  xeivto  Ton,  oxoxeco  be- 
sichtigen) eine  von  Gabritschewsky  1893  begründete  aus- 
kultatorische Untersuchungsmethode  des  Schädels  zur  Feststellung 
des  Sitzes  von  Erkrankungen  der  Knochen  und  des  Gehirns.  Die 
Methode  wird  in  der  Weise  ausgeführt,  dass  der  Schall  eines  auf 
den  Schädel  gestellten  Kammertones  vermittelst  eines  besonderen 
Instrumentes,  des  Pneumatoskops,  durch  den  Mund  des  Kranken 
auskultiert  wird.  Pathologische  Prozesse  in  den  Schädelknochen 
(Verdünnung  und  Tumoren)  ergeben  eine  Abschwächung  des 
Schalles,  während  für  die  Diagnose  intraeranieller  Tumoren,  wenn 
dieselben  nicht  die  Schädelknochen  ergriffen  haben,  die  Methode 
keine  Resultate  aufweist. 

cf.  Fneumatoskop. 

C'raniotripaotom  (rgißw  zermalmen,  rt/iroi  schnei- 
den) ein  geburtshilfliches  Instrument,  das  zu  denselben  Zwecken 
dient  wie  der  Kranioklast.  Es  unterscheidet  sich  von  dem  letzteren 
dadurch,  dass  die  eine  Branche  einen  Trephinenbohrer  trägt,  während 
die  andere  sich  ebenso  verhält  wie  die  Branchen  des  Kranio- 
k Lasten. 
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Crapula  (>)  xoai.-iäbj  Taumel,  Bausch)  sowohl  der 
Rausch  als  die  Folgen  des  Rausches,  der  Katzenjammer. 

cf.  Alkoholismus  acutus. 

Crassanientam  sanguinis  (r.  crassus  dick)  i.  q. 

Crusta  inflammatoria. 

t'raw-craw  (einheimischer  Name)  eine  an  der  Westküste 
Afrikas  vorkommende,  angeblich  durch  eine  kleine  Filaria  ver- 
ursachte, in  Form  von  Bläschen  oder  Pusteln  auftretende  Krankheit. 

Creeping  Niekness  (engl,  creeping  kriechend,  sick- 
ness  Krankheit)  die  Kriebelkrankheit. 

cf.  Ergotismus. 

Crepitatio  ( crepare ) das  Knistern,  jedes  knisternde 
Geräusch,  Knisterrasseln  (Rhonchus  crepitans),  wie  es  im  Beginn 
und  während  der  Lösung  pneumonischer  Infiltrationen  (C.  indux 
et  redux)  bei  der  Atmung  gehört  wird. 

Uebertragen  ferner  auf  das  Gefühl,  das  man  beim  Aneinander- 
reiben rauher  Flächen,  z.  B von  gebrochenen  Knochen,  verspürt. 
— Eine  besondere  Art  der  C.  ist  das  „Pergamentknisteru“, 
d.  i.  das  Gefühl  und  Geräusch,  welches  beim  Eindrücken  papier- 
dünner Knochenschalen  entsteht. 

Cretiniamus  (durch  Zusammen  werfen  des  Zu- 
standes der  Cretinen  mit  dem  der  Albinos  wahr- 
scheinlich v.  creta  Kreide  — Kraus;  cretin,  deutsch  [von 
Campe  vorgeschlagen]  „Kreidling“)  diejenige  Art  der  Idiotie, 
wobei  eine  erhebliche  körperliche  Missbildung  (besonders  Kropf, 
Tribasilar-Synostose,  eingedrückte  breite  Nase,  grosser  Kopf, 
zwerghafter  Körper)  vorhanden  ist. 

C.  endemieus  (vd.  Endemie)  insbesondere  alpinus,  die  ge- 
wöhnliche endemische,  hauptsächlich  in  den  grossen  Gebirgsstöcken 
der  Alpen,  Pyrenäen  etc.  als  Hauptzentren  vorkommende,  auf 
noch  unbekannter  Ursache  beruhende  Form.  — Sporadischer 
Cretinismus  vd.  Mvxoedema. 

Cretinus  der  Cretin. 

Crevasse  (f.  franz.  v.  crever,  crepare  bersten)  i.  q.  Fissura. 

Cricotomie  *1.  K. 

Cri  hydrencephnliqne  (franz.  v.  quiritare)  das  laute 
Aufschreien  der  Kinder  im  Schlaf,  so  genannt,  weil  es  besonders 
häufig  bei  Hydrocephalus  acutus  (s.  d.)  vorkommt. 

Crises  (franz.  vd.  Krisis)  Bezeichnung  für  anfallsweise  auf- 
tretende Krankheitserscheinungen,  z.  B.  crises  gastriques,  crises 
laryng6es,  crises  clitoridiennes  u.  a.  bei  Tabes  dorsualis. 

Crispatura  tendinum  (crispus  kraus)  vd.  Contrac- 
tura  palmaris. 
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Crotonismus 


Crotonismus  (xqöuov,  Hundelausj  Vergiftung  durch 
Crotonsamen  und  Crotonöl  durch  hämorrhagische  Gostro-enteritis 
ausgezeichnet. 

Croup  (die  Benennung  ist  schottischen  Ursprungs 
und  bedeutet:  Einschnürung.  1765  von  Fr.  Home  in  die 
Wissenschaft  eingeführt.  Nach  Cookk  nennen  die  Schotten 
jenes  weisse  Häutchen  auf  der  Zunge  junger  Hühner, 
das  in  Deutschland  als  „Pipsa  bezeichnet  wird,  den 
Croup,  ital.  groppo , franz.  croupe,  Knoten,  Höcker,  Kropf) 
Schleimhautentzündung  mit  Bildung  einer  mehr  oder  weniger 
zähen  Pseudomembran,  welche  hauptsächlich  aus  den  metamorpho- 
sierten  (glasig  verquollenen)  Zellen  der  Epithelialschicht  der 
Schleimhaut  selbst  in  Verbindung  mit  verschieden  dicken  Fibrin- 
ausschwitzungen besteht. 

Vom  echten  Croup,  der  sich  von  der  Diphtherie  nur  durch 
die  mildere  Erscheinungsform  unterscheidet,  ist  der  rein  ent- 
zündliche oder  Pseudocroup,  mit  Bildung  mehr  oder  weniger 
fester  fibrinöser  Auflagerungen  auf  der  Schleimhaut  (Kehlkopf, 
Bronchien)  einhergehend  und  nicht  kontagiös,  zu  trennen. 

C'rtista  (f.  lat.  von  xoovm  brechen,  stossen)  Kruste, 
Borke  oder  Grind,  krankhafte  Produkte  der  allgemeinen  Decke, 
welche  durch  Vertrocknung  verschiedener  exsudierter  Flüssigkeiten 
oder  extravasierten  Blutes  entstehen. 

C.  lamellosa  (lamella,  lamina  Platte,  Scheibchen) 
Schuppengrind,  ein  aus  Schuppe  und  Borke  zugleich  be- 
stehendes Produkt,  vd.  Squama. 

C.  lactea  Milchborke  (auch  Melitagra  flavcscens  s. 
nigricans)  akutes  Ekzem  besonders  der  Wangen  bei  Kindern, 
mit  gelben  oder  braunen,  vertrocknetem  Honig  oder  am  Feuer 
verbranntem  Rahm  ähnlichen  Krusten  (veraltet;. 

C.  inflaininatoria,  Crassamentum  sanguinis,  Speck- 
haut, die  oberste  dichtere  und  farblose  Schicht  des  Blutkuchens 
im  Aderla8.sblute,  welche  dann  entsteht,  wenn  die  Faserstoff- 
gerinnung erst  nach  Zubodensenkung  der  roten  Blutkörperchen 
eintritt.  Man  glaubte  irrtümlich,  aus  ihrer  Dicke  auf  die  Inten- 
sität entzündlicher  Brustkrankheiten  Schlüsse  machen  zu  können 
(daher  auch  Corium  plcuriticum). 

cf.  Hyperinose. 

Cucurbita  (f.  lat.  eig.  der  Kürbis,  corbis  Korb)  der 
Schröpfkopf,  Cueurbitatio  das  Schröpfen. 

cf.  Scariiicatio. 

Cullmte  (f.  franz.  v.  cul  u.  bnter  zielen)  Purzelbaum, 
die  spontane  Umdrehung  des  Foetus  in  der  Gebärmutter  zur  Her- 
stellung der  normalen  Lage  (Kopf  nach  unten). 

Cnlter  (m.  lat.  ursprünglich  Pflugmesser)  das  Messer. 

cf.  Bistouri,  Scalpellum. 


Digitized  by  Google 


Cyklencephalie 


127 


Cnmnlativ  ( cumulus  der  Haufe)  nennt  man  die  Wirkung 
gewisser  Arzneimittel,  von  denen  zu  lange  fortgesetzte  kleine 
Gaben  schliesslich  dieselbe  toxische  Wirkung  hervorbringen  können, 
als  eine  einmalige  zu  grosse  Gabe. 

Cnrette  (f.  franz.  v.  eurer  ausräumen,  reinigen,  cu- 
rare) ohrlöffelähnliches  oder  röhrenförmiges  Instrument  mit  einer 
Vorrichtung  (z.  B.  G.  articulee)  zum  Ergreifen  von  Steinfragmenten 
in  der  Harnröhre,  oder  von  Fremdkörpern  im  Ohre,  oder  zur 
Entfernung  von  Wucherungen  im  Canalis  cervicis  uteri  bei  chron. 
Endometritis,  Carcinom,  im  Kehlkopf  (z.  B.  bei  Tuberkulose)  etc. 

Curettement  (m.),  Cnrettage  (f.),  das  Verfahren  des 
Auskratzens  oder  Ausschabens. 

Cutis  (f.  lat.  zo  xv zog)  die  Haut. 

C.  anserina  „Gänsehaut“,  die  besonders  durch  Kältcreiz 
veranlasste  spastische  Kontraktion  der  Muscuii  arrectores  pili  im 
Gebiet  einer  grösseren  Hautstrecke,  wodurch  die  Lanugohärehen 
emporgerichtet  und  die  locker  gebetteten  Haarbälge  mit  ihren 
Ausführungsgängen  über  das  Hautniveau  gedrängt  werden,  so  dass 
für  die  Dauer  der  Kontraktion  Knötchen  hervortreten. 

cf.  Lichen  pilaris,  Horripilatio. 

C.  pendula  ( pendeo  hängen)  vd.  Molluscum  fibrosum. 

C.  tensa  chronica  vd.  Sklerema  universale. 

C.  laxa  s.  hyperelastica  eine  sehr  seltene  angeborene  und 
erbliche  Hautanomalie,  bei  welcher  die  Cutis  und  das  subkutane 
Zellgewebe  eine  überaus  lockere,  dehnbar-elastische  Beschaffenheit 
zeigt,  infolge  deren  die  Oberhaut  zu  grossen  Falten  aufgehoben 
und  ausgezogen  werden  kann. 

C.  testaeea  (testa  Schale,  Hirnschale)  s.  lehthyosis 

sebacea  neonatorum  ist  eine  Seborrhoea  sicca  s.  squamosa  bei 
Neugeborenen. 

Cyanodermien  (ö  xiiavog  der  dunkelblaue  Stahl) 

vd.  Chromodermatosen. 

. Cyanopie  (> 7 wy  Sehen)  das  Blausehen,  seltene  Affek- 
tion, die  wahrscheinlich  auf  Hallucinationen  beruht. 

Cyanosi*  ()J  xvävmoig)  bläuliches  Aussehen  der 
Haut,  besonders  an  den  hervorragendsten  Teilen  bei  venöser 
Hyperämie  derselben. 

Cyanogpermie  (r 6 oxrofta  Samen)  blaue  Verfärbung 
des  »Sperma,  wahrscheinlich  bedingt  durch  Indigo  [UltzmannJ. 

Cyklencephalie  s.  Cykloeeplialie  (öwxiofKreis, 
6 tyxicpakog  Gehirn,  i\  xecfakr)  Kopf)  angeborene  Entwicklungs- 
hemmung des  Gehirns,  namentlich  der  vordersten  der  drei  Gehirn- 
blasen, infolge  deren  das  Grosshirn  einfach  bleibt. 


Digitized  by  Google 


128 


Cyklisehes  Irresein 


Cykliscliea  Irresein  i.  q.  cirkuläres  Irresein. 

CyklitiB  (xvxlos)  Entzündung  des  Strahlenkranzes  des  Auges, 
selten  für  sieh,  sondern  meist  in  Verbindung  mit  Iritis  (I  rid  ocv  k 1 i t i s 
vd.  Irido- Chorioiditis  spontanea),  Sklcritis  oder  Chorioiditis  auf- 
tretend. Ursachen  derselben  sind:  Trauma,  Rheumatismus,  Syphilis 
(C.  syphilitica),  Skrofulöse  oder  Tuberkulose  (C.  tuber- 
culosa). 

Cyklopie  (<5  xvxJLtoy  Cyklop,  der  nach  der  home- 
rischen Fabel  nur  Ein  Auge  [Monophthalinie]  in  der  Mitte 
der  Stirn  hatte,  v.  6 xvx/.ng,  r)  o>y>  Auge)  diejenige  Miss- 
bildung, wobei  Augen  und  Nase  an  ihrer  normalen  Stelle  fehlen, 
dagegen  in  der  Gegend  der  Nasenwurzel  ein  einfaches  Auge  sitzt, 
über  welchem  meist  ein  rüsselförmiges  Nasenrudiment  hervorragt. 
Der  Zustand  bedingt  Lebensunfähigkeit,  da  er  immer  mit  Ver- 
kümmerung des  Vorderhirns,  gewöhnlich  auch  mit  anderen  Miss- 
bildungen des  Gesichtes  kompliziert  ist. 

cf.  Monstrum,  Proboscis. 

Cykloplegia  ( jt/.tjooco  schlage,  Schlag)  die 

Akkomodationslähmung  (s.  d.). 

Cylindronia  {o  xvhvSoog  Walze,  xvhvdoöco  wälze) 
[Billroth],  eine  von  Henle  Siphonom  (s.  d.),  von  Förster 
und  Köster  Schleim  kan  kroid  genannte,  vornehmlich  in  den 
Gesichtsteilen  des  Kopfes  und  der  Augenhöhle  vorkommende  Ge- 
schwulst mit  Zellenwucherung  in  den  Lymphgefässnetzen  der  be- 
fallenen Teile,  wobei  grössere  hyaline  Körper  produziert  werden, 
welche  teils  als  kugelige,  teils  als  zylindrische,  keulenförmige  oder 
kaktusartige  Gestaltungen  erscheinen,  denen  mit  kurzen  Stielen 
Kolben  und  Kugeln  aufsitzen. 

Nach  Köster  handelt  es  sich  bei  dieser  Art  von  Geschwülsten 
um  eine  sekundäre  hyaline  Metamorphose,  welche  die  Zellenbalken 
eines  Kankroids  der  Lvmphgefässe  erfahren. 

Nach  Ewetsky  sind  die  Cylindromc  entweder  plexiforme 
Sarkome  mit  kolloider  Degeneration  der  Zellen  oder  des  binde- 
gewebigen Stroma,  oder  es  handelt  sich  um  ein  Angioma  mucosum 
proliferum  (s.  d.)  oder  um  gemischte  Formen. 

Cynanche  contagiosa  (o  ximv,  xwög,  Hund,  äyx<» 
anqo  würgen  vd.  Angina,  rj  xvväyx V oifib  das  Hundehalsband, 
wahrscheinlicher  ist  xwäyxv  nur  eine  mundartliche  Form 
für  £vv-  und  ovvayxy)  wenig  gebräuchlich  für  Angina  und  La- 
ryngitis diphtherica. 

C.  sublingualis  s.  cellularis  maligna  gangraenosa  vd. 

Angina  Ludwigi. 

Cynorexie  (vd.  Anorexie)  i.  q.  Bulimie. 

Cyrtometer  (xigrög  krumm,  rd  fihgov  Maas)  ein  von 
Woillez  angegebenes  Instrument  zur  Bestimmung  der  Form  un- 
regelmässig krummer  Flächen,  besteht  aus  einer  Kette  von  nicht 
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zu  leicht  beweglichen,  daher  ihre  gegenseitige  Stellung  beibehal- 
tenden, 2 ctn  langen  Gliedern  von  Horn,  durch  deren  Anschmiegung 
die  Form  des  Thorax  in  verschiedenen  Durchschnitten  und  At- 
mungsstadien bestimmt  werden  kann. 

cf.  htethogruphie, 

Cystadenoma  (ij  xvou?  od.  xvoit)  Blase  v.  xva>  hohl 
sein,  Adenoma  s.  d.)  papilliferniu,  eine  Form  des  Adenoms, 
bei  welcher  es  zur  Bildung  von  Cysten  kommt,  in  deren  Inneres 
das  Bindegewebe  in  Form  von  papillösen  Wucherungen  hinein- 
wächst. 

cf.  Adenoma,  Cystis. 

Bystalgie  (rö  äkyog  Schmerz)  i.  p.  Cystodynie. 

Cysticercus  (rj  xegxog  Schwanz)  Blasenschwanz,  Blasen- 
wurm, Finne,  Jugendzustand  der  menschlichen  Tänien. 

C.  cellulosae  Schweinefinne,  eine  erbsengrosse  Blase  mit 
einer  Einziehung,  woselbst  der  Kopf  mit  dem  Hakenkreuz  ein- 
gestülpt ist.  Sie  bewohnen  besonders  das  intramuskuläre  Binde- 
gewebe (daher  cellulosae)  des  Schweines,  wohin  sie,  ebenso  wie  in 
die  Organe  des  Menschen,  als  Embryen,  d.  i.  als  reife  Eier  der 
Taenia  solium,  nach  Durchbohrung  der  Magen-  und  Darm  wand 
direkt  oder  durch  Eindringen  in  die  Gefässe  mit  dem  Blutstrom 
gelangt  sind. 

C.  raecinosus  (racemus  Traube)  eine  besondere  im  Gehirn 
vorkommende  Form  mit  traubenartig  angeordneten,  sterilen  Bläs- 
chen. — Sehr  viel  seltener  w’ird  der 

C.  Tacniac  saginatae  ( saginare  mästen)  angetroffen,  u.  z. 
nur  im  willkürlichen  Muskel,  sowie  Herz  und  Gehirn  des  Rindes, 
seltener  anderer  Wiederkäuer  [nach  Heller  in  ZHJ. 

Cysticotomie  (r epvw  schneiden)  die  Eröffnung  des 
Ductus  cysticus  zur  Entfernung  von  Steinen  aus  demselben. 

Cystinnrie  ( Cystin , Blasenoxyd,  ein  im  mensch- 
lichen Organismus  unter  unbekannten,  öfters  erb- 
lichen, pathologischen  Verhältnissen  entstehender 
Körper,  der  durch  den  Urin  ausgeschieden  wird,  in 
flachen  Tafeln  krystallisiert  und  in  Nieren  und  Blase 
Gries  und  Steine  bildet)  Ausscheidung  von  Cystingries  durch 
den  Urin,  die  Ursache  der  Bildung  von  Cystinsteinen. 

cf.  Lithiasis, 

Cystis  (8.  o.)  pathologisch  die  Cyste,  Balggeschwulst 
im  weiteren  Sinne,  alle  Geschwülste,  welche  aus  einem 
geschlossenen  epithelbekleideten  fibrösen  Sack  oder  Balg  mit 
einem  dünnflüssigen  bis  dickbreiigen  Inhalte  bestehen.  Man 
unterscheidet: 

Roth's  Klinische  Terminologie.  0.  Aul  9 
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1.  Nach  dem  Inhalte. 

Atherom  (ä&tjpmfta)  Grützbeutel,  Balggeschwulst  im 
engeren  Sinne.  Einen  höheren  Grad  der  Eindickung  und  Um- 
wandlung des  Inhalts  zeigt  die 

C'holcstearin-C.  (vd.  Cholesteatom),  Cysten  mit  gleichmässig 
dickem,  rein  weissem,  glänzendem  stearinartigem,  blätterig  ange- 
ordnetem Inhalt. 

Dermoid-C.  mit  Bestandteilen  der  äusseren  Haut,  Epidermis,, 
Fett,  Haaren  etc.  (Fett-  und  Oelcysten). 

Hämatom  Blut-C.  (s.  d.  und  unten  2c). 

Hygroma  (s.  d.)  s.  Hydatis  (s.  d.)  Wassergesch  \yulst 
C.  mit  dünnflüssigem,  serösem  oder  schleimigem  Inhalt 
(Schlei  m-C.). 

Melieeris  (s.  d.j  Kolloid  bälge. 

2.  Nach  der  Entstehung. 

a)  Cvsten,  welche  durch  Umwandlung  normaler 
Hohl  rä  ume  entstehen,  entweder  durch  Vergrösserung  setöser 
oder  Schleimsäcke  infolge  von  hydropisehen  Ergüssen  oder  Hyper- 
sekretion (Exsudations-C.,  z.B.  Hydrocele,  Hvdarthros,  Schleim- 
beutelhygrome  etc.)  oder  durch  Ausdehnung  geschlossener  Follikel 
(Follicular-C.,  z.  B.  ein  Teil  der  Kropf-  und  Ovarien-C.)  — 
oder  durch  Obturation  und  Abschnürung  von  Schleimhautkanälen, 
Drüsenausführungsgängen,  Blut-  und  Lvmphgefässen  (Reten- 
tion s-C. , z.  B.  Hydrops  vesieae  felieae,  Hydrosalpinx,  Ranula, 
Hämato-  und  Lvmphocystis  etc.). 

b)  Cysten,  welche  infolge  von  gehinderter  Entwicklung  aus 
fötalen  Organen  entstehen  (Reste  des  Processus  vaginalis  bei 
Samenstrang-C.,  die  Morgagui’sche  Hydatide  im  Hoden,  die 
serösen  und  Dermoid-C.  am  Hals:  Retentions-C.  der  Kiemen- 
spalten etc.). 

c)  Cysten,  welche  aus  Blutextravasaten  entstehen: 
Extravasations-C.,  C.  haemorrhagica  s.  apoplectica. 
Um  den  ergossenen  Blutherd  bildet  sich  sekundär  eine  fibröse 
Kapsel,  welche  sich  nach  Resorption  des  Blutes  und  der  zertrüm- 
merten Gewebsbcstandteilc  mit  einer  klaren  Flüssigkeit  füllt. 

cf.  Hiimatoeystis. 

d)  Cysten,  welche  durch  fettige  oder  kolloide  De- 
generation in  normalen  oder  pathologischen  Geweben  entstehen 
(Erweichungs-C.,  z.  B.  ein  Teil  der  Ovarien-C.  und  die  Cy- 
stoneoplasmcn.  wie  Cystosarkom,  Cystadenom  u.  a.). 

e)  Cysten  als  primäre  Neubildung,  die  eigentlichen 
Cystome.  Hierher  gehören  die  Dermoide  (s.  d.). 

cf.  FygopaguB,  Spemmtocele,  Dakryops,  Hydrops. 

(Grösstenteils  aus  E.  WAGNEK,  Allgem.  Pathologie.) 
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Cystitis  (cf.  Cystis)  Blusenkatarrh  und  Blasencnt- 
zündung,  ist  entweder 

C.  mueosa  acuta  (mucus,  fiv$a  Schleim,  Botz)  akuter 
BlasenkataiTh,  katarrhalische,  zuweilen  diphtherische,  auch 
typhöse,  bei  C.  gonorrhoica  (auf  die  Blase  fortgcleiteter  Tripper- 
entzündung) blennorrhoische Entzündung  der Blasenschleimhaut. 

C.  parenchyimifosa  (aa^ty^epa,  ?yzvt*a  Galen,  der  Saft, 
das  Eingegossene  er-xico)  (subinueosa,  subserosa)  Entzün- 
dung der  gesamten  Blasenwand,  häufig  mit  Entwicklung  sub- 
muköser  oder  subseröser  Abscesse  und  deren  Folgen. 

C.  chronica  der  chronische  Blasen katarrh.  Die  ana- 
tomischen Veränderungen  pflegen  sich  selten  auf  die  Mueosa  allein, 
sondern  (mit  Hypertrophie,  Geschwürs-  oder  Divertikelbildung, 
Haruinfiltration)  auch  auf  die  Blasenwand  zu  erstrecken  [nach  ZH]. 

cf.  Para-  und  Pericystitis,  Pyelitis. 

C'ystitom  (tt/ivto  schneiden)  ein  Augeninstrument,  welches 
zur  Inzidiemng  der  vorderen  Linsenkapsel  bei  Staroperationen 
dient  (ist  gewöhnlich  mit  dem  DAViEL’schen  Löffel  verbunden). 

Cyistoadenom  vd.  Cystadenom. 

Cystocele  (>?  xi)lr)  Bruch)  Blasenbruch,  Vorfall  eines 
Teils  der  Blase  entweder  durch  die  Urethra  (bei  Frauen)  oder 
durch  eine  Bruchpforte  (C.  inguinalis,  cruralis,  foraminis 
ovalis  etc.)  oder  als 

C.  vaginalis,  wenn  bei  Vorfnll  der  Gebärmutter  und  der 
vorderen  Scheidenwand  ein  Teil  der  Harnblase  mit  vorgefallen  ist. 

cf.  Hernia. 

Cyatodynie  (rj  dSvvr/  Schmerz)  s.  Cystalgic  der  Blasen- 
schmerz. 

t'ystoid  (efdto  ähnlich  sein)  mehrfächerige  oder  multi- 
lokulare, d.  i.  aus  mehreren  einzelnen  zusammengesetzte  Cyste. 

cf.  Cystom. 

CystolithiasiK  (ö  An?Os  Stein,  hölaaig  V.  hihnw  habe 
Steinschmerzen)  Blasenstein krankheit,  steinige  Konkre- 
mente in  der  Harnblase.  Sie  bilden  sich  nur  zum  kleinsten  Teil 
in  der  Blase  selbst  um  Schleim  oder  Fremdkörper,  die  Mehrzahl 
stammt  ursprünglich  aus  den  Nieren  (vd.  Nephrolithiasis),  ver- 
grössern  sich  aber  in  der  Blase. 

cf.  Lithiasia,  Calculi. 


Cystoma  im  engeren  Sinne  Cyste  als  primäre  Neubildung, 
im  weiteren  Sinne  jede  (grössere)  Cystengeschwulst  überhaupt,  ins- 
besondere : 

C.  ovarli  Eierstockscyste  oder  Eierstockskolloid 
(wegen  des  kolloiden  später  dünnflüssigen  Inhaltes)  zur  Klasse  der 
epithelialen  Tumoren  gehörend. 
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Pozzi  teilt  die  Ovarialcvsten  folgendennassen  ein: 

A.  Cysten  mit  grosser  Ausdehnung. 

I.  C.  glanduläre  proiigerum  sive  proliferum.  Grosser 
Tumor  mit  einer  oder  mehreren  Höhlen  [Cruvkilhier  unter- 
scheidet unilokuläre  (einkammerige),  multilokulare  (mehr- 
kammerige),  areoläre  (zellenförmige)  und  zusammengesetzte 
Cysten],  deren  Sack  mit  Zylinderepithel  bekleidet  in  verschiedene 
Schichten  zerfällt  und  deren  Inhalt  flüssig  ist.  Die  Cystenwandung 
ist  von  einer  reichlichen  Zahl  von  Drüsen  durchsetzt. 

II.  C.  proliferum  papillare.  An  Stelle  der  Drüsen  bei  I 
finden  sich  bindegewebige  Wucherungen,  die  das  Epithel  in  die 
Cystenhöhle  vortreiben. 

I u.  II  nehmen  ihren  Ausgangspunkt  vom  Keimepithel  speziell 
von  den  Pflüger’scheu  Epithelschläuchen,  aus  welchen  durch  Teilung 
und  Abschnürung  die  Graaf’schen  Follikel  entstehen  (Klebs, 
Wai.dkyer). 

III.  Einfache  oder  gemischte  Dermoidcyste.  Viel 
seltener  als  I u.  II,  mit  denen  grosse  äussere  Achnlichkeit  besteht. 
Die  Innenwand  der  Cyste  wird  durch  eine  Membran  gebildet, 
welche  der  äusseren  Haut  vollkommen  analog  zusammengesetzt  ist, 
und  Haare,  Zähne  und  Knochen  trägt.  Auch  glatte  Muskel- 
fasern sind  beobachtet.  Der  sebumartige  flüssige  Inhult  enthält 
Cholesterinkrystalle. 

Die  Entstehung  der  Dermoidcysten  ist  noch  vollkommen 
dunkel,  am  meisten  Wahrscheinlichkeit  hat  die  Einschliessungs- 
theorie, nach  welcher  es  sich  um  eine  Abschnürung  einzelner 
Partien  des  Blastoderms  in  den  Geweben  handelt. 

IV.  Parovarialcyste  oder  Cyste  des  Roscnmüller’schen 
Organs.  Unabhängig  vom  Ovariuin,  vom  Lig.  latum  oder  Par- 
ovarium  aus  entstehend.  Zu  unterscheiden  eine  hyaline,  pa- 
pilläre und  dermoidale  Form. 

B.  Cysten  mit  mässiger  Ausdehnung. 

I.  Residualcysten. 

a)  Cyste  der  Morgagni 'sehen  Hvdatide. 

b)  Supratubare  Cyste. 

c)  Mikrocyste  des  Lig.  latum. 

II.  Follicularcysten  früher  als  Hydrops  folliculorum 
Graafi  bezeichnet. 

III.  Cysten  des  Corpus  luteum. 

Cystomyxom  vd.  Myxom. 

Cystopexie  (i?  Festmachen)  Anheftung  der  Harn- 
blase an  die  vordere  Bauchwand  behufs  Beseitigung  der  Cystocele 
vaginalis,  auch  für  die  operative  Anheftung  der  Gallenblase  ge- 
braucht (vd.  Cholecystotomie). 

Cystoplegie  (nXi jooto  schlagen,  durch  Schlag  läh- 
men, Stamm:  xkax-  und  Tilr/y-  also  -t! »;;■»]  Schlag,  vd.  Apo- 
plexie) Paralysis  vesicae,  Blasenlähmung. 


Digitized  by  Google 


Dakryops 


133 


Oyatoskopie  (nxojitto  sehen  ) die  Untersuchung  der  Blase 
mittelst  des  elektrischen  Glühlichts  [Cystoskop  von  Leiter]. 

Cystospasrnnf*  (vd.  Spasmus)  Blasenkrampf,  gewöhn- 
lich in  Begleitung  von  Hyperästhesie  und  Neuralgie  (Neuralgia 
cysto-urethralis)  besteht  in  einer  mit  Erregung  der  Empfin- 
dungsfasern der  B 1 ase n h u 1 s n e r ven  verbundenen  pathologischen  Er- 
regung der  Bewegungsnerven  des  Blasenhalses,  besonders  derjenigen 
Muskelteile  desselben,  welche  das  Austreiben  des  Harns  vermitteln  — 
bei  nervösen  Individuen,  örtlichen  Cerebrospinalerkrankungen  etc. 

cf.  Enuresis  et  llysuria  spastica,  Tcncsnms  vesicae,  tjtrangurie. 

C'yntotomie  vd.  Lithotomie. 

Cytisisnms,  Vergiftung  durch  Goldregen  (Cytisus 
= y.i>Tia(K  Laburnum  L.)  bei  Kindern  beobachtet:  Magenschmerz, 
Uebelkcit,  Erbrechen,  Schwäche  in  den  Beinen,  Meteorismus,  Kollaps. 


Dämonomanie  (6  Saifnor  neutest,  der  böse  Geist, 
Teufel;  »/  /mvla  Wahnsinn  v.  fiatvo/iai)  s.  Dämonoinelancholle, 
Besessenheit,  vd.  Melancholia. 

Dakryoadenitis  (rö  öäxgvov  Thräne,  6 ä<hjv  Drüse) 
Entzündung  der  Thränendrüse,  eine  sehr  seltene  Krank- 
heitsform mit  akuter  oder  chronischer  Verlaufsweise.  Die 
Krankheit  besteht  entweder  in  einer  einfachen  Infiltration  der 
Drüse  oder  in  Bildung  von  Cysten  oder  in  einer  Neubildung 
[Adenoid  Becker], 

Dakryocystitia  (i)  xvaus  häutiger  Sack,  Blase) 

Entzündung  des  Thränensacks,  kommt  vor  als 

D.  caturrhalis  vd.  Catarrhus 

D.  blennorrlioica,  wobei  man  aus  den  Thränenpunkten  ein 
gelblich-dickliches  stark  infektiöses  Sekret  mit  zahlreichen  Eiter- 
zellen ausdrücken  kann. 


I).  phlegmonosa  (<pley<o  brenne,  fpXey/iovtj  Entzündung) 
Entzündung  der  den  Thränensack  bildenden  Gewebe  und  der  den- 
selben umgebenden  Weichteile  [Gräfe  und  Sämisch]. 

Dakryocystofolennorrhoe  (rö  ßXtwog  Schleim,  ij  öotj 
Fliessen)  Thränensackeiterung  vd.  Dakryocystitis. 

Dakryolith  (<">  Xtdos  Stein)  Lithiasis  giandulae  lacri- 
malis Thränensteiue,  entstehen  durch  Stauung,  Eindickung 
und  Verkalkung  des  Sekretes  in  den  Ausführungsgängen  der 
Thränendrüsen. 
cf.  Calculus. 


Dakryops  (rj  wyi  Auge)  cystenartige  Geschwulst  unter 
der  Bindehaut  des  oberen  Augenlids  in  der  Nähe  des  Schläfen- 
winkels infolge  von  Erweiterung  eines  Ausführungsganges  der 
Thränendrüse  mit  Zurückhaltung  der  Thränenflüssigkeit 


kl 
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Hakryorrhoe  (qsTv  fliessen,  poi)  Fluss)  der  Thränen- 
flu ss  =:  Epiphora. 

Haktyliti»  (<S  ddxtvkos  Finger,  diy-onat  fangen,  em- 
pfangen) nur  gebräuchlich  in  der  Zusammensetzung: 

1).  syphilitica  eine  seltene  tertiär-syphilitische  Affektion  der 
Finger  und  Zehen,  welche  in  einer  Infiltration  gummöser  Massen 
in  das  subkutane  Bindegewebe,  die  fibrösen  Teile  der  Gelenke  und 
in  die  Knochen  der  Finger  und  Zehen  (die  syphilitische  Affektion 
der  Knochen  der  Finger  und  Zehen  wird  von  Lewin  von  den 
gleichartigen  Affektionen  des  Bindegewebes  und  der  Muskeln  ge- 
trennt und  Phalangitis  syphilitica  fs.  d.]  genannt)  mit  enormer 
Verunstaltung  derselben,  besteht. 

cf.  Fanaritium,  Onychia,  Spina  ventosa  (sehr  ähnlich). 

Haktylologie  Wort)  die  Fingersprache  der  Taub- 

stummen. 

Baktylolysis  {rj  h W,  Lösung)  spontanen  [Menzel 
allmähliche  Abschnürung  von  Fingern  und  Zehen  in  der  Kontinuität 
der  ersten  Phalanx,  wahrscheinlich  durch  pathologische  Epithel- 
einsenkung. 

cf.  Ainhum. 

Hai  iil  (arabisch  : fil,  Elephant,  geschwollenes  Bein)  i.  q. 
Elephantiasis  Arabum. 

Haltoni»iuu»  i.  q.  Anery thropsie,  nach  dem  Physiker 
John  Dai.tox,  der  1798  die  Krankheit  beschrieb,  an  welcher  er 
selbst  litt.  — Wird  auch  im  Sinn  von  Achromatopsie  über- 
haupt gebraucht. 

Hanioi»oan’»che  Kurve.  Ellis’  Kurve  [Garland], 
die  wellige,  jS- förmige,  „parabolische“  Grenzlinie  des  pleuritischen 
Exsudats,  in  der  Seitenwand  des  Thorax  hoch,  vorne  und  hinten 
tiefer  stehend. 

Handriif  s.  Handrad*  (engl.  v.  d.  angelsächsischen  tan 
Flechte,  drof  schmutzig)  Kopfgrind  bei  Pityriasis  und 
Psoriasis. 

Handy  tevrr  (engl.  verw.  mit  Tand)  i.  q.  Dengue. 

llanste  de  Saint  (äuy  (franz.  danse  Tanz):  Maint 
Vitus’»  Hain  e (engl,  dance  Tanz)  Veitstanz  i.  q.  Chorea. 

Haplinisnius.  Vergiftung  durch  Seidelbast  (Daphne 
mezere um  L):  hämorrhagische  Gastroenteritis  mit  Gehiruerschei- 
nungen  und  Kollaps. 

Harter’»  Krankheit,  eine  Dermatose,  die  sich  durch 
eine  Entzündung  im  Gebiet  der  PapillaD-chicht  der  Haut  mit 
Wucherungen  der  Stachelzellenschicht  und  Verlängerung  der  Pa- 
pillen kennzeichnet  (cf.  Psorospermosis  cutanea). 
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Dartre  ff.  franz.  kelt.  Urspr.  Flechte),  Kollektivbezeichnung 
für  Pityriasis,  Lichen,  Ekzem,  Impetigo  und  Psoriasis. 

Day-Sight  (engl,  day  Tag,  Sight  Wahrnehmung)  i.  q. 
Hemeralopie. 

Debrideinent  (franz.  v.  debrider  einschneiden,  bride 
Zügel)  Bezeichnung  für  eine  Iucision,  die  zur  Lösung  der  Ein- 
schnürung eines  Gewebes  oder  zur  Entfernung  eines  Fremdkörpers 
gemacht  wird. 

I).  de  l’nterns  Incision  des  Collum  bei  Verengerung  des  Ori- 
ficium  und  zur  Erleichterung  des  Kopfaustrittes  bei  der  Geburt. 

Decapitatio  (lat.  decapitare)  Trennung  des  Kopfes  vom 
Rumpfe,  eine  Art  der  Embrvotomie. 

Decidua  menatrualis  ( membrana  decidua,  de  und  cado, 

die  hinfällige,  vom  mütterlichen  Organismus  selbst 
gelieferte  äusserste  Eihaut,  die  gewucherte  Schleim- 
haut des  Uterus)  vd.  Dysmenorrhoea  membranacea. 

Decidnoma  Bezeichnung(R.  Maier,  Virchow’s  Archiv  67. 
Bd.  1876)  für  gutartige  und  bösartige  Neubildung  der  Decidua. 
Für  D.  malignum  schlägt  Gottschalk  den  Namen  Sarcoma 
choriodeciduale  vor. 

Deeortication  ( cortex  die  Rinde)  die  Ausschälung 
von  Geschwülsten  zum  Unterschied  von  der  in  der  Extraktion 
derselben  aus  dem  Gewebe  bestehenden  Enucleation  (s.  d.). 

Decrepit  ( decrepitus , verw.  in.  crepa  und  crapula  xgamdhj, 
Rausch,  Taumel)  altersschwach,  abgelebt. 

Decubitus  ( cubare  liegen  — eig.  Gangraenaper 
decubitum,  so  benannt,  weil  am  häufigsten  die 
Stellen,  mit  denen  der  Körper  aufliegt,  dieser  Form 
von  Gangrän  verfallen)  Druckbrand,  welcher  unter  dem 
■disponierenden  Einfluss  von  Lähmungen,  Fieber  und  verminderter 
Herzthätigkeit  durch  leichten  aber  anhaltenden  Druck  von  aussen 
zu  stände  kommt. 

D.  acutus  entsteht  bei  cerebralen  Lähmungen  bald  nach  deren 
Eintritt  nur  auf  der  gelähmten  Seite  als  ein  Symptom  von  übelster 
Prognose. 

Dedoublement  dein  pcrson  na  Lite  (franz.  v.dedoubler 
in  zwei  Teile  teilen)  die  bei  Hysterie,  Somnambulismus  und 
Geisteskrankheiten  beobachtete  Spaltung  der  Persönlichkeit  in  zwei 
verschiedene  Personen  in  eine  normale  und  eine  pathologische 
dölirante:  Gilles  de  la  Tourette),  die  gegenseitig  nichts  von 
einander  wissen. 

Defatigatio  ( de-fatigo  v.  fatim  oder  ad  fatim  ago,  fatis 
= y_äui  Genüge)  Uebermüdung,  Ueberaustrengung  des  Muskel- 
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nnd  Nervensystem«,  besonders  des  Herzmuskels  irtaitn'd  heart, 
irritable  htart i. 

tf.  ProHnäo. 

ftefertn*  i lat.  v.  dencere)  das  Fehlen. 

U.  mammarum  vd.  An.azia. 

D.  tultae  Ir ul  ca  weibliche  Scham,  roicae  Thorflügel 

v.  zolrerr)  s.  Atresia  totalis  ein  Bildungsfehler.  hei  welchem 
weder  eine  Mündung  der  Blase.  Doch  der  Keimdrüsen,  noch  des 
Hanns  besteht. 

I)eferen(t(itis  unzulässiger  Ausdruck  für  Entzündung  des 
Vas  deferens;  besser  Spermatitis  oder  Funiculitis  (#.  d.). 

I>eferv«*neenat  ferrto  sieden,  glühen  Nachlass, 
besonder*  von  Fiebern  nnd  akut  fieberhaften  Krankheiten. 

cf.  Stadium. 

IleHuvinm  ca pi Horum  <de-ßuo  rasch  erfolgender  all- 
gemeiner Haarausfall,  akute  Alopecie.  nach  akuten  örtlichen  Ent- 
zündungen der  Kopfhaut  oder  nach  schweren  allgemeinen  Krank- 
heiten eintretend. 

Drfurfuratio  (furfur,  far-ina  Kleie)  i.  q.  Desquamatio. 

cf.  Pitvriasi». 

I>«*genera»io  ( qenus ) Entartung,  in  der  Pathologie 
von  Zellen  und  Organen  gebraucht,  in  Atrophie,  Metamorphose, 
Infiltration  und  Einlagerung  von  Neubildungen  bestehend. 

Die  degencrativen  Metamorphosen  sind: 

1.  Die  molekulare  Metamorphose  (cf.  Detritusi. 

aj  Die  trübe  Schwellung  ist  eine  akut  eintretende 
Schwellung  und  körnige  Trübung  des  Protoplasma  der  Zellen, 
welche  wahrscheinlich  auf  einer  Ausscheidung  (Gerinnung?)  ge- 
wisser im  Saft  des  Protoplasma  gelöster  Eiweisskörper  beruht  und 
hervorgerufen  zu  werden  scheint  durch  Entzündungsreize  aller 
Art  i vd.  Inflammatio  parenchymatosa),  sowie  direkte  Einwirkung 
gewisser  Gifte  (wie  Phosphor,  Arsen)  und  bei  zvmotischen  Krank- 
heiten. — Kehrt  der  Zustand  nicht  bald  zur  Norm  zurück,  so 
geht  er  iil>er  in 

bj  die  fettige  Entartung,  D.  lipomatodes  (vd.  Li]>oma 
v.  i.i7iotfiatoriA^{)  durch  Auftreten  von  feinen  Fetttröpfchen  im 
Protoplasma  charakterisiert.  Dieselben  konfluieren  jedoch  nie  zu 
grossen  Fetttropfen,  wie  bei  der  Fettinfiltration  (s.  d.),  sondern 
bilden,  nachdem  die  Zellenelemente  als  solche  zu  Grunde  gegangen 
sind,  die  Körnchenkugeln  (Glcge’s  „Entzündungskugelu“),  in 
denen  die  einzelnen  Fcttkötnehen  und  -tröpfehen  noch  durch  eine 
eiweissartige  Zwischensubstanz  zusammengchalten  sind,  und  zer- 
fallen endlich  durch  Auflösung  dieser  Zwischensubstanz  zum 
,, fettigen  Detritus“,  welcher  resorptionsfähig  ist. 

c)  Die  Verkäsung  Tyrosts  (s.  d.),  Nekrobiosls  (s.  d.),  früher 
Tubcrrulisatio  genannt,  weil  man  glaubte,  dass  nur  die  Tuberkel- 


Digitized  by  Google 


Delirium 


137 


krankheit  Veranlassung:  zur  Bildung  käsiger,  d.  i.  käsartig  dichter, 
homogener  Massen  gebe,  käsige  Nekrose,  ist  eine  Modifikation 
der  fettigen  Entartung  durch  Eintrocknung  der  fettigen  Zellen  zu 
einer  dichten  gelbweissen  körnigen  oder  mehr  homogenen  Masse, 
welche  überall  da  zu  stände  kommt,  wo  es  an  Zufuhr  von  auf- 
lösender Flüssigkeit  fehlt,  übermässige  Zellenproduktion  bei  un- 
genügender Vaskularisation  vorhanden  ist. 

cf.  Tyroma,  Scroltilosis,  Phthisis. 

2.  Die  schleimige  Erweichung  lieg.  lnyxoinatodes 
(vd.  Myxoma)  ist  eine  allmähliche  Verflüssigung  der  Gewebe,  bei 
welcher  die  festen  Eiweisskörper,  welche  die  Zellen-  und  Inter- 
zellularsubstanz bilden,  in  verschiedene  lösliche  Modifikationen 
übergeführt  und  resorbiert  werden  mit  Ausnahme  des  persistenteren, 
weil  weniger  diffusions-  und  resorptionsfähigen  und  durch  starkes 
Quellungsvermögen  ausgezeichneten  Mucins,  durch  welches  besonders 
das  Bindegewebe  in  sog.  Schleimgewebe  umgewandelt  wird,  indem 
seine  Grundsubstanz  schleimig  erweicht,  verquillt,  aber  in  seiner 
Form  nicht  wesentlich  verändert  wird. 

Sie  tritt  hauptsächlich  als  sekundäre  Entartung  in  und  von 
pathologischen  Neubildungen  auf. 

cf.  Myxom. 

3.  Die  kolloide  D.  (r;  x6Ä/.a  Leim  xokkoetdrjs)  gallertartige 
Zellenmetamorphose,  besteht  darin,  dass  sich  die  einzelnen  prä- 
existierenden  Zellen  der  Gewebe  in  gallertartige,  fettartig  glänzende 
und  durchscheinende  Kugeln  (Kolloidkugeln)  von  starkem  Quellungs- 
vermügen  verwandeln  und  endlich  ganz  zu  amorpher  Kolloidmasse 
erweichen  (Ovarium,  Schilddrüse,  Krebsgeschwülste). 

4.  Die  amyloidc  Degeneration  besteht  wahrscheinlich  in 
einem  Infiltrationsvorgange,  vd.  lnfiltratio,  amvloid. 

[Nach  Rindfleisch,  Path.  Gewebelehre.] 

Deliiscenz  ( dehiscere , hisco  hiasco,  yünxa>  gähne)  das 
Klaffen,  Auseinanderweichen. 

cf.  Diastase,  Fissur,  Kolobom. 

Dejectlo,  Desertionen  (de-  und  jacio ) die  Kotent- 
leerung; der  Auswnrfstoff. 

Dekompression  (v.  de  und  compressio  das  Zusammen- 
drücken v.  comprimere)  bedeutet  den  raschen  Druckabfall  beim 
Uebergang  von  verdichteter  Luft  in  dünnere  bezw.  solche  von 
normalem  Druck  und  die  dadurch  bewirkten  Erscheinungen. 

cf.  Caisson  krank  heit,  Paralyse  der  Taucher. 

Delabrement  (franz.  v.  delabrer,  zerrütten,  labrutn 
lambo),  innerer  Schwächezustand  bei  chronischen  Krankheiten  der 
Leber  und  des  Magens. 

Deligatio  s.  Dcligatura  ( ligare  binden)  der  Verband. 

Delirium  ( lira  Furche,  Ackerbeet,  lirare  einfurchen, 
de-lirus  von  der  F.  abirrend,  entgleisend,  übertr. : ver- 
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rückt,  irrsinnig,  delirare  [PuniüsI.  de-lirium  [Celsüs]  das 
Rasen  — sowohl  in  Ideen,  als  in  Handlungen,  als  Psychose 
identisch  mit  Manie;  — ausserdem  als  vorübergehendes,  sympto- 
matisches Irrereden,  , .Phantasieren“. 

Gebräuchlich  in  folgenden  Ausdrücken  (zur  Ergänzung  vd. 
Mania). 

D.  acutum  plötzlich  ausbrechende  und  rasch  zur  Genesung 
oder  zum  Tode  führende  Tobsucht  (D.  furibundum),  durch  unauf- 
hörliches sinnloses  Schwatzen  mit  dem  Ausdruck  grosser  Angst, 
bes.  Vergiftungswahn,  charakterisiert. 

I).  cordis  (bildlich)  völlige  Irregularität  der  Herzthätigkeit 
bezüglich  Aufeinanderfolge,  Höhe  und  Spannung  der  Pulswellen. 

ü.  cpilcpt  ieum  und  postepileptieuin  psychische  Störungen 
(maniakalische  Exaltation),  die  transitorisch  im  Gefolge  eines  epi- 
leptischen Anfalles  oder  periodisch  an  Stelle  eines  solchen  unter 
einem  von  dem  gewöhnlichen  Bilde  der  Epilepsie  vollständig  ver- 
schiedenen Bilde  auftreten. 

I).  febrile  Fieberdcliri  u m , besteht  in  lebhaften  Träumen 
während  des  Wachens  oder  Halbwaeheus  bei  Fieberkranken. 

I>.  ftiribundiini  Tobsucht,  vd.  Psychosis,  Mania. 

II.  Iiystericum  vd.  Mania  hysterica. 

D.  cx  inauitionc  Inanitions-D.,  bei  subakuten  und  chro- 
nischen Formen  der  Blutarmut  vorkommend , von  meist  mania- 
kalischem  Charakter,  am  häufigsten  nach  fieberhaften  Krankheiten 
mit  dem  Abfall  des  Fiebers  zum  Ausbruch  kommend. 

l)-a  mussitantia  ( mussitare  murmeln,  mussare,  mugire, 
vom  Laute  mu),  wobei  die  Kranken  unverständliche  Worte  leise 
vor  sich  hinmurmeln. 

D.  nervosum  trauuiuticuin  (r<)  rgaüfia  Wunde)  Zustand 
höchster  nervöser  Exaltation  nach  Verletzungen  bei  nervösen  und 
hysterischen  Personen,  unabhängig  vom  Fieber. 

D.  tremens  s.  potatorutii  s.  alkoliolicum  Säuferwahn- 
sinn, gewissermassen  die  akute  Form  des  Alkoholismus  chronicus 
iS.  d.),  besteht  in  ausgebildeteu  Fällen  in  einem  mässigen  (trade 
von  Tobsucht  mit  einem  vorausgehenden  Stadium  melancholicum, 
gewöhnlich  Zittern  der  Extremitäten , Schlaflosigkeit  und  Hallu- 
ciuationen  (Sehen  von  kleinen  Tieren  etc.). 

Ikelivranee  (f.  franz.  v.  delivrer  entfernen,  befreien) 
geburtshilflicher  Ausdruck  für  die  Austreibung  der  Placenta. 

1.  I).  dans  l’accouchement  naturel,  die  Entfernung 
der  Placenta  durch  leichten  Zug  an  der  Nabelschnur  und  den 
Credö’schen  Handgriff. 

2.  D.  artif icielle,  die  operative  Entfernung  bei  hochgradiger 
Wehenschwäche,  Ruptur  der  Nabelschnur  und  Verwachsungen  der 
Placenta. 
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Demangeaison  (f.  franz.  v.  demanger,  jucken,  man- 
ducare)  i.  q.  Pruritus. 

Demarche  de  steppei*  (franz.  demarche  Gang,  engl. 
to  step  treten,  von  Pferden:  rennen),  eine  von  Charcot 
eingeführte  Bezeichnung  für  den  charakteristischen  Gang  der 
diabetischen  Paraplegiker.  Die  Ursache  desselben  ist  eine  Neu- 
ritis des  Nervus  peronaeus  mit  Lähmung  der  Extensoren  des 
Fusses.  Der  Gang  ist  dadurch  gekennzeichnet,  dass  beide  Füsse 
herunterfallen  und  die  Unmöglichkeit  besteht,  den  Fuss  in  Exten- 
sionsstellung zu  bringen.  Beim  Gehen  tritt  der  Fuss  zweimal  auf 
und  zwar  so,  dass  zuerst  die  Hacke  und  dann  der  Vorfuss  den 
Boden  berührt. 

ct'.  Pseudotabes,  Faraplegia  diabetica. 

Demarche  titnbante  (tituber  schwanken)  der 

schwankende  Gang  bei  Tabes  und  Kleinkirnerkrankuugen. 

Demarkation  (zunächst  von  franz.  demarquer  ab- 
grenzen, durch  Marke  bezeichnen,  urspr.  vom  deutschen 
Mark),  Abgrenzung  durch  sequestrierende  Entzündung  und  Eite- 
rung, die  Bindegewebs-  oder  Knochenentzündung  (Ostitis  rarefi- 
cans),  welche  sich  als  Vorbedingung  der  Sequestrierung  brandiger 
Weichteile  oder  nekrotischer  Kuochenstücke  an  der  Grenze  des 
Gesunden  und  Abgestorbenen  entwickelt. 

Dementia  (de  von,  mens  Verstand)  der  Schwach- 
sinn, Blödsinn,  — primär  selten,  z B.  als  Geistesschwäche 
des  Greisenalters  (D.  senilis  als  Folge  der  senilen  Involution 
des  Gehirns)  und  bei  Gehirnkrankheiten;  gewöhnlich  tritt  sie 
sekundär  als  Ausgang  der  ungeheilten  Melancholie  und  Manie 
auf  und  wird  dann  als  allgemeine  Verwirrtheit  oder  Ver- 
rücktheit bezeichnet  — ein  Zustand  allgemeiner  psychischer 
Schwäche,  wobei  bestimmte  Wahnideen  nicht  mehr  in  auffallender 
Weise  vorherrschen,  sondern  ein,  verwirrtes  Geschwätz,  beständiges 
Wiederholen  gewisser  Worte  etc. 

cf.  Moria. 

D.  apathica  der  eigentliche  Blödsinn.  Während  bei  der 
Verrücktheit  die  Kranken  noch  einige  äussere  Lebendigkeit  und 
Beweglichkeit  zeigen,  ist  der  Blödsinn  durch  fast  vollständigen 
Ideenmangel  nebst  grosser  Schwäche  auf  der  motorischen  Seite 
des  Seelenlebens  charakterisiert. 

I).  paralytica  (jrapd-Aiw?,  aaga-kveo  lähme)  der  paraly- 
tische Blödsinn,  ist  eine  chronische  Geistesstörung,  charakteri- 
siert durch  allmählich  bis  zum  höchsten  Grade  fortschreitende 
Schwäche  auf  psychischem  und  motorischem  Gebiete.  — vd.  Para- 
lysis generalis  progressiva  vesanorum. 

D.  praecox  senilis  eine  besondere  Form  des  terminalen 
Schwachsinns,  die  sehr  bald  nach  einer  psychischen  Störung 
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depressiven  Charakters  bei  jugendlichen,  hereditären  Degenerierten 
auftritt  (A.  J.  Malschix, >. 

cf.  Idiotie,  Stupor,  Psychosis. 

Ilemodex  [Owf.x]  follieulorum  (dijuodgt  v.  dgyöi 

Fett  v.  Mm  brenne  und  <b}f  Holzwurm  v.  däxvm  beisse!) 
i.  q.  Acarus  folliculorum. 

Deninlrentia  (de-mulceo  streicheln  — sc.  remedia) 

s.  Einollientia  besänftigende,  mechanisch  wirkende,  einhfillende 
Mittel  bei  entzündlichen  und  geschwungen  äusserlichen  oder 
innerlichen  Prozessen. 

Dengue  (m.  span.,  vom  engl,  dandy  Stutzer  verw.  mit  Tand, 
tändeln  — nach  Diez  sp.,  pg.  u.  kat.  dengue.  sard.  denghi,  Ziererei 
[wegen  des  eigentümlich  geschraubten  Gangs]  von  de-negare  ver- 
weigern. abschlagen)  Dandyfieber,  Denguis*),  eine  akute 
Infektionskrankheit,  welche  meist  in  heissen  Ländern  epidemisch  vor- 
kommt und  in  zwei  unmittelbar  oder  spätestens  innerhalb  drei  Tagen 
aufeinanderfolgenden  Paroxysmeu  verläuft,  von  denen  der  erste 
(Stadium  febrile)  durch  hohes  kontinuierliches  Fieber  („three  dav 
fever“)  und  schmerzhafte  Gelenksschwellung,  der  zweite  (Stadium 
exanthematisi  durch  ein  meist  2 — 3tägiges  verschiedenartiges 
Exanthem,  kein  oder  nur  geringes  Fieber,  intensives  Jucken  bei 
abschilfernder  Haut  ausgezeichnet  ist. 

Dentaphon  ( dens , -tis  Zahn,  g tpmvg  Stimme  — die 
richtigere  Bildung  würde  sein:  Odontophon)  zwischen  die  Zähne 
zu  nehmendes  Instrument  für  Schwerhörige  mit  schallnuffangender 
Fläche  und  besonderen  Vorrichtung  zur  Leitung  des  Schalls  — 
Auf  ähnlichem  Prinzip  beruht  das  Audiphon  (audire  hören, 
ytovt'i)  richtiger  Otophon. 

Dentinoid  ( Dentin  die  Zahnbeinsubstanz,  tTdm  ähn- 
lich sein)  vd.  Odontom. 

Deut it io  das  Zahnen  ( dentire  zahnen). 

I).  difliciiis  Durchbruch  der  Milehzälinc  unter  unmittelbar 
oder  mittelbar  davon  abhängigen  Beschwerden  und  Erkrankungen 
der  Kinder  (Stomatitis,  Salivatio,  Eklampsie,  Urticaria,  Lichen, 
Prurigo,  Ekzema  acutum  — Diarrhoea  dentientium). 

Deontologie  (rö  diov,  Movtoc  das  was  Not  thut,  ScT, 
die  Pflicht,  6 /. 6yo s Lehre)  ärztliche  D.  = ärztl.  Pflichtenlehre. 

Depilatio  (de  und  pllus  Haar;  vd.  Alopecia  congenita. 

Depila toriuni  Haarzerstörungsmittel. 

cf.  epilieren. 


*)  lieber  die  Etymologie  und  die  vielen  anderen  Synonyma 
s.  LEICHTEN STERX , Nothnagels  Pathologie  und  Therapie  IV.  Bd., 
1.  Hälfte,  „Dengue“  p.  200. 
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Depletion  ( deplere  ausleeren)  die  Entleerung,  besonders 
als  Depletio  sanguinis  — Blutentziehung  im  Gebrauch. 

Depressi«  (de-primere  niederdrücken). 

1.  psychische,  nervöse  etc.  D-n:  Abspannung,  Langsam- 
keit und  Schwäche  der  Funktion. 

2.  D.  cataractae  (vd.  Cataracta)  s.  Reclinatio  die  Nieder- 
drück ung  einer  harten  Katarakt,  Versenken  derselben  in  den 
unteren  äusseren  Teil  des  Glaskörpers  durch  eine  per  skieronyxin 
(s.  d.)  eingeführte  Stamadel  — unzweckmässige,  daher  veraltete 
Methode  der  Staroperation.. 

3.  1).  uteri  puerperalis  (puer  und  pario)  die  Einstülpung 
der  Gebärmutter  bei  Wöchnerinnen. 

l>ei*a«IenitiM  (»)  di Hals,  voro,  schlingen,  6 ädijv 
Drüse)  Entzündung  der  Halsdrüsen. 

Di‘rivatio  ( de-rivare  ableiten,  v.  rivus  der  Bach) 
S.  Kevuisio  (s.  d.)  die  Ableitung,  Beeinflussung  von  Ent- 
zündungsvorgängen, Nervenreizungen  und  Fluxionen  auf  reflektori- 
schem Wege  durch  Reizung  sensibler  Hautnerven  oder  durch  Ab- 
leitung der  Säftemasse  mittelst  Hervorrufung  von  Turgescenz  in 
anderen  Teilen,  z.  B.  der  Haut,  der  inneren  Dannoberfläche  etc. 

Derivantia  s.  Rerulsiva  (sc.  remedia)  ableitende  Mittel. 

cf.  Epispastica. 

Dermalgie  (rö  diopa,  digparo;  Haut,  v.  diow  abhäuten, 
schinden,  %6  äi-yo?  Schmerz)  der  Hautschmerz 

cf.  Neurodermatosen. 

Dermapoataaen  (d-Warao/s  v.  cupioitjpt  an  eine  andere 
Stelle  bringen)  Lokalisation  einer  anderen  Krankheit  auf  der 
Haut,  also  symptomatische  oder  deuteropathisehe  Hautkrankheiten 
(wie  z.  B.  die  Syphilide  etc.). 

cf.  Dermexanthesen,  Dermatonosen. 

Dermatexantheaia  (iy  s$äv&r)on  Ausschlag,  iSar- 
diu>  v.  äv&os  Blume)  Dermapostase  (s.  d.)  in  Form  eines  Haut- 
ausscblages. 

Dermatitia  H autentzündung  im  allgemeinen.  Im 
l>e sonderen  vd.  Ambustio  und  Congelatio,  Erysipelas,  Phlegmone, 
Exanthem,  Anthrax,  Furunculosis,  Hydradenitis  etc.  — Inflam- 
matio  catarrhalis. 

D.  contusiformis  — Erythema  nodosum  (s.  d.). 

D.  exfoliativa  infantum  [Ritter  von  Rittershain]  ein  bei 
Neugeborenen  am  Ende  der  ersten  Lebenswoche  vorkommendes 
Erythem,  bei  dem  sich  die  Epidermis  meist  infolge  eines  unter  ihr 
gebildeten  flüssigen  Exsudates  abhebt.  Die  Krankheit  endet  meist 
mit  Genesuug,  führt  aber  auch  manchmal  durch  Phlegmone, 
Gangrän  und  Sepsis  zum  Tode. 
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D.  herpetiformis  [Duhring],  s.  Hydroa  [Unna],  s.  Der- 
matite  polymorphe  douloureuse  chronique  ä poussde* 
successives  [Brocq]  „chronisches,  das  Allgemeinbefinden  nicht 
erheblich  beeinträchtigendes  Nervenleiden  der  Haut,  welches  nach 
verschieden  langen , freien  Intervallen  zu  regelmässig  wieder* 
kehrenden,  mit  brennenden  und  juckenden  Empfindungen  einher- 
gehenden, mehr  oder  minder  universellen  Ausschlägen  führt,  die 
einen  erythcmato-bullösen  Grundtypus,  vielfach  modifiziert,  zur 
Anschauung  bringen“  [Unna], 

Dermatodekte*  [Gerlach]  (<5  dgxrgs  Beisser  = ödxvco) 
s.  Dermatokoptes  (Fürstenberg]  ein  gelegentlicher  Parasit, 
Räudemilbe  (grösser  als  Sarkoptes)  der  menschlichen  Haut,  die 
einen  pustulösen  Ausschlag  erzeugt. 

Dermatologie  (löyof)  Lehre  von  den  Hautkrankheiten. 

Dermatomykosia  (d  tivxgs,  gen.  -groc  oder  pvxos,  -ov 
Pilz)  durch  Pilze  bedingte  Hautkrankheit. 

D.  furfuraeea  i.  q.  Pityriasis  versicolor  s.  d. 

cf.  Ekzema  marginatum,  Favus,  Herpes  tondens,  Mikrosporon 
furfur,  Sykosis  parasitaria. 

Dermatomyoin  (vd.  Myom)  eine  seltene  aus  glatten 
Muskelfasern  bestehende,  vermutlich  von  der  Muskulatur  der  Haare, 
Gefässc  und  Sch weissdrüsen  ausgehende,  multiple  Neubildung  der 
Haut,  bei  welcher  eine  spontane  Rückbildung  möglich  ist 
[Lukasiewicz]. 

Dermatomyositis  [Unterricht]  (vd.  Myositis)  eine 
infektiöse  durch  diffuses  entzündliches  Oedem  und  Ausschläge 
charakterisierte  Hauterkrankung  mit  Fieber  und  Allgemeinstörungen, 
und  Mitbeteiligung  der  Muskulatur. 

cf.  Polymyositis. 

Dermatonosis  (g  vöoo;  Krankheit)  Hautkrankheit. 

Dermatophon  (g  < po>vg  Laut,  v.  (pa>vrw,  eigentlich 
ein  Adj.  begfiaxö-ijHovo;)  ein  von  Voi.TOUNi  u.  Hi'ETER  angegebenes 
stethoskopartiges  Instrument,  mittelst  dessen  man  die  Geräusche 
des  Blutstroms  in  der  Haut  wahrnehmen  kann.  Dasselbe  lässt 
sich  auch  zur  Wahrnehmung  der  Muskeltöne  und  der  in  Sehnen 
oder  Knochen  durch  Perkussion  hervorgerufenen  Geräusche  be- 
nutzen und  wird  dann  zum  Myophon,  Tendophon  oder  Osteophon. 

Dermatoplastik  (a/.dooco  bilden)  derjenige  Teil  der 
plastischen  Chirurgie,  welcher  sich  mit  den  durch  Hautdefekte 
entstandenen  Entstellungen  und  Funktionsstörungen  befasst. 

Dermatozoen  (rö  Cgiov  Tier)  Schmarotzer,  welche  aus- 
schliesslich oder  zeitweise  in  der  Haut  wohnen. 

Dcrinato/.oonosen  die  durch  D.  bedingten  Hautkrankheiten. 

cf.  Acnnt8,  Ilermatodekles,  Filaria,  Ixodes,  Leptus,  Pedicul.  pubis, 
1’nlex  penctrans.  — Epizoen. 
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Dermo  - Aktinomykosis,  die  Strahlenpilzkrankheit 
der  Haut. 

cf.  Aktinomykosis. 

Dermographle  (v.  ygätpm  schreibe  — ygatpia  (die 
Technik,  wodurch  die  perkutorischen  Grenzbezirke  oder  gewisse 
diagnostisch  wichtige  Punkte  auf  der  Haut  angezeichnet  werden. 

Dermoid  (eig.  deofiaTo-eidrjg,  von  deofia  und  t.i&m  ähn- 
lich sein)  Dermoidcysten,  deren  Innenfläche  die  Organi- 
sation der  äusseren  Haut  zeigt  mit  atypischem  Sitz.  Sie  finden 
sich  am  häufigsten  im  Geschlechtsapparat,  besonders  im  Ovarium 
(vd.  Cystoma  ovarii)  und  enthalten  eine  fettige,  gelblichweisse, 
von  Epidermiszellen  und  Cholestearin,  oft  auch  von  Haaren  durch- 
setzte Schmiere.  Manchmal  finden  sich  unter  der  Cutis  auch 
Knorpel-  und  Knochenstücke,  seltener  Zähne.  Sie  sind  wahrschein- 
lich weiter  entwickelte,  verirrte  Keime  des  äusseren  Keimblattes. 

Dermosynovitis  plantaris  ulcerosa  f Gosselin] 
(vd.  Synovitis)  hartnäckige  Eiterung  mit  Geschwürebildung  (ulcus, 
ekxoe)  in  der  Fusssohle  (planta),  welche  sich  im  Anschluss  an  vor- 
handene Schwielen  bildet  und  welche  auf  einen  unter  der  Schwiele 
gelegenen,  schon  normal  vorhandenen  oder  pathologisch  gebildeten 
Schleimbcutel  übergreift. 

cf.  Malum  perforans  pedis. 

Desceinatocele  i.  q.  Keratocele. 

Dcsccmetitis  Entzündung  der  Lamina  elastica  posterior 
[Descemeti]  der  Hornhaut;  sekundär  nach  Iritis  (sklerosierende 
Keratitis). 

cf.  Iritis  serosa. 

Descensus  das  Herabsteigen  (descendo),  die  Senkung. 

1).  funieuli  umbilicalis  der  unvollkommene  Vorfall  der  Nabel- 
schnur (funis)  bei  der  Geburt. 

D.  ovarhrinn  häufige  Lageveränderung  der  Eierstöcke  bei 
Rotrovereio  und  Retroflexio  uteri. 

D.  uteri  Gebärmuttersenkung,  mehr  oder  weniger  tiefes 
Herabtreten  des  Uterus  in  die  Scheide  bei  Erschlaffung  der  ihn 
stützenden  Bänder,  mit'  Umstülpung  des  Scheidengewölbes. 

cf.  Dislocatio,  Inversio,  Prolapsus. 

Desinficientia  (sc.  remedia  — v.  d.  franz.  Vorsillte 
des,  lat:  de-ex  und  inficere  anstecken)  Mittel  zur  Zer- 
störung von  Ansteckungsstoffen. 

Desinfektion  die  Anwendung  solcher  Mittel. 

cf.  Autiseptica. 

Deamoid  |Joh.  Müller]  (6  deo/tö?  Band,  Bindegewebe, 
v.  dem  binde,  eibm  bin  ähnlich)  i.  q.  Fibroid,  vd.  Sarkom. 

Deginurgie  (rpym  thun,  wirken)  diejenige  chirurgische 
Therapie,  welche  mit  Verbänden  (ßeaurU),  Apparaten  u.  dgl.  aue- 
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Desodorisantia,  Desodoriferantia 


geübt  wird,  im  Gegensatz  zur  Akiurgie  (s.  d.;  und  etwa  zur  Chirurgie 
iu  des  Wortes  eigentlicher  engerpr  Bedeutung. ' 

Denodorlsantia,  Desoduriferantia  (r.  franz.  des 
und  odoriferant  riechend,  medicamenta  odores  de-efferentia) 
könnte  man  diejenigen  (Desinfektions- (Mittel  nennen,  welche 
speziell  zur  Zerstörung  übler  Gerüche  dienen. 

Desodorisieren  üble  Gerüche  zerstören. 

]>e<M|uai|iatio  (vd.  squama)  der  Vorgang  der  Abschuppung. 

I).  furfuracea,  Defurfuratio  (s.  d.)  kleienartige  Abschuppung, 
d.  i.  in  Form  einzelner  kleinster  .Schüppchen. 

11.  tneuibranucea  s.  lamellosa  in  Form  grösserer  Membranen. 

1>.  siliquusa  (siüqua  Schotenfrucht)  Abstossung  leerer 
Hülsen,  welche  durch  Ansammlung  von  Flüssigkeit  gebildet  waren, 
die  wieder  zur  Resorption  gekommen  oder  ausgeflossen  ist. 

1).  neonatorum  die  Abschuppung  der  Neugeborenen  während 
der  ersten  Lcltcnswocheu. 

Dctrit um  ( de-tero , trivi,  tritum  zerreiben)  feinste,  mole- 
kular zerfallene  Gewebstrümmer,  speziell  das  Endprodukt  der 
Degenerntio  lijsuuatodes  (s.  d.)  der  Zellen. 

Detroncation  1 franzlt.  detruncatio,  truncus  abgehauen, 
verstümmelt)  ,i.  q.  Embryotomie. 

DeutoropatliiMch  {6  devrtgoe,  na&-ix6e  — path-isch, 
nl  ji äih>i  Leiden)  oder  sekundär  nennt  man  Krankheiten, 
welche  nicht  selbständig,  sondern  im  Gefolge  und  abhängig  von 
anderen  Krankheiten  auftreten 

<)ppu8. : idio-  s.  protopathisch,  primär. 

Ileux  (franz.)  zwei,  ä deux  zu  zweien.  Cancer  h deux, 
Krebs,  welcher  zwei  in  enger  Gemeinschaft  lebende,  aber  nicht  bluts- 
verwandte Personen  mit-  oder  nacheinander  befällt. 

Deviation  eonjuKee  (franz.  [Foville])  gleichge- 
richtete Abweichung  beider  Augen  bei  Hirnläsiouen,  und 
zwar  Itei  einseitiger  Ponsaffektion  nach  der  dem  Krankheitsherd 
entgegengesetzten  Seite,  bei  Grosshirnaffektion  nach  derselben  Seite. 

Dextrin,  Dextrose  ( dexter  rechts,  nach  rechts 
drohender  Körper)  die  Endprodukte  der  Speichelverdauung, 
diagnostisch  als  Zeichen  der  beendigten  Amvlolyse  zu  verwerten. 

cf.  Achruodextrin,  Erythrodextrin,  Maltose, 

Dextroknrdie  (<)  xaqftla  Herz)  angeborene  Abnormität, 
bei  der  sieh  dies  Herz  in  der  rechten  Thoraxhälfte  befindet,  meist 
mit  Trans|switio  viscerum  ontnium  verbunden;  auch  Verlagerung 
des  Herzens  nach  recht»  durch  (linksseitige)  pathologische  Prozesse 
( Pleuraexsudat,  Pneumothorax). 

Diabetes  (d  Aiaßi/ttji  der  Doppelheber,  von  fua-ßaivco 
hindurohgehen,  weil  nach  Galkn’s  Ansicht  die  Nieren  bei 
dieser  Krankheit  daB  genossene  Getränk  an  sich  zögen 
und  unverändert  wieder  ausschieden)  die  Harnruhr. 
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D.  mellitus  ( mel  der  Honig)  s.  verus  die  Zuckerharn- 
ruhr, eine  fast  immer  chronische  Krankheit,  bei  welcher  unter 
Vermittlung  des  stärker  zuckerhaltigen  Blutes,  unter  Vermehrung 
der  Harnmenge  und  der  meisten  Harnbestandteile,  sowie  Erhöhung 
des  spezifischen  Gewichts  mehr  oder  weniger  Traubenzucker  durch 
den  Harn  ausgeschieden  wird  und  in  schweren  Fällen  die  Kranken 
unter  zunehmendem  Marasmus  (häufigste  Komplikation:  Phthise, 
Gangrän,  Morbus  Brighti,  manchmal  plötzlicher  letaler  Ausgang 
durch  diabetisches  Koma  [Acetonämie])  zu  Grunde  gehen.  Je 
nachdem  durch  eine  entsprechende  antidiabetisehe  Diät  die  Zucker- 
auascheidung zum  Schwinden  gebracht  wird  oder  nicht,  unterscheidet 
inan  eine  leichte  und  eine  schwere  Form  des  D.  Bei  zeitweilig 
fehlender  Polyurie  spricht  man  von  D.  decipiens. 

In  ätiologischer  Hinsicht  unterscheidet  man: 

1.  D.  neurogenes  durch  Erkrankung  des  Nervensystems 
hervorgerufen,  meist  eine  Folge  traumatischer  Läsionen  am 
Boden  der  Kautengrube. 

2.  I).  pankreaticus  [Minkowski]  durch  Erkrankungen  des 
Pankreas,  der  Leber  (hepaticus)  und  des  Magendarmkanals 
(gastroenterogenes)  bedingt. 

3.  1).  arthriticus  der  echte  konstitutionelle  D.,  familiär  im 
Zusammenhang  mit  Gicht  (bei  demselben  Individuum  oder 
dessen  Voreltern)  auftretend. 

cf.  Acetonämie. 

D.  inositus  (t)  «j,  Ivog  Muskelfaser)  diejenige  Form  des 
D..  bei  welcher  (neben  Traubenzucker)  vorwiegend  Inosit,  eine 
nicht  gärungsfähige,  in  den  Muskeln  enthaltene  Zuckerart  (Muskel- 
zucker) auftritt. 

D.  insipidus  („unschmackhaft“  von  in  und  sapio 
schmecken  im  Gegensatz  zur  Zuckerruhr)  s.  spurius 
s.  Polyurie  s.  Polydipsie  die  einfache  oder  zuckerlose 
Harnruhr,  eine  chronische  selbständige  Krankheit,  deren  wesent- 
lichstes Symptom  in  anhaltender  Ausscheidung  sehr  reichlicher 
Mengen  eines  Harns  von  niedrigem  spezifischem  Gewicht  besteht, 
der  nicht  zuckerhaltig  und  in  der  Regel  arm  an  festen  Bestand- 
teilen ist.  — Die  Ursache  ist  wahrscheinlich  eine  im  Cerebro- 
spinalnervensystem begründete  funktionelle  Innervationsstörung  der 
Nieren;  die  Prognose  der  Krankheit  ist  fast  ebenso  ungünstig  als 
diejenige  der  Zuckerharnruhr. 

cf.  Azoturie,  Hydrurie,  Dyspnoe,  Koma,  Glykosurie. 

Diabrösis  (rj  ötdßomati  v.  ftta-ßißgcooxco)  das  Durch- 
fressen, Durchnagen  vd.  Haemorrhagia. 

Diacetnrie  (di,  dis,  acetum  und  r 6 oüqov  Harn)  Aus- 
scheidung von  Diacetsäure  (Acetessigsäure)  im  Urin. 

Diaerßsis  (fo-aipew  auseinandernehmen)  die  Tren- 
nung, Zerreissung  vd.  Haemorrhagia  per  diaeresin. 

Rotli’s  Klinische  Terminologie.  0.  Aufl.  10 
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Diagnösis  (>/  dia-yvcooic  Unterscheidung  v.  yiyvdaox « 
erkennen)  Erkennung  und  Unterscheidung  einer  bestimmten 
Krankheit. 

Differenzial-  D.  Unterscheidung  einer  Krankheit  von 
mehreren  ähnlichen. 

Diagnostik  die  Kunst,  richtige  Diagnosen  zu  stellen. 

cf.  Semiotik. 

Dlaklytsinos  (<5/d  durch,  <5  xXvopog  Klystier)  eine  von 
Genersich  empfohlene  Modifikation  der  bei  Cholera  ausgeführten 
Cantaui’schen  Enteroklvse  (s.  d.),  die  in  der  Ausspülung  des  Ver- 
dauungskanals vom  Mastdarm  aus  mit  sehr  grossen  Mengen 
(5 — 15  1,  um  den  Widerstand  der  Valvula  coli  zu  überwinden) 
Flüssigkeit  besteht. 

Dialyse  {8ia-).vo>,  Siä/.roig)  der  Iris  vd.  Iridodialysis. 

Diam£tros  (>)  Stü/ieroog  sc.  ygmifirj  die  durch  den 
Mittelpunkt  gehende  Linie)  der  Durchmesser;  z.  B.  Dia- 
metros  obliqua. 

Diameter  ist  kein  griechisches  (oder  lateinisches),  sondern  ein  neu 
gebildetes  Wort. 

Diapedesis  (sc.  sanguinis,  ij  diaxrjtmats  [Hippokrates, 
Galen]  v.  öta-ntidaco  hervordringen)  das  Hindurchsickern  von 
Blut  und  namentlich  auch  [P.  Cohxheim]  das  passive  Hindurch- 
treten der  roten  Blutkörperchen  durch  die  unverletzte  Gefässwand, 
eine  besondere  Form  der  Hämorrhagie  (s.  d.). 

cf.  Intlamraatio. 

Diaplioresis  (>y  ftta<fdot]<n$  v.  öia-rrooho  [ysoro]  aus- 
einandertragen, ausdünsten)  das  Schwitzen,  der  Vor- 
gang der  Sch weissbiklung,  vd.  Sudor. 

biapliorrtica  (sc.  remedia)  sch  weisstreibende  Mittel 

cf.  Ephidrosis. 

Diaphotoakop  (rö  ywc,  ytordc  Licht,  oxonho  besich- 
tige) [Schütz]  Endoskop;  vermittelst  einer  zentralen  Durch- 
bohrung der  ein  Glühlämpchen  enthaltenden  Kapsel  wird  das 
Auge  des  Beobachters  inmitten  des  Strahlenkegels  der  Lichtquelle 
versetzt. 

Diarrhoen  ( >)  dinögoins.ämtjdor/  v.  äiagoeto  durchfliessen) 
der  Durchfall,  das  Abweichen,  häufiger  Abgang  dünner  Stühle, 
indem  wegen  beschleunigter  Peristaltik  des  Kolons  die  normale 
Eindickung  des  Chymus  nicht  zu  stände  kommt.  Diese  Be- 
schleunigung kann  eine  rein  nervöse  sein  (D.  nervosa  bei  Ge- 
mütsbewegungen, Hysterie),  oder  reflektorisch  durch  Bejzung  der 
sensiblen  Nervenendigungen  im  Darmkanal  durch  entzündliches 
Exsudat  und  Darmkontenta  bei  Enteritis  (s.  d)  hervorgerufen 
werden.  Das  reichliche  entzündliche  Exsudat  mischt  sich  dem 
Chymus  bei  [nach  Leube  in  ZHJ. 
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D.  ablactatorum  (ab-lactare)  die  sehr  dünnen  Stuhlgänge  bei 
Kindern,  die  rasch  von  der  Mutterbrust  abgewöhnt  werden,  ge- 
wöhnlich durch  den  Reiz  der  veränderten  Nahrung  bedingt. 

D.  chylosa  {yvi.6?  Saft)  s.  Fluxus  coeliacus  (xodtaxoc, 
xotkia  Unterleib,  xoikoz  hohl)  nannte  man  früher  eine  für 
Enteritis  follicularis  charakteristische  Form  der  D.,  in  Entleerung 
undurchsichtiger,  flüssiger  gelbweisser,  eiterähnlicher  Schleimmassen 
bestehend. 

I).  dentientiuni  (dentire  zahnen)  Diarrhöen,  welche  mit 
dem  Durchbruch  der  Milchzähne  in  Zusammenhang  stehen  und 
in  leichten  und  frischen  Fällen  auf  die  Wirkung  des  verschluckten 
salzhaltigen  Speichels  zurückzuführen  sind. 

cf.  Dentitio  difficilis. 

D.  licntcriea.  Lienteric  (s.  d.)  wenn  mit  den  diarrhoischen 
Stühlen  unverdaute  Nahrungsmittel  abgehen;  besonders  aus- 
gesprochen bei  Fisteln  zwischen  oberen  und  unteren  Darm- 
schlingen. 

1).  nocturna  sehr  gewöhnlich  bei  Darmtuberkulose  ein- 
tretende D. 

D.  stercoralis  (stercus.  -oris  Kot)  s.  siinplcx  Diarrhöen 
aus  weicheren  und  dünneren,  aber  noch  fäkulenten  Massen  bestehend. 


IHaHtftais  (>}  fiiäoraotz  v.  Aid  und  iaxt)ni)  das  Aus- 
einanderweichen (von  Gelenkteilcn,  Knochennähten  etc.). 

ü.  s.  Sccessio  epiphysiuui  spontanen  (im  Gegensatz  zu 
traumatica)  S.  purulcnta  Abtrennung  der  Epiphysen  infolge  von 
eiteriger  Zerstörung  der  zwischen  Epiphyse  und  Diaphyse  befind- 
lichen Knorpclschicht  bei  eiteriger  Periostitis,  Osteomyelitis,  Ge- 
lenkeiterungen, pyämischer  Infektion, 
cf.  Fissur. 

IHasteinato-inyelie  (ro  diäartj/na  Zwischenraum, 
Spalt,  uvf/mq  Rückenmark)  angeborene  partielle  Defekte  und 
Verdoppelungen  des  Rückenmarks. 

Diatli^sis  (»)  Siäfleotc  v.  (ua-tldtyu  zurechtsetzen),  s. 
Dispositio  die  Anlage  (ad  morbum:  Krankheitsanlage)  meist  in 
gewissen  Zusammensetzungen,  wie  D.  arthritica,  haemor- 
rhagiea,  phthisica,  rheumatica,  scrofulosa  etc. 
cf.  Krasis,  Dyskrasic,  Habitus,  Disposition. 


IMcephaln*  (<5<V  doppelt,  xe<paXy  KopD^Dopj»elkopf, 
Missgeburt  mit  vollständiger  Verdoppelung  des  Kopfes  und  der 
Wirbelsäule. 

D.  »libraehius  (6  ßgayimv  Arm)  D.  mit  zwei  Armen. 

a)  D.  d.  monauchenos  (fioyos  und  6 uvytjv  der  Nacken, 
Hals)  mit  (iiusserlich)  einfachem  Hals. 

b)  D.  d.  diauchenos:  jeder  Kopf  mit  eigenem  Hals. 

10’ 
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D.  tribraehius,  le  traforach  ins  (dieser  lebensfähig),  tripus 
D.  mit  drei  (rosi?)  oder  vier  (reaaage;)  Armen,  mit  drei  Füssen. 

cf.  Syncephalus,  Diprosopie,  Monstrum. 

Digestiva  (sc.  remedia,  v.  di-gerere  verdauen)  die 
Verdauung  befördernde  Mittel. 

cf.  Stomachica. 

Digitalismns  Vergiftung  durch  Fingerhut  (Digi- 
talis purpurea  L.):  durch  kumulative  Wirkung  der  Digitalis  bei 
medizinalem  Gebrauch  (in  seltenen  Fällen  durch  Verwendung  der 
Digitalisblätter  zu  Salat)  entstehende  Lähmung  der  Herzthätigkeit. 

Digitus  hippocraticus  kolbige  oder  „trommelsehlegel- 
artige“ Verdickung  der  Nagelglieder  der  Finger  mit  Krümmung 
der  Nägel  bei  chronisch  und  mit  starken  Infiltrationen  verlaufender 
Lungenphthise,  l»i  Bronehiektasie,  auch  Herzklappenfehlern,  be- 
sonders angeborenen  mit  starker  Cvanose  einhergehenden,  wahr- 
scheinlich im  Zusammenhang  mit  chronischen,  durch  die  l>etreffendo 
Krankheit  verursachten  venösen  Stasen  (und  nicht  bloss  Folge  der 
Abmagerung). 

cf.  Onychogryposis. 

Dikrotismus  [Galen]  (Adv.  bis  zweimal,  xgoxioj 
schlagen)  Doppelsclilägigkeit  vd.  Pulsus  dikrotus. 

Diktyitis  (rö  bixrvov  Netz,  dtxeTr  werfen,  diaxos 
Wurfscheibe),  i.  q.  Betinitis. 

Dilaceratio  ( dis-lacero ) Zerfetzung,  eine  Form  l>e- 
trächtlicher  Quetsch-  und  Risswunden. 

cf.  Vulnus. 

Dilatatio  ( lätus  breit)  die  Erweiterung,  die  Aus- 
dehnung, z.  B.  D.  cordis,  D.  ventriculi. 

Dilatator,  Dilatatorium  ein  zur  D.  dienendes  Instrument, 
hauptsächlich  zur  künstlichen  Erweiterung  des  Muttermundes. 

Dilatationstliroinbose  (vd.  Thrombosis)  Blutgerinnung  infolge 
von  Erweiterung  der  Gefässe,  entsteht  z.  B.  in  der  Gebärmutter 
während  des  Wochenbetts  oder  an  den  Iliacalgefässen  in  der 
Schwangerschaft. 

cf.  Divnlsio,  Ektasia. 

Dioptrie  (ö  ia  durch,  ojit  St.  v.  oyjoftai , Tut.  v.  ogdoi 
sehen)  Einheit  der  Brechkraft,  entsprechend  der  Eiuheits- 
linse  von  1 Meter  Brennweite:  „Meterlinse“. 

Diphtherie  [Trousseau]  (nicht  Diphtheritis  t)  b«p- 
dfooyovoi  voooq  neugr.  — rj  bupdiga  die  Gerbhaut,  Perga- 
ment, doch  ist  die  Gegenwart  einer  Membran  weniger 
bestimmt  mit  dem  Begriff  der  D.  mehr  verbunden) 

ist  eine  Infektionskrankheit,  als  deren  Erreger  der  Löffle r’sche 
Bacillus  (s.  p.  68)  anzusehen  ist. 
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Sie  beginnt  in  den  idiopathischen  Formen  immer  als  lokale 
Krankheit,  vermutlich  infolge  der  Ansiedelung  des  genannten 
Pilzes  auf  einer  Schleimhaut  (mit  Vorliebe  des  Rachens  und 
Kehlkopfes)  oder  einer  Wunde  (Wunddiphtherie)  und  entwickelt 
sich  von  da  aus  zur  allgemeinen  Erkrankung. 

Man  kann  [nach  Oertel  in  ZH]  folgende  Formen  der  diph- 
therischen Schleimhauterkrankung  unterscheiden,  von  denen  jede 
folgende  einen  höheren  Grad  der  vorausgehenden  darstellt: 

1.  Die  katarrhalische  Form,  leichte  Erkrankung  durch 
zirkumskripte  lebhafte  Rötung  und  massige  Schwellung  eines 
Schleimhautbezirkes  gekennzeichnet,  höchstens  mit  linsengrossen, 
weissliehen,  reifähnliehen  dünnen  Flecken,  ohne  dass  es  zur 
Bildung  grösserer  Pseudomembranen  kommt. 

2.  Die  croupöse  Form,  der  diphtherische  Croup  (s.  d.), 
Iteginnt  ebenfalls  gewöhnlich  zuerst  im  Rachen  und  breitet  sich 
gern  nach  oben  (Choanen)  und  unten  (Kehlkopf)  aus. 

3.  Die  septische  Form,  bei  welcher  es  sich  um  Ver- 
jauchung (ojjjrro)  der  Entzündungsprodukte  und  Aufnahme  der 
Jauche  ins  Blut,  also  gleichzeitige  septische  Intoxikation  handelt. 

4.  Die  gangränöse  Form,  bei  der  sich  unter  raschem  all- 
gemeinen Collaps  eine  wirkliche  Gangrän  der  ergriffenen  Teile  ent- 
wickelt. 

Dieselben  Formen  wie  die  primäre  zeigt  die  skarlatinöse 
Rachendiphtherie,  die  wahrscheinlich  nicht  immer  identisch  mit 
der  echten  Diphtherie  ist.  In  seltenen  Fällen  wird  auch  im  Ver- 
lauf von  Masern  und  anderen  schweren  Infektionskrankheiten 
Diphtherie  (sog.  sekundäre)  beobachtet. 

Harn-Diphtherie:  pulpöser  Zerfall  von  Wundrändern,  welche 
mit  (alkalischem)  Ham  in  Berührung  kommen  — nur  durch  die 
Zersetzung  des  Urins  verursacht. 

cf.  Bacillus,  Gangraena  nosocomialis,  Angina,  Dysenterie,  Croup. 

Diphtherie-Heilserum  (Serum antidiphthericum  Ph.  G.) 
von  Behring  und  Roux  entdecktes  Heilmittel  gegen  Diphtherie 
(Blutserum  von  künstlich  immunisierten  Pferden). 

Diphthongie  (die  doppelt,  6 <p&oyyoe  Laut)  s.  Diplo- 
phonie  (s.  d.)  Doppelstimme,  Sprechen  mit  zwei  Stimmen, 
entsteht  durch  eine  am  Stimmbandrande  sitzende,  die  Stimmritze 
in  zwei  ungleiche  Teile  zerlegende  Geschwulst. 

cf.  Paraphonie,  Diplophonie. 

Diplakusi*  (ä urXoi/s  doppelt,  äxova>  höre)  das  Doppelt- 
hören: eine  objektive  Schallquelle  wird  in  zwei  getrennte  subjektive 
Wahrnehmungen  zerlegt. 

Diplegie  (die,  Jibjyt'j  Schlag,  v.  .t h)oau>)  i.  q.  Paraplegie. 
Besonders  in  Gebrauch  für:  D.  facialis  [Wachsmuth  1804] 
s.  Prosopodiplegie, doppelseitige  Gesichtslähmung.  Diese 
wird  von  W.  eingeteilt  in  1.  cerebrale  oder  supranukleäre,  2.  lad- 
bare oder  nukleäre,  3.  peripherische  oder  subnukleäre  Formen. 
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Diplokokkus  (<>  xo'xxoc  Fruchtkern)  zwei  nach  der 
Teilung  noch  zusammenhaftende  Kokken  (Kugcllmkterien).  Häufig 
sind  sie  wie  der  Diplokokkus  pneumoniae  [Friedländer  und 
Frobenius,  A.  Frankel]  von  einer  Kapsel  umgeben  (sog.  Kapsel- 
kokken, D.  capsulatus),  die  sieh  durch  ihre  geringe  Färbbarkeit 
von  den  Pilzzellen  abhebt.  D.  der  Gonorrhoe  vd.  Gonokokkus. 

cf.  Gonokokkus,  Pneumokokkus,  Pneumoniekokkus. 

Diplomyelie  (b  five).6g  Mark)  angeborene  Ver- 
dopplung des  Rückenmarks. 

Diplophonie  (»/  ymn)  Stimme)  i.  q.  Diphthongie. 

Diplopia  (>)  <»)/>  Sehen)  das  Doppeltsehen  der  Objekte. 
Man  unterscheidet  gleichnamige  D.,  bei  welcher  das  Scheinbild 
auf  der  Seite  des  gelähmten  Auges  (hei  Strabismus  convergens) 
und  gekreuzte  D.,  bei  welcher  das  Scheinbild  auf  der  Seite  des 
nicht  gelähmten  Auges  (l>ci  Strabismus  divergens)  steht. 

I).  binoculnris  (bini  oculi)  D.  infolge  von  Divergenz  der 
Sehachsen. 

I).  inouoeularis  die  Folge  von  Unregelmässigkeiten  in  der 
Cornea  oder  Linse  im  Verein  mit  ungenauer  optischer  Einstellung 
des  Auges  auf  einen  fixierten  Punkt  [Stellwag]. 

cf.  Strabismus. 

Diploitöiiia  (rb  aw/ia  Körper)  Doppelmissbildung  mit 
zwei  völlig  entwickelten,  al>er  an  einer  oder  mehreren  Stellen  zu- 
sammenhängenden Körpern. 

Diprosopie  (Sk  zweimal,  r6  -r  qöow.-tov  Gesicht) 
Doppelgesicht,  Doppelmissbildung,  welche  bloss  das  Gesicht 
oder  auch  einen  Teil  des  Kopfes  betrifft. 

(D.  diophthalm us,  trioph thalmus,  tetroph  thaltn  us 
— triötus,  tetrötus  — nach  der  Zahl  der  Augen  und  Ohren). 

cf.  Diccphalus,  Syncephalus,  Monstrum. 

Dipsomanie  (>/  Siy>a  Durst,  17  fiavia  Raserei)  an- 
fallsweise Trunksucht,  periodischer  Saufraptus,  gewöhnlich 
schon  eine  Folge  vorausgegangener  Exzesse  in  Baccho  und  häufig 
in  einem  Anfälle  von  Raserei  (Delirium  tremens)  endigend. 

Dipygus  (rj  xvyij  Steiss,  v.  jtvxvoc  fest)  „Doppel- 
steiss“  — Doppelmissbildung  mit  einfachem  Kopf  und  ver- 
doppeltem Hinterkörper. 

Je  nach  der  Anzahl  der  Arme  unterscheidet  man  1).  di-  und 
tetrabrach  i us. 

cf.  Monstrum. 

Dirt-eating  (engl,  dirt  Schmutz,  Erde,  eat  essen) 

i.  q.  Geophagie. 

Discitorfo  (di-scindere  zerschneiden)  die  Zerschnei- 
dung, z.  B.  D.  cervicis  uteri  = Hysterostomatotomie. 
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D.  s.  Dilaceratio  cataructae  Zerschneidung  oder  Zerreissung 
der  Kapsel  eines  (weichen  Total-)Stares  (cataracta i mit  der  Starnadel, 
«m  die  Aufsaugung  des  flüssigen  Magma  zu  ermöglichen  [Stell  wag]. 

cf.  Keratonyxis. 

Dislocatio  (locus)  abnorme  Verschiebung,  Lage  Ver- 
änderung. 

cf.  Dystopie. 

Disposition  (dis-ponere  auseinandersetzen)  in  der 

Pathologie  vielfach  gebraucht  und  missbraucht  für  Empfänglich- 
keit, Neigung  zu  gewissen  Krankheiten.  Man  unterscheidet  eine 
örtliche,  d.  h.  durch  den  Aufenthaltsort,  eine  zeitliche,  d.  h. 
durch  die  Jahreszeit  oder  die  Entwicklungszeit  der  Bakterien,  und 
eine  individuelle,  d.  h.  durch  die  Eigenart  des  Individuums 
(Anlage,  Habitus,  geringe  Resistenz  seiner  Zellen)  bedingte  Dis- 
position. 

cf.  Diathesis. 

Dissimulation  (f.  lat.  dis  und  simulo  similis)  Verstellung 
in  der  Richtung,  dass  ein  liestehender  Krankheitszustand  verheim- 
licht wird,  kommt,  insbesondere  bei  Eisenbahnbediensteten  vor,  welche 
ihre  Farbenblindheit  zu  verbergen  suchen,  bei  Geisteskranken  u.  s.  w. 

Distichiasis  (<5/c,  adv.  doppelt,  6 orlyos  Reihe)  Her- 
vorwaehsen  einer  überzähligen,  gegen  den  Bulbus  gerichteten 
Cilieureihe.  Populär:  „wilde  Haare“. 

cf.  Trichiasis,  Tristichiasis. 

Distoina  (dis,  to  oio/in  Mund)  oder  Distomuin  Parasit 
aus  der  Ordnung  der  Saugwiirmer,  mit  zwei  Saugnäpfen. 

Als  zufällig  auf  den  Menschen  übertragen  sind  mehrere  Arten 
in  verschiedenen  Organen  (besonders  der  Lelieregel  des  Schafes, 
D.  hepaticum,  in  den  Gallengängen)  gefunden  worden. 

Als  lediglich  menschlicher  Parasit  ist  anzusehen: 

D.  Iiaematobiuui  (atfia  und  ßios)  [Bilhakz]  12 — 19  mm  lang, 
in  heissen  Ländern  (Aegypten,  Kap)  ein  häufiger  Parasit  der  Harn- 
organe, Ursache  von  Pyelitis,  Hydronephrose  etc. 

cf.  Strongylus  gigas,  Uilhar/.ia. 

Distomie,  augelxirene  Verdoppelung  des  Mundes  ( orö/ta ). 

Diatortrfo  (dis-torqueo  verdrehen)  Verstauchung, 
Umknickung,  eine  den  Gelenken  eigentümliche  Art  der  Verletzung, 
im  wesentlichen  in  gewaltsamer  übermässiger  Zerrung  und  auch 
teilweiser  Zerreissung  von  Gelenkkapselbändern  mit  Austritt  von 
etwas  Blut  in  das  Gelenk  und  die  angrenzenden  Gewebe. 

cf.  Luxatio. 

Distractio  (dis-trahere)  auseinanderziehen)  eine  in 
Extension  mit  Kontraextension  bestehende  Behandlungsmethode  ge- 
wisser Gelenkkrankheiten  und  Knochenfrakturen. 
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Diäresis  (>j  ii-oi-ggoig  v.  At-ovgeouai  auf  den  Harn 
wirken  [HippokratesK  die  Harnsekretion. 

Diuretiea  («e.  remedia)  harntreibende  Mittel. 

Divertirnlnm  (eig.  Devert.  der  Abweg,  Seitenweg,  v.  de- 
verto  wegwenden)  die  Ausbuchtung,  Ausstülpung.  — Von 
klinischer  Wichtigkeit  sind  die  D-a  oesophagi,  urethrae  und 
vesicae,  letztere  auch  „Blasenzellen“  genannt,  Schleimhautaus- 
stülpungen zwischen  den  Muskelzügen  des  Detrusor  hindurch  dar- 
stellend. — Das  Diverticulum  ilei  verum  [s.  Meckeli],  eine  häufige 
Missbildung,  ist  ein  2 — 4 cm  langer,  dem  Ileum  etwa  1 m oberhalb 
seines  Endes  aufsitzender  hohler  Ueberrest  des  Anfangsteils  des 
Ductus  vitello-intestinalis.  — Je  nachdem  die  Divertikel  dureh  einen 
die  Wand  vorstülpenden  Druck  von  innen,  oder  durch  einen  von 
aussen  auf  die  Wand  wirkenden  Zug  entstehen,  spricht  man  von 
Pulsions-  oder  Traktions -Divertikeln.  Unter  ZEXKER'schem 
Pulsionsdivertikel  versteht  H.  Starck  die  an  der  Grenze  von 
Schlundkopf  und  Speiseröhre  gelegenen  „pharvngo-oesophagealen“. 

Di  vul*io  (divellere  zerreissen)  ge  w al  t same  S p ren  gu  n g „ 
Zerreissung,  z.  B.  von  Strikturen  etc. 

cf.  Dilatatio,  Ruptur. 

Doehmias  (iö/juoi  krumm  vgl.  dingua,  lingua)  i.  q. 

Anchvlostomum  duodenale. 

Doigt  ä ressort  (franz.)  „federnder  Finger“,  plötz- 
liches Einschnappen  iresurgere)  eines  Fingers  liei  einem  gewissen 
Grad  der  Streckung  oder  Beugung  iresurreetio)  wahrscheinlich  meist 
durch  Missgestaltung  der  Gelenkflächen  bedingt  [König]. 

Dolabra  (f.  lat.  Brechaxt,  v.  dolare  behauen,  bear- 
beiten, weiters  Hobel,  Hobelspan  vd.  Fascia. 

Dolichocephalns  (bohyög  lang,  rj  xtgaXg  Kopf) 
Langkopf,  querverengter  Schädel,  hingegen  mit  Verlängerung 
des  Durchmessers  vom  gewölbtesten  Teil  des  Stirnbeins  bis  zur 
Hinterhauptswölbung.  Diese  Schädelbildung  resultiert  aus  der  zu 
schnellen  Verknöcherung  der  longitudinalen  Nähte,  lieilingt  aller 
keine  Geistesschwäche,  wenn  die  Verlängerung  der  nicht  ver- 
kürzten Durchmesser  eine  wirklich  kompensatorische,  nicht  bloss 
eine  relative  ist. 

Unterarten  der  Dolichoeephalie  sind: 

Doliehorephalus  simples  D.  dureh  Synostose  der  Pfeilnaht. 

Klinoeephalus  d.)  Sattelkopf,  durch  Svnostose  der 
Sphenoparietalnaht,  wodurch  eine  sattelförmige  U/.iVr/)  Einschnürung 
des  Schädels  entsteht. 

Leptoecphalus  (s.  d.)  Schmalkopf,  dureh  Synostose  der 
Stirn-  und  Sphenoparietalnaht  (Dolieholeptoeephalus). 

Sphenocephalus  (s.  d.)  Keilkopf  durch  Synostose  der 
Pfeiluaht  mit  Erhebung  der  vorderen  Fontanellengogend. 

cf.  Brachycephalus,  Cranlostosis.  Mikrocephalus. 
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Dolor  (m.  lat.)  Schmerz,  ein  Gemeingefühl,  das  in  zu 
grosser  Intensität  (Quantität)  der  Reize  oder  in  abnorm  gesteigerter 
Erregbarkeit  der  Empfindungsapparate  begründet  ist  [Ekb]. 

Dolores  osteocopi  (tö  omeov  Knochen,  xöxtco  schlagen) 
eine  besondere,  nämlich  durch  syphilitische  Affektionen  des 
Periosts,  besonders  des  Schädels  und  der  Schienbeine,  hervor- 
gerufene Art  von  Knochenschmerzen,  welche  auch,  da  sie  besonders 
bei  Nacht  aufzutreten  oder  doch  zu  exazerbieren  pflegen  als  D. 
nocturni  und  wegen  der  Art  der  Empfindung  als  bohrende, 
D.  terebrantes  ( terebra  der  Bohrer,  teres  rund),  bezeichnet 
werden. 

cf.  Tophus.  Periostitis  syphilitica. 

Durch  einen  physiologischen  Vorgang  hervorgerufen  sind  die 

Dolores  ad  partuui  Geburt  swehen  (praesagiente s vor- 
hersagendc,  praeparautes  vorbereitende  Wehen,  conquassantes 
Bchüttelwehen,  ad  secundinas  [secundina]  Wehen  zur  Austreibung 
der  Nachgeburt,  post  partum  Nachwehen). 

cf.  Hyperästhesie,  Dysästhesie,  Neuralgie. 

Dosiologie  (Aootz  Gabe,  xo'yo?  Lehre)  die  Lehre  von  den 
Maximaldosen  der  Arzneimittel. 

Dothienenteritii«  (6  Mn)v  Blutgeschwür  \furun- 
culus],  io  rrregov  Darm)  früher  gebräuchliche  Bezeichnung 
[Bretonnf.au]  für  Typhus  abdominalis. 

Dracontiasi»  [Galen]  (Sgaxövuov  Dem.  <5pdx&>v  Drache, 
Schlange  v.  Mgxofiai  blicken,  dgäxos  Auge)  die  durch  den 
Guinea- Wurm  (Filaria  medinensis  s.  d.)  erzeugte  Hautaffektion. 

Dracuneulus  (Dem.  v.  draco  Schlange)  s.  Gordius  s. 
Filaria  medinensis  vd.  Filaria. 

Dragonneau  (m.  franz.  v.  dragon  Wurm)  i.  q.  Filaria 
medinensis. 

Drainage  (engl,  drain  subst.:  Abzugsgraben,  Abzugs- 
rohre — verb. : entwässern  ( trahere ) in  Deutschland  meist  als 
französisches  Wort  ausgesprochen)  die  Drainierung,  das  Einlegen 
von  silbernen  oder  Kautschuk-Röhrchen  (Drain)  mit  kleinen  seitlichen 
Oeffnungen  (Fenstern)  in  tiefliegende  Abscesshöhlen,  die  eine  aus- 
gedehnte Eröffnung  nicht  gestatten,  zur  Ermöglichung  freien  Eiter- 
abflusses. 

cf.  Tubage. 

Drastica  (Sgaouxoe  kräftig  wirkend,  v.  ögäio  thun) 
vd.  Kathartica  drastica. 

Dropsy  (engl.  Abkürzung  von  Hydrops)  i.  q.  Hydrops. 

Dubini’Bche  Krankheit  vd.  Chorea  electrica. 

Dühring’ache  Krankheit  i.  q.  Dermatitis  herpeti- 
formis. 
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Dnodenitia  ( duodenum  v.  duodecim  weil  dieses  Darm- 
stück die  ungefähre  Länge  von  12  Querilngern  (btodexa- 
daxTv/.ov ) haben  sollte)  Entzündung  desZwölffingerdarms 

vd,  Enteritis. 

Durliämatoin  (Dura  harte  Hirnhaut,  rö  alaa  Blut) 
i.  q.  Pachymeningitis  liaemorrhagiea  intenia. 

Dynamometer  (>)  dvvafttg  Kraft,  t 6 /ihgor  Mass)  ein 
zur  Messung  der  Kraft  einzelner  Muskelgruppen  dienendes  In- 
strument von  Regniek  u.  a. 

Dysästhesie  ( 8v s = miss  [vd.  die  sprachliche  Ein- 
führung], r)  ataOijon  Empfindung)  nennt  Charcot  eine 
Eigentümlichkeit  der  Empfindung  (l>ei  Rückenmarkssklerose), 
darin  bestehend,  dass  die  verschiedensten  Hautreize  eine  schmerz- 
hafte, vibrierende,  das  ganze  Glied  durchlaufende  Empfindung  her- 
vorrufen. 

cf.  Hyperästhesie,  Parästhesie,  Dolor. 

Dyaakusis  (dxovca  hören)  die  unangenehme  Empfindung 
von  Tönen,  die  nicht  abnorm  laut  sind,  bei  cerebralen  funktionellen 
und  organischen  Erkrankungen  l>eobachtet. 

cf.  Anakusis,  Hyperakusis. 

Dysanngnosie  [Nif.den]  (dvayiyvwoy.co  wieder  er- 
kennen, lesen)  Unfähigkeit  zu  lesen  i.  q.  Dyslexie. 

Dysarthrie  vd.  Anarthrie. 

Dysarthrosis  i.  q.  Luxatio  congenita. 

Dysbasie  ( ßaivm  gehen)  die  leichteste  Form  der 
Abasie,  l>ei  welcher  das  Gehen  nur  erschwert  ist. 

cf.  Abasie. 

Dyschezia  (yJCot  die  Notdurft  verrichten)  Bezeich- 
nung für  die  schmerzhafte  Defiikation. 

Dyschroinasie,  Dyschromatopsie  (dvc,  tö  ygw/ia 
Farbe*  g toi/’  Auge)  die  Farbenblindheit. 

cf.  Daltonismus. 

Dyschromien  vd.  Chromodermatosen. 

Dysekoia  i.  q.  Baryekoia. 

Dysenterie  [Hippokkates]  (t)  Hvgrvr tgla  v.  dve  und  rö 
rvrfpo)’*Darm)  Difficultas  intestinorum , Ruhr.  Charakteri- 
stisch sind  blutig-schleimige,  mit  starkem  Tenesmus  verbundene  Aus- 
leerungen. Der  Prozess  besteht  in  einer  die  Schleimhaut  und  Sub- 
mueosa,  in  schweren  Fällen  auch  die  übrigen  Häute  des  Dick- 
darms und  zum  Teil  des  Dünndarms  ergreifenden  Entzündung. 

D.  sporadica  (axogabixös  vereinzelt,  onogas,  axeigeo)  nicht 
kontagiöse  Lokalaffektion  des  Dickdarins,  durch  verschiedene,  den 
Darm  stark  reizende  Schädlichkeiten  bedingt. 
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D.  epidemica  durch  direkte  Kontagion,  wahrscheinlich  auch 
durch  Vermittlung  des  Trinkwassers  sich  verbreitende,  besonders 
in  heissen  Spätsommern  epidemisch  vorkommende  spezifische  Form, 
von  der  vorigen  nur  ätiologisch,  nicht  anatomisch  verschieden.  — 
Je  nach  der  Intensität  der  Entzündung  unterscheidet  man: 

D.  catarrhalis  die  serös-eiterige  Form.  Die  geschwellten 
Follikel  sind  von  einem  roten  Hof  umgeben,  die  Submucosa  ver- 
dickt, die  Zwischenräume  zwischen  den  Drüsen  enthalten  reich- 
liche Eiterzellen. 

Ein  weiteres  Stadium,  bis  zu  dem  nur  die  schweren  Fälle 
gelangen,  ist  die  eiterige  Schmelzung  und  der  Verlust  der  Schleim- 
haut samt  den  Follikeln  bis  zur  Submucosa. 

D.  diphtherica  s.  gangraenosa  brandige  oder  putride 
Ruhr  der  Alten,  wobei  die  ganze  Schleimhaut  unter  Einlagerung 
eines  entzündlichen  faserstoffigen  Exsudats  in  eine  körnige, 
strukturlose,  nekrotisierende,  mit  ausgetretenem  Blut  untermischte 
Masse  verwandelt  wird. 

Der  häufigste  Befund  ist  die  Verbindung  der  diphtherischen 
mit  der  katarrhalischen  Ruhr:  kleinere  und  grössere  (bis  thaler- 
grosse)  Stücke  der  Schleimhaut  des  Coecum,  Rectum  und  der 
Flexuren  verwandeln  sich  in  schwarzgelbc  Schorfe  oder  in  Detritus 
und  werden  abgestossen. 

D.  chronica  hat  ihren  Grund  in  dem  längeren  Bestehen 
einzelner  Geschwüre  mit  fistulösen  Bildungen  in  der  Sub- 
inueosa  und  verursacht  gewöhnlich  hochgradige  Abmagerung  und 
Anämie. 

I).  emleiniea  die  Tropendysenterie  durch  eine  Amöben- 
form hervorgerufen  und  hierdurch  von  D.  epidemica,  deren 
Virus  noch  nicht  sicher  festgestellt  ist,  unterschieden. 

cf.  Amöba  dysenteriae. 

Komplikationen  der  D.  endcmica  stellen  dar: 

1).  hepatica  D.  mit  entzündlicher  Erkrankung  und  Absce- 
dierung  in  der  Leber  (cf.  Hepatitis  suppurativa),  deren  näherer 
Zusammenhang  noch  nicht  klar  gelegt  ist. 

D.  scorbutiea  D.  mit  vorwiegend  hämorrhagischer  Exsudation, 
rein  blutigen  Stühlen,  blutigem  Erbrechen,  zahlreichen  Petechien 
und  Blutblasen  auf  der  Haut,  die  sich  in  Geschwüre  verwandeln, 
und  mit  der  charakteristischen  skorbutischen  Mundaffektion. 

Dysgraniniutisinus  [Kiissmaul]  der  durch  Krankheit 
hervorgerufene  Agrammatismus  (s.  d.). 

* 

Dysgrapliie  (>;  yoarpr)  Schrift)  Störungen  in  der  Schreib- 
bewegung,  z.  B.  zitternde  Schrift,  oder  solche  mit  ungeordneten 
Zügen  „ataktische“  Schrift. 

Dyshidrosis  fFoxJ  (Svg,  Tfioman  v.  idgoco)  i.  q.  Cheiro- 
pompholyx. 
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Myskrnsie  (*j  xoäntg  Mischung,  v.  xegärtnifn). 

a)  Im  engeren  Sinn:  Blutmischungskrankheit,  mehr  oder 
weniger  andauernde  Anomalie  der  Konstitution,  liei  welcher  eine 
veränderte  Zusammensetzung  der  Blut-  und  Säftemasse  nachge- 
wiesen oder  angenommen  ist. 

b)  Im  weiteren  Sinn:  jede  allgemeine  (konstitutionelle) 
oder  auch  Lokalerkrankung,  bei  welcher  der  ganze  Organismus  in 
andauernde  Mitleidenschaft  gezogen  ist. 

cf.  Diathese. 

Dyslalia  (»?  Xahd  Reden)  diejenige  Form  des  Stammelns 
(Anarthria  literalis),  die  ihren  Grund  hat  entweder  in  mangelhafter 
Uebung  oder  in  Fehlern  der  äusseren  Artikulationswerkzeuge. 

cf.  Mogilalie. 

Dyslexfe  {fj  le'ftf  v.  Xdyco  sagen,  lesen)  die  Lesescheu, 
Leseunfähigkeit,  die  sofort  beim  Versuch  zu  lesen  eintritt  und 
binnen  kurzem  absolut  wird,  ein  cerebrales  Symptom,  welches  auf 
einen  Erkrankungsherd  in  dem  linken  oberen,  bezw.  unteren 
Parietalwulst,  also  in  der  Nähe  der  ;5.  linken  [BuoCAVhen]  Stim- 
windung  hinweist  [Berlin].  Oefters  verbunden  mit  hemiplegischen 
Erscheinungen  in  der  rechten  Körperhälfte,  Hemianopsie,  Aphasie. 

cf  Aphasie. 

Dyslogie  (ö  Xoyog  Vernunft)  Störung  der  Gedanken- 
bildung, die  sich  als  Dysphrasie  (s.  d.)  äussert. 

I>y»menorrhoea  [nach  Gkaily  und  Hewitt]  (o<  /lijves, 
menses  das  „Monatliche“,  gii o fliessen)  Beschwerden 
beim  Monatsfluss,  ein  Symptom,  das  in  kolikartigen,  vom 
Kreuz  in  den  Schoss  und  die  Schenkel  ausstrahlenden,  in  Zu- 
sammenhang mit  der  Periode  auftretenden  Schmerzen  besteht.  Jeder 
konstitutionelle  oder  lokale  Einfluss,  welcher  die  Struktur  der 
Uteruswand,  die  Ovarien,  das  benachbarte  Zellgewebe  oder  die 
Serosa  so  affiziert,  dass  die  diese  Teile  versorgenden  Nerven  ab- 
norm gereizt  werden,  kann  im  ersten  (Kongestions-lStadium,  und 
alles,  was  den  Blutabfluss  vom  Uterus  stört,  im  zweiten  Stadium 
Veranlassung  dazu  gelten. 

D.  eongestiva  Itei  welcher  durch  irgend  einen  schädlichen 
Einfluss  (Plethora,  Erkältung,  Gemütsbewegungen,  fibröse  Ge- 
schwülste, Lageveränderungen  des  Uterus)  die  Kongestion  über 
das  physiologische  Mass  hinaus  gesteigert  wird. 

D.  inflammatoria  diejenige  Form,  welcher  ein  entzündlicher 
Reizzustand  der  Schleimhaut  oder  des  Parenchyms  der  Gebär- 
mutter oder  der  Ovarien  (ovarielle  D.)  oder — nach  Schitltze  — 
eine  Paramctritis  posterior  zu  Grunde  liegt. 

D.  inembranacea  s.  Deeidua  menst rtialis  s.  Endometritis 
dissecans  s.  exfoliativa  D.  wobei  der  Schmerz  erst  mit  dem 
Abgang  einer  Membran,  der  sich  alllösenden  oberflächlichen  Schichte 
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der  Uterusschleimhaut,  endigt,  welche  für  diese  Form  der  D. 
pathognostisch  ist. 

cf.  Endometritis  polyposa. 

D.  neuralgica  (nervosa)  eine  Form,  welcher  wahrscheinlich 
keine  organische  Veränderung,  sondern  ein  eigentümlicher  Nerven- 
zustand  zu  Grunde  liegt,  der  sich  dadurch  kund  giebt,  dass  er 
unter  dem  Einfluss  der  menstrualen  Kongestion  Schmerz  veran- 
lasst (Diagnose  durch  Ausschliessung). 

D.  obstructiva  durch  behinderten  Austritt  des  ergossenen 
Blutes  aus  dem  Cavum  uteri  oder  der  Scheide  bedingte  D.  (ins- 
besondere durch  Knickung  und  Stenose  des  Uterus,  resp  der  Cervix). 

Dysmorpliophobie  [Morselei]  (8vs,  rj  ßaoqn)  Gestalt 
— also  Missgestalt,  8 qiößog  Furcht)  eine  rudimentäre  Form 
der  Paranoia  (s.  d.),  bei  welcher  die  Patienten  von  der  Furcht, 
körperlich  entstellt  zu  werden,  beherrscht  werden. 

DyamorphoHteopalinklaMtes  (rö  dariov  Knochen, 
Ta/ic  wieder,  xXdco  zerbrechen)  ein  von  Bosch  u.  Oesterlen 
angegebenes  Instrument  zum  Wiederzerbrechen  der  mit  Difformität 
geheilten  Frakturen. 

Dyspareunia  {nägewog  Gatte,  Gattin,  evvrj  Lager) 
[Barnes]  die  Schmerzen  beim  Koitus,  die  bei  den  meisten 
Scxualkrankheiten  der  Frauen  auftreten. 

Dyspepsia  (jreareo  oder  niao<o  erweichen,  verdauen) 

alle  Störungen  im  Chemismus  der  Verdauung,  ein  Symptomen- 
komplex,  der  den  verschiedensten  Erkrankungen  des  Magens  als 
Ausdruck  der  gestörten  Funktion  der  Verdauung  gemeinsam  zu- 
kommt. Rein  funktionelle  D.  ohne  pathologisch-anatomische  Ver- 
änderungen der  Magenschleimhaut  kann  — nach  Leithe  — nicht 
angenommen  werden. 

Je  nach  dem  Auftreten  oder  den  Aeusserungen  kann  man  eine 
D.  acuta,  chronica,  flatulenta,  acida  (Aufstossen  von 
Essig-  oder  Buttersäure  als  abnormen  Gärungsprodukten  bei  Magen- 
katarrh) etc.  unterscheiden  [Leube  in  ZH].  Unter  Dyspepsia 
acida  versteht  man  neuerlichst  Störungen  der  Magenverdauung, 
welche  nicht  bloss  auf  der  Ansammlung  abnormer,  durch  Gärung 
bedingter  (organischer)  Säuren,  unter  denen  die  Milchsäure  die 
Hauptrolle  spielt,  beruhen,  sondern  auf  übermässiger  Ausscheidung 
von  Salzsäure  (Peracidität  s.  d.). 

Als  Ursachen  der  Dyspepsie  sind  zu  nennen:  Anomalien  der 
Drüsensekretion,  der  Resorption,  Insuffizienz  der  austreibenden 
Kräfte,  namentlich  die  durch  Funktionsschwäche  der  Muscularis 
des  Magens  oder  durch  Stenosen  am  Pylorus  (Careiuom,  Ulcus 
ventriculi)  bedingten  Gastrektasien  und  nervöse  Störungen  (D.  ner- 
vosa). Sekundär  treten  Dyspepsien  zu  Allgemeiucrkrankungen, 
besonders  Nieren-  und  Herzleiden  hinzu. 

cf.  Indigestion,  Pyrosis. 
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Myspliagia  {tpayeiv  essen)  erschwertes  oder  ganz  unmög- 
liches Schlucken,  in  entweder  mechanisch  oder  nervös  oder  ent- 
zündlich behinderter  Funktion  des  Oesophagus  begründet. 

Gebräuchlich  sind  folgende  nähere  Bezeichnungen: 

I).  inflaunnatoria  D.  infolge  von  Oesophagitis  ( s.  d.). 

D.  lusoria  eine  zweifelhafte  Form,  welche  von  Kompression 
des  Oesophagus  durch  die  Art.  subclavia  dextra  herrühren  soll, 
wenn  diese  (durch  ein  Lusus  naturae,  ein  Naturspiel)  hinter  der 
Art.  subelav.  sin.  aus  der  Aorta  entspringt  und  sieh  vor  oder  hinter 
dem  Oesophagus  nach  rechts  schlägt.  Wenn  überhaupt,  so  würde 
wohl  nur  eine  aneurysmatische  Erweiterung  dieses  Gefässes  zur 
D.  führen,  wie  auch  bei  Aneurysma  der  absteigenden  Aorta  Schling- 
beschwerden Vorkommen.  Wohl  aber  ist  es  möglich,  dass  durch 
den  Schlingakt  Kompression  des  Gefässes  und  dadurch  Herzklopfen 
und  Beängstigung  hervorgerufen  werden  kann  (Ziemsskn  und 
Zenkkk  ZH], 

1).  spastica  s.  Oesopliagismits  D.  infolge  Krampfes  der 
Oesophagusmuskulatur,  z.  B.  bei  Hysterie,  Hydrophobie,  Krank- 
heiten des  Gehirns  und  oberen  Rückenmarkes,  oder  auch  ohne 
nachweisbare  Ursache. 

D.  paralytiea  D.  durch  Oesophaguslähmung  meist  im  Ge- 
folge von  zentralen  Erkrankungen. 

llysphasia  (»)  qrdoi ; Rede,  <■/»;. u<)  Störung  der  Diktion 
ohne  gestörte  Gedankenbildung,  also  nur  des  Vermögens,  die 
Wörter  als  sinnliche  Zeichen  mit  den  Vorstellungen  zu  verbinden, 
grammatisch  zu  formen  und  syntaktisch  zu  gliedern,  um  der  Ge- 
dankeubewegung  ihren  Ausdruck  zu  geben. 

cf.  Dysphrasie,  Lalo}>athic.  Logoneurose. 

Dyspliuuie  (r,  v air'i  Stimme!  zusammenfassender  Aus- 
druck für  Störungen  der  Stimme  der  verschiedensten  Art. 
Der  höchste  Grad  ist  Stimmlosigkeit  vd.  Aphonie.. 

Byspliorie  niec  u.  9?g<t>,  g-oo/to  tragen)  das  Uebelbefinden. 

I>>  sph  rasie  i >•  Reden,  v.  grpd»«'  durch  gestörte 

Intelligenz  venirsaehte.  sog.  dv  sk>gische  s d.  Sprachstörung. 

cf.  Dysphasie. 

Ilysphrenle  i »;  «o*"r  v «mt  Seele.  Geist  ein  zur  Be- 
zeichnung der  sympathischen  Seelenstörungeu  konkomi- 
tiereude.  vikariierende,  postsekutive  1>.  [Kahi-haev'.  Dys- 
phrenia  tteuralgiea  S'HtLr'.  die  nach  Neuralgien  entstandene 
Psychose  vvrgeschlagener  Ausdruck. 

llyopHm-  - «vir«.* .»  v.  .Tift»  Kurzatmigkeit,  richtiger 

Schweratmigkeit.  Atmen  mit  vertu«  hrter  Musk<  lan-trvngung. 
als  direkte  Folge  v««n  Kaum't*>  uguug  «der  path««iogisvhcn  Ver- 
ändi'ntngvu  der  Rc':-:rat><ns-  «der  Z rkulath>ns»*r»rane  — als»«  ein 
weiterer  B>-gr-.rt  al-  A-thma  s.  J.  ihre  navh-te  Ursche  Ut  «1er 
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Mangel  freien  Sauerstoffes  für  das  nervöse  Atmungszentrum  (Me- 
dulla  oblongata),  wozu  gewöhnlich  auch  eine  Vermehrung  der 
Kohlensäure  im  Blute  kommt,  welche  in  gleicher  Weise  wie  der 
Sauerstoffmangel  direkt  erregend  auf  das  Atmungszentrum  wirkt 
und  Atemnot  erzeugt. 

D.  inspiratoria  eine  spezielle  Form  der  D.,  wobei  die  In- 
spiration gegenüber  der  meist  leicht  von  statten  gehenden  Exspi- 
ration gehindert  ist,  und  welche  bei  Stenose  der  grossen  Luftwege 
(Croup,  Glottiskrampf  und  Lähmung  der  Glottiserweiterer)  vor- 
kommt. 

D.  exspfratoria  diejenigen  Formen,  bei  welchen  vorwiegend 
die  Exspiration  gegenüber  der  Inspiration  erschwert  ist,  wie  bei 
Emphysem,  Asthma,  chronischer  Bronchitis  [nach  Riegel  in  ZH). 

Diabetische  Terminal- D.  die  mit  den  chemischen  Stö- 
rungen im  organischen  Haushalt  in  Verbindung  stehende,  von 
einer  direkten  Erregung  der  Atmungszentren  ausgehende  tiefe  und 
frequente  Inspiration  im  Endstadium  des  Diabetes,  vielleicht  ab- 
hängig von  „Acetonämie:<  (s.  d.). 

Oystaxia  agitun*  (tj  rdiig  Ordnung)  s.  Pseudopara- 
lysis agitans  [Sanders]  (ungriechisehe  sprachliche  Neubildungen) 
ein  durch  Reizungszustände  des  Rückenmarks  hervorgerufener 
Tremor. 

Dysthymie  (6  ßv/iög  Gemüt  = fumus  v.  &va>  fache 
an,  räuchere,  brause)  anhaltender  deprimierter  Ge- 
mütszustand, welcher  sich  dadurch  von  der  gewöhnlichen  Me- 
lancholie unterscheidet,  dass  er  nicht  nach  einiger  Zeit  in  andere 
Formen  von  Psychosen  (Manie)  ülwrgcht,  sondern  sich  gleich  bleibt 
oder  in  Heilung  oder  späteren  Schwachsinn  übergeht. 

Eine  selbständige  Krankheitsform  bildet  nach  Latschenko 
die  Dysthymia  neuralgica  als  Melancholie  auf  hereditärem  und 
degenerativem  Boden  in  Zusammenhang  mit  Neuralgien. 

llysthyreosis.  auch  Athyreosis  (Thyreoidea  Schilddrüse 
v.  Uv oe 6g)  Erkrankung  der  Schilddrüse. 

Dystokie  (>)  dvazoxia  v.  rixuo  gebären)  schwere  Geburt. 

Dystopie  (6  ro'.-ro?  Ort)  angeborene  oder  stabil  gewordene 
falsche  Lage  von  Organen. 

cf.  Dislocotio. 

Wywtrophia  muscularis  progressiva  (ij  w>/ 

Nahrung,  Ernährung,  tpitpa»  nähren)  wörtlich:  Störung  der 
Ernährungsverhältnisse  des  Muskels.  Unter  dieser  Bezeichnung 
fasst  Erb  die  mvopathischen  Formen  der  progressiven  Muskel- 
atrophie zusammen,  für  welche  der  Ausdruck  „Atrophie“  nicht 
ganz  zutrifft,  da  letztere  neben  Hypertrophie  und  Pseudohyper- 
trophie vorkommt. 

cf.  Atrophia  musculorum,  Pseudohypertrophie. 
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Dysuria 


Dysuria  (>)  Sva-ovgla  v.  ovoew  harnen)  allgemeine  Be- 
zeichnung für  erschwertes  oder  mit  Schmerzen  verbundenes  Harnen, 
das  sicli  am  ausgesprochensten  bei  Erkrankungen  des  Blasenhalses 
und  der  Prostata  findet. 

I).  spastica  D.  als  Symptom  von  Cystospasmus. 

cf.  Cystoplegie,  Cystospasmus,  Enuresis,  Ischnrie,  Strangurie, 
Tcnesmus. 

Ear  trampet  (engl,  ear  Ohr  trumpet  Trompete)  das 

zur  Verstärkung  des  Schalles  bei  Schwerhörigkeit  dienende  Hör- 
rohr. 

Eblouissement  (frauz.  v.  eblouir  blenden  bloede ) plötz- 
liche vorübergehende  Lichterscheinung  mit  Funkensehen  bei  Gehirn- 
kongestion und  Gehirnanämie. 

Ebrieta«  (f.  lat.  ebrius  üppig,  trunken)  die  Trunken- 
heit. 

cf.  Alkoholismus  acutus  levior,  Crapula. 

Ebarneatio  ( eburntus  elfenbeinern  v.  ebur)  vd.  Ostitis 
ossificans. 

Ecarteur  ifranz.  v.  ecarter  entfernen  carte ) Lidhalter. 

Echinokokkus«  (6  iyTvo?  Igel,  6 xoxxog  Kern  — der 
Name  deutet  die  Form  der  mit  einem  stacheligen 
Hakenkranz  besetzten  Scoleces  [ox Mgi;  Wurm1  an)  der 

Hü  Isen  wurm,  ist  der  Finuenzustand  der  Taenia  Echino- 
kokkus, einer  aus  Kopf  und  drei  Gliedern  bestehenden,  nur 
4 mm  langen  Bandwurmart  des  Hundes,  aus  deren  Eiern  sich  beim 
Menschen  im  Lebertragungsfall  (durch  Verschlucken)  die  Echino- 
kokken in  den  verschiedensten  Organen,  am  häufigsten  in  der 
Leber,  entwickeln.  Der  E.,  ursprünglich  also  ein  eingewanderter 
Skolex,  besteht  aus  einer  rundlichen  Blase  von  Stecknadel-  bis 
Kindskopfgrösse,  an  deren  Innenfläche  sich  erst  Verdickungen, 
aus  diesen  Hohlräume  (Brutkapseln)  bilden,  in  welchen  die 
Scoleces  als  kugelförmige  durch  Abschnürung  selbständig  wer- 
dende Zapfen  entstehen.  Von  der  primären  Blase  aus  ent- 
wickeln sich  gewöhnlich  sog.  ,,Tochterblascn“,  die  beim  Menschen 
meist  nach  innen  wachsen  (E.  livdatidosus  ( hydatis , vdan'g, 
-Mo;  Wasserfarben!  und  später  in  grosser  Zahl  frei  in  der 
Flüssigkeit  schwimmen;  bei  Tieren  erfolgt  das  Wachstum  nach 
aussen  (E.  granulosus  [granum  Kornj  s.  vetcrinorum). 

E.  multilocularis  ( locus  Baum,  loculus  Kapsel)  s.  alvco- 
laris  ( alveolus  Mulde,  Höhlung,  Dem.  von  alvus  Bauch  i eine 
eigentümliche  Entwicklungsform  des  E.,  einen  steinharten  Tumor 
bildend,  der  die  Stelle  eines  mehr  oder  weniger  grossen  Leber- 
abschnittes einnimmt  und  aus  einem  äusserst  festen  fibrösen 
Bindegewebe  besteht,  welches  von  unzähligen  kleinen,  vielfach 
kommunizierenden,  mit  Gallertmasse  angefüllten  Hohlräumen  durch- 
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setzt  ist;  da  die  Seoleces  nur  selten  darin  zu  finden  sind,  hat  man 
die  Affektion  früher  oft  mit  Gallertkrebs  („Alveolarkolloid“)  zu- 
sarnmengeworfen,  um  so  mehr  als  ein  jauchiger  Zerfall  im  Innern 
der  Geschwulst  häufig  ist. 

cf.  Invasion,  Organozoen. 

Ecltokinese  (»)  pyco  Wiederhall,  p xivrjai?  Bewegung) 
pathologische  Nachahmung  der  Bewegungen  von  Personen  der 
Umgebung. 

Echolnlie  (»/7.d7.»;,7.a7.id,R,eden)eineFormder  Aphasie,  wobei 
die  Kranken  sich  zwar  nicht  direkt  sprachlich  ausdrücken,  aber 
Vorgesagtes  nachsprechen  können,  dann  aber  namentlich  im  gleichen 
Sinne  gebraucht  wie: 

Echoi»hrasie  ( ipoaCco  sprechen)  pathologisches  trieb- 
artiges  Nachsprechen  von  gehörten  Wörtern  bei  Geisteskranken, 
häufig  auch  synonym  mit  Echolalie  gebraucht. 

Eck’ sehe  Fistel  — N.  V.  Eck  1872—  künstlich  hergestellte 
(zunächst  an  Tieren!)  Verbindung  zwischen  Pfortader  und  unterer 
Hohlader. 

Ecmnesie  (franz.  Neubildung  v.  griech.  ixpvrjot  g 
Erinnerung)  s.  delire  ecmnesique  [Pitres  u Blanc- 
Fontenille]  ein  bei  Hysterischen  vorkommender  Zustand,  in 
welchem  sich  dieselben  infolge  des  Verlustes  des  Erinnerungs- 
vermögens au  ihre  eigene  Existenz  in  eine  weit  vor  ihrer  Geburt 
zurückliegende  Periode  versetzt  fühlen. 

Ecorchfire  (f.  franz.  v.  ecorcher  wund  machen  lt.  ex- 
coriare)  oberflächliche  Hautwunde. 

Ecouvillon  (franz.  v.  ecouvülonner  aus  wischen  lat.  scopa 
Besen)  ein  kleineslnstrument  zum  Beinigen  derTracheotomiekanülen. 

Ecraseur  ( ecraser  zerquetschen,  engl,  crash)  Instrument 
zur  gewaltsamen,  unblutigen  Durchquetschung  mittelst  einer  in 
einen  Sehnürapparat  eingesetzten  Kette. 

cf.  Constricteur. 

EiTeminatio  ( effeminare  zum  weiblichen  Wesen 
machen)  vd.  Homosexual. 

Eftlenrage  (franz.  fleur  = Jlos)  vd.  Massage. 

Efflorescenz  (ex,  ßoresco  \.flos)  i.  q.  Exanthem,  doch 
vorzugsweise  dann  gebraucht,  wenn  man  von  einzelnen  Efflores- 
cenzen  spricht,  aus  denen  ein  Exanthem  besteht 

Ekchondrösis  (ix,  6 yovdgog  Knorpel)  Knorpelauswuchs 
durch  partielle  Hyperplasie  des  Knorpels. 

cf.  Chondrom. 

E.  physalifera  (fj  q>voa)2L;  Blase  v.  i yvaaco  blasen)  eine 
aus  blasigen  Zellen  bestehende  Geschwulst  am  Clivus  basilaris  ent- 
weder aus  Resten  des  Spheno-occipital-Knorpels  oder  der  primitiven 
Chorda  hervorgegangen. 

Roth’s  Klinische  Terminologie.  6.  Aull. 
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Ekchymosis  s.  Ekchymoma 


EkchymoHis  s.  Ekcliyinoma  (17  ixzvpatote  v.  6 71- 
fiös  Saft,  7J01  giesse)  ausgedehntere  (thaler-  bis  flaehhandgrosse) 
unregelmässige,  doch  deutlich  begrenzte  und  mehr  oder  weniger 
prominierende,  durch  extravasiertes  Blut  hervorgerufene  rote  oder 
braunrote  Flecken  (auch  Streifern  der  Haut,  Schleimhäute  etc.  — 
Bayard’sche  Ekchymosen  sind  von  H.  L.  Bayard  (+  1852) 
genauer  beschriebene  Blutungen  unter  dem  Brustfell  und  dem 
Herzbeutel  von  intrauterin  erstickten  Kindern. 

cf.  Purpura,  Suffusio,  Hämatom,  Sugillatio,  Vibices. 

Ekkoprotica  (rj  xönoos  Kot  ixxojtgöo)  ausmisten)  vd. 
Laxantia. 

Gklanipsia  (ix-käfvuo  hervorleuchten,  plötzlich 
hervorbrechen)  nach  Ausscheidung  derjenigen  allgemeinen 
Krämpfe  (für  die  der  Name  Konvulsionen  genügt),  welche  durch 
anatomische  Läsionen  des  Gehirns  und  Rückenmarks,  durch  Anämie 
derselben,  Urämie,  Bleivergiftung  und  durch  fieberhafte  Krank- 
heiten bedingt  und  in  welchen  die  Konvulsionen  nur  Symptom 
eines  anderen  Grundleidens  sind,  bleiben  als  eigentliche  E.  nur 
diejenigen  epileptiformen,  mit  Aufhebung  des  Bewusstseins  einher- 
gehenden Krämpfe  übrig,  welche  — unabhängig  also  von  be- 
stimmten Organerkrankuugen  — als  selbständiges  akutes  Leiden 
sich  darstellen  und  bei  welchen  meist  auf  dem  Wege  der  Reflex- 
erregung  dieselben  Vorgänge  stattfinden,  wie  beim  epileptischen 
Anfall  (akute  Epilepsie,  ohne  Aura).  Nicht  ganz  korrekt  sind  da- 
her die  Bezeichnungen  E.  gravidarum  (bei  akuter  Nephritis) 
und  E uraemica,  cpileptiforme  Anfälle  bei  Urämie. 

E.  infantum  z.  B.  dentientium,  verminosa,  Fraisen, 
Gefraisch,  Schauerchen,  Gichter  etc.  unterscheidet  sich  von  der  E. 
Erwachsener  an  sich  gar  nicht,  sondern  nur  durch  die  grössere 
Häufigkeit  des  Vorkommens  infolge  der  grösseren  Disposition  des 
Kindesalters  zu  Reflexkrämpfen. 

Man  unterscheidet  eine  ohne  materielle  Veränderungen  indirekt 
vom  Nerven  ausgehende  E.  sympathica  s.  reflectoria  und 
eine  direkt  vom  Blute  herrührende  E.  haematogencs. 

E.  parturientiuin,  chronische,  an  epileptische  Anfälle 
erinnernde  Krämpfe  der  Gebärenden  oder  Schwangeren, 
mit  Zuckungen  der  Gesichtsmuskeln  (Kiefersperre)  beginnend,  die 
sich  auf  die  Oberextremitäten,  den  Rumpf  und  die  Atmungs- 
muskeln fortsetzen.  Dabei  besteht  hochgradige  Cyanose  und  Be- 
wusstlosigkeit, Die  Anfälle  dauern  einige  Minuten  und  wieder- 
holen sich  oft.  Die  E.  part.  ist  höchst  wahrscheinlich  ähnlich  wie 
die  Urämie  durch  Harnretention  bedingt,  doch  besteht  für  ge- 
wöhnlich keine  Nephritis  (trotz  des  Eiwcisses,  das  sich  im  Urin 
Eklamptischer  regelmässig  findet  und  durch  venöse  Stauung  zu  er- 
klären ist),  sondern  eine  Retention  durch  Druck  des  schwangeren 
Uterus  auf  die  Urcteren,  dessen  Kontraktionen  auf  dem  Wege 
eines  vasomotorischen  Reflexes  die  Krämpfe  auslösen. 
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Eklipsis  (tj  txittyig,  ixhkro)  auslassen)  momentane  Be- 
wusstlosigkeit. 

Fklysi*  (»/  fx/.vot;  v.  ix/.vo)  erschlaffen)  der  leichteste 
Grad  des  Bewusstseinsverlustes. 

cf.  Obnubilatio,  Lipothymie. 

Ekphyaditfs  (rj  ix<pvas  Auswuchs  von  extpvo),  bei 
Galen  der  Wurmfortsatz)  von  R.  T.  Morris  statt  Appen- 
dicitis  (8.  d.)  vorgeschlagen. 

cf.  Epityphlitis,  Perityphlitis,  Skolekoiditis. 

Ekstase  (»?  ex-oräoig  G-eistesverrückung,  Verzückung 

v.  ix  u.  iorrint)  starke  innere  Konzentration  auf  gewisse  Vorstel- 
lung»- und  Empfindungskreise  bis  zur  Hallucination,  mit  mächtiger 
Hebung  und  .Spannung  der  gesamten  Seelenthätigkeit,  welche  sieh 
in  effektvollem  Gesichtsausdrucke  kundgiebt  bei  mehr  oder  weniger 
aufgehobener  äusserer  Empfindung,  zuweilen  mit  katalepsicartigem 
Zustande  der  Muskeln. 

cf.  Hypnotismus,  Stupor,  Katatonie,  Somnambulismus. 

Ekstrophie  i.  q.  Ektropia. 

Ektasie  (17  exraoig  v.  ixreivw)  die  Ausdehnung,  Er- 
weiterung. 

cf.  Staphylom,  Conus,  Aneurysma,  Dilatatio. 

Ekthyma  [Hippokrates]  (t 6 ix&vfia  v.  ix-dveo  her- 
vorbrechen, vom  Ausschlag)  eine  Anzahl  zerstreut  oder  in 
Gruppen  stehender  phlyzazischer  (s.  d.)  Pusteln  als  Folge-  oder 
Begleiterscheinung  anderer  Haut-  oder  allgemeiner  Erkrankungen, 
keine  Krankheit  sui  generis. 

E.  antiinoniale  (antimonium  Spiessglanz,  verderbt  aus 
dem  Arab.  al-ithmid  oder  athmoud;  dieses  wieder  aus  gr, 
mißt  oder  aii/tfu.  einem  Wort  ägyptischen  Ursprungs  [s.  Littre, 
Dictionnaire  de  la  langue  franyaise])  die  grossen  Pusteln,  welche 
durch  Einreibung  von  Pockensalbe  entstehen. 

E.  kaelieetieoruin  (xaxtSia  von  xaxü>g  ?xm  sich  schlecht 
befinden,  xaxexuxog  Adj.)  E.  bei  Individuen,  welche  durch 
dürftige  Verhältnisse  oder  andere  Veranlassungen  kachektisch  ge- 
worden sind,  auch  bei  Skorbutischen. 

E.  syphiliticum  die  typische  Form  des  pustulösen  Syphi- 
lids (s.  d.),  E.-Fusteln  mit  nicht  selten  blutig  gefärbtem  Inhalt, 
welche  sich  in  oberflächliche  oder  tiefere  Geschwüre  (E.  super- 
ficiale und  profunduni)  verwandeln,  meist  der  späteren  Periode 
der  Syphilis  angehörig,  oder  schon  früher  bei  Kachektischen  sich 
entwickelnd. 

cf.  Rupia,  Impetigo. 

Ekthyreosis  i.  q.  Thyreoidektomie. 

11* 
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Ektokardia 


Ektokardia  (fxio’f  = ftco  adv.  heraus,  »/  xaofita  Herz), 
s.  Ektopia  cordis  das  (vom  Brustbein  und  von  den  Rippen  un- 
bedeckte) freiliegende  Herz. 

Ektopia  (o  tö.tos  Ort)  Versetzung  eines  ursprünglich 
inneren  Organes  an  die  Oberfläche,  gewöhnlich  als  angeborener 
Fehler,  z.  A.  cordis,  lentis,  vcsieae  und  besonders: 

E.  testis  ist  entweder  abdominalis,  d.  i.  der  Hode  unter 
der  Bauchhaut  gelegen,  oder  cruralis  unter  der  Haut  in  der 
Gegend  der  SchcnkclEernien,  am  häufigsten  perinaealis  „Danim- 
hode“,  wie  bei  manchen  Tieren. 

cf.  Kryptorchiilie,  Ektokardia. 

Ektozoen  (xo  t (üov  Tier)  Tiere,  welche  auf  der  Körper- 
oberfläche anderer  Tiere  oder  des  Menschen  schmarotzen. 

cf.  Epizoen. 

Ektrodakt?  lie  (rö  exiowfia  [rptüoa]  Wunde,  Verlust 
von  znodinxot  verwunde,  beschädige,  <<  ddxxvXog  Finger) 
Mangel  eines  oder  mehrerer  Finger.  Gegensatz  — Polydaktylie  — 
viel  häufiger. 

Ektromelie  (rö  uüog  Glied,  Missgeburt),  bei  welcher 
eine  Gliedmasse  vollständig  oder  zum  grössten  Teile  fehlt. 

Ektropia  {>)  ixxgoxv)  von  ix,  xgLtco  wende)  auch  Ek- 
«trophie  (>}  axgorpt)  das  Wenden  v.  axgixput  drehen)  oder 
Eversio  Auswärtskehrung,  z.  B. 

E.  s.  prolapsus  s.  eversio  vesicae  urinariae  Bauch- 
blasenspalte, Harnblasenspalte,  eine  angeborene  Miss- 
bildung, wobei  die  Blase  durch  unvollständigen  Abschluss  der 
Allantois  vorn  offen  bleibt,  ein  Defekt,  welcher  immer  mit  Offen- 
bleiben der  Schanifuge  und  Urethra  kompliziert  ist. 

cf.  Epispadie. 

E.  orificii  utcrini  ( orificium  [osj  Mündung)  Ausstülpung 
der  hypertrophischen  Cervikalsehleimhaut  aus  dem  äusseren  Mutter- 
munde bei  chronischem  Cervixkatarrh. 

cf.  Ulcus  granulosuin. 

Ektropionieren  (vd.  Ektropium)  das  Umlegen  des  oberen 
Augenlids,  wobei  die  Conjunetiva  palp.  nach  vorn  gewendet  und 
dadurch  der  Besichtigung  sowie  therapeutischen  Eingriffen  zugäng- 
licher wird. 

Ektropinm  (ixxgdmov,  ixxginco)  kurzweg  für  E.  con- 
junctivae, Abhebung  der  inneren  Lidlcfze  vom  Bulbus  (leichtester 
Grad:  Eversio)  bis  zur  vollständigen  Auswärtskehrung  der  Augen- 
bindehaut, am  häufigsten  am  unteren  Augenlid. 

E.  (musculare)  paralyticum  infolge  Lähmung  des  Muse, 
orbicularis  im  Bereich  des  unteren  Lids;  Teilerscheinung  einer Fa- 
cialisliihmuug  etc. 
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E.  musculare  senile  E.  infolge  seniler  Erschlaffung  des 
Orbikularmuskels. 

E.  acutum  s.  musculare  spasticum  E.  bei  entzündlichen 
von  Blepharospasmus  begleiteten  Affektionen,  bei  denen  eine  starke 
Anschwellung  der  Bindehaut  vorhanden  ist,  welche  bei  gewalt- 
samem Oeffnen  der  Lider  über  dem  Knorpelrand  hervorquillt  und 
deren  spontanem  Rückgang  sich  eine  heftige  Kontraktion  der  Or- 
bitalportion des  Muse,  orbieularis  entgegenstellt. 

Narben-E.  durch  Narkenkontraktion  der  Haut  in  der  Nähe 
der  Augenlider  bedingte  Form. 

E.  luxurians  s.  sarcomatosum  Hypertrophie  der  an- 
haltend der  Luft  ausgesetzten  ektropionierten  Konjunktiva  [Gräfe 
und  Sämisch]. 

cf.  Lagophthalmus,  Entropium,  Tarsorhaphie. 

Ektropoesophag  (6  oiootpäyos  Speiseröhre)  ein  Instru- 
ment, vd.  Oesophago tomia  externa. 

Ektrotisch  (ix-Toamxot  v.  ix-urgcöaxco  abortieren) 
nennt  man  die  Methode,  das  Weiterwandern  von  Erysipel  etc. 
durch  Abgrenzung  der  entzündeten  Stelle  mit  Höllenstein,  Jodtink- 
tur u.  dgl.  verhindern  zu  wollen. 

cf.  abortiv. 

Ekzema  (rö  exCega  v.  ix-^eco  aufkochen,  v.  feto  sie- 
den, eig.  „durch  Hitze  herausgetriebener  Ausschlag“) 

nässende  Flechte,  Salzfluss  (franz.  dartue  squameuse  humide, 
teigne,  lat.  tinea  engl,  humid  tetter ),  zuweilen  akut,  meist  chronisch 
auftretende,  stets  mit  heftigem  Jucken  verbundene  Hautkrankheit, 
die  sich  durch  Bildung  bald  von  haufenweise  stehenden  Knöt- 
chen und  Bläschen,  oder  durch  mehr  oder  weniger  stark  ge- 
rötete, mit  dünnen  Schuppen  bedeckte,  oder  nässende  Stellen 
auszeichnet,  oder  bei  welchen  sich  in  Verbindung  mit  den  eben 
beschriebenen  Symptomen  noch  ausserdem  teils  gelbe  gummiartige, 
teils  grüne  oder  braune  Borken  entwickeln. 

Man  unterscheidet: 

1.  E.  erythematosuin  (zo  igv&gga)  charakterisiert  sich  durch 
eine  diffuse  oder  punktförmige  Rötung  und  Schwellung  der  Haut, 
die  sich  entweder  unter  Abschuppung  zurückbildet  oder  den  Ueber- 
gang  zu  anderen  Formen  bildet. 

2.  E.  papulosum  [Hebra]  ; Liehen  agrius  [Willan];  Teigne 
granulee  [Alibert]  (v.  lat.  tinea  Motte  v.  zeg-vm)  mit  Knötchen- 
bildung cinhergehend. 

3.  E.  vesiculosum.  E. solare  (sol)  [Willan] ; E. Simplex;  hier 
kommt  es  zur  Bildung  von  Bläschen,  die  entweder  für  sich  be- 
stehen bleiben  oder  konfluieren. 

4.  E.  pustulosum  s.  impetiginosam  (franz.  teigne  [Grind, 
Schorf]  muqueuse,  Melitagre)  unterscheidet  sich  vom  vorigen  durch 
den  mehr  eiterigen  Inhalt  der  Bläschen. 
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5.  E.  madidans  s.  rubrum.  E.  inflaminatoriuni.  geht  stet« 
aus  einer  der  vorhergehenden  Variationen  hervor  und  ist  durch 
eine  rote  nässende  Oberfläche,  in  der  oft  noch  die  zerplatzten 
Bläschen  und  Pusteln  als  kleine  Grübchen  sichtbar  sind,  aus- 
gezeichnet. 

6.  E.  squamosum  = Pityriasis  rubra  [Willax]  bildet  das 
Endstadium  des  typischen  E. : rote  Flecke  mit  trockener  schuppen- 
der (squama)  Oberfläche. 

7.  E.  rhagadifurme  (>;  ßayde  Rias),  lissum,  rimosum  ( rima 
Spalte)  [Veiel  in  ZHJ. 

Je  nach  dem  Sitze  der  Krankheit,  unter  Berücksichtigung 
der  Prädilektionsstellen,  unterscheidet  man: 

E.  capillitii,  des  behaarten  Kopfes. 

E.  faciei  (partiale,  totale). 

E.  faciei  barbatae 

E.  regionis  superciliorum 

E.  marginis  eiliaris  palpebrarum 

E.  mucosae  narium  (soweit  die- 
selbe Haare  trägt) 

E.  trunci,  cxtremitatum,  genitalium,  universale. 

E.  acutum  ist  durch  rasche,  unter  Brennen  und  Schwellung 
der  Haut  auftretende  Bildung  von  Bläschen  charakterisiert,  welche 
sich  durch  Eiterung  und  Eintrocknung  besonders  häufig  im  Ge- 
sicht der  Kinder  in  die  früher  als  Crusta  lactea  (s.  d.)  be- 
zcichnete  Ausschlagsform  verwandeln.  Kommt  ausserdem  noch  mit, 
Vorliebe  an  Genitalien,  Iiäuden,  Füssen  und  zuweilen  univer- 
sell vor. 

cf.  Intertrigo,  Impetigo,  Hyilrargyria,  Lichen  tropicus. 

E.  marginatum  (parasit  arium),  BXrexspruxg’s  Ery- 
thrasma,  das  umschriebene  E.,  vielleicht  durch  einen  dem 
Trichophyton  tonsnrans  (s.  d.)  ähnlichen  oder  identischen  Para- 
siten bedingtes  ekzemartiges  kontagiöses  Hautleiden,  von  dem 
Bilde  einer  Pityriasis  rubra,  das  hauptsächlich  auf  Inguinal-  oder 
Axillargegend,  innere  Schcnkelflächc  und  Gcsäss  sich  beschränkt 
und  in  Form  von  peripherisch  fortschreitenden,  roten,  etwas  er- 
habenen trockenen  Scheiben  und  Kreisen  auftritt.  deren  Band 
(margo)  Bläschen,  Knötchen  oder  Schup|)on  zeigt. 

E.  syphiliticum  vd.  Lichen  syphiliticus. 

E.  tuberciilatum  j.  q.  Granuloma  fungoides. 

Elektroeutan  (t<>  ij/.ey.zgov  Bernstein,  elektrischer 
Körper,  cutis  Haut),  nur  gebraucht  als  e.  Sensibilität,  i.  e. 
Empfindlichkeit  der  sensiblen  Hautnerven  gegen  den  elektrischen 
Strom.  Dient  zur  Prüfung  der  Induktionsstrom,  so  spricht  man 
von  faradokutancr  Sensibilität  (s.  d). 

Elektrode  (ij  Weg),  auch  Khcopltor,  Exeitator, 
Stromgeber,  die  mit  isolierten  Handgriffen  versehenen,  in  ver- 


( simplex,  rubrum  und  im- 
pctiginoBum. 
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schieden  gestaltete  Kontaktflächen  auslaufenden  Leitungsteile, 
welche  an  die  Leitungssehnüre  der  elektrischen  Apparate  befestigt 
und  auf  den  Körper  aufgesetzt  werden, 
cf.  Anode  und  Kathode. 

Elektroendoskop  (eV<5ov  innen,  axonia  besehen) 
Instrument  zur  Besichtigung  innerer  Körperräume  unter  Benutzung 
des  elektrischen  Lichts. 

Elektrokatalyse  [Remak]  (y.axa-).vco  auflösen)  die 
Einwirkung  des  galvanischen  Stromes  auf  die  trophischen  Vorgänge 
im  Nervensystem,  auf  die  Kontraktion  der  Getasse,  die  Saftbe- 
wegung in  den  Lvmphbahnen  etc.,  wodurch  ein  resorbierender 
Effekt  bei  Exsudaten,  Infiltrationen,  Neubildungen  etc.  hervor- 
gebracht wird. 

cf.  Elektrolyse,  Galvanisation. 

Elektrolyse  s.  ’ Galvanolyse  (?)  kvaig  Auflösung)  der 

chemische  Effekt  des  galvanischen  Stroms,  bestehend  in  der  Zer- 
legung eines  zusammengesetzten  Körpers,  in  seine  elementaren 
Bestandteile,  wie  sie  bei  der  Elektropunktur  zu  stände  kommt  und 
zur  Heilung  von  Angiomen,  Cysten,  Warzen  etc.  und  zur  Zer- 
störung von  anderen  Neoplasmen  verwendet  wird, 
cf.  Elektrokatalyse. 


Elektrophthalm  (o  otp&aXpög  Auge)  von  Noiszewski 
angegebener  Apparat  zur  Wahrnehmung  der  Lichterscheinungen 
mittelst  des  Temperatur-  und  Lokalisationsgefühls  bei  Blinden  unter 
Anwendung  der  Thermoelektrizität. 

Elektropnnktnr  s.  Galvanopunkt ur  (pungere  stechen) 
ist  die  Akupunktur,  verbunden  mit  der  Durchleitung  eines  gal- 
vanischen Stromes  durch  das  betreffende  Organ  (cf.  Elektrolyse), 
um  diesen  in  einer  gewissen  Tiefe  einwirken  zu  lassen.  Die  Nadeln 
müssen  hierbei  bis  über  der  Spitze  mit  isolierenden  Schichten 
überzogen  werden. 

Elektrotherapie  (»)  degasttia  v.  dsga jtsvoi)  die  An- 
wendung des  elektrischen  Stromes  zu  Heilzwecken.  Sie  zerfällt 
in  eine  Galvanotherapie  (konstanter  Strom)  und  eine  Farado- 
therapie  (Induktionsstrom).  Das  Gebiet  der  letzteren  ist  das  be- 
schränktere, da  sie  weniger  tief  wirkt  und  fast  nur  zu  Erregungs- 
zwecken verwendet  werden  kann,  während  bei  der  Galvanotherapie 
die  Kathodenbehandlung  auch  katalytisch  (zerteilend)  und  kata- 
phorisch  (Flüssigkeiten  wandern  durch  poröse  Scheidewände  von 
der  Anode  zur  Kathode),  die  Anodenbchandlung,  namentlich  bei 
Neuralgien  im  Gebrauch,  beruhigend,  schmerzstillend  wirkt. 


Elektrotonus  (6  x ovo;  Spannung  v.  xelva>)  nennt  man 
den  veränderten  Zustand,  in  welchen  ein  von  einem  konstanten 
galvanischen  Strom  durchflossener  Nerv  in  Beziehung  auf  seine 
Erregbarkeit,  Leitungsfähigkeit  etc.  versetzt  wird,  und  zwar  nennt 
mau  nach  Pflüger: 
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Anclektrotonus  (<!>’«  hinauf,  y.atä  hinab,  entsprechend 
der  ävoSoc;  und  xd#o<5o<)  den  Zustand  der  erniedrigten  Erreg- 
barkeit in  der  Umgebung  des  positiven  Poles,  der  Anode. 

Kafelektrotoniis  den  Zustand  der  erhöhten  Erregbar- 
keit des  Nerven  oder  Muskels,  wie  er  in  der  Gegend  der  Kathode 
vorhanden  ist.  — Zwischen  beiden  Polen  liegt  der  Indifferenz- 
punkt, an  welchem  der  Nerv  unverändert  ist. 

Elektrotonisieren,  einen  Nerv  oder  Muskel  in  den  Zu- 
stand des  E.  versetzen.  Die  elektrotonisierenden  (modifizierenden) 
Wirkungen  des  galvanischen  Stromes  sind  auch  von  klinischem 
Interesse,  insofern  sie  zur  Erklärung  mancher  elektrothcrapeutischen 
Wirkungen  herangezogen  werden. 

£lepliantiaf»is  Arabum*)  [Celsüs  i/.e<pavTtäm Dioscor.] 
s.  Pachydermia,  Syn.  Elephantia.  IJalfil  (Araber);  franz.  Mal 
de  Cayenne,  Hypersarkosis  [Kämpfer],  Spargosis  fibroareolaris 
[Wilson],  eine  mit  Gefiiss-  und  Lymphgefässentziindung  be- 
ginnende, zu  Oedem  und  Erysipel  führende,  chronische,  an  einzelnen 
Körperstellen  vorkommende  Erkrankung  der  Hautschichten  uud 
des  subkutanen  Bindegewebes  mit  nachträglicher  massenhafter 
und  entstellender  Gewebszunahme  [Schwimmer  in  ZH.]  Neuer- 
dings sind  Bacillen  für  die  Entstehung  der  E.  verantwortlich  ge- 
macht worden. 

Je  nachdem  die  Haut  glatt  oder  durch  Auswüchse  des  sub- 
kutanen Bindegewebes  stellenweise  höckerig  erscheint,  unterscheidet 
man  E.  laevis  s.  glabra  und  E.  tuberosa  s.  verrucosa. 

Die  Krankheit  kommt  sporadisch  in  allen  Ländern,  epi- 
demisch in  Aegypten,  auf  den  Antillen  (Barbados),  Brasilien 
etc.  vor. 

E.  eruris  s.  Elepliantopus  s.  Itiiknemia  tropica  (engl.  Bar- 
badosleg) Bein  von  Barbados,  elephantenfussartige  Verdickung  des 
Unterschenkels  und  Fusses,  welche  Form  hauptsächlich  der  Affek- 
tion ihren  Namen  gegeben  hat. 

cf.  Mycetom. 

E.  gonitaliuin,  insbesondere  scrotalis,  produziert  oft  viele 
Pfund  schwere  herabhängende  Geschwülste,  ist  aber  nicht  wesent- 
lich verschieden  von  der  Affektion  anderer  Teile. 


*)  E.  Arabum  = Pachydermic. 

E.  Graecorum  = Lepra  (Arabum). 

Arabum  und  Graecorum  bezieht  sich  auf  die  arabischen 
und  griechischen  Autoren,  von  denen  die  ersteren  die  Pachydermie  als 
Dalfil,  Elephantenfuss,  bezeichneten,  was  die  Uebersetzer  mit 
E.  ausdriiekten.  Die  Griechen  jedoch  hatten  unter  E.  den  Aussatz 
verstanden,  der  von  den  Arabern  .Tu dam  genannt  wurde.  Dieses 
Wort  wurde  von  den  Uebersetzem  mit  Lepra  wiedergegeben,  worunter 
die  Griechen  nur  eine  ganz  ungefährliche  Schuppenflechte  verstanden 
hatten. 

E.  italica  i.  q.  Pellagra. 
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E.  vulvae  nennt  man  eine  Wucherung  der  grossen  (selten 
der  kleinen)  Labien  und  der  Clitoris,  als  deren  Ursache  Exzesse 
in  Venere,  mechanische  Momente,  klimatische  Verhältnisse  (be- 
sonders häufig  im  Orient),  vor  allem  aber  syphilitische  Infektion 
angeführt  werden.  Nach  der  Konsistenz  unterscheidet  man : E. 
v.  dura  und  mollis.  Nach  dem  Aussehen  der  Oberfläche : E.  glabra 
(glatt).  E.  verrucosa  (warzig),  E.  papillomatosa  (papillär) ; bei  starker 
Hypertrophie  der  Hornschicht:  Ichthyosis  vulvae. 

Eine  besondere  Erkrankungsform  und  stets  kongenital  ist: 
E.  teleangiektddes  (vd.  Telangiektasie)  s.  Pachyderinia 
Iymphangiektatica.  Die  Haut  eines  grösseren  Körperteils,  z.  B. 
einer  ganzen  Extremität,  erscheint  in  der  Weise  hypertrophisch, 
dass  sie  für  den  betreffenden  Teil  zu  weit  ist  und  in  breiten 
Wülsten  von  der  Gliedmasse  wie  die  Haut  am  Halse  der  Binder 
herabhängt,  auch  infolge  des  Durchscheinens  der  erweiterten  Blut- 
gefässe durch  die  stellenweise  verdünnte  Cutis  marmoriert  erscheint. 
Diese  Blut-  wie  die  Lymphgefässe  können  dabei  in  kavernöser 
Weise  entarten,  die  Haut  mit  Blasen  — ampullären  Erweiterungen 
des  oberflächlichen  Lymphgefässnetzes  — bedeckt  erscheinen, 
cf.  Angioma  cavernosum,  Lymphangiom. 

E.  sklerotica  i.  q.  Sklerema. 

Elevateur  (franz.  v.  clever  auf  heben  elevare,  levis)  Lid- 
halter. 

cf.  Ecarteur. 


Elevatorium  ( e-levare  emporheben)  der  Hebel,  In- 
strument mit  abgerundeten  Kanten,  hauptsächlich  zur  schonenden 
Abhcbclung  des  Periostes  dienend.  — Ferner:  Instrument  zur 
Aufrichtung  des  flektierten  Uterus. 

cf.  Pessarium,  Raspatorium. 

Elkosis  Elkoderin vd.  Heiko 

Ellis’  Kurve  s.  DAMOiSEAu’sehe  Kurve. 

Elongatio  colli,  pathologische  Verlängerung  (longus)  des 
Collum  uteri  durch  Hypertrophie. 

Elytritis  (rö  elvxgov  Hülle,  Scheide)  i.  q.  Kolpitis. 

Elytrocele  (j)  Bruch)  = Hernia  vaginalis. 

Elytroplastik  (v  itAaortxrj  sc.  rix^v  die  bildende 
Kunst)  plastische  Operation  bei  Vaginalfisteln,  in  der  Anfrischung 
der  Fistel  und  Bedeckung  derselben  durch  einen  Hautlappen  be- 
stehend. 


Elytrorrhaphie  (pcL-rro i nähen)  s.  Kolporhaphie  künst- 
liche Verengerung  der  Scheide  durch  Ausschneiden  von  Stücken 
der  Schleimhaut  und  Vernähen  der  Wundränder,  zur  Heilung 


von  Uterus-  und  Scheidenvorfall. 

cf.  Episiorhaphie,  Kolpoperinaeoplastik,  Perinaeorhaphie. 

Elytrotomie  (17  tofu}  Schnitt  v.  r iftvco)  Durchschneidung 
der  hinteren  Scheidenwand  behufs  Drainierung  des  Douglas’ 
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Raumes  bei  Beckenei terungen,  Uterus-  und  Adnex-Adhäsionen, 
Retroversion  und  -Flexion. 

Emaciatio  ( emaciare , macies,  macer  mager)  das  Ab- 
magern,  vd.  Macies. 

Emasculatio  (v.  emasculare  entmannen),  die  Ent- 
mannung. 

cf.  Castratio. 

Embolus  (6  tußolo;  Keil,  Pfropf  auch  to  iußokov  von 
ru-ßäiJuo  hineinwerfen)  ein  in  kleinen  Arterien  oder  in 
Kapillaren  stecken  gebliebenes,  von  einer  anderen  Stelle  stam- 
mendes Gerinnsel  i erweichter  Thrombus)  oder  sonstiger  Fremd- 
körper, eingewanderter  Pfropf. 

cf.  Thrombus,  Infarkt. 

Embulie(f,«/io/f})  der  embolischeProzess.  die  durch  die  Ver- 
stopfung von  sogeuannten  Endarterien  (welche  keine  Anasto- 
mosen  haben,  in  Gehirn,  Lunge,  Xiere,  Milz  u.  a. ) hervorgerufene 
Herderkrankung  in  dem  abgesperrten  Gefässgebiet  (Ernährungs- 
störungen, Infarkt,  metastatische  Abscesse,  Gangrän,  gelbe  Hirn- 
erweichung etc.  i. 

Fett -Embolie  Eintritt  von  flüssigem  Fett  des  Knochen- 
markes in  die  zerrissenen  Venen  bei  Knochenbrüchen,  Osteo- 
myelitis. Quetschungen  des  Panmculus  adiposus,  wodurch  eine 
hochgradige  Anfüllung  der  Kapillaren  der  Lungen,  des  Gehirns 
etc.  mit  Fett.  Respirationsbeseh  werden  unter  Fiebererscheinungen 
und  selbst  rascher  Tod  verursacht  werden  kann. 

Luft-Embolie  E.  der  (Lungen-)  Kapillaren  fPneumathämie) 
mit  einer  grösseren  Menge  durch  geöffnete  Venen  besonders  der 
Halsgegend  eingetretener  Luft,  wodurch  mangelhafte  Dekarbouisation 
des  Blutes  und  nieht  selten  plötzlicher  Tod  bedingt  wird. 

Pigment -Embolie  kommt  bei  Melanämie  s.  d.l  in  den- 
jenigen Organen  zu  stände,  in  welchen  der  Kreislauf  ein  lang- 
samer ist.  und  kann  im  Gehirn  eine  grössere  Bedeutung  gewinnen. 

Parodoxe  Embolie  Zahx  , auch  gekreuzte  E.  die 
Verschleppung  von  Venenthromben  oder  solchen  des  rechten 
Herzens  durch  Defekte  der  Herascheidewände  in  das  Gebiet  der 
Körperarterien  mit  Umgehung  des  Lungenkreislaufs. 

Embryokardie  Hicharp]  ?ö  tußoror  Leibesfrucht, 
r.  iuiovo  hervorkeimen,  r;  xugVa  Herz  ein  eigenartiger 

dem  fötalen  Leben  entsprechender  Rhythmus  des  Herzens,  bei 
weichem  der  erste  und  der  zweite  Herzton  gleichlaut  und  in 
gleichen  Intervallen  sieh  folgend  gehört  werden.  E.  ist  meist  mit 
Pyknokardie  ,s.  d.  verbunden,  kommt  aber  auch  ohue  letztere 
vor  — E.  dissoeiee. 

Embryoma  ovari i AVu  ms],  Sammelname  für  Dermoide 
und  Teratome  des  Eierstoeks.  weil  sie  Abkömmlinge  aller  drei 
Keimblätter  enthalten. 
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Embryotomie  s.  Embryulkic  ( ro/n ) Schnitt  v.  tsuv<o, 
üxco  ziehen)  künstliche  Zerstückelung  des  Embryons 
(wenn  bei  Schulterlage  und  Tod  des  Kindes  die  Wendung  unaus- 
führbar ist). 

cf.  Exenteratio,  Decapitatio,  Spondylotoinie.  — Cephalotomie. 

Eine  ne  (»)  tfitaie  Erbrechen,  iftgco)  i.  q.  Vomitus. 

Giuctica  ( ifteuxos  sc.  remedia)  S.  Voinitiva  Brechmittel. 

Emetismns,  Vergiftung  durch  Brechwurz  (Cephaelis 
Ipecacuanha  L.)  deren  Hauptbestandteil  das  Emetin  ist;  eine 
durch  Hyperemese  und  Durchfalle  charakterisierte  akute  Entzün- 
dung des  Magendarmkanals,  die  von  Krampfhusten  und  asthma- 
tischen Erstickungsanfällen  begleitet  sein  kann. 

Emmenagüga  (sc.  remedia  — snntjvo;  monatlich,  v. 

ö fti)v  u.  äyaryos  herbeiführend)  Mittel  zur  Hervorrufung 
oder  Verstärkung  des  Monatsflusses. 

Eminetropie  (er  — rö  fihonv  Maas  — t)  wyj  daß 
Sehen)  Normalsichtigkeit  (cf.  Hvpermetropie)  wobei  der 
natürliche  Brennpunkt  (bei  Akkommodationsruhe  | des  dioptrischen 
Apparates  ziemlich  genau  mit  der  Vorderfläche  der  ßtäbchenschicht 
der  Retina  zusammenfällt. 

Emollientia  ( emollio  erweichen)  sc.  remedia)  er- 
weichende Mittel  oder  Arzneikörper  bei  verhärteten  oder  infiltrierten 
Geweben  meist  durch  Feuchtigkeit  wirkend. 

Emphysem  (ro  nirpvaijua  v.  er,  tpvodro  blasen)  im  all- 
gemeinen das  Aufgebiascnsein  des  interstitiellen  Bindegewebes  eines 
Organes  mit  Luft  oder  Gasen;  kurzweg  fiirLungen-E.  gebraucht 
und  zwar  nicht  iu  dem  Sinne  des  echten  E.  (Emphysema 
iuterstitiale  s.  interlobulare),  welches  durch  Eindringen  von 
Luft  in  das  interstitielle  Gewebe  nach  Zerreissung  der  Alveolen- 
wände entsteht,  sondern  im  Sinne  der  übermässigen  Erweiterung 
der  Lungenalveolen  durch  Exspirationsdruck  und  Inspirationszug 
mit  allmählicher  konsekutiver  Atrophie  und  Einschmelzung  der 
Alveolarsepta  (genauer  also:  E-a  alveolare  s.  vesiculare, 

Alveolar- Ektasie ) . 

Substantielles  oder  essentielles  und  vikariierendes 
oder  komplementäres  ( com-pleo ) E.,  je  nachdem  das  E.  selb- 
ständig aufgetreten  oder  dadurch  zu  stände  gekommen  ist,  dass 
die  betreffenden  Alveolen  die  Funktion  einer  Anzahl  anderer  für 
die  Luft  unzugänglich  gewordener  Alveolen  übernommen  haben. 

E-a  senile,  Atrophia  pulmonum,  Zusammenfliessen  meh- 
rerer Alveolen  durch  einfachen  senilen  Schwund  ihrer  Zwischen- 
wände, also  ohne  Vergrösscrung  des  Organs. 

E-a  subeutaneuin  E.  des  Unterhautzellgewebcs,  entsteht 
durch  Eindringen  von  Luft  unter  die  Haut  infolge  abnormer 
Kommunikation  mit  den  Luftwegen  oder  dem  Mastdarm. 
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E.  vaicinne  vd.  Koljiohyperplasia  cvstica. 

cf.  Pncunmtoccle,  Pneumatosis,  Gnngraena  emphysematosa. 

EniproHthotönii*  {ep-jigoofrev  nach  vorn,  v.  .too« 
gegen,  6 r övog  Spannung,  überliefert  ist  IfuiQoo&orovia)  vd. 
Tetanus. 

cf.  Opisthotonus. 

Empyrma  (f/aco?  inneres  Geschwür,  tivov  Eiter, 
t6  f/t.-rvijiia  — e/ijivrj  [HirroKRATEsJ)  s.  Pyothorax  Eiterbrust, 
eiteriger  Erguss  im  Pleurasack,  gewöhnlich  das  Produkt  einer 
eiterigen  Pleuritis  resp.  der  eiterigen  Umwandlung  eines  anfangs 
serös-fibrinösen  Exsudates,  namentlich  im  Gefolge  von  Pneumo- 
thorax. 

Nach  den  Ursachen  unterscheidet  man  idiopathisches, 
metapneumonisches,  tuberkulöses,  traumatisches  und 
sekundäres,  metastatisches,  fortgeleitetes  Empyem. 

■ E.  articuli  i.  q.  Synovitis  acuta  suppurativa. 

E.  nccessitatis  spontan  nach  aussen  durch  den  Brustkorb 
durchbrechendes  E. 

cf.  Pcripleuritis. 

Enanthem  (iv  u.  tö  ävdijpa  das  Blühen,  dem  Wort 
Exanthem  nachgebildeter,  nicht  mehr  recht  gebräuch- 
licher Ausdruck)  im  Gegensatz  zu  Exanthem:  innerer 
Ausschlag,  Ausschlag  auf  Schleimhäuten  (als  welchen  man 
z.  B.  die  Typhusgeschwüre  der  Darmschleimhaut  betrachtete)  etc. 

Enceplialasthenie  (<5  ?yxft/a/.og  [sc.  /iwio,-],  im  Kopfe 
befindlich,  Gehirn,  d priv.,  t 6 o&ivos  Kraft)  eine  von  Althaus 
1894  vorgeschlagene  Bezeichnung  für  die  cerebrale  Form  der 
Neurasthenie. 

cf.  Neurasthenie. 

Encephalitis  die  eigentliche  Hirnentzündung  (cf. 
Meningitis),  herdförmige  entzündliche  „rote  Erweichung“, 
welche  leicht  zu  makroskopischen  Eiteransammlungen  im  Umfange 
des  Herdes  führt.  In  anderen  Fällen  tritt  Verfettung  — gelbe 
Erweichung  — und  Resorption  oder  sklerotische  Induration  ein.  — 
Scheint  idiopathisch  nicht  vorzukommen  [ZH]. 

E.  acuta  infantum  i.  q.  Hemiplegia  spastica  infantilis. 

cf.  Encephalomalacie,  Polienccphalitis. 

Enceplialocele  (?)  xr/ktj  Bruch)  Hirnbruch,  ange- 
borener (selten  erworbener  [Traumen]) , auf  hydrocephalischer 
Grundlage  beruhender  Zustand,  wobei  aus  einer  von  den  Schädel- 
knochen gebildeten  Pforte  die  Hirnhäute  als  Bruchsack  sich  aus- 
stülpen, welche  entweder  nur  Wasser  (Hydromeningocele, 
Hydrocephalus  herniosus)  oder  gleichzeitig  Gehirnteile 
(Hydrencephalocele)  enthalten. 

cf.  Cephalocele,  Cephalhämatocele,  Porencepbalie. 
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Encephaloid  (Endung  -nöijs  vom  Stamm  sidoa  ähn- 

lich sein)  i.  q.  Carcinoma  me<lullare. 

Encephalomalacie  (i)  ftaXaxi'a  Weichheit  v.  //a/.axö;) 
Gehirnerweichung,  eine  häufige  Fol  geerschei  n u ng  vieler 
I)athologischer  Prozesse,  in  einer  Auflockerung  der  nervösen  Elemente 
bestehend,  zwischen  welche  seröse  Flüssigkeit  tritt,  so  dass  ein 
weicher  Brei  entsteht. 

Zu  unterscheiden: 

Akute  Gehirnerweichung  infolge  von  1.  Entzündung, 
2.  arterieller  Verstopfung,  3.  venöser  Verstopfung  und 
Chronische  Gehirnerweichung. 

Anatomisch  unterscheidet  man: 

1.  Die  rote,  hauptsächlich  in  der  grauen  Substanz  auftretende 
Erweichung  mit  punktförmiger,  roter  Färbung,  geringer 
Herabsetzung  der  Konsistenz  und  Schwellung. 

2.  Die  gelbe  Erweichung  aus  der  ersten  hervorgehend 
mit  weicher  Konsistenz  und  körnigem  Aussehen. 

3.  Die  weisse  Er  weichung  von  dem  Aussehen  der  normalen 
Himsubstanz  nicht  verschieden,  mit  der  Konsistenz  nach 
kaum  veränderter  oder  zerfliessender  Substanz,  verschwom- 
menen Grenzen  und  hauptsächlichem  Sitz  in  der  weissen 
Hirnmasse. 

Der  schliessliche  Ausgang  der  Erweichung  besteht  in  Binde- 
gewebshyperplasie  mit  Narben-  oder  Cystenbildung. 

Die  klinischen  Symptome  der  akuten  Gehirnerweichung  haben 
grosse  Aehnlichkeit  mit  denen  der  Gehirnblutung  (vd.  Apoplexia 
cerebri)  unterscheiden  sich  aber  von  der  letzteren  durch  das 
häufigere  Auftreten  von  Aphasie  (Embolie  der  mittleren  Gehirn- 
arterie), die  partielle  Hemiplegie  (Monoplegie  eines  Armes  oder 
des  Gesichtes  und  eines  Armes  infolge  der  Rindenläsion),  die 
häufigeren  rekurrierenden  Konvulsionen,  und  im  subchronischen 
Stadium  häufigere  Inkoordination  und  Athetose.  Ferner  ist  bei  der 
Gehirnerweichung  die  Gedächtnisschwäche  und  der  geistige  Defekt 
stärker  und  das  Fehlen  von  Herdsymptomen  häufiger. 

Chronische  (progressive)  Gehirnerweichung  hat  fast 
immer  ihren  Sitz  in  der  weissen  Substanz  der  Hemisphären,  be- 
steht in  einfacher  weisser  Erweichung  mit  sekundärer  Affektion 
der  grauen  Rinde  und  verläuft  unter  dem  Bilde  der  motorischen 
und  sensibeln  Hemiplegie. 

Encephalopathia  (tö  .-ratfo?  Leiden)  Gehi rnloiden. 

E.  saturnina  die  schwerste  Form  der  chronischen  Blei- 
vergiftung, in  verschiedenartigen,  auf  Bleiintoxikation  des  Ge- 
hirns beruhenden  Zuständen  bestehend,  deren  gewöhnlichste  die 
Eklampsia  saturnina  ist,  während  als  seltenere,  zuweilen 
aber  gleichzeitige  Erscheinung  die  Bleiamaurose,  ausserdem 
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maniakalische  Aufregung  oder  melancholische  Depression  Vor- 
kommen. 

cf.  Saturmsmus,  Eklampsie. 

Enchifrenement  (m.  franz.  v.  enchifrener,  camus 
— y.ijiiöf  Beisskorb,  frenum  Zügel)  der  (Steck-  iSchnupfen. 

cf.  Coryza. 

Enehondrüma  (iv-/_o)So6a>  verknorpeln,  v.  «■  an  und 
/övdpos  Knorpel),  auch  Chondrom  (s.d.)  Knorpelgeschwulst, 
Geschwulst  aus  Knorpelgewebe  mit  bindegewebigem  Stroma 
zwischen  den  einzelnen  Knorpelläppchen,  häufig  mit  sekundärer 
Verkalkung  lOsteoidchondrom)  oder  schleimiger  Erweichung 
einzelner  Partien  (E.  myxomatodes)  oder  cystoider  Entartung 
(E.  cysticum). 

Endarteriitis  (iv  oder  fvliov  innen,  rj  dpr tjgia  Arterie, 
vd.  Arteriitis)  Entzündung  der  Tunica  intima  der  Arterien. 

E.  chronica  defonnans,  Arteriosklerose,  auch  Atherose, 
der  atheromatöse  Prozess,  die  chronische  deformierende  Ge- 
fässhautentzündung,  besonders  der  Greise  und  Arthritiker.  Das 
erste  Stadium  ist  eine  zirkumskripte  sklerosierende  Hyper- 
plasie der  Intima,  das  zweite  Stadium  ist  entweder  eine  Er- 
weichung der  neugebildeten  Lamellen  infolge  fettiger  Degeneration, 
ein  atheromatöser  Abscess,  der  zum  Durchbruch  in  das  Lumen 
des  Gefässrohres  führt,  wodurch  sinuöse  Geschwüre  entstehen, 
oder  eine  Verkalkung  in  Form  dünner  Knochenplatten.  Damit 
kombiniert  ist  gewöhnlich  die  fettige  Usur  s.  d.)  und  eine  Ver- 
kalkung der  Muskelspindeln  der  Tunica  media. 

cf.  Atherom. 

E.  oblitcrans  (obUttero  — oblino  verwischen,  auslöschen) 
besteht  in  einer  allmählich  zunehmenden  Verdickung  der  Intima 
durch  Zelleninfiltration,  die  zu  Verengerung  und  Verschluss  des 
Arterieulumens  führt  und  fast  ausschliesslich  die  mittleren  und 
kleinen  Arterien  befällt. 

E.  (Arteriitis)  syphilitica  durch  konstitutionelle  Syphilis 
verursachte  Verdickung  der  Innenhaut,  später  auch  der  ganzen 
Wand  an  zirkumskripten  Stellen  der  Arterien  besonders  im  Ge- 
hirn. Sie  führt  zu  beträchtlicher  Verengerung  des  Gefässlumens, 
entartet  aber  nicht  fettig,  sondern  organisiert  sich  oder  schrumpft. 

Endemie  (ir,  ö Volk  stationäre,  lokal  einheimische, 
in  ihrer  Entstehung  an  gewisse  Orte  gebundene  Volkskrankheit. 

cf.  Epidemie,  Epoikie,  Pandemie. 

Endocarditia  (n&ov  Adv.  innen,  »j  xaoSia  Here)  Ent- 
zündung der  Innenhaut  des  Herzens. 

Die  Ursache  der  E.  sind  in  der  überwiegenden  ehrzahl  der 
Fälle  im  Blute  zirkulierende  Mikroorganismen  (Staphvlococcua 
pyogenes  aureus,  Streptococcus  pyogenes,  Diploeoecus  pneumoniae), 
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unter  denen  der  bis  jetzt  unbekannte  spezifische  Krankheitserreger 
der  Polyarthritis  rheuraatica  die  hervorragendste  Rolle  spielt,  selten 
führen  primäre  Erkrankungen  des  Myocards  zu  E. 

1.  E.  ulcerosa  s.  mykotica  s.  diphtherica  s.  maligna 
entweder  Teilerscheinung  von  allgemeiner  Septikämie  oder 
mit  primärem  Infektionsherd  im  Endocard.  Durch  ge- 
schwürigen  Zerfall  der  unter  dem  Einfluss  der  Mikro- 
kokken entstehenden  Zellemvucherungen  und  durch 
schweren,  meist  letalen  Verlauf  ausgezeichnet. 

2.  E.  verrucosa  im  Gefolge  von  akuten  Infektionskrank- 
heiten namentlich  von  Rheumatismus  acutus  auftretend, 
durch  w’arzige  Thrombenbildung  gekennzeichnet,  die 
sich  zu  umfangreicheren,  knolligen,  polypösen  und  zottigen 
Auflagerungen  (vermca)  gestalten  können  (E.  polyposa 
u.  villosa). 

3.  E.  fibrosa,  retrahierende  E.  unter  den  gleichen  Ver- 
hältnissen wie  E.  verrucosa  entstehend  mit  mehr  chroni- 
schem Verlauf.  Es  bildet  sich  dabei  ein  derbes,  fi- 
bröses Narbengewebe,  das  durch  Retraktion  und 
Verdickung  der  Klappen  zu  Klappenfehlern  führt.  In 
einer  Anzahl  von  Fällen  ist  ihre  Ursache  ein  Fortschreiten 
der  Endarteriitis  deformans  auf  das  Endocard  (bei  Athero- 
matose,  Syphilis,  Gicht,  Bleivergiftung). 

Endocranitis  ( cranium  roxptmW  knöcherner  Schädel) 

i.  q.  Pachvmeningitis  externa. 

endoglobnlär  (globulus  Dem.  v.globus Blutkörperchen) 
im  Inneren  der  roten  Blutkörperchen  befindlich  (z.  B.  Malaria- 
parasiten). 

Endokolpitis  Entzündung  der  Vagina  unter  ausschliess- 
licher Beteiligung  der  Mukosa  und  Submukosa,  im  Gegensatz  zur 
Perivaginitis  (s.  d.). 

cf.  Kolpitis. 

Endometritis  ( rj  /xr/roa  Gebärmutter)  die  Entzündung 
der  Gebärmutterschleimhaut  (uterine  Leukorrhoe). 

Nach  dem  Verlauf  unterscheidet  man: 

E.  acuta  die  akute  Entzündung  der  Gebärmutterschleimhaut, 
die  sich  hauptsächlich  auf  dasCorpus  uteri  erstreckt  und  durch 
profusen  serösen  Ausfluss  aus  dem  Muttermund,  der  häufig  Ex- 
koriationen  zeigt,  charakterisiert.  Zugleich  besteht  starke  Ab- 
schilferung des  Epithels  des  Uterus.  Bei  eiteriger  Sekretion 
spricht  man  von  E.  purulenta,  bei  stattgehabter  Tripperinfek- 
tion von  E.  gonorrhoica;  und 

E.  chronica  die  manchmal  aus  E.  acuta  hervorgeht,  meist 
jedoch  von  Anfang  an  eine  chronische  ist.  E.  ehr.  ist  häufiger 
eine  E.  cervicis  als  E.  corporis.  Man  unterscheidet  eine 
E.  interstitialis  (E.  fungosa  Olshavsen)  und  eine  E.  glan- 


Digitized  by  Google 


17G 


Endophlebitis 


dularis,  letztere  in  schweren  Fällen  zu  Cystenbildung  (Ovula 
Nabothi)  führend. 

E.  prouposa  und  diphtherica  sind  meist  Teilerscheinungen 
schwerer  Infektionskrankheiten,  namentlich  der  Febris  puer- 
peral is  (s.  d.)  und  des  Typhus,  und  charakterisieren  sich  durch 
Bildung  croupöser  Membranen  im  Endometrium  oder  durch  diph- 
therische Schorfe. 

E.  dissecans  s.  exfoliativa  vd.  Dysmenorrhöen  membranacea. 

E.  decidualis  catarrhalis  yd.  Ilydrorrhoe. 

E.  decidualis  polyposa  eine  zum  Abortus  führende  Ent- 
artung der  Decidua  vera  in  schwangeren,  endometritisch  affizierten 
Gebärmüttern,  wobei  die  entzündliche  Hyperplasie  zur  Bildung 
sehr  zahlreicher  bis  erbsengrosser  kleiner  Polypen  führt,  welche 
der  Innenfläche  der  die  Uterushöhle  ausklcidenden  Membran  auf- 
sitzen. 

E.  d.  chronica  diffusa  chronisch  entzündliche  diffuse  Ver- 
dickung der  Decidua  vera,  zuweilen  auch  unter  Teilnahme  der 
reflexa,  der  vorigen  Form  analog. 

E.  placentaris  hypertrophica  vd.  Placentitis. 

Endoplilebiti»  (>/  tp).eßof  Vene)  Entzündung  der 

inneren  Venenhaut. 

E.  acuta  vd.  Phlebitis  acuta. 

E.  chronica  ist  analog  der  Endarteriitis,  mit  Verdickung 
und  Verkalkung  und  findet  sich  in  Venen,  welche  einem  hohen 
Druck  des  Blutes  ausgesetzt  waren. 

E.  portal  is  vd.  Pylephlebitis. 

Endoskop  {oxoxiw  besehen)  Instrument  zur  Beleuch- 
tung und  Untersuchung  des  Innern  der  Harnröhre,  der  Blase,  des 
Mastdnrms  etc. 

cf.  Speculuin,  Urethroskop,  Enteroskop. 

Endospor  vd.  Sporulation. 

Dndostethoskop  (vd.  Stethoskop)  Vorrichtung  zur  Aus- 
kultation durch  den  Oesophagus,  bestehend  aus  einer  Schlund- 
sonde, oder  aus  einem  Magenschlauch,  an  dessen  oberen  Ende  die 
Hörmuschel  eines  Stethoskops  befestigt  ist. 

Endotlieliom  (siehe  die  Erklärung  von  Epithelioma!) 
Neubildung,  bei  welcher  die  zellige  Wucherung  vom  Endothelium 
der  Lymphgefässe  und  der  Lymphspalten  ausgeht. 

Endnrcissement  du  tissu  cellnlaire  (franz.  v. 
endurcir  verhärten)  i.  q.  Sklerema. 

Enenia  (ro  eve^a  das  Hineingelassene  v.  evirjui)  der 
Einlauf,  das  Klystier. 
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Engastrins  (er  u.  ?)  yaorrjp,  yaatgöe  Bauch)  Doppel- 
missgeburt  aus  der  Reihe  der  Thorakopagi,  bei  der  das  eine  Em- 
bryon  verkümmert  ist  und  als  parasitische,  von  einem  besonderen 
Sack  umgebene  Masse  in  der  Bauchhöhle  des  anderen  liegt. 

cf.  Epigastrius. 

Engelure  (f.  franz.  engeier  erfrieren  v.  gelu  Frost) 
Frostbeule. 

cf.  Pernio. 

Kngonement  (m.  franz.  en  und  gavion,  Gurgel  [carws]) 
die  Anschoppung,  gewöhnlich  vom  ersten  Stadium  der  croupö- 
sen  Pneumonie. 

cf.  Incarceratio  stercoralis. 

Engonrdissement  (franz.  v.  engourdir  taub  machen, 
lat.  gurdus  dumm)  das  Einschlafen  der  Glieder  bei  Druck  auf 
die  Nerven  oder  als  Begleiterscheinung  von  Hysterie  und  organi- 
schen cerebralen  Erkrankungen. 

Knkanthia  (?)  eyxar&is  die  hervortretende  Ea- 
runkel  im  inneren  Augenwinkel,  v.  6 xavdös  Augen- 
winkel) Geschwulst  der  Thränenkarunkel. 

Das  Leiden  ist  manchmal  ein  für  sich  bestehendes,  tritt  aber 
meist  im  Gefolge  von  entzündlichen  Affektionen  der  Konjunktiva 
oder  im  Anschluss  an  Allgemeinerkrankungen  (Svphilis:  E.  lue- 
tica)  auf. 

cf.  Epikanthus,  Rhyas. 

Enkanma  (rö  fyxav/ta  v.  eyxaico  anbrennen)  Brand- 
wunde. 


Enorchismns  (er,  6 ögyji  Hode)  vd.  Kryptorchismus. 

Enophthalmus  (6  oydaifios  Auge)  Zurücktreten 
des  Bulbus  in  die  Augenhöhle  bei  Krampf  der  äusseren 
Augenmuskeln,  bei  der  spastischen  Form  der  Migräne,  sowie  nach 
Kontusion  des  Auges  infolge  von  Atrophie  oder  narbiger  Schrum- 
pfung des  (im  letzteren  Falle  entzündeten)  retrobulbären  Zell- 
gewebes. 

cf.  Exophthalmus,  Mikrophthalmus. 


Knostose  (tö  öoreov  Knochen)  ist  eine  Exostose  mit  der 
Richtung  nach  innen,  also  z.  B.  nach  dem  Markraum  der  Röhren- 
knochen, an  der  Innenfläche  des  Schädels  etc. 

Enroneinent  (franz.;  lat.  raucus)  die  Heiserkeit. 

Entartungareaktioii,  Abbr.:  EaR.  Eine  von  Baier- 
lacher  zuerst  genauer  beobachtete  Aenderung  der  elektrischen 
Erregbarkeit  von  Nerv  und  Muskel,  welcher  Erb  den  Namen  Ent- 
artungsreaktion gegeben  hat.  Sie  hat  ihre  Ursache  in  Degene- 
rationsvorgängen in  Nerv  und  Muskel  (Myelinzerklüftung 
Nerven,  Kernwucherung  in  Nerv  und  Muskel  u.  s.  w.) 
sich  am  typischsten  bei  Affektionen  der  peripheren  Nerven 
Poliomyelitis  anterior,  jedoch  auch  mehr  oder  vveni 

Rotb's  Klinische  Terminologie.  6.  Aull. 
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sprechen  bei  einer  Reihe  anderer  spinaler  und  bulbärer  Erkran- 
kungen. Das  normale  Zuckungsgesetz  für  den  galvanischen  Strom, 
nach  welchem  bei  Erregung  von  Nerv  oder  Muskel  zuerst  die- 
Kathodenschliessung  eine  Zuckung  auslöst  (KSZ),  dann  die  Anoden- 
öffuung  (AOZi  und  fast  gleichzeitig  die  Anodenschliessung  ( ASZ), 
während  die  Kathodenöffnung  erst  sehr  spät  oder  gar  keine 
Zuckung  erzielt  (KOZ),  erleidet  hierbei  häufig  Aeuderungen. 
Während  man  in  den  Anfangsstadien  z.  B.  einer  peripheren 
Nervenlähmung  ein  mehr  und  mehr  zunehmendes  Sinken  der 
galvanischen  und  faradischen  Erregbarkeit  von  Nerv  und  Muskel 
beobachtet,  die  später  völliger  Unerregbarkeit  beim  Nerven  Platz 
macht,  findet  sich  im  Muskel  meist  in  der  zweiten  Woche  des 
Bestehens  einer  Lähmung  eine  Ueberregbarkeit  für  den  konstanten 
Strom  bei  völligem  Erlöschen  der  Erregbarkeit  für  den  faradischen 
und  an  der  Stelle  der  im  gesunden  Muskel  blitzartigen  Zuckungen 
einen  trägen,  langsam  ablaufenden  Zuckungsmodus.  Zugleich 
findet  sich  meist  das  normale  Zuckungsgesetz  in  der  , Weise  ver- 
ändert, dass  ABZ  früher  eintritt  als  KBZ,  während  zugleich  KOZ 
mehr  und  mehr  an  AOZ  herantritt  oder  letztere  überwiegt.  Ausser 
dieser  „kompletten  Entartungsreaktion“  !>eobachtet  man  bei  ver- 
schiedenen Affektionen  eine  Reihe  von  Modifikationen.  Von  diesen 
ist  die  häufigste  die  „partielle  Entartungsreaktion“,  bei  welcher  die 
Erregbarkeit  des  Nerven  für  beide  St  romarten  herabgesetzt  ist, 
der  Muskel  aber  auf  den  galvanischen  Strom  mit  träger  Zuckung, 
häufig  unter  Umkehrung  des  normalen  Zuckungsgesetzes,  reagiert. 
Die  meisten  Autoren  bringen  das  Auftreten  der  Eutartungsrcaktion 
in  Zusammenhang  mit  Degeneration  von  Nerv  und  Muskel,  doch 
will  Jolly  dieselbe  auch  im  gesunden  Muskel  beobachtet  haben. 

cf  Atrophische  Lähmungen, 

Enteralgie  {xö  erxtoov  Gedärm,  rö  alyoz  Schmerz) 
i.  q.  Kolika. 

Enterektomie  (ij  fxro/oj  das  Ausschneiden  v. 

ixxruv«>)  das  Herausschneiden  eines  Darmstückes  — Darm- 
resektion. 

Enteritis  Da  rmentzündung  oder  Darmkatarrh. 
(E.  catarrhalis,  En teroca t arrh u s,  Catarrhus  intestinalis). 

Je  nach  dem  Sitze  der  Erkrankung  unterscheidet  mau 
Duodenitis,  Ileitis,  Typhlitis,  Kolitis,  Proktitis,  bei 
Verbindung  mit  Magenkatarrh  Gastroenteritis,  Gastroduo- 
denitis.  Die  Schleimhaut  ist  fleckig  oder  diffus  gerötet,  ge- 
schwellt und  das  Epithel  in  verschiedener  Ausdehnung  abgestossen, 
wodurch  es  zu  katarrhalischen  (Erosions- Geschwüren  kommen 
kann.  Beim  chronischen  Darmkatarrh  schwellen  die  solitären 
Follikel  an,  werden  pigmentiert  und  wandeln  sich  zuletzt  zu  Ge- 
schwüren um  (E.  follicularis,  häufige  Ausgangsfomi  protra- 
hierter chronischer  Dannkatarrhe  bei  kleinen  Kindern,  vd.  Tabes 
mesaracia  '.  Die  Mucosa  wuchert  an  zirkumskripten  Stellen  in  Form 
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von  Papillargeschwülsten  (E.  polyposa,  oder  auch,  wenn 
damit  noch  Schleimretention  in  den  LiEBERKÜHN’schen  Drüsen- 
schläuchen verbunden  ist,  E.  cystica  polyposa).  — Auf  die 
freie  Fläche  findet  besonders  bei  der  akuten  Form  entzündliche 
Exsudation  statt;  vd.  Diarrhoe. 

cf.  Febris  gastrica,  Cholera  nostras,  Ulcus  folliculare. 

E.  phlegmonosa  (subinucosa  purulenta)  entspricht  der 
Gastritis  phlegmonosa  und  tritt  auf  im  Gefolge  heftiger  Reizungen 
der  Darmwand,  bei  Darmgeschwüren  und  als  metastatische  Ent- 
zündung. 

E.  diphtherien.  Ausser  bei  der  spezifischen  Darmdiphtherie, 
der  Dysenterie,  kommt  eine  diphtherische  Entzündung  als  einfache 
intensive  Entzündungsform  noch  bei  Stagnation  von  Kotmassen 
und  im  Verlauf  verschiedener  chronischer  und  septischer  Er- 
krankungen vor. 

cf.  Enterohelkosis. 

Enteroanastoniosis  (17  ävaozöfitooic  Eröffnung  v. 

üvaoTOfiooo  öffnen;  äva,  t6  axofia  Mund)  Herstellung  einer 
Kommunikation  zwischen  zwei  Darmstücken  nach  Resektion  wegen 
Imagination,  Stenose  etc.,  entweder  unter  Anwendung  der  Platten- 
naht (dekalcinierter  Knochen  — Senn)  oder  der  Knopfnähte 
(Braun). 

Enterocele  (»7  xi)hi  Bruch)  Eingeweidebruch,  vd. 
Hernia. 

EnterocentPsis  (»;  xtrzr/oig  Stich  v.  stochen) 

die  Punktion  des  Darms,  ein  hauptsächlich  bei  hochgradigem 
Meteorismus  geübtes  Verfahren  von  nur  palliativem  Wert,  nach 
Eröffnung  der  Bauchhöhle  zur  Verkleinerung  von  meteoristischen 
Darmkonvoluten  meist  von  schädlichen  Folgen. 

Enterocystoin  (17  xvous  Blase)  angeborene,  mit  Flüssig- 
keit gefüllte  Säcke  in  der  Bauchhöhle,  aus  abgeschnürten  Darm- 
stüeken  hervorgegangen. 

Enterodynie  (fj  SSvvtj  Schmerz)  i.  q.  Kolika. 

Enteroepiplocele  (vd.  Epiplocele)  Darmnetzbruch, 
d.  h.  Darmbruch  mit  vorgelagertem  Netz. 

Enterohelkosis  (vd.  Helkosis)  Darm  Verschwärung, 
Darmgeschwüre.  Ausser  den  typhösen,  dysenterischen 
und  sehr  seltenen  syphilitischen  kann  man  ätiologisch  noch 
unterscheiden : sterkorale  Druckbandgeschwüre,  dann  katarr- 
halische (incl.  follikuläre)  peptische  und  tuberkulöse  Ge- 
schwüre. Peptischc  Geschwüre  sind  solche,  welche  durch  die 
Wirkung  des  im  Darme  befindlichen  Verdauungssaftes,  besonders 
in  den  oberen  Teilen  des  Darms,  analog  dem  Ulcus  chron.  rotun- 
dum  des  Magens  zu  stände  kommen  sollen. 

12* 
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Enteroklyais  [Cantani]  (r)  xXvots  das  Abspülen  v. 
x.Xv£co  bespülen)  die  Darmausspülung  mit  Wassern  oder  Arznei- 
mitteln (gerbsaure  E. -etc.).  — Verfahren  zur  Behandlung  der 
Cholera  und  anderer  Darmaffektionen. 

cf.  Oiaklysmos. 

Enterolithen  (&  Xidos  Stein)  Darm-  oder  Kotsteine, 
werden  besonders  im  Coecum  gefunden,  haben  meist  einen  Fremd- 
körper zum  Kern  und  bestehen  neben  Cellulose  und  anderen 
Resten  vegetabilischer  Substanzen  aus  phosphorsaurer  Ammoniak- 
magnesia, phosphorsaurem  und  kohlensaurem  Kalk. 

cf.  (Jalculus,  Aegagropili,  Trichobezoar. 

Enteroptosi*  s.  Splanchnoptosis  (id  ojrXäyx1'01'  Ein- 
geweide tj  xrcöai;  v.  .t/.tt«)  fallen)  [Gi.enard]  Senkung  der 
Baucheingeweide  infolge  von  Anstrengungen  (Heben),  Er- 
schlaffung und  Atonie  der  Eingeweide  und  ihrer  Ligamente,  nach 
Entbindungen,  rascher  Abmagerung  Fettleibiger,  nach  Typhus  und 
Dysenterie. 

Enterorrlingle  (ßijyrv/«  bersten)  die  Darmblutung. 

Enterorrhaphie  (»J  oarpr'/  Naht)  die  Darinnaht. 

Enteroskop  (oxo-tem  sehen)  ein  von  Leiter  verfertigtes 
Instrument  zur  Beleuchtung  der  Darmhöhle  mit  dem  elektrischen 
Glühlicht. 

Enteroatomie  (rö  oröfta  Mund)  Anlegung  einer  künst- 
lichen Darmfistel. 

Enterotomie  (r<yim>  schneiden)  Darmschnitt, 
künstliche  Eröffnung  eines  Darmstückes  oberhalb  erkrankter 
Darmstellen. 

Enterotuni  [Dupuytren]  Darmschere,  scherenförmiges 
Instrument  mit  stumpfen,  rinnenförmig  ausgehöhlten  Brauchen, 
die  sich  durch  Schraubenvorrichtung  einander  nähern  lassen,  wo- 
durch der  mittlere  Teil  der  sog.  Klappe  (Promontorium,  s.  d.) 
komprimiert  und  durchgequetscht  wird. 

cf.  Kolotomie,  Typhlotomie,  Proktotomie,  Gastro tomie,  Laparo- 
tomie. 

Enterotypliua  = Typhus  abdominalis. 

Enterozoen  (r<<  Tier)  tierische  Darmschraarotzer. 

Entheliniiitlieii  (fvjos  Adv.  innen,  >)  tXfuvs,  ivdos 
Wurm)  Eingeweidewürmer,  vd.  Hclminthiasis. 

cf.  Organozoen,  Entozoen. 

Entophyten  (rö  w>r6v  das  Gewächs  v.  q>va>  wachsen) 

pflanzliche  Parasiten  im  Innern  des  Körpers. 

cf.  Epiphyten,  Entozoen. 

Entorse  f.  franz.)  i.  q.  Distorsio. 
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Eiitotiscli  (to  ovi,  anöt  Ohr)  nennt  man  Geräusche  oder 
Gehörsempfindungen,  denen  im  Innern  des  Ohres  oder  in  dessen 
Nähe  im  Körper  selbst  entstehende  Tonschwingungen  zu  Grunde 
liegen. 

cf.  Sonitos  et  Snsurrus  aurium. 

Entozoen  (rö  £$ ov  Tier)  tierische  Parasiten,  welche  das 
innere  des  Körpers  bewohnen. 

cf.  Epizoen,  Entophytcn,  Enthelminthen,  Organozoen. 

Entropie  (ij  hrgoxla  — htoo^t)  das  Umwenden  v. 
btobttiv  nach  innen  wenden)  die  Einwärtskehrung. 

cf.  Ektropie. 

Entropium  die  Einwärtskehrung  der  Augenlider,  meist 
mit  Trichiasis  (s.  d.)  verbunden. 

E.  organicutn  durch  Verkürzung  des  Tarsus  infolge  von 
Conjunctivitis  diphtherica  oder  blennorhoica  oder  durch  Narben- 
kontraktion der  Konjunktiva  (Narben-E.)  hervorgerufen. 

E.  spasticum  s.  inusculare  durch  Kontraktion  des  Ciliar- 
tcils  des  Muse,  orbicularis,  häufig  infolge  teilweiser  seniler  Atonic 
(E.  senile). 

cf.  Ektropium. 

Enncleatio  (v.  enucleare  auskernen,  nucleus  Kern, 
nux  Nuss)  Exartikulation  in  den  Gelenken  der  Finger  und  Zehen. 

E.  bulbi  ( bulbus , ßoXßög,  eig.  Knolle,  Bolle)  Exstirpation 
des  Augapfels. 

Sie  besteht  entweder  in  einer  Ausschälung  des  Augapfels  aus 
seiner  Kapsel  oder  in  einer  Entfernung  des  ganzen  Orbitalinhalts 
(Exenteratio  orbitae). 

cf.  Exenteratio  bulbi,  Neurotomia  optico-ciliaris. 

Enuresis  («•  und  r\  ovgrjaig  v.  Sv-ovgeco  hineinpissen) 
unfreiwilliger  (zeitweiliger)  Urinabgang. 

E.  nocturna  die  unwillkürlichen  Urincntleerungen  finden  nur 
im  Schlafe  statt,  hauptsächlich  bei  Kindern  vor  der  Pubertäts- 
zeit, infolge  Schwäche  oder  Anästhesie  des  Sphinkter  gegenüber 
der  Reizbarkeit  des  Detrusor. 


E.  spastiea  der  bei  Cystospasmus  eintretende  unfreiwillige 
Harnabgang,  bezw.  das  mit  Cystospasmus  verbundene  Bedürfnis 
zu  abnorm  häufiger  Urinentleerung, 
cf.  Incontinentia.  Dysurie. 

Envie  (f.  franz.)  Muttermal. 


Enzym  (tv^v/iog  [opp.  a^vfio;]  Sauerteig)  [W.  Kühne] 
das  hydrolytische  Ferment,  so  genannt  im  Gegensatz  zu  den  or- 
ganisierten Fermenten  (Hefe,  Spaltpilzen  etc.).  Die  E.  (z.  B.  Pepsin, 
Trypsin)  bewirken  Spaltung  der  zu  verdauenden  Körper  unter 
Wasseraufnahme  der  letzteren.  — Auch  bakteriolytische  (bakterien- 
auflösende)  Enzyme  werden  angenommen.  .flflpfll 
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Ependymitis  (ixi,  x 6 eväv,ua  Ankleidung,  Oberkleid) 

die  Entzündung  des  Ependyms  der  Hirnventrikel,  meist  bei 
Hydrocephalus  congenitus  beobachtet. 

cf.  Hydrocephalus. 

Ephöiis,  Plur.  Ephelides  (»;  i<prjMs  v.  im  u.  r\hnc;  an  der 
Sonne)  Sommersprossen,  sind  zahlreiche  sehr  kleine  Lentigines 
(s.  d.),  die  im  Sommer  an  den  entblössten  Teilen  stärker  hervor- 
treten als  im  Winter,  nicht  aber  durch  den  Einfluss  der  Sonne 
erzeugt  sind. 

Ephem^ra  (sc.  Febris ; i<p-rj(ieqo<;  Adj.  für  einen  Tag 
dauernd,  bestimmt  etc.  im  auf,  im  Gegensatz  zu  Febris 
synocha  [owo/oj  anhaltend  /'/«])  plötzlich  und  besondere  bei 
Kindern  (oft  nach  deutlichen  Erkältungen)  eintretendes  und  in 
1 — 3 Tagen  ablaufendes  Fieber,  entweder  ohne  jede  Lokalisation, 
oder  mit  leichten,  zur  Höhe  des  Fiebers  in  keinem  Verhältnisse 
stehenden,  oder  demselben  nachfolgenden  Lokalaffektioneu  ver- 
schiedener Schleimhäute,  Anginen,  rheumatoiden  Erscheinungen, 
Neuralgien  etc.,  welche  neben  dem  Fieber  verlaufen,  dasselbe  aber 
nicht  bedingen.  In  diesem  Sinn  kann  man  von  Febris  rheuma- 
tica,  herpetica,  catarrhalis  etc.  sprechen,  muss  aber  da- 
von unterscheiden  Catarrlius  oder  Rheumatismus  febrilis, 
bei  welchen  das  Fieber  durch  die  Lokalaffektionen  bedingt  er- 
scheint und  ihrer  Intensität  zu  entsprechen  pflegt. 

cf.  Refrigeratio,  Febris  herpetica. 

Epliialtes  (im-äUofiat  aufspringen)  i.  q.  Incubus. 

Ephidrosig  (i?  itpidgtoan  [Hipfokrates]  das  Schwitzen 
im  allgemeinen. 

F.  unilatcralis  das  einseitige  Schwitzen,  meist  im  Gefolge 
von  einseitiger  Lähmung  (Facialislähraung,  Hemiplegie). 

cf.  Sudor,  Hyperidrosis. 

Epiblepharon  (rö  ßUxpagov  Augenlid)  i.  q.  Epikanthus. 

Epichrosia  (>?  imxgmat;  der  Anstrich  v.  c.xt/gd>vvv/u) 
die  Pigmentierung  der  Haut. 

E.  poeeilia  [J.  Mason  Good]  =:  Vitiligo  (>}  sxotxuia  das 

Buntmachen,  bunte  Aussehen  v.  ,-ioix/Äo s-). 

Epicystutomie  (im  oberhalb,  tj  xvaue  Blase,  >;  toftt) 
Schnitt  xifivco)  der  hohe  Steinschnitt  vd.  Lithotomie. 

Epidemie  (im  drüber  hin,  6 dijnos  Volk)  eine  vorüber- 
gehend in  grösserer  Verbreitung  herrschende,  einer  Gegend  nicht 
dauernd  eigentümliche  (infektiöse)  Volkskrankheit. 

cf.  Emlemie,  Pandemie,  Kpoikie. 

Epiderniidophyton  ( >)  imdeg/u’i  Oberhaut  von  kii, 
bigfia  u.  (fvinv  Pflanze,  v.  tprm  wachse)  [E.  Lang]  der  an- 
gebliche, von  anderen  als  Kunstprodukt  erklärte  Pilz  der  Psoriasis 
vulgaris  (s.  d.). 
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Epidermidosis  [Auspitz]  Sammelname  für  Wachstums- 
anomalien der  Oberhaut. 

Epidermolysis  (»/  i-van  Lösung)  Loslösung  der 
Epidermis  unter  Blasenbildung,  künstlich  z.  B.  durch  Vesikantien, 
oder  durch  verschiedene  mechanische  Reize  (Reibungen,  Druck  der 
Schuhe),  letzteres  besonders  auffallend  bei  E. bullosa  hereditaria 
[KöBXERj.  Die  Blasen  trocknen  nach  einigen  Tagen  ab,  ohne 
Spuren  zu  hinterlasscn. 

cf.  Akantholvsis. 

Epididymitis  {r)  imdi&vnk  was  auf  dem  Hoden  — 
öidvftog  — gelegen  ist,  sowohl  Hodenhaut,  als  Neben- 
hode,  v.  dva)  zwei)  Nebenhodenentzündung. 

E.  aeuta  entsteht  entweder  traumatisch,  oder  metastatisch 
(und  dann  gewöhnlich  mit  Orchitis,  bei  Pyämie,  Blattern),  oder 
am  häufigsten  von  irgend  welchen  Reizungen  der  Urethra,  nament- 
lich Gonorrhoe  durch  die  Vasa  deferentia  fortgeleitet:  E.  urethra- 
lis  (gonorrhoica). 

E.  chronica  Abscessbildung  im  Nebenboden  mit  sehr  chroni- 
schem Verlauf,  im  Gefolge  chronischer  Entzündungen  der  Harn- 
röhre. 

E.  caseosa  (easeus)  s.  tuberculosa,  Phthise  (Tuberkulose)  des 
Nebenhodens,  „Es  bildet  sich  in  kurzer  Zeit  unter  Schmerzhaftigkeit 
eine  Anschwellung  des  Hodens  resp.  Nel>cnhodens.  Dieselbe  er- 
reicht gewöhnlich  schon  im  Verlauf  von  acht  Tagen,  seltener  erst 
nach  einigen  Wochen  ihre  definitive  Grösse,  und  es  tritt  fast 
regelmässig  ein  Aufbruch  und  Bildung  einer  Fistel  ein,  welche 
nun  durch  Jahre  hindurch  bestehen  bleibt“  I Pitha  u.  Bili.roth]. 
E.  tuberculosa  bildet  häufig  den  Ausgangspunkt  für  Miliartuber- 
kulose. 

cf.  Orchitis. 


Epigastrins  («r i auf,  rj  yaoii/o  Bauch)  Doppelmiss- 
bildung aus  der  Reihe  der  Thorakopagi,  bei  der  das  eine  Embryon 
verkümmert  ist  und  als  parasitische  Masse  frei  oder  subkutan  in 
der  Regio  epigastrica  des  anderen  sitzt, 
cf.  Engastrius,  Teratom,  Intrafötation. 


Epiglottitis«  eatarrlialis  (ij  Lriylwook  [Hippokrates] 
Kehldeckel  v.  fai  u.  t}  y/.Axta  eigentlich  über  der  Zunge, 
d.  h.  über  dem  Spraehwerkzeug,  dem  Kehlkopf)  s. 

Angina  epiglottidea  umschriebene  Entzündung  des  Kehl- 
deckels, verbunden  mit  grossen  Schlingbeschwerden,  gewöhnlich 
auf  lokale  Schädlichkeiten  zurückzuführeu. 


Epignathus  (rf  yrddos  Kinnbacken)  parasitische  Form 
des  Prosopothorakopagus  (s.  d.),  wobei  das  eine  Individuum  ver- 
kümmert und  als  parasitische  Masse  am  Gaumen  des  reifen  Fötua 
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befestigt  ist,  indem  es  eine  grosse,  aus  dem  Munde  des  letzteren 
hervorragende  Geschwulst  bildet. 

cf,  Teratom,  Intrarotation. 

UpiknnthiH  («  xavOos  Augenwinkel)  Anschwellung  der 
Cnruocula  lacrimalis. 

Kplkanthnfi  congenitns  [v.  Ammon]  s.  Epiblepharon 

Augenwinkelfalte,  angeborener  ( con-gigno ) Ueberschuss  von 
flaut  auf  dem  Nasenrücken,  welcher  Ueberschuss  in  Form  einer  verti- 
kalen Hautfalte  die  medialen  Augenwinkel  überbrückt  [Stellwag]. 

Kpikrise  (r)  ixfaglois  von  km-xoivea  \L-ii  nach,  darauf] 
durch  Endurteil  entscheiden)  En  durteil. 

flpilntlon  vd.  Epilieren. 

Epllepsin  {>)  inlfo/yis  von  in uaftßüva)  ergreifen,  be- 
fallen, — aber  nicht  mit  dem  Begriff  des  zu  Boden 
Pallens)  s.  Morbus  catlueus,  saecr  „Fallende  Sucht“  etc., 
eine  funktionelle  Neurose,  deren  (unbekannte)  Ursache  vermutlich 
in  einem  Reizzustande  der  Grosshirnrinde  zu  suchen  ist.  Ihr 
wesentlichstes  Symptom  besteht  im  epileptischen  Anfall.  Dieser 
set/.t  plötzlich  oder  nach  vorhergehender  Aura  (s.  d.i  mit  völligem 
Verlust  des  Bewusstseins  ein,  besteht  in  der  Hauptsache  aus  all- 
gemeinen, anfangs  tonischen,  später  klonischen  Krämpfen,  Cyanose, 
Erweiterung  und  Kcaktionslosigkeit  der  Pupillen  und  endigt  mit 
dom  sogenannten  postepileptischen  Koma  (s.  u.),  welches  allmählich 
in  Schlaf  übergeht.  In  schweren  Fällen  häufen  sich  die  Anfälle 
an  Einem  Tage,  in  leichteren  bestehen  freie  Intervalle  von  Tagen 
bis  Monaten.  Bei  manchen  Kranken  treten  die  Anfälle  bei  Tage 
l K.  diurnnb  bei  anderen  dos  Nachts  (E.  nocturna)  auf. 

Man  kann  vier  wesentliche  Formen  der  Anfälle  unterscheiden : 

1.  E.  gravier,  haut  mal,  Fälle  von  E..  bei  denen  die 
Pnroxysmen  mit  Koma  und  allgemeinen  Konvulsionen  auftreten. 

’J.  K.  mitior,  pttit  mal,  blosse  paroxysmale  Bewusstseins- 
puusen  ohne  Krämpfe. 

.1.  Abortivanfälle.  bei  denen  neben  dem  Bewusstseius- 
vertnst  unbedeutende . auf  einzelne  Muskelgebiete  beschränkte 
Zuckungen  erscheinen. 

4 Unregelmässige  Formen  der  E.,  bei  denen  z.  B.  das 
Koma  fehlt,  oder  unbewusste  automatische  Bewegungen  ausgeführt 
worden.  oder  transitorische  psychische  Störungen  ef.  Delirium 
epilept ioumi  an  die  Stelle  der  Anfälle  treten,  oder  die  Anfälle 
in  solche  übergehen,  oder  Paralysen  oder  Aphasie  im  Gefolge 
haben. 

Kpilepsia  .1  aoksoniana.  die  von  Hughlings  Jackson 
«nerst  beschriebene  Kindenepilepsie  mit  önlieh  beschränkten 
»vier  halbseitigen,  stets  w»  demscltvn  Körperteil  Hand.  Fuss  etc. > 
ausgehenden  und  dann  in  gleicher  Keihentolge  sieh  abwickelnden. 
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tonischen  und  klonischen  Krämpfen,  ohne  gleichzeitige  Bewusst- 
seinsstörung. In  der  Zwischenzeit  sind  die  betreffenden  Teile  meist 
gelähmt.  Zu  Grunde  liegt  Läsion  der  psychomotorischen  Rinden- 
zentren, 

Epileptische  Aequivalente  vd.  Aequivalente. 

Epileptoide  Zustände  vd.  Vertigo  epileptica. 

Weitere  Unterscheidungen  sind: 

E.  vasomotoria  solche  Fälle,  bei  denen  die  Erscheinungen 
des  arteriellen  Gefässkrampfes  (Gesicht,  Extremitäten)  stärker  als 
gewöhnlich  und  namentlich  schon  vor  dem  Ausbruch  von  Kon- 
vulsionen längere  oder  kürzere  Zeit  bemerklich  sind. 

E.  procursiva,  Anfälle  mit  allerlei  Ortsbewegungen,  Laufen 
nach  vorn  oder  rückwärts,  Drehungen  um  die  Längsachse  etc. 

Status  epilepticus  epileptische  Anfallsgruppen  mit  Schlag 
auf  Schlag  sich  folgenden  Anfällen,  zwischen  denen  die  Kranken 
im  Koma  verharren,  während  hohes  Fieber  besteht  und  oft  ein 
hemiplegischer  Zustand  oder  tödlicher  Ausgang  eintritt. 

Ausser  der  echten  E.  unterscheidet  man  noch: 

Reflex -E.,  bei  welcher  die  Krampfanfälle  reflektorisch  von 
irgend  einem  erkrankten  Körperorgan  ausgelöst  werden,  und 

Traumatiche  E.,  Anfälle  im,  Gefolge  von  Verletzungen  des 
Schädels  mit  Läsion  oder  Reizung  der  Gehirnrinde  durch  Narben. 

cf.  Aura,  Koma  epilepticum,  epileptische  Aequivalente,  Vertigo 
epileptica,  Eklampsie,  Hemiplegie,  Hysterie. 

Epilieren,  Epilation  ( pilus  das  Haar)  das  Aus- 
ziehen der  Haare.  — E.  mit  der  Pechhaube  ist  Picacismus 
( pix  das  Pech)  genannt  worden. 

Epiphora  (>J  imtpood  Zufluss,  Hervorbrechen,  v.  im 

und  <fEQ<u)  Thränen f luss,  Thränenträufeln. 

cf.  Dakryorrhoe,  Stillicidium. 

Epipliyten  {im-rpvoo  auf  etwas  wachsen,  xo  <pvz6v 
das  Gewächs),  pflanzliche  Parasiten  der  äusseren 
Haut. 

cf.  Entophyten,  Epizoen. 

Epiplocele  (rö  inL-doov  Netz  [Hippokkates],  V.  rr eUa 

die  Haut,  p xrfit)  Bruch)  Netzbruch. 

cf.  Heroin. 


Epiploite  (f. 

Netzes. 


franz.  v.  imm.oov  Netz)  Entzündung  des 


Episiorrhaphie  (rö  inioeiov  Schamgegend,  v.  ini  und 

ndd),  i)  gatpr/  die  Naht  v.  pdjiTco)  Vereinigung  der  Seiten  des 
Scheideneinganges  durch  die  blutige  Naht  nach  vorgängiger 
Anfrischung  zur  Verengerung  der  Schamspalte,  um  Uterusvorfälle 
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dadurch  zurückzuhalten.  Die  Methode  ist  veraltet  und  durch  die 
Kolporrhaphia  anterior  und  posterior  ersetzt, 
cf.  Elytrorrhaphic. 

Episiotomie  (t t/tvto  schneiden)  die  blutige  Erweiterung 
des  Scheideneingangs,  eine  Operation,  welche  bei  Gefährdung  des 
Dammes  durch  die  Geburt  zur  Ausführung  kommt, 
cf.  Symphyseotomie. 

Episkleritia  (öx?.t/gos  hart,  Hyrtl:  oxfo/ga  fiijviys,  dura 
mcmbrana)  Entzündung  des  episkleralen,  d.  i.  zwischen  Skiero- 
tika und  Konjunktivs  gelegenen  Bindegewebes,  meist  sekundär 
und  symptomatisch  bei  Entzündungen  von  tiefer  gelegenen  Teilen 
des  Auges. 

cf.  Skleritis. 

Epispadie  (?m-o.-uxa>  nach  oben  ziehen,  sc.  die  Harn- 
röhrenmündung) oder  Anaspadie,  Fissur»  urethrae  superlor. 

Mündung  der  Harnröhre  auf  dem  Rücken  des  I’enis  infolge  mangel- 
haften fötalen  Verschlusses  der  Urethra. 

Epispadiaeus  der  an  E.  Leidende, 
cf.  Hypospadie,  Ektropie. 

Epispastica(sc.  remedia,  imanaouxo;  an  sich  ziehend, 
herbei  ziehend'  Zugmittel,  Mittel,  welche  einen  starken  Haut- 
reiz ausüben,  die  Haut  röten  oder  Blasen  ziehen. 

cf.  Derivantia,  Exutoria,  Rubefacientia,  Vesicatorium. 
Epitttaxii«  (f)  inioragn  [Hippokrates]  v.  «’.viorduD  wieder- 
holt tröpfeln)  das  Nasenbluten, 
cf.  Rhinorrhagie,  Stillicidium. 

Epithelioma  (das  Wort  „Epithel“  findet  sich  zu- 
erst bei  F.  Ruysch,  der  es  für  das  feine  Oberhäutchen 
gebrauchte,  welches  die  Tastwärzchen  — »;  Og/.t)  die 
Warze,  papilla  — des  Lippensaumes  bedeckt,  »/  die 
Zitze.  melken.  weiblich.  i.-udtjXi;  latinisiert 

epithelium)  Geschwulst  aus  Epithelzellen  (besonders  Epi- 
thel ialcarci  nome). 

E.  molluscutn  i.  q.  Molluscum  contagiosum. 

E.  my xomatodes  psaiiiniosuiii  eine  dem  dritten  Hirnventrikel 
eigene  Geschwulst  von  dem  Charakter  eines  sehr  weichen  Myxoms, 
welche  sich  durch  den  Gehalt  von  milchweissen,  sehr  harten 
Körnchen,  verkreideten  Perlkugeln,  auszeichnet, 
cf.  Psammom,  Cholesteatom. 

Epithema  (rö  Ixi&tua  u.  tnidtpia  v.  Tuhjiit)  Umschlag, 
cf.  Kataplasma,  Foment. 

Epityphlitia  (neu  gebildet  — W.  Küster  1898  — aus 
e.Tt  und  rö  Tvtpifc  Blinddarm ) = Apjtendicitis,  Entzündung  des 
Wurmfortsatzes. 

cf.  Appendicitis,  Kkphvaditis,  Perityphlitis,  Skolekoiditis. 
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Epizoen  (rö  CqiJo»-)  tierische  Parasiten,  welche  nur  ihre 
Nahrung  auf  der  Haut  suchen  und  ihren  Wohnort  entweder 
zwischen  den  Haaren  oder  in  der  Bekleidung  und  sonstigen  Um- 
gebung des  Menschen  aufsehlagen. 

Epizoonosen  (»;  vöooe  Krankheit)  die  durch  E.  bedingten 
Hautkrankheiten. 

cf.  Dermatozoen,  Epiphyten,  Ektozoen,  Entozoen. 

Epizootie  eine  Viehseuche,  analog  der  Epidemie. 

Epoikie  [F.  Winckel]  (o  oixo?  Haus)  Hauskrankheit. 

cf.  Endemie,  Epidemie. 

Epoophorektomie  («r/  bei,  neben,  4 >o<p6goi  eier- 
tragend, « cxE/ivd)  ausschneiden)  die  operative  Entfernung 
einer  Geschwulst  des  Nebeneierstocks  (Epoophoron). 

cf.  Oophorektomie,  Ovariotomie. 

Epnlis  (»J  ixovh's  v.  ovj Zahnfleisch)  Sammelname  für 
Geschwülste  am  Zahnfleische.  Am  häufigsten  sind  es  Granulome, 
dann  Riesenzellensarkome,  Fibrome,  Carcinome. 

cf.  Parulis,  Odontom. 

Erb’sehe  Krankheit  i.  q.  Bulbärparalvse. 

Erethisinns  (6  epedia/tö;  der  Anreiz  v.  reizen) 

zu  grosse  Erregbarkeit  z.  B.  E.  mercurialis,  E.  cordis. 

Erethisclie  Granulationen  vd.  Granulation,  auch 
Ulcus  (erethicum). 

cf.  Torpor,  Irritatio,  Synocha. 

Ergograph  (rö  eoyov  Werk,  ygdtpco  schreiben)  ein  von 
Mosso  konstruierter  Apparat  zur  graphischen  Darstellung  der 
Muskelleistungen . 

Ergostat  (rö  myov  Werk,  l'mgui  stellen)  ein  von 
G.  Gärtner  angegebener  Apparat,  an  dem  die  zu  therapeutischen 
Zwecken  einem  Kranken  vorgeschriebene  Arbeit,  in  Kilogramm- 
metern dosierbar,  durch  Drehen  einer  Kurbel  verrichtet  wird. 


Ergotigmns  (r.  Ergotin,  dem  wirksamen  Bestand- 
teile des  Mutterkorns,  v.  franz.  ergot  [altes  Wort  argot ] 
Sporn,  Nebenklaue)  auch  Raphania  (s.  d.)  Kriebelkrank- 
heit, durch  länger  fortgesetzten  Genuss  vom  Brot  entstehend, 
welchem  Mutterkorn  eingebacken  ist,  daher  meist  in  Epidemien. 

E.  eonvulsivus:  in  akuten  Fällen  treten  allgemeine  Krämpfe 
auf,  unter  denen  der  Tod  in  4 — 8 Tagen  erfolgt.  Bei  anderen 
treten  die  Konvulsionen  nur  zeitweise  auf,  zu  gleicher  Zeit  und 
schon  im  Prodromalstadium  besteht  heftiges  Jucken  und  Kne- 
beln in  der  Haut,  besonders  in  den  Händen,  Taubheitsgefühl. 
Anästhesie  der  Fingerspitzen,  womit  sich  dann 

E.  gangraenosus  meist  trockene,  seltener  feuchte  Gangrän 
der  Haut  und  selbst  ganzer  Extremitäten  verbinden  kann.  Dieser 
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Brand  soll  eine  Folge  von  Ischämie  der  kleinsten  Arterien  sein. 
Bisweilen  führt  der  E.  auch  zu  psychischen  Störungen  (Ergo  t in  - 
psyehosen). 

cf.  Akrodynie,  Tetanie. 

Erosion  ( e-rodere  aus-  oder  abnagen)  zirkumskripter 
Verlust  des  Epithels  auf  Schleimhäuten  — Erosionsgeschwür  — 
häufig  bei  Katarrhen  (katarrhalische  E.). 

Papilläre  E.  entwickelt  sich  aus  der  einfachen  E.  in  der 
Weise,  dass  die  nach  Abstossung  des  Epithels  frei  liegenden 
Spitzen  der  Papillen  anschwellen  und  als  körnige,  dunkler  ge- 
rötete und  leicht  blutende  Erhabenheiten  hervortreten. 

Hämorrhagische  E.,  E.  der  (Magen-)Schleimhaut  durch 
hämorrhagische  Infiltration  kleiner  umschriebener  Stellen,  welche 
zu  einer  oberflächlichen  Abstossung  der  erweichten  Partien  führt. 

cf.  Excoriation. 

Erotismus  (d  egeog,  eocoro g Liebe)  Ivresse  drotique 
[Ch.  Fere|  ein  bei  psychopathischen  Individuen  beim  Versuche 
der  Cohabitation  vorkommender  rauschartiger  Zustand. 

Erotomanie  (d  egoig,  egwrog  Liebe,  ij  gavia  Wahnsinn) 
der  Liebes  Wahnsinn,  eine  Monomanie. 

erratische  (adj.  erraticus  umherirrend  v.  errare) 
Eröste  die  unregelmässig  auftretenden  intermittierenden  Fieber- 
anfälle (mit  nachfolgendem  Schweissausbruch)  bei  Septicopyaemie. 

Errhina  (to  gogtvov  v.  elg  rijv  givo.  Galen)  sc.  remedia, 
nasenreinigende  Mittel. 

cf.  Stcrnutatoria,  l’tarmica. 

Ernctatio  (f.  lat.  v.  ructare  rülpsen)  nervöses  Auf- 
stossen. 

cf.  Rnctus. 

Eruption  ( erumpere  hervorbrechen)  das  Ausbrechen, 
fast  nur  von  Exanthemen  gebraucht  (s.  d.)  sowohl  vom  Vorgang 
als  dem  Produkt  selbst  (=  Efflorescenz)  gebraucht. 

Erysipclas  (wohl  von  igv&gog  rot,  t 6 .-te/.ag  Haut, 
-Tf/./.a  = pellis  — ähnliche  Zusammensetzungen  kommen  auch 
sonst  vor:  cgvolßg  Mehltau  = rubigo,  egvoidgtS  rothaarig  — VtX- 
laret,  Handwörterbuch  d.  ges.Medizin  [bei  E.]  will  von  egv<o  ziehen, 
.-zelag  nahe  ableiten,  eine  Krankheit,  welche  das  Nahe  in  ihren 
Bereich  zieht,  weiter  kriecht)  Bose,  Rotlauf,  akute  fieberhafte 
und  von  mehr  oder  weniger  .schweren  Allgemeinerscheinungen  be- 
gleitete kontagiöse  Hautentzündung,  welche  meist  von  einer  (oft 
sehr  unscheinbaren)  verletzten  Steile  der  Haut  oder  einer  ober- 
flächlich gelegenen  Schleimhaut  ausgeht  und  die  Neigung  hat, 
sich  schnell  über  grosse  Hautpartien  zu  verbreiten. 

E.  idiopathieuui  s.  spontanem»  s.  rerum  s.  esantlicmati- 
cuin  das  anscheinend  idiopathische,  ätiologisch  aber  wahrschein- 
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lieh  mit  dem  Wunderysipel  identische  E.,  meist  als  Gesichts- 
oder Kopfrose  (E.  faciei,  capitis,  auriculare),  seltener  des 
Stammes  (E.  trunci  resp.  mammae,  thoracis,  abdominis,  genita- 
lium,  extremitatum  etc.). 

E.  glabrum  s.  laevigatum  • laevis,  keiog,  glatt),  wobei  die 
Haut  prall  gespannt  ist  und  ein  glänzendes  Aussehen  hat. 

E.  oedematosum  und  erythematosum,  je  nachdem  die 
Schwellung  oder  Rötung  hervortritt. 

E.  bullosum  s.  vesiculosum,  wobei  die  Epidermis  in 
grösseren  oder  kleineren  Blasen  emporgehoben  ist.  Wird  der  In- 
halt der  Blasen  eiterig,  so  spricht  man  von 

E.  pustulosum;  kommt  es  zu  lokaler  Nekrose  oder  Gan- 
grän, von 

E.  gangraenosum,  selten,  besonders  an  den  Augenlidern. 

E.  verrucosum,  wenn  die  Haut,  wahrscheinlich  in  Ab- 
hängigkeit von  ihrer  Anheftungsweise  an  die  unterliegenden  Teile, 
warzig  oder  quaddelig  erscheint,  oder 

E variegatum  (s. d.)  wenn  die  Streifenform  vorherrschend  ist. 

E.  errat icum  inselförmig  entzündete,  mit  dem  Hauptzuge 
der  Entzündung  anscheinend  nicht  in  kontinuierlicher  Verbindung 
stehende  Hautpartien. 

E.  traumaticum  s.  nothum  s.  spurium  s.  nosocomiale 

Wundrose,  von  Wunden  ausgehendes  E.,  verdankt  seine  Ent- 
stehung wahrscheinlich  denselben  spezifischen  Noxen  wie  das  sog. 
spontane  E. 

E.  ambulans  s.  migrans  s.  serpens,  Wanderrose, 
welche  sich  sehr  rasch  oft  über  die  ganze  Hautoberfläche  weiter 
verbreitet,  wobei  aber  immer  nur  ein  Teil  derselben  in  der  Akme 
der  Entzündung  sich  befindet. 

Zum  E.  traumaticum  gehört 

E.  neonatorum  (E.  von  der  Nabelwunde  aus|,  E.  vacci- 
nale  (von  den  Impfstichcn)  und  E.  puerperale  (E.  malignum 
puerp.  internum,  cf.  Febris  puerper.,  von  Verletzungen  der  weib- 
lichen Genitalien  durch  den  Vorgang  der  Entbindung). 

E.  phlegmouosum,  Pseudoerysipelas,  von  einem  Trauma 
ausgehende  und  zu  grosser  Ausbreitung  neigende,  ätiologisch 
wahrscheinlich  auch  mit  den  vorigen  Formen  identische,  aber 
tiefer  greifende  Entzündung,  indem  vorzugsweise  das  Untcrhaut- 
zellgewebe  der  Sitz  der  Entzündung  ist,  welches  in  ausgedehnter 
Weise  zu  abscedieren  pflegt,  wobei  sich  auch  die  Kutis  im  Zustande 
einer  erysipelasartigen  Entzündung  befindet. 

E.  puerperale,  meist  von  den  Genitalien  und  Nates  aus- 
gehend, überwandert  meist  von  hier  aus  in  8—14  Tagen  Rumpf, 
Extremitäten  und  Kopf.  Da  sich  bei  diesem  der  Streptokokkus 
von  Fehleisen,  und  zwar  auch  im  Blut,  in  den  serösen  Häuten 
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und  in  anderen  inneren  Organen  findet,  ist  der  Ervsijielkokkus 
jedenfalls  eine  der  Ursachen  des  schweren  Puerperalfiebers 
[Winckel]. 

Der  zweifellose  Erreger  des  Erysipels  ist  der  von  Fehleisex 
entdeckte  Streptokokkus  (s.  d.). 

E.  chronicum  vd.  Erysipeloid. 

Erysipeloid  (rö  rMos  Gestalt ; erysipelähnlich),  ein  meist 
gutartiger,  wenig  ansteckender  Ausschlag,  angeblich  durch  eine 
Cladothrix-Art  hervorgerufen  (J.  Rosenbach),  die  l*eim  Hantieren 
mit  animalischen  Stoffen  mit  Wunden  in  Berührung  kommt.  Es 
kommt  fast  bloss  an  Fingern  und  Händen  bei  Köchinnen.  Fleischern, 
Wildbrethändlern  etc.  vor. 

Erythantlienia  (mv&g6<  rot,  rö  dyßtj/in  das  Blühen 

von  ön 'Uw)  ein  von  ACSPITZ  gebrauchter  Sammelname  für  alle 
Efflorescenzen  mit  erythematöser  Grundlage. 

cf.  Erythema. 

Erythema  (rö  tgvdqua  Röte  von  egvdgaira)  erröte) 
durch  vasomotorisch-sensible  Neurosen  bedingte  diffuse  oder 
zirkumskripte  Hautrötungen  (cf.  Roseola.  Purpura).  Dieselben 
sind  entweder  vorübergehender  Natur  (Erythema  hyperaemicum 
und  Roseola  congestivai  oder  führen  zu  dauernden  Alterationen 
und  nutritiven  Veränderungen  der  Haut: 

Erytheme  der  ersten  Art  sind: 

E.  cunacstivuin  trauraaticuin  E.  durch  Druck,  Stoss  etc. 

E.  calorieum  die  durch  Einwirkung  enorm  hoher  oder  ab- 
norm niedriger  Temperaturgrade  entstandene  Form,  erster  Grad 
der  Verbrennung  und  Erfrierung. 

E.  ab  acribus  s.  venenatum  durch  chemische  Eigenschaften 
gewisser  Substanzen  hervorgerufenes  E.  Dazu  dürfte  das  neuer- 
dings von  RlaNC  beschriebene  E.  mercuriale  (?)  zu  zählen  sein. 

E.  ex  profluviis.  Intertrigo  (v.  inter-Uro  dazwischen- 
reibeni  durch  Einwirkung  verschiedener  Sekretionen  auf  die 
Haut  hervorgerufen. 

E.  infolge  psychischer  Einwirkung  ist  eine  auf  einer  phy- 
siologischen Angioneurose  beruhende  plötzlich  auftretende  Haut- 
röte (E.  pudons,  E iracundiac. 

E.  infantile,  auch  Roseola  infantiiis,  diffuse  Rötungen  oder 
umschriebene  rote  Flecke  der  allgemeinen  Decke  bei  Kindern  in 
Begleitung  von  Fiebern,  Eingeweidewürmern,  beim  Zahnen  etc. 
auftretend,  ohne  klinische  Bedeutung. 

E.  variolosuin  zuweilen  der  Blatterneruption  vorausgehendes 
E.  am  Bauch  und  der  Innenfläche  der  Schenkel,  bei  geschlossenen 
Schenkeln  als  Dreieck  (..Schenkeldreieck"  erscheinend,  dessen 
Basis  am  Bauche,  dessen  Spitze  in  der  Mitte  zwischen  beiden 
Oberschenkeln  liegt. 

cf.  Roscola  variolosa. 
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Das  Prototyp  der  zweiten  Art  ist: 

Das  Erythema  multiforme  (E.  multiforme  exsudativum 
Hebra)  eine  durch  das  Auftreten  hirsekorn-  bis  linsengrosser, 
lebhaft  roter  oder  dunkler  Flockenbildungen,  die  auf  Fingerdruck 
vorübergehend  erblassen  und  sich  oft  zu  anderen  Efflorescenzen 
umbilden,  charakterisierte  akute  oder  subakute  Hautkrankheit. 

Dieselbe  lokalisiert  sich  mit  Vorliebe  auf  Hand-  und  Fussriicken, 
kommt  aber  an  allen  Körperstcllen  vor.  Je  nach  der  Gestalt  der 
Efflorescenzen  spricht  man  von  E.  papulatum  ettuberculatum, 
anulare  s.  circinatum(s.  d.),  gy  rat  um , urtica  tum,  vesicu- 
losum  und  bullosum. 

E.  Iris  et  eircinatum  und  Herpes  Iris  et  circinatus  eine 
selbständige  Abart  des  E.  multiforme  mit  einer  derartigen  An- 
ordnung der  Flecken,  dass  periphere  zu  Kreisen  angeordnete 
Efflorescenzen  um  einen  zentral  gelegenen  sich  bilden.  Modi- 
fikationen des  gewöhnlichen  E.  Iris  sind  Erythema  und  Herpes 
circinatus  mit  Bläschen  oder  Fleckenkreisen  ohne  zentrale 
Efflorescenz,  die  in  Herpes  Iris  übergehen. 

E.  nodosum,  erbsengrosse  Knoten  und  Knollen  bis  zu  flach- 
handgrossen, ovalen  und  halbkugeligen,  zumeist  an  den  Extremi- 
täten auftretenden  Geschwülsten  von  bläulichroter  Farbe,  die  auf 
Druck  sehr  schmerzhaft  sind.  .Die  Affektion  geht  oft  mit  Fieber 
und  allgemeinem  Unwohlsein  einher. 

Urtiearia  (s.  d.)  [nach  Schwimmer  in  ZH]. 

E.  migrans  vd.  Erysipeloid. 

E.  epidemieum  vd.  Akrodynie  und  Pellagra 

Erythrasma  Bärensprungs  (v.  eovdoaivco  erröten) 
i.  q.  Ekzema  marginatum  Hebra  (s.  p.  166). 

Erythroblasten  (»7  Keim)  s.  Erythrocyten 

(rö  xvzog  Bläschen)  neuere  Bezeichnung  für  rote  Blut- 
körperchen (cf.  Leukocyten,  Haemoblasten). 

Erythrochloropsie  [MauthnerJ  (/Awpo?  blassgrün) 
die  Blaugelbblindheit. 

cf.  Acyanoblepsie,  Achromatopsie. 

Erythrodermien  u.  Erythrodermiten  vd.  Chromo- 
dermatosen. 

Erythrodextrin  (Dextrin  [von  dexter ] nach  rechts 
drehender  Körper)  Uebergangsprodukt  bei  der  (Ptyalin-)  Ver- 
dauung zwischen  Stärke-  und  Traubenzucker,  daran  erkennbar, 
dass  Jod  bezw,  LuGOL’sche  Lösung  purpurrot  (nicht  blau  wie  bei 
Gegenwart  von  Stärke)  gefärbt  wird.  Die  Gegenwart  von  E.  im 
ausgeheberten  Magensaft  ist  ein  Zeichen  der  noch  nicht  beendigten 
oder  unterbrochenen  Amylolyse.  t 

cf.  Achroodextrin,  Dextrin,  Maltose. 
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Erythromelalgie 


Erythromelalgie  (rö  pii.og  Glied,  xo  a/.yog  Schmerz, 
Weir  Mitchell)  eine  Angioneurose,  bei  welcher  in  einzelnen 
Extremitäten  anfallsweise  Rötung  und  Schwellung  der  Haut  mit 
Schmerzen  auftritt. 

cf.  Akromclalgie. 

Erythropsie  das  Rotsehen,  welches  bei  aphakischen 
Augen  vorkommt,  die  alle  Gegenstände  im  roten  Licht  sehen. 

E»chära  (i ? io/agn  Schorf,  urspr.  Brandherd)  Ver- 
schorfung oder  Verkohlung  von  Körperteilen,  eine  Form  von 
Mortifikation,  welche  hauptsächlich  durch  Verbrennung  oder  Aetz- 
mittel  entsteht. 

Kscliarot ica  s.  Caustioa  (s.  d.),  sc.  remedia.  Aetzmittel. 

cf.  Gangrän. 

Eserismns  vd.  Physostigminismus. 

Esthiwinfmos  (iaitiöfirvog  fressend,  Medium  v.  io&t'co 
verzehren)  fressend,  vd.  Lupus. 

Estländer’»  Operation  ausgedehnte  Resektion  mehrerer 
Rippen  mit  Belassung  eines  mit  der  Lunge  verwachsenden  Haut- 
muskellappens; zur  Heilung  von  Brustfistel  und  chronischem 
Empyem. 

Etat  crible  (franz.  Hat  Zustand,  cribler  cribrare,  dureh- 
sieben)  Bezeichnung  für  in  reichlicher  Zahl  dicht  neben  einander 
stehende  kleinste  Erweichungsherde  des  Zentralnervensystems. 

Etat  de  mal  s.  Status  epilepticus  gefahrvoller  Zustand 
bei  schwerer  Epilepsie,  bestehend  in  grosser  Häufung  der  Anfälle 
und  andauernder  Bewusstseinsstörung. 

cf.  Epilepsie  (p.  185). 

Etat  mamelonn£  (le  mamelon  Brustwarze,  matnma, 
fidfifia  Mutterbrust)  faltiger  und  warziger  Zustand  der  Magen- 
schleimhaut, kommt  dadurch  zu  stände,  dass  sie  bei  chronischem 
Magenkatarrh  in  ihrer  Drüsenschicht  hypertrophische  Magen- 
schleimhaut auf  ihrer  Unterlage  nicht  mehr  Platz  findet  und  sich 
faltet. 

Ethmoceplialia  (<5  >/9p6s  — atjduög  Seihetuch,  Sieb, 

v.  aäco  ai)9a>  siebe,  f)  y.fxpah ) Kopf)  vd.  Arhinencephalie. 

Etiolement  (m.  franz.  v.  etioler  v.  stipula  Stoppel)  die 
Bleichsucht  (eigentlich  die  [auf  Lichtmangel  beruhende]  Ver- 
färbung). 

Etourdi»»enient  (franz.  v.  etourdir , betäuben,  turdus, 
bestürzen),  plötzlich  auftreteuder  Schwindel. 

Etuve  (f.  franz.  v.  dem  deutschen  „Stube“,  ituver,  brühen) 
•die  Schwitzstube,  das  Schwitzbad. 

E.  siehe,  trockenes  Schwitzbad. 

E.  humide  Dampfbad. 
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Euexie  oder  Euphorie  (r)  evtgia  v.  ev  wohl  und  ey_a> 
halten,  sich  befinden ; »/  evcpogia  v.  ff  low  tragen,  sich  be- 
finden) das  Wohlbefinden. 

Euphorbigmus,,  Vergiftung  durch  Wolfsmilch 
( Euphorbia ):  Akute  Entzündung  des  Verdauungstraktus  mit  Er- 
stickungsanfällen. 

Eustrongylns  gigas  i.  q.  Strongylus  gigas. 

Euthanasie  (17  ev&avaoia  von  ev  und  6 davazog)  leichter 
schöner  Tod,  Erleichterung  des  Sterbens. 

Eutokia  (»/  evxoxia  v.  o r oxog,  Geburt)  der  günstige  Ge- 
burtsverlauf. 

Eventratio  ( venter  der  Bauch)  entweder  ein  Zustand, 
wobei  der  grösste  Teil  der  Baucheingeweide  in  grossen  besonders 
(Nabel- (Hernien  sich  befindet,  oder  eine  geburtshilfliche  Operation. 
Diese  kommt  zur  Ausführung,  wenn  die  Vergrösserung  des  kind- 
lichen Bauches  als  Geburtshindernis  erkannt  worden  ist,  welches 
sich  nicht  durch  einfache  Punktion  (wie  bei  Ascites)  beseitigen 
lässt. 

cf.  Evisceratio,  Exenteratio,  Laparocele. 

Eversio  ( e-vertere  herauswenden)  i.  q.  Ektropia. 

Evidenicnt  (m.  franz.  vide  leer,  viduus)  das  Aushöhlen, 
Ausschaben  der  Knochen  bei  Caries,  Nekrose. 

cf.  Abrasio. 

Eviratio  (f.  lat.  v.  evirare  entmannen)  [v.  Krafft- 
Erixg]  Bezeichnung  für  die  zweite  Stufe  der  konträren  Sexual- 
empfindung des  Mannes,  wobei  dieser  eine  tiefgehende  Wandlung 
seines  Charakters,  insbes.  seiner  Gefühle  und  Neigungen  im  Sinne 
einer  weiblich  fühlenden  Persönlichkeit  erfährt. 

cf.  Etfeminatio,  homoscxual. 

Evisceratio  ( viscera  Eingeweide)  eine  geburtshilfliche 
Operation,  welche,  bei  bedeutender  Vergrösserung  innerer  Organe 
des  Kindes,  zur  Entleerung  der  Eingeweide  des  Thorax  und  des 
Abdomens  mittelst  Eröffnung  der  vorliegenden  Seite  des  Kindes 
ausgeführt  wird.  Der  Ausdruck  wird  auch  für  die  temporäre 
Herausnahme  der  Eingeweide  aus  der  Bauchhöhle  bei  Laparoto- 
mien gebraucht. 

Evolutio  spontanea  ( evolvo  heraus  wälzen)  die 

Selbstentwicklung  des  Kindes  während  der  Geburt. 

Evulsio  nervorum  eine  von  Thiersch  18S9  beschriebene 
Behandlungsmethode  von  hartnäckigen  Neuralgien  (sjmziell  Trige- 
minusneuralgie), die  darin  besteht,  dass  der  blossgelegte  Nerven- 
stamm mit  einer  besonders  konstruierten  Zange  quer  gefasst  und 
durch  langsame  Umdrehung  der  Nerv  auf  dieselbe  aufgewickelt 
wird. 

cf.  Neurcxairesis. 

Roth’a  klinische  Terminologie.  6.  Aufl.  13 
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Exacerbation 


Exacerbation  ( ex-acerbare  erbittern,  aufstaeheln) 
acerbus  scharf,  bitter)  akute  Steigerung  oder  Verschlimmerung 
einer  Krankheit  oder  eines  Symptoms,  z.  B.  des  Fiebers 

Exaereaia  ( Corporis  alieni  etc.,  jj  ig-atgeoic;  das  Heraus- 
nehmen, Entfernung. 

cf.  Extr&ctio,  Exstirpatio. 

Exanthem  (tö  iZiivdrjfia  Hautausschlag,  v.  to  äv&os 
Blüte)  zusammenfassender  Name  für  die  verschiedenen  Ausschlags- 
formen der  Haut,  sämtlich  in  einer  oberflächlichen  Entzündung 
bestehend,  woraus  sich  je  nach  der  Beteiligung  der  Epidermis 
Flecke,  Knötchen  und  Knoten,  Quaddeln,  Bläschen,  Pusteln,  Ge- 
schwüre, Schuppen,  Borken  und  Grinde  (maculae,  papulae, 
phymata,  urticariae,  vesiculae,  pustulae,  ulcera,  squamae,  crustae) 
etc.  bilden. 

Exanthemata  acuta,  akute,  durch  regelmässige  Aufeinander- 
folge der  einzelnen  Erscheinungen  (Stadien)  und  durch  charak- 
teristische Krankheitsprodukte  auf  der  allgemeinen  Decke  gekenn- 
zeichnete, durch  ein  spezifisches  Kontagium  entstandene  Infektions- 
krankheiten. 

Als  wesentliche  Stadien  der  E.  a.  unterscheidet  man: 

Stadium  incubationis  s.  latentiae  die  Zeit  vom  Augen- 
blick der  erfolgten  Infektion  bis  zum  Beginn  deutlicher,  meist 
fieberhafter  Erscheinungen. 

St.  prodromorura  Vorläuferstadium,  vom  Beginn  der  ent- 
schiedenen Erkrankung  bis  zum  Erscheinen  des  charakteristischen 
Ausschlags. 

St.  eruptionis  das  Stadium  der  Entwicklung  des  E. 

St.  floritionis  (florere,  flos)  s.  maturationis  (bei  Blattern 
suppurationisj  das  Stadium  der  höchsten  Entwicklung,  der 
„Blüte“  des  E. 

St.  desquamationis  s.  exsiccationis  Abschuppungs- 
stadium, beginnt,  wenn  die  höchste  Entwicklung  des  E.  vorüber  ist. 

E-a  halsainicuin  (rö  ßdkoaftnv  Balsam  Strauch)  ervthema- 
töse  und  Roseolaflecke,  die  zuweilen  nach  übermässigem  Gebrauch 
von  Balsamen  (Kopaiva)  entstehen. 

E.  eaerulemn  vd.  Maculae  caeruleae  ( caeruleus  blau  wie 
der  Himmel,  caelum  [xof/ov]). 

E.  labiale  i.  q.  Herpes  labialis. 

Exarteriitia  vd.  P eriarteriitis. 

Exartiku latiou  (articulun,  Dem.  v.  artus  Gelenk) 
Absetzung  des  Gliedes  in  einem  Gelenk,  Amputatio  in  con- 
tinuitate. 

cf.  Enncleation. 

Exeavatiou  (excavare  aushöhlen)  die  durch  Zurück- 
weichen der  Lamina  cribosa  (fibröse  Augenhülle)  infolge  von 


Digitized  by  Google 


Exercierknochen 


195 


Steigerung  des  intraoculären  Druckes  bedingte  Aushöhlung  des 
Sehnerven. 

Zu  unterscheiden: 

1.  physiologische  E.,  stets  partiell,  dadurch  entstehend, 
dass  die  Sehnervenbiindcl  nicht  erst  in  der  Ebene  der  Netzhaut, 
sondern  schon  rückwärts  von  derselben  auseinander  weichen. 

2.  atrophische  E.,  stets  total,  durch  Schwund  der  Seh- 
nervenfasern bedingt,  die  sich  vor  der  Lamina  cribrosa  befinden. 

3.  glaukomatöse  E.,  die  ganze  Papille  einnehmend,  durch 
Zurückweichen  der  Lamina  cribrosa  infolge  des  hochgradig  ge- 
steigerten intraoculären  Druckes  hervorgerufen. 

Excerebrati©  ( cerebrum ) die  Enthirnung  des  durch  die 
Cephalotomie  eröffneten  kindlichen  Schädels,  meist  durch  Kom- 
pression mit  dem  Cephalotripter. 

cf.  Embryotomic. 

Uxcision  (excisio  v.  excldere)  das  Herausschneiden, 
eine  zur  Ausrottung  von  Geschwülsten  u.  dgl.  ausgeführte  Operation. 

Excitantia  (sc.  remedia;  ex-citare  aufreizen)  s. 
Stimulantia  erregende,  d.  i.  das  Gefiiss-  und  vor  allem  das 
Nervensystem  direkt  oder  reflektorisch  reizende  Mittel. 

cf.  Nervina. 

Excitator  i.  q.  Elektrode. 

Excoriatio  (corium  Lederhaut,  tö  j rögiov)  Abschür- 
fung, Abstreifung  der  Epidermis  mit  Blosslegung  der  Schleim- 
schicht oder  des  Korium  ohne  Substanzverlust  des  letzteren. 

cf.  Erosion,  Vulnus,  Ulcus,  Khagas. 

Excrescen*  (lat.)  Auswuchs  im  allgemeinen. 

Exencephali©  (r?  aus,  6 e-/xi<faioq  Gehirn)  vd.  An- 
encephalus. 

Exenteratio  ( exenterare  v.  ef-svrepff«  das  Innere, 
die  Eingeweide  (r«  n-rtga  ) herausnehmen)  geburtshilfliches 
Verfahren  zur  Verkleinerung  abgestorbener  eingekeilter  Früchte, 
in  Entfernung  der  Eingeweide  der  Brust-  und  Bauchhöhle  be- 
stehend. 

cf.  Embryotomie,  Excerebratio,  Eventratio,  Evisceratio. 

E.  bulbi  die  Auslöffelung  des  Bulbus  mit  Erhaltung  der 
Sklera  und  des  Optikus. 

E.  orbitae  Radikaloperation  bei  malignen  Tumoren  der  Or- 
bita mit  eventueller  Ausschälung  des  Periosts  derselben. 

Exercierknochen,  Reitknochen  als  Folge  von  Myo- 
sitis ossifieans,  Auftreten  von  Knochenbilduugeu  im  Perimysium  der 
Muskelbündel,  in  den  Fascien,  den  Sehnen  und  dem  intermuskulären 
Bindegewebe. 

13* 


Digitized  by  Google 


Exesion 


19U 


Exesion  (ex-edere  ausnagen)  allmähliche  oberflächliche 
Zerstörung  von  Organtcilen,  besonders  Knochen,  durch  Geschwürs- 
und andere  Zerstörungsprozesse. 

cf.  Arrosion,  Exfoliation,  Usur. 

Exfoliatio  ( folium  Blatt)  Zerstörung  von  gleichmässigen 
dünnen,  oberflächlichen  und  flächenhaft  ausgedehnten  Schichten 
von  Organen  durch  ulceröse  Prozesse,  Traumen  etc. 

cf.  Arrosion,  Erosion. 

Exhaustio  ( exhaurlre  ausschöpfen,  erschöpfen)  die 
Erschöpfung.  E.  Uteri  s.  Paralysis  uteri,  der  höchste  Grad 
von  Wehenschwäche.  Nach  Wigand  unterscheidet  mau  drei 
Grade:  1.  Inertia  Uteri  (zu  kurze  Wehen  mit  zu  langen  Pausen), 
2.  Atonia  Uteri  (anlangs  stärkere  Wehen,  werden  allmählich 
schwächer  und  seltener),  3.  Exhaustio  uteri  (vollständige  Läh- 
mung. 

cf.  Hemiparesis  und  Paresis  uteri. 

ExhibitioniNmaft  (lat.  exhibeo,  heraushalten)  eine 
Form  von  sexuellperverser  Handlung,  die  in  der  obseönen  Ent- 
blössung  des  Körpers,  namentlich  der  Geschlechtsteile,  in  Gegen- 
wart anderer,  meist  weiblicher,  Individuen  besteht.  Es  ist  ein 
Symptom  angeborener  oder  erworbener  Schwächezustände. 

Exoiuphalu*  (o  <>fii}HÜ<k  der  Nabel)  Nabelbruch. 

Exophthalmometer  (»  or/  ßa/.u<k  das  Auge,  rö  fihoov 
das  Maas)  ein  zuerst  von  Cohn  angegebenes  Instrument  zur 
Messung  des  Grades  von  Exophthalmus. 

Exophthalmus  mehr  oder  weniger  starkes  Hervortreteu 
des  Bulbus  aus  der  Orbita,  beruht  entweder  auf  entzündlicher 
Hyperämie  des  orbitalen  Binde-  und  Fettgewebes,  oder  auf  Stau- 
ungen, Morbus  Basedowi,  oder  auf  Geschwülsten  in  der  Orbita 
(entzündlicher  und  nicht  entzündlicher  E.). 

cf.  Enophthalraus,  Protrusion. 

Exopht  lialinie  i\  volonte  — intermittierender  Exophthalmus. 

Exostosi*  [Galen  (»/  iiömmoi?  Knochengeschwulst, 

rö  ilnxeor  Knochen)  umschriebener  knöcherner  Auswuchs  des 
Knochensystems  durch  eine  Ausschreitung  des  periostalen  Wachs- 
tums, gewöhnlich  infolge  von  Periostitis  ossifieans  Der  ueugebil- 
dete  Knochen  ist  anfangs  eine  äusserst  poröse  Masse  i E.  Spon- 
giosa), welche  nur  locker  an  der  alten  Oberfläche  des  Knochens 
haftet  und  als  Osteophyt  bezeichnet  wird.  Später  erfolgt  kon- 
zentrische Anbildung  neuer  Knochenlamellen  an  die  Bälkchen  des 
Osteophyt  und  dadurch  der  l'ebergang  in  kompakte  Knocheu- 
substanz. 

Wenn  das  Produkt  eine  mehr  allseitige  spindelförmige  Auf- 
treibung des  Knochens  ist,  bezeichnet  man  es  als  Periostose; 
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wenn  es  in  grösserer  Ausdehnung  und  mehr  gleichmässig  den 
Knochen  einfach  verdickt,  als  Hyperostose. 

E.  eburnea  ( ebur  Elfenbein)  bei  dieser  harten  Form  wird 
die  Knochensubstanz  in  konzentrischen  peripherischen  Lamellen 
um  einen  kleinsten  Ausgangshöcker  abgelagert. 

E.  eburnea  clavata  geknöpfte  E.,  kleine  flachruudliche 
Auswüchse  des  Schädeldaches  vom  Aussehen  elfenbeinerner  Knftpf- 
chen. 

E.  medullosa  ( medulla  das  Mark,  v.  medium,  fieoov  das 
Mittlere)  E.  mit  grösseren,  dem  Markzylinder  der  Röhrenknochen 
entsprechenden  Ansammlungen  von  Markgewebe  im  Innern. 

E.  cartilaginea  ( cartilago  Knorpel,  eig.  Flechtwerk  = 

lat.  crates,  *0010/0?  Korb)  aus  einer  knorpligen  Anlage  hervor- 
gegangene höckerige  Auswüchse  der  Röhrenknochen  in  der  Nähe 
der  Gelenke,  welche  in  ihrer  Hauptmasse  knöchern  oder,  falls  sie 
von  der  Gelenkfläche  ausgehen,  mit  einem  mehr  oder  weniger 
vollständigen  Knorpelüberzug  und  gelegentlich  auch  mit  einer 
eigenen  Synovialmembran  versehen  sind  (E.  bursataj  [nach  Rind- 
fleisch]. 

cf.  Osteosklerose,  Spicula. 

Exotliyropexie  (r?«  aussen,  i)vga  Thüre,  nr\ywpi 
befestigen)  die  operative  Verlagerung  der  Struma  nach  aussen. 

Expectoraiitia  (sc.  remedia,  von  ex  und  pectus  die 
Brust)  Mittel,  welche  den  Auswurf  (Expektoration)  aus  Lungen, 
Bronchien  oder  Kehlkopf  befördern. 

cf.  Solventia,  Emetica,  Sputum. 

Exploration  ( explörare  ausforschen,  eig.  heraus- 
fliessen  machen  plorare)  im  allgemeinen  die  Untersuchung, 
in  sp.  diejenige  von  tiefer  gelegenen,  aber  von  den  Ostien  aus 
zugänglichen  Teilen. 

Exploratcur  die  zur  tastenden  Untersuchung  solcher  Teile 
dienenden  Instrumente,  von  Sonden-  oder  anderer  Gestalt,  troikar- 
förmig  (Explorativtroikart,  zur  Prüfung  flüssigen  Inhalts)  etc. 


Expression  (lat.)  das  Auspressen,  ( exprimere ) z.  B. 
des  Inhalts  der  Gebärmutter,  insbesondere  der  Flacenta,  durch 
Umgreifen  derselben  von  den  Bauchdecken  aus  u.  a. 

Exspiratio  prolongata  (spiro  atme)  verlängerte 
Exspiration,  Expiration  prolongee,  Zeichen  von  katarrhalischer 
Verengerung  oder  Infiltration  der  feineren  Bronchialrührchen, 
wodurch  das  Wiederentweichen  der  eingeatmeten  Luft  verlangsamt 
(die  Exspiration  zugleich  auch  verschärft)  wird. 


Exstirpation  ( stirps  Stamm,  auch  Wurzel)  gründ- 
liche Ausrottung  (durch  Ausschneidung  etc.)  einer  Geschwulst  oder 
eines  Organs. 
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Exstrophia  vesicae 


Exstrophia  vesicae  vd.  Ektropie. 

Exsudat  (ex-mdare  ausschwitzen)  die  entzündliche 
Ausschwitzung  (als  Produkt:  Exsudatum,  als  Vorgang:  Ex- 
sudatio)  aus  einem  flüssigen  und  aus  geformten  Bestandteilen 
bestehend,  welche  beim  Vorgang  der  Entzündung  aus  den  Blut- 
gefässen austreten. 

cf.  Transsudat,  Extravasat,  Inttammatio. 

Man  unterscheidet,  ähnlich  wie  bei  der  Entzündung,  dem 
Sitze  nach: 

1.  Das  freie  E.  auf  den  freien  Oberflächen  und  in  den 
natürlichen  Körperhöhlen. 

2.  Das  interstitielle  (infiltrierte)  E.  zwischen  den  Geweben 
und  Gewebsteilen,  welche  je  nach  ihrer  Festigkeit  auseinander- 
gedrängt oder  zertrümmert  werden. 

3.  Das  parenchymatöse  E.  hat  seinen  Sitz  in  den  Ge- 
websteilen  selbst,  vorzüglich  in  Epithel-  und  Drüsenzellen,  Binde- 
gewebs- und  Knochenkörperchen  etc. 

Nach  der  Qualität  unterscheidet  man: 

1.  Das  seröse  E.  von  der  Beschaffenheit  des  Blutserums, 
vom  Transsudate  nur  ätiologisch  unterschieden  (seröser  Katarrh, 
entzündlicher  Hydrops,  entzündliches  Oedem,  seröse  Blase) ; ist  es 
reicher  an  Eiweiss,  so  nennt  man  es  alb  ominöses  E. 

2.  Das  schleimige  E.,  das  Produkt  der  Schleimhautkatarrhe. 
Die  Schleimhaut-  und  Sehleimdrüsenepithelien  produzieren  den 
flüssigen  Schleim  in  vermehrter  Menge,  und  dieser  mischt  sich 
mit  der  aus  den  Gefässen  austretenden  Flüssigkeit  oder  den  aus- 
gewanderten  farblosen  Blutkörperchen. 

3.  Da«  fibrinöse  oder  f aserstof f ige  E.  Der  Faserstoff 
gerinnt  nach  seinem  Austritt  aus  den  Gefässen  und  bildet  ent- 
weder die  Hauptmasse  des  E.  (das  eigentlich  fibrinöse  E.), 
indem  er  nur  in  seinen  Faserlücken  Serum  einschliesst.  oder  es 
schwimmt  in  Flocken  im  Serum  (serös-fibrinöses  E.) ; bei 
reichlicher  Beimengung  von  Eiterkörperchen  entsteht  das  fibri- 
nös-eiterige E. 

4.  Das  eiterige  E.  kommt  entweder  als  rein  eiteriges  E.  vor 
oder  ist  in  verschiedenen  Verhältnissen  mit  den  übrigen  E.  ge- 
mischt als  serös-eiteriges  etc.  E. 

5.  Das  hämorrhagische  E.,  serofibrinöses  oder  eiteriges 
Exsudat,  welchem  rote  Blutküri>erchou  oder  Blutfarbstoff  beige- 
mengt sind. 

ti.  Da«  croupöse  und  diphtherische  E.  vd.  Croup  und 
Diphtherie  nach  Wagner  . 

Extase  ».  Eksta-e. 

Extension  (tendere  spannen)  Ausdehnung,  Zug. 


Digitized  by  Googl 


Facies 


15)9 


Kontraextension  Gegen  zu  g — beide  kombiniert  zur  Re- 
position von  Frakturen,  Luxationen,  zur  Behandlung  von  Gclenk- 
affektionen,  Kontrakturen  etc. 

cf.  Distractio. 

Extenaioii«verband  der  Zugverband,  teils  zur  Aus- 
gleichung oder  Verhütung  von  Verkrümmungen  (Skoliosen- 
maschine  von  N YROP  u.  s.  w.),  teils  zur  Verhütung  von  Ver- 
kürzung einer  Extremität  bei  Frakturen  (Gewichtsextension)  im 
Gebrauch. 

Extinctio  ( ex-stinguere  auslöschen,  eig.  ausstechen, 
ati^co)  nennt  man  die  Methode  der  allmählichen  Austilgung  der 
Syphilis  durch  kleine,  aber  sehr  lange  Zeit  hindurch  ange- 
wendetc  Quecksilbergaben  im  Gegensatz  zur  .Methode  der  sub- 
akuten Merkurialisierung. 

Extractio  ( ex-traliere ) das  Ausziehen,  z.  B.  der  Zähne, 
der  Linse  (Staroperation)  etc. 

cf.  Exaeresis. 

Extraperikardiales  Reiben  nennt  mau  das  bei  Peri- 
carditis  externa  (Mediastino-Perikarditis)  entstehende  pleuro- 
jwrikardiale  Reibegeräusch. 

Extra vasatio  (extra  ausserhalb;  vas,  Plur.  vasa,  Ge- 
fäss)  vd.  Hämorrhagie. 

Extravasat  das  ausgetretene  Blut. 

Exuberans  ( ex-uberare  reichlich  hervorkommen, 
von  über  fruchtbar  = über,  of&ag  Euter)  stark  wuchernd, 
Beiname  für  eine  hypertrophierende  Form  des  Lupus  (s.  d.). 

Exulceratio  (ulcus,  £lxof  Geschwür)  Auseiterung, 
teilweise  Zerstörung  durch  Eiterung. 

cf.  Ulcus,  Arrosioo. 

Exutoria  (sc.  remedia  — v.exuo,  ui,  ü tum,  ere  heraus- 
ziehen) derjenigen  Derivantien,  welche  eine  oberflächliche  Ver- 
schwärung der  äusseren  Haut  im  Bereich  der  Applikationsstelle 
hervorbringen. 

cf.  Cauterium,  Moxa,  Epispastica. 


I'ace-agne  (engl,  face  Gesicht,  ague  Fieber  acutus) 
Gesichtsschmerz  i.  q.  Trigeminusneuralgie, 
cf.  Tic  «louloureux. 


Facialisphiraomen  s.  b.  CHVOSTEK’schen  Zeichen. 

Facies  (f.  lat.)  Gesicht. 

F.  cliolerica  ,,Cholcragesicht“,  der  charakteristische  Ge- 
sichtsausdruck der  Cholerakranken : tiefliegende  Augen,  zugespitzte 
Nase,  eingefallene  Wangen,  starre  Züge,  — Folgen  des  Wasser- 
vcrlustes  aus  den  Geweben  der  Augenhöhle,  Haut  etc. 
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Faim-valle 


F.  srastriea  Gesicht  der  chronisch  Magenkranken,  soll  sich 
in  besonders  tief  ausgeprägten  Nasolabialfalten,  fahler  Gesichts- 
farbe und  starker  Magerkeit  zu  erkennen  geben. 

F.  hippokratica  „Totengesicht“,  die  auffallende  Gesichts- 
veränderung der  Sterbenden,  von  Hippokrates  (Prognost.-Ueber- 
setzung  Fuchs  I,  452;  Praenot.  Coacae,  Fuchs  II,  31 J be- 
schrieben. 

F.  leontina  (/tW,  lionos  Löwe,  hovuäio),  Leontiasis  der 
alten  Griechen,  die  Verunstaltung  des  Gesichts  bei  Lepra,  von 
der  wulstig-knotigen  Verdickung  der  Haut  über  den  Augen,  wo- 
durch diese  einen  wilden  und  morosen  Ausdruck  bekommen. 

F.  progcnuea  vd.  progenaeus. 

F.  ovariana  Gesicht  der  mit  Ovarialcysten  behafteten  Kranken 
(Spencer  Wells):  stark  hervortretende  Backenknochen,  spitze 
Nase,  scharf  begrenzte  Nasenflügel,  zusammengepresste  Lippen, 
herabgepresste  Mundwinkel,  tiefe  Runzeln  in  deren  Umgebung, 
gefurchte  Stirn  [Wixckel,  Frauenkrankheiten], 

F.  vara  (värus  = curvus  von  der  geraden  Linie  ab- 
weichend) „Klumpgesicht“,  eine  mehr  oder  minder  ausge- 
prägte (einseitige)  Einbeugung  des  äusseren  Unterkieferkonturs, 
hauptsächlich  durch  Kontraktur  des  Muscul.  pterygoideus  externus. 

cf.  Agnatbie. 

Faim-valle  (franz.  faim  Hunger,  und  breton.  gicalle  = 
mauvais)  i.  q.  Bulimie. 

Falling-sickness  (engl,  to  fall  fallen,  sickness  Krank- 
heit, Siechtum)  i.  q.  Epilepsie. 

Falste-joint  (engl,  false  falsch,  joint  Verbindung) 

i.  q.  Pseudarthrose. 

Faradisation  die  Anwendung  des  Faradismus, 
d.  i.  der  im  J.  1831  durch  den  englischen  Physiker  Farapay 
entdeckten  induzierten  Elektrizität,  des  faradischen  Stromes.  Die 
von  Beard  und  Rockwell  angegebene  allgemeine  Faradi- 
sation  ist  von  besonderer  therapeutischer  Wirkung  bei  Hysterie 
und  anderen  allgemeinen  Neurosen. 

cf.  Galvanisation,  Elektrotherapie,  Arsonvalisation. 

Faradocntan  vd.  elektrocutan. 

Fareiirnnniu  [Vegetius]  (v.  farclmen  Wurst,  Füllsel, 
farcio  vollstopfen,  von  den  knotigen  Anschwellungen 
der  Haut)  der  chronische  Rotz,  Hautwurm,  Malleus 
farcim  inosus. 

Farcin  (m.  franz.)  die  Rotzkrankheit  i.  q.  Farciminum. 

Far-sightedness  (engl,  far  weit,  sight  Gesicht)  i.  q. 
Hypermetropie,  die  Weitsichtigkeit. 
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Faseia  (lat.  fascis  Bündel)  die  Binde. 

F.  spiralis  s.  Dolabra  (s.  d.)  Hobelspan- Verband,  wenn 
die  einzelnen  Hollbindentouren  sich  teilweise  decken, 
cf.  Renverg^e. 

F.  repens  die  kriechende  Binde,  wenn  zwischen  je  zwei 
Bindentouren  ein  freier  Zwischenraum  bleibt. 

F.  nodosa  s.  solaris  Bonnen  bin  de,  eine  Hollbindc  läuft 
unter  dem  Kinn  hinweg,  wird  vor  der  einen  Schläfe  um  das  von 
der  anderen  Seite  kommende  entgegengesetzte  Ende  geschlungen  und 
nun  horizontal  über  die  Stirn  um  den  Kopf  geführt  oder  umgekehrt. 

Faatidium  (n.  lat.  v.  fastus  Stolz,  Verschmähung) 

der  Ekel. 

cf.  Nausea. 

Fastiginm  (lat.  = a-<p).aoxov  SchifFshöhe,  -hinterteil) 

der  Höhepunkt  i.  q.  Akme. 

Fatnität  ( fatuus  albern,  dumm,  Grundbedeutung:  ge- 
schwätzig, von  /an',  (prjfii)  vd.  Idiotie. 

Fausse-eouehe  (franz .faux,  sse,  falsch,  couche  Geburt) 
i.  q.  Abortus,  die  Fehlgeburt. 

Fauase-route  ( la  route  Weg)  falscher  Weg,  beim 
gewaltsamen  Katheterismus  durch  die  Harnröhre  hindurch  in  das 
umgebende  Gewebe  gebohrt. 


Favus  ( favus  die  Honigwabe),  Tinea  vera  s.  fävosa 
s.  lupinosa  ( lupinus  die  Feig-  oder  Wolfsbohne,  münzen- 
förmig) s.  Forrigo  favosa  s.  lupinosa  Erbgrind,  eine  durch 
Achorion  Schoenleini  bedingte  ansteckende  Hautkrankheit, 
welche  zumeist  auf  dem  behaarten  Kopfe,  seltener  an  nicht  be- 
haarten Körperstellen  sich  lokalisiert,  durch  die  Bildung  von 
schwefelgelben,  linsen-  bis  pfenniggrossen,  scheibenförmigen,  in  der 
Mitte  gedeihen.  von  je  einem  Haare  durchbohrten,  zwischen  die 
Epidermisschichten  eingelagerten,  aus  Pilzelementen  zusammen- 
gesetzten Körpern  — Favuskörpern,  sog.  Scutulae  — cha- 
rakterisiert ist  und  in  ihrem  Bereiche  Atrophie  der  Haare  und  der 
Kutis  zur  Folge  hat. 

cf.  Achorion  Schoenleini,  Herpes  tomlens,  Onychomykosis. 

Febricitieren  ( febricitare  bei  Celscs,  v.  febricula  v. 
febris,  vw.  mit  <peß-o[iau  flüchten,  <poßos  Flucht,  Schrecken) 
leichte  Fiebererregungen  haben. 

Febricula  (f.  lat.  Dem.  v.  febris)  die  leichtesten  Fälle  ver- 
schiedener, sonst  gewöhnlich  mit  schwerem  Fieber  verlaufender 
Krankheiten,  z.  B.  F.  typhosa,  variolosa  etc.,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  den  Abortivfällen. 


Febrituga  («c.  remedia,  v.  fugare  fliehen  machen) 
S.  Antiypretica  (s.  d.)  Fiebermittel. 
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Febris  (vw.  mit  Beben  u.  rpoßog  s.  o.),  das  Fieber,  ist 
ein  Komplex  von  Symptomen,  welcher  auf  einer  Veränderung  in 
der  Wärmeregulierung  beruht,  vermöge  deren  die  Wärmeproduk- 
tion — durch  vermehrten  Stoffumsatz  — über  die  Norm  gesteigert 
wird,  ohne  dass  durch  Zunahme  der  Wärmeabgabe  eine  Kom- 
pensation hergestellt  wird;  daraus  aber  resultiert  eine  Steigerung 
der  Körpertemperatur  [Liebermeister]. 

F.  symptomatica  das  Fieber  als  Folge  eines  primären 
Allgemein-  oder  Organleidens. 

F.  essen tialis  s.  primaria,  wobei  lokale  pathologische 
Prozesse  als  ausreichende  Ursache  des  Fiebers  nicht  angesehen 
werden  können,  solche  vielmehr,  wenn  sie  vorhanden,  dem  Fieber 
ko-  oder  subordiniert  erscheinen. 

cf.  Ephemer«. 

F.  monoleptica  und  polvleptica  {/toro-  u.  n oXv-hfnuxöt 
v.  iaußdvw  ergreifen,  befallen)  je  nachdem  das  Fieber  in  einem 
einzigen  Anfall  von  kürzerer  oder  längerer  Dauer,  oder  in  meh- 
reren oder  vielen  Anfällen  nacheinander  auftritt. 

F.  sthenica  s.  svnochalis,  Reizfieber,  wobei  im  wesent- 
lichen die  Arbeitsleistung  des  Herzens  normal  oder  abnorm  gross 
ist  (hypersthenica), 

F.  asthenica  s.  adynamica  s.  torpida  wobei  die  Kräfte 
im  allgemeinen  darniederliegen,  namentlich  aber  die  Arbeitsleistung 
des  Herzens  beträchtlich  unter  die  Norm  herabgesetzt  ist. 

cf.  adynamiseh. 

F.  continua  (Svnocha  der  Alten)  anhaltende  Fieberform 
ohne  merkliche  Remission  (selten  rein). 

F.  subcontinua  F.  mit  geringen  Remissionen. 

F.  remittens  F.  mit  abwechselnd  hohen  und  niedrigeu 
Fiebergraden. 

F.  intermittens  aussetzender  Fiebertypus;  Zeiträume  mit 
normalen  Temperaturen  zwischen  raschen  und  hohen  Steigerungen. 
— Häufig  bei  Malaria  (s.  d.). 

F.  tvpo  in  verso  Auftreten  der  hohen  Temperaturateigerungen 
am  Morgen,  der  niedrigen  am  Abend. 

F.  crratica  unregelmässige  Fieberanfälle  z.  B.  bei  veralteten 
Fällen  von  Intermittens. 

F.  ephemera  vd.  Ephemera. 

F.  flava  das  gelbe  Fieber,  im  wesentlichen  eine  infolge 
spezifischer  Infektion  entstandene  parenchymatöse  Hepatitis,  in 
den  Tropen  heimische,  doch  verschleppbare  Krankheit.  Im  Blut 
und  in  den  Geweben  von  Gelbfieberkranken  ist  von  Saxarelli 
ein  ätiologisch  spezifischer  Mikroorganismus,  Bacillus  icteroides, 
gefunden  worden. 

cf.  Yellow  fever. 
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F.  gastriea  ist  eine  sich  in  die  Länge  ziehende,  mit  Fieber 
verbundene  akute  Gastritis  oder  Gastroenteritis,  bei  welcher  ner- 
vöse Erscheinungen  in  den  Vordergrund  treten  (und  die  in  manchen 
Fällen  von  leichten  Abdominaltyphen  nicht  zu  unterscheiden  ist; 
für  solche  zweifelhafte  Fälle  bedient  man  sich  in  der  Praxis, 
wenigstens  in  Süddeutschland,  gern  des  Namens  „Schleimfieber“). 

F.  hektiea  das  hektische  Fieber,  Zehrfieber,  ist  durch 
abendliche  Steigerungen  und  morgendliche  Remissionen  bis  zu 
normalen  und  subnormalen  Temperaturen  charakterisiert  und  ent- 
steht wahrscheinlich  durch  Aufnahme  von  Zerfallsprodukten,  wahr- 
scheinlich auch  von  Tuberkelbacillen,  in  die  Blut-  und  Säftemasse, 
insbesondere  bei  der  chronischen  Phthise. 

cf.  Hektik. 

F.  herpetica  flüchtiges  Erkältungsfieber  (?),  das  ohne 
weitere  Lokalisation  mit  Ausbruch  eines  Herpes  facialis,  besonders 
labialis,  in  wenigen  Tagen  endigt. 

cf.  Refrigeratio,  Ephemera. 

F.  intcrniittcns  Wechselfieber,  Febres  comitatae, 
perniziöses  Wechselfieber,  vd.  Malaria. 

F.  miliaris  ( milium  Hirsekorn)  der  Sch weissfriesel, 
e n g 1 i s c h e S c h w e i s s , eine spezif ische,  wahrscheinlich  miasmatisch- 
kontagiöse,  fieberhafte  Krankheit,  die  in  zirkumskripten  Lokal- 
epidemieu  auftritt,  seltener  über  grössere  Landstriche  sich  verbreitet 
und  in  zwei  typischen  Stadien  verläuft:  das  1.  Stadium  ist  cha- 
rakterisiert durch  einen  profusen  Schweiss,  der  bis  zwei  Tage  dauert 
und  mit  Präkordialangst  und  Herzklopfen  auftritt;  im  2.  Stadium 
erscheint  ein  masernähnliches  Exanthem,  dessen  Flecke  in  der 
Mitte  Miliarbläschen  tragen  und  das  mit  ausgedehnter  Desqua- 
mation endigt  [ZH). 

cf.  Miliaria,  Sudor  anglicus. 

F.  nervosa  „Nervenfieber“,  alte  Bezeichnung  für  Typhus 
wegen  der  gewöhnlich  hervortretenden  schweren  Störungen  des 
Nervensystems,  und  zwar  F.  n.  stupida,  Fälle  mit  Sopor  oder 
Koma,  oder  F.  u.  versatilis,  Fälle  mit  psychischen  Erregungs- 
zuständen. 

F.  puerperalis  ( puerpera  Wöchnerin  v.  puer  u.  pario) 
Kindbettfieber,  Sammelname  für  die  fieberhaften  Erkrankungen 
des  Wochenbettes,  die  auf  einer  Infektion  mit  pyogenen  oder 
septischen  Mikroorganismen  bzw.  auf  Intoxikation  beruhen  und  zu 
Allgemeinerkrankungen  führen.  Die  schweren  Formen  des  Kind- 
bettfiebers beruhen  auf  einer  Infektion  durch  Streptococcus 
pyogenes  (s.  d.)  in  grosser  Menge  oder  auf  einer  Mischinfektion 
mit  Streptococcus  pyogenes  und  Staphylocoecus  pyogenes  aureus 
(s.  d.).  Die  leichteren  sind  durch  Keime  geringer  Pathogenität 
oder  durch  Infektion  mit  Streptococcus  pyogenes  in  geringerer  Menge 
von  der  Gebärmutter  aus  bedingt  I Döderlein].  Die  abgestorbenen 
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oder  im  Absterben  begriffenen  Zellen,  welche  sich  im  Genital- 
schlauch nach  der  Geburt  befinden,  bilden  für  sie  einen  äusserst 
günstigen  Nährboden.  Die  Infektion  selbst  erfolgt  entweder  auf 
dem  Wege  der  Spontaninfektion  oder  durch  Uebcrtragung  (Tou- 
ch ie  re  n u.  s.  w.). 

Die  eine  Reihe  von  Puerperalfieber  entsteht  durch  Uebertragung 
von  keimungsfähigen  Infektionsstoffen,  die  andere  durch  Resorp- 
tion der  chemischen  Produkte  der  Keimung  (Ptomatine).  Auf  dem 
Wege  der  Venen  und  Lymphgefässe  gelangt  das  Gift  in  den 
Körper.  Zweifel  unterscheidet  : 

I.  Die  septikäm ische  Form  des  Puerperalfiebers 
entweder  unter  dem  Bilde  einer  akuten  Vergiftung  des  Gesamt- 
organismus mit  allgemeinem  Kräftcverfall  und  hohem  Fieber  (mit 
oder  ohne  Schüttelfrost)  verlaufend  und  rasch  zum  Tode  führend 
oder  als  akute  septische  Peritonitis  erscheinend. 

II.  DiephlebothrombotischeF orm  (Metrophlcbitis) 
miteiterig  zerfallenden  Venenverstopfungen  einhergehend,  welche  in 
die  Lungen,  die  Milz,  das  Herz  (Endocarditis  ulcerosa)  und  das 
Gehirn  verschleppt  werden,  und  ebenfalls  rasch  zum  Tode  führend. 

III.  Die  lymphangiti sehe  Form  (phlegmonöse  Form) 
charakterisiert  durch  das  Uebergreifen  der  auf  dem  Wege  der 
Lymphbahnen  verschleppten  Entzündung  auf  die  serösen  Häute 
(Pleuritis)  und  die  Synovialmcmbranen  (Gelenkentzündung!  sowie 
die  Mitbeteiligung  des  Peritonaeum  (Peritonitis).  In  der  Begleitung 
derselben  entstehen  peri-  und  jwirametritisehe  Exsudate  und 
Abscesse. 

F.  recurrens  vd.  Typhus  recurrens. 

F.  traumatica  Wundfieber,  entsteht  durch  Resorption  (ver- 
schiedener) pyrogoner  Substanzen,  deren  Entstehung  mit  der  Ver- 
wundung — wie  beim  Entzünduugsfieber  mit  der  Entzündung  — 
zusammenhängt.  Wahrscheinlich  sind  es  Stoffe,  die  teils  durch 
Eindringen  von  Fäulnisbakterien  in  der  Wunde  (nicht  im  Blute), 
teils  durch  die  begleitende  Entzündung  erzeugt  werden. 

Eine  weitere  Steigerung  des  Zustandes  ist  die  Ichorrhämie. 

F.  träum,  secundaria,  Nachfieber,  die  nach  Verlauf  des 
primären  Wundfiebers  nochmalige  nachträgliche  Temperatursteige- 
rung (die  gewöhnlich  mit  Eiterretention  oder  Metastasen  in  Zu- 
sammenhang steht). 

F.  urethralis  häufige  Reflex reaktion  bei  Reizung  der  Harn- 
röhre durch  Katheterisieren  oder  andere  Eingriffe,  in  Form  eines 
intermittensartigen  Fieberanfalles. 

Fegarite,  Fegar  vd.  Stomatitis  ulcerosa. 

Felon  (engl,  mittellat.  felo)  i.  q.  Paronychia. 

Fernla  (eig.  Ruthe  v.  ferio  schlagen)  die  Schiene, 
zur  Unterstützung  gebrochener  und  verrenkter  Glieder. 
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Fetischismus  ({>ortug.  feitifo,  l&t.  factitius)  eine  Anomalie 
der  sexuellen  Empfindung,  welche  darin  besteht,  dass  die  sinn- 
liche Erregung  und  das  Entstehen  des  Orgasmus  bald  an  einen 
Gegenstand  der  weiblichen  oder  männlichen  Toilette,  bald  an  eine 
bestimmte  Kleidung,  bald  6chliesslich  an  einen  Körperteil  des  einen 
oder  anderen  Geschlechtes  gebunden  ist  [Paul  Garnier  1896]. 

Fibrinurie  vd.  Chylurie. 

Fibroid,  Fibrom  ( fibra  die  Faser,  verw.  m.  finis  u. 
findo  spalte)  vd.  Fibrosarkom  bei  Sarkom. 

Fibroma  periarticulare  diffusum  vd.  Synovitis  fungosa. 

F.  moliuscum  vd.  Molluscum. 


Fibromyoma  vd.  Myoma. 

Fibrosarkoma  vd.  Sarkoma. 

Filaria  medinensis  [s.  brarunculus  Persarum]  ( filum 
der  Faden)  Faden-,  Guinea-  oder  Peitschen  wurm,  nur 
in  tropischen  Ländern  vorkommender,  sehr  dünner  und  bis  zu 
1 Meter  langer  Wurm,  der  sich  ins  Unterhautzellgewebe  besonders 
der  Fiisse  einbohrt.  Wenn  die  Brut  des  weiblichen  Tieres  reif  ist, 
so  entsteht  an  der  Stelle  eine  allmählich  perforierende  Beule. 

F.  sanguinis  hominis  vd.  Chylurie. 

Filicismus  Vergiftung  durch  Farnkrautextrakt 
(Extractum  filicis)  in  zu  hohen  Dosen:  Akute  Gastroenteritis  mit 
Fieber  und  Kollapserscheinungen. 

Fillpunktur  eine  Heilmethode  von  Aneurysmen,  die  in 
der  Einführung  von  Nadeln  (Silberdraht  u.  s.  w.  [filum] ) in  den 
Aneurysmasack  besteht,  um  die  sich  als  Fremdkörper  Fibrin- 
gerinnsel bilden. 

Fimbrlocele  (fimbria  Faser,  Plur.  die  Fransen,  rj  xtjkt] 
Bruch)  Hernie  mit  den  Fimbriae  der  Tuba  uterina  im  Bruchsack. 

Fish-skin-disense  (engl,  fish  Fisch,  skin  Haut, 
disease  Krankheit)  i.  q.  Ichtliyosis. 

Fissura  (f.  lat.  v.  findere  spalten)  Spalte,  Einriss. 

F.  abdominalis  mangelhafte  fötale  Schliessung  der  Bauch- 
wand. 

cf.  Gastroschisis. 


F.  ani  hartnäckiges  ( myrtenblattförmiges)  Geschwür  des  Afters, 
welches  aus  verschiedenen  Ursachen  hervorgehen  kann,  durch  die 
Defäkation  unterhalten  wird,  mit  äusserst  heftigen  Schmerzen  bei 
derselben  und  Afterkrarapf  verbunden  ist. 

F.  ossium  Spaltbrüche,  durchsetzen  den  Knochen  in  Form 
von  Linien,  nämlich  Rissen  oder  Sprüngen,  welche  entweder  den 


ganzen  Knochen  oder  nur  die  Rindenschicht  durchdringen. 
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F.  sterni  (ro  megvov  die  Brust,  die  Fläche)  angeborene 
offene  oder  durch  Weichteile  mehr  oder  weniger  geschlossene 
Spalte  des  Brustbeins. 

cf.  Kolobom,  Diastase,  Dehiscenz. 

F.  urethrae  supcrior  vd.  Epispadic. 

Fistnla  (f.  lat.  Röhre,  findo)  die  Fistel,  durch  Ulceration 
entstandene  oder  angeborene,  persistierende,  röhrenförmig  enge,  ab- 
norme Kommunikation  der  Körperoberfläche  mit  inneren  natür- 
lichen Hohlräumen,  Kanälen  oder  Drüsen,  oder  solcher  innerer 
Oberflächen  untereinander:  komplete  Fisteln.  Als  inkomplete 
Fisteln  bezeichnet  man  solche,  nicht  nach  innen  (oder  aussen) 
kommunizierende  tabnorme  Oeffnungen,  meist  chronische  Hohl- 
geschwüre, welche  eine  röhrenförmige  Gestalt  haben  (kanal- 
förmige  F.  — Ausserdem  werden  unterschieden:  lippen- 
förmige  F,  welche  durch  Verwachsung  der  äusseren  Haut  mit 
dem  Teil  der  Schleimhaut  entstehen,  von  dem  die  F.  ausgeht; 
Narben  - F.,  wenn  sie  mit  einer  glatten  narbigen  Membran  aus- 
gekleidet sind. 

Nach  der  Beschaffenheit  der  sich  entleerenden  Sekrete  oder 
Exkrete  unterscheidet  man  Eiterfisteln,  Fistulae  stercorales, 
urinariae,  salivales,  lacrimales  etc.,  oder  die  Unterschei- 
dung geschieht  nach  anatomischen  oder  ätiologischen  Gesichts- 
punkten (ßlasenscheiden-F.,  kariöse  F.  etc.  i.  — Die  wichtigsten 
Fisteln  sind). 

F.  ani  Mastdarmfistel,  und  zwar  completa,  wenn  eine 
innere  oberhalb  des  Sphinkter  gelegene  und  eine  äussere  mehr 
oder  weniger  weit  vom  Anus  entfernte  Oeffnung  vorhanden  ist; 
incompleta,  wenn  nur  eine  der  beiden  Oeffnungen,  und  zwar 
F.  a.  externa,  wenn  nur  eine  äussere,  interna,  wenn  nur  eine 
innere  Fistelöffnung  vorhanden  ist. 

F.  colli  congenita  Fistelgang  mit  meist  sehr  kleiner 
äusserer  Oeffnung,  welcher  in  den  Larynx,  Pharynx  oder  die 
Trachea  oder  nur  in  das  Zellgewebe  führt  und  welcher  auf  mangel- 
hafter Schliessung  der  3.  oder  4.  Kiemenspalte,  bei  medianer  F., 
iF.  trachealis)  auf  mangelhafter  Vereinigung  des  3.  oder  4. 
Kiemenbogens  beruht. 

F.  lacrimalis  Fistelbildung  von  den  Thriinenorganen  aus, 
gew.  F.  saeci  lacrimalis,  viel  seltener  glandulae  oder  duc- 
tus  lacrimalis. 

F.  vesico-raginalis  Blasenscheidenfistel,  meist  infolge 
schwerer  Geburten,  welche  Druckbrand  der  zwischen  Blase  und 
Scheide  gelegenen  Weichteile  zur  Folge  hatten,  seltener  durch 
Ulceration  dieser  Teile. 

cf.  Atresia,  Anus  praeternaturalis. 

Flagellata  (n.  pl.  von  flagellum  Geissei  = flagrum, 
fligo  bleue,  schlage)  mit  Geisselfadon  ausgestattete  einzellige 


Digitized  by  Google 


Foetus 


207 


parasitäre  Organismen,  die  sich  zur  Zeit  in  keine  der  bestehenden 
Gruppen  einreihen  lassen. 

cf.  Cerconionas. 

Flajani’sche  Krankheit,  Malattia  di  Flajani  = 
Morbus  Basedowi. 

Flat-foot  (engl,  flat  flach,  foot  Fuss)  Plattfuss. 

cf.  Club-foot. 

Flatulenz  ( flatus  Wind,  v.  flare  blasen)  vd.  Meteo- 
rismus. 

Flatus  vaginalis  i.  q.  Garrulitas  vulvae. 

Flexibilitas  cerea  „wächserne  Biegsamkeit“  vd. 
Katalepsie. 

Flexion  (flecto  beugen)  die  Beugung. 

cf.  Ante-  und  Retroflexio. 

Floccileginm  (floccus  Flocke,  legere  lesen)  das 
Flockenlesen,  vd.  Krocidismus,  Karphologie. 

Flnctuatio  ( ßuctuare , fluctus  Fliessen,  Welle  v.  fluo) 
das  Schwappen,  die  Erscheinung  von  Flüssigkeitsansammlung 
oder  Wellenbewegung  unter  einer  elastischen  Oberfläche. 

Fluor  (m.  von  fluere)  der  Ausfluss. 

F.  albus  s.  Leukorrhoe  der  weisse  Fluss,  symptomatische 
und  allgemeine  Bezeichnung  für  jeden  nicht  blutigen  Ausfluss  aus 
den  weiblichen  Genitalien.  Je  nachdem  der  Uterus  oder  die 
Scheide  der  Ursprungsort  der  Sekretion  ist,  unterscheidet  man  F. 
a.  uterinus  und  vaginalis. 

F.  a.  posterior  Abgang  von  eiterigem  Schleim  durch  den 
After  bei  Hämorrhoidalzuständen  (Schleimhämorrhoiden),  Prok- 
titis etc. 


Fluxio  i.  q.  Hyperaemia  activa  s.  arterialis. 

Fluxus  coeliacus  (xodtaxoc,  >/  xodia U nterleib,  v. xoV.oc 
hohl)  vd.  Diarrhoea  chylosa. 

F.  sebaeeus  ( sebum  Talg,  sopo  Seife)  i.  q.  Seborrhoea. 

Foetor  (m.  lat.  foetere  räucherig  sein,  übel  riechen, 
verw.  mit  fumus  u.  Ovco)  der  üble  Geruch,  Gestank,  z.  B.  F. 
ex  ore;  der  üble  Geruch  aus  dem  Mund. 


Foetus  s.  Fetus  ( fevere  erzeugen,  favere  fördern, 
bauen)  die  Leibesfrucht. 

F.  papyraceus  s.  compressus  mumifizierte,  durch  einen 
anderen  gesunden  Fötus  vollkommen  plattgedrückte  Zwillingsfrucht. 


F.  sanguinolentus  (gew.  syphiliticus)  von  E.  Martin 
eingeführte  Bezeichnung  für  sonst  „totfaul“  genannte  Früchte, 
die  aber  nicht  faul  sind,  sondern  im  Zustand  einer  feuchten  Auf- 
lösung, Maceration,  sich  befinden.  Die  Epidermis  ist  in  Blasen 
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abgehoben,  nach  deren  Ablösung  das  rötlich  imbibierte,  oft  bräun- 
lich pergamentartig  erscheinende  Korium  zu  Tage  tritt;  auch  die 
inneren  Organe  zeigen  eine  blutige  Imbibition,  in  den  Höhlen 
blutig-seröse  Flüssigkeitsanhäufung. 

cf.  Intrafötation  (Foetus  in  foetu). 

Folie  (f.  fr.  nach  Diez  v.  follis  Blasbalg,  Windbeutel, 
/ ollere  sieb  hin-  und  herbewegen)  das  Irresein. 

F.  aleoolique  i.  q.  Delirium  tremens. 

F.  il  deux  s.  indueiertes  Irresein  psychische  Erkrankung 
zweier  zusammen  lebender  Individuen  unter  ihrer  gegenseitigen 
Einwirkung.  Synonym:  F.  communiquöe. 

F.  eirculairc  i.  q.  zirkuläres  Irresein. 

F.  commune  akute  Manie  oder  Monomanie. 

F.  du  doutc  die  „Zweifelsucht“,  ein  psychopathisches  Symptom, 
besonders  bei  neurasthenischem  Irresein. 

F.  epileptique  epileptische,  akute  Manie. 

F.  hysterique  erscheint  in  verschiedenen  Formen  der  Mono- 
manie: f.  religieuse,  mvstique,  dömonique,  jalouse,  örotique  u.  s.  w. 

F.  morale  (engl,  moral  insanity)  moralisches  Irresein. 

F.  musculaire  Bezeichnung  für  das  tolle  Muskelspiel  bei 
Chorea. 

cf.  Chorea. 

F.  paralytique  i.  q.  Paralysis  progressiva. 

F.  puerperale  i.  q.  Mclaucholia  puerperalis. 

F.  raisonnante  ein  bei  verschiedenen  Geisteskrankheiten  vor- 
kommender Zustand,  in  welchem  die  Kranken  die  verkehrtesten 
Handlungen  begehen,  dabei  aber  durch  vollständig  korrektes 
Baisonnement  ihre  Handlungsweise  zu  rechtfertigen  wissen. 

Follicn litis  ( folliculus  m.  Dem.  v.  follis  Sack)  die  Ent- 
zündung der  Follikel  der  Haut. 

F.  abscedens  infantum  die  abscedierende  F.,  bei  Kindern 
besonders  häufig  und  ausgebreitet. 

F.  barbae  vd.  Sykosis. 

Fonientum  (St.  fovimentum  v.  foveo  wärmen,  bähen) 
der  Umschlag. 

cf.  Kataplastna. 

Fonticulus  (Dem.  v.  fons  Quelle)  entweder  die  Fon- 
tanelle am  kindlichen  Schädel  (ital.  fontanella)  oder  als  Ulcus 
artificiale,  Bildung  einer  eiternden  Wunde  im  Unterhautzell- 
gewebe,  welche  durch  eingelegte  Fremdkörper  (Erbsen)  in  Eiterung 
erhalten  wird. 

cf.  Setaccum,  Derivantia. 
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Forceps  (f.  lat.  womit  man  heisse  Gegenstände 
fasst,  v.formus,  Oeouös  heiss  und  capio  (formucapes)  „forcipes 
dictae  quod  forma  capiunt  id  est  fervcntia“)  die  Zange. 

F.  crenata  ( crena , Krinne,  Kerbe)  Kornzange. 

F.  obstetricia  Geburtszange. 

Forcipressur  (pr einer e drücken)  Verfahren  zur  provi- 
sorischen Blutstillung,  bei  welchem  die  wunden  Teile  um  die 
blutende  Stelle  herum  en  masse  mit  einer  Korn-  oder  Polypen- 
zange zusammengcdrückt  werden. 

Formicatio  (formica  Ameise)  s.  Myrinecisinus  (s.  d.) 
das  Ameisenlaufen,  Gefühl,  als  ob  Ameisen  auf  der  Haut 
kröchen,  eine  Form  der  Pariisthesie,  teils  durch  Druck  auf  sen- 
sible Nerven,  teils  durch  Gefässkrampf  der  Extremitäten  ent- 
stehend (Ergotismus,  Aura  epileptica  vasomotoria). 

Fothergill’scher  (iesichtsschmerz  (John  F.’s 
Aufsatz:  painful  affection  of  the  face  1773)  i.  q.  Prosopalgie. 

Fractura  (f.  lat.  sc.  ossium,  v.  frangere)  Knochen- 
bruch. 

F.  simplex  subkutane  F. 

F.  complicata  offene  F.,  Blosslegung  der  Bruchteile  bei 
gleichzeitiger  Durchtrennung  der  Weichteile. 

F.  comminutiva  (s.  d.)  auch  assularis  (v.  assula  das 
Stückchen)  Stück-  und  Splitterbruch,  erstere  Art  nur  an 
den  breiten  platten  Knochen. 

Torsions-F.  die  durch  torquierende  Gewalt  auf  die  Röhren- 
knochen hervorgebrachte  F.,  wobei  die  F. -Enden  eine  bestimmte 
schraubenförmige  Gestalt  anzunehmen  pflegen. 

cf.  Fissur,  Infraktion. 

Frambösie  („Himbeerwarzensueht“,  la  framboise  Him- 
beere, ist  das  deutsche  ,,Brom“beere)  der  „Beerschwamm“, 
war  früher  nicht  als  selbständige  Hautkrankheit  bekannt,  sondern 
eine  Bezeichnung  papillärer  lappig-körniger  Auswüchse,  wie  sie 
z.  B.  bei  Sykosis,  Lupus,  manchen  Syphilisformen,  Caro  luxurians 
u.  s.  w.  Vorkommen.  Die  Bezeichnung  Frambösie  hat  jetzt  nur 
mehr  für  folgende  zwei  selbständige  Hautkrankheiten  Geltung : 

Framboesia  tropica  s.  Polypapilloma  tropieuiii 

Charlouis],  die  Erdbeerpocke,  eine  kontagiöse,  unter  den 
Negern  der  afrikanischen  Westküste  endemische,  von  ihnen  Yaws 
(s.  d.)  genannte  Hautkrankheit,  die  in  Form  kleiner  unter  der 
Epidermis  sitzender  Knötchen  auftritt.  Die  Knötchen  wachsen  zu 
grösseren  von  einer  gelblichen  Kruste  bedeckten  Tumoren  heran. 
Unter  der  Kruste  sitzt  eine  nässende,  rötliche,  erhabene  Fläche, 
deren  Aussehen  an  eine  Himbeere  oder  Erdbeere  erinnern  kann. 

cf.  Parongi. 

Roth’s  Klinische  Terminologie.  0.  Anfl.  14 
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Pr.  non  syphilitica  s.  Dermatitis  papillomatosa  capillitii 

(capillitium  das  Haarwerk)  [Kaposi]  eine  in  Europa  beobachtete 
Form  der  Frambösie  mit  Bildung  von  grösseren  oder  kleineren 
durchfurchten  lappigen,  mit  dicker  Epidermis  bedeckten  Tumoren, 
die  ihren  Sitz  meist  an  den  behaarten  Teilen  des  Hinterkopfes  und 
der  Nackengrenze  haben  [ZH], 

Franklinisation  [nach  Benj.  Franklin,  1706—1790, 
dem  nordamerikanischen  Staatsmann  und  Physiker,  Erfinder  des 
Blitzableiters]  Anwendung  der  statischen  Elektrizität  zu  Heil- 
zwecken. 

Freckles  (engl,  freckle  Sommersprosse)  i.  q.  Lentigo. 

Frcmissement  (m.  franz.  v.  fremir  erzittern,  fremere> 
ßQE/ia))  das  Schwirren,  Schnurren  u.  dgl. 

F.  cataire  Katzenschnurren,  der  (fühlbare)  Geräuseh- 
fremitus  bei  Hcrzklappenfchlern. 

F.  hydatique  Hydatidensch  wirren,  das  zitternde  Gefühl, 
das  man  leim  Perkutieren  der  Echinokokkensäcke  empfindet,  ähn- 
lich dem  leim  Anschlägen  an  eine  Gallertmasse. 

cf.  Frcmitus,  Strepitus. 

Fremitu*  (in.  lat.  von  fremere , ßosfiio,  brummen,  sum- 
men) die  fühlbare  Erscheinung  des  Erzittems  (Vibration),  welche 
im  Gefolge  der  Schallbildung  auftritt  und  auf  die  solide  Umgebung 
der  Schallquelle  übergeht  (Stimmfrcmitus,  Pektoralfremitus).  Die 
pathologische  Verstärkung  des  Stimmfrcmitus  ist  stets  das  Zeichen 
einer  Verdichtung  des  Lungengewebes  (Phthise,  Pneumonie)  im 
Gegensatz  zur  Abschwächung  oder  Aufhebung  desselben  bei  pleu- 
ritischen  Exsudaten. 

F.  s.  Stridor  (lentiuni  das  Zähneknirschen. 

cf.  Strepitus,  Khonchus,  Fremissement. 

Friedrelch’sche  Krankheit  vd.  Ataxia  hereditaria. 

Frigidite  (franz.  v.  lat.  frigidus  kalt)  partielle  Impotenz. 

Fronst  qnadrata  (quattuor)  Vorspringen  der  Stirne 
bei  Rhaehitischen. 

Frost-bite  (engl,  frost  Frost,  bite  Bissl  i.  q.  Pernio. 

Fnllgo  (m.  lat.  der  Buss,  fumus  Rauch,  &vw  räuchern) 

der  nissige  Belag  z.  B.  der  Lippen  und  Zähne  (F.  dentium) 
bei  schwer  Fieberkranken,  durch  Eintrocknung  der  Mundflüssig- 
keiteu  etc.  entstanden. 

Fnnda  niaxillno  (fundere  u.  tnaxilla  = mäla„  Malm- 
glied“, Kinnlade)  die  Schleuderbinde,  eine  Verbandart  für 
das  Kinn,  indem  von  einem  etwa  V,  Meter  laugen  mul  vier  Finger 
breiten  Zeugstreifen,  der  von  den  schmalen  Seiten  her  bis  auf  ein 
etwa  drei  Finger  breites  Mittelstück  gespalten  ist,  zwei  Zipfel  im 
Nacken  gekreuzt  und  auf  der  Stirn  vereinigt  werden,  während  man 
die  beiden  anderen  auf  dem  Scheitel  zusammenfügt. 
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Fungus  (lat.  Pilz  = o<p6yyog,  ojtoyyos)  gleichmäßig  breit 
gestielte  Geschwulst  mit  flachem  Kopfe  (cf.  Polyp.)  veraltet  auch: 
schwammige  Geschwulst. 

P.  articuli  der  Gelenkschwamm,  die  fungöse  Gelenkent- 
zündung. Tumor  albus  (s.  d.). 

F.  durae  matris  der  Gehirnschwamm,  Hirnkrebs,  eine 
von  den  Hirnhäuten  ausgehende  Geschwulst  (gew.  Sarkoma 
medulläre),  die  bei  ihrem  weiteren  Wachstum  das  knöcherne 
Schädeldach  zerstört  und  als  pilzförmige  Wucherung  die  Haut- 
decken des  Schädels  abhebt. 

F.  haematodes  der  Blutschwamm. 

F.  inedullaris  (medulla  von  medius  fieaog)  der  Mark- 
schwamm,  vd.  Carcinom. 

F.  testis  benign us  (im  Gegensatz  zu  earcinomatosus,  sar- 
comatosus  etc.)  der  stark  granulierende  Hode  (testis),  welcher  nach 
Verwundung  oder  ulceröser  Zerstörung  der  Skrotalhaut  teilweise  aus 
der  Substanzlücke  hervorragt.  Je  nachdem  die  Tunica  albuginea 
noch  den  Hoden  überzieht  oder  fehlt,  unterscheidet  man  einen 
F.  superficialis  oder  profundus. 

F.  umbilicalis  der  Nabelschwamm,  der  exulcerierte 
und  granulierende  Nabelstumpf  l>ei  Neugeborenen. 

cf.  Omphalitis. 

F.  vaseulosus  der  Gefässsch wamm  vd.  Angiom. 

Fnniculitis  (funiculus,  funis)  gonorrhoica,  Ent- 
zündung der  Samenstränge,  gewöhnlich  gonorrhoischen  Ursprungs. 

cf.  Spermatitis. 

Furor  (furo  v.  m.  <pvQa>  gären,  brausen  = fervere) 
die  Wut,  Raserei. 

F.  uterinus  i.  q.  Nymphomanie. 

cf.  Manie,  Delirium  furibundum. 


Fnrnnenlus  (=  furvunculus  v.  furvug  — fmeus,  fumug 
schwarz,  verw.  mit  fervere)  der  Furunkel,  Blutschwär, 
von  einem  Haarfollikel  oder  einer  Schweissdriise  ausgehende  Ent- 
zündung mit  fibrinösem  Exsudat  in  und  um  die  Drüse,  welche 
durch  die  Cutis  hindurch  ins  subkutane  Bindegewebe  ül>ergreift 
und  in  diesem  einen  grösseren  Verbreitungsbezirk  einnimmt.  Der 
infiltrierte  Teil  der  Cutis  stirbt  ab  und  wird  durch  sequestrierende 
Eiterung  von  dem  benachbarten  Bindegewebe  gelöst.  Die  Ursache 
ist  entweder  eine  lokale  oder  allgemeine  ( Furunc  ulosi  s,  Furunkel  - 
dyskrasie,  z.  B.  bei  Diabetes), 
cf.  Hidradenitis. 


Fusiformifi  ( fusus , m.  Spindel)  spindelförmig, 

von  Geschwülsten  aus  Spindelzellen,  cf.  Sarkom. 

Fnsaklonns  (vd.  klonischl  s.  Fiissphänoineu.  eine 
durch  Steigerung  der  Sehnenflexe  bedingte  Erscheinung,  welche 

14* 
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dauu  besteht.  dass  Au-pannen  der  Achillessehne  ■ durch  passive 
IVis.utlex.ou  k-s  Fusses  oder  durch  Beklopfen  dieser  "ehnei 
klo.u>v  he  K urraktiouen  der  Wadenmaskeln  in  rascher  rhyth- 
mischei  .Vutcmmxhrrioige  von  kürzerer  oder  längerer  Dauer  her- 
\ouutl  ein  Symptom  gewisser  Hirn-  und  Rückenmartslekien. 


iiMlaktas«xti  frö  yäjja  yaiaxroe  Milch,  herbei- 

t'uhaoud  v.  <;  iu ; sc.  remediaj  Mittel,  welche  die  Milchbildung 
E'ieguug  der  Sekretionsnerven  der  Milchdrüse.  Erhöhung  des 
Blutdruck*  oder  die  Milchentleerung  befördern. 

Ualakthidrvsis  d,  iboomiz  das  Schwitzen  v.  t'Apdco) 
Vu-i-chw  iizeu  der  Milch,  in  den  Bereich  der  Fabel  gehöriger 
Zustand.  beruheud  auf  der  veralteten  Anschauung  vom  ,.Ver- 
~chlagcu--  der  Milch  bei  Wöchnerinnen. 

UMlaktvrele  (17  xi)/.r)  Bruch)  Milchbruch.  Ektasie 
iinea  \ erschlossenen  Milchganges  der  Brustdrüse  durch  Milch. 

Vuwnlem  hat  VlDAL  den  Namen  G.  den  mit  fetthaltiger 
milchaiugvr  Flüssigkeit  angefüllten  Hvdrocelen  gegeben. 

balaktorrlioe  »iw  fliessen»  der  Milchfluss,  Bezeich- 
nung tur  das  kontinuierliche  Abfliessen  der  Milch  auch  nach  dem 
Vtwi'A'U  des  Kindes, 
et.  tVlvgalaktie. 

tkalakturie  (rö  oioor  Urin)  “ Chylurie. 

<;ale  (f.  fniuz.  v.  lat.  callus)  die  Krätze, 
et.  Scabies. 

t.'nlt'autliropie  (franz.  v.  yaj.it j Katze,  ardow.KK 
Mensch  i ein  hysterischer  Zustand,  in  welchem  sich  die  Kranken 
in  eine  Katze  verwandelt  fühlen  und  dementsprechend  benehmen, 
ef.  /.oanthropie. 

tlNli'iiisrlie  Mittel,  Galenica  (sc.  remediai  nennt 
man  nach  Klaiiuos  Gajjexos  (130—201  oder  211  n.  Chr.)  die 
etulaehen,  meist  vegetabilischen,  Arzneimittel  im  Gegensatz 
*n  den  chemischen  oder  spagirischen  (s.  d.). 

täall-wtone  (engl.)  Gallenstein. 

tä a I l-wtone-colic,  Gallensteinkolik. 

(■ialvanisation  (Gai.vaxi  entdeckte  1789  durch 
Zufall  die  elektrische  Muskelerregbarkeit  am  Frosch- 
Hi'hcnkcll  Anwendung  des  galvanischen  d.  i.  konstanten 
elektrischen  Stromes. 

cf.  Klektrotherapie,  Faradisation. 

(■alvanokanMtlk  (t)  xavatix tj,  sc.  rtyytj  von  xm'ot,  Fat. 
xavoto  brennen i die  Methode,  durch  die  auf  galvanischem  Wege 
erzeugte  Glühhitze  Teile  zu  ätzen  oder  durchzubrenuen.  Das  dazu 
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dienende,  sehr  verschiedenartig  geformte  Glühinstrument  heisst 
Galvanokauter. 

cf.  Elektropunktur. 

Galvanolyse  vd.  Elektrolyse. 

Galvanometer  s.  Galvanoskop. 

Galvanoskop  (oxoxea>  besichtigen)  eine  Vorrichtung, 
vermittelst  welcher  man  an  der  Ablenkung  eines  Zeigers  das  Vor- 
handensein eines  konstanten  Stromes  und  die  Richtung,  in  welcher 
er  fliesst,  erkennen  kann,  während  das  Galvanometer  (rö 
uezgov  Maas)  die  Messung  der  Stärke  des  Stroms  nach  verein- 
barter Masseinheit  (Milliampere)  gestattet. 

Galvanopunktur  vd.  Elektropunktur. 

Gammacismiis  (yd/i/ta  = g)  undeutliches  fehlerhaftes 
Aussprechen  der  gutturalen  Laute, 
cf.  Paragammacismus. 

Gangliitis  (zö  ydyyhov  Nervenganglion,  ursprünglich 
TJ eberbein  [s.  d.  folg.  ] ) eine  der  Neuritis  entsprechende  und 
meist  damit  verbundene  Entzündung  von  Nervenganglien. 

Ganglion*)  s.  llygrouia  gaugliodcs  [Hippokrates],  Nach 
Galen  ist  ydyyhov  vf.voov  naget  epvoiv  ovozgorprj,  nervi  praeter 
naturain  concretio,  während  unsere  heutige  Terminologie  patho- 
logische Verdickungen  der  Nerven  als  Neurome  [s.  d.]  bezeichnet) 
U eberbein,  hart  gespannte  bis  walnussgrosse  fibröse  Säckchen 
in  der  Nähe  der  Sehnenscheiden  des  Hand-  und  Fussrückens 
oder  Gelenkes,  welche  mit  gallertartiger  Masse  gefüllt  sind.  Sie 
entstehen  wahrscheinlich  aus  Ausstülpungen  oder  vorgebildeten 
Taschen  und  Buchten  der  Gelenke-  oder  Sehnenscheiden,  welche 
nur  selten  noch  unter  sich  Zusammenhängen,  sondern  meist  durch 
Abschnürung  selbständig  geworden  sind. 

cf.  Cystis,  Tendovaginitis. 

Gangraena  (»)  ydyygaiva,  von  ygaivea,  ygam  nage,  fresse) 
der  Brand  von  Geweben  oder  Körperteilen  im  allgemeinen, 
ursprünglich  nur  angewendet  für  das  Stadium,  in  welchem  die 
absterbenden  Teile  noch  schmerzhaft  und  heiss  sind:  heisser 
Brand. 

Die  Ursachen  der  Gangrän  sind  entweder  direkte  Gewebszer- 
triimmerung  oder  Aufhebung  der  Zirkulation  durch  Embolie  oder 


*)  HyRTL.  Onomatologia  anatomica.  Wien  1880.  p.  231. 

„Eine  Ganglionitis  (Piorry),  ja  sogar  eine  Centro-Gangliitis 
(Nissen)  und  eine  Panto-Gangliitis  (für  Cholera)  zu  bilden  wie  im 
etymologischen  Lexikon  von  L.  A.  KRAUS,  — dazu  gehört  mehr 
Courage  als  griechische  Sprachkenntnis.  Sie  machen  einen  wahrhaft 
peinlichen  Eindruck.  Hat  denn  die  Medizin  noch  nicht  der  verwünschten 
Worte  genug?“ 
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Flatus  vaginalis,  das  beim  Wiederentweichen  eingedrungener 
Luft  aus  der  Scheide  entstehende  Geräusch. 

Gastralgie  (>?  yaon/g  Magen,  to  äXyog  Schmerz)  i.  q. 
Cardialgie. 

Gastralgokenose  {alyog  Schmerz,  xsvög  leer) 
schmerzhafte  Magenleere,  eine  beim  Leerwerden  des 
Magens  infolge  von  gewissen  Ingestis  oder  unter  dem  Einfluss  von 
]>sychischen  Vorgängen  auftretende  Störung,  die  sich  in  kurz 
dauernden  Schmerzanfällen  in  der  Magengegend  ohne  Heisshunger 
und  ohne  Störung  der  Magenfunktion  äussert  [Boas], 

cf.  Bulimie,  Polyphagie. 

(xastrektasie  (ixreivco  ausdehnen)  s.  Dilatatio  ven- 
trieuli  Magenerweiterung,  meist  die  Folge  von  Pylorusstenose, 
gewohnheitsmässiger  Polyphagie,  häufig  auch  durch  Funktions- 
schwäche der  Magenmuskulatur  infolge  von  mangelhafter  Er- 
nährung derselben,  namentlich  bei  Anämie,  bedingt. 

cf.  Dyspepsie. 

Gastrektoinie  (ixii/jvw  ausschneiden)  die  (teilweise) 
Entfernung  der  Magenwand  durch  Schnitt. 

Gastritis  Magenentzündung,  (J.  eatarrlialis  s.  Catar- 
rhus  gastrieus  Magenkatarrh. 

<i.  acuta  akuter  Magenkatarrh.  Es  ist  gebräuchlich,  die 
leichteren,  schmerz-  und  fieberlosen  Formen,  welche  meist  durch 
Diätfehler  enstanden  sind,  als  Gastricismus  oder  Status 
gastricus  — verdorbener  Magen  — zu  bezeichnen,  die  fieber- 
haften Fälle  als  fieberhaften  Magenkatarrh,  gewisse  schwerere 
und  protrahierte  Formen  als  Febris  gastrica  (s.  d.),  während 
man  sehr  akute  und  intensiv  schmerz-  und  fieberhafte  Formen  als 
Magenentzündung  bezeichnen  kann.  Injektion,  oft  mit  Ekchymosen, 
und  Schwellung  der  Schleimhaut  ist.  meist  auf  die  Pylorushälfte 
ltesehränkt.  Charakteristisch  ist  lange  anhaltende  körnige  Trübung, 
Schrumpfung  und  teilweise  Verfettung  der  sekretorischen  Drüsen- 
zellen. 

cf.  Cardialgie,  Cholera  nostras. 


(j.  chronica  kann  durch  dieselben  Ursachen  hervorgerufen 
werden  wie  der  akute  Magenkatarrh,  falls  sie  dauernd  und  wieder- 
holt einwirken,  ausserdem  durch  andere  Magen-  und  Allgemein- 
erkrankungen, passive  Hyperämien  des  Magens.  Dyspepsie,  Er- 
brechen, Flatulenz  bilden  die  Hauptsymptome;  die  pathologisch- 
anatomischen  Veränderungen  betreffen  vor  allem  den  Pylorusteil, 
die  Färbung  der  Schleimhaut  ist  bliiulichrot  oder  blass  mit 
Pigmentflecken  , (von  früheren  Ekchymosen),  die  Schleimhaut 
Terdickt  (vd.  Etat  mamelonne),  und  bei  längerer  Dauer  kann 
auch  die  ganze  Magenwand  verdickt  werden. 


(j.  toxica  Magenentzündung  infolge  Anätzung  der  Magen- 
oberfläche durch  korrodierende  Substanzen. 
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G.  diplitheriea  s.  ineinbranacea  ( membrana  Häutchen, 
v.  membrum  = mansa  Fleisch)  seltene  Form  von  geringem 
klinischen  Interesse,  mit  Bildung  einer  Pseudomembran  und  nekro- 
tischen hyalinen  Produkten  auf  der  Schleimhaut,  entweder  als 
fortgesetzte  Entzündung  bei  echter  Bachendiphtherie,  oder  sekundär 
bei  anderen  Infektionskrankheiten  (schweren  Blattern)  und  bei  sehr 
heruntergekommenen  Individuen. 

G.  phlegmonosa  s.  submucosa  s.  purulenta  interstitielle 
eiterige  Magenwandentzündung.  Diese  seltene  Krankheit  tritt  ent- 
weder als  umschriebener  Abscess,  oder  als  diffuse  eiterige 
Infiltration  der  Magenwand  idiopathisch  oder  metastatisch 
und  stets  unter  peritonitischen  Begleiterscheinungen  mit  akutem 
Oder  mehr  chronischem  Verlaufe  auf. 

Gastroadenitis  (ö  ddtjv  Drüse)  die  Entzündung  der 
Magendrüsen  bei  chronischer  Gastritis. 

cf.  Etat  man] dünne. 

Gastrodiaphanie  (duupalvm  durchscheinen)  ein  Ver- 
fahren, durch  Einführung  eines  elektrischen  Glühlichts  in  den 
Magen  dessen  Konturen,  Grösse  und  Lage  durch  die  Bauchhaut 
erkennbar  zu  machen  IM.  Einhorx], 

Gastroduodenitis  vd.  Enteritis. 

Gastrodynie  (t)  ddvvij  Schmerz)  i.  q.  Cardialgie. 

Gastro-Dlytrotomia  ( TO  f/.VTOOV  Hülle,  Scheide,  v. 
i/.t’cn  winde,  umhülle)  i.  q.  Laparo-Kolpotomia. 

Gastroenteritis  vd.  Enteritis. 

> Gastroenteropathie  (rd  hicgov  Gedärm)  das  Magen- 
darmleiden. 

Gastroenterostomie  (rö  hregov  Gedärm,  xd  md/ia 
Mund)  Anlegung  einer  Magen  und  Dünndarm  verbindenden 
Fistel,  angezeigt,  wenn  eine  den  Pylorus  verengende  Geschwulst 
wegen  zu  grossen  Umfangs  oder  fester  Verwachsung  nicht  mehr 
operiert  werden  kann. 

Gastrograph  (ygarpco  schreiben)  s.  Gastrokinesio- 
graph  (j J xivrjotg  Bewegung)  ein  von  EtXHORX  angegebener 
Apparat  zur  Aufzeichnung  der  peristaltischen  Bewegungen  des 
Magens. 

Gastrohei  koma  (r 6 F/.xog,  ü.x6<o,  ekxwfia  lat.  ulcus 
Wunde,  Geschwür)  i.  q.  Ulcus  ventriculi. 

Gastrohystero-pexie,  -rliaphie  (wl™  nähen), 
-synapliie  (;'/  owarpt)  v.  awdjzxw  Verbindung)  vd.  Hystero- 
pexie. 

Gastroliysterotoinie  = Sectio  caesarea. 

Gastrokrisen  vd.  Crises. 
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Gaatrolith  (ö  Icdog  Stein)  Bildung  eines  Fremdkörpers 
im  Magen. 

Gaatromalacie  (nai.ax6;  weich.)  Magenerweichung, 
meist  Leichenerscheinung,  in  seltenen  Fällen  aber,  wie  von 
Ziemssen  konstatiert  ist,  auch  während  des  Lebens  eintretend, 
beim  Zusammenwirken  mehrerer,  die  Selbstverdauung  ermög- 
lichender Umstände. 

et.  Oesophagomalacie. 

(iastromegalie  (/teyaz  gross)  abnorme  Vergrösserung 
des  Magens. 

cf.  Megalogastrie. 

Gaatropexia  (tj  nf/fa  v.  ngyw/u  das  Festmachen) 

Annähung  des  Magens  an  die  Bauchwand  mit  oder  ohne  nach- 
folgende Gastrostomie  (s.  d.). 

Gaatroplicatio  (plicare  falten)  i.  q.  Gastrorrhaphie. 

Gaatroptoafa  (»)  .t- uöatg  v.  ,iarw  fallen)  Tiefstand 
des  Magens,  cf.  Enteroptosis. 

Gastropylorektomie  vd.  Pylorusresektion. 

Gastrorrhagie  (ggywpi  brechen)  die  Magenblutung. 

Gaatrorrhaphie  (pm-ircu  nähen  Magen  naht,  ausgeführt 
entweder  als  selbständige  0[>eration,  zuerst  wegen  Magenfistel 
Bili.roth],  sodann  wegen  spontaner  Magenruptur  'Mikulicz] 
und  bei  einem  Schuss  durch  den  Magen  [Billroth],  oder  als 
Nachoperation  nach  Gastrotomie  ('s.  d.), 

Gaatrorrhoea  acida  (s.  sprachl.  Einf.  unter  -rhoea) 
öito  fliessen)  der  Magensaftfluss  i.  q.  Hypersekretion. 

Gaatroachiaia  (jj  ayjaig  v.  ayiKto  spalten),  angeborener 
vollständiger  oder  nahezu  vollständiger  Mangel  des  Verschlusses 
der  vorderen  Bauchwand. 

cf.  Fissura  abdominalis,  Thoracogastroschisis. 

Gastroakop  (oxo.~reo > besichtigen),  Instrument  zur 
(elektrischen)  Beleuchtung  und  Besichtigung  des  Mageninnern. 

Gaatroapaamua  (oxaopäf  Krampf)  Magenkrampf. 

Gaatroatomie  (rö  oröua  Mund)  die  Anlegung  einer 
Magen fistel  zum  Zwecke  der  künstlichen  Ernährung,  bei  un- 
durchgängigen narbigen  oder  krebsigen  Strikturen  des  Oesophagus 
angezeigt,  zuerst  vorgeschlagen  von  Egeberg  (1837),  erstmals 
ausgeführt  von  Sedillot  (1849). 

Gaatroaucorrlioe,  richtiger  Gaatrocliyniorrhoe 

(sucus  Saft  = gti/udf,  v.  sugo  saugen,  gern  Barb.)  vd.  Gastrorrhoea. 

Gaatrotomie  (tipvco  schneide)  operative  Eröffnung  des 
Magens  (zur  Entfernung  grösserer  Fremdkörper). 

cf.  Enterotomie. 
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Gastroxynsis 


Gastroxynsis*  [Rossbach]  (6$vg  spitzig,  sauer)  eine 
Neurose  des  Magens,  bestehend  in  migräneartigen  Anfällen,  die 
sich  infolge  geistiger  Ueberanstrengung  oder  starker  Gemütsaffekte 
entwickeln  und  dadurch  charakterisiert  sind,  dass  die  erbrochenen 
Massen  eine  ungewöhnliche  Menge  Salzsäure  (3—4  °/00)  enthalten. 

Gavage  (neufranz.  m.  v.  gaver  vollstopfen,  mästen, 
cavus  Kropf)  die  Ueberernährung,  eine  bei  Hysterie  (Weir 
Mitchell -PI ayfair’sche  Mastkur)  und  Schwindsucht  an- 
gewandte Behandlungsmethode. 

cf.  Suralimentation. 

Gelsemismus  Vergiftung  durch  Gelsemium  (Gel- 
semiurn  sempervirens  Ait.)\  in  leichten  Fällen:  Schwindel,  Ptosis, 
Schwäche  in  den  Beinen,  in  schweren:  Tremor,  Anästhesie  und 
Dyspnoe  bis  zu  Lähmung  des  Atemzentrums  (Wirkung  des  Gelse- 
minin). 

Genius  (sc.  morbi  — die  Bezeichnung  stammt  aus 
den  Zeiten,  da  man  in  den  Krankheiten  persönliche 
Wesen  erblickte)  Krankheitscharakter. 

G.  epidemicus  der  in  den  z.  Z.  herrschenden  Krankheiten 
vorwaltende  „Charakter**  (entzündliche,  katarrhalische, bösartige  etc.). 

Genoplastie  (franz.)  plastische  Operation  an  den  Wangen 
( genae ) und  am  Munde. 

Genu  (yövv)  das  Knie. 

G.  valguui  (valgus  schief,  v.  vergere  neigen)  Bäcker- 
bein — vom  anhaltenden  Stehen  mit  geknickten  Kniecn  beim 
Anmachen  des  Teiges  oder  von  zu  starker  Belastung  des  Ober- 
körpers beim  Tragen  der  Brotkörbe  — Kniebohrer,  X-Bein, 
Knickbein:  abnorme  Abduktion  des  Unterschenkels.  — Der  ent- 
gegengesetzte Zustand  ist: 

Taruin  s.  extrorsum  (varus  auswärts  gebeugt,  verw. 
mit  curvus ) Säbel-  oder  Sichelbeine,  O-Beine;  Unter-  und 
Oberschenkel  sind  nach  aussen  gekrümmt,  die  Tibia  auf  ihrer 
unteren  Epiphyse  nach  innen  ausgewichen. 

In  beiden  Fällen  zeigt  sich  der  an  der  konvexen  Seite  der 
Verkrümmung  liegende  Kondylus  hypertrophiert , der  andere 
atrophiert. 

G.  rectirvatuui  das  Hohlbein,  eine  bis  zur  Dorsalflexion 
übertriebene  Streckung  des  Kniegelenkes,  welche  eine  hochgradige 
Erschlaffung  der  Kniekantenmuskeln,  des  M.  popliteus  (der  die 
hintere  Kapselwand  spannt),  der  hinteren  Kapselwand  und  der 
Kreuzbänder  voraussetzt  und  traumatisch  oder  idiopathisch  Vor- 
kommen kann. 

Geophagie  (g  yij  die  Erde,  tpaytTv  essen,  von  der 
bei  dieser  Krankheit  häufig  bestehenden  Begierde 
zum  Essen  von  Erde  u.  a.  unverdaulichen  Dingen, 
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was  an  die  krankhaften  Gelüste  Chlorotischer  nach 
Kreide,  Schiefer  tu  dgl.  erinnert),  Chlorosis  tropica,  auch 
Allotriopliagie,  Kaehexia  africana  s.  ainericana  s.  aegypti&ca, 
Uypoacinia  intertropicalis  genannt,  die  Anchylostomen- 
krankheit,  eine  durch  blutsaugende  Entozoen  (Anehylostomum 
duodenale  s.  d.)  hervorgerufene  Form  der  Oligämie,  welche  unter 
den  Negern  in  Amerika  und  den  Bewohnern  verschiedener  tro- 
pischer Gegenden  zahlreiche  Opfer  fordert. 

Geophagie  kommt  übrigens  auch  als  Begleiterscheinung 
bei  anderen  Krankheiten  vor,  z.  B.  bei  Beribcri  (s.  d.). 

cf.  Anacmia  tropica,  A nchy lostotnum. 

Ger^ares  (f.  franz.  v.  gercer  aufreissen,  charaxare, 

yaoäaaa j)  Schrunden. 

G.  du  mamelon  Schrunden  an  der  Brust  beim  Säugen  ent- 
stehend. 

cf.  Rhagas. 

Gerlier’sche  Krankheit  eine  nach  Gerlier  (1886) 
benannte,  bisher  nur  in  der  (französ.)  Schweiz  vorkommende,  in 
eigenartigen  unregelmässigen  nervösen  Anfällen  (Schwindel,  Ab- 
nahme der  Sehkraft,  Ptosis,  Lähmung  der  Hals-  und  Nacken- 
muskelu,  sowie  der  Extremitäten)  bestehende  Krankheit,  welche 
bislang  nur  bei  in  Ställen  schlafenden  Personen  (Knechten  und 
Hirten),  sowie  bei  Feldarbeitern  beobachtet  wurde. 

GeruniorphittmuM  richtiger  Geronto-  ([Oharcot  und 
Souques]  6 yiocav  Greis,  g fioQtf»'/  Gestalt)  s.  Khytidosis 
(Galen]  (>/  ovxig,  idog  Falte  gvudom  falten)  [Rossbach] 
Faltenkrankheit,  aussorgewöhnliche  Faltenbildung  der  (Ge- 
sichts-(Haut,  welche  dem  Gesicht  jugendlicher  Individuen  ein 
greisenhaftes  Aussehen  verleiht. 

Gerontöxon  (eig.  Gerontotoxon  6 y&Qwv  yegovxog 
Greis,  xo  xogor  Bogen),  Greisenbogcn,  Arcus  senilis,  ein 
weisslich  trüber,  schmaler  Ring  nahe  an  der  Peripherie  der  Horn- 
haut alter  Leute,  iu  eiuer  Fettdegeneration  der  Hornhautkörperchen 
an  der  betreffenden  Stelle  bestehend,  ohne  besondere  pathologische 
Bedeutung. 

G.  lentis  eine  Trübung  in  der  Aequatorialgegend  der  Linse 
(lens),  die  oft  Jahre  lang  stationär  bleiben,  später  aber  zur  Bildung 
einer  Katarakt  fortschreiten  kann. 

Gibbus  (lat.  der  Buckel,  v.  xvgog)  i.  q.  Kyphosis. 

Gilles  de  la  Tourette’sche  Krankheit,  eine  in 
spontan  auftretenden  Zuckungen  des  Gesichts,  der  Zunge  und  der 
Extremitäten  bestehende,  mit  Echolalie  und  Koprolalie  einhergehende 
Affektion,  bei  welcher  eine  Steigerung  der  Muskelerregbarkeit  besteht. 

Gilvor  ( gilvus  gelblich,  fahl,  bilis  Galle)  die  erd- 
fahle Farbe,  wie  sie  bei  manchen  Kachexien  und  Dyskrasien 
vorkommt. 
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trin-drinker’s  liver  (engl,  gin,  gekürzt  aus  geneva, 
l juniperusj  Wachholderbranntwein)  die  Branntweintrinkers- 
leber,  vd.  Hepatitis  interstitialis. 

Gingivitis  (ginglva  Zahnfleisch)  Zahnfleischent- 
zündung. Man  kann  idiopathische  Formen  unterscheiden 
(Stomakace)  und  symptomatische(G.scorbutica,  mercurialis  etc.). 

cf.  Stomatitis. 

CÄlaber,  bra,  brnm  ( y/.ä<pw  glätten)  glatt. 

brlanköma  (ylavxmga  v.  ylavxög  bläulich,  meerfarbig, 
von  der  graugrünen  Verfärbung  der  erweiterten  Pu- 
pille) s.  Chorioiditis  serosa,  Ophthalmia  artliritica,  der 

grüne  Star,  hat  als  pathognomische  Grundzüge:  die  Steigerung 
des  intraokularen  Druckes,  die  sich  ihr  anschliessende  Sehnerven  - 
excavation  und  die  (ohne  Therapie)  unausbleibliche  Erblindung. 

Die  Drucksteigerung  tritt  entweder  ohne  (primäres  Glau- 
kom) oder  mit  (sekundäres  Glaukom)  vorausgegangener  Er- 
krankung des  Auges  ein. 

I.  Primäres  Glaukom. 

A.  Glaukoma  inf lammatorium,  die  entzündliche 
Form  des  Glaukoms  mit  typischem  Verlauf  in  folgenden 
Stadien. 

1.  G.  imminens  s.  prodromalis  periodisch  auftretendc 
und  wieder  zurückgehende  Anfälle  von  Drucksteigerung  mit 
Nebelsehen  (Obscuration). 

2.  G.  c volu tum  durch  den  akuten  Glaukomanfall  (heftigste 
Trigeminusneuralgie,  Oedem  der  Lider  und  der  Bindehaut,  Trübung 
der  Hornhaut,  Seichterwerden  der  Kammer,  Verfärbung  und  Ver- 
schmälerung der  Iris,  Erweiterung  der  Pupille  mit  graugrünem 
Reflex  [daher  der  Name  grüner  Starj,  Erhöhung  der  Spannung 
des  Auges)  eingeleitet,  nach  dessen  Ablauf  Besserung  eintritt,  bei 
welcher  das  Sehvermögen  aber  geschwächt  bleibt  und  das  Auge 
den  charakteristischen  Habitus  glaucomatosus  (dauernde  Ueberfiillung 
der  vorderen  Ciliarvenen,  Härterwerden  des  Bulbus,  Hyperämie 
des  Sehnerven  mit  immer  deutlicher  werdender  Excavation)  zeigt. 
Durch  Wiederholung  der  Anfälle  nimmt  das  Sehvermögen  bis  zur 
Erblindung  ab  und  es  entsteht: 

3.  G.  absolut  um  das  Auge  ist  vollständig  erblindet,  steinhart, 
der  Sehnerv  tief  exeaviert,  die  Pupille  weit,  starr,  grünlich  oder 
schmutziggrau,  die  Iris  auf  einen  schmalen,  grauen  Saum  redu- 
ziert, die  Hornhaut  glänzend,  durchsichtig,  unempfindlich,  die  er- 
weiterten vorderen  Ciliarvenen  bilden  um  die  Hornhaut  einen  bläu- 
lichroten Kranz.  Im  weiteren  Verlauf  tritt  die  glaukomatöse 
Degeneration  ein,  Trübung  der  Cornea  und  der  Linse  (Cataracta 
glaueomatosaj,  Ektasien  der  Sklera,  Schrumpfung  des  Bulbus. 

Das  Gl.  inflammatorium  ist  entweder  ein  akutes  (die  schwersten 
Formen,  die  in  kürzester  Zeit  zu  Erblindung  führen  werden, 
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nach  v.  Gräfe  als  Gl.  fulminans  bezeichnet)  oder  ein 
chronisches. 

B.  Glaukoma  Simplex,  non  i nf lammatori um  durch 
einfache  fortschreitende  Abnahme  des  Sehvermögens  bis  zu  Er- 
blindung und  Hartwerden  des  Bulbus  ausgezeichnet,  häufig  in  G. 
inflammatorium  übergehend. 

II.  Sekundäres  Glaukom  entsteht  durch  Steigerung  des 
intraokulären  Druckes  im  Gefolge  von  Ektasien  der  Hornhaut  und 
Sklera,  Hornhautfistel,  Iridocyclitis,  Seclusio  pupillae,  Luxation 
oder  Aufquellung  der  Linse,  intraokularen  Tumoren,  Hämorrhagien 
der  Netzhaut,  Chorioiditis  und  hochgradiger  Myopie. 

[Nach  Fuchs,  Lehrbuch  der  Augenheilkunde.] 

Cwlenard'sehe  Krankheit  bezeichnet  die  Enteroptosis  (s.  d.) 
samt  der  angeblich  von  ihr  herrührenden  Neurasthenie  (N.  dvs- 
peptica). 

Gliom  (■>)  yXla  — qluten  Leim  yXlvt),  yXoia,  yXoiöco  leime, 
also  yUtofia)  eine  sarkomatöse  Entartung  (Infiltration)  von 
Gehirnteilen,  indem  die  sog.  Körner  des  Nervenkitts  (Neuroglia) 
durch  fortgesetzte  Teilung  runde,  ausnahmsweise  spindelige  Zellen 
produzieren,  welche  in  Bündeln  und  Faserzügen  geordnet  zwischen 
der  eigentlichen  Gehimsubstanz  eingebettet  sind  und  diese,  obgleich 
unter  vollständiger  Erhaltung  der  makroskopischen  Form,  in  ihrer 
histologischen  Eigentümlichkeit  vernichten.  Der  Uebergang  in  die 
gesunde  Nachbarschaft  ist  ein  allmählicher  [Rindfleisch]. 

Klebs  sieht  in  den  Zellen  des  Glioms  Nervenzellen  und  hat 
der  Geschwulst  den  Namen  Neurogliom  gegeben. 

cf.  Neurom. 

(xliosis  cervicalis  i.  q.  Syringomyelie. 

Cülischrobakterium  s.  Bakterium  glischrogenum 
(ykiaxQos  klebrig,  leimig)  ein  von  Malebra  und  Sanna- 
Salaris  rein  gezüchtetes  Bakterium,  welches  die  Ursache  der 
schleimigen  Degeneration  des  Urins  sein  soll. 

Globomyelom  (globus  Kugel,  vd.  Myelom)  Rundzellen- 
sarkom. 

Globulinuric  Eiweissharn,  in  welchem  ausser  Serum- 
albumin auch  Globulin  enthalten  ist. 

cf.  Albuminurie. 

Globulus  (m.  lat.  Kügelchen ) die  zur  Einführung  von 
Medikamenten  in  Körperhöhlen,  besonders  der  Vagina  (G.  vagi- 
nalis), dienenden  etwa  taubeneigrossen  Kugeln,  deren  Grund- 
masse  gewöhnlich  aus  Kakaobutter  besteht  und  sich  in  der  Körper- 
wärme verflüssigt.  — Die  Globuli  martiales  sind  Eisenkugeln  für 
künstliche  Stahl  bäder. 

cf.  Suppositorium. 

Globus  hystericus  das  wahrscheinlich  durch  krampf- 
hafte, peristaltisch  fortschreitende  Kontraktion  des  Oesophagus 
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bei  Hysterischen  bedingte  Gefühl,  als  ob  eine  Kugel  oder  ein 
anderer  Fremdkörper  die  Speiseröhre  heraufkomme  und  in  der 
Schlundgegend  stecken  bleibe.  Ein  ähnliches  Gefühl  kommt  im 
Unterleibe  vor. 

cf.  Oesophagismus. 

Glomerulonephritis  ( glomerulus . Dem.  v.  glomus, 
olobufi  Knäuel,  6 vfi^qoc  Niere)  anatomische  Form  der  akuten 
Nephritis,  bei  der  nur  in  den  MALPlGHi’schen  Knäueln  Degene- 
ration mit  Epithelabstossung  und  Aufquellung  der  Gefässwände 
stattfindet. 

cf.  Nephritis. 

GloBBalgie  (w  yicöaaa  Zunge,  ro  älyoc  Schmerz)  Neur- 
algie der  Zunge  — Zungenschmerz. 

GIoftKOHpaftiuni*  (6  onaauög  Krampf)  der  Zungen  - 
krampf,  meist  Teilerscheinung  allgemeiner  Krämpfe. 

GloHKanthrax  (vd.  Anthrax)  eine  dem  Milzbrandkarbunkel 
anderer  Teile  analoge  zirkumskripte  brandige  Entzündung  der 
Zunge  bei  direkter  Milzbrandinfektion,  von  rasch  tödlichem 
Verlauf. 

(■rloHKitist  Entzündung  der  Zunge. 

G.  mucosa  oberflächliche,  auf  die  Schleimhaut  beschränkte 
Entzündung. 

cf.  Stomatitis. 

G.  parenchymatosa  s.  profu  nda  eine  schmerzhafte,  harte, 
zum  eiterigen  Zerfall  wenig  geneigte  Exsudation  im  Parenchym 
der  Zunge,  die  umschrieben  oder  diffus  sein  kann,  eine  hoch- 
gradige Anschwellung  hervorruft  und  zuweilen  epidemisch  vor- 
kommt. 

G.  dissecans  chronische  Affektion  der  Zunge,  bei  der  sich 
tiefe  Einschnitte  (Rhagaden)  auf  ihrer  Oberfläche  bilden  und  der 
Zunge  ein  zerklüftetes  Aussehen  (Lingua  dissecta  [Grünwald]) 
verleihen.  In  den  Einkerbungen  kommt  es  leicht,  zu  Exkoriationen 
und  Ulcerationen. 

(»lossoeele  (>7  xt/h)  Bruch)  s.  Prolapsits  linguae  das 

Nachaussentreten  der  Zunge  in  hochgradigen  Fällen  von  Makro- 
glossie  (s.  d.). 

Gloeotodynia  exfoliativa  (g  oftvvn  Schmerz)  ex- 

foliare  von  folium  abblättern)  Neuralgie  der  Zungenwurzel 
ides  N.  glossopharyngeus)  mit  Hyperplasie  (Exfoliation)  des 
Zungeuepithels. 

(»lossoplegie  (jT/.riooo>  durch  Schlag  lähmen)  Zungen- 
lähmung,  gewöhnlich  nur  Teilerscheinung  anderer  zentraler 
lühm  ungen,  manchmal  auch  eine  für  sich  bestehende  Lähmung 
des  Nervus  hypoglossus.  Die  einseitige  G.  ist  dadurch  cha- 
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rakterisiert,  dass  die  Spitze  der  Zunge  beim  Herausstrecken  nach 
der  gelähmten  Seite  hin  abweicht. 

cf.  ßulbärparalyse. 

Glossotoniie  (rigvo)  schneiden)  teilweise  oder  gänzliche 
Exstirpation  der  Zunge. 

(vlossy  fttkin,  glossy  Angers  (engl,  glänzende  Haut, 
v.  m.  Glas!  glänzende  Finger)  die  Glanzhaut,  eine  Haut- 
affektion, die  nach  Nervenverletzungen  zuweilen  auftritt  und  mit 
Erythem  beginnt,  das  einem  glatten,  glänzenden  Aussehen  der 
sich  verdünnenden  Haut  Platz  macht,  vd.  Liodermia  neuritica. 

Glykosnrie  (richtiger  wäre  Glykurie,  y/Lvxvc  süss.  ovoeTv 
harnen)  s.  Melliturie  gewöhnlich  so  viel  als  Diabetes  mellitus; 
übrigens  ist  vorgeschlagen,  mit  diesem  Namen  nur  das  nach 
übermässigem  Zuckergenuss  etc  zuweilen  vorübergehend  vor- 
kommende „alimentäre“  Auftreten  von  Zucker  im  Urin  zu  be- 
zeichnen, im  Gegensatz  zur  eigentlichen  chronischen  Zucker- 
harnruhr. 

twnatlioschisifi  (v  yvado?  Kiefer,  ayiCm  spalten) 
Kieferspalte,  Uranokoloboma  anterius. 

cf.  Schistoprosopie,  Uranoschisma,  Uranokoloboma. 

<woftre  exoplithalniiqne  (franz.  goitre  Kropf  guttur) 
i.  q.  Morbus  Basedowi. 

Cwoniphosig  (yofupoto,  durch  Pflöcke  verbinden)  i.  q. 

Anchylosis. 

Gonagra  (tö  yöw  Knie,  »/  ayga  Palle)  Kniegicht, 
vd.  Arthritis  urica. 

Glonarthrokace  (Arthrokace  — s.  d.)  Arthrokace  des 
Kniegelenk  es. 

(wonartlirotomie  (vd.  Arthrotomie)  Eröffnung  des  Knie- 
gelenks durch  Schnitt. 

Caonitio  Kniegelenksentzündung,  vd.  Synovitis,  Ar- 
thritis. 


Gonokokkna  eine  1879  von  Neisser  im  Trippersekrete 
(vd.  Gonorrhoe)  entdeckte  Kokkenart,  ziemlich  grosse  Kokken,  die 
fast  stets  als  Diplokokken  zu  zweien  semmelartig  aneinander- 
liegen  und  sich  dadurch  von  ähnlichen  Kokken  unterscheiden, 
dass  sie  in  grossen  Haufen  in  das  Protoplasma  der  Zellen  (Eiter- 
zellcn)  eindringen.  Sie  gedeihen  nur  auf  menschlichem  Blutserum, 
sterben  aber  auch  hier,  wie  überhaupt  ausserhalb  des  menschlichen 
Körpers,  sehr  schnell  ab.  Wenn  im  Trippcrciter  auch  noch  andere 
Bakterien  Vorkommen,  so  ist  doch  der  Gonokokkus  das  einzige 
spezifische  Virus,  dessen  erfolgreiche  Ueberimpfung  auf  die  Urethra 
Bumm  zuerst  ausgeführt  hat. 

Gonorrhoe  (g  yovdggoia  Galen,  Samenfluss,  v.  ü yovos 
u.  pffo)  s.  Blennorrhoe  (fj  ß/Jvra  Schleim)  der  venerische  ^ 
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Katnrrh  der  Harnröhre,  der  Tripper  mit  Rötung  und 
Schwellung  der  Schleimhaut  und  einem  schleimig-eiterigen  Ausfluss 
cinhergehcnd,  der  neben  Epithelien  und  Eiterkörperchen  die 
N Ei.ssER'sehen  Gonokokken  (s.  d ) enthält. 

Der  Tripper  erscheint  in  einer  akuten,  subakuten  und 
chronischen  Form,  hat  seinen  Sitz  entweder  im  vordem  Teile 
der  Harnröhre  (Urethritis  anterior)  oder  im  hintern  (Urethritis 
posterior),  und  ist  im  letztem  Falle  häufig  von  Komplikationen 
< Prostatitis,  Cvstitis,  Epididymitis  u.  s.  w.)  begleitet. — Er  erzeugt 
auch  die  Conjunctivitis  blennorrhoica  (s.  d.). 

cf.  Urethritis  pyorrhuica  contagiosa. 

Goosc-Hkin  (engl,  goose  Gans,  skin  Haut)  die  Gänse- 
haut. 

cf.  Cutis  anserina. 

Gorgeret  (franz.  v.  gor  ge  Kehle,  gorger  in  den  Hals 
( gurges ) stopfen),  hohlkehlenartiges,  mit  Handgriff  versehene, 
hauptsächlich  zur  Führung  des  Messers  bestimmte  Holz-  oder 
Metallrinne  (Conductorcanaliculatus  Hildani  | Fabricius  v.  Hilden 
1560-1084])  zur  Untersuchung  und  zum  Schutz  der  Teile  beim 
Einfuhren  von  Instrumenten  in  Blase  (beim  Steinschnitt),  Mast- 
darm  i bei  Anusfistel),  Vagina  etc. 

cf.  Itinerarium. 

Gourmes  (f.  franz.  gourme  Schorf)  Bezeichnung  für  die 
Pustelbildung  bei  Impetigo. 

Gontte  (f.  franz  v.  gutta  Tropfen)  die  Gicht. 

G.  militaire  vd.  Urethritis. 

Gonttiere  (franz.  Rinne,  Schiene)  Schienenapparate  zur 
Immobilisation  von  Frakturen  und  Gelenken. 

Graoffe’sclies  Zeichen,  nach  A.  v.  Graefe  benannt, 
die  mangelhafte  oder  fehlende  Senkung  des  oberen  Augenlides 
beim  Abwärtsblicken,  häufiges  Symptom  bei  Morbus  Basedowi. 

Granulär  IHver  (engl,  liver  Leber)  i.  q.  Cirrhosis 
hepatis. 

Granulation  (granulum  Körnchen,  granum  Korn) 
das  junge  wuchernde  Narbengewebe  mit  körniger  fleischwärzchen- 
ähnlicher Oberfläche  aus  embryonalem  Bindegewebe. 

Auch  der  Vorgang  der  Akestombildung  (s.  d.). 

Billroth  unterscheidet  folgende  vom  Normalen  abweichende 
Formen  der  Granulationsbildung: 

Granulationes  fungosae,  stark  über  das  Niveau  der  Haut- 
oberfläche emporwuchernde,  sehr  weiche  Granulationen. 

Gr.  erethieae  sehr  schmerzhaft  und  leicht  blutend,  vd.  Ere- 
thismus. 
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Gr.  erouposae  u.  diplitherieae  mit  croupöser  oder  diphthe- 
rischer Exsudatbildung  einhergehend. 

Paechioni’selie  G-en  die  Granulationes  arachnoideales,  Zotten 
der  Arachnoidea  cerebri,  kolbige,  gefässlose  Wucherungen,  vorzugs- 
weise längs  des  Sinus  longitudinalis  über  den  Kanten  der  beiden 
Hirnhemisphären  sich  entwickelnd  und  aus  einfachen  oder  wenig 
verästelten  Papillen  von  Bindegewebe  mit  mehrfach  geschichtetem 
Epithel  bestehend.  Von  dem  Druck,  den  sie  auf  die  Dura  mater 
ausüben,  wird  diese  durchbohrt  und  selbst  kleine  Grübchen 
(foveolae  granuläres)  im  Schädeldach  gebildet,  worin  sie  eingebettet 
sind.  Sie  scheinen  die  Folge  wiederholter  Hyperämien,  besonders 
bei  Säufern, 
cf,  Intentio. 


Grannlationsgeschwölste  s.  infektiöse  Granu- 
lationsgesclnvillste,  Infcktionsgeschwttlste  IKlebs,  Cohn- 
heim ],  spezilisehe  Entzündungen  [Rindfleisch]  durch  ihre 
Infektiosität  ausgezeichnete  Geschwulstbildungen,  die  in  ihrer 
Entwicklung  nie  über  das  Stadium  der  Granulationsbildung 
hinauskommen,  und,  hier  angelangt,  regressive  Metamorphosen 
eingehen.  Hierher  gehören  die  Geschwulstbildungen  bei  Tuberkulose, 
Syphilis,  Lupus,  Rotz  und  Aktinomykose. 

Grannloma  Geschwulst  aus  Granulationsgewebe  (vd. 
Granulation,  Akestom). 

G.  Iridis  kleine  gutartige  Geschwulstmasse  der  Iris  mit 
einem  gefässreichen  kleinzellig- fibrillären  (sarkomähnlichen)  Gewebe; 
v.  Wecker  unterscheidet  eine  einfache  spontan  auftretende,  eine 
telangiektatische  und  eine  traumatische  Form. 


Granuloma  fungoides  [Auspitz],  Syn.:  Mykosis 
fungoides  [Ai.ibert  1832],  Ekzema  tubcrculatum  [Wilson] 
eine  seltene  bösartige  Hautaffektion,  die  mit  Bildung  von  grösseren 
oder  kleineren  zirkumskripten  roten  Herden,  derben  Infiltraten, 
beginnt,  welche  Aehnliehkeit  mit  einem  nässenden  Ekzem  haben. 
Bald  gesellt  sich  quälendes  Hautjucken  hinzu.  Die  Herde  ver- 
lieren ihr  Epithel,  überhäuten  sich  dann  aber  nicht  wieder,  son- 
dern es  wachsen  feste  „pilzartige“  [p.vxyg']  Tumoren  von  F.rbsen- 
bis  Apfelgrösse  aus  ihrem  Grunde  hervor.  Die  Krankheit  verläuft 
unter  zunehmender  Kachexie  letal. 

Französische  Autoren  suchen  die  Ursache  dieser  Krankheit 
in  einer  lymphadenitischeu  der  Leukämie  zuzurechnenden  Diathese 
und  bezeichnen  sie  als  Lymphadenie  cutanie  [ZH]. 

Graplioskop  (yyäyw  schreiben  u.  oxoxeo)  sehen)  eine 
von  Giraud-Teulon  empfohlene  Linse  zur  Behandlung  der  durch 
Insufficienz  der  Recti  interni  bedingten  Asthenopie. 


Graphospasmus  (ygärpeiv  schreiben,  6 oxa.op.6q  Krampf, 
v.  oxdw  anziehen)  i.  q.  Mogigraphie. 

KotU’ü  Klinische  Terminologie.  G.  Aufl.  ]5 
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Gravedo 


(»ravcdo  [Celscs]  (f.  gratis  = ßaovg)  der  Schnupfen,  vd. 
Coryza. 

Gravelle  (f.  franz.  v.  graveler  mit  Kies  bestreuen,  gratis) 
das  Harnsediment. 

Wraves’s  [R.  J.  Graves  1835]  disease  (engl.)  i.  q. 
Morbus  Basedowi. 

(»raviditas  extranterina  Entwicklung  eines  be- 
fruchteten Eies  ausserhalb  der  Gebärmutter.  Je  nach 
dem  Ort  der  Entwicklung  unterscheidet  man: 

G.  abdominalis  wenn  es  in  der  freien  Bauchhöhle, 

G.  ovarica  im  Eierstock, 

G.  tubaris  im  Verlauf  der  Tube,  und  zwar 

tubo-abdominalis  in  der  Abdominalöffnung  der  Tube, 
i nterstitialis  s.  tubi-uterina  in  dem  Teil  der  Tube, 
der  in  der  Uterussubstanz  verläuft, 
sich  entwickelt. 

cf.  Lithopädion. 

Greeii  slckness(engl.  green  grün,  sickness  Krankheit) 

i.  q.  Chlorosis. 

(»regarinen  (gregarius  zur  Herde  [grex]  gehörig,  in 
Herden  lebend)  einzellige,  durch  Endosmose  sich  ernährende, 
schmarotzende  Protozoen,  denen  allerlei  Kraukheitserseheinungen 
bei  Tieren  (auch  dem  Menschen)  — Gregariuose  — zugeschrieben 
werden. 

cf.  Coccidium. 

(■reiiooillette  (franz.  dem.  v.  grenouille  Frosch,  ranun- 
cula ) Bezeichnung  für  eine  Cyste  der  Speicheldrüse  am  Boden  des 
Mundes. 

cf.  Kanuln. 

(»rinders’  Asthma  (engl.)  vd.  Pneumonokoniosis. 
Urippe  (f.  franz.  von  gripper  greifen)  i.  q.  Influenza. 
t«rosB«*sse  (franz.)  die  Schwangerschaft, 
t»  rossesse  nerveuse  < ; franz.  lat.  grossus) eingebildete  Schwanger- 
schaft steriler  Frauen. 

(irossesse  souspörltoneo-peh  ienne  [Dezeimeris]  (franz.) 
seltene  Form  der  Extrauterinschwangerschaft,  bei  welcher  die 
Berstung  der  Frucht  zwischen  die  Platten  des  breiten  Mutter- 
bandes erfolgt. 

€»mb  (engl,  grub  Larve,  Made)  i.  q.  Comedo. 

(»rutiini  in.  spätlat.  Grütze;  engl,  grout ) i.  q.  Milium. 

(iryposis  s.  (»ryphosls  (“pr.vd,-  krumm)  = Onycho- 
gryposis. 

(»um-boil  (engl,  gum  Gummi,  boil  Beule)  i.  q.  Parulis. 
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<ünmma  (besser  Unrnmi;  Gummigesch wulst  (von 
der  elastischen  Weichheit)  i.  q.  Syphilom. 

Gntta  (mittellat.)  alte  Bezeichnung  für  Gicht  vd.  Arthritis 
urica. 

Hntta  cadenw  ein  bei  Pneumothorax  hörbares  metallisches 
Phänomen,  das  nach  Skoda  und  Wintrich  durch  ein  in  den 
Bronchien  der  angrenzenden  Lunge  erzeugtes  Rasselgeräusch  be- 
dingt ist,  welches  in  dem  abgeschlossenen  Hohlraume  des  Pneumo- 
thorax metallische  Resonanz  hervorruft,  nach  Laennec  und 
Leichtenstern  aber  auch  oft  in  einem  innerhalb  der  Pneumo- 
thoraxhöhle fallenden  Tropfen  seinen  Grund  hat. 

Gutta  serena  (serenus,  osigivög,  Seigtog,  Sirius  Glanz)  vd. 
Amaurosis. 

Gynäkologie  (t)  yvvt'i,  yvvaixog  Weib,  6 koyog  Lehre) 
die  Lehre  vom  Weibe,  hinsichtlich  seiner  körperlichen  Zustände, 
insbesondere  der  Krankheiten  des  Geschlechtsapparates  und  deren 
Behandlung. 

♦wynHkomaKtie  (o  uaazog  Brust)  die  Weiberbrust,  voll- 
ständige Entwicklung  der  Brustdrüse  bei  Männern. 

(jfynandrie  {g  yvvrj  Weib,  6 ävgg  Mann)  eine  Ent- 
artung des  Weibes,  bei  welcher  nicht  nur  das  ganze  psychische 
und  sexuelle  Leben  konträr  ist,  sondern  auch  Gesicht,  Knochen- 
bau, Stimme  etc.  sich  dem  männlichen  Typus  nähert,  während 
der  Genitalapparat  vollkommen  weiblich  differenziert  ist  |v.  Krafft- 
Ebing].  G.  wird  auch  gebraucht  für  eine  Form  des  partiellen 
Pseudohermaphroditismus,  bei  welcher  die  äusseren  Genitalien  nur 
scheinbar  männlich  entwickelt  sind. 

cf.  Androgynie,  homosexual,  Viraginität,  Hermaphroditismus. 

Oynatresie  Sammelname  für  die  verschiedenen  Formen 
der  Atresie  (s.  d.)  der  weiblichen  Geschlechtsorgane. 

Hyratug  (6  yvoog,  gyrus  Kreis)  wird  zur  Bezeichnung 
von  Kreissegmenten  (der  Efflorescenzen  etc.)  gebraucht,  welche 
entweder  vereinzelt  Vorkommen  oder  Zusammenhängen  und  mannig- 
fache Schlängelungen  darstellen. 


Habitus  ( habeo  sieh  gehaben,  befinden)  die  Körper- 
beschaffenheit. H.  apoplecticus  der  zu  Schlagfluss  dis- 
ponierende H. : kurzer  Hals,  Beleibtheit,  gerötetes  Gesicht  etc.). 
H.  phthisicus  der  zu  Phthise  -disponierende  H.  (insbesondere 
Thorax  paralyticus).  H.  scrofulosus,  und  zwar  der  torpide  und 
erethische,  vd.  Scrofulosis. 

Haemangiom  (tö  alua  Blut)  i.  q.  Angiom. 
Haemangiosarkoma  s.  Perithelioina,  eine  wahr- 
scheinlich von  den  Endothelien  der  Lymphschekle  entspringende 
Form  des  medullären  Sarkoms, 
cf.  Sarkumn. 

15' 
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Haemarthrus 


llaemartlirn*  (%o  alua  Blut,  x 6 aq&qov  Gelenk)  Blut- 
erguss in  die  Synovialhöhle  der  Gelenke,  Folge  von 
Traumen,  hämorrhagischer  Synovitis  bei  hochgradiger  Entzündung, 
hämorrhagischer  Diathesc. 

Haemateni$*iM  (rj  e/ir.ai?  Erbrechen,  ifxsm)  das  Er- 
brechen grösserer  Mengen  von  Blut,  resp,  die  Beimengung  von 
solchem  zum  Erbrochenen. 

H.  hysterica  Blutbrechen  Hysterischer,  eine  seltene  Er- 
scheinungsweise der  Hysterie,  meist  nur  durch  den  schliesslich 
doch  immer  günstigen  Verlauf  von  der  H.  infolge  von  Magen- 
geschwür und  anderen  anatomischen  Läsionen  zu  unterscheiden. 

cf.  Haemoptöe,  Melaena,  Haemorrhagie,  Haemosialemesis. 

HaemathidroNC  oder  Haeniatidrofw  (6  fdgzög 
Sehweiss)  blutiger  Schweiss,  Blutschwitzen.  Die  be- 
obachteten Fälle  waren  nur  Hautblutungen. 

cf.  Chromhitlrosis,  Parahiilrosis, 

llaematinurie  (Haematin,  Farbstoff  des  Blutes 
aifinmnq  blutig  [Aristoteles],  ovoio>  harnen)  das  Auftreten 
von  Blutfarbstoff  in  fester  körniger  Form  im  Urin. 

cf.  Haematoglobinurie,  Haematurie,  Melanurie. 

Haematoblasten  (n  ß/.äozr/  Keim)  Bezeichnung  Hayem’s 
für  die  sog.  „Blutplättchen“  al9  Vorstufen  der  roten  Blutkörperchen. 

Haeniatoccle  (r)  Bruch  — richtiger  wäre  es, 
nur  von  Haematomen  zu  reden,  doch  ist  der  Name 
wohl  wegen  der  Aehnlichkeit  mancher  Formen  mit 
Eingeweidebrüchen  entstanden)  Blutbruch,  gewisse  An- 
schwellungen, welche  extravasiertes  Blut  einschliessen. 

H.  s.  Haematoina  funiculi  spcrmatici  geschwulstförmiger 
Blutaustritt  in  das  die  Gebilde  des  Samenstranges  umhüllende 
und  von  der  Tunica  vagin.  commun.  zusammeugefasste  Zellgewebe. 

II.  intravairinalis  s.  Haematoina  tunicac  vaginalis  testis 
Blutergüsse  in  die  Höhle  der  Tunica  vag.  propria  testis,  kommt 
wohl  nur  bei  schon  vorher  erkrankter  Scheidenhaut  vor;  meist 
handelt  es  sich  um  Blutung  in  einer  Hvdrocele,  durch  Trauma 
oder  Anstrengung  der  Bauchpresse. 

H.  retrouterina  s.  intraperitonaealis  s.  Haematoina  retro- 
uterinum  im  DouGLA.s’schen  Raum  liegende  abgekapselte  Blut- 
gcschwulst,  die  dcu  Uterus  nach  vorn  drängt.  — Analog,  aber 
seltener  ist 

H.  anteuterina  Blutgeschwulst  in  der  Bauchfellspalte  zwischen 
Uterus  und  Blase. 

II.  extraperitonealis  s.  Haematoina  periaterinum.  Hierher 
gehören  die  meist  durch  Beratung  von  Varieen  des  Parametrium 
hervorgerufenen  Blutungen  in  das  Ligamentum  latum  (Thrombus 
ligamenti  lati)  und  die  während  oder  kurz  vor  der  Geburt  be- 
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obachteten  Blutgeschwülste  in  der  Umgebung  der  Vagina  (Throm- 
bus vaginae). 

H.  spontanen  s.  Periorchitis  chronica  haemorrhagica  vd. 

Hydrocele. 

Haematocystis  (rj  xvous)  Blutcyste,  Cyste  mit  blutigem 
Inhalt. 

cf.  Cystis  haemorrhagica,  Haematom. 

Haematocytolysis  (ro  xvxos  Bläschen,  hier  Zelle, 
rj  Mais  Lösung)  Auflösung  der  Blutkörperchen  und 

Haematocytotripsie  (rj  xgigns  Reiben  v.  xgißco) 
Zertrümmerung  von  Blutkörperchen  [Landois]. 

Haematoglobinnrie  s.  Haemoglobinurie  (Hü- 
mato-  oder  Hämoglobin  ist  der  Hauptbestandteil  der  roten 
Blutkörperchen,  eine  Verbindung  des  eisenhaltigen 
Farbstoffes  Hämatin  mit  Globulin,  einem  Albuminate ; 
ovQtm  harnen)  Gehalt  des  Urins  an  aufgelöstem  Blut- 
farbstoff, ohne  Blutkörperchen,  wodurch  eine  rotbraune  bis 
braunschwarze  Färbung  des  Harns  bedingt  wird  (bei  Zuständen, 
durch  die  die  Auflösung  der  Blutkörperchen  schon  innerhalb  der 
Blutbahn  erfolgt:  Blutikterus,  putride  Fieber,  Vergiftung  mit 

Phosphor,  Arsen,  Schwefelwasserstoff  etc.).  In  seltenen  Fällen 
findet  sich  eine  vorübergehende,  oft  periodisch  auftretende  Hä- 
matoglobinurie  (transitorische  oder  paroxysmatische  H.), 
ohne  dass  die  Auflösung  der  roten  Blutkörperchen  durch  eines 
der  angeführten  Momente  hervorgerufen  wurde  (von  Fleischer 
bei  Soldaten  nach  Märschen  beobachtet). 

cf.  Melanurie,  Haernaturie,  liaematinnrie,  Black  water  fever. 

Haematokathartica  (sc.  remedia  — xa&agxixös  rei- 
nigend, v.  xa&aigco)  blutreinigende  Mittel.  Als  solche 
betrachtete  man  früher  besonders  die  Abführmittel,  Kräutersäfte 
und  Holztränke. 

cf.  Purgantia,  Kathartica. 

Haeinatokolpns  (<S  xöibtos  Scheide)  Ansammlung 
des  Menstrualblutes  in  der  Scheide  bei  Scheidenverschluss 
infolge  von  Atresia  hymenalis  oder  narbigen  Verwachsungen. 

cf.  Haematometra. 


Haematokrit  (xnivio  scheiden  6 xgixr/s  Entscheider, 
Beurteiler)  ein  von  Hedin  angegebenes  Instrument  zur  Be- 
stimmung des  Volumen  der  Blutkörperchen  im  Blute  unter  An- 
wendung einer  Ccntrifuge. 

Haematoma  (atgardco  blute)  Blutgeschwulst,  ge- 
schwulstförmige Ansammlung  extravasierten  Blutes.  Die  älteren 
und  abgekapselten  werden  als  Blutcysten  bezeichnet  (vd.  Cystis 
haemorrhagica,  Haematocystis). 

cf.  Angiom,  Apoplexie,  Ekchymosis,  Haematocele,  Staphyl- 
haematom. 
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Haematometra 


H.  auriculare  vd.  Othaematon». 

H.  durae  matris  vd.  Pachymeningitis. 

H.  neonatorum  vd.  Cephalhaematoma. 

H.  scarlatinosum  dunkelrote,  später  violettbläulichc  Ge- 
schwulst Scharlachkranker,  welche  sich  vom  Kinn  bis  zum 
Warzenfortsatz  und  über  den  Kieferrand  bis  zur  Wange  und 
andererseits  nach  dem  Halse  hin  erstreckt  und  beim  Einstechen 
fast  reines  Blut  entleert,  wahrscheinlich  das  Produkt  einer  hämor- 
rhagischen Zellgewebsentzündung  [ZH]. 

H.  vulvae  et  vaginae  Blutgeschwulst  in  der  Scheide, 
seltener  an  den  Labien , entsteht  gewöhnlich  durch  Gefässver- 
letzungen  intra  partum,  bezw.  im  Wochenbett. 

Haematonietra  (jj  /«Jrp«  Gebärmutter,  v.  /nßtjo) 
Ansarnm lung  Von  Mcnstrualblut  in  der  Gebärmutter- 
höh lc  infolge  von  Atrcsic  oder  Verklebung  des  Muttermundes. 

cf.  Haematokolpus. 

Haematoinyelie  s.  Myelitis  apoplectil'ormis  (<S  uveXög 
Mark)  Medullär-  oder  Spinalapoplexie,  Blutung  in  die 
Substanz  des  Rückenmarks,  in  Form  kapillärer  Blutungen,  oder 
hämorrhagischer  Infiltrationen,  oder  hämorrhagischer  Herde,  ohne 
vorhergehende  Erkrankung  des  Rückenmarks  im  Gegensatz  zu 
Haematomyelitis  (Rückenmarksblutung  im  Anschluss  an  eine 
Myelitis). 

cf.  Myelomalacia,  Haematorrhachis. 

Haeiiiatopneiiniothorax  (ri-iw'/m  Luft)  s.  Pneutno- 
haematothorax  vd.  Pneumothorax. 

Haematoporphyrinarie  (nog<pvQeog  purpurn,  dun- 
kelrot) eine  hauptsächlich  bei  der  chronischen  Sulfonalvergiftung 
beobachtete  dunkelrote  Färbung  des  Urins,  welche  auf  einer  Um- 
wandlung des  Hämoglobins  in  Hämatoporphyrin  beruht. 

Haematorrhachis  (>/  <}dz>s  Rückgrat,  v.  otjywfu 
reissen)  Blutung  in  die  Rückenmarkshäute  Meniugeal- 
apoplexie]  entweder  auf  traumatischem  Wege  oder  im  Gefolge  von 
Krankheiten,  bei  denen  eine  Tendenz  zu  Hiimorrhagien  besteht 
i Purpura,  Variola,  gelbes  Fieber  u.  s.  w.)  auftretend. 

Zu  unterscheiden:  extrameningeale  H.  (weitaus  am 

häufigsten)  intrameningeale,  subdurale  H.  und  subarach- 
noideale  H. 

cf.  Haematoinyelie. 

llaeniatosalpinx  (»;  «Ku-nyc  Trompete)  die  Blut- 
geschwulst der  Muttertrompete,  meist  Teilerscheinung  von  Hae- 
matometra,  zu  Blutungen  in  das  Peritouaeuiu  |H aematocele 
intraperitonaealis)  und  adhäsiver  Peritouitis  führend. 

Haematoatatica  ( Jonjui  stehen  machen)  s.  llaetna- 
tostyptiea  stopfen,  zusammenziehen  — sc.remedia) 

blutstillende  Mittel,  vd.  Adstringentia. 
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Haemato  thorax  richtiger  als  Haemothorax  (ö  &iöna£ 
Brust)  Ansammlung  von  Blut  im  Pleurasack  ohne  ent- 
zündliche Affektion  der  Pleura,  stets  eine  sekundäre,  meist  trau- 
matische Erscheinung. 

cf.  Pleuritis  haemorrhagica  [bei  Pleuritis]. 

Haematotympanon  ( loxvfinavcn • v.  tö.-ttco,  Handpauke) 
Bluterguss  in  die  Paukenhöhle. 

Haematozoen  (rö  tqiov  Tier)  tierische  Parasiten,  welche 
nur  ausschliesslich  oder  nur  zeitweilig  in  den  Blutgefässen  des 
Menschen  leben. 

cf.  Trichina,  Filaria  sanguinis  hominis,  HydropB  adipös.,  Malaria. 

Haematnria  (oep«o  harnen)  grösserer  Gehalt  des 
Urins  an  geformten  Blutbestandteilen.  Je  nachdem  die 
Extravasation  derselben  in  der  Niere  oder  in  der  Blase  statt- 
gefunden, unterscheidet  man  H.  renalis  und  vesicalis.  Sie 
kommt  meist  sekundär  vor,  idiopathisch  in  den  Tropen. 

cf.  Haematinurie,  Haematoglobinurie,  Malaria. 

Haemoblastin  richtiger  Haematoblasten. 

Haemochromatose  [v.  Recklinghausen]  (rö  xQ&^a 
Farbe)  Ablagerung  von  Derivaten  des  Blutfarbstoffs  in  den  Ge- 
weben in  Form  von  gelben  bis  braunen  Pigmentierungen. 

Haemocytolyse  (rö  xvzo;  Bläschen,  t;  Ivan  Lösung) 
Auflösung  der  roten  Blutkörperchen,  wobei  der  Blutfarbstoff  in 
das  Plasma  Übertritt  und  dieses  rot  färbt  — „lackfarbiges“  Blut. 

HaemoglabiiiHmie  (vd.  Haematoglobinurie),  Anwesen- 
heit von  gelöstem  Haemoglobin  im  Blute,  die  Ursache  der 

Haemoglobinurie  i.  q.  Haematoglobinurie. 

Haemonieter  [v.  Fleischl]  (rö  ^«por-Mass)  u.  Haemo- 
globinometer  [Gowers]  Apparate  zur  Bestimmung  des  Haemo- 
globingehalts  im  Blute. 

Haemopericardinin(.Tfo<xdpd(of  um  das  Herz  [Galen] 
Bluterguss  im  Herzbeutel  entweder  durch  Gefässzerreissung 
oder  hämorrhagische  Entzündung. 

Haemophilie  (>}  tpdia  Neigung)  auch  Haeiuor- 
rhagophilie  ({»'/ywui  zerreisse),  Diathesis  haemorrhagica 
Bluterkrankheit,  angeborene  Neigung  zu  Blutungen  bei  un- 
versehrter Haut  und  zu  reichlichen  Blutergüssen  bei  geringfügigen 
Verletzungen.  Die  Ursache  ist  wahrscheinlich  in  Abnormitäten  der 
Gefässwände  zu  suchen. 

cf.  Purpura  haemorrhagica,  Scorbut. 

Haemophthalnms  (ö  oydaXfios)  Bluterguss  in  die  freien 
Räume  des  Auges  entweder  in  die  vordere  Kammer  oder  in  den 
Glaskörper  (Haemophthalmus  internus  s.  Hyphaema)  oder  in  die 
Umgebung  des  Bulbus:  Zellgewebe  der  Orbita  und  der  Augen- 
lider i Haemophthalmus  extemus). 
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HaemoptSe  oder Haemoptysis  (wahrscheinlich  auch 
ersteres  von  niiiw  spucken)  Blutspucken,  Symptom  der 
Pneumorrhagie  leichteren  Grades. 

cf.  Haeinateruesie. 

Haemorrliagia  (fäywfu  zerreisse)  s.  Extrarasatio 

die  Blutung,  Austritt  von  Blut  aus  den  Gefässen. 

H.  P er  diabrosin  (s.  d.)  Blutung  infolge  geschwungen  Zer- 
falles von  Gefässwandungen. 

H.  per  diaeresin  durch  Gefässspaltung,  Verwundung. 

H.  per  rhexin  H.  durch  Gefässzerreissung,  Beratung  bei 
zu  grosser  Spannung  etc. 

H.  per  anastomösin  Bluterguss  ohne  sichtbare  Verletzung 
der  Gefässwand,  wie  man  früher  annahm,  durch  präformierte 
Oeffnungen  (Stomata)  in  der  Gefässwand.  Sicher  beobachtet  ist: 

H.  per  diapedesin  (s.  d.)  Durchtreten  der  roten  Blut- 
körperchen durch  die  entzündlich  veränderten  oder  in  ihrer  Er- 
nährung beeinträchtigten  und  durch  Stauung  ausgedehnten 
Gefässwände  der  Kapillaren  ohne  Kontiniutätetrennung  derselben 
(nach  Analogie  des  Durchtritts  der  weissen  Zellen,  vd.  Inflammatio). 

H.  parenchymatosa  Blutung  aus  zahlreichen  kleinen 
Arterien-  und  Venenstämmen,  wie  sie  sich  in  den  Parenchymen 
der  Organe  zahlreich  nebeneinander  zu  befinden  pflegen,  also  nicht 
zusammenzuwerfeu  mit 

H.  capillaris  Blutung  aus  Haargefüssen. 

Verschiedene  Formen  der  H.  sind:  Apoplexie,  Ekchymoma, 
Ekchymosis,  Epistaxis,  Haematemesis,  Hacmatom,  Haematurie, 
Haemoptöe,  Haeraorrhois,  Melaena,  Menorrhagie,  Metrorrhagie, 
Petechien,  Pneumorrhagie,  Purpura,  Suffusion,Sugillation,Vibices. 

Haemorrbois,  gew.  Flur.  H-Tdes  (>/  alftoggoU  v.  <>eo> 
fliessen)  s.  Plilebektasia  hacmorrhoidalis  goldene  Ader, 
<fi.cßög)  zylindrische  und  variköse  Erweiterung  der  Mast- 
darmvenen infolge  gehemmten  Blutabflusses  aus  denselben  und  die 
mit  diesen  Zuständen  verbundenen  örtlichen  Beschwerden  (Brennen, 
Jucken,  Entzündung,  Thrombose  und  Vereiterung  der  Knoten, 
Proktitis,  Periproktitis,  Fissur). 

Die  zeitweise,  bes.  beim  Stuhl,  eintretenden  Blutungen  aus 
den  ektatischen  Gefässen  haben  der  Affektion  den  Namen  H. 
und  die  meist  dadurch  eintretende  Erleichterung  der  Beschwerden 
(Molimina  haemorrhoidalia)  den  Namen  «goldene  Ader»  gegeben, 
während  man  von  Schleim  hämorrhoiden  spricht,  wenn 
schleimiges  Sekret,  infolge  von  Proktitis,  beständig  oder  zeit- 
weise aus  dem  After  abgeht  (Fluor  albus  posterior)  und  von 
blinden  H.,  wenn  keine  Neigung  zu  Blutungen  derselben  vor- 
handen ist. 

Varices  hacmorrhoidales,  Hämorrhoidalknoten  sind 
entweder  nur  einfache  Varicen  mit  beutelförmiger  Ausstülpung 
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der  Mastd&rmschleimhaut  oder  der  zarten  Haut  des»  Afterrandes, 
oder  sie  bestehen  aus  einem  System  kommunizierender  Blutsäcke, 
einer  Art  Angioma  cavemosum,  durch  Vereinigung  mehrerer  und 
lokalen  Schwund  der  sich  berührenden  Wände  entstanden.  Man 
unterscheidet  äussere  und  innere,  je  nachdem  sie  diesseits  oder 
jenseits  des  Afterrandes  hegen. 

cf.  Plethora  abdominalis. 

Haemosialemtfsis  (rö  ala/.ov  Speichel,  17  tfieais  Er- 
brechen) eine  Form  des  hysterischen  Blutbrechens  (s.  d.),  die 
sich  durch  die  Beschaffenheit  und  Farbe  des  Erbrochenen  (blutiger 
Speichel,  der  in  der  Nacht  verschluckt  und  morgens  ausgeworfen 
wird!  von  letzterem  unterscheidet. 

cf.  Haematemesis  hystcrica. 

Haemosiderosis  (ö  aidtjgog  Eisen)  Ablagerung  von 
eisenhaltigen  Pigmenten  in  den  Geweben,  speziell  in  der  Leber 
und  Milz. 

Haemospasie  (ajrdeo  ziehen)  die  Blutableitung  mit- 
telst des  JuNOD’sehen  Schröpfstiefels. 

Haemosporidien,  eine  neu  aufgestellte  Ordnung  der 
Sporozoen,  wozu  die  Plasmodien  (s.  d.)  der  Malaria  gehören. 

cf.  Coccidium. 

Haemostasie  (latijfu,  ordan),  Haemostasticum,  Hae- 
mostypticum,  die  Blutstillung,  Mittel  zur  Blutstillung. 

Haemothorax,  Haemopneumothorax  vd.  Hae- 
mato-, welche  Zusammensetzung  durchaus  richtiger  ist. 

Haliatereae  (6  0).$  Salz,  g ariggot?  Beraubung,  oTtgiio) 
Entkalkung  des  Knochengewebes,  Verlust  der  Knochen- 
salze in  der  Osteomalacie  (s.  d. ). 

Hallncinatio  ( alucinari  träumen,  faseln,  aXv<o,  a/.dm 
irre)  u.  Illusion  sind  Sinnestäuschungen,  die  unter  gewissen 
Umständen  in  allen  Sinnen  Vorkommen  können  und  nicht  aus- 
schliesslich den  Geisteskranken  eigen  sind.  Unter  H.  versteht  man 
subjektive  Sinnesbilder,  welche  nicht  durch  äussere  Reize  (Sinnes- 
eindrücke) veranlasst,  gleichwohl  nach  aussen  projiziert  werden 
und  dadurch  scheinbare  Objektivität  und  Realität  bekommen, 
während  man  unter  Illusion  (s.  d.)  falsche  Deutungen  wirklich 
vorhandener  Objekte  versteht. 

Hailax  valgus  ( allex , allus,  hallus,  nie  pol-lex  v. 
licire  der  „Lockfinger“,  Daumen,  grosse  Zehe,  valgus 
schief;  engl.  Bunion ; cf.  Pes  valgus)  eine  Erkrankung  im 
Gelenke  zwischen  dem  ersten  Metatarsus  und  der  grossen  Zehe, 
wobei  das  Gelenk  stark  vorspringt  und  die  Erscheinungen  einer 
(oft  isolierten)  Arthritis  deformans  bietet  und  die  grosse  Zehe 
nach  den  übrigen  Zehen  zu  (in  hochgradigen  Fällen  sogar  über 
die  nächsten  Zehen  hinweg)  abduziert  ist. 
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Halo 


Halo(s)  (m.  lat.  v.  6 SXco;  die  Tenne,  die  rund 
zu  sein  pflegte)  der  Hof.  jeder  eine  andere  Efflorescenz  kreis- 
förmig umgebende  rote  Fleck. 

H.  glaucomatosus  der  gelblich  weisse  Ring,  welcher  die  Aus- 
buchtung der  Eintrittsstelle  des  Sehnerven  (Exkavation)  bei  Glau- 
kom im  ophthalmoskopischen  Bilde  umgiebt. 

Hamma  (rö  Suua  alles  Geknüpfte,  Band,  Gürtel, 

v.  ö-tto))  i.  q.  Bracherium,  Bruchband. 

Hanot’sehe  Krankheit  = Cirrhosis  hypertrophica 
biliariss  (s.  b.  Hepatitis). 

Haphalgesie  (»;  ayy  v.  A-rro  Berührung,  tö  a/.yog 
Schmerz)  [Pitres]  eine  seltene  Parästhesie,  hervorgerufen  durch 
Berührung  der  Haut  mit  gewissen  Substanzen,  insbes.  mit  Metallen, 
ein  Symptom  der  Hysterie , einmal  auch  vorübergehend  bei 
Tabes  beobachtet.  Metalle  in  die  Hand  genommen  erzeugen 
Schmerz  und  erregen  Zittern  oder  Krämpfe  bis  zu  allgemeinen 
Konvulsionen. 

Hare  lip  (engl,  hare  Hase,  lip  Lippe)  die  Hasenscharte. 

cf.  Labinm  leporinum,  Cheiloschisis. 

Hay  fever  (engl,  hay  Heu,  fever  Fieber)  i.  q.  Catarrhus 
aestivus. 

Head  ache  (engl,  head  Kopf,  ache  Weh)  i.  q.  Cephalalgia. 

Hebephrenie  (t)  yßy  Jünglingsalter,  y <porjv  Geist) 
eine  von  Hecker  beschriebene,  von  Kahlbaum  benannte  Form 
von  Psychose:  ,,Fast  stets  zwischen  dem  18.  und  22.  Lebensjahre 
nach  geschehener  Pubertätsentwickluug  mit  einem  melancholischen 
Stadium  beginnend,  stellt  die  Krankheit  gewissermassen  einen 
ins  Krankhafte  vergrösserten  und  verzerrten  Rückfall  in  die  Back- 
fisch- und  Flegeljahre  mit  ihren  charakteristischen  Symptomen 
— einer  albernen  Erregtheit  — dar“  [Hecker]. 

Heberden’sehe  Knoten  von  W.Heberdex,  1710 — 1801, 
Arzt  in  London,  erstmals  |1S02)  beschriebene  Gichtknoten  der 
Finger,  erbsengrosse,  durch  Knoelienwucherung  hervorgebrachte 
Verdickungen  am  Gelenk  zwischen  2.  und  3.  Fingerglicd.  Ab- 
bildungen und  weiteres  s.  Berliner  klin.  Wochenschrift  1891  p.  369. 

Hebetudo  (v.  hebes)  die  Stumpfheit,  z.  B.  H.  sensuum, 
visus  (Amblyopie),  auris  (Baryekoia)  etc. 

Hedrocele  (y  Fdoa  Sitz,  Gesäss)  i.  q.  Hernia  in  recto 

Hektik  (ixuxos  hektisch,  habituell  [Galen],  v.  Fyw 
haben,  sich  befinden)  derjenige  Zustand  (habitus)  der  Phthisiker 
oder  dasjenige  Stadium  der  chronischen  Schwindsucht,  in  welchem  ein 
die  allgemeine  Atrophie  beschleunigendes  Fieber  von  einer  bestimmten 
Form  ( yd.  Febris  hektica)  und  meist  auch  grosse  Neigung  zu  profusen. 
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bes.  mit  dem  FieberabfaLle  erfolgenden  Schwei.ssen  besteht.  — 
Wesentlich  ist  dabei  die  vermehrte  Stoffausgabe. 

cf.  Inanition. 

Heliophilie  (o  fjXiog Sonne, »}  <pdla  Neigung),  Sonnen- 
sucht, bestehend  in  einer  krankhaften  Anziehung  durch  das  Sonnen- 
licht, wodurch  eine  Ekstase  mit  Muskelzuckungen  entsteht. 

Heikodermatosen  [Tommasoli]  (vd.  Helkosis,  tö  8h>nn 
Haut)  mit  Geschwürsbildung  verbundene  Hautkrank- 
heiten. Nach  T.  zerfällt  die  ganze  Klasse  in:  1.  Pvodermiteu 
«.  dort),  diese  wieder  in  vesicopustulöse  (Varicellen,  Impetigo, 
Ekthyma,  Rupia)  und  nodulopustulöse  (Sykosis,  Folliculitis, 
Akne,  Furunkel,  Hidrosadenitis  pustul.)  und  2.  Nekrodermiten 
(s.  d.),  wozu  gehören:  Variola,  Ulcus  mollc,  Karbunkel  (Pustula 
maligna),  Anthrax,  Panaritien,  Phlegmonen,  Ulcus  cruris,  Mal 
perforant,  Gangrän,  Decubitus,  Verbrennung  3.  Grades  etc. 

helkogen  auf  dem  Boden  eines  Geschwürs  (eixoj)  entstanden 
(yivos)  z.  B.  Magenkrebs  im  A n Schluss  an  ein  (einfaches)  Magengeschwür. 

Helkosis  (>)  iXxmatg  Verschwärung,  iXxom,  1 6 eXxog 
Geschwür,  ulcus,  (Xx<o,  vulnus ) i.  q.  Ulceratio. 

cf.  Enterohelkosis. 

Helleborismus,  Vergiftung  durch  Nieswurz  (Helle- 
borus  niger,  viridis  und  foetidus  L.):  Brechdurchfall,  Krämpfe, 
Verlangsamung  der  Herz-  und  Atmungsthätigkeit. 

Helminthiäsis  (i).nivdiAo>  an  Würmern  leiden, 
rj  tkfiivg,  D.uivdog  Wurm  [Hippokhates]),  Wurmkrankheit,  Ein- 
geweidewürmer (Enthelminthen)  im  Dannkanal  und  die  davon 
abhängigen  Beschwerden. 

Dem  Menschen  eigen  sind  neun  Darmschmarotzer,  noch  weit 
mehr  andere  sind  als  zufällig  von  Tieren  übertragen  beobachtet 
worden,  wie  z.  B.  Taenia  elliptica. 

cf.  Taenia  solium,  saginata  und  'Dana,  Bothriocephalus,  Ascaris, 
Oxyuris,  Trichocephalus.  Anchylostomum,  Trichina. 

Hemeralopia  (iy  rjidga  Tag,  ä).a6g  blind,  i)  <X>n>  Sehen 
— der  Name  hat  herkömmlicherweise  eine  der  Ab- 
leitung entgegengesetzte  Bedeutung,  nämlich:)  Nacht- 
blindheit, Nachtnebel,  Caecitas  nocturna,  Torpor  der 
Netzhaut  gegen  geringere  Helligkeitsgrade,  so  dass  das  Sehver- 
mögen in  der  Dämmerung  oder  zur  Nachtzeit  mehr  oder  weniger 
vollständig  aufgehoben  ist  (am  charakteristischsten  bei  Retinitis 
pigmentosa).  H.  kommt  angeboren,  idiopathisch  (mit  negativem 
Augenbefund)  und  symptomatisch  bei  Chorioretinitis,  Netzhaut- 
ablösung, Xerosis  etc.  vor. 

H.  scorbutica,  H.,  für  die  ein  Zusammenhang  mit  Skorbut 
wahrscheinlich  ist,  da  sie  häufig  in  Verbindung  mit  demselben 
beobachtet  wird. 

cf.  Nyktaiopie. 
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Hemiacephalus  vd.  Aecphalus. 

Hemiachromatopaie  (i)/u  in  Zusammensetzungen 

statt  fj/uav  halb,  « priv.,  t 6 yoi üfia  Farbe,  >j  orpig  Sehen)  ein- 
seitige Farbenblindheit  bei  erhaltener  Perzeption  für  Weiss. 

cf.  Achromatopsie,  Hemiopie. 

__  Hemiageusie  (d  priv.,  p yevois  Geschmack)  und  He- 
miliypogenaie  (tW  unter)  halbseitiger  Verlust  bezw.  Ver- 
minderung der  Geschmacksempfindung. 

Hemiamblyopia  (vd.  Amblyopie)  i.  q.  Hemianopsia. 

llcniianästheaie,  Anästhesie  einer  Körperhälfte, 
cerebralen  oder  spinalen  Ursprungs. 

Hemianopsia  i.  q.  Hemiopia. 

Hemiathetosis  posthemiplegica  einseitige  Athe- 
tose  als  Folgeerscheinung  einer  cerebralen  Lähmung,  bes.  der 
cerebralen  Kinderlähmung. 

cf.  Athetosis,  Hemiplegia. 

Hemiatrophia  einseitige  Atro  phie. 

H.  facialis  progressiva  s.  Prosopodysinorphie  (s.  d.'i  ein- 
seitige fortschreitende  Gesichtsatrophie,  chronischer, 
gewöhnlich  in  den  äusseren  Weichteilen  beginnender  und  successive 
auf  die  tieferen  Gewebe  übergreifender  Schwund  einer  Gesichtshälfte, 
wahrscheinlich  neuritischen  Ursprungs  (vasomotorisch  - trophische 
Neurose). 

cf.  Atrophia  lateralis  cruciata. 

Hemicephalus  vd.  Aecphalus. 

HemichorSa  i.  q.  Chorea  dimidiata. 

Hemicrania  (cranium  Schädel)  Migräne;  einseitige 
spontan  und  in  Anfällen  auftretende  Kopfschmerzen  durch  Rei- 
zungen sensibler  Kopfnerven  (sei  es  in  der  Haut,  dem  Perikra- 
nium,  den  Gehirnhäuten  oder  den  sensiblen  Gehirnabschnitten 
selbst  — zum  grössten  Teil  wahrscheinlich  in  Zusammenhang  mit 
plötzlichen  Schwankungen  der  Blutzufuhr). 

H.  vasomotoria  Migräne,  welche  in  Beziehung  zu  vasomoto- 
rischen Affektionen  steht.  Sind  bei  den  Anfällen  die  Augen  stark 
beteiligt  (Flimmerskotom,  Hemianopsie),  so  spricht  man  von 
H.  ophthal mi ca.  Man  teilt  die  vasomotorische H.  zweckmässig 
ein  in: 

a)  sympathico-tonica  s.  spastica  H.  mit  den  Er- 
scheinungen von  Gefässverengerung  und  Pupillenerweiterung  auf 
der  betreffenden  Gesichtshälfte,  welche  Symptome  aus  einem 
tonischen  Krampf  der  Kopfgefässe  durch  eine  mit  periodisch  ge- 
steigerter Erregung  verbundene  Affektiou  des  Halssympathikus 
oder  der  entsprechenden  Region  des  Halsmarkes  zu  erklären  sind. 

b)  angio-paraly tica  (neuro-paralytica)  H.  mit  den 
entgegengesetzten  Erscheinungen,  welche  zurückzuführen  sind  auf 
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verminderte  Aktion  des  betreffenden  Halssympathikus  oder  seines 
spinalen  Zentrums  (ZH). 

cf.  Clavus,  Cephalalgie. 

Ilern  idro*i*  (o  idgae  Schweiss)  vd.  Hyperidrosis  uni- 
lateralis. 

Hemihypogeaxie  vd.  Hemiageusie. 

Hemtmelie  (ro  /«r7oc  Glied)  Missgeburt,  bei  welcher  ein 
Teil  des  Gliedes,  z.  B.  die  Hand,  fehlt  und  diese  einen  Stumpf 
bildet. 

H&mimimie  (franz.  mime  m.  Gebärdenspiel  pi/toe, 
fiifxeoftau)  die  Ungleichheit  des  Gesichts  bei  Bewegungen  infolge 
von  zentralen  und  peripheren,  zuweilen  von  Ohraffektionen  ab- 
hängigen Lähmungen  oder  Paresen. 

Hemimyoklonns  (6  fivt  Muskel,  6 xXövog  heftige 
Bewegung,  xeXopai  antreiben)  nach  einem  Schreck  auftretende 
krankhafte  Zuckungen  in  einer  Körperhälfte. 

cf.  Myoklonie,  Paramyoklonus. 

Hemiopia  (*}  ä>y>  Sehen)  oder  Hemianopsia  («  priv., 
ij  otpig  Sehen)  Amblyopie  oder  Amaurose  einer  Hälfte  der  Netz- 
haut, wodurch  das  Gesichtsfeld  von  einer  Seite  her  (H.  superior 
und  inferior,  oder  lateralis  dextra  und  sinistra)  eingeengt 
wird,  meist  in  Zusammenhang  mit  Veränderungen  im  Chiasma. 
Bei  homonymer  H.  sind  auf  beiden  Augen  die  rechten  oder 
linken  Hälften,  bei  heteronymer  H.  die  temporalen  oder  nasalen 
Hälften  des  Gesichtsfeldes  defekt. 

II.  temporalis  i.  q.  Amaurosis  partialis  fugax. 

Hemiparaplegia  (xaod  neben,  xX^oaco  durch  Schlag 
lähmen)  spinale  auf  eine  Unterextremität  beschränkte  Lähmung 
(Mon  oplegie). 

cf.  Hemiplegie. 

Hemipar£xis  (fj  xdoeaig  Erschlaffung,  nagirtßt  unter- 
lassen) unvollständige  Lähmung  einer  Körperhälfte. 

cf.  Paresis,  Paraparesis. 

H.  uteri  die  teilweise  Wehenschwäche,  eine  von  C.  v.  Braun 
gebrauchte  Bezeichnung  für  denjenigen  Grad  von  Wehenschwäche, 
bei  welchem  nur  noch  auf  heftige  Beize  Kontraktionen  erfolgen; 
ein  höherer  Grad  ist  die  Paresis  uteri  (s.  d.),  welche  durch 
stärkeren,  aber  nicht  vollständigen  Wehenmangel  gekennzeichnet  ist. 

cf.  Exhaustio  uteri. 

Hemiplegia  einseitige  Lähmung  im  Gebiet  der  von 
einer  Hirnhemisphäre  abgehenden  Nerven,  die  gewöhnliche  Form 
der  cerebralen  Lähmung,  bei  welcher  der  anatomische  Erkrankungs- 
herd immer  contralateral  (s.  d.)  zur  Lähmung  liegt.  Man  spricht  von 
H.  alternans,  wenn  z.  B.  der  Facialis  auf  der  einen,  die  Ex- 
tremitäten auf  der  anderen  Seite  gelähmt  sind,  was  bei  Läsion 
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einer  Brückenhälfte  oberhalb  der  Pyramidenkreuzung,  aber  unter- 
halb der  Kreuzung  der  Facialisfasern  vorkommt.  Sehr  selten  ist 
die  H.  cruciata,  die  (gekreuzte)  Lähmung  des  Armes  auf  der 
einen,  die  des  Beines  auf  der  anderen  Seite. 

D.  cpilcptica  H.  in  Verbindung  mit  epileptischen  Anfällen, 
aber  ohne  besondere  Eigentümlichkeit  und  nur  indirekt  mit  den- 
selben zusammenhängend,  insofern  sie  durch  gröbere  anatomische 
Läsionen  der  Nervenzentren  hervorgebracht  wurden. 

H.  spastica  inläntilis  [Benedikt]  s.  akute  cerebrale 
Kinderlähmung,  vd.  Paralysis  infantum  cerebralis  acuta. 

H.  spinalis  (spina  Rückgrat,  Spitze,  Gräte)  vd.  Brown- 
Sequard’s  Halbseitenläsion. 

cf.  Paraplegie,  Hemiparaplegie,  Parese,  Monoplegie. 

Hemitonie  (<5  zovog  Spannung  v.  mVco)  halbseitige, 
tonische  Muskelkrämpfe  bei  Gehirnaffektionen. 

HemitritaenM  (^furgizaTog  Adj.,  sc.  6 .-rrgezog  das  halb- 
dreitägige Fieber,  halbe  Tertianfieber)  vd.  Malaria  (Febr. 
interm.  semi tertiana). 

Hepar  (n.  lat.  v.  td  fjjzag,  -azog  Leber  = jecur). 

H.  adiposum  s.  Lipumatosis  hcpatis  Fettleber,  ist  ent- 
weder Fettinfiltration,  Ablagerung  von  Fett  (adeps)  aus  dem 
Pfortaderblut  in  die  Lcl»erzellen  — 

oder  Fettdegeneration,  Umwandlung  des  Inhaltes  der 
Leberzellen  in  Fettmoleküle  und  -kugeln  bei  verschiedenen  zymo- 
tischen  und  Blutkrankheitcn,  gewissen  Vergiftungen  etc. 

Erstere  ohne  besondere  klinische  Bedeutung,  da  die  Funktion 
der  Lel>erzellen  nicht  gestört  wird  und  durch  Wiederaufnahme  des 
Fettes  in  das  Blut  Fettlebern  jeden  Grades  wieder  zur  Norm 
zurückkehren  können,  — letztere  gegen  das  Grundleiden  zurück- 
tretend. 

Leichtere  Grade  der  Fettinfiltration  und  -degeneration,  welche 
nur  die  Portalzone  der  Acini  betreffen,  geben  das  Bild  der  fettigen 
Muskatnussleber  (s.  u.). 

II.  induratum  s.  Induratio  hcpatis  eine  von  der  gewöhn- 
lichen Cirrhose  verschiedene  Affektion,  die  nach  längeren  Wechsel- 
fiebern, häufig  mit  melanämischer  Pigmentablagerung  in  und 
neben  den  Kapillargefässen  (schieferige  Färbung)  verbunden  auf- 
tritt  und  ebenfalls  auf  Hyperplasie  des  interacinösen  Bindegewebes 
beruht,  das  jeden  Acinus  in  Form  eines  weissen  Streifchens  ein- 
rahmt, wobei  das  Parenchym  starr  und  trocken  und  das  Organ  in 
allen  Durchmessern  gleichmässig  verkleinert  wird  [nach  Bind- 
fleisch], 

II.  inoschatiforine  ( muscatum , muscus,  udo/og  Bisam,  aus 
dem  pers.  muschk,  arab.  misk  [eig.  Hode]  Muskatnussleber, 
Bezeichnung  eines  gewissen,  demjenigen  der  Muskatnuss  gleichen- 
den Aussehens  des  LeberdurchschDittes  bei  Stauungshyperämie  der 
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Leber,  indem  dunklere  Stellen,  welche  den  erweiterten  Aesten  der 
zentralen  Lebervenen  entsprechen,  mit  heller  gefärbten,  besonders 
ikterischen  oder  fettigen  Stellen  des  Parenchyms  (Peripherie  der 
Acini  und  interacinöses  Gewebe)  abwechseln. 

H.  m.  atrophicum  die  atrophische  Form  der  Muskatnuss- 
leber oder  zentrale  cyanotische  Atrophie,  tritt  nach  längerem  Be- 
stehen von  Stauungshyperämien  ein,  indem  der  Druck  der  er- 
weiterten Zentralvenen  und  der  in  sie  mündenden  Kapillaren 
allmählich  einen  Schwund  der  zwischen  Maschen  liegenden  Leber- 
zellen herbei  führt  [nach  Niemeyer-SeitzJ. 

cf.  Degeneratio  amyloides. 

Hepaticotomie  wäre  vorkommenden  Falls  die  operative 
Eröffnung  (rzjuvco)  des  Ductus  hepaticus  behufs  Entfernung  von 
Gallensteinen. 

Hepatisatio  (pnlmonis),  die  die  Infiltration  (s.  d.) 
bewirkende  Anfüllung  der  Lungenalveolen  mit  einer  soliden  Masse, 
wodurch  der  betreffende  Lungenteil  in  eine  starre  leberähnliche 
Masse  verwandelt  wird.  Der  höchste  Grad  von  Hepatisation  findet 
sich  bei  Pneumonia  crouposa  (s.  d.)  im  zweiten  Stadium. 

cf.  Splenisation,  Induration. 


Hepatitis  Entzündung  der  Leber. 

H.  intcrstitialis  chronica  (interstitium  Zwischenraum. 

von  inter-sisto)  s.  Cirrhosis  hcpatis  s.  atrophische  (oder 
LAENNEC’sche)  Lebercirrhose,  granulierte  Leber,  Säufer- 
leber (weil  hauptsächlich  durch  Alkoholmissbrauch),  indurierende 
Entzündung  und  Hyperplasie  des  die  grösseren  Pfortaderverzwei- 
gungen begleitenden  Bindegewebes.  Nach  diesen  Bichtungen  findet 
narbige  Kontraktion  und  Untergang  zahlreicher  Leberacini  und 
infolge  davon  Verkleinerung  der  Leber  statt,  während  die  da- 
zwischen liegenden  Partien  halbkugelig  hervorquellen,  höckerig 
oder  granuliert  erscheinen.  Die  Pfortaderäste  werden  unwegsam 
und  veröden,  infolge  dessen  Stauungen  im  Pfortaderkreislauf  („por- 
tale“ Form  der  Cirrhose)  mit  Ascites  etc.  entstehen, 
cf.  Pscudo-Lebercirrhose. 


tialis  chronica  hypertrophica  zum  Unterschied 
charakterisiert  durch  eine  hyperplastische  Binde- 


H.  interstitialis 

von  der  vorigen 

gewebsinduration,  die  zu  einer  dauernden  Vergrösserung  des  Or- 
gans führt.  Manche  Formen  der  hypertrophischen  Cirrhose  werden 
auf  eine  erhöhte  Fettinfiltration  der  Leberzellen  bei  geringerer 
Bindegewebshyperplasie  zurückgeführt. 

B.  biliaris s.  Cirrhosis  hypertrophica biliaris  = Hanot’sche 
Krankheit,  die  von  den  interlobulären  Gallengängen  („biliäre“ 
Form  der  Cirrhose)  ausgehende,  durch  Gallenstauung  bedingte 
Leberentzündung  mit  stark  vergrössertem  Organ,  intensivem  Ikterus, 
Fehlen  des  Ascites,  Milztumor, 
cf.  Hepar  induratum. 
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H.  parenchyuiatosa  (diffusa)  acuta  akute  gelbe  Leber- 
atrophie oder  Lebererweichung,  eine  eigentümliche,  stets 
zum  Tode  führende  Entzündungsform,  durch  welche  die  Leber- 
zellen nach  anfänglicher  ,, trüber  Schwellung“  in  Zeit  von  wenigen 
Tagen  zu  molekularem  Detritus  zerfallen,  womit  eine  hochgradige 
Verkleinerung,  Atrophie,  besonders  des  Dickendurchmessers  der 
Leber  mit  intensiver,  diffuser  oder  inselförmiger  Gelbfärbung  ein- 
hergeht. Die  Ursachen  sind  entweder  mikroparasitäre  Infektion 
oder  Vergiftung  (Phosphor). 

cf.  Ikterus  gravis,  Degeneratio,  Inflammatio  parenchymatöse. 

II.  suppurativa  s.  purulenta  Leberabscess,  meist  in  der 
hinteren  Partie  des  rechten  Lappens.  Man  kann  eine  trauma- 
tische, einschliesslich  der  durch  Gallensteine  bedingten,  meta- 
statische,  eine  tropische  etc.  H.  s.  unterscheiden.  Eine  der 
häufigsten  Ursachen  der  H.  suppurativa  metastatica  bilden 
Eiterungsprozesse  des  Darmes,  namentlich  des  Processus  vermi- 
formis (cf.  Dysenteria  hepatica). 

II.  syphilitica  kommt  entweder  als  Teilerscheinung  der  here- 
ditären oder  unter  den  tertiären  Formen  der  acquiriertcn  S.  zur 
Beobachtung,  und  zwar  entweder  als  Perihepati  tis  syph.  (s.  d.), 
oder  als  H.  syph.  interstitialis  (fibrosa),  oder  als  H.  gum- 
mosa (Syphiloma  hepatis),  letztere  mit  Entwicklung  von  spezi- 
fischen Gummiknoten.  Durch  spätere  Schrumpfung  entstehen 
rinnenförmige  Einziehungen  an  der  Leberoberfläche : gelappte 
Leber. 

Hepatoptosis  (m ojois  v.  jkjitcu  fallen)  abnormer  Tief- 
stand der  Leber. 

cf.  Enteroptosis. 

Hepatorrhapliie  (päsirco  nähen)  Anheftung  der  Leber, 
bezw.  eines  beweglichen  Schniirlappens  derselben  au  die  Bauch- 
wand. 

Heredität  (lat.  v.  heres  Erbe)  die  Erblichkeit,  Ueber- 
tragung  von  Eigenschaften  und  Anlagen  durch  die  Zeugung. 

cf.  Atavismus. 

Hered  o- Ataxia  cere  bell  aris  eine  der  FiUEDREiCH’schen 
hereditären  Ataxie  ähnliche  Krankheit,  die  ihre  Ursache  in  einer 
Atrophie  bezw.  in  einem  mangelhaften  Auswachsen  des 
Kleinhirns  und  des  übrigen  Zentralnervensystems  hat. 
Mikroskopische  Veränderungen  fehlen.  Die  Krankheit  tritt  zum 
Unterschied  von  der  FRiEDREXCH’schen  Ataxie,  die  sich  schon  in 
der  Kindheit  bemerkbar  macht,  häufig  erst  beim  erwachsenen  In- 
dividuum auf,  beschränkt  sich  meist  auf  die  untgrn  Extremitäten 
und  ergreift  nur  selten  die  Arme.  Die  Sehnenflexe  sind  gesteigert, 
es  bestehen  Muskelspasmen  und  häufig  Sensibilitätsstörungen. 
Psychische  und  intellektuelle  Defekte  sind  nicht  selten. 
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Uermaphrodisie  £Egpa<pg6ditoi  Sohn  des  Hermes 
und  der  Aphrodite,  Zwitter)  psychische,  eine  angeborene 
konträre  Sexualempfindung,  dadurch  charakterisiert,  dass  neben  homo- 
sexualer Empfindung  eine  — weit  schwächere  und  nur  episodische  — 
Neigung  zum  anderen  Geschlcchte  besteht  [v.  Krafft-Ebing]. 

Herniaphroditisinus,  Herinaplirodisnius  die 
Zwitterbildung  im  weiteren  Sinne  als  Bildungsveränderungen 
der  (äusseren)  Genitalien,  bei  welchen  das  Geschlecht  undeutlich 
wird. 

[I.  II.  verus]. 

Die  echte  Zwitterbildung  kommt  höchst  wahrscheinlich  über- 
haupt nicht  vor;  wenigstens  ist  noch  kein  sicher  beglaubigter  Fall 
beobachtet. 

II.  H.  spurius  s.  Pseudoherinaphroditismus  die  falsche 
Zwitterbildung.  Hierher  gehören  alle  bis  jetzt  beobachteten 
Fälle  von  H 

Zu  unterscheiden: 

1.  Pseudohermaphroditismus  im  eigentlichen  Sinne 
zusammenfallend  mit  der  penino-scrotalen  Hypospadie  be- 
trifft stets  männliche  Individuen,  von  deren  rudimentärem  Penis 
ein  Frenulum  zur  Harnröhrenmündung  und  einer  darunter  be- 
findlichen Vaginalöffnung  mit  Hymen  führt,  die  durch  die  Weiter- 
entwicklung der  Müllerschen  Gänge  in  eine  Vagina  und  einen 
Uterus  (Ovarien  sind  nie  beobachtet)  führen  kann.  Es  finden  sich 
dabei  deutliche  Schamlippen  und  eine  starke  Entwicklung  der 
Brüste. 

2.  Pseudohermaphroditismus  partialis  in  einer  weib- 
lichen Form  Gynandrie  (s.  d.)  und  einer  männlichen  Andro- 
gvnie  (s.  d.)  auftretend. 

cf.  Hypospadie. 

Hemia  (hira  Leerdarm  [vgl.  haru-spex ],  verw.  m.  gr. 
ypo-öi),  /dltf,  /o/.döf,-  Eingeweide)  das  Heraustreten  von  Ein- 
geweiden  aus  ihrer  Höhle  entweder  nach  anderen  benachbarten 
Körperhöhlen  oder  nach  der  Oberfläche  des  Körpers,  woselbst  sie 
eine  von  den  Weichteilen  bedeckte  Geschwulst  bilden. 

II.  inguinalis  (inguen  Weichen,  v.  ango  engen)  Leisten- 
bruch, die  über  dem  Ligam.  inguinale  im  Bereich  des  Leisten- 
kanales hervortretenden  Unterleibsbrüche. 

H.  i.  externa,  bei  welcher  der  Bruchsackhals  nach  aussen 
von  der  Art.  epigastr.  liegt  und  dem  Samenstrange  oder  dem  runden 
Mutterbande  folgt.  In  letzterem  Falle  tritt  der  Bruch  in  eine 
(oder  beide)  grosse  Seliamlippe  aus  (H.  inguin.  labialis). 

H.  i.  interna  s.  inguin.  directa  (wegen  des  geraden 
direkten  Weges,  den  dieser  Bruch  durch  die  ßauchdecken  nimmt, 
ohne  einem  eigentlichen  vorgebildeten  Kanäle  zu  folgen),  wenn  der 
Bruchsackhals  nach  innen  von  der  Art.  epigastr.  liegt. 

Roth’a  Klinische  Terminologie.  6.  Aufl.  1(5 
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H.  i.  incompleta  s.  interstitialis  wobei  die  H.  inner- 
halb des  Leistenkanales  liegt. 

H.  i.  completa  wenn  sie  aus  dem  äusseren  Leistenring  her- 
ausgetreten  ist. 

H.  ovarii  inguin.  angeborener  Austritt  des  Eierstocks,  ge- 
wöhnlich mit  der  Tube,  au3  der  Bauchhöhle;  öfters  auch  mit 
Darm,  Uterus  und  Netz. 

H.  scrotalis  wenn  sie  bis  in  den  Hodensack  ( scrotum  v. 
scrautum  Ledertasche,  v.  /po»c  Haut)  herabgestiegen  ist. 

H.  Uteri  s.  Hysterocele  inguinalis  Gebärmutterbruch, 
Austritt  des  normalen  Uterus  (angeboren)  oder  des  schwangeren 
Uterus  in  einen  bereits  bestehenden  Leistenbruchsack.  Häufig 
handelt  es  sich  um  einen  Uterus  bicornis  oder  unieornis. 

H.  femoralis  s.  cruralis  ( femur  Hüfte,  crus  Schenkel, 
von  currere ) Schenkelbruch,  Brüche,  die  unter  dem  Ligam. 
inguinale  durch  den  Raum,  welcher  zwischen  diesem  und  der 
vorderen  Grenze  des  knöchernen  Beckens,  zwischen  Spina  iliaca 
und  Tuberculum  pubicum,  gelegen  ist,  in  die  Vagina  vasor. 
femoralium  eintreten  und  gewöhnlich  an  der  inneren  Seite  der 
Schenkelgefässe  liegen.  Die  H.  cruralis  ovarii  ist  viel  seltener 
als  die  H.  ovarii  inguin.  (s.  o.). 

H.  cruralis  s.  pcctinea  s.  retrovascularis  wenn  der 
Bruch  sich  hinter  die  Schenkelgefässe  schiebt  und  auf  dem  Muse, 
pectineus  ruht. 

n.  umbilicalis  ( umbilicus , Sfi<pa?.6f,  umbo,  a/ißmv  Erhöhung) 
Nabelbruch,  Eingeweidebrüche,  die  durch  den  nach  der  Ge- 
burt nicht  gehörig  geschlossenen  oder  nachträglich  wieder  er- 
weiterten Nabelring  austreten. 

H.  funieuli  umbilicalis.  Nabelschnurbruch  oder 
Nabelspalte,  ein  durch  kongenitale  Fissura  abdominalis  be- 
dingter Zustand.  Der  Sack  besteht  aus  dem  Amnion  (Scheide  der 
Nabelschnur)  und  dem  Peritonaeum. 

H.  ventralls  s.  abdominalis  s.  Laparocelc  kommen  bei 
ausserordentlicher  Schlaffheit  und  Ausdehnung  der  Bruch  Wandungen 
durch  Auseinanderweichen  der  Fasern  der  Aponeurosen  oder  durch 
Erweiterung  der  normalen  Gefässlüeken  in  den  letzteren  zu  stände. 
Mau  kann  unterscheiden : 

H.  v.  mediana  in  der  weissen  Bauchlinie. 

H.  v.  lateralis  nach  aussen  von  der  Mittellinie,  meist  am 
äusseren  Rande  des  Muse.  rect.  abdominis  hervortretende  Brüche. 

Selten  enthält  der  Bruchsack  ein  Ovarium  (H.  abdominalis 
ovarii)  infolge  eines  durch  Kaiserschnitt  oder  einseitige  Ovario- 
tomie  gebildeten  Bruchsacks. 

11.  lumbalis  ( lumbus  Lende)  Brüche,  welche  an  der  hinteren 
Wand  des  Unterleibes  zwischen  dem  Darmbein  und  der  letzten 
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Rippe  austreten  (im  „PETiT’schen  Dreieck“  zwischen  Crista  iliaca, 
Musculus  rectus  und  obliquus  abdominis  externus). 

H.  foraininis  obturati  fovalis]  s.  obturntoria  (ob-turare  -ver- 
stopfen) Brüche,  die  durch  die  Oeffnung  austreten,  welche  am 
äusseren  oberen  Winkel  des  Foramen  ob  tu  rat  um  zum  Durchtritt 
der  Vasa  und  des  Nerv,  obturatorius  offen  bleibt.  In  einem  Falle 
fand  Ki  wisch  Austritt  des  Ovarium  nebst  Tube  durch  das  Foramen 
obturatum. 

II.  ischiadiea  ( layiov  Hüfte,  v.  loyvg,  fc,  vis)  seltene  H.,  die 
durch  das  Foram.  ischiadicmn  majus  meist  am  oberen  Bande  des 
Muse,  piriformis  hervortritt. 

cf.  Ischiocele. 

II.  perinacalis  s.  sacro-rectalis  s.  ischio-reetalis  Brüche, 
die  in  dem  keilförmigen  Raume  zwischen  dem  Levator  ani  und 
dem  knöchernen  Becken  austreten. 

H.  in  reeto  s.  Iledroeele  (s.  d.)  Vortreten  von  Gedärmen 
oder  Beckeneingeweiden  durch  die  auseinandergewichenen  Muskel- 
fasern des  Mastdarms,  so  dass  dessen  .Schleimhaut  wie  eine  Art 
Prolaps  hervorgedrängt  wird. 

II.  vaginalis  Brüche,  die  dadurch  entstehen,  dass  bei  Scheiden- 
vorfall ein  Teil  des  Bauchfelles  mit  Eingeweiden  sackförmig  mit 
nachgezogen  wird. 

cf.  (Jvstocele,  Kectocele,  Elytrocele,  Kolpoccle. 

H.  vagino-labialis  s.  labialis  posterior  sehr  seltener  Bruch, 
der  vor  dem  breiten  Mutterband  in  einer  Lücke  der  Fascia  pelvis 
und  des  Levator  ani  herabtritt  und  in  dem  hinteren  Ende  einer 
grossen  Schamlippe  zum  Vorschein  kommt. 

Herniac  internae:  dazu  gehört  die  H.  diaphragmatica 
durch  abnorme  Spalten  des  Zwerchfells;  die  H.  oinentalis  oder 
ligamen tosa,  welche  durch  abnorme  Stränge  des  Netzes  oder 
peritonitische  Ligamente  inkarzerierte  (strangulierte)  Darmstücke 
darstellen;  oder  die  H.  foraminis  epiploici  (Winslowi);  ferner 
die  subperitonaeal  verlaufenden  Brüche : H.  re  troperi  ton aeales 
anteriores  et  posteriores,  H.  d uodenojejunali  s (TRF.rrz’sche 
Hernie  1857),  H.  in tersigmoidea,  H.  subcoecalis  — und 
andere  nicht  diagnostizierbare. 

H.  liittreana  LrmtE’scher  Bruch,  Darmwand-  oder  Diver- 
tikelbruch, Vorlagerung  nur  einer  Darmwand  (genannt  nach 
Alexis  Littre  t 1726). 

H.  ndiposa  s.  Liparoeele  Fettbruch,  ist  eine  Fettge- 
schwulst, welche  entweder  vom  subperitonaealen  Bindegewebe  aus- 
geht oder  durch  einen  Stiel  unmittelbar  mit  dem  Bauchfell  zu- 
sammenhängt und  durch  eine  der  gewöhnlichen  Bruchpforten  (am 
häufigsten  Linea  alba)  sich  hervordrängt,  äusserlich  einem  Einge- 
weidebruch gleichend. 

H.  carnusa  i.  q.  Sarkocele. 

10* 
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H.  synovialis  lierniöse  Ausstülpung  von  Synovialmembranen 
durch  auseinandergewichene  Fasern  der  Gelenkkapsel,  welche  im 
Unterbaut  Zellgewebe  der  Gelenke  liegen  und  eine  hydropische 
Ausdehnung  erfahren. 

cf.  Ganglion,  Ilygroma. 

H.  epiploiea  vd.  Epiplocele. 

11.  inearcerata  vd.  Incarceratio. 

Cephalhäraatocele,  Ceph&locele,  Oirsocele,  Enterocele,  Fimbrio- 
cele,  Hydrocele,  Hydromyelocele,  Meningocele,  Mucocele, 
Ovariocele,  Pnenmatocele,  Sarkocele,  Spermatocele,  Varico- 
celc.  — Eventratio,  Strangulatio. 

Hernioenterotomia  (r  6 tvrtgov  Gedärm,  ripvca 

schneiden)  Verbindung  der  Herniotomie  (s.  d.)  mit  einem  Ein- 
schnitt des  Darms  (und  nachfolgender  Naht)  zur  Entspannung 
desselben  und  Erleichterung  der  Reposition,  ein  Verfahren,  welches 
ljei  sehr  grossen  Brüchen,  sogen.  Eventrationen,  zur  Anwendung 
kommt. 

Herniolaparotomi«  (vd.  Laparotomie)  Erweiterung  des 
Bruchschnitts  (bei  Einklemmung)  nach  der  Bauchhöhle,  um  durch 
Eröffnung  dieser  den  Situs  der  Eingeweide  zu  besichtigen. 

Herniologie  (ö  iöyo?  Wort)  die  Lehre  von  den  Brüchen. 

Herniotomia  s.  Kelotomia  (»5  xrjlr)  Bruch)  Bruch- 
schnitt,  operatives  Verfahren  zur  Ermöglichung  der  Reposition 
eingeklemmter  Hernien,  1 «stehend  in  Erweiterung  der  Bruchpforte 
durch  Incision.  Je  nachdem  dabei  das  Peritonaeum  incidiert  wird 
oder  nicht,  unterscheidet  man  H.  interna  und  externa. 

Herpes  (GALEN : Fo: itjz  xtyjrgiae,  tadiöpevoz  u.  'pi.vxmtvdiAtjz ; 
gr.  H.  v.  Fo?toi  kriechen;  der  Name  ist  ganz  unpassend, 
insofern  niemals  ein  Fortkriechen  stattfindet) 
Bläschenflechte,  eine  akut  auftretende  Hautaffektion,  be- 
stehend in  durchsichtigen,  zu  Gruppen  vereinigten,  kleinen,  die 
Richtung  einzelner  Hautnerven  einhaltenden  Bläschen 
auf  leicht  geröteter  Basis,  die  im  Verlauf  von  wenigen  Tagen 
unter  Trübung  des  weisslieh  serösen  Inhaltes  eintrocknen  und  mit 
Zurücklassung  von  bald  verschwindenden  Pigmentflecken  sich  ver- 
lieren. Nach  der  Lokalisation  unterscheidet  man 

I.  Herpes  facialis  Hebra];  Herpes  labialis  [WillaxJ; 
Svn.:  Exanthcma  labiale  Frank  ; Hydroa  febrilis 
[FRANK],  Olophlyctide  prolabtaU  A t.I BERT  (düoe  ganz,  yivxu't, 
i Aoc  Blase  i mit  und  ohne  Fieber,  für  sich  oder  in  Begleitung 
von  Infektionskrankheiten  auftretende  H.-Bläscheu  des  Gesichts 
tauch  an  der  Mundschleimhaut  vorkommeudi. 

cf.  Febris  herpetica. 

2.  Herpes  praeputialis,  progenitalis  Herba  am  Prac- 
putiurn  und  an  der  Glans  penis  auftretende  H. -Bläschen,  bei  Weibern 
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am  Scheideneingange  (H.  vulvaris  und  pudendalis)  sich 
findend  und  häufig  zu  Exkoriationen  und  Geschwürsbildung 
führend,  daher  oft  mit  spezifischen  Infektionen  verwechselt  (H. 
pseudosyphiliti cus  [Fuchs]). 

3.  Herpes  zoster  s.  zona  s.  cingulum  (griech.  6 
fj  £cl> vt]  der  Gürtel,  lat.  cingula  f.)  eine  akute,  nach  der  Richtung 
eines  Nervenzweiges  in  der  Haut  sich  verbreitende,  mehr  oder 
weniger  schmerzhafte  Herpesform,  die  oft  durch  allgemeines  Un- 
wohlsein und  Fieber  eingeleitet  und  von  heftigen  Neuralgien 
begleitet  wird.  Nach  Bärensprung  hat  sie  ihre  Ursache  in  einer 
Erkrankung  der  Intervertebralganglien  bei  den  spinalen  Nerven, 
des  Ganglion  semilunare  [Gasseri]  beim  Trigeminus. 

Hebra  unterscheidet  nach  der  Lokalität  sieben  Varietäten: 
a)  Zoster  capillitii,  b)  Z.  faciei,  c)  nuchae  s.  collaris,  d)  Z.  brachi- 
alis,  e)  pectoralis,  f)  abdominalis,  g)  femoralis. 

Weitere  Erscheinungsformen  sind: 

H.  iris  et  circinatus  (v.  circXno  kreisrund  machen)  — 
letzterer  ein  nach  der  Peripherie  sich  fortpflanzender,  in  der  Mitte 
heilender  H.  iris  — ein  nur  durch  die  besondere  Form  charak- 
terisierter H.  — vd.  Iris. 

cf.  Erythema  exsudativum  multiforme. 

H.  eorneac  vd.  Keratitis  superficialis  vasculosa. 

H.  esthiomenos  vd.  Lupus  ( Fa&tögevoi ). 

II.  syphiliticus  vd.  Lichen  syphiliticus. 

H.  gestationis  (gestare,  gerere)  Syn. : H.  pyaemicus,  H. 

vegetans  i.  q.  Impetigo  herpetiformis. 

II.  tondens  s.  tonsürans  die  scherende  Flechte  (engl. 
ringworm),  eine  durch  einen  mikroskopischen  Pilz  — Tricho- 
phyton tonsürans  — bedingte  Hautkrankheit,  welche  durch 
Bildung  roter  schuppender,  peripherisch  sich  vergrössernder 
Scheiben  und  Kreise  oder  Schuppen  und  Kreise  von  Bläschen, 
sowie  Abbrechen  und  Ausfallen  der  im  Krankheitsbereiche  ge- 
legenen Haare  sich  auszeichnet. 

Der  H.  t.  lokalisiert  sich  entweder  auf  dem  behaarten  Kopfe 
oder  an  anderen  mit  Haaren  besetzten  Teilen,  oder  auf  nicht 
behaarten,  nur  mit  Lanugo  besetzten  Körperstellen.  An  den 
letzteren  erscheint  er  entweder  als 

H.  t.  vesiculosus,  d.  i.  mit  Entwicklung  miliarer  bis  steck- 
nadelkopfgrosser wasserheller  Bläschen,  oder  als 

H.  t.  maculosus  mit  Bildung  von  roten  schuppenden 
Scheiben  und  Kreisen  — oder  die  beiden  Formen  treten  kom- 
biniert auf  (cf.  Onychomykosis,  Favus). 

Heterochromie  (rWpo?  der  andere,  ™ zgwfia  Farbe) 
n.  Heterophthalmug  (6  wpßaifitk  Auge)  verschiedene 
Färbung  der  Iris  beider  Augen  oder  verschieden  gefärbte  Aktoren 
der  Iris  eines  Auges. 
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Heterogenese,  Heterologie  (>}  yeveoig  Erzeugung, 
Entstehen;  6 Äoyos  das  Wesen  einer  Sache),  andersartige, 
verschiedenartige  Bildung;  in  Beziehung  auf  Neubildungen  ist 
entweder  eine  Heterotopie  oder  eine  Heterochronie  oder 
eine  Heterometrie,  je  nachdem  es  sich  um  Entstehung  von 
Geweben  an  einem  ungehörigen  Ort  oder  zu  einer  ungehörigen 
Zeit  oder  um  eine  bloss  quantitative  Abweichung  handelt;  die 
ersten  beiden  — Hetcroplasie (s.d.),  letztere  = Hyperplasie 
(cf.  Homologie). 

Heterophthalnins  i.  q.  Heterochromie. 

Heteroplasie  (.t /.daaeu  bilden)  Neubildungen,  die  dem 
Mutterboden,  auf  welchem  sie  entstehen,  nicht  analog  sind  oder 
in  weiterem  Sinne  solche,  die  überhaupt  eine  qualitative  Ab- 
weichung von  den  normalen  Entwicklungs-  und  Wachstums- 
vorgängen in  sich  schliessen. 

cf.  Homöoplasie,  Hyperplasie,  Heterologie. 

Heteroplastik  (v  .t Xaonxtj  sc.  i eym  bildende  Kunst) 

künstlicher  Ersatz  eines  Defektes  z.  B.  des  Knochens  mit  fremd- 
artigem Material,  wozu  auch  Knochensubstanz  einer  anderen  Art 
gehört. 

cf.  Autoplastik,  Homoplastik. 

Heterotaxle  (tüooo)  einrichten)  Verlagerung  der  Ein- 
geweide nach  der  anderen  Seite  (cf.  Situs  transversus). 

Heurteloup  (Charles  L.  St.  Heurteloup,  chirur- 
gischer Schriftsteller,  Erfinder  der  Lithotripsie,  1793 
bis  1804)  ein  besonders  in  der  Augenheilkunde  angewandter 
kleiner  Schröpfapparat  (,. künstlicher  Blutegel“)  zur  lokalen  Blut- 
entziehung. 

Hiatns  (lat.  H.  v.  hio  klaffen)  die  Kluft,  Spaltung. 

cf.  Koloboma. 

H.  spinalis  conarenitus  i.  q.  Spina  bifida. 

Hiecongh  (engl,  sprachlich  rr  Keuchhusten)  i.  q. 
Singultus,  vd.  Hoquet. 

Hidrosadeniti*  s.  Hidradenitis  (<5  !dgws,  -rät o* 
Schweiss.  6 d<C/r  Drüse)  selbständige  Sch  weissdrüsenent- 
zündung. 

II.  p hlcgmonosa  eine  von  einer  oder  mehreren  Schweiss- 
drüsen  ausgehende  phlegmonöse  Entzündung  und  Abscedierung 
(doch  ohne  nekrotischen  Pfropf  — cf.  Furunculosis),  welche  sehr 
häufig  und  sich  gerne  wiederholend  in  der  Achselhöhle  bei  Frauen, 
seltener  am  Warzenhof  und  Afterraud,  aufzutreten  pflegt. 

Hidradenum  (s.  d.  vorige)  durch  Hyperplasie  entstandene 
Sch  w eis  sdriisengesch  willst. 

cf.  Syringocystadeuoiii. 
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Hidröa  (von  [8od>;  — bei  Hippokrates  rd  iSgcoa  di© 
Sch weissbläschen,  sudamina)  das  (Sehwitz-)Bläschen  [als 
besondere  Form  der  Dermatitis]. 

cf.  Hydroa. 

Hidrodermia  (r 6 ddo/ia)  Anomalien  der  Schweisssekretion 
vd.  Secretodermatosen. 

Hidrosis  [Attspitz]  (iSgoeu  schwitzen)  eine  durch  Ano- 
malien der  Schweisssekretion  charakterisierte  Keratonose.  Die  ver- 
schiedenen Formen  derselben  sind:  Hyperidrosis,  Anidrosis 
und  Paridrosis. 

Hidrotica  (sc.  remedia  v.  ISgöco ) sch weisstreibendc 
Mittel  (cf.  Diaphoretica,  Sudorifera). 

Hippus  (6  ijznos  Pferd,  die  springende  Bewegung 
als  Tertium  compar.)  klonischer  Krampf  desSphincter 
iridis,  öfters  an  Nystagmus  geknüpft. 

Himhsprang’sche  Krankheit  = Erweiterung  des 
unteren  Dickdarmabschnittes  mit  nachfolgender  relativer  Ver- 
engerung des  abwärts  gelegenen  Darmabschnittes. 

Hirsuties  ( hirsutus  zottig,  v.  horrere  starren)  stark 
zottige  Behaarung. 

H.  faciei  der  Bartwuchs  bei  Frauen. 

H.  adnata  wenn  Kinder  am  ganzen  Körper  oder  über 
grössere  Körperstrecken  mit  langen  Haaren  bewachsen  zur  Welt 
kommen  (cf.  Hypertrichosis). 

Histioid  (to  loiiov  Gewebe,  v.  iotwui  aufstellen,  sc. 
den  Webstuhl,  etdw  bin  ähnlich)  vd.  Neoplasma. 

Hodgkin’ sehe  Krankheit  i.  q.  Pseudoleukämie. 

Holorhachischisis  (okog  ganz)  angeborener  vollständiger 
Mangel  des  Wirbelkanals. 

cf.  Rhachischisis. 

Homoeopathie  (SfioToc  gleichartig)  die  von  Hahne- 
mann  ersonnene  Heilmethode,  nach  welcher  Krankheiten  mit 
Arzneimitteln  behandelt  werden  sollen,  die  eine  ähnliche  Wirkung 
auf  den  Gesunden  äussern,  wie  die  Krankheit  (Similia  similibus 
curantur.)  Im  Gegensatz  zu  H.  steht  die  Allopathie,  die  nach 
dem  Grundsatz  handelt:  Contraria  contrariis  curantur. 

cf.  Allopathie. 

Homoeoplasie  (nkäoow  bilden)  Bildung  von  Geweben, 
welche  denen  des  normalen  Organismus  nach  Form  und  Funktion 
gleichen  (Homologie  der  Neubildungen). 

cf.  Heteroplasie,  Heterologie. 

Homoplastik  (ö/«fc  gleich,  xkaoux ij  sc.  rsxvv  bildende 
Kunst)  künstlicher  Ersatz  von  Defekten  z.  B.  des  Knochens 


Digitized  by  Google 


248 


Homosexual 


durch  frische  ausgelöste  Knochenstücke  desselben  Individuums 
oder  eines  Individuums  derselben  Art. 

cf.  Autoplastik,  Heteroplastik. 

Homosexnal  (sexus  Geschlecht)  Urning,  Bezeich- 
nung für  Individuen  mit  einer  angeborenen  konträren  Sexual- 
empfindung, welche  durch  eine  ausschliessliche  Empfindung  und 
Neigung  zu  Personen  desselben  Geschlechts  ohne  Umwandlung 
des  Charakters  und  der  gesamten  geistigen  Persönlichkeit  charak- 
terisiert ist.  Die  letztere  Umwandlung  tritt  erst  in  einem  höheren 
Grade,  der  Effeminatio  bezw.  Viraginität  (8.  d.)  ein,  wobei 
der  männliche  Urning  sich  weiblich  dem  Manne  gegenüber,  der 
weibliche  sich  männlich  dem  Weibe  gegenüber  fühlt  [v.  Krafft- 
Ebing]. 

Hooping-congli  (engl,  to  hoop,  whoop  schreien,  cough, 
Husten)  der  Keuchhusten. 

cf.  Tussis  convulsiva. 

Hoqnet  (m.  franz.)  (deutsch  Husten)  i.  q.  Singultus. 

Hordeolum  (bei  den  Alten  h-us.  Dem.  v.  hordium  Gerste 
xgiOrj)  Gerstenkorn  ist  eine  gewöhnlich  abscedierende  Ent- 
zündung der  im  Lidknorpel  eingebetteten,  an  der  inneren  Lidlefze 
mündenden  glandulae  tarsales  [Meibomi]  mit  Auftreibung  des 
betreffenden  Knorpeltciles.  Je  nach  der  Lage  der  entzündeten 
Drüse  mehr  nach  aussen  oder  nach  innen  unterscheidet  man  H. 
externum  oder  internum. 

cf.  Blepharitis,  Chalazion. 

Horopter  (o  ogog  Grenze,  das  Ziel,  6 6 Späher, 

v.  6gä<o,  ot pogai)  eine  durch  den  Fixationspunkt  gelegte  Linie 
oder  Fläche,  deren  sämtliche  Punkte  auf  korresj>ondierenden 
Stellen  beider  Netzhäute  abgebildet  werden  [nach  Stellwag]. 

cf.  Perimeter,  Ophthalmometer,  Optometer. 

Horripilatio  ( horreo  rauh  sein,  starren,  pilus  Haar), 
das  Schaudern  und  Frösteln,  das  Auftreten  der  Cutis  anserina 
(cf.  Algor). 

Hounemaid’»  Knee  (cngl.AoumnaidDienstmädchen, 
knee  Knie)  i.  q.  Bursitis  pracpatellaris. 

Hnnterian  ehancre  (engl.)Hunter’scher  harter  Schanker, 
benannt  nach  John  Hunter  (1728—93). 

cf.  Chancre  indurd,  Induratio  Hunteri. 

Huntington’*  Chorea  vd.  Chorea  (p.  108). 

Hutcliinaon’ache  Trias,  das  von  Jon.  Hutchinson 
als  pathognomiseh  für  hereditäre  Syphilis  au  “gegoltene  Zusammen- 
treffen von  Missbildungen  der  Schneidezähne,  parenchymatöser 
Hornhautentzündung  und  Erkrankung  des  Ohrlabyrinths  mit 
Taubheit. 


Digitized  by  Google 


Hydramnion 


249 


Hyalinose  (*j  valos  Glas,  iäXi vog  gläsern,  iaitvoco, 
vaXivmaig,  v.  vf/.ck  Krystall,  Bernstein,  Glas;  eig.  Regen- 
tropfen v.  vco  regne)  glasige  Verquellung,  Homogeni- 
sierung von  Zellengruppen  und  Geweben  zu  einer  glas-  oder 
gallertartigen  Masse,  wozu  sowohl  die  kolloide  als  die  amyloide 
und  die  myxomatöse  Degeneration  führen  kann. 

Hyalitis  E ntzündung  des  Glaskörpers,  kommt 
primär  nur  vor  infolge  von  Verletzungen,  sekundär  durch 
Fortleitung  von  Entzündungen  des  Uvealtraktus.  gegen  welche  die 
H.  meist  in  den  Hintergrund  tritt.  Sie  besteht  in  einer  aktiven 
Einwanderung  lymphoider  Zellen  in  den  Glaskörper,  wodurch  er 
getrübt  und  seine  gallertartige  Konsistenz  vermindert  (H.  serosa) 
oder  bei  massenhafter  Einwanderung,  intensiver  Entzündung,  ganz 
oder  teilweise  in  einen  Abscess  verwandelt  wird  (H.  suppura- 
tiva), falls  nicht  (bei  H.  chronica)  eine  Verdichtung  des  Glas- 
körpers durch  Umwandlung  der  eingewanderten  Zellen  in  narbiges 
Bindegewebe  eintritt  [Gräfe  und  Sämisch,  Hdb.j. 

cf.  Synchysis,  Myiodesopsie. 

Hybrid  (v.  hybrts  oder  hybrida  ein  Bastard,  wahr- 
scheinlich von  bßgiCio  beleidigen,  ausschweifen)  nennt  man 
gemischte,  aus  mehreren  einzelnen  sich  zusammensetzende  Krank- 
Eeitsprozesse. 

Hydarthron(-na)  s.  Hydrarthrus  (rö  vdcog,  vöaro 5 
Wasser,  rö  &q&qov  Gelenk)  s.  Hydrops  articularis  chronicus 

Gelenk  Wassersucht,  quantitative  Vermehrung  der  Synovia, 
resp.  starker  seröser  Erguss  in  die  Gelenkhöhle,  gewöhnlich  in- 
folge von  Synovitis  serosa  chronica. 

cf.  Haemarthrus. 

Hydatis  (j)  idaxk  Wasser-tropfen,  -blase)  Hydatido 
i.  q.  Hygroma:  im  Flur,  llydatiden  Blasen wflrmer,  bes.  für 
die  Echinokokkusblasen  gebraucht. 

Hydntidensehwirren  ein  eigentümliches  Gefühl  beim  stoss- 
weisen  Betasten  einer  Echinokokkusblase,  sehr  selten. 

Hydrfimie  (rö  alfta  Blut)  abnorm  vermehrter 
Wassergehalt  des  Blutes,  entweder  als  nur  relative 
Vermehrung  des  Blutwassergehaltes  identisch  mit  Hypalbuminose 
(s.  d.),  oder  als  w’irkliche  H.  durch  Wasserretention  besonders 
bei  mangelhafter  Ausscheidung  des  Harnwassers,  z.  B.  bei  Nieren- 
entzündungen oder  Herzkrankheiten  mit  vermindertem  arteriellem 
Druck. 

cf.  Anämie,  Oligaemia  serosa. 

Hydragöga  (sc.  remedia;  äycoyfe  führend,  von  ayco) 
wasserabtreibende  Mittel,  nämlich  Diuretica,  Diaphoretica, 
Laxantia. 

Hydramnion  (rö  äfiviov  Schafhaut,  innerste  Eihaut, 
ursprünglich  die  Schale,  womit  das  Opferblut  der 
Lämmer  [ö  und  »/  dyvös]  aufgefangen  wurde,  nach  Galen 
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richtiger  «/W?  sc.  vn?)y  Haut.  Bei  dem  Opfern  träch- 
tiger Schafe  hat  man  diese  Haut  zuerst  beobachtet, 
durch  welche  hindurch  das  Sehafembryon  genau  ge- 
sehen wird)  übermässige  Ansammlung  von  Frucht- 
wasser in  der  Amnionhöhle. 

Hydrargyria  (d  vSgäoyvgos  Quecksilber  — weil 
flüssigem  Silber  [agyeoo?]  ähnlich)  durch  (äusserlichen)  Queck- 
silbergebrauch hervorgerufene  Hautkrankheit,  gewöhnlich  Ekzema 
mercuriale. 

Hy drargy rosig  s.  Mercurialisinus  (s.  d.)  Quecksilber- 
krankheit, Imprägnierung  des  Organismus  mit  Quecksilber  bis 
zu  einem  Grade,  dass  krankhafte  Erscheinungen  auftreten.  Man 
kann  eine  akute,  subakute  und  chronische,  arzneiliche 
und  gewerbliche  H.  unterscheiden. 

cf.  Stomatitis,  Tremor  und  Kachexia  mercurialis. 

Hydrartlirns  i.  q.  Hydarthron. 

Hydrencephalocele  vd.  Encephaloeele. 

Hydriatrie,  Hydriatrisch  (6  laioö?  Arzt)  i.  q. 
Hydrotherapie,  hydrotheraj>eutisch. 

Hydroa  (wohl  'weniger  mit  vfioig  zusammenhängend  und) 
besser  Hidroa  (s.  d.)  zu  schreiben,  das  (Schwitz-)Bläschen. 

H.  l'ebrilis  vd.  Herpes  facialis. 

H.  gestationis  [Smith]  i.  q.  Impetigo  herpetiformis. 

Hydrocarbonisiuus,  Vergiftung  mit  Kohlen- 
wasserstoff hauptsächlich  bei  Bergwerksarbeitern  und  Arbeitern 
in  Petroleumraffinerien  oder  bei  innerem  Gebrauch  von  Petroleum 
beobachtet:  Schwindel,  Cvanose,  Bewusstlosigkeit,  Anästhesie, 
Zuckungen,  Verlust  der  Reflexe,  .Schwäche  des  Herzschlags  und 
der  Atmung. 

Hydrocele  (>)  *>//>/  Bruch)  Wasserbruch,  Flüssigkeits- 
ansammlung in  der  Scheidenhaut  des  Hodens  (H.  testis, 
Periorchitis,  Orchiomeningitis,  Vaginalitis)  und  des  Samenstrangs 
H.  funiculi  spermatici  s.  Perispermatitis),  in  vielen  Fällen 
einer  Leistenhernie  ähnlich.  Gewöhnlich  versteht  man  unter  H. 
schlechtweg  die  chronische  seröse  Form.  Diese  und  die  übrigen 
zahlreichen  Varietäten  können  dem  folgenden  Schema  |nach 
Kocher  in  Pitha  und  BillroTH,  Hdb.]  untergeordnet  werden, 
je  nachdem  es  sich  um  akute  oder  chronische  Formen,  um  seröse 
oder  eiterige  Produkte,  mehr  um  Flüssigkeitserguss  oder  mehr  um 
plastische  Verdickungen  der  Wand  und  Formveränderungen  (P. 
deformans)  handelt. 

I.  Periorchitis  (Perispermatitis)  acuta. 

I.  Periorchitis  (Perispermatitis)  acuta  serosa. 

2.  — — — plastica. 

3.  — — — suppurativa. 
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II.  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica. 

4.  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica  serosa. 

5.  — — — plastica : 

a)  Periorchitis  chronica  plastica  adhaesiva  (ohne  klinische 
Bedeutung), 

b)  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica  plastica  prolifera 
(deformans), 

c)  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica  plastica  haemor- 
rhagica  (Haematocele  spontane;»). 

6.  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica  suppurativa. 

Ferner  kann  man  unterscheiden : 

H.  communicans,  wenn  dieselbe  mit  dem  Cavum  pcritonaei 
kommuniziert. 

H.  unilocularis  et  multilocularis,  je  nachdem  sie  aus 
einem  oder  mehreren  Cystensäcken  besteht. 

H.  complicata,  wenn  sie  mit  einer  Hernie  kompliziert  ist 
(nebeneinander). 

H.  hernialis,  wenn  sich  in  einem  Bruchsack  eine 
grössere  Menge  von  Serum  ansammelt. 

II.  fcminae  ist  selten,  entweder  als  Geschwulst  in  einer 
Scharalippe,  bedingt  durch  Transsudat  in  dem  (beim  Weibe  meist 
fehlenden)  Processus  vaginalis  peritonaei,  wenn  derselbe  am  inneren 
Leistenring  verklebt  oder  verwachsen  ist  (H.  ligamenti  uteri 
rotundi),  oder  durch  Flüssigkeitsansammlung  zwischen  den  zwei 
Blättern  des  Zellgewebes  der  grossen  Schamlippe. 

cf.  Spermatocele,  Varicocele,  Sarkocele,  Cystis,  Orchitis. 

Hydroceplialoid  (vd.  Hydrocephalus;  iö  fISo;  Ähnlich- 
keit, von  ein  von  Marshall-Hall  so  benannter  Svm- 

ptomenkomplex,  welcher  demjenigen  bei  Hydrocephalus  acutus 
(s.  d).  ähnlich  ist,  sich  besonders  bei  Kindern  als  ein  hoher 
Grad  krankhaft  gesteigerter  Reflexerregbarkeit  (vd.  Eklampsie) 
äussert,  aber  nicht  auf  Entzündung,  sondern  auf  Anämie  des 
Gehirns  beruht. 

Hydrocephalus  ( rj  xcqpai^  Kopf)  „Wasserkopf“, 
frühere  Bezeichnung  für  alle  mit  pathologischer  Vermehrung  der 
in  den  Ventrikeln  oder  im  Arachnoidealsacke  befindlichen  Flüssig- 
keit einhergehenden  Krankheiten,  besonders  als 

H.  acutus  veraltet  für  Meningitis  basilaris  tuberculosa  und 
Leptomeningitis  infantum,  vd.  Meningitis. 

II.  chronicus  ist  entweder  deutlich  angeboren  (H.  congeni- 
tus),  oder  kommt  erst  nach  der  Geburt  zur  Entwicklung  (H. 
acquisitus),  so  lange  die  Nähte  noch  nicht  vollständig  ge- 
schlossen sind  (Rhachitis).  Die  Folge  des  chronischen  Wasser- 
ergusses ist  Vergrösserung  des  Schädelumfangcs  und  Atrophie  der 
Gehirnmasse.  — Man  unterscheidet 

H.  internus  s.  verus  s.  ventricularis,  wenn  sich  das 
Wasser  vorzugsweise  in  den  Ventrikeln  befindet; 
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H.  externus  diejenige  seltenere  Form,  wobei  das  Wasser 
vorzugsweise  im  Subarachnoidealraume,  dem  sog.  Arachnoideal- 
sacke,  angesammelt  ist. 

H.  hemiosus  vd.  Encephalocele. 

cf.  Anencephalie,  Ilydrorrhachis. 

Hydrocyanismus,  Vergiftung  durch  Blausäure 
(Cyanwasserstoff),  bei  akuter  Vergiftung:  Bewusstlosigkeit  mit 
plötzlichem  Hinstürzen,  allgemeinen  Krämpfen,  Cyanose  und  all- 
gemeine Lähmung;  bei  chronischer:  Stirnkopfschmerz,  Druck- 
gefühl, Husten,  allgemeine  Mattigkeit. 

Hydroencephaloeele  vd.  Encephalocele. 

Hydrokonion  ( xovloi  zerstäuben)  „Wasserzerstäuber“ 
von  J.  Bergson  1863  erfundener  Inhalationsapparat. 

llydromanie  (j?  fiavia  Wahnsinn)  Drang  zum  Selbst- 
mord durch  Ertränken. 

cf.  Monomanie. 

Hydromcningitis  (rö  vöi oq  Wasser,  77  nrjviy$  Haut, 
hier  die  Membrana  elastica  posterior  der  Hornhaut)  i.  q.  Desce- 
metitis. 

cf.  Iritis  Berosa. 

Hydromeningocele  (?)  fiijviy £ Hirnhaut)  vd.  Ence- 
phalocele. 

Hydrometra  0}  Gebärmutter)  Ansammlung 

einer  serösen  oder  schleimigen  Flüssigkeit  in  der  Gebärmutter- 
höhle nach  den  klimakterischen  Jahren  infolge  gehemmten  Ab- 
flusses der  Sekrete  bei  Atresia  uterina. 

Hydromyelocele  (<5  /xveiLos  (Rückenjmark,  r}  xr/h] 
Bruch)  vd.  Spina  bifida. 

Hydromy^lnfi  8.  Hydrorrhachis  interna  ange- 
borene hydropischc  Ausdehnung  des  Rückenmarks- 
zentralkanales. 

cf.  Syringomyelie,  Spina  bifida. 

Hydronephrofte  (<>  rttpoog  Niere)  Erweiterung  der 
Nierenltecken  und  gewöhnlich  auch  der  Ureteren  mit  konsekutivem 
Schwund  der  Nierensubstanz  und  Umwandlung  der  Niere  in  einen 
wassergefüllten  Sack  als  Folge  anhaltend  gestörter  Urinentleerung 
durch  die  verschiedensten  Ursachen.  Am  häufigsten  kommt  H. 
durch  Einklemmung  von  Nierensteinen  im  Ureter  zu  stände. 

Hydrojiericardinm  (xegt  um  — herum,  ij  xagäia 
Herz)  s.  Ilydrocardic,  Hydrops  pericardii  Herzbeutel- 
wassersucht, grössere  transsudati ve  Ansammlung  seröser 
Flüssigkeit  im  Herzbeutel. 

Hydrophobie  (<5  ipößos  Furcht,  Scheu)  Wasserscheu 
vd.  Lyssa  humana. 
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H-ia  hysterica  kurze,  meist  mit  anderen  hysterischen  Er- 
scheinungen verbundene  Anfälle  von  Schlund-  und  Glottiskrämpfen. 

Hydrophthalmns  (6  6<p&a).n6q  das  Auge)  das 

Wasserauge,  die  abnorme  Vergrösserung  des  Auges  durch 
Vermehrung  des  Flüssigkeitsgehaltes  seiner  Innenräume. 

cf.  Buphthalmus. 

Hydrops  s.  Hydropsia  (6  vdgcoyj  v.  vScog)  Wasser- 
sucht im  allgemeinen  ist  keine  Krankheit  sui  generis,  sondern 
immer  nur  ein  Symptom  von  veränderter  Diosmose  der  Gewebs- 
flüssigkeiten, entweder  durch  Stauung  oder  durch  Hypalbuminose 
des  Blutes  (mechanischer  und  dyskrasischer  H.  — am 
hochgradigsten  durch  die  Summierung  beider  Momente.  Je  ärmer 
das  Blut  an  Albuminaten  wird,  desto  geringere  Tendenz  zeigt  es 
zur  Wasseraufnahme  aus  den  diluierteren  Gewebsflüssigkeiten,  so 
dass  es  zu  einer  Stagnation  derselben  in  den  Gewebsinterstitien 
oder  in  den  serösen  Höhlen  kommt. 

H.  adiposus  s.  chylosus  Fettgehalt  von  hvdropischen 
Flü  ssigkeiten,  entweder  durch  Beimengung  von  Chylus,  oder 
fettig  zerfallenden,  von  Carcinom  oder  Tuberkulose  des  Peritonaeum 
stammenden  Zellen.  Beide  Arten  dürften  wohl  zu  trennen  sein: 
der  eigentlich  chylöse  Ascites  scheint  ebenso  wie  die 
Chylurie  (s.  d.)  entweder  durch  Stauung  des  Chylus,  Bersten  eines 
Chylusgefässes,  oder  durch  gewisse  Hämatozoen,  die  in  tropischen 
Gegenden  acquiriert  wurden,  verursacht  zu  werden. 

H.  asthmaticus  vd.  Beriberi. 

H.  gravitativus  Oedem  der  Unterextremitäten,  durch  mecha- 
nische Momente,  namentlich  durch  anhaltendes  Sitzen  und  Stehen, 
besonders  unter  den  disponierenden  Momenten  von  Anämie  und 
Herzschwäche  (vd.  die  folgenden). 

H.  hypostrophos  (vxoogotpo ? zurückkehrend  v.  vnootgetpw 
zurückdrehen,  umkehren)  [H.  Schlesinger]  bedeutet  eine 
immer  wiederkehrende  Schwellung  der  Haut,  Schleimhäute  und 
anderer  Körperteile,  unabhängig  von  äusseren  Einflüssen.  Hier- 
her gehört  auch  Quincke’s  „akutes  umschriebenes  Hautödem“. 

II.  paralyticus  Oedem  in  gelähmten  Teilen,  hauptsächlich 
auf  die  fehlende  Beihilfe  der  Muskeln  für  die  Saftbewegung  zu- 
rückzuführen. 

H.  renalis  die  von  Nicrenkrankheiten  abhängige  Wassersucht, 
welche  in  charakteristischer  Weise  meist  zuerst  und  vorwiegend  das 
Unterhautzellgewebe  befällt. 

H.  scarlatinosus  Scharlachwasscrsuch t,  häufig  nur  in 
leichtem  Anasarka  bestehend,  aber  in  allen  Fällen  Folge  einer 
Nephritis  scarlatinosa. 

H.  spasticiis  s.  hystcricus  vd.  Oedema  nervosum. 
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H.  ex  racuo  Ansammlung  von  Serum  in  starrwandigen  ge- 
schlossenen Höhlen,  besonders  der  Schädelhöhle,  deren  normaler 
Inhalt  teilweise  geschwunden,  während  an  dessen  Stelle  Blutwasser 
getreten  ist,  da  ausserdem  ein  leerer  Raum  hätte  entstehen  müssen, 
(Hydrocephalus  bei  Gehirnatrophie  u.  s.  w.). 

Hydropsia  spuria  ( spurius  unecht,  v.  spernere)  Sack- 
wassersucht ooer  falsche  Wassersucht,  entsteht  durch 
Verschluss  von  Ausführungsgängen  einzelner  Organe,  z.  B.  der 
Niere  (Hvdronephrose),  der  Gallenblase  (H.  vesicae  felleae),  H. 
tubarum,  processus  vermiformis  etc. 

II.  artieularis  i.  q.  Synovitis  serosa. 

H.  bursae  pracpatellaris  vd.  Hygroma. 

II.  intercus  (=  inter  cutem,  cutis  Haut)  i.  q.  Anasarka. 

II.  tendovaginalis  i.  q.  Tendovaginitis  serosa. 

cf.  Anasarka,  Ascites.  Oedcm,  Hydrümie,  Cystis,  Hydarthron, 
Hydramnion,  Hydrocele,  Hydrocephalus,  Hydrometra,  Hydro- 
myelus,  Hydropericard,  Hydrorrhaehis,  Hydrosalpinx,  Hydro- 
thorax,  Hygrom,  Tendovaginitis. 

Hydrorrhaehis  (>}  ödyiq  Rückgrat)  ist  entweder 

II.  interna  s.  Uydromyelus  (s.  d.)  oder 

II.  externa  d.  i.  abnorm  reichliche  Flüssigkeitsansammlung 
im  Arachnoidcalsaeke  des  Rückenmarkskanales.  — Finden  sich 
diese  Zustände  ohne  Wirbelspalte,  so  bezeichnet  man  sie  als 
H.  incolumis  (unverletzt)  s II.  sacralis  congenita,  d.  i. 
eine  Flüssigkeitsansammlung  in  einem  aus  den  Rückenmarks- 
häuten gebildeten,  bei  geschlossenem  Wirbelkanal  vorgefallenen 
Sack,  der  sich  in  der  Hüft-  oder  Kreuzbeingegend  eine  Hervor- 
wölbung macht;  im  entgegengesetzten  Falle  als  H.  dehiscens 
s.  Spina  bifida  (s.  d.). 

Hydrorrlioea  (>}  (»»}  Fluss,  v.  oiu>). 

II.  gravidarum  s.  Endometritis  deeidua  eatarrhalis  chro- 
nische Entzündung  der  Deeidua  mit  abnorm  starker  Sekretion, 
wobei  sich  eine  gelblich-seröse,  mitunter  blutig  gefärbte  Flüssig- 
keit zwischen  Deeidua  und  Chorion  ansammclt  und  von  Zeit  zu 
Zeit,  nachdem  sie  die  Reflexa  durchbrochen,  ausgestossen  wird, 
was  häufig  mit  vorzeitigem  Abgang  des  echten  Fruchtwassers 
verwechselt  wird. 

cf.  Hydramnion. 

IlydroHadcnltis  vd.  Hidrosadenitis. 

Hydrosalpinx  (iy  oeubnyf  Trompete)  s.  Hydrops 

tubarum  Flüssigkeitsansammlung  (Sekret)  in  den  Ei- 
leitern durch  angeborenen  oder  erworbenen  Verschluss  ihrer 
Ostien. 

cf.  Cystis. 
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Hydrotherapie  (g  Oegaxcia  v.  dtganevta  bedienen, 
heilen)  s.  Hydriatrie  (s.  d.)  Verwendung  der  Kälte  und  Wärme 
in  der  Therapie  mittelst  verschieden  temperierten  Wassers. 

Hyodrothionämie  (to  deiov  Schwefel,  x6  alua  Blut) 
Vergiftung  durch  Sch wefelwasserstof f gas  (Acid.  hydro- 
thionicum),  welches  hauptsächlich  auf  die  roten  Blutkörperchen 
deletär  einwirkt.  Ein  ähnlicher  leichter  Vergiftungszustand  soll 
auch  dadurch  hervorgerufen  werden  können,  dass  sich  im  Magen 
und  Darm  infolge  von  Diätfehlern  und  Katarrhen,  oder  in  der 
Peritonaealhöhle  nach  Perforation  des  Verdauungskanales  Schwefel- 
wasserstoff resp.  Schwefelwasserstoffschwefelammonium  (Hydro- 
thionammoniämie)  oder  Kloakengas  in  grösserer  Menge  bildet 
und  ins  Blut  gelangt,  wobei  der  Harn  auf  Schwefelwasserstoff 
reagieren  (Bleipapier  bräunen)  soll. 

cf.  Ammoniämie,  Mephitis. 

Hydrothorax  (<5  dwga$  Brust)  Brustwassersucht 
oder  Brustfell  Wassersucht,  Ansammlung  von  serösem  Trans- 
sudat in  einem  oder  beiden  Pleurasäcken  ohne  entzündliche  Pro- 
zesse, entweder  Teilerscheinung  eines  allgemeinen  Hydrops,  oder 
bei  Kompression  im  obersten  Teil  des  Ductus  thoracicus. 

Hydrnrie  (o»Ww  harnen)  wässeriger  Urin,  bezeichnet 
die  blosse  Vermehrung  des  Wassergehaltes  gegenüber  den  festen 
Bestandteilen,  gewöhnlich  allerdings  unter  absoluter  Vermehrung 
der  Harnmenge.  Dieses  Symptom  kommt  bei  manchen  Fällen 
von  Diabetes  insipidus  vor,  aber  auch  aus  anderen  Veranlassungen, 
bei  Hysterie,  Krämpfen,  durch  Diuretica  und  nach  reichlicher 
Wasserzufuhr. 

cf.  Urina  spastica,  Polyurie. 

Hygieinc  (vyitivos,  vyirj ? gesund,  sc.  re/vg)  s.  Hygiene 
(v.  franz.  Hygiene  Gesundheitslehre,  derjenige  Teil  der  Medizin, 
welcher  sich  mit  der  Erhaltung  und  Förderung  der  Gesundheit 
des  Einzelnen  (private  H.)  oder  der  gesamten  Bevölkerung 
(öffentliche  H.)  befasst.  — Pettenkofer  fasst  die  Hvgieine 
als  ganzes,  als  „Gesundheitswirtschaftslehre“,  auf. 

Hygrodermien  (vygoe  feucht,  r 6 Hioga  Haut)  vd. 
Serodermatosen. 

Hygroma  (i '<yg6$  feucht,  v.  f<o)  s.  Hydatis  Wasser- 
geschwulst, Cyste  mit  wässerigem  Inhalte,  am  häufigsten  als 
Hydrops  subkutaner  .Schleimbeutel  oder  der  Sehnenscheiden  (H. 
gangliodes,  Ganglion,  Tendovaginitis  hydropica). 

U.  pracpafcllarc  s.  Bursitis  praepatellaris  s.  Hydrops 
bursae  praepat.  („ houseviaid-knte “)  soll  von  vielem  Kniecn 
herrühren,  tritt  in  akuter,  schmerzhafter  und  in  chronischer, 
wenig  belästigender  Weise  als  elastische  Geschwulst  auf  der  Knie- 
scheibe auf,  bei  fortdauernder  Ursache  oft  mit  allmählicher  Ver- 
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dickung  der  Wände  des  Schleimbeutels  bis  zur  gänzlichen  fibrösen 
Umwandlung  des  Sackes  [Pitha  und  Billroth,  Hdb.j. 

H.  cclluloso-cystieuin  congenitale  (entweder  colli  oder 
eervicale  oder  axillare  oder  perinaeale  oder  sacrale)  an- 
geborene, stark  wachsende  und  schwer  zu  beseitigende  Cystoide 
(s.  d.)  der  genannten  Gegenden. 

HymenopterismuM,  Vergiftung  durch  den  Stich  von 
Hautflüglern  (Hvmenoptera)  wie  Hummeln,  Wespen,  Hornissen: 
neben  örtlicher  Entzündung  mit  Lymphangitis  in  »schweren  Fällen 
septische  Allgemeinerscheinungen. 

Hypacidität,  besser  Subacidität  (s.  d.). 

Hypaesthesie  ( !n6  unter,  i)  aia&tjan  Empfindung) 
Herabsetzung  der  Empfindung. 

cf.  Anästhesie,  Hyperästhesie. 

Hypalbuminose  (albumen  Eiweiss)  Verminderung 
der  prozentischen  Menge  der  Plasmaalbuminate  der 
Blutflüssigkeit,  stets  unter  Zunahme  des  Salzgehaltes,  bei 
Inanition,  Albuminurie. 

cf.  Hypinose,  Hydrämie. 

Hyperaciditat  (1W0  über,  acidus  sauer),  besser  ist: 
Pcracidität  (s.  d.i  oder  Hyperchlorhvdrie  (s.  d.)  übergrossc 
Menge  von  Säure  im  Magensaft,  angewandt  auf  die  bei  der 
Verdauung  aktiv  wirksame  Salzsäure,  die  auf  der  Höhe  der  Ver- 
dauung unter  normalen  Verhältnissen  etwa  1,5 — 2,5 °l00  betragen 
soll.  Das  Symptom  findet  sich  besonders  häufig  bei  Ulcus 
ventriculi,  ferner  bei  manchen  Ektasien  und  auch  bei  chronischen 
Magenkatarrhen. 

cf.  Hypersekretion,  Gastrorrhoea  acida. 

llyperaemie  (iö  alfia  Blut)  pathologische  Zunahme  des 
Blutgehaltes  in  den  Gefässen  eines  Organs  oder  einer  Körperstelle. 

cf.  Plethora. 

H-ia  arterialis  s.  activa,  auch  Fluxio  s.  Congestio  s.  Tur- 
gor s.  Orgasmus  die  Blutwallung,  aktive  H.,  besteht  in 
dem  vermehrten  Einströmen  des  Blutes  in  die  Arterien  eines 
Teiles,  weil  dessen  Widerstände  im  Verhältnis  zur  Triebkraft  des 
Herzens  vermindert  sind. 

H.  collateralis  (cum,  latus)  kompensatorische  Steigerung 
des  Blutlaufes  infolge  eines  Hindernisses  in  benachbarten  Strom- 
gebieten. 

11.  venosa  s.  passiva  s.  inechanica  venöse  Blutstauung 
(Stasi s)  durch  Hindernisse  des  Abflusses  aus  den  Venen,  ent- 
weder infolge  vermehrter  lokaler  Widerstände  oder  gestörter  Trieb- 
kraft des  Herzens. 

cf.  Uyanose,  Hypostase. 

Hyperaestliesia  (i?  aTa&t)ati  Empfindung,  von 

alo&avofiai)  Steigerung  der  Empfindung,  Sensibilitäts- 
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neurose,  auf  gesteigerter  Erregbarkeit  der  sensibeln  Nerven  be- 
ruhend, so  dass  leichte  Reize  lebhafte  Empfindung  bis  zum  wirk- 
lichen hochgradigen  Schmerz  (Dolor,  Neuralgie)  hervorrufen. 
Erstreckt  sich  die  Sensibilitätssteigerung  nur  auf  das  Schmerz- 
gefühl und  nicht  zugleich  auf  die  übrigen  Empfindungsqualitäten, 
so  kann  dieser  Zustand  als  Hvperalgesia  (rö  alyog  Schmerz) 
bezeichnet  werden  [nach  Erb  in  ZH]. 

H.  gustatoria  und  H.  olfactoria  (von  oleo  und  facto ) vd. 
Hypergeusie  bezw.  Hyperosmie. 

cf.  Hyperpselaphesie,  Anästhesie,  Hypästhesie,  Parästhesie. 

H.  oeularis  Ueberempfindlichkeit  des  Sehnerven 
darin  bestehend,  dass  eine  Lichtmenge,  welche  von  einem  normalen 
Auge  (oculus)  nicht  unangenehm  empfunden  wird,  ein  schmerzhaftes 
Gefühl  hervorruft  (Teilerscheinung  von  Augenentzündungen,  Trige- 
iniuusaffektionen  und  Hysterie). 

cf.  Photophobie. 

Hyperakanthosis  vd.  Akanthosis. 

Hyperaknsis  ( axovto  hören)  s.  Oxyekoia  (s.  d.)  ab- 
norme Feinhörigkeit  für  alle  musikalischen  Töne  speziell  als 
abnorme  Tiefhörigkeit  sich  äussernd.  Beruht  auf  einer  Lähmung 
des  Muse,  stapedius  und  einem  hierdurch  bedingten  Ueber- 
wiegen  des  M.  tensor  tympani,  bei  Facialislähmung  beobachtet 
[Landouzy],  oder  als  Teilerscheiuuug  funktioneller  Neurosen 
(Hysterie). 

HyperalfmminoBis  (albumen  Eiweiss)  der  vermehrte 
Ei weissgehalt  des  Blutes,  wie  er  namentlich  durch  abnorme 
Wasserentziehung  zu  stände  kommt. 

Hyperalgesie  vd.  Hyperästhesia. 

Hyperchlorliydrie  (Chlor  und  r 6 vdojg  = Chlor- 
wasserstoff i.  e.  Salzsäure)  gesteigerter  Gehalt  (sc.  des 
Magensaftes)  an  Salzsäure. 

cf.  Peracidität,  Anchlorhydrie,  Inacidität,  Subacidität. 

HyperchromatOMift  vd.  Chromatosis. 

Hypercliromien  vd.  Chromodermatosen. 

Hyperdynamia  (ij  Mva/us  Kraft)  übermässige 
Kraft.  H.  utcri  übermässige  starke  Wehen,  welche  einen  Partus 
praecipitatus  (s.  d.)  veranlassen  können. 

Hyperemesis  (t)  efiton)  übermässiges  Erbrechen. 

H. gravidarum,  unstillbaresErbrechenderSchwangern, 
seiner  Aetiologie  nach  ganz  dunkel  und  als  eine  Reflexbewegung 
von  den  Genitalien  auf  den  Magen  anzusehen. 

Hyperextension  ( extendere  ausspannen)  die  über- 
mässige Ausspannung,  ein  orthopädisches  Verfahren  zur  Gerade- 
Roth’s  Klinische  Terminologie.  6.  Aufl.  17 
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Stellung  verkrümmter  Gelenke,  sowie  zur  Vermeidung  von  Ver- 
kürzung bei  der  Heilung  frakturierter  Knochen. 

Von  Hvperextensio  Uteri  gravidi  spricht  man,  wenn  die 
Gebärmutter  durch  Zwillinge  oder  Hydramnion  abnorm  ausgedehnt 
ist  und  dadurch  die  Eröffnungsperiode  verzögert  wird. 

Hypergenale  (ij  yevais  Geschmack)  s.  Ilyperaesthesia 

gustatoria,  verschärfte  Geschmacksempfindlichkeit, 
pathologisch  bei  Hysterischen  vorkommend. 

Hyperglobulie  (globulus  Kügelchen,  hier  Blut- 
kügelchen) Vermehrung  der  roten  Blutkörperchen. 

cf.  Polycythaemie,  Hypoglobulie. 

Hyperidrosis  (tAnöm  schwitzen)  jener  Zustand  der 
Haut,  wobei  das  Sekret  der  Schweissdrüsen  nicht  in  dunstförmiger, 
sondern  in  tropfbar  flüssiger  Form  auf  der  Hautfläche  zum  Vor- 
schein kommt  unter  Verhältnissen , unter  denen  sonst  eine 
Sch  Weissansammlung  gar  nicht  oder  nur  in  geringem  Grade  statt- 
zufinden pflegt.  Man  unterscheidet: 

H.  tinirersalis  und  localis  Achsel-,  Fuss-  und  andere 
Sch  weisse. 

II.  unilateralis  s.  Hemidrosis  halbseitiges  Schwitzen, 
wird  z.  B.  in  Zusammenhang  mit  Innervationsstörungen  der  Ge- 
fässe  bei  Sympathikusaffektionen  beobachtet. 

H.  colliquativa  erschöpfender,  gleichsam  „zerschmelzender“ 
Schweiss.  Bei  solchen  Zuständen  ist  eine  fettige  Degeneration 
der  Schweissdrüsenepithelien  nachgewiesen. 

cf.  Ephidrose,  Sudor,  Anidrose,  Bromidrose,  colliquativ,  Hektik, 
Hidrosis. 

Hyperinose  (f)  fc,  hoc  Faser,  Faserstoff)  Ver- 
mehrung des  Faserstoffgehaltes  des  Blutes  über  das 
physiologische  Mittel  von  2,2  p.  M.  (für  den  Mann),  wie  sie  bei 
entzündlichen  Krankheiten,  aber  als  ein  nicht  wesentliches  Element 
der  Entzündung  vorkommt. 

cf.  Crusta  inflammatoria;  Hypinose. 

llyperkatharse  \rj  xädaooif  Reinigung)  übermässige 
Wirkung  der  Kathartica. 

■I y perke ratosls  vd.  Keratosis. 

Hyperkinesl*  (»;  xlvgaic,  xirrr»)  krankhafte  Be- 
wegungen, allgemeine  Bezeichnung  für  Krämpfe. 

H.  cordis  i.  q.  Palpitatio  cordis. 

cf.  Spasmus,  Akinesis. 

Hyperkrlnie(ÄpiVft)  ausseheiden)  auchllypersekretion 

abnorm  vermehrte  Ausscheidung  oder  Sekretion. 

Hypermastie  (o  naato$  Brust)  angeborene  Vermehrung 
der  Brustdrüsen. 
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Hypermetropie  (ro  fihgov  Maas,  v^io-itccgog  über- 
mässig, rj  wy>  Sehen)  s.  Hyperopie  Uebersichtigkoit,  der- 
jenige Akkomodationszustand,  wobei  der  dioptrisehe  Apparat  bei 
ruhender  Akkommodationsthätigkeit  nur  konvergierende  Strahlen 
auf  der  Netzhaut  vereinigen  würde  (sog.  virtuelle  Bilder,  welche 
hinter  der  Netzhaut  liegen)  und  wobei  die  Akkommodation  auch 
beim  Sehen  in  die  Ferne  nicht  ganz  erschlafft.  Dieser  Zustand 
ist  als  der  eigentlich  normale  anzusehen  und  findet  sich  bei  77  °/0 
aller  Augen,  nur  höhere  Grade  sind  pathologisch  und  mit  leichter 
Ermüdbarkeit  beim  Sehen  in  der  Nähe  verbunden. 

cf.  Presbyopie,  PJatymorphie,  Emmetropie,  Myopie. 

Hypermnesie  ßvfjoi s Erinnerung)  Steigerung  des 
Reproduktionsvermögens  (Gedächtnisses),  welche  zu  Ideenflucht 
und  „Reminiscenzenllucht“  führt. 

cf.  Amnesie,  Hypomnesie. 

Hyperonyehosis  vd.  Onychosis. 

Hyperorexie  (y  ogc£is  das  Verlangen  v.  ogeyco) 
Sammelname  für  die  mit  abnormem  Hunger  einhergehenden  krank- 
haften Zustände. 

cf.  Bulimie,  Gastralgokenose,  Polyphagie. 

Hyperosmie  (g  oonrj  Geruch,  v.  ofeu)  s.  Hyporaesthesia 
olfactoria  verschärfte  Geruchsempfindlichkeit,  besonders 
bei  Hysterischen  und  Geisteskranken  beobachtet  und  in  der  Regel 
mit  Perversion  der  Gcruchsempfindung  verbunden. 

cf.  Kakosmie,  Anosmie. 

Hyperostose  (rö  doxiov  Knochen)  cf.  Exostose. 

H.  des  gesamten  Skelets ; als  solche  hat  Friedreich  Fälle 
der  jetzt  sog.  Akromegalie  beschrieben  (s.  dort). 

Hyperphalangia  (r)  rpdlay*  Reihe)  abnorme  Länge  einer 
oder  mehrerer  Knochenphalangen,  wobei  stets  der  Finger  sich  aus 
weniger  Phalangen  zusammensetzt,  als  normaler  Weise  der  Fall  ist. 

cf.  Brachydaktylie,  Hypophalangie. 

Hyperplasie  (xXdooco  bilden)  numerische  oder  ad- 
junktive  Hypertrophie,  also  besonders  dann  gebraucht,  wenn 
mau  die  Vermehrung  einzelner  Gewebselemente  bezeichnen  will, 
z.  B.  Bindegewebshyperplasie. 

cf.  Hypertrophie,  Heterologie,  Hypoplasie. 

Hyperpselaphesie  (y >T/Xa<püco  tasten  v.  m.  yjdXXm  und 
palpare  mit  der  flachen  Hand  streicheln)  Verfeinerung 
des  Tastsinnes  im  allgemeinen,  besonders  das  Doppelempfinden 
von  auf  die  Haut  gesetzten  einfachen  Gegenständen  (Tabeskranke 
empfinden  zwei  Zirkelspitzen  als  drei,  vier  oder  noch  mehr). 

cf.  Apselaphesie,  Hypopsclaphesie. 

Hyperpyretisch  (<>  xvgerde  Fieber)  nennt  man  ausser- 
gewöhnliche  Steigerungen  der  Körpertemperatur  (über  42°)  von 
absolut  letaler  Prognose. 
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Hyperaarkosis  (»)  oapf  Fleisch,  aaoxöoi  Fleisch  er- 
zeugen) übermässige  Granulationsbildung,  auch  für 
muskuläre  Hypertrophie  und  einzeln  für  Elephantiasis  im  Gebrauch. 

cf.  Granulationes  fnngosae,  Elephantiasis. 

Hyper  Sekretion  (secerno  absondern,  Barb.,  könnte 
sehr  gut  durch  Hyperkrinie  [s.  d.)  ersetzt  werden)  übermässige 
Saftabsonderung,  vorzugsweise  gebraucht  vom  Magen.  Haupt- 
kennzeichen dieser  Erkrankung,  die  auch  als  kontinuierlicher 
„Magensaftfluss“  bezeichnet  wird  [ Reichmann,  Riegel],  ist  das 
Vorhandensein  einer  gewissen  Menge  salzsäurehaltigen  Magensaftes 
auch  im  nüchternen  speisefreien  Magen.  Hypersekretion  kann 
verbunden  sein  mit  Peracidität. 

cf.  Gastrorrhoea  acida,  Hyperacidität. 

Hypersteatosis  vd.  Steatosis. 

Hypertlielie  angeborene  Vermehrung  der  Brustdrüsen 
( ürjkvi,  llni.i.w). 

cf.  Hypermastic. 

Hyperthermie  (>)  Qigntj  Wärme,  Hitze)  Uebererhitzung, 
hohes  Fieber. 

Hypertonie  (o  i6vot  v.  r«<V&>  Spannung)  die  über- 
mässige Spannung,  Härte,  sc.  des  Bulbus  [A.  Nagel],  ein 
Zeichen  für  Glaukom. 

cf.  Hypotonie. 

Hypertrichosis  (»)  i W,?,  rp<*oV,  Haar)  s.  Triehauxis 
[Fuchs]  av&i  = Zunahme),  s.  Polytriehia  s.  Hypertrophia 

piloruin  übermässige  Entwicklung  von  Haaren,  entweder 
angeboren  oder  erworben.  MichELson  in  ZII  unterscheidet  fol- 
gende Formen: 

1.  II.  indolcs  Itereditaria  durch  Heredität  oder  eine  während 
des  Intrauterinlebens  erworbene  Anlage  bedingt. 

a)  H.  universalis: 

a)  die  abnorme  Behaarung  der  sogenannten  Haarmenschen, 
homines  silvestres,  pilosi  s.  hirsuti, 

ß)  die  allgemeine  starke  Behaarung  des  männlichen  Körpers. 

b)  H.  localis: 

a)  H.  simplex,  ohne  Veränderung, 

ß)  H.  hypertrophica  mit  Pigmentierung  und  Verdickung 
der  Haut. 

2.  H aequisita  s.  H.  t ransitoria  [KlebsJ  die  während  des 
extrautcrineu  Lebens  erworbene  (acquiro)  H.,  daruuter 

a)  H.  neuro tica,  durch  neurotische  Einflüsse, 

b)  H.  irritativa,  durch  Hautreize. 

cf.  Hirsuties,  Trichosis. 

Hypertrophie  (rgfipai  ernähren)  Ueberschreitung 
des  normalen  Wachstums,  abnorme  Vergrösserung  (wobei 
ein  Ueberschuss  an  Ernährungsmaterial  vorausgesetzt  ist). 
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Bei  einfacher,  wahrer  H/  sind  die  Gewebselemente  in 
normaler  Menge  vorhanden,  aber  vergrössert. 

Bei  der  numerischen  oder  adjunktiven  H.  (Hyper- 
plasie — s.  d.)  haben  die  Gewebselemente  an  Zahl  zugenommen. 

Konzentrische  H.  ist  H.  eines  hohlen  Organs  (Blase, 
Herz  etc.)  mit  Verengerung  von  dessen  Höhle. 

Exzentrische  H.  ist  H.  der  Wandungen  eines  solchen  Or- 
gans mit  gleichzeitiger  Erweiterung  (Dilatation). 

Pseudo-H.  (s.  d.). 

H.  muscularis,  die  echte  Muskelhypertrophie  (zum 
Unterschied  von  der  Pseudohypertrophie),  eine  sehr  seltene  meist 
ererbte  und  durch  Ueberanstrengung  hervorgerufene  Krankheit,  die 
sich  in  einer  Volumzunahme  und  festeren  Konsistenz  der  Muskeln 
(hauptsächlich  des  Oberarmes  und  Oberschenkels)  mit  raschem  Er- 
müdungsgefühl, das  zu  Parese  führen  kann,  äussert. 

llyphaema  s.  Hypohaenia  i.  q.  Haemophthalmus. 

Hyphaemie  (6x6  unten,  tö  alga  Blut)  i.  q.  Suffusio 
sanguinis. 

Hyphen  (von  g vq>t)  Gewebe,  vrpalv o>  webe)  sind  die 
langen  (Mycel-)Fäden,  zu  welchen  die  Schimmelpilze  auswachsen; 
das  Lager  derselben  wird  durch  ein  dichtes  Netzwerk,  das  My- 
celium,  gebildet.  Bei  eintretender  Fruktifikation  entwickeln  sich 
einzelne  Hyphen  zu  „Fruchthyphen“  und  auf  diesen  die  Sporen 
oder  Conidien. 

cf.  Achorion,  Aspergillus,  Mucor,  Penicillium,  Trichophyton, 
O'idium. 

Hypinose  ( vxo  und  g Tg,  gen.  Ivos  Faserstoff)  Ab- 
nahme des  Faserstof fgeh altes  des  Blutes  unter  das  phy- 
siologische Mittel  von  2,2  p.  M.  (für  den  Mann  nach  Becquerel 
und  Kodier),  scheint  eine  Rolle  zu  spielen  bei  den  akuten  In- 
fektionskrankheiten und  hämorrhagischen  Dyskrasien. 

cf.  Hyperinose. 

Hypnolepsie  (ö  vxvos  Schlaf,  v sfjgns  der  Aufall  v. 
/.afißdvm  ergreifen)  Schlafsucht,  vd.  Narkolepsie. 

Hypnotica  ( vxvcouxos  einschläfernd,  (mv6a>  schläfere 
ein)  s.  Sumuifera  (sc.  remedia)  schlafmachende  Mittel. 

Hypnotisnms  oder  Braidism(us)  — s.  d.  — schlaf- 
ähnlicher Zustand,  hervorgerufen  durch  Einwirkung  einförmiger 
Reize,  wie  anhaltendes  Fixieren  von  nahe  (2—  2'/*  cm)  an  die 
Nasenwurzel  und  etwas  nach  oben  gehaltenen  glänzenden  Gegen- 
ständen, leises  Streichen  des  Gesichts,  Ticken  einer  Taschen- 
uhr und  ähnliches.  Nach  3 — 10  Min.  tritt  Schläfrigkeit  und 
bei  manchen  reizbaren  Personen  eine  reflektorische  Gehim- 
hyj>eräraie  mit  katalepsieartigem  Zustande,  Pupillenstarre  und  all- 
gemeiner Anästhesie,  zuweilen  auch  Hyperästhesie  der  spezifischen 
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Hypoderinoklyge  [Cantani]  (rd  degfia  Haut, 
bespülen)  Einführung  von  grösseren  Mengen  Flüssigkeit  (z.  B. 
Kochsalzlösung)  unter  die  Haut  bei  schwerer  Anämie,  Cholera  etc. 

cf.  Diaklvsmos,  Enteroklyse. 

Mypogeusie  (>)  ysvats  Geschmack)  Herabsetzung  der 
Geschmacksempfindung. 

cf.  Ageusie,  Hypergeusie. 

Hypoglobnlie  (vd.  Hyperglobulie)  i.  q.  Oligocythaemie. 

Hypognatkie  (i)  yva&og  Kinnbacken)  Doppelmiss- 
bildung,  im  Vorhandensensein  eines  accessorischen  unausgebil- 
<leteu,  unsymmetrischen  kleinen  Kopfes  bestehend,  der  am  vorderen 
Rande  des  Unterkiefers  des  entwickelten  Fötus  befestigt  ist. 

Hypohaemoglobinaemie  i.  q.  Oligochromaemie. 

Hypokinesie  (rj  xivrjaig  Bewegung)  Sammelbegriff  für 
verschiedene  Grade  von  Lähmungen. 

cf.  Akinesis,  Paresis,  Paralysis. 

Ifypomauie,  eine  leichtere,  wenig  ausgebildete  Form  der 
Manie  (s.  d.). 

Hypomnesie  (?)  uvijois  Erinnerung)  Herabsetzung  des 
Gedächtnisses,  d.  i.  des  Reproduktionsvermögens. 

cf.  Amnesie,  Hypermnesie. 

llypophalangie  i.  q.  Brachydactylie. 

IlypophreniHch  (>;  rpgcvog  Zwerchfell),  besser  als 
das  übliche  subphrenisch  (s.  d.). 

Hypoplasie  (in 6 unter,  tj  nXdaig  Bildung,  Gestaltung) 

unvollkommene  Ausbildung  eines  Organs,  abnorm  kleiner, 
verkümmerter  Zustand,  bedingt  durch  Behinderung  des  Wachs- 
tums. Gegensatz:  Hyperplasie  (s.  d.). 

cf.  Agenesie,  Aplasie,  Atrophie. 

Hypopselaphesie  (rj  yjr/Xd<pt)<ns  das  Betasten  v. 

i/»]Xa<pä(o  tasten)  Verminderung  der  Tastempfindlich- 
keit (z.  B.  bei  Hysterie). 

cf.  Apselaphesie,  Anästhesie,  Hyperpselaphesie. 

Hypopyon  (gr.  H.  v.  % 6 nvov  Eiter)  Ansammlung 
von  Eiter  in  der  vorderen  Augenkammer  infolge  von 
Hypopyon-Iritis  und  suppurativen  Keratitisformen  (H. -Ke- 
ratitis). 

Hypospadie  (vno-anaco  nach  unten  stehen,  sc.  die 
Harnröhrenmündung)  s.  Fissura  urethrae  inferior  mehr 
oder  weniger  ausgedehntes  Offenbleiben  des  Canalis  uro* 
genitalis  der  Harnröhre.  In  den  höheren  Graden  hat  der 
kurze  Penis  gar  keine  Harnröhre,  nur  an  seiner  Wurzel  liegt  die 
Urogenitalöffnung,  während  das  Scrotum  geteilt  ist  und  auf  beiden 
Seiten  einen  grossen  schamlippenartigen  Wulst  bildet,  in  den  gc- 
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rings  ten  Graden  öffnet  sich  die  Harnröhre  in  der  Gegend  des 
Frenulom  nach  hinten. 

Hypospadiaeus  ein  mit  H.  Behafteter. 

H.  beim  Weibe:  derjenige  Zustand,  bei  welchem  die  Urethra 
fehlt  und  Scheide  und  Blase  ohne  Urethra  in  den  Scheidenvorhof 
einmünden. 

cf.  Hermaphrodidsmus. 

Hypostasis  iij  »'.-r 6-otcwi;  Heruntersetzen,  zu  Boden 
setzen,  v.  tarrjfu)  Senkungshyperämie,  eine  Art  der  passiven 
Hyperämie,  kommt  bei  Kranken,  die  lange  liegen  und  bei  denen 
die  Energie  des  Kreislaufes  gelitten  hat,  an  den  verschiedensten 
abhängigen  Körperstellen  und  den  tiefsten  Punkten  innerer  Or- 
gane zu  stände,  so  besonders  als 

H.  pulmonum  eine  in  den  tiefsten  Punkten  der  Lunge  bei 
verminderter  Triebkraft  des  Herzens  und  längere  Zeit  hindurch 
konstanter  Körperlage  nach  dem  Gesetz  der  Schwere  zu  stände 
kommende  Senkungshyperämie,  welche  zu  weiteren  anatomischen 
Veränderungen  des  Organs  führen  kann. 

cf.  Splenisation. 

Hypothermie  (ij  Oigfitj  Wärme)  subnormale  Temjieratur. 

Hypotonie  (o  roVo<:  v.  r sivai  Spannung)  abnorm  geringer 
Grad  von  Spannung  des  Augapfels  (H.  bulbi);  sowie  der  Muskeln, 
speziell  bei  Tabes. 

cf.  Hypertonie. 

Hypotrichosis  (rj  0ot$,  rm/jk  Haar,  rp^o'w  behaare) 
fehlender  oder  unter  der  Norm  zurückbleibender  Haar- 
wuchs, eine  seltene  angeborene  Anomalie  (Alopecia  congenita). 

Hypnrgie  (rj  vnovgyia  [Hifpokrates]  Hilfeleistung 
v.  v. 70  u.  egyta)  zusammenfassende  Bezeichnung  (M.  Mendelsohs) 
für  alles,  was  die  Krankenpflege  angeht  (s.  Berl.  klin.  W.  1898 
p.  753). 

II  ynteralgia  (rj  vatioa  Gebärmutter,  rö  a).yo$  Schmerz) 

Neuralgia  Uteri,  anhaltender  neuralgischer,  hochgradig  sich 
steigernder  Schmerz,  dessen  Sitz  der  (nicht  nachweislich  erkrankte) 
Uterus  ist  (seltenes  hysterisches  Symptom). 

cf.  Mctritis. 

Hysterektomie  (ixze/ivo)  ausschneiden)  [Tii.i.aix], 
die  operative  Entfernung  des  Uterus  oder  eines  Teiles 
desselben,  hauptsächlich  bei  Geschwülsten  indiziert. 

Zu  unterscheiden: 

I.  H.  abdominalis  mit  Eröffnung  der  Bauchhöhle. 

2.  H.  supra vaginalis,  Amputatio  Uteri  supravagi- 
nalis  (Porro’s  Operation,  s.  d.),  der  Kaiserschnitt  mit  Ab- 
tragung des  Uterus  oberhalb  der  Scheide. 
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3.  H.  vaginalis  vd.  Kolpohysterektomie. 

4.  Partielle  H.,  Myomotomie,  Mvomektomie  die  Re- 
sektion des  Uterus. 

Hysterie  „Mutterweh“  (eorepio/tös)  — es  ist  eine 
hippokratische,  aber  irrtümliche  Ansicht,  dass  der  Uterus  und 
seine  Adnexa  als  alleinige  Quelle  der  H.  zu  betrachten  seien. 

H.  ist  eine  zwar  vorwiegend,  aber  nicht  ausschliesslich  beim 
weiblichen  Geschlechte  vorkommende  allgemeine  Neurose,  welche 
sich  in  den  verschiedenartigsten  Störungen  der  Sensibilität  und 
Motilität,  sowie  der  sensoriellen  und  psychischen  Thätigkeiten  äussert. 

Hysterocele  i.  q.  Hemia  uteri  (p.  242). 

Hystero-Epilepsie  schwere  epilepsieartige  hysterische 
Paroxysmen,  meist  ohne  Störung  des  Bewusstseins. 

Hysterokleisis  (xhico  sehliesaen)  Verschluss  des  Uterus 
durch  Anfrischen  der  beiden  Muttennundslippen.  Die  Operation 
ist  angezeigt  bei  einer  Vesiko-Uterinfistel,  die  auf  andere  Weise 
nicht  geschlossen  werden  kann. 

Hysterom  [Broca]  Syn.  v.  Uterusfibroid. 

Hysterometer  (rö  fihoov  Mass)  Uterussonde. 

Hysteromyomektomie  die  Exstirpation  von  Uterus- 
Myomen  mit  oder  ohne  Abtragung  der  Gebärmutter. 

cf.  Laparomyomotomie. 

Hysteropexie  (v  xijgts  Befestigung  v.  nrtywfxi  be- 
festigen) die  Vernähung  des  Uterus  an  die  Nachbar- 
organe bei  Retroflexion.  Man  unterscheidet:  H.  vaginalis 
supravaginale  Amputation  der  Cervix  und  nachfolgende  Vereinigung 
der  Gebärmutter-  und  Scheidenschleimhaut  und  H.  abdominalis 
s.  Gastrohysteropexie,  s.  Gastro  - hvsterorrhaphie,  s. 
Gastrohvsterosynaphie,  Fixation  an  die  Bauchwand. 

Hysterophor  (tpögo  s tragend,  von  <peom)  Apparat 
(Zwanck  1853)  zur  Zurückhaltung  des  Uterus  bei  Senkung  oder 
Vorfall. 

cf.  Pessarium. 

Hysterostoniatotomie(TÖflro/<n  Mund,  riftvm  schnei- 
den) s.  Hysterotoinia  vaginalis  die  Erweiterung  des  (steno- 
sierten)  Gebärmutterhalscs  durch  den  Schnitt. 

Hystero-Tabetismus  ( Higier ) Kombination  von  Tabes 
und  Hysterie  bei  demselben  Individuum. 

II  y sterotom  Instrument  zurlncision  (zifivm)  der  Cervix  uteri. 

Hysterotomie  die  Eröffnung  der  Gebärmutter  be- 
hufs Entfernung  von  Geschwülsten. 

cf.  Porro,  Sectio  caesarea. 

Hystrichisnius  (n  vozoi*,  vazoi/of  Stachelschwein, 
Igel,  Borste,  v.  h Schwein,  &oi$  Haar)  vd.  Ichthyosis  cornea. 
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JsckHon’^he  Epilepsie  mach  dem  englischen  Arzt 
Hnghlings- Jackson  partielle  Epilepsie  oder  Ri  nd.en- 
epilepsie,  durch  einen  Herd  in  der  Grosshirnrinde  bedingt;  auf 
einzelne  Muskelgruppen  beschränkte  Krämpfe. 

cf.  MoQospasmus. 

Jactatio  (lat  v.  jactare,  Intens,  v.  jacio  werfen)  die- 
jenige Form  von  krankhafter  Aufregung,  welche  sich  durch  an- 
haltendes unruhiges  Herumwerfen  im  Bette  bemerklich  macht. 

cf.  Delirium,  Typhus  versatilis. 

Iamatologie  (rö  Tann  Heilmittel,  V.  iäouat,  i.öyo; 
Lehre)  Heilmittellehre. 

Janiceps  (v.  Janus  u.  caput,  Janus  [Zar,  Zev;\,  ein  alt- 
italischer  Gott,  dessen  Bild  ein  zusammengewachsenes 
Doppelgesicht  zeigt,  nach  janua  die  Pforte,  der 

„Pförtner“)  vd.  Syncephalus. 

f atraliptique  (Methode,  franz.  v.  lazgaÄsixzt)s  Arzt,  der 
durch  Einreibungen  heilt  von  lazgög  und  duLeiqro)  salbe) 
Heilmethode  mittelst  Einreibung,  Frottierung  (im  Altertum  auch 
Leibesübung  überhaupt). 

latrik  (>)  iazotxi ) sc.  zeyvg)  die  Heilkunst. 

Janndic«  (engl,  wahrscheinlich  korrumpiert  aus  dem  fran- 
zösischen jaunisse  v.  lat.  galbanus,  galbus,  gilvus  gelb)  i.  q.  Ikterus. 

Jannisse  (f.  franz.  v.  jaune  gelb)  Gelbsucht. 

cf.  Ikterus. 

lehnogramm  (rö  </ >•/>,-,  die  Pussspur  ygdipco  schrei- 
ben) die  (in  forensischer  Beziehung  wichtige)  Aufzeichnung  der 
Gangspuren. 

Ichorrhümie  (ö  iy/Lo  eig.  Blutwasser,  Wundserum; 
ältere  Chirurgen  bezeichneten  damit  auch  dünnen, 
schlechten  Eiter  und  übles  Wundsekret;  zö  al/ia  das 
Blut)  nach  dem  bisherigen  Sprachgebrauch  ziemlich  identisch  mit 
Septikämic  (s.  d.). 

Der  Name  wäre  geeignet  für  denjenigen  septikämischen  Zu- 
stand, bei  dem  die  Intoxikation  durch  massenhafte  in  Jauche- 
und  Brandherden  erzeugte  putride  Stoffe  in  den  Vordergrund 
tritt  und  der  mit  der  Beseitigung  der  Jauchequelle,  z.  B.  Ampu- 
tation eines  brandigen  Gliedes,  eine  rasche  Besserung  zu  erfahren 
pflegt. 

cf.  Febris  traumatica. 

ldithyinnin»  {lyßi’s)  Fischvergiftung. 

cf.  Zootraphotoxismus,  Beri-beri. 

IchthyoniM  (6  tyOi;  Fisch)  die  Fisch  sc  huppenk  rank- 
heit,  eine  meist  ererbte,  alter  stets  erst  nach  der  Geburt  zum 
Vorschein  kommende  krankhafte  Veränderung  der  Cutis,  aus- 
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gezeichnet  durch  Bildung  entweder  weiaser,  papierdünner  oder 
dunkel  gefärbter,  rauh  auzufühlender  Epidermismassen  welche 
auf  der  Cutis  fest  aufsitzen  und  die  im  Normalzustand  die  Ober-' 
haut  durchkreuzenden  Furchen  und  Linien  in  noch  deutlicherer 
Weise  hervortreten  lassen. 

Die  verschiedenen  Formen  sind: 

I.  diffusa  die  über  den  ganzen  Körper  verbreitete  I.  Die 
leichteste  Form  derselben,  bei  der  es  nur  zu  stärkerer  Ausbildung 
der  natürlichen  Furchen  und  Falten  der  Haut  kommt,  ist  das  von 
Wilson  benannte  Xeroderma  (s.  d.  — übrigens  jetzt  in  anderer 
Bedeutung  gebraucht).  Bei  den  gewöhnlichen  Fällen  spricht  man 
von  I.  simplex.  Bei  rascherer  Entwicklung  der  übermässigen 
Produktion  von  Epithelmassen  kommt  es  zur  Bildung  von  Schuppen. 
Die  Haut  bekommt  dadurch  das  Aussehen  einer  Fisch-  oder 
Schlangenhaut,  daher  die  Namen:  I.  serpentlna,  I.  cyprlna, 
bei  Bildung  perlmutterglänzender  Schuppen  I.  nitida,  /.  nacree 
(Alibert!. 

Den  intensivsten  Grad  dieser  Form  stellt  dar: 

I.  eorneas.  hystrix  s.  Hystrieatio  s.  Hystrlchismus  (s.  d.) 
Stach  eis ch  wein krankheit,  „St  ach el sch  weinmensch“  (por- 
cupine-man  v.  porcus  u.  spina).  Die  Krankheit  betrifft  meist  die 
ganze  Haut,  gewöhnlich  aber  mit  Ausnahme  der  Gelenkbeugen, 
des  Gesichts,  der  Genitalien  und  Handflächen,  und  besteht  in 
dicken,  hornigen,  öfter  erhabenen  Auflagerungen. 

I.  follicularis  die  auf  die  Follikel  beschränkte  Form  der 
Fischschuppenkrankheit,  von  Guibot  Acne  sebacea  cornea 
genannt. 

I.  congenita  die  schon  während  des  intrauterinen  Lebens 
beginnende  Form,  bei  welcher  die  gesamte  Körperoberfläche  der 
in  der  Begel  1—2  Monate  vor  dem  Ende  der  normalen  Schwanger- 
schaft geborenen  Kinder  mit  grösseren  oder  kleineren  Hornscnil- 
dern  bedeckt  ist.  Die  Kinder  sterben  stets  wenige  Tage  nach 
der  Geburt. 

I.  linguae  vd.  Psoriasis,  Leukoplakie. 

I.  sebacea  neonatorum  i.  q.  Cutis  tcstacea. 

f.  vulvae  vd.  Elephantiasis  vulvae. 

Ictas  (m.  lat.  v.  icere  schlagen,  Stoss,  Schlag) 

laryngis  [Charcot]  s.  laryngeale  Synkope  [Armstrong] 
s.  laryngeale  Epilepsie  [Gray]  eine  Neurose,  bestehend  in 
Anfällen  von  schmerzhaften  Empfindungen  im  Kehlkopf  mit 
trockenem  Husten,  nachfolgendem  Schwindel,  der  in  Bewusst- 
losigkeit übergehen  und  schliesslich  mit  Konvulsionen  verbunden 
sein  kann. 

Idioglossia  (Tdtog  eigen  f,  yldaaa  Zunge)  eine  von 
Perry  aufgestellte  Bezeichnung  für  eine  Sprachstörung,  die  darin 
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besteht,  dass  geistig  normale  Menschen  ohne  Munddefekte  die 
gutturalen  und  faucalen  Laute  nicht  hervorbringen  können. 

Id  ionenrosen  der  Haut  [Auspitz]  (reine)  (fAo>)  Störungen 
der  Sensibilität  und  Motilität  der  Haut  ohne  sonstige  angioneu- 
rotische,  trophische  oder  entzündliche  Anomalie. 

Idiopathisch  («hoc  eigen,  * 6 xädoc  Leiden)  nennt 
man  Kranldieiten,  welche  selbständig,  d.  i.  unabhängig  von  anderen 
(protopathisch,  primär  im  Gegensatz  zu  sekundär  oder  deu- 
teropathisch)  auftreten. 

Idiosynkrasie  (n  avy-xgaat?  Mischung)  individuell  («W) 
gesteigerte  Disposition  zu  Erkrankung  auf  kleine,  für  andere  fast 
ganz  unschädliche  Gelegenheitsursachen,  oder  selbst  auf  physio- 
logische Reize  hin;  auch  das  Auftreten  unangenehmer  Sinnes- 
eindrücke durch  Dinge,  welche  die  Sinne  anderer  Individuen  gar 
nicht  oder  nur  angenehm  berühren. 

Idiotismus  oder  Idiotie  {iduonofifc  oder  iSuoreia  das 
Wesen  eines  «haiu^c,  d.  h.  Privatmann,  Laie.  Sonderling, 
von  «5joc  eigen)  {—  fuogta,  t/hSiÖTtic)  der  angeborene  Blöd- 
sinn, einZustand,  wobei  von  Geburt  oder  frühester  J ugend  an  geistige 
Schwäche  besteht  und  die  psychische  Entwicklung  gehemmt  ist,  so 
dass  die  Individuen  mehr  oder  weniger  tief  unter  dem  ihrem  Alter 
entsprechenden  gewöhnlichen  Durchschnittsmass  von  Intelligenz 
Zurückbleiben.  Es  giebt  zwei  Formen:  die  anergetische  oder 
apathische  I.,  bei  welcher  die  Kranken  nur  schwer  aus  ihrem 
Stumpfsinn  aufzurütteln  sind,  und  die  erethische  oder  versa- 
tile  I.,  bei  welcher  die  Aufmerksamkeit  planlos  hin  und  her 
gezogen  wird.  Man  unterscheidet  ferner: 

Imbecillität  ( im-becillus  ohne  — Stab  bacillum ) leichtere 
Fälle  von  I.,  Verstandesschwäche. 

Fatuitüt  ( fatuus  eig.  geschwätzig,  v.  fari,  ) schwerere 
Fälle,  Blödsinn. 

cf.  Cretinismus,  Dementia,  Prognathismus,  Progenaeus. 

Idrosis,  ldrosadenitis  etc.  vd.  Hidro  .... 

Jejunitis  ( jejunum  nüchtern  — sc.  intestinum, 
weil  dieser  Darmteil  stets  leer  gefunden  wird)  Ent- 
zündung des  Jejunum  vd.  Enteritis. 

•lejunostomie  (tö  axöfin  Mund)  Anlegung  einer  künst- 
lichen Fistel  des  oberen  Dünndarmes,  wenn  wegen  zu  grosser  Aus- 
dehnung der  Magenerkrankung  die  Gastroenterostomie  nicht  mehr 
ausgeführt  werden  kann.  Um  die  ljeber-  und  Pankreassekrete  für 
die  Verdauung  nutzbar  zu  machen,  schneidet  Mayitl  das  Jejunum 
eine  kurze  Strecke  unterhalb  des  Duodenum  quer  durch,  ver- 
wendet das  untere  Ende  zur  Fistel  und  vereinigt  das  obere  Ende 
mit  dem  10  cm  weiter  .unten  längs  incidierten  Jejunum  durch 
Naht, 
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J equirity-Ophthalmie  (J.  der  brasilianische  N am  e 
der  Samen)  Augenentzündung,  hervorgerufen  durch  das  Infus 
der  roten  Paternostererbsen,  Samen  von  Abrus  precatorius,  welches 
von  de  Wecker  gegen  Pannus  (8.  d.)  empfohlen  wurde. 

Ignipiinktur  (ignis  Feuer,  pungere  stechen)  das 
Einsenken  spitzer  glühender  Eisen  in  kranke  Teile,  z.  B.  in  die 
Gelenke  zur  Heilung  beginnender  Arthrokace. 

Ikterus  (6  ixiEQog  Name  der  betreffenden  Krank- 
heit und  eines  kleinen  gelben  Vogels,  dessen  Anblick 
die  Krankheit  heilen  sollte  — [Pliniüs])  Gelbsucht, 
gelbe  Färbung  der  Haut,  Schleimhäute  und  der  meisten  flüssigen 
und  festen  Substanzen  des  Körpers  durch  Gallenfarbstoff 
(I.  hepatogenes)  oder  Blutfarbstoff  (I.  haematogenes), 
wobei  ein  leichteres  oder  schwereres  Allgemeinleiden  vorhanden 
ist,  welches  beim  Stauungs-I.  auf  die  Einwirkung  der  Gallen- 
säuren auf  die  Zentralorgane  und  das  Herz  zurückzuführen  ist. 

I.  hepatogenes  s.  mechanicus  (fjxaio-ysvris  von  gnag  und 
■yiyvopat)  Resorptions-  oder  Stauungs-I.,  entsteht  durch 
Uebertritt  der  mechanisch  oder  durch  katarrhalische  Schleimhaut- 
schw'ellung  oder  Schleimverstopfung  des  Ductus  choledochus  (I.  ca- 
tarrhalis)  an  ihrem  Austritt  in  das  Duodenum  verhinderten  und 
gestauten  Galle  in  Blut-  und  Lymphgefässe. 

I.  melas  s.  Melanikterus  höchster  Grad  der  ikterischen 
Färbung  bis  zum  Schwarzgrünen. 

I.  gravis  eine  lediglich  symptomatische  Bezeichnung,  I.  mit 
schweren  nervösen  Erscheinungen,  sei  es  infolge  toxischer  Ein- 
wirkung der  veränderten  Blutmischung,  insbesondere  wohl  der 
Gallensäuren  auf  die  Nervenzentra,  sei  es  infolge  des  mit  I.  ver- 
bundenen Gruudleidens. 

I.  neonatorum  die  Gelbsucht  der  Neugeborenen,  nach 
der  einen  Ansicht  hepatogenen,  nach  der  andern  hämatogenen 
Ursprunges.  Die  von  Morgagxi  aufgestellte  und  von  Frerichs 
erweiterte  Lehre,  nach  welcher  beim  Sinken  des  Blutdruckes 
Galle  in  das  Blut  aufgenommen  würde,  ist  unwahrscheinlich. 
Nach  der  annehmbaren  Erklärung  von  Birch-Hirschfeld  handelt 
es  sich  um  einen  hepatogenen  Stauungsikterus  infolge  einer  Ver- 
engerung der  Gallenausführungsgängc  durch  Oedem. 

I.  menstrualis  entsteht  wahrscheinlich  durch  vikariierende 
Hyperämie  der  Leber  bei  unterdrückter  oder  fehlender  Men- 
struation. 

I.  haematogenes,  der  chemische  oder  Blut-I.  s.  anhe- 
patogener  I.  Ikterus  bei  offenstehenden  Gallengängen  entsteht 
entweder  infolge  der  Auflösung  zahlreicher  roter  Blutkörperchen 
(Hämoglobinämie),  Transfusion  fremdartigen  Blutes,  Resorption 
grosser  Blutergüsse  oder  durch  eine  direkte  Schädigung  der  Leber- 
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zellen  (die  nach  Minkowski  infolge  der  physiologischen  Funktion 
der  Leberzellen,  welche  gewisse  Stoffe  in  die  Lymphgefässe,  andere 
in  das  Blut,  ferner  die  Galle  in  die  Gallengänge  abführen,  Ueber- 
tritt  von  Galle  in  das  Blut  bewirken  kann)  durch  die  Toxine  der 
Infektionskörper  bei  Infektionskrankheiten  oder  durch  chemische 
Gifte  (Phosphor,  Arsen,  Blei  u.  s.  w.).  Liebermeister  hat  diese 
zweite  Form  des  hämatogenen  I.  Ikterus  akathekticus  (d 
priv.  und  xa&exwtöc:  von  xare'^oi,  zurückhalten)  oder  Diffu- 
sionsikterus,  E.  Pick  Paracliolie,  Minkowski  Parapedese  der 
Galle  genannt. 

Eine  besondere  Form  des  Ikterus  ist  der  Urobilinikterus, 
bei  welchem  der  Urin  keinen  Gallenfarbstoff,  wohl  aber  sehr  viel 
Urobilin  enthält.  Das  Hauptparadigma  desselben  ist: 

I.  saturninus  „Ikterus  mit  Urobilinurie“  bei  akuter  Blei- 
intoxikation. 

cf.  Tabes  saturnina. 

Ileitis  ( ileum  oder  ile,  is,  gew.  im  Plur.  ilia,  ium  der 
Unterleib,  die  dünnen  Gedärme)  vd.  Enteritis. 

Ileotyplms  i.  q.  Typhus  abdominalis. 

cf.  Kolotyphus. 

Heust  [Plinils],  (gr.  6 rihk  Darmzwang,  e’/.vw  winde, 
ilia  die  Gedärme)  s.  Passio  iliaea,  Volvulus,  Miserere 

Darmwinde,  Darmverschlingung,  Darmelend,  Kot- 
brechen, Bezeichnung  für  den  durch  jede  Art  von  Darmver- 
schliessung  hervorgerufenen  Symptoinenkomplex. 

I.  paralytieus  der  nicht  durch  mechanische  Hindernisse, 
sondern  durch  meist  chronische,  schliesslich  bis  zur  völligen  Pa- 
ralyse gesteigerte  Insuffizienz  der  Peristaltik  einer  Dickdarmstrecke 
durch  Koprostase  hervorgerufene  I. 

cf.  Chordapsus,  Incarceratio,  Intussusceptio,  Torsio. 

lllaqneatto  (in  und  laqueus  Schlinge,  v.  licere  locken) 
ein  schon  von  Celsus  beschriebenes  Operationsverfahren  zur  Korrek- 
tion der  Richtung  einzelner  Cilicn  bei  Distichiasis,  wobei  eine  in 
eine  Nadel  gefädelte  feine  Schlinge  um  das  falsch  stehende  Haar 
gelegt  und  dasselbe  mit  der  Schlinge  durch  einen  Stichkanal  ge- 
zogen wird,  der  von  dem  falschen  Haare  zu  den  normalen  Wim- 
pern verläuft  [Stellwag]. 

Illusion  ( illudere  täuschen  eig.  hinspielen,  v.  in  u. 
Itidö)  Sinnestäuschung  cf.  Hallueination. 

Imbecillität  ( imbecillis  oder  -us  schwach,  in  ohne, 
bacillum  Stab),  vd.  Idiotismus. 

Immersion  ( im-mergtre  eintauchen)  Behandlungs- 
methode mit  dem  kontinuierlichen  Wasserbade. 

Imminence  morbide  (franz.  imminere  bevorstehen) 
das  Vorstadium  des  Incubationsstadiums  von  Krankheiten. 
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Immanitlit  (in  u.  munus,  - eris  Amt,  also  eig.  Frei- 
sein von  Diensten,  Verschontbleiben)  Unempfäng- 
lichkeit  gegen  gewisse  Krankheiten,  Freibleiben  von 
solchen. 

cf.  Refraktär. 

impaktiert  (von  impingere,  in-  und  pango,  Stamm  Pag- 
stossen,  eintreiben)  wird  gebraucht  von  Zähnen,  die,  meist 
aus  Kaummangel,  nicht  zum  Durchbruch  kommen,  auch  wohl 
von  eingeklemmten  Steinen  oder  eingekeilten  Knochenstücken  bei 
Frakturen. 

Imperforati©  (perförare  durchbohren,  per  u.  fores) 
angeborener  Mangel  einer  physiologischen  Körper- 
öffnung, z.  B.  ani,  urethrae  etc. 

cf.  Atresie,  Stenochorie. 

Impetigo  ( impetlgo  f.  die  Räude  [bei  Celsüs  u.  a.]  v. 
i.mpetere  angreifen,  ntropai  fliegen)  ein  pustulöser  Hautaus- 
schlag, der  nichts  Charakteristisches  gegenüber  von  anderen  mit 
Pustelbildung  einhergehenden  Affektionen  hat.  Der  Name  I.  ist 
nur  mehr  für  folgende  zwei  Krankheitsformen  im  Gebrauch: 

I.  contagiosa  s.  parasitaria.  Unter  Fiebererscheinungen 
treten  meist  bei  Kindern  im  Gesicht,  auf  Kopf  oder  Handrücken 
stecknadelkopf-  bis  linsengrosse  Pusteln  auf,  die  sehr  rasch  zu 
gummiartigen  Krusten  abtrocknen,  unter  denen  die  Haut  glatt  ist. 

I.  herpetifbrinis  [Hebra]  eine  klcinblasige,  nur  bei  Weibern 
während  der  Schwangerschaft  vorkommende,  mit  schwerem  Fieber 
einhergehende  Pemphigusform,  die  meist  zum  Tode  führt.  Syn.: 
Herpes  vegetans  (Auspitz!,  Herpes  pyaemicus  [Neümanu], 
die  leichteste  Form  dieses  Ausschlags  ist  der  Herpes  gestationis 
[Bülkley]  oder  Hydroa  gestationis  [Smith]  (nach  ZH]. 

I.  syphiliticus. 

Implantatio  (lat.  v.  implantare  einpflanzen)  das  Ein- 
heilen von  Hautstücken  oder  von  extrahierten  Zähnen,  die  ent- 
weder von  demselben  Individuum  oder  von  einem  anderen  stammen, 
in  ihre  alte  Alveole  oder  in  eine  andere. 

Impotentia  (vom  verneinenden  in  — un und  posse  können) 
das  Unvermögen  den  Beischlaf  zu  vollziehen.  Man  unterscheidet 
eine  Impotentia  coeundi,  bei  der  überhaupt  eine  Immission 
des  männlichen  Gliedes  nicht  möglich  ist,  und  eine  I.  generandi, 
bei  der  wohl  ein  Koitus  erfolgt,  der  ejakulierte  Samen  aber  un- 
fruchtbar ist. 

Die  I.  coeundi  ist  entweder  eine  organische,  auf  patho- 
logischen Veränderungen  des  männlichen  Gliedes  (Chorda  — s.  d.) 
beruhend,  oder  eine  I.  psychica,  durch  psychische  Einflüsse, 
Mangel  an  Selbstvertrauen,  Furcht,  Scham  bedingt. 

cf.  Aspermatismus,  Azoospermie. 
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Inaciditfit  (in,  acidus  sauer)  Säuremangel,  gebraucht 
vom  Fehlen  der  Salzsäure  im  Magensaft,  einem  Symptom,  welches 
mit  seltenen  Ausnahmen  dem  Magenkrebs  eigen  ist,  konstant,  wie 
es  scheint  bei  der  amyloiden  Degeneration  und  der  vollentwickelten 
Atrophie  der  Magenschleimhaut,  inkonstant  bei  chronischen  Ka- 
tarrhen, Rumination,  perniziöser  Anämie,  toxischer  Gastritis  u.  a. 
Magenaffektionen  vorkommt. 

cf.  Anchlorhydrie,  Subacidität,  Peracidität. 

Inaktivitätsatrophie  (vd.  Atrophie)  durch  Nicht- 
gebrauch eintretender  Schwund  der  Muskeln. 

Inanition  ( inanis  leer,  eig.  in-acna  ohne  Feld)  der 
durch  unzureichende  Nahrungsaufnahme  bedingte  anämische  und 
marantische  Zustand. 

cf.  Atrophie,  Hektik,  Marasmus. 

Inappetence  (f.  franz.  lat.  in  und  appetere)  i.  q.  Anorexie, 
Appetitlosigkeit. 

Incarceratio  ( carcer  Einschluss,  Gefängnis)  die 

Einklemmung. 

I.  herniae  besteht  vorzugsweise  in  gehemmter  Fortbewegung 
des  Danninhaltes  in  den  Darmschliugen  eines  Bruchsackes  und 
in  Störungen  der  Zirkulation  in  denselben  mit  reflektorischen 
nervösen  Eischeinungcn,  hervorgerufen  durch  Einschniining  bei 
relativ  zu  engem  Bruchsackhals. 

I.  stercoralis  ( engouement ),  Koteinklemmung,  wenn,  bei 
Vorlagerung  eines  Teils  des  Dickdarms,  feste  Kotmassen  im  Bruch- 
sack sich  angesammelt  haben,  worauf  der  Genuss  schwer  verdau- 
licher Speisen  von  Eiufluss  ist. 

I.  elastiea  (akute,  inflammatorische)  wenn  ein  Darm 
durch  eine  sehr  enge  Oeffnung  herausgepresst  wird,  die  kompri- 
mierten Teile  im  Bruchsack  sich  wieder  ausdehnen,  alsbald  an- 
schwellen und  nun  für  die  Oeffnung  zu  gross  werden.  Die  Darm- 
schlinge ist  dabei  ganz  leer  und  zusammengefallen  [Linhart], 

I.  interna  innere  Darmeinklemmung,  Aufhebung  der 
Durchgängigkeit  des  Darmkanals  mit  dem  Symptomenkomplex 
des  Ileus,  durch  Pscudoligamente  (für  solche  Fälle  dient  die  exaktere 
Bezeichnung  Strangulatio,  früher  Chordapsus),  oder  durch 
Netz,  Gekröse,  Divertikel,  innere  Bruchpforten  (vd.  Herniae  internae), 
aber  nicht  durch  Torsion,  Obturntion,  Invagination,  Schlingen- 
bildung,  Slriktur  und  Geschwülste. 

lncarnatio  unguis*  ( caro , carnis  Fleisch)  Er- 
wachsen des  Nagels,  d.  i.  der  zu  breiten  Seiteuränder  des 
Nagels  in  die  Cutis  des  Nagelfalzes,  welche  durch  den  Druck 
gereizt  und  entzündet  in  l'lceration  und  Wucherung  gerät, 
Paronychia  (s.  d.). 

Incisio  (in-cido)  das  Einschneiden. 
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Inclinatio  pelvis  ( inclinatio  Neigung,  pelvis  das 
Becken)  der  Beckeneingangs  winkel;  der  Winkel,  welchen 
bei  aufrechter  Stellung  die  Conjugata  vera  (des  Beckeneingangs) 
mit  dem  Horizonte  macht. 

Incohaerenz  ( cohaerere  Zusammenhängen)  der  feh- 
lende Zusammenhang  sc.  der  Ideenassoziation. 

Incontinentia  ( con-tinere  behalten,  an  sich  halten). 

I.  alvi  (alvus  Bauch)  Unvermögen,  den  Stuhl  zurück- 
zuhalten, unfreiwillige,  jedoch  nicht  unbewusste  Kotentleerungen, 
meist  auf  Lähmung  des  Sphincter  ani  beruhend. 

1.  urinac  unwillkürlicher  Harnabgang,  resp.  an- 
dauerndes Unvermögen,  den  angesammelten  Harn  längere  Zeit  in 
der  Blase  zurückzuhalten  (cf.  Enuresis). 

I.  urinae  paradöxa  das  Abtröpfeln  des  Urins  bei  über- 
mässig gefüllter  Blase. 

I.  vulvae  i.  q.  Garrulitas  vulvae. 

Incrustatio  ( crusta  Kruste)  i.  q.  Petrificatio. 

Incubatio  ( in-cubare  auf  etwas  liegen,  brüten)  die 

Zeit,  welche  vom  Moment  der  Ansteckung  bis  zum  Ausbruch  der 
ersten  Symptome  einer  Infektionskrankheit  vergeht. 

cf.  Latenz,  Stadium. 

Incübus  s.  Ephialtes  (<S  itpiiXrtjc  cigentl.  der  Auf- 
springer v.  i.-uäUoj  zuwerfen),  s.  Asthma  nocturnum  das  sog. 
Alpdrücken,  Nachtmännchen,  ein  häufig  im  Schlafen  ein- 
tretendes Oppressionsgefühl,  mit  dem  der  Schlafende  erwacht. 

lndicannrie  Ausscheidung  von  indoxylschwefelsaurcm 
Kalium  durch  den  Urin  (cf.  Indigurie). 

Indigestion  ( digerere  verdauen)  Verdauungsstörung 
im  Sinn  von  Dyspepsia  acuta. 

cf.  Gastricismus. 

Indigurie  | Rosenbach)  Ausscheidung  von  (Harn-)Indikan 
durch  den  Urin  (cf.  Indieanurie). 

Indikation  ( in-dicare  anzeigen,  Intens,  von  indicere) 
Anzeige  des  therapeutischen  Handelns.  Je  nach  den 
massgebenden  Gesichtspunkten  spricht  man  von  I-o  causalis, 
morbi,  symptomatica,  vitalis. 

cf.  Contraindikation,  palliativ. 

Indnciertea  Irresein  i.  q.  Folie  ä deux. 

Indnratio  (durus  hart)  s.  Sklerosis  Verhärtung  jeder 
Art  (cf.  Cirrhosis). 

I.  Hunteri  die  HüNTER’sche  I.,  welche  in  Form  eines  Knöt- 
chens, einer  Platte  etc.  auftritt  und  durch  olterflächlichen  Zerfall 
zum  harten,  echt  syphilitischen  Schanker  führt,  oder  zu  einer 
schon  bestehenden  syphilitischen  (oder  auch  pseudosyphilitischen) 
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Ulceration  als  charakteristisches  Zeichen  der  spezifischen  syphi- 
litischen Infektion  spätestens  innerhalb  vier  Wochen  hinzutritt 
(cf.  Ulcus  syphiliticum). 

I.  hepatis  vd.  Ilepar  induratum. 

Braune  I-on  der  Lunge  ist  die  Folge  von  Blutstauung 
bei  Anomalien  des  Herzens,  welche  zu  Gefässektasie.  Bindegewebs- 
hypcrplasie  und  Hypertrophie  der  muskulösen  Elemente  des 
Lungenparenchyms  führt,  verbunden  mit  diffuser  bräunlicher  Pig- 
mentierung als  Folge  minimaler  Zerreissungen  der  Kapillar-  und 
Uebergangsgefäs9e  [RindflkischJ. 

cf.  Oallositas. 

Inertia  uteri  ( inertia  Ungeschicklichkeit,  Träg- 
heit v.  in  und  ars)  vd.  Exhaustio. 

Infarkt  ( in-farcio  hineinstopfen)  Anschoppung, 
selten  im  Sinn  der  Ablagerung  von  chronischen  Entzündungs- 
produkteu  (Uterus-I.),  Salzen  (Nieren-I.),  am  häufigsten  im  Sinn 
von  embolischer  Verstopfung  kleiner  Arterien,  besonders  End- 
arterien, der  Organe  durch  fortgespülte  Veuenthromben  oder 
andere  Körper,  und  der  damit  verbundenen  Blutextravasation 
(hämorrhagischer  I.,  Blutknoten),  welche  dem  verstopften  Ge- 
fässgebiet  entsprechend,  gewöhnlich  eine  keilförmige  Gestalt  hat 
und  zu  stände  kommt  durch  Füllung  des  verstopften  Stromgebietes 
rückwärts  von  der  Vene  her,  verminderte  Ernährung  der  Gefäss- 
wände  infolge  der  stockenden  Zirkulation  und  dadurch  erleichterten 
Austritt  des  Blutes  (hämorrhagische  Infiltration  der  Nachbarschaft 
per  diapedesin,  zuweilen  per  rhexin),  worauf  entweder  eine  demar- 
kierende Entzündung,  fettige  Resorption  und  Vernarbung,  Gangrän, 
oder  ein  metastatischer  Abscess  folgt. 

cf.  Embolie,  Pneumonia  emboliea,  Abscessus  metastaticus. 

Nieren-I.  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  hämorrhagischen 
I.  der  Niere)  Anhäufung  von  Salzen  (oder  Pigment)  im  Nieren- 
gewebe, besonders  in  den  Pyramiden.  Dieselben  liegen  bald  im 
Lumen  oder  in  den  Membranen  der  Harnkanälchen,  bald  in  den 
Epithelien,  bald  im  Zwischenbindegewebe.  Es  kommen  vor: 

Harnsäure-I.  aus  Harnsäure  und  harnsaurem  Natron,  etwa 
bei  der  Hälfte  aller  Neugeborenen,  wahrscheinlich  als  Folge 
des  durch  die  Atmung  plötzlich  veränderten  Stoffwechsels, 
und  bei  Arthritikern. 

Kalk-I.  aus  kohlensaurem  und  phosphorsaurem  Kalk,  im 
höheren  Mannesalter  und  bei  umfänglicher  Resorption  an 
den  Skeletteilen. 

Tripelphosphat-I.  und 

Pigment-I.  (im  Innern  der  Harnkanälchen)  und  noch  einige 
andere. 

Uterus-I.  Uterushypertrophie  durch  Bindegewebshyper- 
plasie,  ziemlich  gleichbedeutend  mit  Metritis  chronica  (s.  d.). 
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Infektion  ( in-ficio  hineinthun,  anstecken)  An- 
steckung, Uebertragung  eines  von  Menschen  oder  Tieren  oder 
einem  Miasma  herrührenden  und  sich  weiter  entwickelnden  Krank- 
heitskeimes,  wobei  es  (gegenüber  der  Intoxikation)  nicht  sowohl 
auf  die  Quantität  als  auf  die  Qualität  des  Virus  ankommt. 

Die  Infektionskrankheiten,  Morbi  contagiosi,  werden 
eingeteilt  [nach  LiebermeisterJ  in 

a)  miasmatische:  Miasma  ist  ein  spezifischer  Krankheits- 
erreger, welcher  ausserhalb  und  unabhängig  von  einem  vorher  er- 
krankten Organismus  sich  erzeugt; 

b)  kontagiose,  ansteckende:  Kon tagi um  ist  ein  spezifischer 
Krankheitserreger,  welcher  in  dem  an  der  spezifischen  Krankheit 
leidenden  Organismus  sich  entwickelt  und  von  dem  Kranken  auf 
den  Gesunden  durch  (mittelbaren  oder  unmittelbaren)  Kontakt 
übertragen  wird.  — ' Je  nachdem  der  spezifische  Ansteckungsstoff 
am  Kranken,  resp.  den  kranken  Teilen  fixiert  bleibt  und  nur  durch 
unmittelbare  Berührung  oder  Ueberimpfung  (und  zwar  zuerst  immer 
nur  lokal)  ansteckend  wirkt,  oder  diffus  in  die  nächste  Umgebung 
des  Kranken  sich  verbreitet,  unterscheidet  man  fixe  und  flüchtige 
Kontagien ; 

c)  miasmatisch-kontagiöse:  Krankheiten,  die  weder  rein 
miasmatisch  noch  rein  kontagiös  sind,  deren  Ansteckungsstoff  viel- 
mehr zwei  Entwicklungsstadien  zu  durchlaufen  hat,  bevor  er  an- 
steckungsfähig wird,  eines  innerhalb  eines  erkrankten  Individuums, 
eines  ausserhalb. 

cf.  Zymosen,  Reinfectio. 

Infiltration  ( filtrum  Seiher,  Seihetuch,  v.  filum  der 
Faden,  Filz). 

a)  Bei  einzelnen  Zellen  versteht  man  darunter  die  Intus- 
susception  und  Ablagerung  von  Stoffen  aus  dem  Blute,  welche  in 
den  Zellen  wie  der  Niederschlag  auf  einem  Filter  zurückgehalten 
werden  (Verkalkung,  Pigmentierung,  Amyloid-  und  Fettinfiltration). 

b)  in  Geweben  und  Organen:  gleichmässige  Anschwellung 
und  Verdichtung  grösserer  Abschnitte  derselben,  verursacht  durch 
eine  Ablagerung  von  Entzündungsprodukten,  Neoplasmen,  Fett, 
Serum  etc.  in  sehr  zahlreichen,  aber  kleinen  Herden. 

Markige  I.  der  PEYER'schen  Drüsenhaufen  und  der  solitären 
Lymphknötchen  bei  Typhus  abdominalis  beruht  auf  einer  exzessiven 
Vermehrung  der  zelligen  Elemente,  die  entweder  zur  nekrotischen 
Zerstörung  oder  zur  allmählichen  Rückbildung  führt.  In  diesen 
markig  infiltrierten  Drüsen  sind  von  Eberth  u.  a.  bestimmte  Ba- 
cillen (Bacillus  typhosus  Eberth)  nachgewiesen  worden. 

Inllltratuin  corneae  vd.  Keratitis. 

Iiiflamniatio  ( in-ftammare  in  Flammen  setzen,  ent- 
zünden) s.  Phlogosis  die  Entzündung. 

I.  catarrlialis  Entzündung  von  cpithelbekleideten  Flächen, 
vd.  Catarrhus. 

18* 
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I.  parenchyinatosa  die  dem  offen  mündenden  Drüsengewebe 
eigentümliche  Art  der  Entzündung,  welche  wesentlich  in  einer 
Veränderung  der  Parenchymzellen  besteht,  die  als  „trübe  Schwel- 
lung“ (vd.  Degeneratio)  bezeichnet  wird. 

I.  interstitialis  (v.  inter-sisto)  die  dem  Bindegewebe  und 
den  Gefiissen  eigentümliche  Entzündungsform.  Der  Name  „Ent- 
zündung“ bezieht  sich  zunächst  auf  die  hervorragende  Rolle, 
welche  das  Gefiisssystem  bei  der  Entzündung  spielt.  Neben  der 
Hyperämie  wird  eine  Schwellung  der  entzündeten  Teile  noch  be- 
wirkt durch  den  Austritt  von  Bl  utliestand  teilen  (extravasierende 
Hyperämie),  das  sog.  entzündliche  Exsudat,  aus  Serum  und 
weissen  Blutzöllen  bestehend,  welche  letztere  durch  die  Gefäss- 
wände  „ausschlüpfen“  und  sich  als  Wanderzellen  (cf.  amöboid)  in 
die  Umgebung  verbreiten,  wo  sie  entweder  in  den  Geweben  liegen 
bleiben  und  der  fettigen  Degeneration  und  Resorption  verfallen, 
oder  Abscesse  bilden,  oder  organisiert  werden,  oder  in  die  Lymph- 
gefiisse  gelangen.  Wesentlich  ist  die  Alteration  der  Wandungen 
der  kleinen  Gefässc,  infolge  deren  die  zelligen  Elemente  in  grösserer 
Menge  hindurchtreten : entzündliche  Diosmose,  Diapedesis 
[nach  Rindfleisch]. 

cf.  Stasis. 

I.  per  continuitatem  Ausbreitung  der  Entzündung  von 
einem  auf  einen  anderen  kontinuierlich  damit  zusammenhängen- 
den Teil. 

I.  per  contiguitatem  Ausbreitung  der  Entzündung  auf 
Teile,  welche  mit  den  primär  entzündeten  in  Berührung  (con- 
tingo)  sind,  z.  B.  von  der  Pleura  pulmonalis  auf  die  PI.  costalis. 

Influenza  (f.  ital. ; das  Wort  deutet  wahrscheinlich  auf 
einen  präsumierten  atmosphärischen  Einfluss  hin,  wie  denn  auch 
schon  1358  und  1387  Viu.Ani  und  Buoninsegni  von  Influenza 
di  freddo  und  I.  d'una  tosse  d’un  freddo  reden  fs.  Cokradi.  Archiv, 
italiennes  de  Biologie  XIV.  1891,  p.  1];  das  Wort  gebraucht  dann 
zuerst  wieder  John  Pkingle  für  die  Epidemie  von  1743  — in- 
fluere  hineinfliessen,  beeinflussen  — nach  anderen  ist  da- 
mit die, .Modekrankheit“  gemeint)  epidemisches  Katarrh al- 
fieber,  Grippe  (von  gripper  greifen),  eine  von  Zeit  zu  Zeit  in 
ausgedehnten  Epidemien  mit  Katarrh  der  Respirations-  und  Ver- 
dauungsorgane, Fieber  und  bedeutenden  nervösen  Erscheinungen 
auftretende  und  kritisch  endende  akute  Infektionskrankheit. 

cf.  Bacillus  der  Influenza. 

Infraktion  (frangere)  Einbrechung  z.  B.  eines  Stückes 
des  knöchernen  Scbädcls  nach  dem  Schädelraum,  oder  Ein- 
knickung  z.  B.  von  Röhrenknochen  nach  Art  der  Knickung 
einer  Papierrolle.  Die  Einknickung,  ein  partieller  Bruch,  kommt 
nur  bei  sehr  weichen,  zumal  rhachitischen  Kinderknochen  vor,  in- 
dem die  mangelhafte  Anbildung  kompakter  Substanz  auf  der 
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Aussenfläche  der  Knochen  bei  gleichzeitiger  physiologischer  Re- 
sorption der  kompakten  Substanz  von  der  Markhöhle  aus  zu  einer 
Dickenabnahme  der  Rinde  führt. 

cf.  Fractura. 

Infusion  ( in-fundere  hineingiessen)  das  Eingiessen 
von  Arzneimitteln  ohne  Anwendung  eines  besonderen  Druckes  im 
Gegensatz  zur  Injektion.  Man  unterscheidet  eine  interstitielle 
I.  (z.  B.  HEGAR’sche  Wassereingüsse  in  Darm,  Magen,  Blase  u.  s.  w.), 
eine  parenchymatöse  I.  und  eiüe  hypodermatisehe  I.  Die 
intravenöse  Infusion  findet  in  neuerer  Zeit  ihre  Anwendung 
an  Stelle  der  Transfusion. 

lngrowing  Toe-Üail  (engl,  togrow  in  hineinwachsen, 
toe  Zehe,  nail  Nagel)  eingewachsener  (Zehen-)Nagel. 

Inhalation  (von  inhalare  zuhauchen,  einatmen) 
Einatmung  von  Dämpfen  und  Gasen  als  Heilmittel  bei  Er- 
krankungen der  oberen  Luftwege. 

Injektion  ( in-jicio  hineinwerfen)  Einspritzung, 
reinigende  oder  medikamentöse,  in  Körperhöhlen  oder  durch  Stich- 
kanäle unter  die  Haut  (subkutane  I.)  oder  in  die  Tiefe  der 
Organe  (parenchymatöse  I.). 

Pathologisch-anatomisch  im  Sinn  der  strotzenden  Blut- 
füllung der  kapillaren  und  kleinen  arteriellen  und  venösen  Ge- 
fässchen  eines  Teiles  als  Symptom  der  aktiven  Hyperämie. 

Inoculatio  ( oculus  Auge,  Knospe)  das  Einimpfen. 

I.  vaccinae  i.  q.  Vaccinatio. 

Inopexie  (17  Tg,  ivög  Faserstoff,  y xijSig  Gerinnung, 

v.  jtrjym/xi  festmachen)  Neigung  des  Blutes  zur  Gerinnung  im 
lebenden  Körper. 

lnopia  (f.  lat.)  Armut,  Mangel  z.  B.  lactis  (=  Agalaktie), 
virilitatis  (—  Impotentia). 

Inosnrie  (ovgeco  harnen)  Vorkommen  von  Inosit  (s.  p.  145) 
(Muskelzucker),  im  Harn  bei  Polyurie  und  neben  dem  Trauben- 
zucker bei  Diabetes. 


Insertio  velamentosa  fonicnli  umbilicalis 

( velamentum  Hülle)  eine  nicht  seltene  Abnormität:  die  Nabel- 
schnur inseriert  nicht  unmittelbar  an  der  Placenta,  sondern  geht 
mehr  oder  weniger  weit  vom  Rande  derselben  in  die  Eihäute  über; 
auch  laufen  die  Nnbelschnurgefässe  in  den  Eihüuten  nach  der 
Placenta  hin,  wobei  die  zwei  Nabelarterien  zu  einem  gemeinschaft- 
lichen Stamm  verschmelzen  können  [Schröder].  Bei  der  sehr 
seltenen  Insertio  furcata  funiculi  umbil.  gabelt  sich  die 
Nabelschnur  in  zwei  Schenkel,  mit  denen  sie  zentral  oder  exzen- 
trisch inseriert. 


Insolation  ( sol  Sonne)  s.  Siriasis  (s.  d.)  Hitzschlag, 
Sonnenstich,  die  Folgen  zu  hoher  Temperaturwirkung,  am 
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häufigsten  der  Sonnenhitze,  auf  den  Organismus.  Die  pathologische 
Anatomie  dieser  Affektion  ist  zur  Zeit  noch  nicht  festgestellt.  Als 
wesentlich  wird  eine  übermässige  Erhöhung  der  Körpertemperatur 
(durch  Wärmestauung)  angesehen. 

Insomnie  (somnus  eig.  sop-nus  v.  Stamm  sop,  vcrw.  mit 
sopor  der  Schlaf)  i.  q.  Agrypnie. 

InBOuftiateur  (franz.  v.  sub-flare)  Instrument  zum 
Einblasen  gepulverter  Arzneistoffe  in  den  Nasenrachenraum, 
Rachen,  Kehlkopf.  Insufflation  das  Verfahren  des  Einblasens. 

Inspektion  oder  Adspektion  (ad  oder  in-spicere)  Be- 
sichtigung, Bestandteil  der  klinischen  Untersuchungsmethoden. 

cf.  Auscultation,  Palpation,  Perkussion,  Mensuration. 

Instillation  (instillare  einträufeln)  die  tropfenweise 
vorgenommene  Einführung  von  Arzneimitteln  (in  den  Konjunktival- 
sack,  die  Harnröhre,  die  Harnblase!. 

Insuflicienz  (sufficere  genügen)  ungenügende 
Funktionsfähigkeit  eines  Organs,  insbesondere  muskulöser 
Organe  (Augenmuskeln,  Herz,  Magen,  Darm).  Hinsichtlich  eines 
Klappensystems:  gestörte  Schlussfähigkeit  desselben. 

cf.  Incontinentia. 

lnsnltuM  (in-silire  hineinspringen,  salio)  der  Anfall. 

I.  hystcricus  der  eigentliche  hysterische  Anfall 
(zum  Unterschiede  von  anfallsweise  auftretenden  hysterischen 
Symptomen)  besteht  in  allgemeinen  klonischen  Zuckungen  oder 
Zwangsbewegungen,  gewöhnlich  von  schreienden  Tönen  und  un- 
regelmässiger Atmung  liegleitet,  in  schweren  Fällen  mit  Bewusst- 
seinsverlust und  epileptiformen  Krämpfen  (Hystero-epilepsie) ; 
oder  der  Anfall  äussert  sich  in  Form  kataleptischer  Zustände, 
oder  hysterischer  Geistesstörungen,  oder  der  Synkope  hysterica. 

I.  apuplecticus,  epilepticus,  eklampticus,  inaniacalis  etc. 
vd.  Aj>oplexie,  Epilepsie  etc. 

cf.  Paroxysmus. 

Intentio  (f.  lat.  in-tendere  anspannen,  anstrengen) 
in  der  Chirurgie  oft  gebraucht  in  dem  Ausdruck 

Rcgcncratio  s.  Sanatio  per  primam  oder  secundam  in- 
tentionem. 

Die  Wnndheilung  per  primam  I.  tritt  in  zwei  Formen  auf: 

1.  als  unmittelbare  Vereinigung.  Die  Wundflächen  ver- 
kleben durch  eine  eiweisshaltige  Flüssigkeit  und  verwachsen  ohne 
weitere  Rötung  und  Anschwellung  in  wenigen  Tagen  definitiv; 

2.  als  Heilung  mit  oberflächlicher  molekularer  Nekrose  des 
Wundrandes,  deren  Partikelchcn  jedoch  ohne  weitere  Eiterung 
wieder  resorbiert  werden.  Die  Wundränder  werden  livperämisch 
und  schwellen  durch  eine  seröse  und  zellige  Infiltration  etwas 
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au.  Dieses  plastische  Infiltrat  liefert  die  verbindende  Grund- 
substanz. 

Bei  der  Heilung  per  secundam  I.  fehlt  die  direkte  Ver- 
klebung der  Wundränder,  die  Wunde  verwandelt  sich  in  ein 
offenes  eiterndes  Geschwür.  Gegen  den  fünften  Tag  erscheinen 
Granulationen  (s.  d.),  von  denen  eine  pyogene  oberflächliche 
und  eine  tiefere  plasmatische  Schicht  zu  unterscheiden  ist. 
Daraus  bildet  sich  erst  homogenes,  dann  faseriges  Bindegewebe, 
das  Narbengewebe,  worin  die  Gefässe  anfänglich  bestehen  bleiben, 
allmählich  aber  verschwinden.  Die  dünne  Epidermis,  mit  welcher 
das  Narbengewebe  sich  überzieht,  wird  von  der  Nachbarschaft  ge- 
liefert. 

cf.  Cicatrix. 

lntentionstremor  (interniere  anspannen,  tremere 
zittern)  das  bei  willkürlichen  Bewegungen  auf  tretende  Zittern, 
ein  Symptom  der  multiplen  Sklerose  des  Gehirns  und  Rücken- 
marks. 

cf.  Sklerosis. 

Interkalarstaphylom  ( mtercalare  einschalten,  von 
calare  rufen,  xaXelv)  vd.  Staphyloma. 

Interkostalneuralgie.  Sfeuralgia  intercosta- 

lis  (Sammelname  für  alle  Neuralgien,  die  im  Gebiet 
der  zwölf  Dorsalnerven  ihren  Sitz  haben;  inter  costas 
= /ueaonievgioi  zwischen  den  Rippen).  I.  ist  entweder  eine 
rheumatischo  oder  traumatische,  oder  sekundär  nach  Erkrankungen 
der  Lunge  und  der  Pleura,  und  Affektionen  des  Rückenmarks  und 
der  weiblichen  Geschlechtsorgane.  Von  differentiell-diagnostischer 
Bedeutung  für  das  Leiden  sind  die  V ALLEix’schen  Points  dou- 
loureux. 

cf.  Ptmcta  dolorosa. 

Intermediär  ( inter  dazwischen,  medium  die  Mitte) 
im  Gegensatz  zu  primär  und  sekundär,  z.  B.  in  Bezug  auf  die 
Zeit  einer  Operation,  wenn  dieselbe  später  als  etwa  achtundvierzig 
Stunden  nach  einer  Verletzung,  in  der  Periode  der  Infiltration 
und  entzündlichen  Reaktion  und  vor  dem  Verschwinden  dieser 
vorgenommen  wird. 

Intermeningealapoplexie  (t)  Haut,  liier 

Hirnhaut,  vd.  Apoplexia)  Blutung  zwischen  Dura  und  Arach- 
noidea,  z.  B.  bei  Durchbruch  eines  Haematoma  durae  matris  (s.  d.). 

Intermissioii  (inter-mittere  einen  Zwischenraum 
freilassen,  aussetzen)  das  vollständige  Nachlassen  und  Ver- 
schwinden von  Krankheiten  oder  deren  Symptomen. 

cf.  Remission. 

Intermittens  sc.  Fcbris  s.  d.  b.  Malaria. 

Intertrigo  (f.  lat.  v.  inter-  tero  dazwischen  reiben) 
auch  Ekzema  (Erythema)  intertrigo,  das  Fratt-  oder  Wundsein, 
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Rötung  der  Haut  mit  Mazeration  und  teilweisem  Verlust  der  Epi- 
dermis infolge  längerer  Einwirkung  von  Feuchtigkeit,  besonders 
Sch  weise. 

I.  perinaealis  (nigra  Hüftknochen  s.  perinea ) „Wolf“. 

Intimidation  (timidus  furchtsam)  I. -System  [Lecket]. 
Behandlungsweise  bei  Psychosen , welche  durch  Douchen  jede 
krankhafte  Aeusserung  zu  unterdrücken  und  so  die  Psychose  zu 
heilen  sucht  [nach  Kräpelix]. 

Intoxikation  (neu  gebildetes  Substantiv  aus  toxicum 
[s.  d.j),  Vergiftung,  die  schädliche  und  bei  Aufnahme  von 
irgend  grösseren  Mengen  sicher  tödliche  Wirkuug  gewisser 
chemischer,  pflanzlicher  und  tierischer  (Schlangengift)  Stoffe. 

et.  Iufektion. 

Intrafütatio  ( intra  innerhalb)  Foetus  in  foetu, 
Doppelmissbildungen,  bei  denen  das  eine  Individuum  entwickelt,  das 
andere  verkümmert  ist  und  als  parasitische  Masse  ein  Anhängsel 
in  gewissen  Körpergegenden  des  entwickelten  bildet.  Man  unter- 
scheidet je  nach  dem  Sitz  der  parasitischen  Teile  eine  I.  ab- 
dominalis, I.  capitis,  I.  sacralis. 

cf.  Engastrius,  Epigastrius,  Epignathus,  Pygopagus,  Teratom. 

Intubation  (tubus  = tuba  Röhre)  des  Kehlkopfs,  Ein- 
führung von  Kehlkopfkanülen,  welche  liegen  bleiben,  vom  Munde 
aus,  zum  Zweck  der  Erweiterung  von  Stenosen,  neuerdings  be- 
sonders bei  Kehlkopf-Croup  mit  Erfolg  angewandt  (O’Dwyer). 

Intnnieseenz  ( intumesco  aufschwellen  Inchoat.  von 
tumeo  mit  verstärkendem  in)  die  Anschwellung  als  Vor- 
gang, das  Anschwellen. 

cf.  Tumor. 

Intnaausceptio  (intus  nach  innen  hinein,  suscipere 
aufnehmen,  von  sus  — sub  von  unten,  aufwärts,  capio 
nehmen)  s.  Invaginatio  (vagina  die  Scheide)  sc.  intestinorum, 
Darmeinschiebung,  Einstülpung  eines  Darmabschnittes  in  den 
zunächst  folgenden  weiteren,  seltener  in  den  vorausgehenden,  was 
zur  Aufhebung  der  Durchgängigkeit  führen  kann. 

Der  äussere  Zylinder  bildet  das  Iutussuscipi ens  oder  die 
Scheide,  die  beiden  mittleren  das  Intussusceptum.  — Am 
häufigsten  ist  Einstülpung  von  Ileum  und  Coecum  in  das  Kolon 
(Invaginatio  ileocoecalis). 

cf.  Prolaps,  Ileus. 

Invaginatio  i.  q.  Intussusceptio. 

Invasion  ( in-radere  eindringen)  Ansteckung  mit 
Organozoen  (s.  d.)  — Invasionskrankheiten. 

cf.  Stadium  invasionis. 

Inversio  (in-verlere  um-  oder  einwärtswenden). 
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I.  tcstis  Einwärtskehrung,  d.  i.  diejenige  Stellungsveränderung 
des  Hoden,  bei  welcher  sein  freier  Rand  statt  nach  vorne  nach 
innen  steht. 

I.  Uteri  teilweise  Einstülpung  oder  derartige  totale  Um- 
stülpung des  Uterus,  dass  der  Fundus  durch  den  Muttermund  hin- 
durchgetreten ist  (I.  completa). 

I.  vaginae  Einstülpung  der  vorderen  oder  hinteren  Scheiden- 
wand oder  beider  in  die  Scheide  oder  in  die  Vulva. 

1.  veslcae  i.  q.  Ektropia  vesicae. 

I.  viseerum  vd.  Situs  transversus  viscerum. 

Involntion  ( in-volvere  einwärtswälzen)  der  Vorgang 
der  Rückbildung  z.  B.  des  Uterus  im  Puerperium,  oder  der 
Organe  im  Alter  (senile  I.,  Involutionsperide,  opp.  Evolution). 

cf.  bubinvolatio. 

Jodismus  (Iwdyg  loeidys  v.  1 6 tov  u.  etd<o,  veilchen- 
artig  — von  der  blauen  Farbe  der  Joddämpfe)  Jod- 
vergiftung,  kommt  vor  als  J.  acutus  und  chronicus. 

JodoformismiiB,  Vergiftung  durch  Jodoform,  am 
häufigsten  bei  externer  (Jodoformverband),  seltener  bei  interner 
medizinischer  Anwendung:  hauptsächlich  psychische  Störungen 
(allgemeine  Verwirrtheit,  Melancholie  mit  Verfolgungswahn,  tiefe 
psychische  Depression  und  Nahrungsverweigerung),  dabei  Puls- 
beschleunigung, Diarrhöe  und  Erbrechen  (letztere  beiden  bei 
interner  Vergiftung).  Im  Urin  lässt  sich  Jod  nachweisen. 

Joint-evil  (engl,  joint  Gelenk,  evil  JJebel)  i.  q.  Elephan- 
tiasis nodosa. 

Iracundia  morbosa  pathologische  Zornsucht. 

Iridektomie  (17  Tgis,  tgidos  Regenbogen,  Regen- 
bogenhaut, s.  auch  Iris,  ix-te/ivo)  ausschneiden)  Aus- 
schneidung  eines  Stückes  der  Iris  von  einer  künstlichen 
Hornhaut-  oder  Skleralwunde  aus,  entweder  behufs  der  Bildung 
einer  künstlichen  Pupille  (optische  Iridektomie),  oder  zur  Ver- 
minderung des  Binnendrucks  im  Auge  bei  gewissen  Krankheiten 
(Glaukom  u.  a.). 

cf.  Iridotomie. 

Iridenkleisis  (>7  fy-xktots  v.  iyxXslu  einschliessen) 
die  ("jetzt  kaum  mehr  geübte)  Einklemmung  einer  Irisfalte  in 
einen  langen  und  engen  Wundkanal  der  Sklera,  als  Ersatz  der 
Iridodesis. 

lrideremie  (y  Igypia  Mangel,  v.  Zgy/io;)  s.  Aniridie 
angeborener  Irismangel. 

cf.  Koloboma  iridis. 

Irido-Chorioiditi*  (vd.  Chorioiditis)  (gleichzeitige)  Ent- 
zündung der  Iris  und  Aderhaut,  Entzündung  des  Uvcal- 


Digitized  by  Google 


282 


Irido-Cyklitis 


traktus,  tritt  entsprechend  der  Iritis  als  I.  plastica,  serosa. 
parenchy matosa  (suppurativa)  und  gummosa  auf;  prakti- 
scher ist  jedoch  folgende  Einteilung  [nach  de  Wecker]: 

I.  eonsecutlva  die  sekundäre  I.,  welche  nach  Iritis  durch 
Ucbergreifen  der  Entzündung  auf  die  Chorioidea  häufig  auftritt, 
konstant  aber  dann,  wenn  es  zu  zirkulären  hinteren  Synechien  ge- 
kommen ist. 

I.  spontanen  die  primäre  I.,  anfänglich  nur  Cyklitis. 
Hier  gehen  die  Funktionsstörungen  den  Zeichen  der  Iritis  voraus 
und  es  treten  polare  Katarakte  ein,  welche  sich  nicht  durch  Exsudate 
von  seiten  der  Iris  erklären  lassen. 

I.  sympathica  (traumatica)  ist  sympathische  Ophthalmie, 
welche  fast  immer  nur  unter  der  Form  einer  I.  plastica  auf- 
tretend, infolge  von  Verletzung  des  anderen  Auges,  ins- 
besondere des  Verweilens  eines  Fremdkörpers  darin,  entsteht.  Der 
sympathische  Heiz  wird  durch  die  Ciliarnerven  übertragen. 

I rido-Cy  klitis  die  gemeinsame  EntzündungvonRegen- 
bogenhaut  und  Ciliarkörper,  die  häufigste  Form  der  Iritis 
und  unter  denselben  Bedingungen  wie  letztere  entstehend. 

cf.  Cyklitis. 

Iridodesis  (»?  Seats  Binden,  v.  dito)  veraltete  Ersatz- 
methode der  Iridektomie,  wobei  die  aus  der  künstlichen  Hornhaut- 
wunde hervorgezogene  Irisfalte  mit  einem  durch  den  Limbus  con- 
junctivalis  gezogenen  Faden  fixiert  wurde. 

cf.  Iridcnklcisis. 

Iridodialysiw  ( Staiva)  auflösen)  die  Ablösung  der  Iris 
vom  Ciliarrande. 

Iridodonesis  (<5om»  schwanken),  Iris  tremulans, 

Schlottern  der  Iris,  welches  sich  einstellt,  wenn  die  Regen- 
bogenhaut ihrer  natürlichen  Stütze,  der  vorderen  Linsenkapsel, 
durch  Schrumpfung  oder  Entfernung  der  Liuse  beraubt  ist. 

cf.  Hippus. 

Iridokoloboma  vd.  Koloboma  iridis. 

Iridonkösis  (ö  Syxog  die  Geschwulst,  dyxöco)  Uveal- 
staphylom:  wenn  es  bei  meist  vollständigem  Pupillarverschluss 
zu  einer  sehr  bedeutenden  Vortreibung  der  ganzen  sehr  verdünnten 
Iris  kommt. 

Iridoplegia  (jrAijoow  schlagen)  Lähmung  der  Iris- 
muskulatur. Zu  unterscheiden : 

1.  Akkommodative  I.  Fehlen  der  Pupillenverengerung 
beim  Versuch  zu  akkommodieren. 

2.  Reflektorische  I.  Verlust  des  Lichtreflexes  oder  Ver- 
lust der  reflektorischen  Erweiterung  der  Pupille  bei  Haut- 
reizen. 
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Am  häufigsten  Teilerscheinung  bei  Tabes  (Argyll-Robert- 
soN’sches  Zeichen)  und  progressiver  Paralyse. 

Iridoptosis  (rj  xzühus  von  jiüito)  fallen)  = Prolapsus 
iridis. 

Iridoschisls,  -ismu  (oyua>  spalten)  i.  q.  Koloboma 
iridis. 

Iridotomie  (j)  tout/  v.  xe/uva))  Einschnei  düng  des 
Irisrandes  von  einer  anderseitigen  künstlichen  Hornhautwunde 
aus  (mit  der  Wecker’ sehen  Scherenpinzette),  den  strahlenförmigen 
Muskelfasern  gleichlaufend,  worauf  durch  Retraktion  der  Kreis- 
muskelfasern Bildung  einer  künstlichen  Pupille  erfolgt. 

cf.  Iridektomie. 


Iris  (Vgi?  die  Götterbotin  des  Regenbogens,  iqh 
die  Veilchenwurzel,  der  Regenbogenstein)  Bezeichnung 
für  jene  krankhaften  Erscheinungen  auf  der  Haut,  welche  sich 
durch  ineinandergelagerte  Kreise  oder  durch  einen  Kreis, 
dessen  Zentrum  durch  eine  Effloreseenz  angedeutet  ist,  auszeichneu, 
z.  B.  Herpes  iris  etc. 

cf.  gyratus,  anulatus,  circinatus. 

Iritis,  Regenbogenhautentzündung  zerfällt  patho- 
logisch-anatomisch in:  I.  simplex  (einfache  Entzündung 
ohne  Exsudat),  I.  plastica  (Ablagerung  von  entzündlichen  Ex- 
sudaten hauptsächlich  auf  der  Hinterflüche  der  vorderen  Augen- 
kammer: hintere  Synechien,  s.  d.),  I.  serosa  (Ausscheidung  von 
seröser  Flüssigkeit,  die  auf  der  Vorderfläche  der  Augenkammer 
der  DESCEMET’schen  Haut  einen  körnigen  Niederschlag  bildet), 
I.  parenchvmatosa  (Ablagerung  eiues  entzündlichen  Exsudates 
in  das  Irisgewebe  selbst)  und  I.  suppurativa  (Einwanderung 
von  Eiterzellen  in  das  Irisgewebe  und  in  die  vordere  Augen- 
kammer: Hypopyon-Iritis)  und  ist  fast  immer  von  Entzündung 
des  Ciliarkörpers  (Cyklitis)  oder  Chorioiditis  begleitet. 

Fuchs  (Lehrbuch  1895)  unterscheidet  der  Ae tiologie  nach: 

A.  Primäre  Iritis  Sitz  der  Erkrankung  in  der  Iris  oder 
im  Ciliarkörper  selbst. 

I.  Iritis  infolge  von  All gmeiner krankun gen : 

a)  I.  syphilitica  die  häufigste  Form  der  I.  meist  durch 
acquirierte  Syphilis  bedingt,  in  charakteristischen  Fällen 
durch  die  Bildung  von  gelbrötlichen  Knötchen  gekenn- 
zeichnet (I.  papulosa),  die  sich  später  zurückbilden  und 
trübe  Synechien  zurücklassen. 

b)  I.  scrofulosa  der  vorigen  sehr  ähnlich,  mit  speckigen 
Präcipitaten  der  Exsudatmassen  einhergehend. 


c)  I.  tuberculosa  in  Form  von  kleinen  Knötchen  (disse- 
minierte  Tuberkulose)  oder  von  grösseren  Geschwülsten 
el ' * 


(eonglobierte  Tuberkel)  des  Irisgewebes  auftretend. 


r* 

hw  C -C 
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d)  I.  rheumatica  im  Gefolge  von  oder  nach  Gelenkrheumatis- 
mus,  Arthritis  deformans  und  Arthritis  urica  eintretend 
und  durch  grosse  Neigung  zu  Recidiven  ausgezeichnet. 

e)  I.  gonorrhoica  durch  allgemeine  Tripperinfektion  ver- 
ursacht und  meist  zugleich  mit  gonorrhoischer  Kniegelenks- 
entzündung auftretend. 

f)  I.  bei  akuten  Infektionskrankheiten,  namentlich 
Febris  recurrens. 

g)  I.  diabetica  mit  reichlicher  Exsudation  in  die  vordere 
Kammer. 

II.  Iritis  als  lokale  Erkrankung. 

a)  I.  idiopathica  ohne  konstitutionelle  Erkrankung  selb- 
ständig (Erkältungen)  auftretend. 

Die  akute  Form  ist  meist  einseitig  und  befällt  nur  Er- 
wachsene zumeist  männlichen  Geschlechts. 

Die  chronische  Form  ist  meist  mit  Chorioiditis  (Irido- 
chorioiditis)  kompliziert  und  fast  immer  doppelseitig.  Sie  geht 
mit  sehr  geringen  Entzündungserscheinungen  einher,  führt  zu  früh- 
zeitiger Atrophie  der  Iris  mit  langsam  sich  vermehrenden  Synechien, 
Verflüssigung  und  Trübung  des  Glaskörpers  und  der  Linse,  Atrophie 
der  Aderhaut,und  Netzhaut  und  vollständiger  Erblindung. 

b)  I.  traumatica  durch  Verletzungen  mit  Perforation  des 
Bulbus  (Fremdkörper)  bedingt 

c)  I.  u.  Iridocyklitis  sympathica  fast  ausnahmslos  durch 
sekundäre  Erkrankung  des  andern  Auges  bei  primärer 
traumatischer  Iritis  des  einen  Auges  hervorgerufen. 

B.  Sekundäre  Iritis  durch  Ueberleitung  der  Entzündung 
von  den  benachbarten  Organen  (Keratitis)  auf  Iris  und  Ciliarkörper 
entstehend. 

Irradiation  (in  und  radius  Strahl)  Ausstrahlung, 
Mitempfiudung,  von  Schmerzen  gebraucht,  wenn  sich  die  Er- 
regung von  einer  sensiblen  Faser  auf  andere  benachbarte  über- 
trägt (bei  entfernteren:  sympathisch).  Die  Erregung  geschieht 
in  den  Zentralorganen,  wird  aber  nach  dem  Gesetz  der  exzen- 
trischen Projektion  in  die  Peripherie  verlegt. 

cf.  Reflex. 

Irrigator  (ir-rigare  Wasser,  wohin  leiten,  rigare 
netzen,  regnen)  Vorrichtung  zur  ausgiebigen  Bespiilung  (Irriga- 
tion) von  Wunden,  Körperhöhlen  etc.  mit  einem  schwachen  Wasser- 
strahle. 

Irritable  bladder  (engl.)  reizbare  Blase,  häufiger 
schmerzhafter  Harndrang,  entweder  rein  nervös  oder  bei 
Nieren-  und  anderen  Krankheiten. 

Irritantia  (sc.  remedia)  reizende  Mittel,  vd.  Acria. 

Irritation  ( ir-ritare  anreizen,  v.  in-rire  anknurren) 
die  Reizung. 
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Spinal-I.  Symptomenkomplex,  der  in  neuralgieartigen,  ihren 
Sitz  wechselnden  Schmerzen  im  Körper,  zugleich  mit  grosser 
Druckempfindlichkeit  einzelner  Domfortsütze  der  Wirbelsäule,  be- 
sonders bei  nervösen  und  hysterischen  Personen  besteht. 

cf.  Erethismus,  Puncta  dolorosa. 

Ischämie  («b/a>  Nebenf.  von  sym  halten,  hemmen; 
rö  alua  das  Blut)  Hemmung  der  Blutzufuhr  infolge  Vermeh- 
rung der  Widerstände,  insbesondere  durch  Gefässkrampf,  und  die 
dadurch  hervorgerufene  lokale  Anämie  (Anaemia  spastic a). 

Ischiagra  (vd.  Ischias,  77  äyga  Palle)  Hiiftgicht  vd. 
Arthritis  urica. 

Ischias,  Ischialgie  (ij  layiäq,  sc.  vöaog,  von  TO  iayiov 
Hüfte,  rö  äXyog  Schmerz)  s.  Malum  Cotunni,  Ncuralgia 
ischiadica  Hüftweh,  Neuralgie  eines  Teiles  des  Plexus  sacralis, 
betrifft  teils  die  von  den  sensiblen  Fasern  des  Nervus  ischiadicus, 
teils  die  vom  N.  cutaneus  femoris  posterior  versorgten  Teile,  bald 
oberflächlich,  bald  in  der  Tiefe. 

Als  Ischias  antica  wird  die  Neuralgie  des  N.  femoralis 
bezeichnet  (Plex.  lumbalis),  wobei  die  Schmerzen  entweder  auf 
der  äusseren  und  angrenzenden  hinteren  Schenkelfläche  bis  gegen 
das  Knie  herab  oder  in  der  mittleren  und  inneren  Partie  der 
Vorderschenkel  fläche,  vorderen  Kniegelcnksgegend,  inneren  Fläche 
des  Unterschenkels  und  des  inneren  Fussrandes  sitzen. 

Iscliiocele  (?)  *?}/.?;  Bruch)  = Hemia  ischiadica. 

Ischiopägus  (vom  Stamme  .-r ay,  wie  in  jtayefe,  II.Aor. 
Pass,  von  nr\ywpu  verbinden)  Missgeburt  mit  zwei  fast 
vollständigen  Körpern,  welche  mit  den  Becken  untereinander  ver- 
schmolzen sind  und  in  Einer  Linie  (nicht  nebeneinander  wie  bei 
Pygopagus)  liegen,  mit  nur  einem  Nabel. 

Ischuria  (toym  hemmen,  16  ovgor  Urin)  Harnver- 
haltung im  allgemeinen. 

I.  spastica  der  äusserste  Ausdruck  der  Dysuria  spastica. 

Isolement  ff  ranz.  it. : isolare,  L:  insula)  die  Abschliessung 
von  Kranken  von  ihrer  Umgebung:  eine  Heilmethode  bei  Geistes- 
krankheiten und  in  der  Hygiene  zur  Verhütung  der  Weiterver- 
breitung von  Infektionskrankheiten. 

Isokorie  (foo?  gleich,  r)  xögrj  Pupille)  Gleichheit 
der  Pupillen. 

cf.  Anisokorie. 

Itch  (engl.)  die  Krätze  = Jucken. 

cf.  Scabies. 

Itch-insect  oder  Itch-intte  i.  q.  Acarus  scabiei. 

Itinerarium  („Wegweiser“  von  iter  itineris  B,eise) 
Rinnensonde,  hauptsächlich  beim  Steinschnitt  verwendet. 

cf.  Gorgeret. 
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d)  I.  rheumatica  im  Gefolge  von  oder  nach  f „.fingen) 
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Karns  (6  xdgo g tiefster  Schlaf,  Totenschlaf  v.  m. 

6ag-{)äv(o  dormio)  vd.  Sopor,  Koma,  Lethargie. 

Karyokinesig  (x 6 xägvov  Nuss,  hier  für  Kern,  rj 
xivrjot;  Bewegung  v.  xivh o)  indirekte  Kernteilung  mit  Bil- 
dung der  FLEMMixo’schen  Kernteilungsfiguren,  die  sowohl  unter 
normalen  als  pathologischen  Verhältnissen  vorkommt. 

cf.  Mitosia. 

Karyol^sis  (>)  Ävatg  Lösung  v.  Ivio  lösen)  Auflösung 
des  Kerns  bei  der  Karvokinese. 

Karyomitosis  i.  q.  Mitosis. 

Karyophagns  (gpayttv  essen)  wörtlich  Kernfresser,  Be- 
zeichnung für  ein  Keminfektion  bewirkendes  Protozoon  (vd. 
Coccidien). 

Katadikrot,  Katapolykrot  (vd.  Dikrotismus)  ist 
der  Puls,  in  dessen  absteigenden  Schenkel  eine  oder  mehrere  Er- 
hebungen (Elevationen)  fallen. 

Katalepsie  (rj  xaxd/.rppts  vd.  xaxa-).apißävi w fest  nehmen 
oder  halten)  Starrsucht,  anfallsweise  auftretende  Krankheit, 
bei  welcher  unter  Verminderung  oder  Aufhebung  des  Bewusst- 
seins und  der  Empfindung  während  der  Anfälle  die  Muskeln  in 
einem  zu  Beginn  des  Anfalls  eingenommenen  Kontraktionszustande 
verharren,  während  passive  Bewegungen  resp.  beliebige  Stellungs- 
veränderungen der  Körperteile  leicht  hervorgebracht  werden 
können  (Flexibilitas  cerea).  Das  Leiden  kommt  einerseits 
als  Teilerscheinung  der  Hysterie  (Hysteria  kataleptica), 
andererseits  als  Symptom  chronischer  Gehirnerkrankungen,  aber 
auch  als  selbständige  Affektion  vor  und  scheint  wesentlich  auf 
einem  abnorm  erhöhten  Leitungswiderstande  innerhalb  der  mo- 
torischen Ganglien  zu  beruhen,  wodurch  die  Erregbarkeit  der 
Muskeln  auf  ein  Minimum  herabgedrückt  wird. 

cf.  Tetanus. 

Katalyse  (rj  xaxä-).va i?)  die  Auflösung,  vd.  Elektro- 
katalysc. 

Katamenien  (xd  xaxafir/va  von  xax « über,  im  Zeit- 
sinn, 6 (it]v  Monat)  das  Monatliche,  die  Menstruation 
(physiologisch). 

Kataphorisch,  Kataphorese  (xaxa-^ooioi  mit  sich 
fortführen)  nennt  man  diejenige  Eigenschaft  oder  Wirkung 
des  elektrischen  Stromes,  vermöge  deren  bei  seiner  Durchleitung 
durch  einen  in  einem  porösen  Körper  enthaltenen  Elektrolyten 
Flüssigkeit  von  dem  positiven  Pole  nach  dem  negativen  be- 
wegt wird. 

Kataplasma  (xd  xaxdx'/.aopa  das  Aufgestrichene,  von 
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xara-ji/.äooa)  aufschmieren)  gewöhnlich  nur  in  der  Bedeutung 
„warmer  Breiumschlag“  (doch  auch  Gips-K.  etc.). 

cf.  Epithema,  Foraentum. 

Kataracta,  Katarrh  vd.  unter  C. 

Katatonie  ( xardTovoc , xaza-ttiva>  anspannen)  das 
„Spannungsirresein“  von  Kahlbaum  (1874)  als  selbständiges 
Krankheitsbild  aufgestellt,  im  wesentlichen  aber  eine  allgemeine 
motorische  Spannungsneurose  mit  Starre  der  Muskeln  und  den  Er- 
scheinungen des  akuten  hallucinatorischen  Wahnsinns. 

cf.  Hypnotismus,  Katochus,  Koma,  Somnolenz. 

Katelektrotönu»  vd.  Electrotonus. 

Kathartica  (xadagnxöc  reinigend,  von  xadaigv),  sc. 
remedia,  i.  q.  Purgantia,  vd.  Laxantia. 

Katharsis  die  Wirkung  der  Abführmittel. 

Katheter  [Galen*]  (4  xafoiijo  was  man  hinablässt, 
hineinsteckt,  v.  herunterlassen)  röhrenförmiges 

Instrument  zur  Einführung  durch  die  Harnröhre  in  die  Blase 
behufs  Entleerung  des  Blaseninhaltes  oder  zu  Injektionen  (hierzu 
der  K.  ä double  courant  mit  zwei  parallelen  Böhren,  um  den 
sofortigen  Rückfluss  zu  ermöglichen). 

Katheterisiunft  das  Katheterisieren,  Anwendung 
des  Katheters. 

K.  posterior  s.  rctro-urethralis,  17S7  von  J.  Hunter, 
1849  von  Brainard  empfohlen,  daher  HüNTER’scher  oder  Brai- 
NARD’scher  K.  geuannt,  das  Ein  führen  eines  Katheters  in  die 
Urethra  von  deren  Blasenmündung  aus  nach  vorausgeschickter 
Punctio  vesicae  bei  undurchgängigen  Strikteren,  Harnröhrenzer- 
reissung. 

K.  laryngis  das  Einführen  eines  Katheters  in  den  Kehlkopf 
entweder  zur  Einleitung  der  künstlichen  Respiration  bei  Asphyxie 
oder  zur  Erweiterung  von  Kehlkopfstenosen  bei  Diphtherie,  Croup, 
Tuberkulose,  Syphilis  u.  s.  w. 

K.  tubae  auditivae  [Eustachii]  das  Einfuhren  eines  Katheters 
in  die  Rachenmündung  der  Tuba  auditiva  zum  Zwecke  der  Luft- 
einblasung in  das  Mittelohr.  Das  Verfahren  ist  bei  allen  Mittel- 
ohraffektionen indiziert,  wenn  das  gewöhnliche  PoLiTZER’sche 
Verfahren  (einfache  Lufteinblasung  durch  die  Nase  ohne  Katheter) 
nicht  gelingt. 

Kathetometer  (Katheten  — xa&ezo?  v.  xadirj/ti  — die 
den  rechten  Winkel  eines  rechtwinkligen  Dreiecks  einschliessenden 
Seiten,  tö  fihgov  Maas)  ein  von  Benedikt  zur  Craniometrie  (s.  d.) 
konstruierter  Apparat. 

Kathode  (xatä  hinab,  rj  666 g Weg  — wegen  der 
Richtung  des  Stromes  vom  positiven  zum  negativen 
Pol)  die  negative  Elektrode  oder  der  negative  Pol. 
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Katöchus  (o  xäro/og  von  xaxä  u.  e)fw  festhalten,  ge- 
bunden halten)  wurde  früher  gebraucht  im  Sinn  eines  schlaf- 
artigen,  bewegungslosen  Zustandes  mit  offenen  Augen,  insbesondere 
für  Febr.  intermittens  perniciosa  tetanica  (s.  d.). 

cf.  Sopor,  Ekstase,  Hypnotismus,  Katalepsie,  Melancholia  attonita. 

Keils  (>}  xyilg,  -Tdo;  Fleck,  lat.:  caligo  Nebel)  i.  q. 
Macula. 

Keloid,  Cheloidea  (>?  xrjkrj  Klaue,  Kralle,  Krebs- 
schere, Kerbe,  v.  yaa>,  ya/vco  spalten,  gähnen,  klaffen, 
nicht  von  xr'/bj  Geschwulst;  und  rö  ci8o;  die  Aehnlichkeit). 

1.  Spontanes  oder  idiopathisches  K.,  ein  flach  erhabe- 
ner, der  Haut  gleichsam  eingepflanzter,  scharfbegrenzter,  (1 — )2 
und  mehr  Millimeter  vorspringender,  derb  elastischer,  weisslich  oder 
rosig  gefärbter  Wulst  von  verschiedener  Gestalt  und  Grösse  mit 
meist  glatter  Oberfläche,  der  manchmal  von  entgegengesetzten 
Punkten  her  Fortsätze  aussendet,  die  sich  allmählich  verschmäch- 
tigend  in  die  umgebende  gesunde  Haut  verlieren,  wodurch  das 
Gebilde  einem  Schaltiere  (Krebs  u.  dgl ) nicht  unähnlich  sieht. 
Diese  Neubildung  tritt  oft  einzeln,  doch  auch  in  mehrfacher  An- 
zahl auf,  besonders  über  dem  Brustbein.  Einmal  entstanden, 
pflegt  sie  sich  das  ganze  Leben  hindurch  nicht  mehr  zu  ändern 
(Hebra;  nach  anderen  soll  sie  zur  Schrumpfung  mit  Difformität 
führen]. 

Das  Gewebe  ist  sarkomatös,  aus  zusammengepressten  Fasern 
bestehend,  welche  innerhalb  des  Korium  ihren  Sitz  haben. 

2.  Konsekutives  oder  Narben-K.  unter  einer  und  um 
eine  Narbe  sich  entwickelndes  K.,  sonst  von  gleicher  Beschaffenheit. 

Beide  Formen  haben  Aehnlichkeit  mit  einer  hypertrophischen 
Narbe 

Neuere  Autoren  [R.  Volkmann]  schlagen  vor,  den  Ausdruck 
Keloid  ganz  fallen  zu  lassen  und  je  nach  dem  Typus  der  Ge- 
schwulst durch  Fibroma,  Sarkoma  u.  s.  w.  keloides  zu 
ersetzen. 

cf.  Sklerema. 

Kelotomie  0?  xrjkrj  Bruch)  i.  q.  Hemiotomie. 

Kelypholitliopaedion  i.  q.  Lithokelyphopaedion. 

Kephal  . . . vd.  Cephal  . . . 

Keplialometrie  (»J  xeqpakrj  Kopf,  rö  fihoov  Maas) 
die  Messung  des  (lebenden)  Kopfes.  Die  kephalometrischen 
Masse  sind  ca.  6 °/0  höher  zu  setzen,  als  die  craniomet rischen 
(s.  d.). 

Keratalgia  traumatica  (ro  xigag  Horn,  xo  akyog 
Schmerz)  anfallsweise  auftretende  Schmerzen  im  Auge  (wörtl. 
der  Hornhaut)  nach  Verletzung  desselben. 

K.  xerotlca  eine  nur  bei  heruntergekommenen  atrophischen 
Individuen,  besonders  Kindern,  vorkommende  Form:  eiteriges 

Roth's  Klinische  Terminologie.  6.  Aufl.  19 
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Infiltrat  in  der  unteren  Hornhauthälftc,  welches  schnell  zur 
Ulceration  und  totalen  Nekrose  führt,  schliesslich  Panophthalmitis 
und  Exitus  letalis  bedingt. 

K.  ekzematosa  eine  von  der  Konjunktiva  fortgepflanzte 
ekzematöse  Entzündung  der  Hornhaut. 

cf.  Hypopyon,  Vortex  purulentns,  Ophthalmia. 

Keratektasie  (ixtelvw  aixsdehnen)  Bezeichnung  für 
Ausdehnungen  der  Hornhaut  ohne  Beteiligung  der  Iris.  Gegen- 
sätzlich zu  den  Narbenstaphylomen  der  Hornhaut. 

cf.  Keratokonus,  Keratoglobus,  Kcrntoeelv. 

Keratitis  Hornhautentzündung,  stets  mit  einem 
Infiltrat  der  Hornhaut  beginnend,  das  entweder  in  Resorption 
(K.  non  suppurativa)  oder  in  Eiterung  (K.  suppurativa) 
übergeht.  Bei  der  K.  suppurativa  sind  drei  Stadien  zu  unter- 
scheiden : das  Stadium  der  Infiltration,  das  Stadium  der  Suppuration, 
in  eine  progressive  (unreines  Geschwür)  und  eine  regressive 
(gereinigtes  Geschwür)  zerfallend,  und  das  Stadium  der  Vernarbung. 

A.  Keratitis  suppurativa. 

1.  Ulcus  corneae,  das  Hornhautgeschwür  entweder 
oberflächlich  oder  die  Hornhaut  durchbrechend;  dann  mit  Ab- 
fluss des  Kainmerwassers,  Vorfall  der  Lamina  elastica  posterior 
(Keratokele)  und  der  Iris  (Prolapsus  s.  Hernia  iridis) 
kompliziert.  Nach  der  Aetiologie  unterscheidet  man : Hornhaut- 
geschwüre durch  Conjunctivitis  lvmphatica,  durch  Kera- 
titis fascicularis  (ein  vom  Rande  der  Hornhaut  einwanderndes 
Geschwür,  das  ein  Bündel  von  Gefässen  nach  sich  zieht),  durch 
Pannus  trachomatosu s bei  Blennorrhoe  und  Diphtherie, 
bei  Herpes  corneae  febrilis,  bei  Keratitis  marginalis 
superficialis,  bei  Glaucoma  absolutum,  ferner  das  katar- 
rhalische (sichelförmig,  nahe  am  Hornhautrande  gelegen),  das 
traumatische,  das  randständige,  das  atheromatöse 
(in  alten  Hornhautnarben  entstehende)  Geschwür,  endlich  das 
centrale  reizlose  Geschwür  bei  Trachom  und  das  Ulcus 
roden s [Mooren]  durch  Weiterschreiten  nach  der  Vernarbung 
ausgezeichnet. 

2.  Abscessus  corneae  (Ulcus  serpens  corneae)  durch 
Infektion  der  Hornhaut  mit  Mikroorganismen  entstehend:  scheiben- 
förmige centrale  Trübung,  stärker  am  Rand  als  iu  der  Mitte, 
seichte  Einsenkung  der  Hornhaut  an  der  Stelle  des  Abscesses, 
frühzeitiges  Auftreten  von  Hypopyon  und  Iritis. 

3.  Keratitis  e lagophthalmo  durch  Eintrocknung  der 
Hornhaut  bei  mangelhaftem  Lidschluss  (Lagophthalmus,  s.  d.) 
entstehend. 

4.  Keratomalacia  (s.  d.)  und  Keratitis  brasiliana  mehr  bei 
Kindern  beobachtet. 
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5.  Keratitis  neuroparaly  tica  geschwüriger  Zerfall  der 
Hornhaut  infolge  von  Trigeminuslähmung  zentralen  oder  peripheren 
Ursprungs. 

B.  Keratitis  non  suppurativa, 
a)  oberflächliche  Formen. 

1.  Pannus  (trachomatosus  und  lymphaticus)  Neu- 
bildung eines  granulationsähnlichen  Gewebes  unter  dem  Epithel 
der  Cornea  infolge  von  Conjunctivitis  corneae. 

2.  Keratitis  bullosa  mit  Bläschenbildung. 

a)  Her  pes  fcbrilis  corneae  [Horner]  Begleiterschei- 
nung von  Herpeseruptionen  an  den  Lippen,  Nasenflügeln, 
Augenlidern  und  Ohren  bei  Erkrankungen  der  Respira- 
tionsorgane (Influenza,  Pneumonie,  Bronchitis),  seltener 
bei  Tvphus,  Intermittens  u.  s.  w. 
ß)  Her  pes  zoster  corneae  Teilerscheinung  des  Herpes 
zoster  ophthalmicus,  der  sich  im  Verbreitungs- 
gebiet des  Trigeminus  lokalisiert. 
y)  Keratitis  vesiculosa  und  bullosa  in  Augen  auf- 
tretend, deren  Hornhaut  mehr  oder  weniger  trüb  und 
unempfindlich  ist  (Hornhautnarben,  Augen,  die  durch 
Iridocyklitis  oder  Drucksteigerung  erblindet  sind). 


b)  Tiefe  Formen. 

3.  Keratitis  parenchymatosa  Syn.:  K.  interstitialis, 
profunda,  diffusa,  Uveitis  anterior  im  jugendlichen  Alter 
auftretend  und  meist  durch  hereditäre  Syphilis  bedingt,  in  der 
Mitte  oder  am  Rande  der  Hornhaut  beginnend  und  mit  Infil- 
tration und  Vascularisation  derselben  einhergehend. 

4.  Keratitis  profunda  Syn.:  Centrales  parenchy- 

matöses Hornhautinfiltrat,  Keratitis  parenchymatosa 
profunda  nur  Erwachsene  befallend,  mit  grauer,  meist  zentraler 
Trübung  der  mittleren  und  tiefsten  Schichten  der  Hornhaut  ein- 
hergehend. 

5.  Sklerosierendc  Keratitis  Begleiterscheinung  der  Skle- 
ritis  |s.  d.)  durch  einen  skleritischen  Knoten  vom  Hornhautrande 
bedingt,  der  zu  einer  dreieckigen  Infiltration  derselben  führt. 

(i.  Keratitis  von  der  hinteren  Hornhautwand  aus- 
gehend durch  Anlagerung  von  festen  Exsudaten  bei  Irido-cvklitis 
(namentlich  scrofulöser  und  syphilitischer),  an  der  hinteren  Ober- 
fläche der  Hornhaut  entstehend. 

[Nach  Fuchs,  Lehrbuch  der  Augenheilkunde  1895.] 


Keratocele  (»/  xt'/h/  Bruch)  Hernia  corneae,  Horn- 
hau tbruch,  blasenartige  Vorwölbung  der  durch  Geschwüre 
verdünnten  Hornhaut  nebst  der  Lamina  elastica  posterior. 

Keratodermatosen  öegftu  Haut)  wörtlich  Krank- 
heiten der  Hornhaut,  eine  Klasse  von  Hautkrankheiten  nach 
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Tommasoli’b  System.  Unterabteilungen  sind  die  Kerato- 
dermien, nicht  entzündliche  Formen,  zu  denen  die  Haar-  und 
Nagelanomalicu  gehören,  und  die  Kerntodermiten,  zu  wel- 
chen die  verschiedenen  parasitären  und  nichtparasitären  Dermatiten 
gerechnet  werden,  wie  Herpes  tonsurans,  Favus,  Pityriasis,  Ekzem, 
Psoriasis,  Lichen  etc. 

Keratoglobus  ( globua  Kugel)  s.  Makrocornea  s.  Me- 

galoeornea  glcichmässige  kugelige  Ausdehnung  der  ganzen  vor- 
deren Hälfte  der  Bulbuskapsel  als  Folge  von  vorausgegangenen 
tieferen  Entzündungen  im  Auge. 

cf.  Staphylom,  Keratokonus. 

Keratokonus  ( conus , 6 xö> vo$  Kegel)  Cornea  conea, 
durchsichtiges,  kegeliges  Hornhautstaphylom,  höherer 
Grad  von  Vortreibung  der  Hornhaut  in  Gestalt  eines  stumpfen 
Kegels  mit  abgerundeter  Spitze,  besonders  als  Folge  häufiger  Ent- 
zündungen auftretend. 

cf.  Conus,  Keratocele,  Keratoglobus,  Keratitis  ulcerosa  profunda. 

Keratolysis  vd.  Keratonosis. 

Keratoma,  abnorme  Verhornung  der  Haut  z.  B. 
in  der  Hohlhand  und  der  Fusssohle,  K.  hereditarium  palmare  et 
plantare  [Unna  1883 j,  von  Thost  1880  zuerst  beschrieben:  ge- 
legentlich wird  K.  auch  für  Hauthorn  (Comu  cutaneum)  gebraucht. 

Keratomalarie  (na/.axög  weich)  wörtlich  Erweichung 
der  Hornhaut,  gebraucht  für  eine  rasch  in  die  Tiefe  und  über  die 
ganze  Cornea  sich  ausbreitende  Nekrose. 

cf.  Ophthalmia  brasiliana. 

Keratomykosis  (ö  fivxr/s  Pilz)  vd.  Keratitis  ulcerosa. 

Keratonosis  s.  Keratosis  [Auspitz]  (v.  xegaroco  v.  xeoag, 
at os  Horn)  eine  Epidermidose,  bei  der  sich  die  Wachstums- 
anomalie vorwiegend  als  Anomalie  des  Verhornungsprozesscs  der 
Oberhaut  darstellt.  Die  verschiedenen  Formen  sind:  Hyper- 
keratosis  (Vermehrung  der  Hornbildung),  Keratolysis  (Ver- 
minderung der  Hornbildung),  Parakeratosis  (Hornbildungen 
an  abnormer  Stelle). 

Keratonyxis  (> vooco  stechen)  Durchstechung  der 
Hornhaut,  resp.  Zerstückelung  der  Linse  mit  einer  durch  die 
Hornhaut  eingeführten  Starnadel  (zur  Ermöglichung  der  Resorp- 
tion weicher  Katarakte). 

cf.  Skleronyxis,  Discissio. 

Keratoplastik  (x/.äooa>)  der  Ersatz  einer  total  getrübten, 
undurchsichtigen  Hornhaut  durch  die  NussBAUM’sche  Cornea 
artificialis  (das  Verfahren  wurde  bis  vor  kurzem  noch  durch 
Hippel  geübt,  ist  aber  jetzt  ganz  verlassen)  oder  durch  die 
Transplantation  der  Cornea  eines  tierischen  oder  menschlichen 
Auges. 

Keratosis  vd.  Keratonosis. 
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Keratosis  linguae  [Kaposi]  cf.  Leukoplakia. 

Keratosis  aniversalia  mnltiformi»  ».  Pityri- 
asis rnbra  pilaris  [Besnier]  s.  Lichen  ruber  acumi- 
natus  [Kaposi]  eine  von  Lewin  mit  diesem  Namen  bezeichnete 
Hypcrkeratose,  bei  welcher  an  den  verschiedensten  Stellen  des 
Körpers  unter  Schwellung  und  Rötung  der  Haut,  Drüsenschwel- 
lung, Hypertrophie  der  Nägel  und  starkem  Juckreiz  sich  lamel- 
löse  Hornmassen  bilden.  Au  den  Follikeln  sitzen  bizarr  gebildete 
Hornkegel  auf,  die  Epithelzwiebel  einschliessen. 

cf.  Pityriasis,  Lichen. 

Keratoskop  (axoniw  besichtigen)  von  Placido,  zur 
Beobachtung  abnonner  Krümmungen  der  Hornhaut;  eine  Scheibe, 
welche  schwarze  und  weisse  Kreise  enthält,  die  bei  Krümmungs- 
anomalien nicht  als  Kreise,  sondern  als  verzerrte  Figuren  er- 
scheinen. 

Keratotomf  e (te/ivro)  die  Spaltung  der  Hornhaut,  von 
SÄMI8CH  bei  serpiginösem  Hornhautgeschwür  empfohlen,  jedoch 
auch  bei  Hyopyon  indiziert. 

Kerannonenrose  (<>  xegavvög  der  Blitz)  eine  der 
traumatischen  Neurose  ähnliche  chronische  Störung  des  Nerven- 
systems durch  Blitzschlag  [Nothnagel]. 

Kerekta»ia  (eig.  xfqu tosx iaota  v.  ixzetvw  ausspannen) 
Ausweitung  der  durch  Pannus  weicher  und  nachgiebig  gewordenen 
Hornhaut. 

Kernig’»  Zeichen,  Unmöglichkeit  der  Streckung  im 
Kniegelenk  in  sitzender  Stellung  (wegen  Kontraktur  der  Flexoren); 
häufiges,  aber  nicht  beweisendes  Svmptom  der  Meningitis. 

Kibe  (engl,  cup)  aufgebrochene  Frostbeule. 

cf.  Pernio. 

Kinii»the»ie  (>/  xivtjaig  Bewegung,  v.  xiviut,  t)  aTofltjaig 
v.  ala&dvoftni  Empfindung)  der  Muskel  sinn,  d.  i.  die  Em- 
pfindung der  sensiblen  Muskelnerven. 

Kinä»tlie»ionieter  (Cii.  Bastian  j,Kine»iä»the»io- 
meter  [Hitzig],  Apparat  zur  Untersuchung  des  Muskelsinns. 

Kine»iatrik,  Kinesitherapie  (fjxivtjoig  Bewegung, 
r)  laxoixr),  sc.  li/vij,  »y  i isQcuieia  Heilkunat)  die  gymnastische 
Heilmethode. 

Kinetosen  [Rosenbaoh]  (xtrt/rSe  beweglich)  die  durch 
abnorme  Bewegung  des  menschlichen  Körpers  hervorgerufenen 
Krankheiten. 

Der  Typus  derselben  ist  die  Seekrankheit. 

cf.  Morbus  nauticus. 

Kleidotomie  (>/  x).sk,  x/.nfiog  =.  clavis,  clavicula,  tc/ivco 
schneiden’'  die  Durchschneidung  der  Schlüsselbeine  zum  Zweck 
der  Extraktion  von  Kindern,  die  wegen  zu  breiter  Schultern  nicht 
aus  dem  Becken  austreten  können. 

cf.  Embryotomie. 
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Kleitmgra  (npya  Falle)  gichtische  Affektion  des  Schlüssel- 
beingelenks. 

Kleptomanie,  auch  Kleponianie  (xUxtw  stehlen, 
rö  xUitm  Diebstahl,  >)  pavla  Wahnsinn)  Stehlsucht,  vd. 
Monomanie. 

Klimakterium  vd.  unter  C. 

Klimatologie  (rö  xXlpa  Himmelsgegend,  geo- 
graphische Lage,  v.  y.Urm  neige,  d.  i.  Neigung  der  Erdober- 
fläche gegen  die  Pole  und  Sonnenstrahlen,  Xoyos  Lehre)  die 
Ijehre  vom  Klima  d.  h.  der  Gesamtheit  der  Witterungs-  und 
Bodenverhältnisse  einer  Oertlichkeit  und  ihrer  Einwirkung  auf  den 
Menschen. 

Klimatotherapie  (»5  fcoaxem  Heilkunst  von  &tQ<msvco 
bedienen,  heilen)  die  Ausnützung  der  klimatischen  (s.  d.  vorige) 
Eigentümlichkeiten  einer  Oertlichkeit  zu  Heilzwecken. 

Klinik,  klinisch  (adj.  xhnxoV  bettlägerig  v.  xXi'n ] 
Bett  v.  xltvu)  beugen,  sich  niederlegen ; ö xXivixö?  der  die 
bettlägerigen  Kranken  besuchende  Arzt  im  Gegensatz  zu  dem  Arzt, 
der  den  ihn  Aufsuchenden  Rat  erteilt ; >;  xXivixt)  sc.  re/rij  seine 
Kunst  und  Methode)  im  jetzigen  Sinn  der  Unterricht  am  Kranken- 
bett resp.  alles  dieses  Betreffende,  insbesondere  auch  das  diesen 
Zwecken  dienende  Krankenhaus  selbst. 

Klinocephalie  [xXirtj  hier  abgeleitete  Sattel;  tj  xttpaXtj 
Kopf)  vd.  Dolichoeephalus, 

Klinodaktylie  (ö  äaxrvXos Finger)  angeborene  Deviation 
der  Fingerphalangen. 

Klonisch  (d  xX6ro$  heftige,  verworrene  Bewegung. 
xXovico  jage)  vd.  Spasmus. 

Klonograpli  {yoä<p<o  schreiben)  ein  von  Bossolimo 
erfundener  Apparat  zur  Aufzeichnung  von  Krainpfbewegungen  des 
Kopfes,  der  Extremitäten,  des  Unterkiefers  und  des  Rumpfes, 
sowie  von  Sehnenreflexcn. 

Klumpke’Nclie  liii Innung;  vd.  Plexuslähmung. 

Klyttopompe  (xXi\nr  ausspülen,  la  pompe  [franz.]  die 
Pumpe)  Vorrichtung  zum  Klvstieren  mit  einem  Pumpwerke. 

Knesmos  [Hippokrates]  (<>  xri/o das  Jucken  v. 
xnj< 7in<o,  Desiderat,  v.  xrdm  kratze)  i.  q.  Prurigo. 

Knidusis  [Alibert]  (»}  xvidwon  das  Brennen  v.  xvldt) 
Brennnessel)  i.  q.  Urticaria. 

Koccygodynie  (ö  xöxxv$  Kuckucks-  oder  Steiss- 
bein.  >}  odtri)  Schmerz)  heftige  Schmerzen  in  der  Gegend  des 
Steissbeins,  besonders  heim  Sitzen,  ein  chronischer,  nur  bei  Frauen 
beobachteter  Zustand,  welcher  wahrscheinlich  häufiger  in  ent- 
zündlicher, durch  schwere  Geburten  verursachter  Affektion 
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der  fibrösen  Umgebung  des  Steissbeins  seine  Ursache  hat,  als  in 
einer  eigentlichen  Neuralgie  (Zweige  des  Plexus  coccygeus),  obwohl 
auch  neuralgische  K.  beobachtet  wird. 

Koilonychie  (xoi).oc;  hohl,  <5  öw(,  Swyog  Nagel) 
[J.  Hkli.ek],  Erkrankung  des  Nagels,  wobei  auf  der  Höhe  des- 
selben eine  schüsselartige  Aushöhlung  besteht,  während  das  vordere 
Drittel  Sprünge  und  Auflagerungen,  der  freie  Rand  Einkerbung 
und  Verdünnung  zeigt. 

cf.  Onychogryposis. 

Kokken  (ö  xöxxog  Kern)  Kugelbakterien,  vd. 
Bakterien. 

Koliea  ()J  xuthxi)  sc.  vöaog,  v.  ro  xo>/.ov,  besser  xo).ov  der 
Grimmdarm,  v.  xülw  bewegen)  s.  Enteralgia  s.  Entcro- 
dynia  Darmgrimmen,  Leibschneiden,  Kolik,  anfallsweise 
auftretende  Schmerzen  verschiedenen  Grades  im  Bereich  des  Darm- 
kauals  infolge  übermässiger  Reaktion  der  sensiblen  Darmnerven 
bei  Reizungen  oder  Entzündung  der  Dannschleimhaut  ohne  tiefere 
anatomische  Veränderungen  des  Darmes  (eine  Neurose  des 
Sympathicus,  in  sp.  des  N.  splanchnicus). 

Je  nach  den  Ursachen  unterscheidet  man: 

K.  flatulenta  „Windkolik“,  wenn  Gasanhäufung,  teils  in- 
folge von  Koprostase,  teils  durch  abnorme  Gärungen  des  Darm- 
inhaltes die  Ursache  der  K.  ist. 

K.  hacinorrhoidalis  kommt  neben  Hümorrhoidalerkrankung 
des  Rektum  vor,  ist  auf  die  untere  Bauchregion  und  Kreuzgegend 
beschränkt  und  mit  einem  pressenden  Gefühle  auf  den  Mastdarm 
verbunden.  Nach  Romberg  ist  diese  K.  eine  Neuralgie  oder 
Hyperaesthesia  plexus  hypogastrici. 

K.  hysteriea,  hierbei  ist  die  Ursache  nicht  in  abnormen 
Reizen,  sondern  in  abnormen  Nerven  resp.  einer  Reaktions- 
perversität zu  suchen. 

K.  intertropiea  (Colique  seche)  identisch  mit  K.  sa turnin a 
(s.  u.)  und  früher  fälschlich  als  eine  endemische  Krankheit  der 
heissen  Zone  angesehen. 

K.  rhcuiiiatiea  die  durch  Erkältung  hervorgerufene  K. 

K.  saturnina  die  bei  chronischer  Bleivergiftung  auftretende, 
mit  hartnäckiger  Verstopfung  verbundene  Bleikolik,  abhängig 
von  der  direkten  Wirkung  des  Bleies,  zu  dem  das  Nervengewebe 
die  grösste  Affinität  besitzt,  auf  den  Sympathicus. 

K.  stereoraeca  herrührend  von  dem  Reiz  und  der  Aus- 
dehnung der  Darmwand  durch  Kotmassen  (stercus  t,  Fruchtsteine  etc. 

K.  rertninosa  Wurmkolik,  K durch  den  Reiz  von  Einge- 
weidewürmern. 

Wegen  der  Aehnlichkeit  der  Schmerzanfälle  werden  noch 
einige  andere  Affcktioneu  als  K.  bezeichnet: 
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K.  hepatica  Gallenstein-K.,  durch  Einklemmung  von 
Gallensteinen,  die  von  der  Gallenblase  in  den  Ductus  cysticus 
getreten  sind,  plötzlich  hervorgerufene,  äusserst  heftige,  vom 
rechten  Hypochondrium  ausgehende  und  oft  weithin  ausstrahlende 
Schmerzanfälle. 

K.  mcnstrualis  vd.  Dysmenorrhoe. 

K.  renalis,  Nephralsria  (s.  d.),  Nierenstein-K.,  heftige, 
oft  weithin  ausstrahlende  Schmcrzanfälie  im  Verlauf  eines  Ureter, 
hervorgerufen  durch  den  Eintritt  von  zu  grossen,  allenfalls 
scharfkantigen  Konkrementen  aus  dem  Nierenbecken  in  einen 
Ureter. 

K.  scortorum  kolikartige  Schmerzen  im  Unterleibe,  die  bei 
öffentlichen  Dirnen  (scorta)  öfters  Vorkommen,  besonders  in  der 
Menstruationszeit  sich  steigern  und  auf  einer  Neuralgie  des  Plexus 
hypogastricus  zu  beruhen,  zuweilen  von  entzündlichen  Vorgängen  an 
den  Ovarien  oder  Tuben,  sowie  Fluxionen  zum  Perimetrium  ab- 
zuhängen scheinen,  wie  sie  im  Zusammenhang  mit  zu  häufigen 
Geschlechtsreizungen  eintreten. 

Kolitis»  Dickdarmentzündung  oder  -katarrh,  die 
gewöhnliche  Form  des  Darmkatarrhs. 

cf.  Enteritis. 

Kolloid  {v  x6Ä/.a  Leim,  Stamm  eiSoi  ähnlich  sein) 

gallertartig  nennt  man  Flüssigkeiten  von  dicker,  honig-  oder 
geleeartiger  Beschaffenheit;  desgleichen  eine  besondere  Form  der 
Zellenmetamorphose  — vd.  Degeneratio. 

Kolloidmilimn  [Wagner]  (n.  lat.  milhim  Hirsekorn) 
miliares  Kolloidom  [Besnier]  auf  eigentümlicher  Kolloident- 
artung der  Talgdrüsen  des  Gesichts,  Halses,  Handrückens  beruhende 
durchscheinende  zitronengelbe  Gebilde  bei  älteren  Leuten. 

Kollonema  (rü  vijna  Gewebe,  v.  reoi)  im  allgemeinen 
jede  Geschwulst  von  sulziger  Beschaffenheit,  speziell  für 
Myxom  oder  Myxosarkom  gebraucht. 

Koloboma  (rü  xo/.ößot/ia  das  Verstümmelte,  v.xo/.oß6to 
verstümmeln,  beschneiden)  jede  angeborene  Spalte  von 
freien  Rändern,  z.  B.  K.  labii,  Hasenscharte  (Clieiloschisis), 
oder  des  Gaumens  (Uranokoloboma),  der  Iris  („angeborene 
Irisspalte“,  doch  spricht  Wecker  auch  von  traumatischem  K. 
iridis)  oder  der  Macula  lutea. 

K.  chorioideae  Spaltung  der  Ch.,  als  Persistenz  der  fötalen 
Chorioideulspalte,  zuweilen  als  Komplikation  der  Irisspalte. 

cf.  Fissura. 

K.  palpebrae  eine  Form  der  Ablepharia  partialis,  bei 
welcher  ein  spaltförmiger  Defekt  des  (meist  oberen)  Augenlids 
besteht. 

cf.  Ablepharie,  Schizoblepharon. 
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Kolostomie  (r 6 oz6/ta  der  Mund)  Anlegen  einer  Fistel 
des  Dickdarms  durch  Einnähen  und  seitliches  Anschneiden  des- 
selben. 

Kolotomia  (tö  x<5 lov  Dickdarm,  >?  zofirj  Schneiden) 
ein  Teil  der  Enterotomie,  künstliche  Afterbildung,  operative 
Eröffnung  eines  Teils  des  Kolon  hauptsächlich  zum  Zweck 
der  Kotentleerung  bei  Verschluss  eines  tiefer  unten  gelegenen 
Teiles.  Die  Methoden  sind: 

K.  iliaca  von  der  Regio  iliaca  aus,  mit  Eröffnung  des  Bauch- 
fells (Laparotomie). 

K.  lumbalis  sinistra  von  der  Regio  lumbalis  sin.  aus,  ohne 
Eröffnung  des  Bauchfells. 

K.  lumbalis  dextra  am  Kolon  ascendens,  gleichfalls  ohne 
Eröffnung  des  Bauchfells. 

cf.  Proktotomie. 

Kolotyphns  Abdominaltyphus,  mit  vorwiegender  Ge- 
schwürsbildung im  Dickdarm,  wie  sie  hauptsächlich  auch  bei  echten 
Recidiven  des  Typhus  vorkommt. 

cf.  Ileotyphus. 

Kolpeurynter  (<5  xöhtoe  Scheide,  evovvw  erweitern) 

eine  Kautschukblase  mit  Röhre  und  Hahn,  welche  in  die  Scheide 
eingelegt  und  dann  mit  Wasser  gefüllt  wird,  dient  zur  Verhütung 
vorzeitigen  Blasensprungs  und  zur  Erregung  von  Wehen  (Wehen- 
schwäche, Frühgeburt). 

Kolpftig  s.  Elytritis  s.  Vaginitis  Entzündung  der 
Scheide. 

Vom  pathologisch  anatomischen  Standpunkte  aus  sind  zu 
unterscheiden  [Ruoe'|: 

1.  Kolpitis  granulosa  mit  Verdickung  des  Epithels  und 
Hypertrophie  der  Papillen,  die  durch  kleinzellige  Infiltration  zu 
Granidationsbildungen  führt. 

2.  K.  simplex  einfache  Epithelverdickung  mit  Hypertrophie 
der  Papillen. 

3.  K.  senilis,  K.  vetularum,  K.  ulcerosa  adhaesiva 
mit  Verdünnung  oder  Zerstörung  des  Epithels  einhergehend  und 
zu  Adhäsionen  oder  Obliteration  der  Scheide  führend,  im  höheren 
Alter  vorkommend. 

4.  K.  emphysematosa  i.  q.  Kolpohyperplasia  cystica  (s.  d.). 

Nach  der  Intensität  der  Entzündung  und  der  Natur  der- 
selben spricht  man  von: 

K.  catarrliaiis  acuta  der  akute  Scheidenkatarrh  aus 
verschiedenen  Ursachen,  am  häufigsten  und  intensivsten  durch 
Tripperiufektion  (K.  gonorrhoica,  K.  virulenta). 

K.  chronica  chronischer  Scheidenkatarrh  mit  profuser  Ab-  • 
sonderung  eines  sauren  Sekretes  (Fluor  albus,  Leukorrhoe). 
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K.  erouposn  Scheideneroup,  Entzündung  der  Scheide  mit 
Auflagerung  croupöser  Membranen. 

K.  diphtheriea  kommt  sekundär  nach  akuten  Infektions- 
krankheiten (Cholera  asiatica,  Scharlach,  Variola)  und  bei  Puerperal- 
fieber vor,  ist  aber  keine  echte  Diphtherie  der  Scheide. 

K.  dyscnterica,  seltene  Erkrankung,  bedingt  durch  den 
Kontakt  der  Vaginalschleimhaut  mit  dysenterischen  Dejektionen, 
bezw.  den  ihnen  eigenen  Mikroben. 

K.  erysipclatosa  das  nicht  puerperale  Scheidenerysipel, 
sehr  selten,  sekundär  nach  Gesicht«-  bezw.  Oberschenkelerysipcl. 

K.  miliaris  s.  herpetica,  s.  vesiculosa,  charakterisiert 
durch  ihr  gruppemveises  Auftreten,  durch  Neigung  zur  Pustel- 
bildung und  Abscedierung. 

K.  mykotica,  ein  besonders  bei  Schwangeren  häufiger  Schei- 
denkatarrh, gekennzeichnet  durch  weissliche,  den  Soorplaques 
ähnliche  Flecken  auf  geröteter  Basis.  Sie  wird  durch  Einwanderung 
von  Mikroben  hervorgerufen.  Es  finden  sich  in  der  Scheide 
Schwangerer,  seltener  Nichtschwangerer  Leptothrix  vaginalis, 
Trichomonas  vaginalis,  Oldium  albicans  (s.  d.).  Erstere  sind  harm- 
loser Natur,  letzteres  verursacht  grössere  Beschwerden. 

K.  gummosa  eine  von  Winckel  — bisher  ganz  vereinzelt  — 
beobachtete  syphilitische  Erkrankung  der  Vagina. 

K.  tuberculosa  ausserordentlich  selten,  Gruppen  von  grauen 
Tuberkeln  auf  gerötetem  Boden,  die  käsig  zerfallen  und  tuber- 
kulöse Geschwüre  bilden. 

K.  ulcerosa  adliacsiva  [Hildebrandt]  s.  K.  vetularum 
[Rüge]  eine  besonders  im  höheren  Alter  vorkommende,  vorzugs- 
weise die  oberen  Teile  der  Scheide  betreffende  Entzündungsform, 
deren  Folge  Verwachsung  der  Vaginalportion  mit  den  Seiten- 
wänden der  Scheide  ist,  so  dass  das  Scheidengewölbe  vollständig 
verschwindet  und  die  Muttermundsöffnung  im  oberen  Teil  der 
trichterförmig  endenden  Scheide  fühlbar  ist. 

cf.  Pcrivaginitis. 

Kolpoeele  (rj  xt)b]  Bruch)  i.  q.  Hcrnia  vaginalis  (s.  d.). 

Kolpoeoellotoniia  (vd.  Coeliotomie)  anterior 
(Dührssen),  Eröffnung  der  Bauchhöhle  vom  vorderen  Scheiden- 
gewölbe aus  : vaginale  Laparotomie  oder  Coeliotomie. 

K.  posterior  bedeutet  die  technisch  einfachere  Eröffnung 
vom  hinteren  Scheidengewölbe  aus. 

Kolpocystotomie  (»}  xvoug  Blase,  repvo>  schneiden) 

vd.  Lithotomie  (Sectio  vesico-vaginalis). 

Kolpohyperplasia  cywtica  [Winckel]  s.  Emphysema 
vagimu*  [K.  Schröder]  s.  Kolpitis  emphysematosa  |Ruge] 
eine  während  der  Schwangerschaft  in  seltenen  Fällen  beobachtete 
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Affektion  der  Vaginalschleimhaut,  die  in  der  Bildung  von 
luftgefüllten  Cysten  besteht.  Die  Cysten  entstehen  wahrschein- 
lich durch  Verstopfung  der  Ausführungsgänge  der  Schleimdrüsen 
mit  sekundärer  cystöser  Entartung  (Retentionscysten).  Nach  Be- 
endigung der  Schwangerschaft  bildet  sich  der  Prozess  wieder 
zurück. 

Kolpoliysterektomie  s.  Uysferektomia  (s.  d.)  vagi- 
nalis [Czerny],  die  Entfernung  des  Uterus  von  der 
Scheide  aus. 

Kolpohysteropexie  (jn’/ywfu  befestigen)  i.  q.  Hy- 

steropexia  vaginalis. 

Kolpokleisis  {xi.da>  schliessen)  der  operative  Schei- 
denverschluss bei  Blasenscheidenfistel. 

Kolpoperinaeoplastik  (tö  neoivaiov  oder  jteg Iveov  das 
Mittelfleisch,  .-r/.dooco bilden)  plastische  Operation,  von  Bischoff 
gegen  Prolapsus  uteri  angewandt. 

cf.  Periuaeorrhaphie. 

Kolpoperinaeorrhaphie  (»j  (>a<pia-=Qa<pi)  die  Naht 
v.  pärzco)  von  Simon,  Hegar  und  anderen  angegebene  plastische 
Operation  bei  Gebärmuttervorfall. 

Kolporrliaphie  (ij  oacpia)  i.  q.  Elytrorrhaphie. 

Kolpotomie  (ij  ro/ii)  der  Schnitt  v.  ? sfivco)  Ein- 
schnitt in  die  Scheide  zur  Entfernung  der  Frucht  bei  Extra- 
uterinschwangerschaft. 

Koma  (rö  xwfta  Schlafsacht,  v.  xot/inm  einschläfern. 

xsTfiai)  der  betäubte,  bewusstlose  Zustand,  bei  den 
älteren  Aerzten  der  erste  Grad  des  Sopor  (s.  d ),  wesentlich  auf 
einer  Affektion  der  grauen  Substanz  der  Hirnhemisphären  be- 
ruhend. 

K.  epilepticum  die  den  epileptischen  Anfall  be- 
gleitende oder  konstituierende  Bewusstlosigkeit,  durch 
eine  sekundäre  Beteiligung  der  Hemisphären  bedingt  (Anämie 
durch  Erregung  ihres  vasomotorischen  Zentrums  in  der  Medulla 
oblongata,  dem  primären  Sitz  der  Epilepsie?). 

K.  vigil  s.  agrypnon  (s.  b.  Agrypnia)  komatöser  Zustand  mit 
Aufregung,  Delirien  und  Schlaflosigkeit. 

K.  diabeticuin  anhaltendes  K.,  in  welchem  die  an  Zucker- 
harnruhr Leidenden  öfters  sterben. 

cf.  Somnolenz,  Katochus,  Lethargie,  Sopor. 

Kommabacillus  der  Bacillus  der  Cholera  asiatica 
[R.  Koch],  benannt  nach  der  Aehnlichkeit  mit  dem  Interpunk- 
tionszeichen „Komma“,  vd.  Bacillus. 

Kompulsives  Irresein  ( compellere  nötigen)  „Irre- 
sein aus  Zwangsvorstellungen“,  eine  Psychose,  deren  einziges 
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Symptom  Zwangsvorstellungen  d.  h.  unrichtige  Urteilsassociationen, 
welche  sich  dem  Kranken  wider  besseres  Wissen  aufzwingen,  sind. 
Hierher  gehören  die  Mysophobie,  Agoraphobie,  Klaustrophobie, 
Pyrophobie,  Aichmophobie  u.  s.  w. 

cf.  Phobie. 

Kondyloms,  Konus  vd.  unter  C. 

Kophosis  {xoMpöi  taub,  v.  xox xw)  die  Taubheit. 

Kopiopie  (o  xo.xog  Schlag  oder  „ZerBChlagensein“, 
Ermüdung,  v.  xojirto;  rj  a>y  Sehen)  i.  q.  Asthenopie. 

Koplik’sehe  Flecke  (1897),  blauweisse  Pünktchen  und 
Streifen  der  Wangenschleimhaut,  bes.  gegenüber  den  unteren 
Backenzähnen,  für  die  Frühdiagnose  der  Masern,  wenn  es  über- 
haupt vorhanden  und  deutlich  entwickelt  ist,  wertvolles  Zeichen.  — 
Charakteristischer  soll  das  CoMBY’sche  Zeichen  (1898)  sein, 
eine  Mund-  und  Zahnfleischentzündung  mit  rahmig  aussehendem 
Exsudat. 

Kopreinese  (n  xöirgog  Kot,  j?  egemg  Erbrechen)  i.  q. 
Ileus  s.  Miserere. 

Koprolalie  (n  A aha  das  Reden)  das  Ausstossen  unan- 
ständiger Worte  und  Redensarten  bei  Geisteskranken. 

cf.  Tic  de  Guinon. 

Koprophagie  ( tpayeTv  essen)  Kotessen,  ein  bei  ge- 
wissen Psychosen  häufiges  Symptom. 

Koprostase  (v  axäai Eeststehen,  von  fmp ) Dick- 
darmobstipation, Kotansammlung  im  Kolon,  entweder 
durch  mechanische  Hindernisse  der  Fortbewegung,  oder  zu  harte 
Kotmassen,  oder  zu  schwache  Peristaltik  bedingt,  besouders  im 
Zusammentreffen  mit  einem  zu  langen,  vielfach  gewundenen  Kolon. 

Korektopie  (>/  xögg  eig.  das  junge  Mädchen,  nach 
alter  Erklärung  von  xsi'gto  schere,  weil  der  Braut  einige 
Haarbüschel  abgeschnitten  und  den  Göttern  geweiht 
wurden,  eher  vervv.  mit  cresco,  dann  die  Pupille,  „weil 
ein  Bildchen  daraus  spiegelt“,  ix  ausserhalb,  6 röxog 
der  Ort)  derjenige  angeborene  oder  erworbene  (L uxat io  lentis) 
Zustand,  bei  welchem  die  Pupille  nicht  im  Zentrum  der  Iris  sitzt. 

Korelyse  (»?  Avoic,  lico  lösen)  operative  Lösung  von 
hinteren  Synechien. 

Koremorphose  (f,  fi6g<pwoig  Bildung  von  /loggoco) 
künstliche  Pupillenbildung. 

cf.  Iridektomie,  Iridotomie. 

Korsakott'’sche Psychose, auch  als  polyneuritische 
Psychose  bezeichnet,  obwohl  die  Polyneuritis  nicht  immer  vor- 
handen ist , wird  neuerdings  als  eine  eigenartige  psychische 
Schwäche  mit  vorwiegender  Beteiligung  des  Gedächtnisses  bei  ver- 
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schiedenen  Intoxikationen  (bes.  auch  nach  Delirium  tremens)  und 
Infektionen  aufgefasst. 

Kosmetica  (xoa/ieco  schmücken)  sc.  pharmaka,  Mit- 
tel, welche  vorzugsweise  zur  Pflege  der  Haut  und 
Haare  dienen. 

Kraniometrie  vd.  unter  C. 

Krasls  (jJ  xgäaig,  xi ■gäwvfii)  die  Säftemischung  und 
zwar  meist  im  Sinn  einer  krankhaften  = Dyskrasie. 

Kraurosig  ( xgavgoco  trocken,  spröde  machen  von 

xgavgog)  vulvae  [BreiskyJ  Verkümmerung  der  Faltenbildung 
an  der  Vulva,  meist  auch  der  kleinen  Schamlippen,  verbunden  mit 
schmerzhafter  Rhagadenbilduug 

Krikotomie  (o  xgixog  Hing,  regvc»  schneiden)  opera- 
tive Eröffnung  der  Luftwege  mittelst  Durchschneidung  des  Ring- 
knorpels (gewöhnlich  als  Krikotracheotomie  (vd.  Laryngo- 
trachcotomie). 

Krikothyreotomie  (&vge6s  Thürstein,  Schild)  die- 
selbe Operation  mit  Spaltung  des  Ligamentum  cricothyreoideura. 

Krisis  (»;  xgi'atg  von  xgivto)  Entscheidung,  Besser- 
wendung, Besserungen  akuter  Krankheiten,  welche  rasch,  min- 
destens innerhalb  secnsunddreissig  Stunden,  unter  bedeutender 
Fieberabnahme  und  häufig  unter  (sogenannt  kritischer)  Aus- 
scheidung von  Schweiss,  sedimentierendem  Ham,  Darmausleerungen 
erfolgen.  Speziell  wird  die  Bezeichnung  auf  raschen,  nahezu 
definitiven  Fieberabfall  bezogen.  Bei  längerer  Dauer  spricht  man 
von  protrahierter  Krisis. 

K.  incompleta  wenn  zwar  ein  schneller  Fieberabfall  ein- 
tritt,  auf  welchen  aber  nachher  noch  eine  länger  dauernde,  doch 
nicht  sehr  hohe  Temperatursteigerung  folgt. 

Pseudo-K.,  wenn  die  nachfolgenden  Steigerungen  wieder 
annähernd  die  Temperatur  des  Höhestadiums  erreichen  [nach 
E.  Wagner]. 

cf.  Lysis,  Perturbatio  critica. 

Kroridismns  (<5  xgoxidiofiög  von  >;  xgoxig  Flocke)  s. 
Floccilegium  das  Flockenlesen,  das  Zupfen  an  der  Bett- 
decke bei  delirierenden  Kranken,  das  den  Eindruck  macht,  als  ob 
sie  Federflocken  ablescn  oder  in  der  Luft  fangen  wollten. 

cf.  Subsultus  tcmlinutn,  Karphologie. 

Kryoskopie  (rö  xgvog  Frost,  Eis,  oxojtco)  besichtigen) 

die  Bestimmung  des  Gefrierpunktes  von  Flüssigkeiten  des  Körpers 
(Urin,  Blut  etc.)  zu  klinischen  Zwecken. 

Kryptolithen  (xgv.nco  verbergen;  6 in Stein) 

Hautsteine,  entstehend  in  Atheromen  durch  Ablagerung  von 
Kalksalzen,  während  der  fettige  Inhalt  resorbiert  wird. 

cf.  Oalculus. 
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Krypto-mero-rhachischisis  i.  q.  Spina  bifida  occulta. 

cf.  Rhachischisis,  Spina  bifida. 

Kryptophthalmus  eine  fötale  Hemmungsbildung, 
in  welcher  die  Lidspalte  fehlt  und  die  Augengegend  durch  die 
Cutis  gedeckt  ist. 

cf.  Ablepharie, 

Kryptorchldie  s.  Kryptorchismus  (6  opx Hode)  s. 
Rctentio  testis  versteckter  Hode,  wenn  beide  Hoden  oder 
auch  nur  einer  — sog.  Monorchidie  (s.  d.)  — statt  in  den  Hodensack 
hcrabzusteigen,  an  ihrer  ursprünglichen  embryonalen  Stätte  oder 
an  einer  Stelle  ihres  Verlaufes  stehen  geblieben  sind  (vd.  Ektopia 
testis). 

Kubcbismus  Vergiftung  durch  Kubeben  (hindostan. 
Pfeffer) : akute  Gastroenteritis. 

Küster’sche»  Zeichen  die  Neigung  beweglicher  Dermo- 
ide, bei  Verdrängung  aus  ihrer  Lage  wieder  an  ihren  Platz  (vor 
den  Uterus)  zurückzugehen.  Kommt  übrigens  auch  bei  anderen 
Geschwülsten  vor. 

Kyano  vd.  C . . . 

Mymographion  richtiger  Kymatographion  (io 

xvua  Welle,  yoitr/o.)  schreiben,  ygatpeiov  Griffel)  ein  Apparat 
zum  Aufzeichnen  der  Pulswelle.  Derselbe  besteht  aus  einer  ver- 
mittelst eiues  Uhrwerkes  rotierenden  Trommel,  auf  welche  mit 
dem  Sphygmographen  die  Pulskurve  aufgezeichnet  wird. 

cf.  fcjphygmograph. 

Kymorheonom  (ge co  fliessen,  vofio;  Gesetz)  ein  von 
D.VNILEWSKY  konstruierter  Apparat,  der  einen  wellenförmig  oscil- 
lierenden  galvanischen  Strom  von  konstanter  Richtung  und  ver- 
änderlicher Frequenz  und  Form  der  Schwankungswelle  liefert. 
Bei  dem  Apparat  ist  in  die  Nebenschliessung  des  Stromkreises 
ein  Flüssigkeitsrheostat  mit  einer  festen  und  einer  beweglichen 
Elektrode  eingeschaltet,  welch’  letztere  durch  ein  Uhrwerk  hin- 
und  herbewegt  wird. 

Kyphösis  (»;  xvtpmais  von  xv<p6to  krümmen,  xvqpög  ge- 
krümmt) Verkrümmung,  der  Buckel,  Abweichen  eines 
(spitzwinkelige  K.,  PoTr’scher  Buckel,  Malum  Potti)  oder 
mehrerer  Wirbel  (bogenförmiger  Buckel , stumpfwinkelige 
K.)  in  der  Richtung  nach  hinten  infolge  ziemlich  rascher 
entzündlicher  Erweichung  und  Schwundes  der  Wirbelkörper 
(Spondylarthrokace  s d.)  oder  rhachitischer  Knochenerweichung 
(hier  nur  stumpfwinkelige  K.). 

Kypho-Skoliose  Kombination  von  kyphotischer  mit 
seitlicher  Verkrümmung.  Gewöhnlich  findet  sich  eine  Ver- 
krümmung der  Rückenwirbelsäule  nach  einer  und  der  Lcnden- 
wirbelsäule  nach  der  anderen  Seite  (Kypho-Sk.  dorsalis  dex- 
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tro-  oder  sinistro-con vexa  und  Sk.  lumbalis  sinistro- 
oder  dextro-convexa)  oder  zwei  nach  einer  und  eine  mittlere 
nach  der  anderen  Seite. 

cf.  Lordosis,  Skoliosis,  Spondylitis,  Gibbus. 

Kystoskopie  vd.  Cystoskopie. 


Labil  (labil  is  von  labi  hingleiten)  nennt  inan  diejenige 
Anwendungsweise  der  elektrischen  Ströme,  wobei  man  die  Kon- 
taktiläche  einer  der  beiden  Elektroden  auf  der  Oberfläche  der  zu 
behandelnden  Teile  hin  und  her  gleiten  lässt,  im  Gegensatz  zur 
stabilen  Anwendung,  wobei  die  Pole  an  ihrer  Applikationsstelle 
längere  Zeit  ruhend  aufgesetzt  werden. 

Labium  (n.  lat.  Lippe,  von  lambere  lecken). 

L.  leporlnuin  (lepus  Hase)  und  zwar  Simplex  oder  du- 
plex einfache  oder  doppelte  Hasenscharte,  vd.  Cheiloschisis. 

cf.  Uranoschisma. 

L.  duplex  angeborene  Doppellippe,  länglicher  Schleim- 
hautwulst unter  dem  Lippenrot  der  Ohrlippe,  seltener  der  Unter- 
lippe, der  durch  eine  Furche  von  der  eigentlichen  Lippe  getrennt 
ist  und  eine  vorspringende  Duplikatur  derselben  darstellt. 

Laceratio  i.  q.  Dilaecratio. 

Lactagöga  ( lac  Milch,  aymyog  herbeiführend,  äyw) 
sc.  remedia,  Mittel,  welche  die  Milchsekretion  bei  Wöchnerinnen 
und  Säugenden  befördern. 

cf.  Galaktagoga. 

Lactosurie  ( lactosus  und  ovgeto)  das  bei  Wöchnerinnen 
physiologischerweise  im  Urin  vorkommende  Auftreten  von  Milch- 
zucker. 

I/actucisiimg,  Vergiftung  durch  Lac  tu  ca  virosa  und 
andere  Lactuca-Arten.  deren  eingetrockneter  Milchsaft  (Lactucarium) 
als  Schlafmittel  gebraucht  wird : Kopfschmerzen,  Schwindel, 

Pupillenerweiterung,  ataktischer  Gang,  Atembeklemmung. 

Laesio  (lat.  H.  von  laedere)  s.  Trauma  Verletzung  im 
allgemeinen. 

cf.  (Jontusio,  Lncerntio,  Conquassatio,  Vulnns,  Noxe  etc. 

liaevigatUN  ( laevis  s.  levis,  ÄeTo?  glatt  und  ago)  in  der 
Dermatologie  gebräuchliche  Bezeichnung  für  gleichmässige  Haut- 
rötungen. 

cf.  variegatus,  glaber. 

I.agoplit haliniiM  (d  ).aycb<;  Hase,  6 ö(p&a).fiog  Auge) 
„Hasenauge“,  durch  verschiedene  Ursachen  bedingte  abnorme 
Weite  der  Lidspalte,  wodurch  ein  grosser  Teil  des  Augapfels  ent- 
blösst  erscheint.  Als  angeborener  Zustand  durch  Ablepharia,  Mikro- 
blepharon. 
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Man  unterscheidet:  L.  organicu  s durch  Verkürzung  (Narben) 
der  Augenlider,  L.  spasticus  infolge  von  Krampf  des  M.  le- 
vator  palpebrae  und  L.  paralyticus  durch  Lähmung  des 
Orbicularis  (Facialislähmung)  bedingt.  — Bei  Cholera  der  L. 
cholericus. 

liagostöma  (rö  oröfta  Mund)  i.  q.  Labium  leporinum. 
Lallatio  (lat.  lallare)  das  Lallen,  mangelhafte,  bis  zur 
Unverständlichkeit  gehende  litterale  Lautbildung. 

cf.  Dysarthrie.  . 

Lalopathie  (y  Reden)  Sprachstörung,  insoweit 
sie  sich  auf  den  formalen  Ausdruck  der  Gedankenbewegung  er- 
streckt. Sie  umfasst  die  Dysarthrie  und  Dysphasie. 
cf.  Logopathie. 

La  lop  hoble  (< poßos  Furcht)  die  Angst  vor  dem  Sprechen 
bei  Stotternden, 
cf.  Alalia. 

JLambdaeiNmn«  das  L-Stammeln,  schwieriges  Aus- 
sprechen und  Verwechseln  des  L.  mit  anderen  Lauten, 
cf.  lthotacismus. 

Laminectomie  llamina  Platte,  ixze/ivw  ausschnei  den) 

die  operative  Entfernung  der  Lamina  des  Wirbelbogens. 

Lancinierend  (lancinare  von  lancea  [hispanische] 
Lanzej  schleudernd,  reissend,  z.  B.  Dolores  lancinantes. 

Landry’sche  Paralyse  vd.  Paralysis  spinalis  ascend. 
acuta. 

JLand-Scurvy  (engl,  land  Land,  scurvy  Skorbut,  deutsch 
Schorf)  i.  q.  Morbus  nmeulosus  Werlhofi. 

Lanzette  oder  Lancette  (f.  franz.)  kleines  Messerchen 
mit  zweischneidiger  Spitze  und  beweglichen  Griffblättern, 
cf.  Scalpellum. 

Laparelytrotomie  (y  Xaxäoa  der  weiche  vertiefte 
Teil  des  Leibes,  Weichen  oder  Bauch,  v.  ianagö;  dünn, 
weich,  to  fXvtgov  Hülle,  Scheide  rflv o>,  volvo)  eine  von  Ritgex 
vorgeschlagene  Ersatzoperation  des  Kaiserschnitts,  bei  welchem 
vom  Ligamentum  inguinale  aus  ein  Weg  zum  Muttermund  ge- 
bahnt und  von  da  aus  die  Geburt  beendigt  wird, 
cf.  Sectio  caesarea. 

Laparocele  (y  xyly  Bruch)  i.  q.  Hemia  vcntralia. 
cf.  Eventratio. 

Laparoenterotomie  (vd.  Enterotomie)  operative  Eröff- 
nung des  Darms  von  der  Bauchwand  aus,  und  zwar  je  nach  der 
Lage  des  Darm  Verschlusses  (und  des  entsprechenden  Anus  praeter- 
naturalis) Laparo-Ileotomie,  Kolotomie,  Typhlotomie. 
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Laparohysterektomie  Laparotomie  behufs  Abtragung 
des  Uterus. 

Laparo-Hysterotomie  (17  vaxrga  Gebärmutter,  ro^>; 
der  Schnitt,  v.  xgfivco)  vd.  Porro’s  Operation,  Sectio  caesarea. 

Laparo-Kolotomie  i.  q.  Kolotomia  iliaca. 

Laparo-Kolpotomie  (d  xöbxos  Scheide)  Bauch- 
scheidenschnitt, der  subperitonaeale  Kaiserschnitt. 

JLaparomyomotomie  (vd.  Myoma)  Abtragung  der 
Uterusmyome  von  der  Bauchhöhle  aus,  von  Martin  an  Stelle 
der  intravaginalen  Operation  vorgeschlagen, 
cf.  Hysteromyomektomie. 

Laparo-Salpingotomie  (j j aähuy$  Trompete,  Tube) 

Abtragung  des  (der)  Eileiters  nach  vorhergehendem  Bauch- 
schnitt, kommt  wegen  grosser  Geschwulst  der  Tuben  oder  starker 
Beschwerden  durch  dieselben  zur  Ausführung. 

Laparosplenektomie  (d  ojürjv  Milz,  ixxefivw  aus- 
schneiden)  cf.  Splenektomie. 

Laparotomie  Bauchschnitt,  künstliche  Eröffnung  der 
Peritonaealhöhle  (ausgenommen  Herniotomie),  um  auf  erkrankte 
Teile  der  Untcrleibsorgane  einzuwirken  (Ovariotomie,  Enterotomie, 
Gastro tomie,  Sectio  caesarea,  Lithopädion,  Darmverschlingung, 
cf.  Coeliotoinie,  Kolpococliotomia. 

Larmoiement  tabetique  (franz.  v.  lacrima  und  tdbes) 
die  Hypersekretion  der  Thräncndrüse  bei  Tabes. 

Laryngektomie  (d  ).äovy$  Kehlkopf,  ixx^irm  aus- 
schneiden)  die  Ausrottung  des  Kehlkopfs. 

Laryngismus  (d  kagvyyiouoc  Krächzen,  v.  d Äagvyi 

der  Kehlkopf,  Stamm,  Aagvvco  gurren,  zd«  hohl  sein) 

gewöhnlich  nur  als 

L stridülus  (d.  i.  pfeifend,  v.  strido  oder  strideo)  i.  q. 
Lary  ngospasm  us. 

Laryngitis  [nach  ZH]  Kehlkopfentzündung. 

L.  catarrhalis  Kehlkopfkatarrh  (vd.  Catarrhus). 
a)  L.  c.  acuta  führt  in  intensiveren  Fällen  bei  Kindern  leicht 
zu  den  Erscheinungen  des  Pseudocroup  infolge  der  anatomischen 
und  physiologischen  Verhältnisse  des  kindlichen  Kehlkopfs;  die 
ausgesprochensten  Formen  (L.  acutissirna)  können  auch  bei  Er- 
wachsenen durch  die  Schleimhautschwellung  und  das  entzündliche 
Oedem  des  submukösen  Zellgewebes  (Oedema  glottidis)  zu 
lebensgefährlicher  Stenose  führen. 

L.  haemorrhagica  seltene  Form  vou  L.  mit  teils  freier 
Blutung,  teils  hämorrhagischer  Infiltration  der  Schleimhaut. 

Koth'rt  Klinische  Terminologie.  0.  Auii.  20 


Digitized  by  Google 


306 


Laryngocele 


L.  exanthematica  sekundäre  L.  bei  akuten  Exanthemen, 
besonders  Masern,  von  der  katarrhalischen  bis  zur  diphtherischen 
Form  vorkommend. 

b)  L c.  chronica  der  chronische  Kehlkopfkatarrh,  ist  auch 
entweder  idiopathisch  oder  sekundär  (Phthisis,  Syphilis  etc.). 

L.  hypoglottica  chron.  hypertrophica  vd.  Chorditis 
vocalis. 

L.  phlegmonosa  s.  subinucosa  Entzündung  des  submukösen 
Bindegewebes  desLarynx  mit  entzündlichem  Oedem  (nicht  zu  ver- 
wechseln mit  hydrämischer  Schwellung  bei  Hydropsien)  oder 
Abscessbildung  und  diffuser  Eiterinfiltration,  kommt  in  akuter, 
mehr  diffuser  und  in  chronischer,  mehr  zirkumskripter  Weise 
vor  und  ist  fast  immer  nur  sekundär  (Ulcerationen,  Perichondritis, 
Fremdkörper  etc.). 

cf.  Oedema  glottidis. 

L.  crouposa  und  diphtherica  vd.  Croup  und  Diphtherie. 

L.  syphilitica  L.  als  Symptom  konstitutioneller  Svphilis, 
äussert  sich  in  Form  einfacher  Katarrhe,  breiter  Kondylome, 
Follikularhyperplasien,  Gummiknoten  (Syphilome,  die  zu  de- 
struierender  Ulceration,  Narbenkontraktionen  führen),  Perichon- 
dritis syphilitica,  sekundärer  „zapfenförmiger  Papillarhypertrophie“ 
in  der  Umgebung  syphilitischer  Narben. 

cf.  Raucitas  syphilitica. 

L.  tubereulosa  Bildung  echter  Miliartuberkel  der 
Kehlkopfschleimhaut  ist  nur  eine  der  verschiedenen  Formen 
der  Phthisis  larvngea  (s.  d.). 

Laryngocele  (fj  Bruch)  vom  Kehlkopf  ausgebuch- 
tete Luftgeschwulst  an  der  Vorderseite  des  Halses  zwischen 
Zungenbein  und  Ringknorpel. 

L.arvn£oftBi§io  s.  Laryngolissur  (finden)  Spaltung 
des  Kehlkopfes,  und  zwar  vor  allem  des  Schildknorpels  (Thy- 
reotomie)  als  Voroperation  zur  Ausrottung  grösserer  Geschwülste 
des  Kehlkopfinneren. 

cf.  Bronchotomie. 

Iiaryngokrisen  (xgtaic,  xgivw)  Bezeichnung  für  die 
anfallsweise  auftretenden  Kehlkopf kräm pfe  bei  Tabes 
dorsualis. 

cf,  Crises. 

Cnryngorrhoe  (go>/  v.  o£w  fliessen)  eine  Sekretionsano- 
malie des  Kehlkopfs,  vorwiegend  bei  Sängern,  bestehend  in  krank- 
hafter Schleimabsonderung,  welcher  abgesehen  von  leichter  Sukkulenz 
der  Stimmbänder  keine  anatomischen  Veränderungen  zu  Grunde 
liegen. 

Laryngoskopie  (0*0.7« o besichtigen)  „die  [von 

Garcia,  J.  N.  Czermak,  Türck  u a.  begründete]  Kunst,  das 
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Innere  des  Kehlkopfes  des  lebenden  Menschen  dem 
Auge  zu  erschliessen“  [B.  FränkelJ,  was  durch  Einführung 
kleiner  beleuchteter  Spiegel  in  den  Rachenraum  geschieht. 

Iinryngospasnius  (ö  anao/wc  Krampf)  s.  Spasmus 
irlottldis  s.  Laryngismus  stridülus  Stimmritzenkrampf,  in 
Intervallen  auftretende,  plötzlich  mit  einer  pfeifenden  oder  krähen- 
den Inspiration  beginnende  tonische  Krämpfe  der  Glottisverengerer 
und  der  Atmungsmuskeln  von  Sekunden-  bis  minutenlanger  Dauer, 
die  durch  keinerlei  anatomische  Veränderungen  an  dem  Stimm- 
bildungs-  oder  Atmungsapparat  herbeigeführt  sind.  Das  Leiden 
ist  als  eine  Neurose  des  Kehlkopfs  aufzufassen  und  findet  sich 
am  häufigsten  bei  Rhachitis,  selten  bei  nervösen  Erwachsenen, 
reflektorisch  bei  Erkrankungen  anderer  Organe  ^Uterus  etc.)  oder 
bei  Gehirnerkrankungen  (Hy  drocephalus).  Manchmal  ist  L. 
auch  durch  Verkäsung  der  Bronchialdrüsen  bedingt,  welche  auf 
den  Nerv,  laryngeus  recurrens  drücken. 

cf.  Apnoea  infantum,  Asthma  thymicum,  Koppi,  Millari. 

Laryngotomie  (>)  iagvyyorofiia  das  Einschneiden  der 
Kehle)  operative  Eröffnung  des  Kehlkopfes  entweder 
nur  durch  Einschneiden  des  Ligamentum  conoideum  oder  zugleich 
des  Ringknorpels  (Krikotomie). 

cf.  Bronchotomie,  Laryugektomie,  Tracheotomie, 

Laryngotracheotomie  (vd.  Tracheotomie)  oder  Kriko- 
tracheotomie  operative  Eröffnung  der  Luftwege  mittelst  Durch- 
schneidung des  Ringknorpels  und  der  zwei  bis  drei  ersten  Trachcal- 
ringe  (xoixog  — drcus),  das  zweckmässigste  Verfahren. 

cf.  Bronchotomie. 

Latah  s.  b.  Tic. 

Latenz  {latere  verborgen  sein)  das  Verstecktsein 
oder  „Schlummern“  der  Krankheiten,  wobei  dieselben  im 
Körper  zwar  vorhanden  sind,  aber  noch  keine  Symptome  machen. 

cf.  Incubation. 

Lateral  Sklerose  (latus,  eris  Seite  u.  ay./.t]Q<k  hart,  sklero- 
sis  Verhärtung,  hier  Verhärtung  durch  Bindegewebs- 
hyperplasie  auf  Kosten  untergegangener  Nervenfasern) 

Sklerose  derSeitenst  ränge  des  Rückenmarks,  Paralysis  spinalis 
spastica,  primäre  spastische  Paraplegie  (zum  Unterschied  von 
der  mit  Paralyse  und  Ataxie  einhergehenden  ataktischen  Para- 
plegie. s.  d.),  anatomisch  (in  typischen  Füllen)  bestehend  in  De- 
generation der  in  den  Seitensträngen  verlaufenden  Pyramiden- 
bahnen. Die  klinischen  Symptome  sind:  langsam  zunehmende 
Lähmung  der  Beine  mit  Steifigkeit  der  Muskeln  und  hochgradiger 
Steigerung  der  Sehnenrefiexe  |sp astischer  Gang).  Die  Sensi- 
bilität ist  erhalten.  Muskelatrophie  fehlt.  Die  Arme  werden  gar 
nicht  oder  erst  spät  ergriffen,  die  Sphinkteren  sind  gegen  das 
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Ende  öfters  gelähmt.  Die  infantile  Form  der  L.  ist  stets 
cerebraler  Natur,  vd.  Paraplegia  spastica  congenitalis. 

Die  mit  Muskelatrophie  einhergehende  Form  der  L.  ist  die 

Ainy  otrophisehe  (s.  d.)  Lateralsklerose  [Charcot  j anatomisch 
bestehend  in  Degeneration  der  in  den  Seitensträngen  verlaufenden 
Pyraraidenbahuen  und  Atrophie  der  diesen  entsprechenden 
Ganglienzellen  in  den  grossen  Vordersäulcn,  klinisch  sich  dar- 
stellend als  eine  in  den  Händen  und  Armen  beginnende  pro- 
gressive Atrophie  der  Muskeln  mit  Steigerung  der  Sehnenreflexe, 
welch  letztere  an  den  Unterextremitäten  in  den  Vordergrund  tritt 
und  den  „spastischen“  Gang  verursacht.  Nach  ein  bis  zwei  Jahren 
treten  mit  dem  Uebergreifen  des  anatomischen  Prozesses  auf  die 
Nervenkerne  der  Medulla  oblongata  bulbäre  (vd.  Bulbärparalvse 
Erscheinungen  hinzu  und  führen  bald  zum  Tode.  In  den 
atrophischen  Muskeln  findet  man  Herabsetzung  der  elektrischen 
Erregbarkeit  oder  Entartungsreaktion  (s.  d.).  Sensible  Störungen 
fehlen  vollständig. 

Lathyrismus  (o  ÄdOvoog  eine  Erbsenart)  Vergiftungs- 
erscheinungen nach  dem  Genüsse  verschiedener  Platterbsenarten 
(L.  sativus,  L Cicera,  L.  Clemonum).  Die  Krankheit  verläuft  wie 
die  Pellagra  (s.  d.)  durch  toxikümische  Lähmung  der  Seiten- 
und  Hinterstränge  des  Kückenmarkes  unter  dem  Bilde  einer 
ataktischen  Paraplegie. 

Lavement  (frauz.)  das  Waschen  ( lavare ) sc.  des  Darms, 
das  Klystier. 

Laxantia  (laxare  erweitern,  öffnen,  erleichtern, 
v.  laxus,  Äayvdg  schlaff)  s.  Kat  hart  iea  s.  Purgantia  Abführ- 
mittel. Die  milderen,  L.  mitiora,  welche  nur  einfache  Ent- 
leerung des  Darminhaltcs  bewirken,  werden  als  L.  ekkoprotica 
bezeichnet,  die  stärkeren,  welche  zahlreiche  wässerige  Ausleerungen 
bewirken,  als  L.  drastica. 

Lead -Palsy  (engl,  lead  Blei  = Loth,  palsy  — xagdJ.voig 
Lähmung) dieBlcilähmung,  auch  Painter's  Palsy  (painter  = Maler). 

cf.  Satuniisnius. 

Lectuli  (lectulus,  Dem.  v.  Zectus  Bett)  s.  Toruli  straininei 
Strohladen,  welche  aus  einem  viereckigen  Stück  Zeug  bestehen, 
in  welches  an  zwei  entgegengesetzten  Seitenrändern  langes  glattes 
Stroh  eingenäht  wird  und  das  nach  teilweiser  Aufrollung  zum 
Schienen  und  Umhüllen  von  Gliedern  dient. 

cf.  Ferula. 

Leiomyom  (Xtiog  glatt)  vd.  Myom. 

Leina  (f.  lat.  y Irgiy  = yh'yiy  — gramia)  s.  Sebuni  pal- 
pebralc  Augenbutter,  Produkt  der  Glandulae  tarsales,  Zellen, 
deren  Inhalt  rasch  verfettet  und,  indem  die  Zellenmembran  zu 
Grunde  geht,  in  Gestalt  von  Fettkörnchen  ausgeschieden  wird. 

Lenteszierend  ( lentesco  v.  lentus  langsam)  sich  hin- 
schleppend. 


Digitizeci  by  Google 


Lepra 


309 


Iienticönns  (lens  Linse,  conus,  gr.  xwvog  Kegel) 
kegelförmige  Protuberanz  der  durchsichtigen  Linsenmasse 
in  die  vordere  Augenkammer  (L.  anterior)  oder  in  den  Glas- 
körper (L.  posterior). 

IifntijfO  (f.  lat.)  Linsenfleck,  Ueberschreitung  der  nor- 
malen Pigmentierung  in  Form  eines  kleinen  dunklen  Hautfleckes 
(grössere  Epheliden  oder  kleine  Leberflecke). 

cf.  Chloasma,  Naevus  pigmentosus,  Ephelis. 

Leontiasis  (J  kecov,  AeWro?  Löwe  hovudeo). 

1.  Uebcrmässige  Entwicklung  von  Skeletteilen,  welche 
(durch  Osteombildung,  Ostitis  deformans)  zu  unförmlichen  Massen 
aufgetrieben  werden:  Leontiasis  ossea. 

2.  Auch  im  Sinne  von  Facies  leontina  (s.  d.)  und  dann 
mit  dem  Begriff  der  Lepra  tuberosa  zusammenfallend. 

Ijeprn  ( y kt iga  v.  ktreo  schäle  ab)  s.  Ij.  Arabum 
(auch  Jadaeornni)  s.  Elephantiasis  (s.  d.)  Grae- 

cornm  (engl.  Leprosy,  franz.  la  L'epre,  im  Mittelalter  „ Maltzey “, 
Spedalskhed  der  Norweger)  der  Aussatz,  eine  chronische,  unheil- 
bare Krankheit,  die  mit  Entwicklung  entzündlicher  Neubildungen 
der  Haut  und  des  Bindegewebes  der  peripheren  Nerven  einher- 
geht. Das  Virus  der  Lepra  stellt  der  von  Armauer  Hansen 
entdeckte  schlanke,  ziemlich  grosse  Bacillus  leprae  (s.  d.)  dar. 
der  grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  Tuberkelbacillus  hat  und  sich 
nicht  nur  in  den  leprösen  Neubildungen  der  Haut,  sondern  auch 
in  den  peripheren  Nerven,  Lymphdriisen,  Milz  etc.,  selbst  im 
Blute  findet. 

L.  maculosa  die  Pigmentlepra  ist  die  leichteste  Form, 
welche  sich  nur  durch  Auftreten  von  Flecken  verschiedenster  Ge- 
stalt, Farbe  und  Beschaffenheit  kundgiebt,  welche  Formen  von  den 
Autoren  als  Morphaea  und  Vitiligo  gravior  (s.  d.)  bezeichnet 
worden  sind.  Bei  dieser  Form  konnten  bis  jetzt  keine  Lepra- 
bacillen nachgewiesen  werden. 

L.  tuberosa  s.  tubereulosa,  nodosa,  das  Wesentliche  dieser 
Form  ist  eine  knotige  Neubildung  der  Haut,  besonders  des  Ge- 
sichtes, sowie  der  Schleimhaut  der  Nase,  Mund-,  Rachen-  und 
Kehlkopfhöhle.  Die  Hautknoten  sind  von  Schrot-  bis  Walnuss- 
grösse, braunrot,  glatt,  derb  elastisch,  empfindlich  und  können 
nach  verschieden  langem  Bestände  einfach  atrophieren  oder  ulce- 
rieren,  zuweilen  auch  wie  bei  der  anästhetischen  Form  in  die  Tiefe 
greifen.  — L.  maculosa  und  tuberosa  können  sich  kombinieren 
mit  den  Symptomen  der 

L.  anaostlietica.  Meist  mit  vorausgehenden  Pemphigus- 
eruptionen .(Pemph.  leprosus),  Fleckonbildung  und  Hyperästhesie 
entwickelt  sich  an  verschiedenen  Hautstellen  Anästhesie,  wozu  sich 
später  Atrophie  der  betreffenden  Teile  gesellt. 
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An  deD  Gelenken,  die  durch  die  atrophische  Hautschrumpfung 
in  halbe  Beugung  geraten,  bilden  sich  durch  den  Druck  der  vor- 
stehenden Knochenenden  Geschwüre,  die  oft  in  die  Tiefe  greifen, 
die  Gelenke  eröffnen  und  zur  Abstossung  von  ganzen  Phalangen 
führen.  Uebrigens  kommt  es  auch  ohne  Geschwiirsbilduug  zu 
trockenem  und  feuchtem  Brand  an  Händen  und  Füssen  und  zur 
Abstossung  von  ganzen  Teilen  derselben  (L.  mutilans). 

Leptocephalie  (vU.-rrdc  eig.  abgeschält,  zart,  fein, 
schmal;  >/  xntyai.t)  Kopf)  vd.  Dolichocephalus. 

Leptomeningitis  (f)  Hirnhaut)  Entzündung 

der  zarten  Hirnhaut,  d.  i.  der  Pia  mater,  vd.  Meningitis. 

Leptomltus  (6  fihof  Faden,  Saite)  ein  in  der  Vagina 
vorkommender  Pilz. 

Leptothrix  buccalis  (j)  &oi£  Haar,  bucca  Backe, 
hier  die  innere  Fläche  als  Teil  der  Mundhöhle)  ein- 
fache, durch  Scheidewände  geteilte  mikroskopische  Fäden, 
im  ganzen  Verdauungstraktus,  besonders  im  Munde,  ausserdem  in 
der  Vagina  (L.  vaginalis)  vorkommend,  ohne  grosse  klinische 
Bedeutung. 

cf.  Bakterien,  Vaginitis,  Algosis. 

Leptun  autumnali*  Erntemilbe,  vd.  Rüget. 

Letal  ( letum  Tod,  nicht  v.  »;  Xr/dtj  die  Vergessenheit, 
Xavdävu)  vergessen  machen,  sondern  wie  de-lere  vernichten, 
von  li-nere  verwischen)  tödlich. 

Lethargie  oder  Lethargns  (j)  Itj^agyla  oder  o ).r)&a.Q- 
yos  Schlafsucht,  v.  r)  spontan  auftretender  schlafähn- 

licher Zustand,  aus  dem  der  Kranke  nicht  oder  nur  unvoll- 
ständig aufgeweckt  werden  kann  (ohne  Zusammenhang  mit  Gehirn- 
oder Infektionskrankheiten). 

L.  africana  „die  schlafende  Krankheit“  eine  ihrer 
Aetiologie  nach  vollkommen  dunkle  an  der  Wcstküse  Afrikas  bei 
Negern  beobachtete  Krankheit  mit  langsam  zunehmender  Somno- 
lenz, infolge  deren  der  Kranke  bei  der  Arbeit  in  einen  Schlaf  ver- 
fällt, der  meist  durch  die  mangelnde  Nahrungsaufnahme  in 
3 — 6 Monaten  zum  Tode  führt. 

cf.  Narkolepsie,  Hypnotismus,  Nona,  Synkope,  Sopor. 

Leukämie  (Aevxos  licht,  weiss,  xö  alua  das  Blut) 
„weisses  Blut“,  chronische,  meist  zuui  Tode  führende 
Dyskrasie,  welche  ihre  Ursache  wahrscheinlich  in  einer  Er- 
krankung der  blutbereitenden  Organe  (Milz,  Lvinphdrüsen,  Knochen- 
mark) hat.  Man  unterscheidet  demnach  eine  lienale  L., 
Splenäinie,  mit  bedeutendem  Milztumor  (am  häufigsten),  eine 
lymphatische  L.,  Lymphämie,  und  eine  myelogene  oder 
medulläre  L.  Gewöhnlich  handelt  es  sich  um  eine  Kombination 
von  zwei  oder  allen  drei  Formen.  Das  Blut  solcher  Kranken 
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zeigt  infolge  der  bedeutenden  Vermehrung  der  weissen  Blutzellen, 
die  so  weit  gehen  kann,  dass  die  Zahl  der  weissen  Blutzellen  die- 
jenige der  roten  übertrifft,  eine  eigentümlich  weissliche,  milchige 
Beschaffenheit.  — Da  übrigens  die  Unterscheidung  der  Leukämie 
nach  dem  erkrankten  Organ  nicht  durchzuführen  ist,  so  ist  vor- 
geschlagen worden,  nach  dem  Blutbild  zu  benennen  und  von 
Lymphocytenleukämie  (Walz),  Homoiocytenleukämie 
(Löwit)  zu  reden,  wenn  die  mehr  gleichartigen  Uifimag)  lympho- 
cytären  Elemente,  von  Myelocytenleukämie  (Walz),  Poikilo-  oder 
Polymorphocytenleukämie  (Löwit),  wenn  die  mehr  vielgestaltigen 
(,t o/.vfiog<pog  v.  jioXvs  u.  fioQ<prj)  Leukocyten  vermehrt  sind.  Löwit 
nimmt  für  beide  Formen  (noch  keineswegs  sicher  gestellte) 
Parasiten  an,  für  die  erste  Haemamoeba  leucaemiae  parva  vivax, 
für  die  zweite  Form  Haemamoeba  leucaemiae  magna. 

cf.  Leukocytose,  Poikilocytose,  Chlorose. 

Lenkäthiopie  (6  AtfHoy  Aethiopier,  v.  a'dco  ver- 
sengen, y ü>y>  Gesicht)  i.  q.  Albinismus  — welcher  Zustand 
bei  den  Negern  am  häufigsten  und  auffallendsten  sich  zeigt. 

Leukocyten  (r 6 xvzog  der  hohle  Körper,  Bläschen, 
v.  xvm  hohl  sein)  eine  Bezeichnung  für  weisse  Blut- 
körperchen. 

Lenkocythämie  (rö  alga  Blut)  i.  q.  Leukämie. 

Leukocytom  eine  Geschwulstform,  die  aus  kugeligen 
Herden  von  Rundzellen  besteht,  zwischen  denen  ein  feinstes  fibril- 
läres Netzwerk  verläuft. 

Leukocytose  geringerer  Grad  von  Vermehrung  der 
weissen  Blutkörperchen,  kann  als  vorübergehender,  an  zeit- 
weilige Veränderungen  der  blutbildenden  Organe  geknüpfter  Zu- 
stand, sowie  bei  manchen  fieberhaften  u.  a.  Erkrankungen  Vor- 
kommen. 

cf.  Pseudoleukämie,  Anämie,  Chlorose,  Leukämie. 

Leukodermia  (rö  hin  na  Haut)  neuritica  eine  durch 
Neuritis  bedingte  Pigmentatrophie  der  Haut. 

Leukodermie  weisse  Färbung  der  Haut  infolge 
Pigmentmangels,  ist  entweder  angeboren  (Albinismus)  oder 
erworben  (Vitiligo). 

cf.  Leukopathie,  Chromodermatosen. 

Leukolyse  (fj  Xvatg  v.  k&ta  Lösung)  nennt  Löwit  die 
Auflösung  bezw.  Vernichtung  der  Leukocyten  unter  der  Einwir- 
kung gewisser  Substanzen,  wie  des  Tuberkulin  und  anderer  Bak- 
terienextrakte. 

Leukom  (rö  Xevxmpia  v.  Xevxöco,  lat.  albugo)  undurch- 
sichtiger weisslicher  Narbenfleck  oder  allgemeine  Trübung 
der  Hornhaut,  die  Folge  von  Hornhautentzündung. 
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L-a  adhaerens,  L.  mit  ein-  oder  angeheilter  Iris. 

L.  adh.  prominens,  L.  mit  ektatischer  Narbe,  in  welcher 
die  Iris  eingeheilt  ist. 

L.  centrale  totale  adhaerens,  L.  mit  zirkulärer  An- 
heilung des  ganzen  Pupillarrandes  an  eine  grössere  Perforations- 
stelle. 

cf.  Keratitis,  Macula,  Nubecula. 

Leukomatine  (v.  tö  Xcvxcofxa,  Xevxcofiaxos)  [Gautier] 
durch  physiologische  Prozesse  innerhalb  des  Körpers  ent- 
stehende Alkaloide  (Kreatin,  Kreatinin  u.  a.),  die  nicht  mit 
Eiterung  Zusammenhängen. 

cf.  Ptomntine. 

Leukomyelitis  (6  pvelfc  Rückenmark)  Entzündung 
der  weissen  Substanz  des  Rückenmarks. 

L.  posterior  chronica  graue  Degeneration  der  H inter- 
s trän  ge  i.  q.  Tabes  dorsualis. 

cf.  Poromyelitis. 

Leukopathia  (rö  nä&oi  Leiden)  i.  q.  Leukodermie  oder 
Albinismus. 

Leukopenie  (17  .Wa  Armut  von  izevo/iai)  die  absolute 
Verminderung  der  weissen  Blutkörperchen  im  Blut  [Löwit]. 

Leukoplakia  bnccalis  (.-r/.df  Platte,  Fläche,  bucca 
Backe)  s.  Psoriasis  linguac,  Ichthyosis  linguae  et  oris  s. 
Tylosis  (s.  d.)  eine  Krankheit,  die  sich  durch  Bildung  weisser 
Flecke  an  der  Zungen-  und  Mundschleimhaut  kennzeichnet,  wo- 
durch die  Zunge  ein  landkartenähnliches  Aussehen  bekommt 
(Lingua  geographica).  Die  Krankheit  ist  als  selbständige 
anzusehen  zum  Unterschied  von  anderen  ähnlichen  meist  im  Ge- 
folge der  Syphilis  auftretenden  Affektionen. 

LeukorrhSe  (»}  oorj  Fliessen,  v.  o«o)  i.  q.  Fluor  albus. 

Leydenia  geinniipara  (gemma,  pario)  Schaudinn 
Bezeichnung  für  grosse,  runde  oder  polymorphe  Zellen  mit  leb- 
haften amöboiden  Bewegungen,  welche  Leyden  in  der  Ascites- 
flüssigkeit von  Krebskranken  1896  entdeckte  und  deren  Zugehörig- 
keit zu  den  Protozoen  von  Schaudinn  bewiesen  wurde.  Ob  ein 
ursächlicher  Zusammenhang  zwischen  diesen  Protozoen  und  der 
Krebskrankheit  besteht,  lässt  sich  zur  Zeit  nicht  entscheiden. 

Lichen  (o  Xctjrrjv  Flechte,  Xti/o)  lecken,  um  Bich 
greifen)  Sch  wind  fl  echte,  durch  Bildung  meist  hellrot,  gelb- 
lich bis  braunrot  gefärbter  Knötchen  bei  Erwachsenen  charakteri- 
sierte chronische  Hautkrankheit,  und  zwar  solcher  Knötchen, 
welche  einem  bestimmten  Krankheitsprozesse  angehören,  keine 
Flüssigkeit  enthalten  und  im  ganzen  weiteren  Krankheitsverlaufe 
keine  fernere  Umwandlung  mehr  erfahren  (cf.  Prurigo,  auch 
Strophulus). 
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L.  scrofulosorum  in  Begleitung  von  anderweitigen  Erschei- 
nungen der  Scrofulose,  meist  nur  am  Stamme  auftretende,  stets 
gruppenweise  stehende,  die  Mündung  und  Umgebung  eines  Haar- 
balges einnehmende,  mit  Schuppen  bedeckte  Knötchen,  zwischen 
denen  sich  mit  der  Zeit  linsengrosse,  vereiternde  oder  sich  ab- 
schuppende  rote  Knoten  entwickeln  (Akne  kachekticorum). 

L.  ruber  rote  Schwindflechte,  chronische,  schliesslich 
über  die  ganze  Hautfläche  sich  verbreitende  und  zu  Marasmus 
führende  Hautkrankheit,  durch  lebhafter  gerötete,  mehr  oder 
weniger  juckende  Knötchen  charakterisiert,  welche  entweder 
konisch  und  durch  Epidermisschuppcn  an  der  Spitze  rauh 
und  derb  erscheinen,  oder  glatt,  rundlich  und  mit  einer  übrigens 
nicht  konstanten,  eine  Hornperle  enthaltenden  winzigen  Delle 
(L.  obtusus  [Unna]  ; obt.  = stumpf)  versehen  sind.  Dabei  wird  die 
Haut  verdickt,  spröde,  mit  Rhagaden  besetzt,  auch  die  Nägel  ver- 
dicken sich.  — Je  nach  der  äusseren  Form  kann  ein  L.  ruber 
planus,  aeuminatus  (s.  d.  folgende)  und  obtusus  (s.  o.)  unter- 
schieden werden. 

L.  ruber  aeuminatus  [Kaposi]  cf.  Keratosis  universalis  multi- 
formis  [Lewin]. 

L.  tropicus  („roter  Hund'1,  prickly  heat)  stark  juckende, 
in  kreisförmigen,  stark  geröteten  Plaques  an  den  bedeckten  Körper- 
steilen  unter  dem  Einfluss  der  Tropenhitze  auftretende  Hautaffek- 
tion, welche  vorzugsweise  eine  Plage  für  die  neu  angekommenen 
Europäer  ist.  Es  sind  eigentlich  durch  Hitze  und  Schweiss  er- 
zeugte Ekzeme  (cf.  Sudamina)  [nach  Hebra  und  Kaposi.] 

L.  syphiliticus  knötchenförmige  Infiltration  der  Follikel- 
wandungen  in  gruppenweiser  Anordnung.  Die  einfachste  Form 
miliumähnlich,  trocken  (miliares  papulöses  Syphilid);  bei 
akuterem  Vorgänge  bilden  sich  Gruppen  kleiner  Bläschen,  die  sich 
durch  Trübung  ihres  Inhalts  bald  in  Pustelchen  umwandeln 
(H  erpes  syphil.,  wenn  einzeln;  Varicella  syphilitica);  oder 
die  zwischen  den  Knötchen  liegenden  Papillen  der  Cutis  werden 
ebenfalls  infiltriert  und  die  Hautstello  in  eine  abschuppende, 
psoriasisähnliche  Platte  umgewandelt  (Psoriasis  syphilit.,  bei 
grösserer  Ausdehnung  allenfalls  Ekzema  syphiliticum  — 
[Ca zen ave]).  [Nach  Bäcmler.] 

L.  acneique,  L.  circinatus  besteht  in  kleinen,  spitzen  Knöt- 
chen von  mattroter  Farbe,  die  entweder  unregelmässig  über  die 
Haut  zerstreut  oder  zu  Bogen-  oder  Kreisformen  zusammen- 
gruppiert sind. 

L.  agrius  (aygiog  wild)  i.  q.  Ekzema  papulosum. 


Lichen  Simplex  s.  b.  Neurodermitis. 


Lien  mobilia  (oxkrjv)  die  verschiebliche  oder  Wan- 
dermilz, eine  weit  öfters  bei  Frauen  als  bei  Männern  beobachtete 
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Anomalie  der  Lage  der  Milz,  wobei  dieselbe  nicht  mehr  von  den 
Kippen  bedeckt  in  der  linken  hypochondrischen  Gegend  und  bei 
noch  bedeutenderen  Graden  in  der  linken  Darmbeingrube,  am 
Beckeneingang  oder  selbst  in  der  rechten  Bauchhälfte  hegt,  be- 
weglich und  meist  vergrössert  ist.  Der  Hilus  liegt  dabei  nach 
links  und  oben. 

cf.  Ren  mobilia. 

Lien  snccentnriatut«  (sub-centurio  Soldaten  an  die 
Stelle  der  abgegangenen  rücken  lassen,  überhaupt  an 
die  Stelle  setzen)  Nebenmilz  (Lien  accessorius,  Lienculus), 
bis  haselnussgrosse,  rundliche  aus  Milzgewebe  bestehende  Körper, 
nicht  so  selten  vorkommend,  1 — 2 an  der  Zahl,  selten  mehr 
(bis  20). 

Lienterie  (keio;  glatt,  tö  tvtegov  Eingeweide)  i.  q. 
Diarrhöen  lienterica. 

Ligatur  ( ligare  binden  ligatura ) die  Unterbindung, 
Abbindung. 

LimboMus  ( limbus  Saum,  v.  labi  gleiten)  gross - 
zackig,  mit  gewundenem  Kande. 

Lincarextraktion  modifizierte,  ( linea , extraho,  modus 
und  facio)  sc.  der  Linse,  die  von  A.  v.  Gräfe  eingeführte  Star- 
operation,  aus  vier  Akten  bestehend:  1.  Linearschnitt,  2.  Iridek- 
tomie,  3.  Cystotomie  (Kapselschnitt),  4.  Entbindung  der  Linse. 

Lingua  dissecta  [GbünwaldJ  i.  q.  Glossitis  dissecans 
[Weber]. 

Lingua  geographica  vd.  Leukoplakia. 

Liodennia  (Ärio?  glatt,  tö  Segga  Haut)  die  Glanzhaut. 

L.  essentialis  (congenita)  von  Auspitz  i.  q.  Xeroderma  (pigmen- 
tosum). 

L.  neuritiea  i.  q.  Glossy  skin. 

Lipacidaeinie  u.  Lipacidurie  (Barb.  tö  Ino«  Fett, 
acidus  sauer,  tö  ahm  Blut;  ovgov  Harn)  der  (krankhafte)  Ge- 
halt des  Blutes  bezw.  Harns  an  Fettsäuren. 

Lipämie  (Aür>?)  milchige  Trübung  des  Blutserums 
durch  Fettgehalt,  ein  Zustand,  der  öfter  bei  der  Fettsucht,  be- 
sonders der  Säufer,  vorkommt. 

LiparocCle  (Imago;  fett,  >)  xt'ifoj  Bruch)  oder  Lipocele 
i.  q.  Horuia  adiposa  (p.  243). 

Lipoma  (v.  hnooi,  Uncoga)  s.  Adipoma  Fettgeschwulst, 
aus  rundlichen  Fettlappen  und  Knollen  mit  bindegewebiger 
Zwischensubstanz  bestehend. 

L.  fibrosum  s.  Steatoma  Müllcri  Fettgeschwülste,  in 
denen  durch  schwielige  Umwandlung  des  Zwischenbindegewebes 
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fibröse  Brücken  entstehen,  welche  die  einzelnen  Lappen  von 
einander  trennen. 

L.  arborescens  (arbor  Baum)  eine  spezielle  Eigentümlich- 
keit der  serösen  und  Synovialhäute,  in  hyerplastiseher  Entwicklung  der 
normal  vorkommenden  Zotten  und  polypösen  Fettanhänge  (Appen- 
dices  epiploieac,  Plicae  adiposae  der  Gelenkkapsel  etc.)  bestehend. 

L.  inyiomatodes  L.  mit  teil  weiser  schleimiger  Erweichung. 

Lipomatosia  die  Fettsucht  (L.  univcrsalis)  vd.  Obe- 
sitas,  oder  die  Verfettung,  vd.  Infiltratio. 

L.  hepatis  vd.  Hepar  adiposum. 

Iiipothymie  (Uüzco  verlassen,  6 {hp6g  Bewusstsein) 
s.  Lipopsychie  die  Ohnmacht. 

cf.  Obnubilatio,  Eklyse. 

Lipoxysinns  (Uxog  und  ö^s)  Vergiftung  durch  Fett- 
säuren: corrosive  Vergiftung  (brennende  Schmerzen  in  Hals  und 
Magen,  Erbrechen,  Durchfall  und  Mctcorismus)  mit  schwerem 
Collaps  und  späteren  chronischen  Verdauungsstörungen. 

Lipnrie  (rö  ovqov  Urin)  stärkerer  Fettgehalt  des 
Urins,  soll  ein  Sympton  von  Pankreaskrankheiten  sein. 

cf.  Chylurie. 

Iiitliaemie  (6  Udo;  Stein,  xo  alga  Blut)  neuere  Be- 
zeichnung für  die  Harnsäure-Diathese. 

cf.  Arthritis  urica. 

Iiithiasis  {>)  Udiaoi;  v.  6 Udo;  der  Stein,  Udi äa>  den 
Blasenstein  haben)  Steinkrankheit,  vd.  Nephro-  und 
Cystolithiasis. 

cf.  Cholelithiasis. 

L.  conjunctivae  Kalkablagerungen  in  den  zurückgehaltenen 
Sekreten  der  glandulac  tarsales. 

cf.  Hordeolum,  Chalazion,  Calculi. 

L.  glandulac  lacrimalis  vd.  Dakryolith. 

Iiithokelyplioa  (iö  xttvtpo;  Eischale)  Kalkablage- 
rung  in  die  Eihäute  bei  extrauteriner  Schwangerschaft.  Bei 
Lithokelyphopildion  (rö  naidiov  Kind)  sind  ausser  den  Eihäuten 
auch  Teile  des  Fötus  verkalkt  [Küchenmeister]. 

Lithoklasie  (xXäxo  zerbrechen)  Zertrümmerung  von 
Blasensteinen. 

Ijithoklast  oder  JLithofraktor  (franggre,  zer- 
brechen) kräftiges  zangenartiges  Instrument  zur  Zertrüm- 
merung zu  grosser  Blasensteine  während  des  Steinschnittes  von 
der  Operationswunde  aus. 

cf.  Lithotripter. 

Iiithol&be  (>)  laßt)  Griff,  Handhabe  v.  Xa/tßdvoi  fasse. 
Civiale’s  Instrument  zur  Zertrümmerung  von  Blasensteinen,  eine 
gerade  Röhre,  aus  welcher  nach  der  Einführung  in  die  Blase  drei 
mit  Haken  versehene,  auseinander  federnde  Branchen  vorge- 
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schoben  werden,  um  beim  Zurückziehen  derselben  den  Stein  zu 
fassen. 

Litholapaxie  (lanüZco  ausleeren,  abführen.  er- 
weichen v.  Xanagos  weich)  die  Entleerung  von  Blasensteinen. 

Litholysis  (j?  /.vaii  Lösung)  das  (übrigens  unwirksame) 
Verfahren,  durch  Einspritzen  von  Lösungsmitteln  in  die  Blase  Steine 
zur  Auflösung  zu  bringen. 

Eiithopädion  (r 6 itai&lw  Kindchen)  „Steinkind“, 
verknöcherte  Frucht,  Schrumpfung  und  Verkalkung  der  an 
einem  falschen  Orte  entwickelten  Frucht. 

cf.  Lithokelyphos,  Graviditas  extrautcrina. 

Liithoprion  (ö  joiW  Säge)  veraltetes  Instrument  (Lekoy 
d’Etioi.les)  zur  Zerkleinerung  von  Blasensteinen. 

Kiitliotskop  (axojtim  besichtigen)  runde  Platte  von 
hartem  Holz,  welche  am  Griffe  einer  Untersuchungssonde  festge- 
schraubt wird,  um  den  beim  Anschlägen  der  Sonde  gegen  einen 
vermuteten  Blasenstein  entstehenden  Ton  zu  verstärken. 

Diithothlibie  (O/.ißui  drücken)  das  von  Dexamiei.  vor- 
geschlagene Operationsverfahren  bei  sehr  weichen  Blasen- 
steinen: den  Stein  durch  Druck  des  Fingers  vom  Mastdarm  aus 
gegen  einen  in  die  Blase  cingeführten  Katheter  oder  Sonde  zu 
zerdrücken  [Lijjhart]. 

liitliotom  (renvo)  schneiden)  starkes,  meist  geknöpftes 
M esser,  welches  beim  Steinschnitt  zur  Erweiterung  des  ersten 
unter  Leitung  des  Itinerariums  (s.  d.)  gemachten  Schnittes  an- 
gewendet wird. 

Bei  dem  Lithotome  Cache  oder  gedeckten  L.  wird  das 
Messer  erst  nach  der  Einführung  des  Instrumentes  in  der  Weise 
durch  eine  Feder  entblösst,  dass  es  mit  der  deckenden  Scheide 
einen  beliebigen  Winkel  bildet,  wie  die  Branche  einer  geöffneten 
Schere  zur  anderen.  — Ein  zweiklingiges  dient  zur  Sectio  bila- 
teralis. 

Tiithotoiuie  Steinschnitt.  — Die  Methoden  sind: 

Sectio  alta  s.  bpieystotoiuia  (s.  d.)  der  hohe  Steinschnitt, 
Eröffnung  der  Blase  oberhalb  der  Schamfuge;  gefährlich  wegen 
der  Nähe  des  Bauchfelles. 

Sectio  lateralis  (gewöhnlich  sinistra)  s.  Litliotoinia 
urethro-prostatiea  Seiteustei nschnitt.  Durch  einen  Schnitt, 
der  von  der  Rhaphe  {öa<pt))  des  Dammes  hinter  dem  Bulbus  urethrae 
parallel  dem  aufsteigenden  Schambeinaste  bis  zur  Mitte  einer  Linie 
verläuft,  welche  man  sich  vom  After  zum  Sitzknorren  gezogen 
denkt,  wird  erst,  unter  Leitung  des  Itinerariums,  die  Harnröhre 
eröffnet  und  dann  in  der  Richtung  des  Hautschnittes  die  Prostata 
und  zuweilen  auch  der  Blasenhals  mit  dem  Lithotom  durch- 
schnitten. 
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Bei  der  Sectio  bilateralis,  für  sehr  grosse  Steine  (die  man 
besser  zertrümmert),  wird  durch  einen  Schnitt,  der  von  einem  Sitz- 
knorren zum  anderen  bogenförmig,  die  Konkavität  gegen  den 
After  gerichtet,  geführt  wird,  auf  die  Blase  eingedrungen. 

Sectio  mediana  s.  urethraiis  der  MArtiANo’sehe  Schnitt 
(Mariana  methodus)  jetzt,  wieder  hauptsächlich  geübt.  Auf  der 
Rinnensonde  wird  der  hintere  Umfang  des  Bulbus  urethrae  bloss- 
gelegt, die  Urethra  nach  hinten  von  diesem  frei  präpariert  und  in 
der  Ausdehnung  von  1,5 — 2,7  cm  durchschnitten,  während  der 
Bulbus  nach  oben  gezogen  wird.  Dann  geht  man  mit  dem  Finger 
in  die  Urethra  ein  und  schneidet  mit  einem  geknöpften  Messer  in 
der  Mittellinie  den  straff  sich  spannenden  Rand  des  nur  ange- 
schnittenen Diaphragma  pelvis  tiefer  ein,  dehnt  mit  den  Fingern 
oder  mit  Dilatatoren  in  der  Chloroformnarkose  den  Blasenhals  und 
entfernt  kleine  Steine  direkt,  grössere  nach  vorgängiger  Lithoklasie. 

Sectio  vesico-vaginalis  s.  Kolpocystotoinia  (s.  d.)  Durch- 
trennung der  Blasenscheiden  wand  mit  folgender  'Wieder- 
vereinigung durch  die  Naht  [König]. 

Utliotripwieoder  Iiithotritie(r/  tgfyu?,  trttus, Reiben, 
von  rgißco,  tero)  Operation  von  Blasensteinen  auf  dem  Wege 
der  Zertrümmerung  mit  einem  durch  die  Harnröhre  eingeführten 
Lithotripter,  so  dass  die  kleinen  Trümmer  durch  die  Harnröhre 
entleert  werden  können. 

cf.  Lithoklasie. 

I-iithotripter  (ö  rpom/ß  Reiber)  Instrument  von 
katheterähnlicher  Form  zur  Zertrümmerung  von  Blascnsteinen  von 
der  unverletzten  Harnröhre  aus. 

cf.  Lithoklast. 

Ijittle’sclie  Krankheit  die  angeborene  Form  der 
spastischen  Paraplegie  (Diplegie)  der  Kinder,  welche  im  wesent- 
lichen cerebralen  Ursprungs  ist,  entweder  eigentlich  angeborene 
häufig  auf  Entwicklungshemmung  der  Pyramidenbahn  beruhende 
Lähmung  oder  traumatische  „Geburtslähmung“  mit  Meningeal- 
blutung. Im  weiteren  Sinn  gehören  zur  L. 'sehen  Krankheit  auch 
die  im  Kindesalter  durch  verschiedenartige  entzündliche  Affek- 
tionen und  Störungen  innerhalb  der  Gefässbahnon  (Haemorrhagie, 
Embolie,  Thrombose)  er  worben  en  teils  rein  cerebralen,  teils  mehr 
cerebro-spinalen  Lähmungen. 

cf.  Paralysis  infantum  cerebralis. 

liiver-spot  (engl,  liver  Leber,  spot  Fleck)  i.  q. 

Chloasma. 

Liivor  [Livedo]  {lat.  Bleifarbe,  lividus  graugelb,  wie 
leo  Löwe)  blass-bläuliche  Hautfarbe.  Adj.  livid. 

Livores  mortis  Leichen-  oder  Totenflecke. 

cf.  Cyanose. 
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Lobelisnras  Vergiftung  durch  Lobelia  (mit  vielen, 
hauptsächlich  tropischen,  Arten),  der  Tabaksvergiftung  ähnlich, 
mit  Erregung  des  Brech-  und  Atemzentrums,  in  schweren  Fällen 
Tod  durch  Lähmung  des  Atemzentrums. 

Lochia  (n.  plur.iä  Ao/eia  ^0^10?  zur  Geburt  gehörig,  Aex°? 
lectus ) der  Wochenfluss,  das  physiologische  W u nd  sekret  des  Ü terus 
nach  der  Geburt.  Die  L.  sind  in  den  ersten  Tagen  nach  der  Ge- 
burt rein  blutig  (Lochia  cruenta  s.  rubra),  dann  aus  Serum 
und  Blutfarbstoff  mit  Epithelien  bestehend  (Lochia  serosa), 
schliesslich  (in  der  2.  Woche  des  Puerperium)  eiterig  (Lochia  alba 
s.  purulenta). 

Lock  jaw  (engl,  to  lock  schliessen,  jaw  = kauen, 
Kinnlade)  i.  q.  Trismus. 

Logonenrose  (ö  Aoyoc  Sprache,  tö  vevgov  Nerv) 
Sprachstörung,  deren  Ursache  im  Zentralnervensystem  ge- 
legen ist. 

cf.  Dysiogie. 

Logopathie  (r)  : xä&rj  oder  x 6 aä&o?  Leiden)  oder  Dysiogie 
Sprachstörung  im  allgemeinen;  im  besonderen  die  auf  ge- 
störter Gedankenbildung  beruhende  Sprachstörung. 

cf.  Lalopathie,  Dysphrasie,  Logoneurose. 

Logorrhoea  (t)  gor)  v.  pe'to  fliessen)  Geschwätzigkeit, 
gebraucht  als  Symptom  von  Geisteskrankheiten. 

LolismuM  Vergiftung  durch  Taumelloch  (Lolium 
temulentum),  eine  Grasart,  mit  welcher  Getreide  verunreinigt  wird : 
vorwiegend  narkotische  Symptome  mit  Erbrechen  und  Durchfall. 

Lordosis  (>)  lögöcoots  v.  logdöco  den  Rücken  einwärts 
biegen)  pathologische  Ausbiegung  der  Wirbelsäule  nach 
vorne,  betrifft  gewöhnlich  den  Lenden-,  zuweilen  auch  den  Hals- 
teil der  Wirbelsäule,  besonders  bei  Osteomalaeie. 

Lordo-Skoliose  Kombination  von  L.  mit  seitlicher 
Ausbiegung. 

cf.  Kyphose. 

Lotion  (f.  franz.  v.  lotionner  abwaschen  luo ) Abwaschung 
eines  Körperteils  mit  flüssigen  Medikamenten. 

Loxarthrose  (lo£o?  = luxus  schief,  rö  agdgov  Gelenk) 
Gelenk  verkrii  m m ung. 

cf.  Contractura. 

Lncifer-Matcli  Disease  (luci/er-match  m'cche—  mucus 
nv£a  Streichholz,  disease  Krankheit)  die  Nekrose  des  Kiefers 
bei  Phosphorvergiftung. 

Lues  (lat.  luere,  Avw  auflösen,  Lua  Sühnegöttin)  die 
Seuche,  gewöhnlich  kurz  und  euphemistisch  für  L.  venerea, 
Syphilis  (s.  d.). 
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Lnmbago  (lat.  H.  von  lumbus  Lende)  i.  q.  Myalgia 
lumbalis. 

Lumbalpunktion  ein  von  Quincke  eingeführter  dia- 
gnostischer und  therapeutischer  Eingriff,  der  bei  akuten,  exsudativen, 
serösen  oder  tuberkulösen  Entzündungen  des  Rückenmarks  und 
Gehirns  angezeigt  ist.  Als  Punktionsstelle  ist  bei  stark  nach  vom 
gebeugter  Lendenwirbelsäule  der  3.  und  4.  oder  4.  und  5.  Lenden- 
wirbelbogen neben  dem  Processus  spinosus  zu  wählen.  Hier  wird 
die  Nadel  5 cm  tief  vorsichtig  in  Narkose  eingestochen  und  die 
cerebrospinale  Flüssigkeit  abgelassen.  Der  Erfolg  der  Operation 
ist  nur  ein  vorübergehender,  dagegen  ist  dieselbe  in  diagnostischer 
Beziehung  von  Wert. 

Lnnettes  (f.  plur.  franz.  v.  lat.  luna  Mond)  die  Brille. 

Lnpotom  (v.  Lupus  [s.  d.]  und  xipvco  schneiden)  ein 
Skarifikationsmesser  [nach  F.  J.  Pick],  bestehend  aus 
5 Klingen,  von  denen  die  mittelste  feststeht,  während  die  beider- 
seitigen verstell-  und  abnehmbar  sind. 

Lupus  (lat.  Wolf,  eigentlich  der  ZerreisBer  — die 
Gefrässigkeit  als  Tert.  compar.)  /o.-r?/?  eoOiopsvog  [Hippokra- 
TES]  (franz.  Scrophulide,  Dartre  rongeante,  Esthiomcne)  Lupus 
Willani,  der  Hautwolf,  die  fressende  Flechte,  eine  chronische 
Krankheit  der  Haut  und  der  angrenzenden  Schleimhäute,  die  sich 
durch  rote,  tief  ins  Korium  gebettete  Knötchen  auszeichnet  und 
im  Involutionsprozessc  der  letzteren  Schilferung,  Geschwüre  und 
narbige  Atrophie  der  Haut  veranlasst  [Kaposi].  Der  Lupus  wird 
jetzt  als  Tuberkulose  der  Haut  angesehen,  nachdem  zuerst  von 
DEMME  Tuberkelbacillcn  in  den  Lupusknötchen  gefunden  wor- 
den sind. 

L.  vulgaris  s.  Herpes  esthiunienus.  In  chronisch  sich  fort- 
spinnenden Eruptionen  erscheinen  stecknadelkopf-  bis  hirsekorn- 
grosse, braunrote,  derbe,  in  die  Haut  gleichsam  eingesenkte  Knöt- 
chen, die  in  äusserst  lenteszierendem  Verlaufe  bis  zu  linsen-  oder 
erbsengrossen,  etwas  hervorragenden  gelbrötlichen  Knoten  (L.  pro- 
minens s.  tuberosus  s.  tuberculosus  s.  nodosus),  oder  zu 
grösseren  flächenartigen  oder  knolligen,  roten  oder  blassen,  sulzig 
durchscheinenden  konfluierenden  Infiltraten  (L.  tumidus)  sich 
entwickeln,  alsdann  aber  durch  Ulccration  oder  Involution  ver- 
schwinden und  narbige  Atrophie  oder  wirkliche  Narben  der  Haut 
hinterlassen. 

Treten  die  Knötchen  in  Kreislinien  auf,  so  bezeichnet  man 
diese  Form  als  L.  serniginosus. 

Die  beiden  folgenden  Formen  stellen  Involutionsvorgänge  des 
L.  vulgaris  dar. 

L.  exfoliativus:  indem  die  ursprüngliche  Infiltration  schwindet, 
zerbröckelt  die  früher  gespannte  Epidermisdecke  zu  trockenen 
Plättchen,  welche  mit  aussickemdcr  serös-blutiger  Flüssigkeit  ein- 
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trocknende  Börkchen  bilden.  Nach  Monaten  ist  der  primitive 
Knoten  unter  andauernder  Schuppung  unter  das  Hautniveau  ge- 
sunken, die  Hautstelle  atrophisch,  narbig  glänzend. 

L.  exulcerans.  Der  Lupuskuoten  erweicht  und  zerfällt  zu 
einer  käsig-eiterigen  Masse,  die  mit  den  allenfalls  noch  vorhandenen 
Epidermisresten  zu  verschieden  gefärbten  und  verschieden  grossen 
Borken  vertrocknet,  mit  deren  Abstossung  ein  eiternder  Substanz- 
verlust,  ein  Ulcus  luposum,  erscheint. 

Wenn  die  Granulationen  dieser  Lupusgeschwüre  sehr  hoch 
papillornartig  erscheinen,  bezeichnet  man  diese  als  L.  hyper- 
trophicus  s.  exuberans  s.  framboesiformis. 

L.  erythematosus  s.  Seborrhoea  congestiva  [Hebra]  be- 
steht  in  einer  in  den  Kapillaren  des  Korium  und  Papillarkörpers 
beginnenden,  zu  Zellcninfiltration  und  herdförmiger  Zcllenanhäufung 
führenden  Entzündung,  die  in  spontane  Heilung  übergeht  oder  zu 
Degeneration  und  narbiger  Schrumpfung  der  Cutis  und  ihrer 
Drüsen  führt  [Veiel  in  ZH]. 

L.  syphiliticus  vd.  Syphilides. 

IjUpnseai'dnoin  Krebsentwicklung  auf  Lupus. 

fjugeitas  ( luscus  dunkel,  blödsichtig,  eig.  halblicht, 

von  lux  und  inchoativ,  luc-sco)  Schiefstehen  der  Augen  her- 
rührend  von  einer  Einschränkung  der  Exkursionsfähigkeit  eines 
Augapfels  durch  verschiedene  Ursachen,  insbesondere  Lähmung 
(auch  rheumatische)  der  betreffenden  Augenmuskeln. 

LnsuB  natura«“  (lat.)  N atur spiel,  kleine  Abnormitäten  in 
der  Lage  und  Bildung  von  Organen  ohne  wesentliche  Funktions- 
l>ehinderung  oder  entstellenden  Einfluss  gegenüber  der  Mon- 
strositas. 

Taxation  (lat.  luxus  = ?.o*6;)  Verrenkung,  A usrenkung, 
jener  Zustand  eines  Gelenkes,  wobei  die  beiden  Gelenkendcn  ent- 
weder ganz(L.  completa)  oder  zum  grössten  Teil  (L.  incompleta, 
Subluxatio)  aus  ihrer  gegenseitigen  Lage  gewichen  sind  und  die 
Gelenkkapsel  in  der  Regel  teilweise  zerrissen  ist. 

Man  unterscheidet  ferner  traumatische,  angeborene, 
habituelle  (bei  unvollständiger  Heilung  der  Kapsel  oder  zu 
grosser  bleibender  Dehnbarkeit  der  Kapselnarbe),  pathologische 
oder  spontane  (durch  entzündliche  Deformation  und  ulceröse 
Zerstörung  der  Gelenkenden)  L. 

L.  lentis  Linsenluxation  s.  Ektopia  lentis  kommt 
(selten)  angeboren  vor  oder  tritt  spontan  infolge  eines  grösseren 
Defektes  der  Zonula,  am  häufigsten  bei  Verflüssigung  des  Glas- 
körpers oder  durch  Gewalteinwirkung  ein. 

L.  inanus  congenita  i.  q.  Talipomanus. 

cf.  Distorsio,  Dysarthrosis,  Fseudarthrosis,  Talipomanus. 
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Lykanthropie  (franz.  v.  & lixos  Wolf,  ävÖQajiot 
Mensch)  eine  Form  der  Zoanthropie,  bei  welcher  sich  die 
Kranken  in  einen  Wolf  verwandelt  fühlen  und  wie  ein  solcher  be- 
nehmen. 

ct'.  Galeanthropie,  Zoanthropie. 

Lymphadenie  cntanee  vd.  Granuloma  fungoidcs. 

Lymphadenitis  ( lympha  Wasser  oder  Saft,  von 
vvfupt);  6 aürjv  Drüse)  Lymphdrüsenentzündung. 

L.  acuta  durch  Gefässhypcräraie  und  hauptsächliche  Ver- 
mehrung der  Lymphzellen  charakterisiert. 

L.  chronica  vorwiegende  Verdickung  des  Bindegewebsgerüstes 
der  Drüse,  der  Balken  und  der  Kapsel  (chronische  Induration). 

Hier  sind  folgende  Formen  zu  unterscheiden: 

a)  L.  scrofulosa  die  kleinzellige,  verkäsende  oder 
vereiternde  Hyperplasie  der  Lymphdrüsen,  häufig  aus 
der  akuten  L.  hervorgehend,  doch  auch  oft  von  Anfang  an 
chronisch,  charakterisiert  durch  eine  starke  Anhäufung  kleiner 
Rundzellen  in  dem  Masehenwerk  des  Retikulum  mit  Ausgang  in 
Vereiterung  oder  Verkäsung.  Lieblingssitz  der  Affektion  sind  die 
Submaxillardrüsen  und  Drüsen  der  seitlichen  Halsgegcnd,  dann 
die  Bronchial-  und  Unterleibsdrüsen. 

b)  L.  pareneliytnatosa  hyperplastica  makroecllularis,  die 
grosszcllige,  indurative  Hyperplasie  der  Lymphdrüsen, 
durch  Umwandlung  des  Lymphdrüsengewebes  in  ein  grosszelliges 
Gewebe,  mit,  Verschwinden  des  ursprünglichen  Charakters  desselben 
gekennzeiehnet. 

ci  L.  trabecularis  ( trabs  Balken)  et  reticularis  ( rete 
Netz)  indurativa  hyperplastica,  Hyperplasia  lymphatica 
fibrosa,  Elephantiasis  der  Lymphdrüsen,  durch  starke 
Zunahme  des  Bindegewebes  ausgezeichnet. 

Man  unterscheidet  eine  trabekuläre  und  eine  interstitielle, 
retikuläre,  mehr  diffuse  Form. 

d)  L.  tuberculosa  Bildung  von  Tuberkeln  in  den  Lymph- 
drüsen. 

cf.  Degeneratio,  Tuberculisatio,  Tyroma.  — Bubo,  Lymphadenom, 
Lyniphnngitis. 

Lymphadenoin  Geschwulst,  welche  von  einer  Lyrnph- 
drftse  ausgeht  und  im  Anfang  wenigstens  eine  einfache  Hyper- 
trophie der  Drüse  in  toto  darstellt,  ohne  wesentliche  histo- 
logische Veränderung,  bis  sieh  später  in  der  allgemeinen  Zcllen- 
wucherung  die  Drüsenstruktur  ganz  verliert  und  ein  homogenes 
sarkomatöses  Gewebe  (adenoides  Lymphdrüsensarkom,  Lympho- 
sarkom) entstanden  ist,  worin  die  Blutgefässe  erhalten  und  ihre 
Wandungen  verdickt  sind. 

(Lymphaemie  i.  q.  Leukaemia  lymphatica. 

Roth’fl  Klinische  Terminologie.  6.  Aufi.  21 


Digitized  by  Google 


322 


Lymphagoga 


Kiymphagoga  [ayco  treiben)  die  Lymphsekretion  be- 
fördernde Mittel. 

Lymphangiektasie  (rö  ayyeiov  Gef&ss,  ixretvco  aus- 
spannen)  Erweiterung  der  Lymphgefässe,  teils  angeboren 
an  Lippen  und  Zunge  — Makrocheilia  und  Makroglossia  — 
und  an  der  Haut  beobachtet,  teils  erworben  als  Folge  von  Lymph- 
stauungen und  Lymphgefässentzündungen. 

cf.  Makrocheilia,  Makroglossie. 

Lymphangioma. 

L.  Simplex  Geschwulst  aus  einem  anastomosierenden  Netz- 
werk kleinster  und  kapillärer  Lymphgefiisse. 

L.  cavernosum  aus  einem  Balkenwerk  von  Bindegewebe  mit 
grossenteils  makroskopisch  sichtbaren,  mannigfach  gestalteten  und 
vielfach  mit  einander  kommunizierenden  Hohlräumen,  welche  mit 
Lymphe  erfüllt  sind,  analog  dem  (Hämato-)Angioma  cavernosum. 

L.  cystieum  s.  cystoides  Geschwülste,  die  als  ein  Konvolut 
von  kleineren  und  grösseren  Blasen  oder  lose  verbundenen  Cysten 
mit  durchscheinendem  lymphatischen  Inhalte  erscheinen  [Wegner 
in  Langenbcck’s  Arch.  XX]. 

Lymphantcitis  Entzündung  der  Lymphgefäss- 
stämme,  ist  anatomisch  der  Phlebitis  analog  und  entsteht  durch 
Entzündungsreize  infolge  Aufnahme  phlogogoner  Substanzen  aus 
einem  Entzündungsherd,  besonders  aber  von  infizierten  Wunden 
aus,  wobei  die  oberflächlich  unter  der  Haut  liegenden  Lymph- 
gefässc  als  rötliche  Streifen  und  zwar  infolge  Mitbeteiligung  des 
perivaskulären  Bindegewebes  an  der  Entzündung  (Perily mpliau- 
gitis)  sichtbar  werden,  während  auch  die  zugehörigen  Lymph- 
drüsen  eine  entzündliche  Schwellung,  zuweilen  Abscedierung,  er- 
leiden. 

L.  perl  uterina  sekundäre  Entzündung  der  Lymphgefässe 
namentlich  an  der  Hinter-  und  Seitenfläche  des  Uterus  bei  puer- 
peralen, meist  septischen  Prozessen. 

JLympkatiHnie  (franz.)  eine  besondere  Disposition  zu 
rheumatischen  und  Augenleiden,  welche  den  ersten  Grad  der  skro- 
fulösen Diathese  darstellt. 

Lyniphcndothelioiiia  (primäres  Scheidensarkom), 
aus  den  Lymphgefässendothelien  hervorgegangeue  (seltene)  Ge- 
schwulst. 

Lymphom»  malignum  vd.  Pseudoleukämie. 

Lymphorrhoea  s.  JLymphorrhagia  (oeco  fliessen, 
Qrjywftt  zerreissen)  Erguss  von  Lymphe  bei  Kontinuitäts- 
trennnng  grösserer  Lymphgefässe  und  bei  manchen  mit  Lymph- 
angiektasie  verbundenen  Hautkrankheiten  (vd.  Elephantiasis)  ohne 
besondere  klinische  Bedeutung,  ausser  etwa  bei  Erguss  in  die 
serösen  Höhlen. 
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JLymphosarkoma  (vd.  Sarkom).  Als  L.  sind  nur  solche 
Sarkome  zu  bezeichnen,  welche  aus  Lymphdrüsenhyj)ertrophien 
(Lymphadenomen)  hervorgegangen  sind,  die  durch  fortdauernde 
Wucherung  aller  zelligen  Drüsenelemente  allmählich  eine  homogen 
sarkomatöse  Struktur  angenommen  haben. 

L.  inalignum  multiplex  vd.  Fseudoleukämie. 

cf.  Sarkoma  lymphadenoides. 

Lypemanie  (17  Ivitrj  Traurigkeit)  Monomanie  mit 
einem  Delirium  von  düsterem,  traurigem  Charakter. 

cf.  Amenomanie. 

Lysis  (*)  /.vmq  Lösung)  ein  weniger  rascher  Fieberabfall 
als  bei  der  Krise  (s.  d.),  längere  Dauer  des  Stadium  decrementi. 

Lysogen  vergl.  bakteriolytisch. 

Lyssa  humana  (17  ).v aoa  Wut  v.  kvxoq  Wolf)  Toll- 
wut, ßabies  (s.  d.),  Wasserscheu  (Hydrophobie,  welches 
Wort  indes  gleich  der  Aerophobie  nur  ein  Symptom  bezeichnet) 
durch  Inokulation  des  Giftes  der  Hundswut  entstehende  Cerebro- 
spinalneurose (nach  M.  Benedikt  eine  Psychose  mit  materiellen 
Veränderungen  des  Gehirns,  nämlich  sehr  kleinen  Entzündungs- 
herden mit  sekundären  Veränderungen  — Virchow’s  Archiv  04). 
Als  Ursache  sind  wahrscheinlich  Spaltpilze  (Mikrokokken — Gibier, 
Babes  u.  a.)  anzusehen.  Durch  die  von  Pasteur  empfohlene 
Schutzimpfung  Gebissener  mit  dem  aus  dem  Itückenmarke  wut- 
kranker Kaninchen  gewonnenen,  dann  durch  Trocknen  an  der  Luft 
abgeschwächten  Impfstoff  soll  der  Ausbruch  der  L.  verhindert 
werden.  Man  kann  drei  Stadien  unterscheiden,  nämlich: 

Stadium  melancholicum.  das  Prodromalstadium,  Schmerz- 
haftwerden der  Narbe,  düstere  Aufregung,  Widerwille  gegen 
Flüssigkeiten,  anginöse  Beschwerden. 

Stad,  hydrophobicum  Exzitationsstadium  mit  Konvul- 
sionen, Atmungskrämpfen,  Schlundkrämpfen,  welche  den  Patienten 
am  Trinken  verhindern  und  welche  durch  den  Versuch  dazu 
hervorgerufen  werden. 

Stad,  paralyticum  mit  Nachlass  der  Beschwerden,  aber 
auch  der  psychischen  und  physischen  Kräfte. 

Lyssopliobie  (o  qnßoq  Furcht)  der  unbegründete  Wahn 
hypochondrischer  Menschen,  die  Hundswut  zu  haben  oder  zu 
bekommen,  bei  denen  es  dadurch  thatsäclilich  in  vereinzelten  Fällen 
zu  „imaginärer“  Hundswut  gekommen  ist. 

Maceratio  ( macerare , mürbe  machen,  einweichen) 

Erweichung,  gebraucht  z.  B.  von  der  Auflösung  des  abgestor- 
benen Fötus  im  Fruchtwasser. 

Maehonnement  (franz.  v.  macher,  kauen  lat.  masticare 
v.  mando,  mandere,  /«iw,  /mooco)  unwillkürliche  leichte  Kau- 
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*' i'  xx  «> |2 ««  n jco  n , welche  bei  gewissen  Erkrankungen  des  Gehirns 
und  •■einer  lliiiite,  tiei  fielierhaften  Krankheiten  und  bei  Kindern 
infolge  des  erschwerten  Durchbruchs  der  Zähne  eintreten. 

Itucl«**  (f.  lat.)  Hagerkeit,  Emaciatio  Abmagerung, 
hübet  hauptsächlich  vom  -Schwund  des  Fettes  gebraucht  im  Gegen- 
«at»  zu  Tabes. 

II  neu  In  ff.  lat.)  9.  Kelis  (a.  d.i  der  Flecken,  jede  um- 
-vhiielioiie  krankhafte  Veränderung  der  normalen  Hautfarbe. 

M enrneae  flecken  förmige,  noch  durchsichtige  Homhaut- 
♦t  Übung  im  Gefolge  eines  sofort  nach  der  Perforation  geschlossenen 
Geschwür«,  der  Dichtigkeit  nach  zwischen  Nuliecula  und  Leukom 
in  der  Mitte  stehend. 

Maculae  tendineae  9.  lacteae  (Insulao  pericardii  Sehnen- 
oder Milchflecke,  umschriebene  weissliche  Trübungen  durch 
bindegewebige  Verdickungen  des  Perikards,  besonders  am  vis- 
t ernten  Platte,  als  Effekt  eines  chronischen,  einfach  hyperplastischen 
l'tvresses,  hauptsächlich  wohl  infolge  dauernder  mechanischer 
Heizung  der  Herzoberfläche,  zumal  an  jenen  Stellen,  welche  von  der 
I nnge  nnliedeckt  beständig  mit  den  festeren  Teilen  des  Brustkorbes 
hi  lierilhriirig  kommen. 

Maculae  eaeruleae,  Exanthema  eaerulcum  linsen-  bis 
‘Jli Pfennigstück  grosse  oder  grössere,  rötlich-blaue  bis  dunkelblaue 
nicht  erhabene  Flecken  der  Haut,  die  auf  Fingerdruck  nicht  ver- 
schwinden. Diese  Flecken  sind  auch  unter  dem  Namen  Pelioma 
t v plins  11  m (s.  d.)  ( Troussf.au,  Griesinger]  als  dem  Typhus  an- 
geliörige  Erscheinungen  lieschrichen  worden;  sie  scheinen  nach  den 
Piitersiiehiiiige»  französischer  Autoren  im  Zusammenhänge  mit 
l’hlhisis  zu  stehen. 

Iflndnroain  (r)  /tadägwois  V.  /uadagd ; kahl,  fiabagoco, 
un/ldm,  mudeo,  fiaAtk  nass)  s.  Madösis  (?)  fiddr/ois)  Kahlheit, 
besonders  von  den  Augenlidern:  M.  ci  1 iaris  Verlust  der  Wimpern 
infolge  Schwundes  der  Haarbälge  bei  veralteter  Blepharitis  ciliaris. 

cf.  Alopecia,  Calvities. 

Mmlesmis  f*.  Madidana  (lat.)  nässend. 

MaduraiiiK*  (Madura  Distrikt  der  brit.-indischen  Prä- 
sidentsehaft  Madras)  vd.  Mycetom. 

llagina  (tö  ftüy/ta  von  iidooco  kneten)  jede  dickliche 
Masse,  Teig  ouor  Brei. 

Tlaitl iMmiiM  i.  q.  Pellagra.  Maiskrankheit  v.  d.  haitischen 
Worte  Mahsis,  botanisch  Zea  Mais.  L. 

mal  n-bot  congenitale  (franz. : bot,  Butzen  = Stumpf ) 
Klnmphnnd,  angeborene  Luxation  dos  Daumens. 

mnkroaefttlieaie  (alo&dvo/iai  fühlen)  eine  Form  der 
Gefühls» törung,  bei  welcher  die  Gegenstände  riel  grösser  (uaxgöi 
lang)  empfunden  werden,  als  sie  in  Wirklichkeit  sind. 
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Makrocephalie  (ftaxgos  lang,  r)  xecpah)  Kopf)  Gross- 
köpf  igkeit,  pathologische  Schädel  vergrösserung,  gewöhnlich  durch 
chronischen  Hydrocephalus  bedingt. 

cf.  Oephalonie,  Mikroccphalie. 

Makroeheilie  (rö  /rTXoc  Lippe)  abnorme  V'ergrös- 
serung  und  Verdickung  der  Lippen  (zuweilen  durch  Lymph- 
angiome bedingt). 

cf.  Labium  duplex,  Lymphangiektasia. 

Makrocheirie  (v  xel9  Hand)  abnorme  Vergrös- 
serung  der  Hände. 

Makrocornea  i.  q.  Keratoglobus. 

Makrocyten  (rö  xvr o?  Bläschen)  besonders  grosse  rote 
Blutkörperchen  (9 — 13  ,«  Durchmesser). 

cf.  Megaloblastcn. 

Makrodaktylie  (<5  däxzvkog  Finger)  abnorme  Grösse 
der  Finger. 

MakrogloKsie  (i)  ykwooa  Zunge)  angeborene  Hyper- 
trophie der  Zunge,  in  höheren  Graden  mit  Prolaps  der 
Zunge  aus  dem  Munde  verbunden.  Häufig  ist  die  Grundlage 
ein  kavernöses  Lymphangiom. 

cf.  Lymphangiektasia. 

Makrophagen  ( <payttv  essen)  vd.  Phagooyten. 

Makroplasie  (r)  nkäots  Bildung)  unverhältnis- 
mässige  Entwicklung  von  Körperteilen. 

Makropodie  (o  novt,  nodö;  Fuss)  vd.  Monstrum.  Pes 
gigas. 

Makropsie  = Megalopsie. 

Makrosomie  richtiger  ootfiazla  somatie  (rd  o&pa  Leib) 
Riesenwuchs;  als  solcher  wird  eine  Körperlänge  von  über  7 Fuss 
(oder  mehr  als  21/«  m)  betrachtet. 

cf.  Akromegalie,  Mikrosomie. 

Makrostonin  (rd  moua  Mund)  s.  Fissura  buccalis 
transveralis  Grossmaul,  transversale  Gesichtsspalte; 
die  durch  mangelhaften  embryonalen  Verschluss  zwischen  dem 
oberen  und  unteren  Fortsatz  des  ersten  Kiemenbogens  zu  stände 
kommende  horizontale  Verlängerung  des  Mundes,  resp.  Spaltung 
der  Wange. 

cf.  Meloschisis. 


Makrotie  (rö  ovs,  oiroj  Ohr)  abnorme  Grösse  der 
Ohrmuschel, 
cf.  Mikrotie. 

Mal  (franz.  v.  lat.  malum,  dasUebel)  synonym  mitMaladie, 
Krankheit,  gebraucht. 
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Wal  »Hents  t . c . 

Wal  4*  Saint  Antoine  * u q ^ 'lp*  J * 

Wal  4‘aventare  i.  q.  Panaritium. 

Wal  ‘■Aiiai-  i.  q.  Epilepsie. 

Wal  4>nfant  i.  q.  F ehris  puerperalis. 

Wal  4e  mer  Seekrankheit. 

Wal  4 * montaarne  nn.  de  ballon)  Bergkrankheit  s.  d. . 

Wal  4e  Naplrs  i.  q.  Svphili*. 

Wal  de  la  rosa  («panisch  L q.  Pellagra. 

Wal  del  sole  s.  Mal  ross«  utalienisch)  i.  q.  Pellagra. 

TTalaeia  fij  iiru.ay.ta  Weichlichkeit,  mit  uakaxö^  weich. 
In  abstraktem  Sinne,  zusammenhängend,  bedeutet 
aber  nicht  „Erweichung“,  sondern:)  krankhafte- 

Gelüste  nach  bestimmten,  wesentlich  pikanten  Dingen,  vgl. 
Pica  fs.  d.). 

Iri  Zusammensetzungen,  z.  B.  Osteomalacie.  Myeloma- 
lacie  etc.  bedeutet  es  immer  „Erweichung“. 

.Ifalaria  ivomital.  mala  aria)  maVaria  böse  Luft  eine 
vielgestaltige,  rein  miasmatische  Krankheit  i vd.  Infektion],  weiche 
meist  endemisch  in  gewissen  — namentlich,  aber  nicht  aus- 
schliesslich, in  sumpfigen  — Gegenden,  seltener  sporadisch  und 
e p i (I  e m i sc  h auftritt. 


Die  häufigste  Erscheinungsform  der  M.,  wenigstens  in  den 
gerriä-ssigten  Klimaten,  ist  die  einfache  gutartige  Intermittens. 

I.  Febrls  (Malariae)  intermittens  Wechselfieber,  inter- 
mittierendes Ficlsr  mit  einem  Frost-,  Hitze-  und  Schweissstadium. 


das  sich  in  typischen  Paroxysmen  wiederholt.  — Solche  Typen  sind: 
Febris  interm.  quotidiana.  Wiederkehr  des  Paroxys- 
mus  alle  vierundzwanzig  Stunden. 

F.  i.  tertiana,  nach  aehtundvierzig  Stunden, 

F.  i.  quartana,  nach  zweinndsiebzig  Stunden. 

F.  i.  quotidiana  duplicata,  doppelter  Fiebertypus,  wobei 
täglich  zwei  verschieden  intensive  Paroxysmen  zu  verschiedenen 
Tagcszci ten  crschei ncn . 


F.  i.  tertiana  duplicata,  hierbei  tritt  täglich  ein  Anfall 
auf,  jedoch  in  der  Weise,  dass  der  am  1.  und  3.  und  der  am 

2.  und  4.  Tage  der  Zeit  und  Intensität  nach  korrespondieren,  es 
sieh  also  um  zwei  tertiäre  Fielter  handelt. 

F.  i.  Re  mit  ertiana  s.  Henri  tri  taeus  (s.  d.j,  welches  sich 
znsammensetzt  aus  einer  quotidiana  und  tertiana:  am  1.  und 

3.  Tag  je  2 Anfälle,  am  2.  Tag  ein  Anfall. 

Typus  anteponens  und  postpönens,  wenn  der  nächste 
Anfall  immer  zu  einer  etwas  früheren  oder  etwas  späteren  Stunde 
als  der  vorausgehende  cintritt. 

Typus  inversus,  wenn  die  Reihenfolge  der  Stadien  eine 
ungewöhnliche  ist,  z.  B.  der  Frost  erst  nach  der  Hitze  oder  nach 
Hitze  und  Schweiss  folgt. 
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F.  dissecta,  wenn  sich  zwischen  den  einzelnen  Stadien,  so 
zwischen  Frost  und  Hitze,  oder  Hitze  und  Schweiss,  stundenlange 
Intervalle  befinden. 

F.  subintrans,  wenn  die  einzelnen  Paroxysmen  so  kurz 
aufeinanderfolgen,  dass  der  Frost  des  zweiten  noch  während  des 
Sch  Weissstadiums  desselben  Anfalles  auftritt. 

F.  i.  erratica,  Rhythmus  irregularis  Unregelmässigkeit 
im  Auftreten  der  Paroxysmen  (besonders  bei  Individuen,  welche 
schon  wiederholt  an  M.  litten). 

3.  Febris  interm.  larvata  larviertes,  auch  anomales 
Wechselfieber,  diejenigen  Krankheitsfälle,  bei  denen  in  einem, 
der  gewöhnlichen  Intermittens  ähnlichen,  Typus  fremd- 
artige Symptome  — meist  Neurosen  — ohne  Fieber  auf  treten,  oder 
bei  denen  nur  ein  Stadium  ausgeprägt  ist.  Am  häufigsten  sind 
typische  Neuralgien,  seltener  Anästhesien,  Krämpfe,  Lähmungen, 
psychische  Störungen,  Amaurose,  typische  Schlaflosigkeit,  Hyerämien 
und  Blutungen,  Exantheme,  Oedeme,  intermittierendes  Erbrechen 
von  Magen-  und  Darminhalt  (typischer  Merycismus)  etc. 

3.  Febris  interin.  perniciosa  s.  eomitata  (von  Koma;  comitata 
könnte  eigentlich  nur  von  comitor  [comes,  -itis]  kommen,  während 
Koma,  xioua,  xatfiarog  ein  lat.  Adjektiv  nicht  zulässt  ausser  xiofmxt- 
xög,  comaticus)  s.  apopleetica,  perniziös  entweder  durch  die 
ausserordentliche  Heftigkeit  und  erschöpfende  Dauer  der  einzelnen 
Stadien,  oder  durch  gefahrbringende  Lokalisation  der  Krankheit 
in  einem  wichtigen  Organe.  Die  Unterscheidung  weiterer  einzelner 
Formen  geschieht  indes  vorzugsweise  nach  symptomatischen  Ge- 
sichtspunkten, nämlich: 

F.  i.  pernic.  eardialgica  sehr  heftige  zusammenziehende 
Schmerzen  in  der  Magengegend  mit  Würgen  und  Erbrechen 
während  des  Froststadiums. 

F.  i.  p.  cholerica  typische  Fieberanfälle  mit  Erbrechen, 
Diarrhöe  und  den  gewöhnlichen  Begleiterscheinungen  der  Cholera 
(in  tropischen  Gegenden). 

F.  i.  p.  diaphoretica  Paroxvsmus  mit  kolliquativem,  bis 
zum  Tode  fortdauernden  Schwcisse. 

F.  i.  p.  dysenterica  Paroxysmen  mit  Kolik  und  Tenesmus 
und  anfangs  serösen,  später  blutigen  Ausleerungen,  wie  bei  der 
Ruhr. 

F.  i.  p.  eklamptica,  epileptiea,  tetanica  (Katochus, 
s.  d.)  perniziöse  Formen  mit  klonischen  und  tonischen  Krämpfen. 

F.  i.  p.  hydrophobica  oder  nur  maniacalis  [letzteres 
nebst  der  ätiologischen  Hypothese  hinzugefügt  aus  der  Wiener 
med.  Pr.  1874  Nr.  50;  das  übrige  nach  Hertz  in  ZHJ  zu  den 
vorigen  gehörende  Formen,  entweder  nur  mit  heftigen  mania- 
kalischen  Delirien,  oder  zugleich  klonischen  Krämpfen  der  Schlund- 
muskeln beim  Trinken  oder  schon  beim  Anblick  des  Wassers, 
welche  auf  die  Muskeln  des  Gesichts  und  endlich  des  ganzen 
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Körpers  übergehen  und  wobei  sich  sogar  Drang  zum  Beissen  ein- 
stellen soll.  Es  scheinen  luelanämische  Pigmentembolien  der  Hirn- 
kapillaren zu  Grunde  zu  liegen. 

F.  i.  p.  ikterica  das  ikterische  Wechselfieber,  Beginn  oder 
Steigerung  einer  schon  prodromal  vorhandenen  ikterischen  Färbung 
während  eines  lange  dauernden  Froststadiums  bei  galligem  Er- 
brechen und  Durchfällen,  dunkelbraunem  Urin  und  gelbfärbendem 
Schweiss  im  Sehweissstadium. 

F.  i.  p.  pneumonica  und  pleuritica  s.  Pneumonia 
(Pleuritis)  intermittens  mit  den  objektiven  und  subjektiven 
Symptomen  der  Pneumonie  oder  Pleuritis,  welche  aber  während 
der  Intermission  fast  vollkommen  verschwinden  können,  bei  einem 
erneuten  Paroxysmus  hingegen  wieder  zuuehmen,  bis  die  Infil- 
tration an  Ausdehnung  gewinnt  und  auch  zwischen  den  Anfällen 
stationär  bleibt. 

F.  i.  p.  synkopalis,  der  Kranke  verfällt  schon  im  Frost- 
stadium in  eine  oder  mehrere  schnell  aufeinander  folgende  Ohn- 
mächten mit  kleinem  frequenten  Puls.  — Ein  noch  höherer  Grad 
ist  die 

Synkope  typica  (s.  d.)  der  typische  Scheintod. 

4.  Febris  Malariae  remittens  und  continua,  diese  gehen 
in  intensiven  Malariagegenden  zuweilen  den  intermittierenden 
Formen  voraus.  Man  kann  unterscheiden: 

a)  leichtere  Formen:  biliöse  oder  gastrische  Remittenten; 

b)  schwerere  Formen:  als  athenische  Fieber  beginnend, 
nehmen  sie  bald  einen  typhoiden  oder  adynamischen  Charakter 
an,  wozu  häufig  noch  perniziöse  Lokalaffektionen  sich  gesellen 
(s.  o.); 

c)  schwerste  Formen:  sehr  hochgradige  Adynamie  und 
schneller  Collaps  mit  meist  rasch  tödlichem  Verlaufe. 

Uebcr  aestivo-autumnale  Malaria  s.  d. 

5.  Febris  hiliosa  haematurica  gefährliche  Form  der  Tropen. 
Die  Krankheit  beginnt  als  einfache  F.  intermittens,  steigert  sich 
bald  zur  Remittens  oder  Continua,  ist  später  mit  biliösen  Diarrhöen 
und  Hämaturie  verbunden  und  endigt  unter  baldigem  Koma. 

6.  Malariakachexie,  Malariasäechtum,  stellt  sich  ent- 
weder als  sekundärer  Zustand  (chronische  Milzschwellung, 
Anämie,  Melanämie)  oder  von  vornherein  als  primäre  chro- 
nische Infektion  dar,  welche  in  den  mannigfaltigsten  konti- 
nuierlichen Symptomen,  besonders  in  gewissen  Nervenprovinzen, 
hervortritt. 

Nach  den  jetzt  überholten  Untersuchungen  von  Tommasi- 
Crudeu  und  Klebs  sollte  der  Malaria  ein  spezifischer  Stäbchen- 
pilz, der  Bacillus  malariae  (s.  d.),  zu  Grunde  liegen.  Nach  A. 
Laveran  (1880),  Marchiafava  und  Celri  (1885)  ist  die 
parasitäre  Ursache  der  Malaria  nicht  in  einer  Bakterienart,  son- 
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dem  in  einem  zu  den  sogenannten  Mycetozoen  gehörigen  Mikro- 
organismus zu  suchen,  den  „Plasmodien  der  Malaria“  (s.  d.). 

Malinamus  (17  pähg,  -10g  Rotz,  lat.  malleus)  Malleus 
h 11  in id us  (Rotz)  et  farclmlnosus  (Hautwurm,  Farciminium) 
die  Rotzkrankheit,  eine  bei  Pferden,  Eseln  und  verwandten 
Tieren  häufigere,  beim  Menschen  sehr  seltene  kontagiöse  Infektions- 
krankheit, welche  durch  die  Invasion  spezifischer  Spaltpilze 
(Bacillus  mal  lei  — s.  d.)  in  den  tierischen  Körper,  von  der  ver- 
letzten Haut  oder  den  Schleimhäuten  (als  fixes  Kontagiumi  oder 
von  den  Luftwegen  aus  (als  flüchtiges  Kontagium)  verursacht  wird 
und  teils  örtliche,  teils  allgemeine  Krankheitserscheinungen  bedingt. 

M.  acutus  der  eigentliche  Rotz,  immer  tödliche,  in  drei 
bis  vier  Wochen  verlaufende  Krankheit,  die  je  nach  der  Auf- 
nahme des  Giftes  entweder  mit  Entzündung  des  verletzten  Teiles 
und  schankerartiger  Umwandlung  des  primitiven  Geschwüres,  oder 
mit  allgemeinen  typhoiden  oder  rheumatoiden  Erscheinungen  be- 
ginnt, denen  bald  lokale  Prozesse  der  Haut  folgen,  letztere  ent- 
weder in  Form  von  roten  Flecken,  die  sich  in  pockenähnliche 
Pusteln  oder  in  Pemphigusblasen  verwandeln,  oder  in  Form  von 
tiefliegenderen  beulenartigen  Geschwülsten  und  Abscessen.  während 
ulcerative  Affektionen  der  Schleimhäute,  besonders  der  Nase, 
häufig,  aber  nicht  pathognomonisch  sind. 

11.  chronicus  mit  mehrmonatlicher  bis  jahrelanger  Dauer 
und  ca.  50 °/0  Todesfällen,  durch  jauchige  fistulöse  Hautgeschwüre, 
beulenförmige  Geschwülste  an  den  Extremitäten,  geschwürige 
und  selbst  gangränöse  Affektionen  der  Nase,  Stomatitis  und 
grosse  Abmagerung  wie  bei  Phthise  charakterisiert  [nach  Bol- 
linger,  ZHJ. 

cf.  Anthrax. 

Maltafieber,  auch  Mittelmeerfieber  genannt,  übrigens 
nicht  nur  an  dessen  Küsten  und  Inseln,  sondern  fast  in  allen 
Weltteilen  vorkommende  akut  oder  chronisch  verlaufende  fieberhafte 
Infektionskrankheit,  welche  vom  Abdominaltyphus  namentlich  durch 
profuse  Schweisse,  Neigung  zu  Relapsen,  Gelenksschwellung,.  Neur- 
algien , Hodenentzündung  sich  unterscheidet.  Erreger  ist  der 
Mikrokokkus  Melitensis  (s.  d.). 

Maltos«*  (maltum  Malz)  ein  Zwischenprodukt  bei  der  Um- 
wandlung von  Stärke  in  Traubenzucker  durch  den  Speichel. 

cf.  Achroodextrin,  Dextrin,  Erythrodextrin. 

Milium  (verw.  mit  ftilag)  das  Uebel,  die  Krankheit. 

11.  Cayenense,  mal  de  Cayenne  i.  q.  Elephantiasis  Arabum. 

M.  Cotunni  i.  q.  Ischias. 

M.  mortuiim,  mal  morto  i.  q.  Lepra. 

II.  perlorans  pedis,  „mal  per f orant  du,  pied“.  n euro- 
paralytische Verschwärung  der  Fusssohle  [Werxher], 
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eine  hartnäckige,  von  einer  Verwundung  ausgehende,  wahrschein- 
lich mit  örtlichen  Störungen  der  trophischen  und  sensiblen  Nerven 
im  Zusammenhang  stehende  Ulceration  im  Bereich  der  Fuss- 
sohle,  welche  durch  stetiges  Fortschreiten  in  die  Tiefe  selbst  die 
Gelenke  und  Knochen  zerstören  kann. 

cf.  Dermosynovitis. 

M.  Fotti  (nach  dem  Chirurgen  Percival  Pott,  der  im 
Jahre  1770  zuerst  eine  genaue  Beschreibung  dieses 
Leidens  veröffentlicht  hat),  PoTT’scher  Buckel,  spitz- 
winkelige Kyphose  (s.  d.). 

M.  senile  (eoxae,  articulorum)  i.  q.  Arthritis  deformans. 

Mandrin  (m.  franz.  die  Docke,  Dockenspindel  der 
Drechsler,  auch  die  kleinen  hölzernen  Zylinder,  über 
welche  die  Patronen  geformt  wurden)  der  in  elastischen 
Kathetern  steckende  Draht,  der  denselben  eine  bestimmte  halt- 
bare Form  verleiht. 

Manege-Bewegung  (m.  franz.  die  Reitbahn,  v.  ital. 
maneggiare  an  der  Hand  [ manus ) führen)  „Reitbahn- 
be  wegungen“  nennt  man  fortgesetzte  kreisförmige  Bewegungen, 
wie  sie  bei  gewissen  Hirnerkrankungen  und  Schädel  Verletzungen 
Vorkommen. 

Mania  (»)  gavia,  galvogat)  die  Raserei,  der  Wahn- 
sinn, Exaltation  des  Selbstgefühles,  „krankhaftes  Aussersichsein“, 
das  sich  sowohl  im  Vorstellen  als  im  Benehmen  des  Kranken 
ausspricht  und  in  die  Tobsucht  (Delirium  furibundum)  mit 
hauptsächlicher  Erregung  der  motorischen  Seite  des  Seelenlebens, 
und  in  den  Wahnsinn  (Mania  sensu  strictiori)  mit  aus- 
schweifenden Wahnvorstellungen  zerfällt. 

M.  sine  delirio  maniakalische  Störung  des  affektiven  Lebens, 
unwiderstehliche  krankhafte  Triebe  ohne  Wahnvorstellungen,  wo- 
bei der  sonst  ungetrübte  Verstand  von  den  krankhaften  Trieben 
beherrscht  wird  (häufig  als  Monomanie,  s.  d.). 

M.  hysterica  s.  Delirium  hysterieuni  vorübergehende  hys- 
terische Geistesstörung,  entweder  in  Verbindung  mit  hysterischen 
Anfällen  oder  als  momentan  einziges  hysterisches  Symptom,  in 
Form  von  Wahnvorstellungen,  traumartigen  Zuständen,  mania- 
kalischen  Erregungen  erotischen  Charakters  etc. 

Hl.  mctastntica  umfasst  alle  diejenigen  Fälle,  die  angeblich 
infolge  der  plötzlichen  Unterdrückung  einer  habituellen  Sekretion, 
eines  Exanthems,  Erysipels  etc.  eintreten. 

M.  puerperalis  M.,  welche  in  den  ersten  (16)  Tagen  nach 
der  Entbindung,  am  häufigsten  bei  Erstgebärenden  und  in  einer 
melancholischen  Form  auftritt,  ohne  sonstige  besondere  Eigen- 
tümlichkeiten. 

cf.  Delirium,  Melancholie,  Psychosis,  Dysphrenie. 
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Marasmus  (o  uagaogog  v.  /xanaivw  verwelken)  Schwund, 
allgemeine  Atrophie  der  Gewebe,  bedeutet  einen  mehr  dauernden 
niedrigen  Ernährungszustand. 

M.  senilis  Altersschwund  als  Kollektivbegriff  einer  Reihe 
von  allgemeinen  regressiven  Störungen  der  Ernährung  und  Funktion 
der  Organe,  wie  sie  hauptsächlich  dem  höheren  Alter  eigen  sind. 

M.  syphiliticus  M.  als  indirekter  Folgezustand  der  Syphilis, 
d.  h.  der  durch  sie  gesetzten  schweren  (degenerativen)  Ernährungs- 
störungen der  Organe. 

Marginatus  (lat.  marginare  von  margo  Rand)  ge- 
rändert, zur  Bezeichnung  von  Efflorescenzen,  welche  nicht  all- 
seitig scharf  begrenzt  sind,  sondern  teilweise  „verwachsen“  in  die 
gesunde  Haut  übergehen. 

Marginoplastik  (Barb.  .t kdoom  bilden)  Plastik  am 
Lidrande,  Einpflanzung  gestielter  Lappen  aus  dem  Lide  oder  der 
Umgebung  in  die  wegen  Trichiasis  (s.  d ) angelegte  Wunde. 

Mariscae  (f.  lat.  seil,  ficus,  fici,  v.  mas  männlich,  eine 
geringe  Feigenart)  i.  q.  Condyiomata  acuminata. 

Marsupialisation  (marsupium  Beutel,  Sack,  Tasche 

pagaimov)  ein  von  Ci.ay,  Spencer  Wells  u.  Pean  in  Fällen, 
in  welchen  die  Ovariotomie  nicht  vollendet  werden  kann,  empfohlenes 
Verfahren,  welches  in  der  Anheftung  der  Ränder  des  geöffneten 
Cystensackes  an  die  Ränder  der  Bauchwunde  besteht,  wodurch 
eine  Tasche  gebildet  wird. 

Masochismus  (nach  dem  Schriftsteller  Sacher  Masoch, 
der  in  einzelnen  Romanen  diese  Form  der  sexuellen  Perversion 
schildert)  [v.  Krafft-Ebing],  auch  Passivismus,  eine  Art  der 
sexuellen  Psychopathie,  welche  darin  besteht,  dass  der  Mann  in- 
folge von  sexuellen  Empfindungen  sich  vom  Weibe  misshandeln 
lässt. 

Massage  (m.  franz.  abgeleitet  von  gdaaco  kneten,  massare, 
oder  vielleicht  besser  vom  arab.  mass  befühlen,  bearbeiten) 
das  Massieren,  Streichen  und  Kneten  kranker  Teile, 
eine  von  den  Franzosen  sehr  ansgebildete  und  je  nach  der  Mani- 
pulation mit  verschiedenen  Namen  belegte  Behandlungsmethode 
bei  chronischen  Entzündungen  und  Anschwellungen. 

Effleurage  ( effleurer  abpflücken,  streichen)  das 
Streichen  von  der  Peripherie  nach  dem  Zentrum. 

Massage  ä friction  kräftige  Reibung  unter  senkrechtem 
Druck  mit  den  Fingerspitzen  oder  dem  Daumenballcn  der  einen 
Hand,  während  die  andere  zentripetale  Streichung  ausführt. 

Fetrissaqe  (petrir  kneten)  das  Kneten  der  kranken 
Partien. 

Tapotement  ( tapoter  klopfen)  besteht  in  Klopfen  und 
Schlagen  der  Körperteile  mit  den  Fingerspitzen  (Punktierung), 
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mit  der  Flachhand  (Klatschungi,  der  geballten  Faust  (Schlagring), 
oder  endlich  der  Ulnarseite  der  Hand  iHackung). 

Mastitis  'S  fiaorSi  weibliche  Brust,  auch  Brustwarze) 

Entzündung  der  Brüste,  „wehe  Brust“,  ist  entweder  eine 
Entzündung  des  Drüsenparenchyms  (M.  parenchymatosa , 
lobularis)  mit  sekundärer  Beteiligung  des  umgebenden  Zell- 
gewebes, oder  die  Entzündung  sitzt  nur  im  subkutanen  Zellgewebe 
als  einfache  Phlegmone  (M.  phlegmonosa  superficialis  , oder 
es  handelt  sich  um  phlegmonöse  Entzündung  des  tieferen  sub- 
mammären  Zellgewebes  (M.  phlegmon.  profunda,  Para- 
mastitis), oder  es  sind  alle  diese  Formen  kombiniert.  Infolge 
von  chronischer  Mastitis  kann  eine  Schrumpfung  der  Mamma  ent- 
stehen unter  Bildung  von  hartem  Narbengewebe,  Erweiterung  der 
Acini  und  ihrer  Ausführungsgänge,  Veränderungen,  die  man  als 
Cirrhosis  mammae,  Mastitis  interstitialis,  Elephantiasis  mammae 
bezeichnet  hat. 

M.  neonatorum  schmerzhafte  Anschwellung  einer  oder  beider 
Brustdrüsen  bei  Neugeborenen,  wozu  die  in  den  ersten  vier  Wochen 
bei  beiden  Geschlechtern  vorhandene  Absonderung  von  ( „Hexen-“) 
Milch  Veranlassung  geben  kann. 

Mastodynie  (>)  oSvvi)  Schmerz),  „irritable  Irreast“, 
Neuralgie  der  Brustdrüse  (2.  bis  6.  Interkostalnerv),  fast  nur 
bei  Weibern,  namentlich  hysterischen. 

Mastoiditis  (paoroetdij?  v.  paatoe  u.  adog  Gestalt)  Ent- 
zündung des  Warzenteils  des  Schläfenbeins.  Bei  der  BEZOLP’schen 
M.  erfolgt  an  der  Spitze  des  Processus  mastoideus  ein  Durchbruch 
nach  unten,  dem  eine  Eitersenkung  längs  der  Fascien  (manchmal 
bis  ins  Mittelfell)  sich  anschliesst. 

Mastnrbatio  ( manus  Hand,  stuprare  schänden)  i.  q. 
Onanie. 

Matnritas  praecox  (lat.  v.  maturus  und  prae  coquo ) 
Frühreife,  d.  h.  frühzeitige  Entwicklung  des  Körpers,  oder 
einzelner  Organe,  insbesondere  der  Genitalien. 

Maw-worm  (engl,  maw  Tiermagen,  worin  Wurm)  der 
Pfriemenschwanz  [Maden-  oder  Springwurm  j (Öxyuris  vermicularis, 
s.  d.) ; als  large  maw-worm  = Ascaris  lumbricoides. 

Measles  (engl.  v.  m.  dtsch.  Masern)  i.  q.  Morbilli. 

Meche  (f.  franz.  Docht,  m.  lat.  mucus,  myxa ) ein  ver- 
schieden langer  und  dicker  Fadendrain  zum  Offenhaltcn  von  Wunden. 

Meconismns  (»J  pyxwv  der  Mohn)  die  Opi  um  Ver- 
giftung. 

cf.  Morphinismus. 

Mediastinitis  ( mediastinum  [bei  Galen  vptjv  diaqiQazuor, 
membrana  intersaepiens),  unlat.  barb.  Ausdruck  für  per 
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medium  tensum  [Hyrtl].  das  Mittelfell,  die  Brustscheide- 
wand,  richtiger  mediastina,  die  Mittelfelle,  das  sind  die 
Seitenwände  des  Mittelfellraums,  welches  vorne 
vom  Sternum  und  hinten  von  der  Brustwirbelsäule 
begrenzt  und  durch  das  Herz  und  die  grossen  Ge- 
fässe  ziemlich  senkrecht  in  ein  Mediastinum  anterius 
und  posterius  abgeteilt  wird)  Entzündung  der  Mittel- 
felle mit  den  Formen  und  Charakteren  der  Pleuritis  (s.  d ) und 
meist  in  Verbindung  mit  dieser  oder  Perikarditis  externa  «Medi- 
astinorPerikarditis),  Schwielige  M.  ist  als  eine  Ursache 
von  Pulsus  paradoxus  beobachtet  worden. 

Hier  mögen  auch  eine  Stelle  finden  die  in  seltenen  Fällen 
beobachteten  Geschwülste  des  Mediastinum,  die  Mediastinal- 
tumoren.  Sie  sind  meist  carcinomatöser  oder  sarkomatöser 
Natur  (manchmal  trifft  man  jedoch  auch  andere  Geschwulst- 
formen)  und  werden  der  Diagnose  erst  dann  zugänglich,  wenu 
sie  Kompressionserscheinungen  machen.  Letztere  betreffen  in 
erster  Linie  die  grossen  arteriellen  und  venösen  Gefässstämme, 
die  Trachea  und  den  Oesophagus  (Dyspnoe  resp.  Dysphagie), 
dann  die  Nervi  recurrentes  (einseitige  und  doppelseitige 
Stimmbaudlähmung)  und  den  N.  phrenicus.  Da  jedoch  das 
Aneurysma  aortae  fast  die  gleichen  Kompressionserscheinungen 
(s.  a.  O Li  VER-CARDARELLi’sches  Zeichen)  macht  wie  der  Mediastinal- 
tumor, so  ist,  abgesehen  von  den  Fällen,  wo  Geschwülste  in  anderen 
Organen  auftreten,  eine  sichere  Diagnose  kaum  möglich. 

Medecine  vibratoire,  eine  von  Vigouroux,  Charcot 
und  Gilles  de  la  Tourette  eingeführte  Behandlungsme- 
thode nervöser  Erkrankungen  (Paralysis  agitans  u.  s.  w.)  durch 
mechanische  Erschütterungen  (Eisenbahn-  und  Wagen- 
fahrten, besondere  Apparate  zu  methodischer  Erschütterung  ( vi- 
brare)  des  Körpers  (Fauteuil  vibratoire). 

Megagastrie  {ueyas  gross,  7}  yaati)Q  Magen)  Magen- 
vergrösserung. 

Megaloblasten  (rj  ßXäoxrj  Keim)  Riesenblutkörperchen 
(cf.  Makrocyten)  mit  Kernen  [Ehrlich]. 

Megalocephalie  (rj  xt<pah)  Kopf)  von  Allen  Starr 
vorgeschlagene  Bezeichnung  für  einen  bis  jetzt  vereinzelt  dastehen- 
den Krankheitsfall,  welcher,  der  Akromegalie  vergleichbar,  durch 
eine  fortschreitende  Vergrösserung  des  Kopfes  und  Nackens  aus- 
gezeichnet war. 

Megalocornea  i.  q.  Keratoglobus. 

Megalogastrie  Bezeichnung  (C.  A.  Ewald)  für  einen 
grossen,  aber  physiologischen,  mit  ungeminderter  motorischer  Kraft 
arbeitenden  Magen. 

cf.  Gastromegalie. 
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Megalomanie  (fj  fravia  Wahnsinn)  Grössen  wahn, 
ein  für  die  Dementia  paralytica  höchst  charakteristisches  Symptom. 

Megalopaie  (?)  oyng  Sehen)  das  Vergrössertsehen 
der  Objekte  als  Folge  gewisser  Funktionsstörungen  der  Akkom- 
modationsmuskeln, wodurch  das  Urteil  über  die  Entfernung  der 
Gegenstände  getrübt  wird. 

cf.  Makropsie,  Mikropaie. 

Mekoninm  (rö  figxwviov  Mohnsaft,  wohl  von  der 
Aehnlichkeit  damit)  das  Kindspech,  die  ersten  (normalen) 
Abgänge  der  Neugeborenen,  aus  Schleim,  Galle,  Darmepithelien, 
verschluckten  Epidermiszellen  und  Wollhärehen  bestehend. 

Melaena  (rj  fiekaiva,  sc.  yolt)  oder  vöoog,  Morbus  niger, 
von  Hippokrates  herrührende  Bezeichnung,  indem  das 
in  eine  schwärzliche  Masse  veränderte  Magenblut 
für  „yokii  fxüaiva“  galt,  welche  man  neben  der  „gelben 
Galle“  als  einen  der  vier  Kardinalsäfte  betrachtete) 
durch  Blutung  bedingte  Abgänge  schwarzer  Massen 
aus  Mund  oder  After. 

M.  neonatorum  s.  Apoplexia  intestinalis  neonatorum  be- 
ruht entweder  nur  auf  Blutungen  aus  Magendarmgeschwüren, 
welche  nach  der  Geburt  auf  embolischem  Wege  (Nabelvene, 
Ductus  arteriosus  [Botai.li])  entstehen  können,  oder  aus  kapillären 
Magendarmblutungen  in  Zusammenhang  mit  einer  allgemeinen 
Erkrankung,  wahrscheinlich  septischer  Infektion,  die  sich  gleich- 
zeitig in  Gelbsucht,  äusserster  Anämie  und  akuten  Fettentartungen 
der  Herzmuskulatur,  des  Leber-  und  Nierenparenchyms  äussert 
(akute  Fettdegeneration  der  Neugeborenen). 

Melanäinie  (fittag  schwarz,  rö  alua  Blut)  ein  Folge- 
zustand schwererer  perniziöser  Intermittens,  der  zur  Melanose  führt 
(s.  d.),  indem  während  eines  Fieberanfalls  innerhalb  der  Blutbahn 
eine  Anzahl  roter  Blutkörperchen  zu  körnigem  Pigment  zerfällt, 
das  von  den  weissen  Blutkörperchen  aufgenommen  wird.  In  den 
Kapillaren  und  Venen  der  Organe  mit  geringer  Stromgeschwindig- 
keit des  Blutes  (Leber,  Milz,  Knochenmark  etc.)  stauen  sich  die 
Körperchen,  so  dass  Melanose  der  Organe  und  kapilläre  Pigment- 
embolien entstehen,  welche  besonders  für  das  Gehirn  grössere  Be- 
deutung haben. 

Das  körnige  Pigment,  welches  sich  bei  Melanämie  bildet, 
ist  das  Melanin,  ein  Umwandlungsprodukt  des  Hämoglobins. 

Melancholia  (»;  yo/.g  Galle,  eigentlich  also  „schwarze 
Galle“)  die  Schwermut,  „krankhaftes  Insichsein“,  grosse  De- 
pression des  Selbstgefühls  mit  entsprechenden  traurigen  Wahn- 
vorstellungen. 

Bei  der  typischen  Melancholie  unterscheidet  man:  ein  Sta- 
dium depressionis  mit  allgemeiner  gemütlicher  Verstimmung, 


Digitizer)  by  Google 


Melanosis 


335 


ein  Stadium  melancholicum  mit  ausgesprochenen  Wahn- 
vorstellungen, und  ein  Stadium  decrementi. 

M.  agitans,  wobei  sich  die  inneren  Angstempfindungen  auch 
in  körperlicher  Unruhe  äussern. 

M.  attonTta  s.  Stupor  melancholicus  die  schwerste 
Form  der  M.,  wobei  die  Kranken,  von  einer  schrecklichen  Wahn- 
vorstellung vollkommen  beherrscht,  in  einem  Zustande  kataleptischer 
Starrheit  sich  befinden. 

cf.  Katochus,  Katatonie. 

Je  nach  dem  Gegenstände  des  melancholischen  Deliriums 
unterscheidet  man : 

M.  religiosa,  wenn  das  Delirium  vorzugsweise  in  religiösen 
Vorstellungen  ängstlicher,  negativer  Art  (Söndenangst  und  dgl.) 
besteht. 

cf.  Mania  religiosa,  Theomanie. 

Daemono-lW.  s.  Dämonomanie  das  Besessensein,  Gefühl 
des  Beherrschtwerdens  von  dämonischen  Gewalten,  häufig  mit 
Krampfparoxvsmen  (Larynxkrampf)  mit  veränderter  Stimme, 
innerem  Widerspruch  gegen  das  eigene  Denken  und  Thun.  Spal- 
tung der  Persönlichkeit. 

M.  mctainorpliosis  (v.  (teia-fiogipöto  umwandeln,  ge- 
stalten) Wahn  des  Verlustes  der  eigenen  Persönlich- 
keit, indem  die  Kranken  z.  B.  glauben,  sie  seien  Tiere,  oder  von 
Glas,  Butter  u.  s.  w. 

M.  nostalgiea  s.  Nostalsria  [s.  d.]  (6  voozos  Heimkehr, 
tö  o/yoc  Schmerz)  das  Heimweh,  eine  Psychose,  welche  durch 
übermässige  Sehnsucht  nach  der  Heimat  entsteht  und  durch  das 
Vorherrschen  der  nuf  die  Rückkehr  bezüglichen  Vorstellungen 
ausgezeichnet  ist. 

cf.  Lypemanie,  Hypochondrie,  Monomanie,  Apodemialgie,  Miso- 
paedie. 

Melanin  vd.  Melanämie  (am  Schluss)  und  Melanurie. 

Melanocarcinoma,  Melanosarkoma  vd.  Carci- 
noma, Sarkoma. 

Melanodermie  (rö  dio/ua  Haut)  ein  seltenes  von 
Dubreuil  beschriebenes  Hautleiden,  bei  welchem  sich  im  An- 
schluss an  Erytheme  breite  schwarze  Flecken  neben  zahlreichen 
vereiternden  Akneknoten  auf  der  Haut  bilden;  dabei  besteht 
starkes  Jucken  und  Abmagerung. 

Melanom  (pekävcofia  und  fzelAvcoaig,  v.  ft?/.avoo>  schwär- 
zen) stark  pigmentierte  Geschwulst  überhaupt,  insbeson- 
dere der  Pigmentkrebs,  Naevo-Careinom,  „Sarkoma“  alveol.  pig- 
mentosum. 

Melanosis  s.  Chromatosis  Pigmentinfiltration 
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o<ler  Pigment  meta  in  orphose,  besteht  in  dem  Auftreten  eines 
aus  dem  Hämatin  entstehenden,  verschieden  gefärbten  und  ge- 
stalteten Körpers,  des  Hämatoidin  (Lutein)  und  des  Melanin 
in  Zellen  und  Geweben,  besonders  in  der  Haut. 

cf.  Melasina,  Melanämie,  Ochrouosis. 

Melanurie  (rö  ovqov  Urin)  Gehalt  des  Urins  an 
Melanin  oder  richtiger  Melanogen,  durch  dessen  Oxydation  erst 
das  Melanin  entsteht.  Der  ganz  normal  aussehende  Harn  wird 
durch  das  Stehen  an  der  Luft  in  einigen  Stunden  ganz  schwärz- 
lich, ohne  an  Durchsichtigkeit  zu  verlieren.  Dieselbe  Veränderung 
ist  durch  Zusatz  von  konzentrierter  Salpetersäure  sogleich  hervor- 
zubringen. 

Die  M.  ist  ein  konstantes  Symptom  von  Pigmentkrebs  im 
Organismus. 

MelasikteniH  i.  q.  Ikterus  melas. 

Melaama  (rö  nuaona  v.  nelaivw)  s.  Pannus  inelaneus 
s.  Nigritles  cutis  oder,  wenn  sich  zugleich  etwas  kleienförmige 
Abschuppung  darüber  zeigt:  Pityriasis  nigra,  zerstreute 

schwärzliche  Flecken  der  Haut  durch  übermässige  An- 
häufung von  physiologischem  Pigment. 

M.  suprareualc  i.  q.  Morbus  Addisoni. 

cf.  Melanose. 

M.  uterinuni  i.  q.  Chloasma  utcrinum. 

Melieeri*  (rö  ftih,  -iroe  Honig  — i ) ftsi.txt]ß(g,  r 6 xrjgior 
Wachs;  also  eig.  Honigwabe)  Kolloidbalg,  Cyste  mit  dick- 
flüssigem, honig-  oder  leimartigem  Inhalte,  z.  B.  ältere  Ganglien. 

Melitagra  {rj  äyga  Falle,  nach  Analogie  von  Pod- 
agra, Pellagra)  i.  q.  Crusta  lactea. 

Melithamie  (rö  alfia  Blut)  das  Auftreten  von  Zucker 
in  grösseren  Mengen  im  Blute,  wie  es  sich  namentlich  bei  Diabetes 
melli  t us  findet. 

Mellitnrie  (mel,  meliis  Honig,  rö  ovgov  Urin)  s.  (Jly- 
kosurie  (s.  d.i,  Bezeichnung  für  das  vorübergehende  Auf- 
treten von  Zucker  im  Harn  gegenüber  dem  konstanten  bei 
Diabetes  mellitus. 

Die  Bezeichnung  wird  übrigens  häufig  auch  für  jedes  Auf- 
treten von  Zucker  im  Urin  gebraucht,  gleichgültig,  ob  dasselbe 
durch  den  Diabetes  oder  durch  toxische  oder  traumatische 
Schädlichkeiten  bedingt  ist. 

Meloplastik  [rä  pijia  Wangen,  eig.  Aepfel,  v.  rö  uijior 
Apfel;  rj  xi.nm(xrj,  sc.  tsyrrj  Plastik)  plastischer  Wieder- 
ersatz von  Wangendefekten. 

Meiose hisis  (>j  ozion  v.  o/i£<o  spalten)  die  schräge 
Gesichts-  oder  Lippenwangenspalte,  angeborene  Spalt- 
bildung. welche  neben  dem  Zwischenkiefer  in  der  einen  Seite  der 
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Oberlippe  beginnt  und  neben  dem  Nasenflügel  vorbei  nach  auf- 
wärts bis  zum  Auge  verläuft. 

cf.  Schisoprosopie,  Makrostomie,  Labinm  leporinum. 

üpni^re’sche  Krankheit,  Vertigo  (s.  d.)  ab  aure 
laesa  (franz.  Vertige  labyrinthique).  Man  bezeichnet  hiermit  das 
Auftreten  von  Schwerhörigkeit  bei  negativem  Befund  an  Trommel- 
fell und  Tuba  auditiva  in  Verbindung  mit  hochgradigem  Schwin- 
delgefühl (taumelnder  Gang)  und  Erbrechen.  P.  Meniere  stellte 
hiernach  eine  eigene  Krankheit  auf  (186 1),  deren  Sitz  er  in  die 
Bogengänge  des  Labyrinths  verlegte. 

Meningismus  Bezeichnung  für  Fälle  von  Pseudomenin- 
gitis, deren  Symptome  denjenigen  der  tuberkulösen  Meningitis 
ähnlich  sehen,  sich  aber  durch  einen  meist  gutartigen  Verlauf  von 
derselben  unterscheiden. 

cf.  Fseudomeningitis. 

Meningitis  eerebralis  und  spinalis  (y  gfjviy^ 
jede  Haut.  spec.  Hirnhaut)  Entzündung  der  Hirn-  oder 
Kücken  markshäute.  Die  Entzündung  der  harten  Haut  (Dura 
mater)  wird  Pachymeningitis,  die  der  weichen  Häute  („Piitis“ 
mit  oder  ohne  Arachnitis)  Leptomeningitis  genannt. 

I.  M.  eerebralis. 

a)  Pachymeningitis,  Entzündung  der  harten  Hirn- 
haut (seltener  als  die  Leptomeningitis)  vd.  Pachymeningitis. 

b)  Leptomeningitis  (s.  d.)  Entzündung  der  Pia  und 
Arachnoidea,  auch  Meningitis  c.  schlechtweg  genannt 

Nach  dem  Sitz  ist  zu  unterscheiden:  Meningitis  con- 
vexitatis  (mit  Lokalisation  auf  die  Konvexität  des  Gehirns), 
M.  basilaris  (mit  Lokalisation  auf  die  Basis  des  Gehirnes)  meist 
tuberkulöser  Natur  und  M.  ventricularis  (mit  Lokalisation  auf 
die  Ventrikel).  Die  M.  basilaris  ist  durch  die  Beteiligung  der 
Hirnnerven  ausgezeichnet. 

Nach  der  Intensität  der  Entzündung  unterscheidet  man: 

A.  Meningitis  eerebralis  acuta,  die  akute  Gehirn- 
entzündung. Sie  tritt  auf  als: 

1.  M simplex,  einfache  Gehirnentzündung  primär 
(Traumen)  oder  sekundär  im  Gefolge  von  Entzündungen 
der  Nachbarschaft  oder  von  akuten  Allgemcinerkrankungen. 

2.  M.  suppurativa,  eiterige  Gehirnentzündung  fast 
immer  infolge  einer  Eiterung  in  der  Nachbarschaft  (Caries 
der  Schädelknochen,  des  Felsenl>eins)  oder  im  Anschluss 
an  Septikämie  (M.  metastatica). 

3.  M.  tuberculosa.  die  tuberkulöse  Gehirnentzün- 
dung in  allen  Lebensaltern  beobachtet,  aber  am  häufigsten 
bei  Kindern,  eine  Kombination  der  einfachen  Entzündung 
mit  Tuberkelbildung  und  Tuberkclbacillen  in  den  Knötchen. 

Roth's  Klinische  Terminologie.  6.  Aufl.  22 
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• Meningocele 


B.  Meningitis  cerebralis  chronica,  die  chronische 
Gehirnentzündung.  Sie  zeigt  dieselben  Abarten  wie  die  akute 
M.,  wozu  noch  die  chronische  alkoholische  M.  (meist  mit 
Lokalisation  auf  die  Konvexität  beider  Hemisphären)  und  die 
lokale  in  der  Nachbarschaft  syphilitischer  Geschwülste  auftretende 
chronische  syphilitische  M.  kommen. 

Als  besondere  klinische  Form  ist  hervorzuheben : 

Lcptomeningitis  infantum  s.  Hydrocephalus  acutus  sine 
tuberculis  nur  mit  serösem  Exsudat  in  den  erweiterten  Ven- 
trikeln, gewöhnlich  mit  nachweisbaren  Veränderungen  der  Plexus 
chorioidei,  welche  hyperümisch,  zuweilen  mit  punktförmigen  Ex- 
travasaten gefunden  werden,  während  eine  Hyperämie  der  Flächen 
der  Pia,  wahrscheinlich  infolge  des  intrakraniellen  Druckes,  nie 
zur  Beobachtung  kommt.  Die  Affektion  ist  dem  Kindesalter  eigen, 
eine  klinische  Unterscheidung  von  der  tuberkulösen  M.  ist  nicht 
möglich,  doch  kann  der  Prozess  zur  Heilung  gelangen  oder  zu 
chronischer  Hydrocephalie  führen. 

II.  M.  cerebro-spinalis  epidemica  (nach  Ziemssen  in  ZHj 
Genickkrampf,  eine  akute  diffuse  fibrinös-eiterige  Entzündung 
der  Pia  des  Gehirns  und  Bückenmarks,  welche  sich  durch  ihr 
epidemisches  Auftreten,  die  Art  und  Weise  ihrer  Ausbreitung, 
durch  den  Krankheitsverlauf  und  anatomische  Veränderungen  als 
Infektionskrankheit  charakterisiert. 

M.  c.  siderans  ( sideror  vom  Sonnenstich  befallen  werden), 
Meninfjite  foudroyante,  unter  Eintritt  von  plötzlicher  Bewusst- 
losigkeit, Konvulsionen,  Nackenstarre  inmitten  völliger  Gesundheit 
erfolgt  der  Tod  in  wenig  Stunden. 

M.  c.  abortiva  leichte  rudimentäre  Form  mit  Steifigkeit 
und  Schmerzhaftigkeit  des  Nackens,  Kopfschmerz  und  Abge- 
schlagenheit,  wobei  die  Kranken  aber  herumgehen. 

M.  c.  inte  rmittens  zeichnet  sich  durch  zuweilen  regel- 
mässig in  quotidianem  oder  tertianem  Typus  wiederkehrende  Fieber- 
anfälle mit  Steigerung  aller  übrigen  Erscheinungen  aus. 

Die  Ursache  der  epidemischen  Cerebrospinalmeningitis  ist 
wahrscheinlich  in  einem  bakteriellen  Gift,  ähnlich  dem  der  Pneu- 
monie und  der  Influenza,  zu  suchen. 

III.  Meningitis  spinalis,  Entzündung  der  Rücken- 
markshäute. 

a)  Pachymeningitis  spinalis  s.  Pachvmeningitis. 

b)  Lcptomeningitis  spinalis  zerfällt  ebenfalls  in  eine 
akute  und  chronische  Form  und  zeigt  dieselben  Abarten  wie  die 
cerebrale  M. 

Jleningfoeele  s.  Meningoencephalocele  (iy  xt)Xy  Bruch) 
vd.  Encephalocele  und  Spina  bifida. 

^leiiiiijgokokkuM  vd.  Pneumoniekokkus. 
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Meningo-Typhus,  Abdominaltyphusmit hervorstechenden 
meningitischen  Erscheinungen. 

Menisken  (o  utjviaxog  v.  t)  tii'/rtj  kleine  Mond)  konkav- 
konvexe Linsen  bezw.  Augengläser,  auch  periskopischc 
Gläser  genannt,  wenig  im  Gebrauch. 

Menopausis  (ot  nijvsf  Monatsfluss,  v.  o m)r  Monat; 

n xavoig,  navco  beendigen)  Aufhören  des  Monatlichen  in 
den  klimakterischen  Jahren  (physiologisch). 

cf.  Menostase. 

Menorrhagie  (gfjywftt  bersten)  jede  Steigerung 
des  menstruellen  Monatsflusses  entweder  durch  allge- 
meine Ursachen  (Blutdyskrasicn)  oder  durch  lokale  (Reflex- 
reize der  Genitalien,  Krankheiten  des  Uterus  und  seiner  Adnexe) 
bedingt. 

cf.  Metrorrhagie. 

Menostase  (>}  or äan,  toiypi)  s.  Cessatio  mensium,  Sup- 
pressio  mcnsiuin  das  Ausbleiben  oder  die  Unterdrückung 
des  Monatsflusses. 

cf.  Menopausis. 

Menstrnalpsychose  Sammelname  für  die  im  Gefolge 
der  Menstruation  auftretenden  Psychosen. 

Menstruatio  (tnensis  Monat)  das  Monatliche. 

M.  praecox  das  Auftreten  der  Periode  im  Kindes- 
alter. 

M.  tardiva  die  Verzögerung  des  Ausbleibens  der 
Periode  im  Klimakterium  (s.  d.),  häufig  Teilerscheinung  einer 
Gebärmuttererkrankung. 

M.  vicaria  das  Auftreten  periodischer  Blutungen 
aus  anderen  Körperteilen  (Hämoptoe,  Hämatemesis,  Epista- 
xis,  Mastdarmblutungen)  bei  Amenorrhoe  (s.  d ) oder  sehr  spär- 
licher Menstruation. 

Mensnration  (mensilro  messen,  von  metior,  fihoov) 
das  Messen  als  physikalische  Untersuchungsmethode. 

Mentagra  (f.  lat.  mentum  Kinn,  >)  äyga  Palle;  ana- 
log Podagra)  vd.  Sykosis. 

Mephitis  (f.  lat.  ursprüngL  oskisches  Wort;  die 
pestilenzialisehe  Ausdünstung  der  Erde  und  weiters  die 
personifizierte  römische  Göttin  derselben)  Sammelname 
für  eine  Gruppe  von  zum  Teil  fieberhaften,  klinisch  noch  nicht 
sicher  zu  charakterisierenden  Krankheiten,  welche  durch  die  Ein- 
atmung von  Kloakengas,  Kanal-  und  Schleusengasen  entstehen  — 
Gasgemengen,  welche  vorzugsweise  Schwefelwasserstoff  und  Am- 
moniak enthalten. 

99* 
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Meralgia  paraesthetica 


Die  akuten  Fälle  sind  ziemlich  identisch  mit  Hydrothion- 
ämie  (s.  d.),  die  subakuten  und  chronischen  zeigen  eine  ausser- 
ordentliche Verschiedenheit  der  Symptome,  wohl  in  Zusammenhang 
mit  der  Verschiedenheit  der  eingeatmeten  Gasgemenge. 

Meralgia  paraestthetica  (ö  fxtjgög  Schenkel,  t6 

äiyog  Schmerz,  .T«oä  und  aloüdvco  fühlen)  eine  von  Roth  in 
Moskau  1894  geschaffene  Bezeichnung  für  einen  Krankheitszustand, 
dessen  Hauptsymptome  in  Schmerzen,  Parästhesien  und  teilweise 
Anästhesie  an  der  Aussenseite  des  Oberschenkels  bestehen.  Die 
Ursache  des  Leidens  soll  eine  Erkrankung  des  Nerv,  cutaneus 
femoris  externus  sein. 

Mercurialisiimg  ( Mercurius , alchymistischer  Name 
für  Quecksilber)  i.  q.  Hydrargyrosis. 

Merismopodia  ventriculi  (o  /nsmofios  Teilung, 
6 jiovg,  nodös  Fuss)  i.  q.  Sareina  ventriculi. 

Merocele  (o  fxrjgdg  Schenkel,  j?  xtjlr]  Bruch)  der 
Schenkelbruch. 

cf.  Hernia  cruralis. 

MerorhachiMChisis  (*)  pegog  Teil)  partielle  Rhaehi- 
schisis. 

cf.  Rhachischisis. 

Mrrycisnms  (d  fitjgvxianög  von  /xtjgvxt^to  Wiederkauen) 
vd.  Ruminatio. 

M.  typicus  vd.  Malaria  (Febris  intermittens  larvata). 

Mesarteriitis  (fiioog  Adj.  der  Mittlere,  und  Arte- 
riitis — s.  d.)  Entzündung  der  Tunica  media  s.  mus- 
cularis  der  Arterien,  wodurch  die  Muskel-  und  elastischen 
Fasern  derselben  zu  Grunde  gehen.  Dieselbe  ist  gewöhnlich  eine 
sekundäre,  von  der  atheromatösen  Intima  aus  verursachte;  in 
manchen  Fällen  von  Aneurysmenbildung  hingegen  scheint  es  sich 
um  primäre  M.  zu  handeln  [Köster]. 

Meaophlebiti*  (>j  ykh />,  ykeßög  Ader)  Entzündung  der 
T.  media  der  Venen,  Teilerschcinung  der  Phlebitis,  isoliert  kaum 
vorkommend. 

cf.  Phlebitis,  Mesarteriitis. 

Meta  II»  um  in  vd.  Paralbumin. 

Metaltoskopie  und  Metaliotherapie  {iö  fteraUov 

Mine,  Erz,  oxonico  untersuchen,  &eganeva>  heilen)  die  von 
V.  B.  BlTRy  vor  mehreren  Decennien  entdeckte  Methode,  durch 
Auflegen  von  Münzen  oder  anderen  Metallplatten  l»ei  hysterischen 
und  cerebralen  Anästhesien  der  Haut  und  Muskeln,  auch  gleich- 
zeitiger Gesichts-  und  Gehörsschwäche,  vorübergehende  oder 
dauernde  Rückkehr  der  Funktion,  teilweise  (?)  auf  Kosten  der  ent- 
sprechenden Teile  der  gesunden  Seite  (vd.  Transfert)  hervorzu- 
rufen. Die  Reaktion  erfolgt  nur  auf  gewisse,  für  verschiedene 
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Personen  verschiedene  Metalle  („metallische  Idiosynkrasie“)  und 
scheint  mit  der  Entstehung  schwacher  elektrischer  Ströme  zu- 
sammenzuhäugen. 

Metamorphopsie  (uerafiogqpöm  umgestalten,  t)  oyng 
Sehen)  Verzerrtsehen  der  Objekte  (bei  Netzhautablösung, 
Staphylomen  der  Kornea  oder  Sklera). 

Metamorphose  pathologische  Umänderung  der  chemi- 
schen oder  morphologischen  Beschaffenheit  von  Zellen  und  Ge- 
weben. 

cf.  Degeneratio,  Infiltratio. 

Metamorphosierend  nennt  E.  Seitz  das  Atmungs- 
geräusch, das  im  Beginn  der  Inspiration  als  ein  scharf  zischen- 
des, dem  puerilen  ähnliches  Stenosengeräusch  gehört  wird,  aber 
während  der  Inspiration  verschwindet  und  einem  anderen  gewöhn- 
lichen Geräusche,  z.  B.  dem  Bronchial-  oder  Vesikuläratmen  Platz 
macht.  Es  soll  ein  zuverlässiges  Zeichen  von  Kavernen  sein  (nach 
Gerhardt], 

Metaplasie  (neia-nXdooto  tunbilden)  Uebergang  eines 
bereits  ausgebildeten  Gewebes  in  ein  anderes  ohne  Zwischen- 
stufen. 

cf.  Metamorphose. 

Metapneninonische  (fisrä  und  Pneumonie)  Pleu- 
ritis, die  im  Anschluss  an  eine  Lungenentzündung  (nach  der 
Krisis)  auftretende  Brustfellentzündung. 

cf.  parapneumonisch. 

Metastase  (y  fxexäaraat g v.  fiE&taxrjßi  umstellen)  der- 
jenige Vorgang,  bei  dem  gewisse  Substanzen  in  die  Blutmasse  ge- 
langen und  sich  an  anderen  entfernteren  Stellen  des  Körpers 
ausserhalb  der  Gefässe  (cf.  Embolie)  ablagern  oder  weiter  ent- 
wickeln, so  das  sekundäre  Auftreten  von  Eiter-  oder  Geschwulst- 
herden, Ablagerungen  von  Kalksalzen  bei  Knochenerkrankungen, 
von  Harnsäure  bei  Gicht  etc. 

Tripper-M.  Auftreten  von  Entzündungen  an  einer  entfern- 
ten Lokalität  bei  Tripperkranken,  wol>ei  der  Mechanismus  der 
Ucbertragung  bisher  nicht  klar  ist. 

cf.  Synovitis  gonorrhoica,  Iritis  blennorrhagica. 

Metasynkritisch  (/(erd,  avv,  »5  xgioig  [von  xgivw] 
Scheidung.  Entscheidung)  was  eine  Entscheidung  her- 
beiführt, gebraucht  von  Behandlungsmethoden,  durch  welche  eine 
günstige  „Umstimmung“  des  Organismus  bewirkt  wird,  ähnlich 
wie  „alterierend“. 

Metatarsalgia  anterior  [Pollosson]  Metatarsus  u. 
rö  aXyog  Schmerz)  Morton’sche  Krankheit  (s.  d.)  eine  eigen- 
artige, auf  erblicher  Belastung  und  neuropathischcr  Konstitution 
beruhende  Erkrankung  des  vierten  Metatarsophalangealgelenkes. 


Digitized  by  Google 


342 


Meteorismus 


Das  chronische  Leiden  ist  durch  Schmerzanfälle  in  dem  genannten 
Gelenk,  namentlich  auch  durch  Rötung  und  Schwellung  desselben 
gekennzeichnet.  Sekundär  kann  eine  Neuritis  der  peripherischen 
Nervcnausbreituugen  eintreten. 

Meteorismus  (ö  fiszctoßia^o;  Aufgeblasensein  [Hip- 
pokrates]  v.  ftutiweo?  in  der  Höhe,  in  der  Luft)  s.  Tym- 
panites  s.  Pneumatosis  Luftansammlung  im  allgemeinen, 
insbesondere : 

Al.  intestinalis  ütarmässige  Anfüllung  des  Magens  und 
der  Gedärme,  Ijesonders  des  Dickdarms  mit  Gasen,  sogenannte 
„Trommelsucht“,  unterscheidet  sich  dadurch  von  der  Flatulenz, 
dass  sie  unabhängig  von  den  Nahrungsmitteln  ist,  nur  geruchloses 
Gas  liefert,  spontan  als  Neurose  (Hysterie  etc.)  oder  sympto- 
matisch (Peritonitis,  Typhus)  auftreten  kann. 

AL  myogenes  der  durch  abnorm  schlaffe  Bauchdecken  be- 
dingte M. 

AI.  paralyticus  der  auf  Paralyse  der  Darmmuskulatur  zu- 
rückzuführende M. 

Al.  peritonaealis  s.  Pneumoperitonitis  Luftansammlung  im 
Bauchfellraume. 

Metopagie  eig.  Metopopngie  (r ö nhconov  Stirn, 
xtjywfii  befestigen)  eine  Doppelmissgeburt  mit  zwei  an 
der  Stirne  zusammengewachsenen  Köpfen. 

Metreuryse  (>)  utjiga  Gebärmutter  v.  ntjrtjQ;  evovveo 
erweitern)  Erweiterung  des  Gebärmutterhalses  durch 
Einführen  von  (unelastischen)  Ballons. 

Metritis  Entzündung  der  Gebärmutter  entweder  den 
ganzen  Uterus  oder  nur  Teile  desselben  betreffend : M.  corporis, 
M.  cerviealis,  Endometritis  (s.  d.),  Mcsometritis;  patho- 
logisch-anatomisch: granulöse,  fungösc,  ulceröse,  par- 

enchymatöse, interstitielle,  glanduläre,  polypöse  M.; 
ätiologisch:  diätetische,  traumatische,  gonorrhoische, 

puerperale  M. 

Nach  der  allein  richtigen  klinischen  Einteilung  sind  zu  unter- 
scheiden : 

1.  Akut  entzündliche  M.  mit  Fieber,  starker  Empfind- 
lichkeit des  Uterus  und  Schwellung  und  Rötung  der  Vaginal- 
portion. 

2.  Katarrhalische  M.,  meist  auf  die  Cervix  beschränkt 
(Ce  rvik  a lk  a t ar  r h). 

3.  Hämorrhagische  M.,  hauptsächlich  das  Corpus  uteri 
betreffend. 

Bei  2 u.  3 finden  sich  in  veralteten  Fällen  tiefgreifende  Ver- 
änderungen der  M ucosa mit  Vegetationen  (Schleimhaut polypen 
und  follikuläre  Hypertrophien  der  Cervix). 
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4.  Chronische  3VI.,  Uterusinfarkt  fast  nie  aus  der  aku- 
ten M.  hervorgehend,  sondern  die  Folge  einer  langsam  und 
schleichend  verlaufenden,  meist  puerperalen  Infektion  mit  Ver- 
grösserung  des  Uterus  und  der  Cervix  (hier  oft  Einrisse),  die  sich 
derb  anfühlen,  Beteiligung  der  Schleimhaut  mit  Abgang  von 
Membranen,  die  die  Form  der  Uterushöhle  wiedergeben  (Dys- 
menorrhoea  membranacea  s.  d.),  und  spärlichem  Ausfluss 
cinhergehend. 

Von  der  echten  M.  ist  zu  unterscheiden:  Pseudometriti s 
oder  symptomatische  M.,  bei  welcher  die  Entzündung  der 
Uterusschleimhaut  eine  Folgeerscheinung  von  Krankheiten  der 
Adnexe  ist. 

Hierher  gehört:  Metritis  hyperplastiea  ovarialis 

(Brennecke]. 

cf.  Endometritis. 

Metrokolpocele  (<S  xo'L-ro*-  Scheide,  t)  xrjkt]  Bruch) 
Vorfall  des  retroflektierten  schwangeren  Uterus  in  die 
geborstene  eingestülpte  (s.  Inversio)  hintere  Wand  der  Vagina. 

Metrolymphangitis  (vd.  Lymphangitis)  Entzündung 
der  Lvmphgefässe  des  Uterus  bei  septischem  Puerperal- 
fieber. 

Metronianie  i.  q.  Nymphomanie. 

Metrophlebitis  (/}  yi.hp,  rplsßog  Ader)  und  Metro- 
phlebotbrombose  (4  dgoftßos  Klumpen,  Gerinnsel) 

Venenentzündung  bei  Puerperalfieber  mit  Blutgerinnung,  aus- 
gehend von  der  Plazentarstelle  oder  von  anderen  Stellen  der 
Uterus  wandung. 

cf.  Eebris  puerperalis. 

Metrorrhagie  (von  orjywfu  bersten)  jeder  stärkere 
nicht  menstruelle  Blutabgang  aus  der  Gebärmutter. 

cf.  Menorrhagie. 

Metroskop  {axoneu>  schauen,  untersuchen)  das  durch 
ein  Spekulum  direkt  auf  den  Uterus  aufgesetzte  Hörrohr. 

Metrotomie  i.  q.  Hysterotomie. 

Miasma  (rö  /iian/ia  v.  fua(vo)  verunreinigen)  vd.  In- 
fektion. 

Mictio  involnntaria,  M.  nocturna  ( mictio  Pissen, 
von  mingere,  dfiiyja>)  vd.  Enuresis. 

Miescher’sche  Schläuche  vd.  Psorospermosis. 

Migräne  i.  q.  Hcmicrania. 

Mikrobe,  Mikrobie  (ixixgög  klein,  6 ßtog  Leben) 
kl  e instes  Lebewesen  i.  q.  Mikroorganismus,  vd.  Bakterien. 

Mikroblepharie  (rö  ßU/pagov  Augenlid,  v.  ßMn<o 
blicken)  Kleinheit  der  Augenlider. 

cf.  Ablepharia,  Exophthalmus,  Lagophthalmus. 
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Mikrobrachius  (<5  ßonytrov  Arm)  ein  Mikromelus  (s.  d.) 
mit  abnorm  kleinen  Händen. 

Mikrocephalie  (jj  xetpakr/  Kopf)  Kleinheit  des 
Kopfes,  gleiehmässig  verkleinerter  Schädel,  also  auch  Kleinheit 
des  Gehirns  (Mikrencephalie),  vorzeitiger  Stillstand  des  Wachs- 
tums, welcher  teils  im  Gehirn  selbst,  teils  im  Schädel  (vorzeitige 
Synostose)  begründet  sein  kann. 

cf.  Brachycephalie,  Dolichocephalie,  Nannocephalie,  Idiotie,  Makro- 
cephalie. 

Mikrocornea  abnorme  Kleinheit  der  Cornea, 
zunächst  gepaart  mit  anderen  Entwicklungsstörungen  des  Auges 
(Kolobom,  Mikrophthalmus). 

Mikrocytltaeinia  (rö  xvx Bläschen,  hier  Blut- 
körperchen, t6  al/ia  Blut)  eine  Form  der  Oligocy thiimie 
(s.  d.)  mit  auffallend  kleinen  Blutkörperchen  von  meist  kugeliger 
Gestalt  (Mikrocyten). 

Mikrogyrie  (o  yipo?  Kreis,  Windung)  eine  Bildungs- 
anomalie des  Gehirns,  infolge  deren  es  zur  Entstehung  von  über- 
aus zahlreichen  kleinen  Gehirnwindungen  kommt,  in  der  Art,  dass 
das  bekannte  Schema  der  Gehirnwindungen  verwischt  wird.  Bei 
den  höheren  Graden  dieser  Anomalie  besteht  Idiotismus. 

Mikrokokkus  (o  xöxxoq  Kern)  i.  q.  Kokkus. 

M.  der  Gonorrhoe  vd.  Gonokokkus. 

M.  haematodes  [Babks]  bildet  rote  Zoogloeamassen  und  soll 
die  Ursache  des  roten  Schweisses  sein. 

M.  luteus  ein  pigmentbildendcr  M.,  der  auf  gekochten  Eiern 
oder  Kartoffeln  gezüchtet,  gelbe  Farbstoffe  produziert.  Andere 
pigmentbildende  M.  sind:  M.  aurantiacus,  M.  cyaneus  und  M. 
violaceus. 

M.  Melitensis  [Bruce  1SS7]  der  sehr  kleine,  ungemein 
langsam  wachsende  Erreger  des  Maltafiebers  (s.  d.). 

M.  prodigiosus,  auch  Bacillus  prodigiosus  genannt,  eine  meist 
in  der  Einzahl  vorkommende  saprophytischc  Bacillenart. 

M.  pyogenes  tenuis  ein  Eiterpilz  von  untergeordneter  Be- 
deutung. 

M.  tetragenus  (rerraps?  vier.  St.  yev  v.  ylyvo/jat  werden) 
ein  im  Sputum  von  Kranken  und  Gesunden  vorkommeuder  para- 
sitischer Spaltpilz;  ziemlich  grosse  runde  Zellen,  im  tierischen 
Körper  meist  zu  vieren  gruppiert  und  von  einer  glashellen  Gallert- 
scheide umschlossen  (Aussehen  eines  vieräugigen  Würfels).  Der 
M.  t.  ist  pathogen,  aber  nur  für  weisse  Mäuse  und  Meerschweinchen. 

M.  ureac  eine  für  die  ammoniakalische  Gärung  des  Harns 
(urea  :=  Harnstoff)  verantwortlich  gemachte  fragliche  Bakterienart 
(Harnferment). 
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Mikromanin  die  krankhafte  Vorstellung  der  Para- 
lytiker, als  sei  ihr  Körper  verkleinert,  geschrumpft,  unsichtbar, 
gestorben  u.  dgl. 

Mikromelia  chondromalaciea  s.  Chondro- 
dystrophia malacica  [Kaufmann]  eine  Form  der  Mikro- 
melie,  welche  dadurch  zu  stände  kommt,  dass  der  Knorpel  (yoV<5po?) 
beim  Wachstum  zwar  wuchert,  aber  keine  Zellensäulcn  bildet  und 
dann  teils  erweicht,  (fiaXaxog)  teils  in  unregelmässiger  Weise  ver- 
kalkt und  verknöchert,  (Svg  u.  atpigpcoi)  wodurch  das  Längenwachs- 
tum des  Knochens  gehemmt  wird. 

cf.  Chondrodystrophia. 

Mikrom&lus  (r 6 fieXog  Glied)  Missgeburt,  bei  der  die 
Extremitäten  zwar  wohl  gebildet,  aber  abnorm  klein  sind. 

cf.  Peromelus. 

Mikromyelia  (6  pveXög  Rückenmark)  abnorme  Klein- 
heit und  Kürze  des  Rückenmarks. 

Mikroorganismus  (r 6 ögyavov  Gerät,  Werkzeug) 

i.  q.  Mikrobe  (cf.  Bakterien). 

Mikrophagen  (<payeiv  essen,  verzehren)  vd.  Phago- 
cyten. 

Mikrophthalmus  (ö  ocp&alnög  Auge)  angeborene 
Kleinheit  eines  oder  beider  Augen. 

cf.  Enophthalmus. 

Mikrophyton  (tö  <pvz6v  v.  cpvca  Gewächs)  i.  q.  Mikrobe. 

Mikropsie  (17  oyug  Sehen)  das  Verkleinertsehen  der 
Objekte,  Folge  gewisser  Akkommodationsfehler  des  Auges  (z.B. 
der  Asthenopie). 

cf.  Metamorphopsie,  Megalopsie. 

Mikropn*  (71011g  Fuas)  ein  Mikromelns  mit  abnorm  kleinen 
Füssen. 

j 

Mikrosomie  (rö  oöifia  Leib)  s.  Nanuosomie  Zwerg- 
bildung des  Körpers  (Grösse  unter  130  cm). 

cf.  Makrosomie. 

Mikrosporon  (rj  onoga  Same,  Spore). 

M.  Audouini  der  zweifelhafte  Pilz  der  Alopecia  areata 
(s.  d.). 

M.  fiirfur  ( für  für  Kleie)  Name  [nach  Robjn]  des  der 
Kleienflechte  (Pityriasis  versicolor)  zu  Grunde  liegenden  Pilzes, 
der  1840  von  Eichstedt  entdeckt  wurde. 

M.  mentagrophytes  (cpvco  erzeugen)  die  Ursache  der 
parasitären  Form  der  Mentagra,  die  aber  von  der  einfach  ent- 
zündlichen makroskopisch  nicht  zu  unterscheiden  ist.  Der  Pilz 
ist  identisch  mit  dem  von  Herpes  tondens  (Trichophyton). 
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M.  minutissinium  vd.  Ervthrasma. 

Sl.  septicutn  mikroskopische  Pilze  (Bakterien  — s.  d ),  die 
nach  KlEbs  u.  a.  die  Ursache  der  septikämischen  und  pyämischen 
Prozesse  sein  sollen  (vd.  Streptokokkus,  Staphylokokkus). 

Mikrostomie  (rö  atöfia  Mund)  angeborene  Klein- 
heit des  Mundes,  welche  Lebensunfähigkeit  zur  Folge  hat. 

cf.  Ötcnochorie,  Makrostomie,  Ankylochilie. 

Mikrotie  (rö  oi'i,  (btöi  Ohr)  angeborene  Kleinheit 
der  Ohrmuscheln. 

Miliar  (milium  Hirsekorn,  Frucht)  v.  Panicum  itali- 
cum  — L.)  nennt  man  Knötchen  von  der  ungefähren  Grösse 
eines  Hirse-  oder  Grieskorns.  Die  miliaren  Tuberkel  sind 
zusammengesetzt  aus  einer  grösseren  Zahl  kleinerer,  sogen,  sub- 
miliarer  oder  „Unter-Knötchen“  [Rindfleisch] 

MiHarearcinose,  Miliartuberkulose  massenhaftes  Auftreten 
von  miliaren  Krebs-  bezw.  Tuberkelknötchen  in  verschiedenen  Or- 
ganen auf  embolischem  Wege  nach  Durchbruch  eines  primären 
Herdes  in  die  Blutbahn. 

Miliaria  crystallina  ( crystallinus  xovazd/.hvo;  aus  Eis 
oder  Krystall  bestehend)  der  eigentliche  Frieselausschlag, 
eine  eigene,  fieberhafte  oder  fieberlose,  besonders  typhöse  und 
pyämische  Krankheiten  begleitende  oder  für  sich  bestehende  und 
nicht  mit  der  Schweissbildung  zusammenhängende  Ausschlagsform 
ohne  besondere  klinische  Bedeutung.  Während  des  Verlaufes 
solcher  Krnnkheiten  entstehen  plötzlich  und  zwar  in  den  Blättern 
der  Hornschicht  selbst  und  vorzugsweise  am  Rumpfe  zahlreiche 
isolierte  Bläschen  von  der  Farbe  der  Haut  mit  wasserklarem  In- 
halt und  von  verschieden  langem  Bestände.  Später  trübt  sieh  der 
Inhalt  milchig  und  gelblich-eiterig  (M.  alba). 

Je  nach  den  begleitenden  Krankheiten  spricht  man  von 
M.  tvphosa.  puerperalis  etc.  Bei  akuten  Exanthemen 
(M.  exanth  ematica)  werden  deren  Efflorescenzen  cinigermassen 
durch  sie  modifiziert,  wie  das  auch  l>ei  Febris  miliaris  der  Fall 
ist  (8.  d.). 

Die  nicht  aus  M.  crystallina  hervorgegangene  M.  alba  und 
rubra  ist  nach  Hebra  identisch  mit  Sud  am  i na  (s.  d.). 

Milium  (n.  lat.  Hirse  — >)  iitUvtj)  s.  ilrutum  (s.  d.) 
Hautgries,  miliare  weissgelbliche  Knötchen  von  angehäuften, 
verhornten,  ülwr  einander  geschichteten  Zellen  der  Talgdrüsen, 
die  oberflächlich  in  der  Haut,  besonders  gern  der  Augenlider, 
sitzen  und  auf  dieselbe  Weise  entstehen  wie  Comedo  (s.  d.),  nur 
mit  dem  Unterschied,  dass  nicht  der  ganze  Haarbalg,  sondern  nur 
der  Fundus  oder  ein  Driisculäppchen  der  Sitz  der  Hypersekretion 
ist  und  die  kleine  Kugel  ganz  unter  der  Epidermis  liegt. 

cf.  KolloüimiHum. 
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Mind-Blindness  (engl,  mind  Geist,  blindness  Blind- 
heit) Seelenblindheit. 

Miosis  (j?  f leimou ; Verkleinerung  v.  t leioca ),  nicht 
„Myosis“  wie  gewöhnlich  geschrieben  wird  [HirschbergJ, 
abnormer  permanenter  Kontraktionszustand  (Verenge- 
rung) der  Pupille. 

Man  kann  eine  spastische  M.  infolge  von  Reizung  der 
pupillenverengernden  Fasern  (Okulomotorius)  bei  cerebralen 
Kongestionen  und  Entzündungen,  Hyperästhesie  der  Retina,  Rei- 
zung der  Konjunktiva  und  Kornea,  gewissen  Intoxikationen,  und 
eine  paralytische  M.  infolge  von  Lähmung  der  Sympathikus- 
fasern oder  der  im  Zervikalteil  des  Rückenmarkes  verlaufenden 
Fasern  (spinale  M.)  unterscheiden.  Die  paralytico-spa- 
stische  M.  (Reizung  des  Okulomotorius  und  Lähmung  des 
Sympathikus  etc.  zugleich)  findet  sich  am  typischsten  bei  der 
Einwirkung  der 

Miotica  {sc.  remcdia)  Mittel,  welche  die  Pupille  verengern: 
Eserin,  Morphium,  Muskarin,  Pilokarpin,  Nikotin, 
cf.  Mydriasis. 

Mirror-writing  (engl,  mirror  Spiegel,  lat.  mirari,  to 
write,  schreiben)  die  Spiegelschrift,  eine  sowohl  bei  geistig 
begabten,  als  auch  idiotischen  Individuen  vorkommende  Anomalie 
der  Schrift,  bei  welcher  mit  der  linken  Hand  von  rechts  nach 
links  geschrieben  wird.  Von  verschiedenen  Autoren  wird  übrigens 
die  Spiegelschrift  als  die  normale  Schrift  der  Linkshändigen  an- 
gesehen. 

Miscarriage  (engl.  Fehltragen)  die  Ausstossung  des 
Fötus  innerhalb  der  ersten  sechs  Wochen  nach  der  Konzeption. 

cf.  Abortus. 

Miserere  (Imp.  v.  misereor  v.  miser  elend)  i.  q.  Ileus. 

Mlsoneismns  (rö  fiToos  Hass,  veo?  neu)  von  Lombroso 
erfundene  Bezeichnung  für  die  dem  Menschengeschlecht  einge- 
wurzelte Neigung  neue  Ideen  zu  bekämpfen. 

Misopaedie  (o  .-ml?,  jiaidöi  Kind)  Abneigung  gegen 
die  eigenen  Kinder  bei  Melancholischen. 

Missed  labour,  „vermisste  Wehen“  werden  von  den 
Engländern  Fälle  genannt,  bei  welchen  eine  abgestorbene  Frucht 
so  lange  im  Uterus  zurückgehalten  wird,  dass  sie  über  die  normale 
Dauer  der  Schwangerschaft  hinausgetragen  wird. 

Mitella  {Dem.  v.  mitra  — s.  d.)  Tragtuch  für  den 
Arm,  das  um  den  Nacken  befestigt  wird.  Man  nennt  dasselbe 

M.  parva  s.  longa,  wenn  das  Tuch  kravattenartig  zu- 
sammengelegt  ist. 

M.  tri  angularis,  wenn  es  dreieckig  zusammengelegt  ist, 
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M.  quadrangularis  s.  magna,  wenn  ein  viereckiges  Tuch 
verwendet  und  die  vier  Zipfel  um  den  Nacken  zusaminengebunden 
werden. 

Mitosif*  (6  pho;  Faden  v.  un6<o)  Bezeichnung  für  die 
FLEMMiNG’schen  Kernteilungsfiguren,  nach  ihrer  faden- 
ähnlichen Struktur  so  benannt. 

cf.  Karyokinesis. 

Mitra  flippokratis  (17  phpa,  mitra  Kopf  binde,  eigent- 
lich Gurt  oder  Binde  — die  so  geschlungen  wird,  dass 
sie  als  Kopfbedeckung  dienen  kann)  Verband  für 
den  Kopf,  mit  einer  schmalen  zweiköpfigen  Rollbinde  auszu- 
führen: Mit  dem  einen  Ende  werden  die  Längs  touren,  mit  dem 

anderen  die  Zirkeltouren  um  den  Kopf  angelegt,  indem  die 

ersteren  vorn  an  der  Stirn  und  hinten  oberhalb  des  Nackens  um 

die  letzteren  geschlungen  und,  sich  immer  teilweise  deckend, 

abwechselnd  von  vorn  nach  hinten  und  umgekehrt  geführt  werden. 

Mojyigraphie  (poyn  Adj.  mit  Mühe,  ygatpco  schreiben; 
franz  Crampe  des  ecrivains,  engl.  Writers  cramp)  Schreibe- 
krampf, richtiger  koordinatorischer  Händekrampf,  eine 
,, Beschäftigungsneurose“,  wohin  auch  jene  Krämpfe  gehören,  die 
in  analoger  Weise  beim  Stricken,  Nähen  (Schneider-  und 
Schusterkrampf),  Zeichnen,  Klavier-  und  Violinspielen  auf- 
treten. 

Nach  Benedikt  ist  eine  spastische,  eine  tremorartige  und 
eine  paralytische  Form  der  M.  zu  unterscheiden. 

Mogilalie  (17  H aha  das  Reden)  diejenige  Form  von 
Dyslalie,  bei  der  nur  die  Bildung  einzelner  Laute  unmöglich  ist. 

Mogiphonie  (r)  wtovt 7 Stimme)  eine  Beschäftigungs- 
neurose,  welche  darin  besteht,  dass  Personen,  die  l>erufsmässig  viel 
sprechen  oder  singen  müssen,  plötzlich  eine  erhebliche  Schwäche 
ihrer  Stimme  bemerken. 

Mola  (f.  lat.  v.  griech.  77  pvXr)  Mühlsteine,  Mondkalb 
[Plinils],  verw.  äpßl-Mox<o  verfehlen)  Mondkalb,  Windei, 
taube  degenerierte  Eier. 

M.  earnosa  Fleisch mole  (nicht  zu  verwechseln  mit  blossen 
Fibrinklumpen  und  Plazentarpolypen),  grössere  klumpige  und  feste 
Masse  von  Leberfarbe,  aus  den  mit  dicken  Klumpen  ausgetretenen 
Blutes  durchsetzten  Eihäuten  bestehend,  worin  der  Fötus  verküm- 
mert oder  durch  Resorption  ganz  verschwunden  ist,  falls  er  nicht 
früher  schon  ausgestossen  wurde,  während  die  entarteten  Ei- 
häute noch  selbständig  im  Uterus  haften  blieben. 

M.  sanruinolenta  Blutmole,  ist  nur  eine  jüngere  Fleisch- 
mole, in  der  die  Blutkoagula  noch  nicht  jene  leberännliche  Ver- 
änderung erfahren  haben,  sondern  durch  ihre  schwärzere  Farbe 
und  weichere  Konsistenz  noch  deutlich  als  solche  zu  erkennen  siud. 
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M.  hydatidosa  Blasenmole,  eine  weiche  flockige  Masse, 
die  durch  eine  Menge  dolden-  oder  rosenkranzförmig  zusammen- 
hängender Blasen  von  der  verschiedenartigsten  Grösse  gebildet 
wird,  deren  Inhalt  aus  einer  schleimartigen  Masse  besteht. 

Diese  Molenbildung  rührt  von  einer  Hypertrophie  und  myxo- 
matösen  Entartung  der  Chorionzotten  (welche  als  Myxoma  mul- 
tiplex chorii  bezeichnet  wird  und  auch  partiell  Vorkommen 
kann)  her,  wenn  letztere  schon  zu  einer  Zeit  auftritt,  wo  die 
Chorionzotten  noch  an  der  ganzen  Eiperipherie  gleichmässig  ent- 
wickelt sind  (1.  Monat  der  Schwangerschaft). 

Molimina  (n.  plur.  molimen  Beschwerde,  v.  moles 
grosse  Masse  oder  v.  molior  eine  solche  in  Bewegung 
setzen). 

M.  haeinorrhoidalia  Hämorrhoidalanfälle,  Perioden 
stärkerer  Hämorrhoidalbeschwerden,  vd.  Haemorrhois. 

M.  menstrualia  Men strualbesch werden,  vd.  Dysme- 
norrhoe. 

Mliller’sche  Krankheit  vd.  Morbus  Barlowi. 

Molluscum  librosum  s.  pendulum  s.  Simplex  s.  non 
contagiosum  s.  Pibroma  molluscuin,  die  kleineren  Formen  als 
Cutis  pendula  bezeichnet  {molluscus  — na).axög,  mollis  weich; 
molluscum  sc.  tuber  Ahornschwamm)  mehr  oder  weniger 
deutlich  begrenzte  Geschwülste  von  gleichmässiger,  bald  teigig- 
weicher, bald  mehr  derber  Konsistenz  von  Erbsen-  bis  Kindskopf- 
grösse. Sie  bestehen  aus  Bindegewebe,  welches  von  den  tieferen 
Lagen  des  Korium,  vielleicht  vom  Bindege websgerüste  der  Unter- 
hautfettläppchen seinen  Ausgang  nimmt,  die  Cutis  pendula  fast 
nur  aus  einer  Hautduplikatur. 

M.  contagiosum  [Batemanx],  s.  Epithelioma  molluscum 

[Virchow],  v.  a.  als  Condyloma  subcutaneum  beschrieben: 
eine  Erkrankung  von  Haarfollikeln,  erbsengrosse,  weichen  Warzen 
ähuliche  Geschwülste  mit  einer  trichterartigen  Vertiefung,  welche 
den  Eingang  zu  einem  erkrankten  Follikel  enthält,  deren  Mündung 
auf  Druck  neben  einem  milchigen  oder  schmierigen  Brei,  dem 
eigentlichen  Sekret  der  Talgdrüsen,  einen  eiförmigen  festen  Körper, 
den  Molluskumkörper,  entleert.  Das  Sekret  des  M.  c.  wirkt 
für  die  gesunde  Nachbarschaft  der  eigenen  Haut  des  Trägers 
sowohl,  als  auch  für  andere  Individuen  ansteckend. 

cf.  Psorospermosis. 

M.  lipomatodes  i.  q.  Xanthelasma  multiplex. 

cf.  Verruca. 

Monaden  (7  novdg  Monade,  das  Einfache,  nicht 
weiter  mehr  Teilbare)  Hueter’s  Bezeichnung  für  Mikro- 
kokken, vd.  Bakterien. 

Monas  prodigiosa  i.  q.  Mikrokokkus  prodigiosus. 
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Monarthritis  ( Arthritis  Gelenksentzündung  von 
i ö ao&oov  Gelenk),  ein  auf  ein  einzelnes  Gelenk  lokalisierter  Ge- 
lenkrheumatismus. 

Moniliformis  (morüle  Halsband,  forma)  perlschnur- 
ähnlich,  z.  B.  Lichen  ruber  moniliformis  [Kaposi], 

Monobrachius  (fiövog  einzig,  6 ßgay/cov  Arm)  ange- 
borener gänzlicher  Mangel  einer  Oberextremität. 

cf.  Abrachius,  Perobrachius. 

Monochorea  vd.  Chorea. 

Monocnlns  ( oculus  Auge)  die  einfache  Augenbinde 
zur  Bedeckung  nur  eines  Auges,  mit  einer  um  den  Kopf  und 
über  das  Auge  laufenden  Rollbinde.  — Auch  Missbildung  = 
Cyklopie  = Monophthalmie. 

Monomanie  ( f/  / tavla  Rasen,  v.  /laivo/im).  Geber  den 
Begriff  M.  besteht  zur  Zeit  keine  einheitliche  Auffassung.  Man 
spricht  von  M.  sowohl  beim  Vorherrschen  einer  einzelnen  be- 
stimmten Wahnvorstellung,  also  dem  partiellen  Irresein  im 
Vorstellen,  als  auch  beim  Vorhandensein  gewisser  krankhafter 
Triebe,  also  bei  maniakalischer  Störung  des  affektiven  Lebens: 
Mania  sine  delirio,  wie  z.  B.  Mord-,  Selbstmord-,  Brand- 
stiftungs-M.  etc.  Auch  gehören  die  Monomanien  teils  den  De- 
pressions-,  teils  den  Exaltationszuständen  an,  je  nach  dem  Bestehen 
eines  traurigen  oder  eines  freudigen  Affektes  (Lypemanie  und 
Amdnomanie  der  Franzosen).  Man  begreift  ferner  einerseits 
primäre  manikalischc  Affektionen  darunter,  andererseits  [Grie- 
singer] die  partielle  Verrücktheit  als  sekundären  Zu- 
stand, wobei  der  Kranke  unter  Abnahme  des  ursprünglichen  exal- 
tierten Affektes  in  einzelnen  fixen  Wahnvorstellungen  weiter 
deliriert. 

cf.  Aiiloiomanie,  Dämonomanie,  Dipsomanie,  Hydromanie,  Klepto- 
manie, Nostalgie,  Apodeinialgie,  Nymphomanie,  Psychosis, 
Pyromanie,  Satyriasis,  Theomanie.  — Dementia,  Moria. 

Monomyositis  (ö  /ivg,  fivdg,  Muskel)  von  B.  Laqüer. 
189(5  eingeführte  Bezeichnung  für  einen  Fall  von  isolierter  perio- 
disch wiederkehrender  Erkrankung  des  Muse,  biceps  (Myositis 
acuta  interstitialis). 

Monophasie  (fiövog  allein,  »/  qr'-c  v.  yrjfii  sprechen) 
Sprachstörung,  bei  welcher  die  Kränzen,  sobald  sie  versuchen 
zu  sprechen,  immer  nur  Eine  Silbe,  Ein  Wort  oder  Einen  Satz 
hervorbringen. 

Monoplegie  (>7  nitirv  Schlag,  v.  jitfooio)  Lähmung 
nur  einer  einzigen  Extremität,  bezw.  einer  umschriebenen 
Muskelgruppe,  cerebralen  Ursprungs  zum  Unterschied  von  der 
kompletten  einseitigen  Lähmung  (vd.  Hemiplegia).  Je  nach  dem 
Glied,  welches  von  der  Lähmung  ergriffen  ist,  unterscheidet  man: 
M brachialis  (Lähmung  eines  Armes),  M.  cruralis  (Lähmung 
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eines  Beins),  M.  brachio-facialis  (Lähmung  einer  Gesichts- 
hälfte und  eines  Armes);  M.  facio-lingualis  (Lähmung  einer 
Gesichts-  und  Zungenhälfte). 

cf.  Hemiparaplegia. 

Monoplitlialmie  (6  6q&a).uog  Auge)  i.  q.  Cyklopie. 

Klonöpua  (ö  jiovg,  nodoe  Fuss)  angeborener  völliger 
M angel  einer  ganzen  Unterextremität. 

cf.  Apus,  Achirus. 

IHonorchidie  (6  Hode)  vd.  Kryptorchidie. 

Monoapasmoa  (6  onaapio c Krampf)  Krampf,  der  auf 
umschriebene  Muskelgruppen  sich  beschränkt. 

Monstrum  Monstrositas  („quoniam  monstrant“  — 
Cicero,  v.  monere)  Missgeburt,  Missbildung. 

I.  Monstra  per  excessum  — durch  Ueberschreiten  der  nor- 
malen Bildung: 

1.  Makrosomie  (s.  d.). 

2.  Riesenwuchs  einzelner  Teile,  z.  B.  Pes  gigas,  Manus 
gigas,  Cephalonie,  Leontiasis,  Makropodie  etc. 

3.  Ueberzählige  Bildung  einzelner  Teile  (auf  abnormem 
organologischen  Wachstum,  Sprossenbildung,  beruhend), 
cf.  Polydaktylie,  Polymelie. 

4.  Monstraduplicia,  Doppelmissbildungen.  Diese  sind 
auf  abnorme  Sonderung  des  normal  zu  Einem  Organismus 
bestimmten  Keimmateriales  (Keimspaltung)  zurückzuführen  ; 
seltener  scheint  es  sich  um  Verwachsung  von  Zwillingen  zu 
handeln. 

cf.  Craniopugus,  Dicephalus,  Diprosopus,  Dipygus,  Ischiopagus, 
Pygopagus,  Khachipagus,  Syncephalus,  Thorako-  und  Pro- 
sopothorakopagus. 

II.  Monstra  per  defectuin: 

cf.  Abrachius,  Acardiacus,  Acephalus,  Achirus,  Agnathie,  Akor- 
mus,  Anielus,  Anencephalus,  Apus,  Cranioschisis,  Cyklopie, 
Epispadie,  Fissur,  Hydrocephalus,  Hydrorrhachis,  Hypospadie, 
Kolobom,  Mikrocephalie,  Mylacephalus,  Peromelus,  Pes  varus 
congen.,  Phokomelus,  Schistoprosopie,  Sympodie,  Syndak- 
tylie,  Teratom.  — Agenesie,  Lusus  naturae. 

Moon  blindness  (engl.  wio<m=:Mond)  i.  q.  Nyktalopie. 

Morbilitfit  oder  MorbiditMt  (v.  morbldus  krank)  die 

Verhältniszahl  der  Erkrankungen. 

Morbilli  (spiitlat.  morbilli  v.  morbus,  engl,  measles,  franz. 
rougeole,  ital.  roselia)  die  Masern,  kontagiöse  fieberhafte  Krank- 
heit mit  rotfleckigem,  etwas  über  das  Niveau  der  Haut  erhabenen 
Exanthem  und  vorwiegend  katarrhalischer  Affektion  der  Konjunk- 
tiva  und  der  Schleimhaut  der  oberen  Luftwege.  Je  nach  der  Be- 
schaffenheit dieses  akuten  „Exanthems“  unterscheidet  man: 
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L.  discreti,  c6nferti,  confluentes,  vesiculosi , hae- 
raorrhagici  (septici).  Fehlt  das  Exanthem  ganz,  sind  aber 
alle  übrigen  Erseneinungen  während  einer  Epidemie  bei  nicht 
Durchseuchten  ausgeprägt,  so  spricht  man  von  M.  sine  morbil- 
lis  s.  sine  exantheinate. 

Von  alters  her  werden  verschiedene  Formen  der  M.  unter- 
schieden, welche  keine  besondere  praktische  Bedeutung  hal>en  und 
sich  in  die  folgenden  drei  zusammenfassen  lassen: 

1.  M.  erethiel  s.  vulgares  s.  si  mp  Hees  die  gewöhnliche 
Form. 

2.  IM.  synochales  entzündliche  Masern,  wobei  insbe- 
sondere das  Fieber  einen  ähnlichen  Charakter  hat  wie  bei  akuten 
Entzündungen,  das  Exanthem  sehr  intensiy  und  von  längerem  Be- 
stände ist  als  gewöhnlich  und  auch  stärkere  entzündliche  Affek- 
tionen der  Schleimhäute  auftreten  (besonders  broncho-pneumonische 
und  gastrische:  gastrische  Masern). 

3.  AI.  asthenici  s.  nervös!  s.  typhös!  s.  scptfel  Masern,  in 
deren  Verlauf  unter  typhoiden  und  advnamischen  Erscheinungen 
eine  allgemeine  Paralyse  sich  entwickelt  und  das  Exanthem 
häufig  in  ein  hämorrhagisches  sich  verwandelt. 

cf.  liubeolae. 

Morbus  Addisoni  ( morbus  v.  morior),  Melasnm  supra- 
renale,  bronced  skin,  ein  tödliches  konstitutionelles  Leiden,  1855 
zuerst  von  Th.  Addison  gewürdigt,  bestehend  in  Anämie  nebst 
mancherlei  nervösen  Störungen,  Marasmus  mit  immer  mehr  zu- 
nehmender schmutzig  bräunlicher  grossfleckiger  Verfärbung  der 
Haut,  im  Zusammenhang  stehend  mit  (meist  tuberkulöser)  De- 
struktion der  Nebennieren,  wobei  eine  gleichzeitige  Läsion  des 
benachbarten  sympathischen  Nervengeflechtes  im  Spiele  zu  sein 
scheint,  die  sich  aber  anatomisch  nicht  uachweisen  lässt. 

Morbus«  anliens,  Alorbl  aullci  ( aula  Vorhof  in  den 
Palästen  der  Pürsten  und  Reichen,  „Hof“)  Krank- 
heiten der  höheren  Stände,  durch  Schlemmerei  hervor- 
gerufen, wie  Arthritis,  Physkonie  etc. 

Morbus  Barlowi,  Barlow’schc  (auch  Cheadle-  [1878] 
Barlow’sche)  Krankheit,  eine  1883  von  Bari.oW  beschriebene 
(jedoch  schon  1859  und  1803  von  Möller  in  Königsberg  fest- 
gestellte)  Erkrankung  dos  Säuglingsalters,  die  eine  Mischung  von 
akuter  Bhacliitis  und  Scorbut  darstellt.  Die  Krankheit  tritt  in 
der  ersten  Dentitionsperiode  auf  und  besteht  in  einer  Knochen- 
erkrankung (Periostitis)  namentlich  der  untern  Extremitäten,  zu 
welcher  sich  Kachexie  und  hämorrhagische  Erkrankungen  (Härnor- 
rhagien  des  Zahnfleisches  und  der  Haut,  hämorrhagische  Nephri- 
tis u.  s.  w.)  gesellen. 

cf.  Osteopathia  haemorrhagica  infantum. 
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Morbus  Basedowi  (K.  A.  v.  Basedow  beschrieb  die 
Krankheit  zuerst  ausführlicher  1840  und  zwar  unter 
dem  Namen  „Glotzaugenkachexie“)  ein  Syraptomen- 
komplex,  als  dessen  Kardinalerseheinungen  Herzklopfen  mit  Puls- 
beschleuuigung,  Anschwellung  der  Schilddrüse  und  doppelseitiger 
Exophthalmus  betrachtet  werden  müssen  — Tachycardia  stru- 
mosa  exophthalmica  [Lebert],  Ob  der  Sitz  des  Leidens 
im  Halssympathikus  (untersten  Cervikalganglion).  wofür  einzelne 
Befunde  sprechen,  oder  noch  zentraler  zu  suchen  ist,  steht  noch 
dahin. 

Nach  den  neuesten  Anschauungen  ist  die  Ursache  des  echten 
M.  Basedowi,  von  dem  ein  symptomatischer  zu  unterscheiden  ist, 
entweder  in  einer  organischen  Erkrankung  bestimmter  Stellen  der 
Medulla  oblongata  [Mendel]  oder  in  einer  funktionellen  Störung 
des  gesamten  Zentralnervensystems  zu  suchen. 

cf.  Flajani’sche  Krankheit,  Graves’  disease,  Grnefe’sches,  Stell- 
wag’sches  Zeichen. 

Morbus  Brighti  (Rich.  Bright  beschrieb  zuerst  im 
Jahr  1827  die  diffusen  Nierenentzündungen)  mehr  histori- 
scher Kollektivname  für  verschiedene  diffuse  Nierenerkrankungen, 
jetzt  zu  trennen  in  die  folgenden  (vd.  Nephritis): 

Nephritis  parenchy matosa  acuta  und  chronica. 

Nephritis  i nterstitialis  (Cirrhosis). 

Degeneratio  amyloides  renum. 

Hyperaemia  renum  activa  <z.  B.  toxica  — Kauthariden, 
Terpentin  und  Senföl,  Karbol,  Kalisalpeter)  et  passiva  (Stauungs- 
niere, besonders  bei  Herzkrankheiten). 

Morbus  caernleu*  i.  q.  Cyanosis. 

Morbus  Ditlimaraicn*  Naine  der  hereditären  Syphilis 
in  Holstein,  nach  Hebra  jedoch  ein  Sammelname  von  derselben 
Bedeutung  wie  Radesvge  (s.  d.). 

Morbus  maculosa*  Werlltoli  (P.  G.  Werlhof, 
Arzt  in  Hannover,  1699 — 1767,  der  zuerst  die  Krank- 
heit genauer  beschrieb)  i.  q.  Purpura  haemorrhagica. 

Morbus  nautlcus  (gr.  >)  vavaia  v.  ij  vavg  Schiff  ) die 
Seekrankheit,  eine  ihrem  eigentlichen  Wesen  nach  nicht  sicher 
bekannte  Krankheit  (wahrscheinlich  aber  eine  Neurose),  welche 
durch  sehr  grossen  Collaps  und  Ekelgefühl,  meistens  mit  profusem 
Erbrechen  und  anhaltender  Verstopfung  ausgezeichnet  ist  und  durch 
die  fortgesetzten  Schwankungen  des  Schiffes  hervorgerufen  wird. 

Morbus  sacer  s.  caducus  i.  q.  Epilepsia. 

Morbus  Weili  Weil’s  Infektionskrankheit,  eine 
akut  fieberhafte,  mit  schweren  nervösen  Erscheinungen  (starke 
Muskelschmerzen,  bes.  in  den  Waden),  mit  Schwellung  der  Milz 
und  der  Leber,  Ikterus  und  nephritischen  Symptomen  einhergehende 
Erkrankung,  die  nach  verhältnismässig  kurzer  Dauer  des  schweren 
Rotb's  klinische  Terminologie.  6.  AutiL  23 
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Krankheitsbildes  einen  raschen  günstigen  Verlauf  nimmt.  Sie  hat 
am  meisten  Aehnlichkeit  mit  dem  biliösen  Typhoid  und  dem 
Typhus  abdominalis  abortivus,  ist  aber  eine  Infektionskrankheit 
sui  generis,  deren  Infektionsträger  noch  nicht  gefunden  ist.  Sie 
befällt  mit  Vorliebe  Fleischer  [A.  Weil  im  Deutschen  Archiv  f. 
klin.  Med.  Bd.  39,  1886]. 

Morcellement  (franz.  v.  morsus  und  mordeo ) partien- 
weises Abtragen  grosser  Tumoren  nach  vorheriger  Um- 
schnürung der  einzelnen  Partien  mit  Draht. 

Morel’sches  Ohr  (nach  dem  Psychiater  B.  A.  Mohel) 
zusammenfassende  Bezeichnung  für  allerlei  angeborene,  als  Degenc- 
rationszeichen  aufzufassende  Missbildungen  der  Ohrmuschel, 
wohin  auch  das  DAHWlN’sche  Spitzohr  mit  vorspringendem 
Tuberculum  Darwini  am  oberen  Teil  der  absteigenden  Helix,  das 
STAHL’sche  Ohr  (hauptsächlich  Verbreiterung  des  queren,  oberen 
Teils  der  Helix)  u.  a.  Formen  gehören.  — cf.  Binder,  Archiv  f. 
Psychiatrie,  XX,  514. 

Moria  (v  umgla  v.  /iwqos  stumpf  dieXarrheit, 

eine  Form  des  Blödsinns  (Dementia)  aus  unvollständig  ausgebildeter 
Tobsucht  oder  aus  der  Amenomanie  hervorgegangen,  indem  die 
fröhliche  und  selbstgefällige  Laune  sich  fixiert  hat  und  in  allerlei 
thörichtem  Treiben,  kindlichem  Spielen,  Lachen,  Tanzen  etc.  sich 
äussert. 

Morphaea  (in  Brasilien  als  Morphea  bekannt)  die 

bei  der  Lepra  maculosa  auftretende  zirkumskripte  Hautverfleckung, 
welche  je  nach  der  Beschaffenheit  der  Pigmentierung,  Vaskulari- 
sierung  und  Ernährung  der  betreffenden  Stellen  als  M.  rubra, 
alba,  nigra,  atrophica  oder  — bei  starrer  sj>eckartiger  Infil- 
tration der  weissen  Flecken  — als  M.  lardacea  bezeichnet  wird. 

cf.  Vitiligo. 

Morphinismus  ( Mogqpevg  Gott  der  Träume;  „der 
Gestaltende“,  v.  »5  pogipr/  Gestalt,  Bild)  die  Morphium- 
sucht, zugleich  auch  die  durch  Morphiummissbrauch  hervor- 
gerufenen üblen  Folgen. 

cf.  Opiophagie. 

Morpio,  Morpionen  (v.  morden  beissen,  franz.  pion, 
qui  mord,  = pou  = pediculus,  pedis  Laus,  laufendes  Ge- 
tier) i.  q.  Pediculus  pubis,  Filzlaus. 

Mortalität  die  Verhältniszahl  der  Todesfälle. 

Mortificatio  ( mortuus , facio ) das  Absterben  von 
Körperteilen,  i.  q.  Gangrän,  Xekrose. 

Morton’sche  Krankheit  (Morton’s  painful  affection  of 
the  foot  [1876])  vd.  Metatarsalgia. 

Morvan’sche  Krankheit.  Maladie  de  Morvan, 
Paresie  analgösique  avec  panaris  des  membres  supöri- 
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eures,  Panaritium  analgicum  eine  1883  von  Mokvan  in 
der  Bretagne  entdeckte  und  als  autonome  Krankheit  bezeichnet«  Ab- 
art der  Syringomyelie,  die  sich  von  letzterer  durch  die  multiplen 
Panaritien  und  die  Sensibilitätsstörungen  (es  sind  hier  alle  drei  Ge- 
fühlsqualitäten gestört)  unterscheidet.  Gowers  nennt  die  Mor- 
van’sche  Krankheit  eine  Syringomyelie  mit  peripherer  Neuritis, 
cf.  Syringomyelie. 

Morve  (f.  franz.  v.  lat.  morbus)  die  Rotzkrankheit, 
cf.  Maliasmus. 

Mönches  volantes  (franz.  muscae  volitantes  v.  mus  und 
fivs)  fliegende  Mücken,  vd.  Myiodesopsie. 

Mountain  Sicknews  (engl,  mountain  Berg,  sickness 
Krankheit)  die  Bergkrankheit,  durch  den  Aufenthalt  in  der 
verdünnten  Luft  bedingt  und  in  Schwindel  und  Dyspnoe  sich 
äussernd. 

cf.  l'tinn. 


Moxa  (japan.  statt  mocusa  das  „Brennkraut“,  die 
Cellulose  der  Artemisia  vulgaris)  der  Brennzylinder, 
zylindrisch  geformte,  leicht  brennbare  Substanz,  die  auf  der  Haut 
selbst  abgebrannt  wird,  um  eine  starke  Irritation  derselben,  zum 
Zweck  der  Ableitung  hervorzurufen, 
cf.  Exutoria,  Thermocautere. 

Murilaginosa  (sc.  remedia;  mucilago  v.  mucus 
schleimiger  Saft),  schleimige  Arzneimittel. 

Mncocele  {mucus,  /tv$a,  Schleim,  i)  Bruch)  Ek- 
tasie einer  Körperstelle  durch  Schleimcystenbildung  (z.  B. 
der  Zellen  des  Siebbcinlabyrinthes  oder  der  Stirnhöhlen), 
cf.  Hernia. 


Mncor  (m.  lat.  der  Schimmel,  Wurzel  muh,  pvooco 
schneuzen),  Mncorineen  die  Kopfschimmel,  Schimmel- 
pilze mit  ungeteilten  und  ungegliederten  Fruchtfäden  (Hyphen),  auf 
deren  Spitze  sich  eine  kugelige,  Sporen  bildende  Masse  (Sporan- 
gium)  entwickelt.  Man  unterscheidet  mehrere  Arten:  M alter- 
nans,  corymbifer,  stolonifer  und  rhizopodiformis.  Beim  Menschen 
kommen  seltene  Mykosen  vor,  als  deren  Erreger  Mukorarten 
(cf.  Otomvkosis)  gelten. 


Magnet  (m.  franz.  Maiblume  v.  lat.  muscatus ) durch 
Oidiurn  albicans  (s.  d.)  verursachte  Leukoplakia  oris,  Schwämmchen, 
Soor. 

cf.  Leukoplakia,  Stonmtomykosis. 


Mnltilocnlari*  (locus,  loculus  Kästchen)  mehr-  oder 
viel  fächerig,  z.  B.  Echinokokkus. 

Maltipara  (multus  viel,  parere  gebären)  vd.  Primipara. 
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Mumiflcatio 


Muiniticatio  ( Mumie  v.  pers.  mümija,  v.  müm  Wachs 
oder  weiches  Harz,  womit  die  Perser  und  Babylonier 
ihre  Toten  überzogen;  facere  machen)  trockener  Brand, 
durch  rasche  Eintrocknung  der  Luft  ausgesetzter  gangränöser 
Teile,  infolge  deren  der  Fäulnisprozess  vorläufig  unterbrochen  wird. 

Mure»  artieulares  Gelenkmäusc,  vd.  Arthrolithen. 

Mu»carini»nm»  cf.  Mycetismus. 

Mu»»itation  (franz.)  lispelnde  Bewegung  der  Lippen,  wie 
sie  bei  Krankheiten  mit  sehr  schweren,  asthenischen  Erscheinungen 
beobachtet  wird. 

Mu»»itieren<l  (v.  mussare  mucken,  murmeln)  vd. 

Deliria  mussitantia  (p.  138). 

Mutacismns.  Mutismu»  ( mutus  stumm)  Mutitas 
voluntaria,  freiwillige  Stummheit,  z.  B.  Geisteskranker. 

Mutilatio  ( mutilis , verstümmelt,  fivrdog  v.  minuo, 
airvco)  Verstümmelung. 

cf.  Lepra  mutilans. 

Myalgia  s.  Myopathia  rhenmatica  (6  /< i>s,  ,«r« 

Maus,  Muskel;  iö  aXyog  Schmerz,  zo  .-mtfos  Leiden)  s. 
Rheumatismus  muscularis,  alle  schmerzhaften  Affektionen  der 
Muskeln,  sowie  der  dazu  gehörigen  Sehnen  und  Fascien,  deren 
Entstehung  man  auf  rheumatische  (s.  d.)  Einflüsse  zurückführt. 
Man  vermutet,  dass  es  sich  entweder  um  Störungen  der  Zirku- 
lation, Hyperämien,  auch  wohl  mit  geringfügiger  Exsudation,  oder 
um  Affektionen  der  intramuskulären  sensiblen  Nervenendigungen 
handelt  [ZH1. 

Die  häufigsten  Formen  sind: 

M.  cephalica  s.  capitis  s.  Cephaialgia  rheumatica  s.  Rheu- 
matismus epicranii  Kopfrheumatismus.  Der  Schmerz  sitzt 
in  den  Hinterhaupts-,  Stirn-  und  Schläfenmuskeln  und  in  der 
sehnigen  Haube  und  steigert  sich  bei  Verschiebung  derselben. 

M.  cervicalis  s.  Torticolüs  rheumaticus  s.  Cervieodynia 
s.  Caput  «bstlpum  rhetimaticum  ( obstipus  geneigt)  schmerz- 
hafte Kontrakturen  eines  oder  mehrerer  Hals-  oder  Nackenmuskeln, 
infolge  deren  der  Kopf  steif  und  unbeweglich  im  Nacken  oder, 
bei  einseitiger  Affektion,  schief  gehalten  wird  (Hinterhaupt  nach 
der  erkrankten,  Gesicht  nach  der  gesunden  Seite).  T.  rheumati- 
cus  lässt  sich  oft  schwer  von  den  durch  Spondylitis  cervi- 
calis, leichter  von  den  durch  Accessoriuskrampf  bedingten 
Torticollisformen  unterscheiden. 

M.  pectoralis  et  intercostalis  s.  l’lcurodynia  Rheumatis- 
mus der  Brust-  oder  Interkostalmuskcln. 

M.  scapulnris  s.  Omalgia  s.  Scapulodynia  rheumatica 
(s.  d.  beiden)  rheumatische  Affektion  der  Schulterblatt-  und  Ober- 
arm muskeln. 
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M.  lumbalis  s.  Lumbago  (f.  lat.)  schmerzhafte  Affektion  der 
Muskeln  und  Fascien  der  Lendengegend  einer  oder  beider  Seiten, 
die  meist  plötzlich  cintritt  (womit  der  Name  „Hexenschuss“ 
zusammenhängt)  und  ausser  auf  rheum  atischer  in  vielen  Fällen 
auf  traumatischer  Ursache,  Zerrung  oder  Zerreissung  einzelner 
Muskelfasern,  beruhen  kann. 

cf.  Myotalgie,  Psoitis. 

Myasthenia  (>/  äa&evna  Schwäche)  MusTcelschwäehe, 
durch  Uebcranstrengung  hervorgerufene  Zustände  von  Muskel- 
schwäche, welche  bis  zu  vollständiger  Lähmung  fortschreiten 
können.  Das  hauptsächlich  von  JoiXY  studierte  Leiden  kann  auf 
einer  direkten  Muskclermüdung  oder  auf  Erschöpfungszuständen 
der  Zentralorgane  beruhen. 

M.  gravis  pseudoparalytiea  ef.  Bulbärparalyse. 

Myasthenia  gastrica  Atonie  (mechanische  Insuffi- 
cienz)  des  Magens. 

Myceliuni  (6  iivxrjg,  fivxt/xos  Pilz)  das  Flechtwerk, 
welches  die  Fäden  der  Schimmelpilze  bilden. 

cf.  Hyphen. 

Mycetismns  (ö  ftvxt ;?  Pilz)  die  Pilzvergiftung,  Ver- 
giftung durch  Hutpilze  (Hymenomyceten)  und  Schlauch- 
pilze ( Ascomyceten).  Die  Vergiftung  äussert  sich  je  nach  den 
in  Betracht  kommenden  Arten  in  vier  verschiedenen  Formen: 

1.  Mycetismus  intestinalis,  mildeste  Form  als  katar- 
rhalische Enteritis  oder  Gastroenteritis  auftretend,  durch  Genuss 
von  Milchblatterschwämmen  (Lactarius)  und  verschiedener  Löcher- 
schwämme und  Keulcnpilzc. 

2.  Mycetismus  choleriformis  durch  Brechdurchfälle  und 
Collaps  ausgezeichnet,  daliei  bei  längerer  Dauer  Delirien,  Koma 
und  Ikterus  mit  allgemeiner  fettiger  Degeneration,  hauptsächlich 
durch  den  Knollenblätterschwamm  (Amanita  phalloides)  und  Hel- 
vella,  Lorchel,  hervorgerufen. 

3.  Mycetismus  cerebral is  der  Atropinvergiftung  ent- 
sprechend mit  Mydriasis,  maniakalischer  Aufregung,  Muskel- 
krämpfen und  Koma  einhergehend,  durch  den  Genuss  des  Fliegen- 
schwammes  (Amanita  muscaria)  und  Pantherschwammes  (A.  pan- 
therina)  hervorgerufen,  die  eine  noch  nicht  genau  studierte  Base, 
das  Pilzatropin  enthalten. 

4.  My  cetismus  muscarinicus  s.  Muscarinismus  durch 
das  zuerst  im  Fliegenschwamm  (Agaricus  muscarius  L.)  entdeckte 
Muscarin  hervorgerufen,  mit  Speichelfluss,  gesteigerter  Peristaltik, 
Miosis  und  Collaps  einhergehend. 

Mycetom  der  Madurafuss,  ein  in  Ostindien  einheimisches, 
dort  auch  Pcrical  genanntes,  in  der  Wucherung  von  Pilzen 
iChiony  phe  Carteri  [yjtov  Schnee,  vq  i)  Gewebe])  im  Unter- 
hautzellgewel>e  begründetes  Leiden,  welches  bedeutende  Unförm- 
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Lichkeit.  Weiebteflabscesae  and  Caries  der  Fü~e  «und  Hände  be- 
wirkt und  in  eine  blass- gelbliche  i „oehroide"  nnd  eine  dunkle 
Form  geschieden  wird.  Xenerdines  jedoch  ist  der  31.  als  von 
einer  Varietät  des  Aktinomyces- Pilzes  bedingt  erkannt  worden. 

cf.  Podelkoma.  Aktinomykosis. 

Kycetozoen  i.  q.  Protozoen. 

9ydale?i  aiAi/rof  modrig,  v.  urV'  Nässe,  Fäulnis 

giftiges  Alkaloid  Ptomatin  Bbeeger  , welches  nach  zwei- 
bis  dreiwöchiger  Leichenfäulnis  entsteht,  ähnlich  wirkend  wie 
3Ia«carin. 

Jlydriasist  (fj  m Aoüuu;  Augen  st  emerweiterung ; in 

dieser  Bedentnng  schon  bei  den  Alten  gebraucht  Aretaios. 
CELsrs ; die  Ableitung  ist  jedoch  unklar ; Herschberg  Wörterbuch 
p.  öS/,  Erweiterung  der  Pupille,  wenn  dieser  Zustand 
auf  einem  Krampf  des  Dilatator  (Xerv.  sympath-,  Spinal- 
reizung oder  auf  Lähmung  desSphincter  pupillae  (X.  oeu- 
lomotoriu-i  beniht,  also  von  materiellen  Veränderungen  im  Augen- 
innem  unabhängig  ist. 

Xaeh  den  zwei  genannten  Ursachen  der  >J.  unterscheidet 
man  eine  31.  spastica  und  eine  31.  paraiytica,  während  bei 
der  durch  die  toxische  Wirkung  der  3Iydriatica  (Atropin)  be- 
dingten 3L  paralyti co- spastica  beide  3Iomente  Zusammen- 
wirken. 

Mydriatiea  (sc.  remediat  3Iittel,  welche  bei  örtlicher  An- 
wendung eine  Erweiterung  der  Pupille  bewirken. 

cf.  Miosis. 

Hjelasthenia  ,rv.  Ziemssex  ö j uvtios  Bückenmark, 

>1  aaOdreia  Schwäche)  i.  q.  Xeurasthenia  spinalis. 

Jfyelitis  Entzündung  des  Rückenmarks.  Sie  ist 
eine  akute,  subakute  oder  chronische. 

1.  Myelitis  acuta  (und  subacuta). 

Die  frühere  Einteilung  der  akuten  31.  in  eine  31.  cum  3Iyelo- 
malaria  und  eine  31.  sine  31yelomalacia  ist  ungenau  und  veraltet. 

Pathologisch-anatomisch  sind  folgende  in  einander  übergehende 
Stadien  zu  unterscheiden: 

1.  Die  rote,  hämorrhagische  Erweichung  mit  sehr  starker 
Hyperämie,  Blutaastritt,  der  so  stark  sein  kann,  dass  das  Bild 
einer  primären  Häniorrhagie  geschaffen  wird,  und  Schwellung  der 
.Marksubstanz. 

2.  Die  gelbe  Erw  eichung  aus  1.  hervorgehend,  durch  Ver- 
änderung des  Blutpigmeutes  hervorgerufen,  mit  undurchsichtiger 
Schnittfläche  und  fettiger  Degeneration  der  31arksubstanz. 

3.  Die  graue  Erweichung  mit  durchscheinender  Schnitt- 
fläche durch  Resorption  der  Degenerationsprodukte  und  mit  Ver- 
mehrung des  Bindegewebes. 


Digitized  by  Google 


Myeloeele 


359 


Das  1.  Stadium  kann  aber  auch  führen  zu 

4.  eiteriger,  grüner  Erweichung  durch  Eiter-  oder 
Abscessbildung.  Sie  ist  meist  septischen  Ursprunges. 

Nach  dem  ursprünglichen  Sitz  der  Entzündung  unterscheidet, 
man  Myelitis  parenchymatosa  und  M.  interstitialis. 

Klinisch  sind  folgende  Formen  der  akuten  M.  zu  unter- 
scheiden : 

1.  Myelitis  acuta  transversa,  die  akute  Quer- 
schnitts-Myelitis, die  gewöhnlichste  Form,  l>esteht  in  einer 
Entzündung  des  ganzen  Bückenmarksquerschnittes,  jedoch  mit 
geringer  vertikaler  Ausdehnung. 

2.  M.  focalis  (von  focus  Herd,  richtig  focarius)  mit  Ent- 
zündung eines  kleinen  einzelnen  Bezirkes  des  Rückenmarkes. 

3.  M.  disseminata  mit  Bildung  einzelner  zerstreuter  Ent- 
zündungsherde. 

4.  M.  centralis  mit  Entzündung  der  grauen  Substanz  um 
den  Zentralkanal  und  besonders  charakteristischen  Symptomen. 

5.  M.  diffusa  mit  Entzündung  eines  grossen  Bezirkes  des 
Markes. 

6.  M.  atactica  durch  sofortige  Inkoordination  der  Bewegungen 
und  kompletten  Verlust  des  Muskelsinnes  gekennzeichnet. 

II.  Myelitis  chronica;  sie  ist  entweder  von  Anfang  an 
chronisch  oder  geht  aus  der  akuten  M.  hervor  und  zeigt  anatomisch 
eine  Zunahme  des  interstitiellen  Gewebes  mit  späterer  Schrumpfung 
und  Untergang  der  Nervenelcmentc  (sklerotische  M.). 

Die  ldinischen  Symptome  bestehen  im  wesentlichen  in  einer 
zunehmenden  motorischen  Lähmung  meist  der  untern  Extremi- 
täten (Paraplegie),  welcher  eine  sensible  Lähmung  geringeren 
Grades  nachfolgt,  gewöhnlich  verbunden  mit  Steigerung  der 
Sehnenrcflexc.  Die  Krankheit  dauert  viele  Jahre  und  macht  ge- 
wöhnlich lange  Stillstände.  Gegen  das  Ende  treten  meist  Läh- 
mungen der  Blasen-  und  Mastdarmmuskeln,  Cystitis,  Decubitus  auf. 
In  manchen  Fällen  — dann  nämlich,  wenn  der  spinale  Reflex- 
bogen unterbrochen  ist,  oder  bei  kompletter  Anästhesie  — er- 
löschen die  Sehnenreflexe.  Echte  Muskelatrophie  tritt  nur  in  den 
Ausnahmefällen  ein,  in  welchen  der  pathologische  Prozess  die  zu- 
gehörigen Ganglienzellen  der  grauen  Vorderhörner  zerstört  hat. 

Die  chronische  M.  zeigt  dieselben  Abarten  wie  die  akute  M. 
Eine  besondere  seltene  Form  derselben  ist: 

Myelitis  chronica  anularis  oder  anuläre  Sklerose 
mit  ringförmiger  Entzündung  an  der  Oberfläche  des  Rückenmarkes. 

Die  früher  unter  die  M.  chronica  eiugereihten  System- 
erkrankungen des  Rückenmarkes  finden  als  selbständige 
Erkrankungen  eine  gesonderte  Besprechung. 

Myelitis  hyperplastica  grauulosa  i.  q.  Ostitis  fungosa. 

Myeloeele  (>/  x/fitj  Bruch),  vd.  Spina  bifida. 

cf.  Myelomeningocele. 
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Myeloeyste  eint-  au#  dem  Medullarrohr  bervorgegangene 

Cvae. 

Äyeloeystoeele  s.  Hydromyeloeele  s.  Syring©- 

myelocele  bei  seitlicher  Spaltung  des  Rückgrates  mit*  Defekten 
der  Wirbelkörper  verbundene  hemiöse  Ausbuchtung  der  Pia  m&ter 
und  Bildung  eiDer  cystischen  Geschwulst,  die  einen  Teil  des  Rücken- 
markes enthält. 

Myeloeystomeningoeele,  Kombination  von  Myelo- 

cystoeele  mit  Meningocele  (s.  d.  i. 

Myelocyten.  gTosse  mononucleare  Blutzöllen,  die  mit  den 
Knochenmarkzellen  übereinstimineu  und  wahrscheinlich  aus  dem 
Knochenmark  stammen.  Die  Myelocyten  finden  sich  bei  myelo- 
gener und  gemischter  Leukämie  im  Blute. 

Myeloid  Neubildung  von  Kncchenmark  mit  Myeolopiaxen. 

M yelom  (v.  uvr/.du>  mit  Mark  füllen  Bezeichnung  Ton 
J.  v.  RrsxiTZKV  1873  — geschwulstförmige  Neubildung 
von  rotem  Knochenmark  ohne  Myeloplaxeu  (s.  d.). 

cf.  Ostitis  fungoaa. 

Myelomalaria  (ficüaxog  weich)  die  Rückenmarks- 
erweichung. Die  Bezeichnung  wird  gewöhnlich  nnr  für  die 
durch  Thront  tx>se  oder  Embolie  (Arteriosklerose  im  Greisenalter, 
M.  senilis)  bedingten  Erweichungsprozesse  im  Rückenmark  ge- 
braucht, die  ein  Seitenstück  zu  der  Gehirnerweichung  darstellen. 
Ausserdem  findet  sich  M.  auch  als  grob- anatomisches  Zeichen  bei 
Myelitis  acuta  (s.  d.j. 

cf.  Encephalomalacia. 

Myelomeningitis.  Kombination  von  Myelitis  {periphere 
Schichten  und  Meningitis  spinalis.  wobei  bald  das  eine,  bald  das 
andere,  gewöhnlich  die  Meningitis,  das  Primäre  ist  oder  beide  gleich- 
zeitig bestehen : eigentliche  M. 

cf.  Meningitis. 

Myelomeningocele  (»;  ufjrtyc  Haut,  Hirnhaut)  bei 

partieller  Rhachischisis  durch  Flüssigkeitsansammlung  im  Subarach- 
noidcalraum  entstehende  kugelige  Vorwölbung  der  Pia  mater. 

cf.  Myoloeele. 

Myeloplaxen  (»/  a/.d£,  x/.axö:  jeder  flache,  breite 
Körper,  Platte)  Riesenzellen,  myeloide  Zellen,  vielkemige 
Zellen,  grosse  protoplasmatische  Ballen  mit  einer  grossen  Zahl 
<20—100  meist  peripher  gelagerter)  Kerne,  welche  wahrscheinlich 
durch  einen  Teilungsvorgang  entstehen,  der  besonders  in  membran- 
losen  Zellen  vorkommt.  Sie  finden  sich  physiologisch  im  Knochen- 
mark, pathologisch  in  Sarkomen  Riesenzellen- S.  — s.  d.  bei  Sar- 
kom — myelojilaxische  Geschwülste).  Tul»erkeln  und  auch  im 
Granulationsgewebe.  Im  Knochenmark  sind  es  umgewandelte 
Osteopi  asten  Bildungszellen  des  Knochengewebes),  und  dienen 
dazu,  das  Knochengewebe  durch  Bilduug  sogen.  Resorptionslakunen 
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aufzulösen,  daher  sie  von  Kölijker  „Osteoklasten“  genannt 
wurden. 

Myiasis  (rj  fivia  Mücke,  Fliege)  eine  in  den  Tropen 
(Amerika,  in  Afrika  Tsö-tsd)  vorkommende  durch  schmerzhafte  furun- 
kulösc  Entzündungen  (Dassclbeulen)  charakterisierte  Hautkrank- 
heit, welche  durch  Stechfliegen  (Oestriden  und  Museiden)  hervor- 
gerufen wird,  auch  die  durch  Fliegenlarven  überhaupt  verursachten 
Erscheinungen  und  Störungen  [Hope].  G.  Joseph  unterscheidet 
eine  M.  dermatosa  muscosa  und  oestrosa,  je  nachdem  Fliegeu- 
oder  Oestruslarven  in  Betracht  kommen. 

Myioeephalon  (jJ  fivia  Fliege,  >J  xmpah)  Kopf) 
„Fliegen köpf“,  wenn  bei  ausgedehnten  perforierenden  Horn- 
hautgesch wären  die  Iris  an  mehreren  Stellen  des  Geschwürs- 
grundes vorfällt  und  in  Form  mehrfacher  pigmentierter  Punkte 
in  der  entstehenden  Narbe  erscheint. 

cf.  Staphyloma  iridis  racemosnm. 

Myiodesopsie  (y iviondrjs  fliegenartig,  jy  das 

Sehen)  das  Mückensehen,  die  subjektive  Sehempfindung  der 
Mouches  volantes  (s.  d.),  Trübungen  des  Gesichtsfeldes  in  Form  von 
beweglichen,  rundlichen  oder  vielgestalteten  Skotomen,  welche  wie 
Mücken,  Spinnen,  Raupen  u.  dgl.  erscheinen.  Sie  rühren  her  von 
Trübungen  im  Glaskörper,  und  zwar  seltener  von  zusammen- 
geballtem  Glaskörperstaube  (eingewanderteLymphoidzellen,cf . Chorio- 
Retinitis  speeif.)  oder  Membranen  (nach  subretinalen  entzündlichen 
Ergüssen  bei  Chorio-Retinitis,  oder  Blutungen  der  Papillargefässe), 
sondern  gewöhnlich  von  Flocken  und  Fäden,  welche  vorzugsweise 
in  den  vorderen  Glaskörperschichten  Vorkommen  und  von  leichten 
Blutungen  aus  den  Gefässen  des  Ziliarkörpers  oder  der  Netzhaut 
herrühren  und  ihre  Schatten  auf  die  Retina  werfen.  Bedeutendere 
Grade  der  Trübungen  und  ihrer  Beweglichkeit  gestatten  den 
Schluss  auf  Krankheiten  der  Umhüllungsmembranen  und  Ver- 
flüssigung der  vordersten  Glaskörperschichten. 

cf.  Synchisis. 

Mykodernm  (ö  fivxijg,  rjzog  Pilz,  rö  ftioua  Haut)  aceti 
der  Kahmpilz,  Essigpilz  (Essigmutter),  bewirkt  die  Essiggürung 
alkoholischer  Getränke. 

Mykologie  (6  Äoyog  Wort)  die  Lehre  von  den  Pilzen, 
i.  q.  Bakteriologie. 

Mykosis,  im  engeren  Sinne  Schimmelkrankheit,  durch 
gewisse  Schimmelpilze  (Aspergillusarten)  bedingt,  in  Ansiedelung 
derselben  in  der  Haut,  in  den  Nägeln,  in  der  Lunge  etc.  bestehend, 
ohne  grosse  Bedeutung. 

Im  weiteren  Sinne  versteht  man  unter  M.  diejenigen 
Krankheiten,  bei  welchen  Spaltpilze  ( Bakterien)  eine  Rolle  spielen, 
was  für  die  meisten  Infektions-  und  pyämischen  Krankheiten 
wahrscheinlich  ist. 
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M.  intestinalis,  Ieptothrica  vd.  Anthrax,  Leptothrix. 

cf.  Pneumonoraykosis,  Stomatomykosis,  Mycetom. 

M.  fungoides  i.  q.  Granuloma  fungoides. 

Mykosozine  [Hankin]  die  bakterienfeindlichen  che- 
mischen Substanzen  des  Blutes,  die  wahrscheinlich  zu  den  Eiweiss- 
körpern gehören. 

cf.  Alexine. 

Mylaceplialus  (*)  nvXtj,  mola,  d priv.,  t)  xsrpah)  Kopf) 
ein  etwas  höher  entwickelter,  gewissennassen  eine  mensch- 
liche Form  zeigender  Amorphus. 

Myocarditis  (o  nvg,  pvot  Maus,  bei  Bukolikern  auch 
Muskel;  » ) xagbiu  Herz)  Entzündung  des  Herzfleisches. 
Man  imterscheidet: 

eine  M.  acuta  und  chronica,  universalis  und  par- 
tial is  und  je  nach  dem  anatomischen  Vorgänge  eine  M.  paren- 
chymatosa  und  interstitialis,  welch  letztere  wieder  eine 
M.  i.  purulenta  oder  fibrosa  sein  kann.  Sie  ist  selten 
idiopathisch,  gewöhnlich  sekundär.  — Eine  besondere 
Form  ist 

M.  syphilitica,  welche  in  Form  von  Gummiknoten  im  inter- 
muskulären  Bindegewebe  auftritt,  wobei  die  Muskelfasern  zur 
Atrophie  gebracht  werden;  seltener  in  Form  der  einfach  fibrösen 
(schwieligen)  M. 

Myochorditis  {>)  xo'ß'l  Darmsaite,  chorda  vocalis 
Stimmlippe)  Entzünd ung  der  Stimmbandmuskeln,  be- 
stehend in  einer  entzündlich-serösen  Durchtränkung  und  Lähmung 
einzelner  Kehlkopftnuskeln  bei  Kehlkopfkatarrh. 

Myodegeneratio  Muskel entart ung,  gewöhnlich  ge- 
braucht als  M.  cordis,  fettige  Degeneration  des  Herzens. 

Myottbrösis  ( ßbrosis  neu  gcb.  von  fibra  Faser)  — 
M.  cordis  [Dehio  189SJ  die  diffuse  Vermehrung  des  interstitiellen 
Bindegewebes  im  Herzen  (im  Gegensatz  zu  der  mehr  in  um- 
schriebenen Herden  auftretenden  schwieligen  Degeneration). 

Myoklonie  (ö  die  heftige  und  verworrene 

Bewegung)  i.  q.  Paramyoklonus  multiplex. 

Myoklonus  tibrillaris  multiplex  [E.  Kxv  1888] 
= Myokymie. 

Myokymie  (rö  xvfta  Welle,  Woge)  Muskel  wogen, 
teils  Bezeichnung  für  die  bei  gewissen  Nervenkrankheiten  be- 
obachteten fibrillären  Muskelzuckungen  (s.  d.  vorige),  teils  ins- 
besondere Benennung  einer  von  Fr.  Schultze  1894  aufgestellten 
Erkrankung,  bei  welcher  ohne  nachweisbare  Veränderungen  des 
Nervensystems  ausgebreitetes  Wogen  der  Muskulatur 
dauernd  besteht,  welches  sich  mit  Schmerzen  und  selbst 
tonischen  Zusammenziehungen,  sowie  mit  stärkerer 
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Schweissabsondcrung  verbinden  kann,  zu  körperlicher  Ruhe 
und  selbst  zu  Bettruhe  zwingt  und  erst  nach  wochenlanger  Dauer 
allmählich  wieder  verschwindet. 

cf.  Paramyoklonus. 

Myom  {nv6m  starke  Muskeln  haben)  Geschwulst, 
in  der  wirkliche  Muskelfasern  den  Hauptbestandteil  bilden  (be- 
sonders im  Uterus). 

Je  nachdem  die  Muskelfasern  zu  den  glatten  oder  den  quer- 
gestreiften gehören,  unterscheidet  man  nach  Zenker  Leiomyom 
(Virchow’s  Myoma  laevicellulare)  und  Rhabdomyom 
(Virchow’s  M.  striocellulare). 

Neben  dem  typischen  Myom  finden  sich  Uebergangsformen 
zu  Fibrom  und  Sarkom. 

Myomalacia  cordis  (jia?.ax6g  weich)  Erweichung 
des  Herzens. 

Myomotomie  [Schröder]  (ziuv<o  schneiden)  intra- 
peritonaealc  Abtragung  des  Myoms,  mit  Versenkung  des 
Stumpfes  nach  ausgeführter  fortlaufender  Etagennaht  desselben, 
oder  supravaginale  Amputation  der  Geschwulst. 

cf.  Hysteromyomektomie. 

Myopathie  (rö  nädos  Leiden)  die  idiopathische 
Muskelerkrankung. 

cf.  Myalgie. 

Myophon  (>)  qpiovi)  Stimme)  vd.  Derinatophon. 

Myopie  (fivwy  kurzsichtig,  eig.  blinzelnd,  von  /ivo 
Augen  und  Ohren  schliessen,  i)  a>y>  Auge,  von  der 
häufigen  Gewohnheit  der  Kurzsichtigen,  die  Augen- 
spalte zu  verengern)  Kurzsichtigkeit,  wobei  die  Brenn- 
weite des  dioptrischen  Apparates  zu  kurz  ist,  entweder  wegen 
zu  starker  Brechung  der  dioptrischen  Medien,  oder  bei  Langbau 
des  Bulbus,  oder  aus  beiden  Ursachen  (unter  Vermehrung  der 
radiären  Muskelbündel  des  Corpus  ciliare  und  Verminderung  der 
zirkulären  — nach  Iwanoff). 

cf.  Bathymorphie,  llypermetropie,  Plesiopie. 

Myorrhexis  v.  §rjyw/u  zerreissen)  dieMuskel- 

zerreissung. 

Myosis,  Myotica  cf.  Miosis,  Miotica. 

Myositis  (j«Cs,  nvög)  Muskelentzündung,  tritt  auf  als 

M.  rheuinatica  vd.  Myalgia  und  Myotalgie. 

M.  interstltialis  Entzündung  des  inter-  und  intramuskulären 
Bindegewebes  in  akuter  (phlegmonosa,  purulenta)  oder  chro- 
nischer Form  (z.  B.  gewisse,  meist  sekundäre  Formen  von 
Psoasciterungen,  die  Gewebswucherungen  bei  Atrophia  muscul. 
progress.  etc.  = M.  fibrosa). 

cf.  Pscudohypertrophia  musculorum. 
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M.  parenchyinatosa  mit  molekularer  oder  (bei  M.  typhosa) 
wachsartiger  Degeneration  der  Primitivfasern. 

M. ossifleans  zirkumskripte  M uskel  Verknöcherung,  kommt 
als  „Exerzierknochen“  besonders  im  Deltamuskel  und  als 
„Reitknochen“  in  den  Adduktoren  des  Oberschenkels  infolge 
anhaltenden  Druckes  vor.  — Bei  einer  anderen  Form,  der 

M.  ossificans  progressiva,  kommt  es  unter  entzündlichen 
Erscheinungen  und  Verkürzung  der  betreffenden  Muskeln  aus 
nicht  sicher  bekannten  Ursachen  zu  einer  progressiv  über  immer 
zahlreichere  Muskelgruppen  sich  verbreitenden  Neubildung  von 
Knoohenmassen,  welche  als  leisten-  oder  spangenartige,  zuweilen 
stachelige  Körj>er  in  den  Muskeln  eingebettet  sind,  während  die 
verknöcherten  Muskelansütze  mit  den  Skelettknochen  verwachsen, 
wodurch  Skoliose,  Kontrakturen  und  Ankylosen  zu  stände  kommen 
[nach  BlRCH-HlRSCHVELD,  Path.  Anat.]. 

lljospaMims  (o  ojrao/ids  v.  o.tow  ziehen,  zusammen- 
ziehen) der  Muskelkrampf. 

Myotalgle  (rö  SÄyog  Schmerz)  Muskel  schmerz,  spon- 
tan im  Cf  reisenalter  vorkommend:  M.  senilis. 

cf.  Myalgie. 

Ryotatisehe  Irritabilität  (lanxög,  xsivoi  aus- 
gedehnt) [Gowers],  Von  Goweks  vorgeschlagene  Bezeichnung 
für  die  Sehne  um  uskel  phänomene,  die  man  an  einzelnen 
Stellen  des  Körpers  durch  Schlag  u.  s.  w.  hervorrufen  kann  (Knie- 
phänomeu,  Fussphänomen)  und  die  in  einer  reflektorisch  durch 
das  Rückenmark  vermittelten  passiven  Dehnung  bestehen. 

ülyotoiiiie  (xifxvxo  schneiden)  subkutane  Muskel- 
durchschneidung als  Operationsverfahren  gegen  Muskel- 
kontraktur. (Besser  ist  die  Tenotomie). 

Ryotonia  congenita  [Strümpell)  (xtivw  dehne) 
besser  M.  transiens,  da  sie  nicht  stets  kongenital  ist.  nach  ihrem 
ersten  genaueren  Beschreiber  (1870)  Thomhen 'sehe  Krank- 
heit genannt  — vor  ihm  CH.  Bell  1832,  Leyden*  1874  eine 
nach  ihren  pathologisch-anatomischen  Ursachen  äusserst  dunkle 
(die  Annahme  Leyden ’s,  dass  es  sich  bei  der  M.  c.  um  eine 
essentielle  muskulöse  Erkrankung  handle,  sog.  myopathische 
Theorie,  ist  am  wahrscheinlichsten)  Affektion,  die  durch  eine  eigen- 
tümliche schmerzlose  Rigidität  der  Muskeln  charakterisiert  ist, 
welche  eintritt,  wenn  sie  nach  einer  Ruhepause  in  Thätigkeit 
treten.  Die  Rigidität  ist  eine  vorübergehende,  daher  M.  transiens 
oder  intermittens.  Sie  ist  in  der  Regel  eine  angeborene  Krank- 
heit, befällt  mehrere  Glieder  einer  Familie  und  lokalisiert  sich  mit 
Vorliebe  auf  die  Beine. 

cf.  Paramyotonia,  Paramyoklonus. 

Myotonische  Reaktion  [Erb]  die  Eigenschaft  der 
von  Myotonie  befallenen  Muskeln,  auf  elektrische  Reizung  (mit 
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dem  konstanten  Strom)  mit  langdauernder  Kontraktion,  mit  wellen- 
förmigen, vom  negativen  zum  positiven  Pol  verlaufenden  Kon- 
traktionen zu  antworten. 

cf.  Neurotonische  Reaktion. 

Myriachit  s.  b.  Tic. 

Myringektomie  ( myringa  oder  myrinx  — yvoiyg  ist 
ungriechisch  und  nur  verderbt  aus  ,ui}viy£;  Hippokrates:  dißfia 
ngö?  ztjv  äxorjv,  membrana  tympani  — Trommelfell;  cxxiyvco 
aussehneiden)  die  teilweise  oder  gänzliche  (operative)  Entfernung 
des  Trommelfells. 

Myringitis  Trommelfellentzündung  — tritt  auf  als 
M.  acuta  und  chronica,  selten  für  sich  allein,  meist  neben 
Entzündungen  des  Gehörgangs  und  der  Trommelhöhle. 

cf.  Otitis. 

Myringomykosis  (6  yvxyg  Pilz)  Ansiedelung  von 
Pilzen,  hauptsächlich  von  Aspergillusarten,  auf  dem  Trommelfell. 

cf.  Otomykosis. 

Myringoplastik  ein  von  Berthold  angegebenes  Ver- 
fahren zur  Heilung  alter  Trommelfellperforationen 
mittelst  Transplantation  von  Hautstückchen. 

Myringotomie  (r spvco  schneiden)  die  Parazentese  des 
Trommelfells. 

Myrmeciatiis,  Myrmecisinns  (o  pvQpyg,  -yxog, 
yvQ/iog  Ameise)  i.  q.  Formicatio. 

Mysophobie  (rö  yvaog  Gegenstand  des  Abscheus. 
= Moder,  6 gpößog  Furcht)  die  Berührungsfurcht,  eine  Zwangs- 
vorstellung, an  allen  Gegenständen  klebe  Schmutz,  Ansteckungs- 
stoff u.  s.  w. 

cf.  Kompulsives  Irresein,  Phobie. 

jflytilotoxin  (Mytilus  edulis  Miesmuschel  ylwlog  oder 
/ivuXog,  io  toSor  Bogen,  Pfeilgift)  ein  aus  giftigen  Miesmuscheln 
[von  Brieger]  dargestelltes  P t o ma ti n mit  curareähnlicher  Wirkung. 

Mytilotoxlsmus  Vergiftung  durch  Miesmuscheln. 

cf.  Zootrophotoxismus. 

Myxoedema  [Ord  1877]  (franz.  Cachexie  pachydermique 
[Charcot])  Schleimschwellung,  eine  eigentümliche  Degeneration, 
mit  Infiltration  und  Schwellung  ( oiöyya ) der  Haut,  beruhend  auf  (ent- 
zündlicher) Entwicklung  von  Bindegewebe,  auch  in  inneren  Or- 
ganen, ferner  Temperaturherabsetzung  und  auffallende  psychische 
Störungen  („sporadischer  Kretinismus“). 

cf.  Kachexia  strumipriva. 

Myxoma  (y  yv£a,  mucus  Schleim)  s.  Kollonema  (s.  d.) 

Schlei  m ge  websgesch  wul  st. 


\ 
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M.  hyalinum  die  reine,  bloss  aus  Schleimgewebe  bestehende 
Form. 

M.  medulläre  mit  mehr  markartigem,  durch  Einlagerang 
zahlreicher  Zellen  bedingtem  Aussehen. 

M.  multiplex  chorii  vd.  Mola  hydatidosa. 

Durch  Kombination  mit  anderen  Geschwulstformen  entsteht 
M.  lipomatodes,  fibrosum,  carti lagi neu m.  Häufiger  ist 
die  schleimige  Metamorphose  anderer  Geschwülste. 

Abarten:  Myx(o)adenom , Myxoidkystom,  Myxolipoma, 
Myxomyoma,  Mvxosarkoma,  vd.  die  betreffenden  Neu- 
bildungen. 

cf.  Degeneratio,  Neoplasma. 


Xaevus  (m.  lat.  = nativus  von  nascor)  das  angeborene 
Mal,  daher  auch  N.  maternus  oder  Muttermal.  Man  unter- 
scheidet Pigment-  und  Gefässmal. 

N.  pigmentosus  das  Pigmentmal,  angeborene  zirkum- 
skripte Vermehrung  des  Hautpigments,  entweder  ohne  weitere 
Veränderung  der  Haut: 

N.  spilus  [o  am).of  Fleck]  s.  planus,  glattes  Pigment- 
mal, Fleckcninal,  oder  mit  Hypertrophie  des  Koriums,  der 
Papillarschichte  otler  der  Hornschicht:  N.  verrucosus,  warziges 
Pigmentmal,  Linsenmal  (cf.  Verruca  carnosa).  Eine  von 
diesem  zu  trennende  Form,  die  sowohl  als  N.  spilus,  wie  als 
N.  verrucosus  erscheinen  kann,  ist  der  N.  neuropathicus,  das 
Nerve npigmentmal , Naevus  unius  lateris  [BäRENSPBUNG], 
Papilloma  neuropathicum  [Gerhardt],  das  seinen  Ursprung  einer 
intrauterinen,  trophoneurotischen  Störung  verdankt  und  genau  auf 
das  Gebiet  eines  oder  mehrerer  Hautnerven  beschränkt  ist. 

N.  vascularis  s.  Tclcangiektasia  (s.  d.)  Gefässmal,  an- 
geborene rote  Flecken  oder  blaurote  Prominenzen,  deren  Röte 
auf  Druck  verschwindet.  Man  unterscheidet: 

N.  flammeus  s.  N.  vascularis  simplex  s.  Angioma 
simplex,  welches  in  einer  oberflächlichen,  nur  auf  die  Papillar- 
schicht  der  Cutis  beschränkten,  aber  oft  sehr  ausgedehnten  Form 
vorkommt,  die  von  der  Geburt  an  sich  nicht  mehr  ändert, 
ferner  in  einer  etwa«  tiefer  sitzenden,  aber  nur  Stecknadelkopf  - 
bis  erbsengrossen,  schwachen  oder  flach  prominierenden  Form, 
bisweilen  auch  nur  in  Gestalt  von  geschlängelt  verlaufenden,  ein- 
fachen und  verzweigten  roten  Linien  — letztere  nicht  immer  an- 
geboren. 

N.  vasculosus  tuberosus  s.  Angioma  cavernosnm 
prominens  Gefässmal  in  Form  von  geschwulstartigen,  mehr  oder 
weniger  prominierenden  Gebilden,  welche  Tendenz  zu  allmählicher 
Vergrösserung  zeigen.  Eine  besondere  Form  ist 
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N.  morus  Gefässgesch  wulst  von  dunkelroter  Farbe  und 
höckeriger  Oberfläche,  einer  Maulbeere  (morrt*)  ähnlich. 

N.  sebaceus  [Jadassohn]  = Adenoma  sebaceum  (g.  p.  98). 

Eine  vollständig  scharfe  Trennung  der  verschiedenen  Formen 
ist  nicht  möglich. 

cf.  Varicoblepharon. 

Nano  oder  Nannocephalie  (vd.  Nanus,  rj  xetpaXrj 
Kopf)  Zwergköpfigkeit,  ungewöhnliche  Kleinheit  des  Kopfes, 
natürlich  mit  unentwickeltem  Gehirn. 

Nanosomie  (rö  oü/ia  Leib)  i.  q.  Mikrosomie. 

Kanus  (o  vävoi  oder  vawog  Zwerg)  zwerghaft. 

Naphtholismus  Vergiftung  durch  Naphthol  bei  längerer 
externer  Anwendung:  Nierenentzündung  mit  Hämaturie  und 

eklamptische  Anfälle. 

Narkolepsie  (vagx6a>  betäuben,  f)  der  Anfall 

v.  lafißavm  ergreifen)  ein  der  Lethargie  verwandter  (bei  ner- 
vösen, hysterischen  Personen  vorkommender)  Zustand,  wobei  der 
Kranke  anfallsweise  in  einen  Schlaf  von  mehreren  Minuten  Dauer 
verfällt,  aus  dem  er  nach  kürzerer  (oft  bloss  mehrere  Minuten!) 
oder  längerer  Dauer  von  selbst  wieder  erwacht 

cf.  Hypnolepsie,  Lethargie. 

Narkomanie  (f/  fiavia  Raserei)  die  Neigung  Narkotika 
zu  gebrauchen,  also  Morphinismus,  Cocainismus  etc. 

Narkosis  die  Betäubung,  und  zwar  die  allgemeine, 
durch  Einwirkung  gewisser  toxischer  Mittel  (Narkotika)  auf  das 
Gehirn  hervorgerufen. 

Die  Narkose  findet  in  der  internen  Medizin  zum  Zwecke  der 
Linderung  sehr  schmerzhafter  oder  mit  hochgradiger  Aufregung 
verbundener  Leiden  ihre  Anwendung.  Ausserdem  ist  dieselbe  bei 
grösseren  chirurgischen  Operationen  ein  unentbehrliches  Erforder- 
nis, während  sie  bei  kleineren  operativen  Eingriffen  durch  die 
lokale  Anästhesierung  mittelst  des RiCHARnsos’schen  Aether- 
sprays  ersetzt  werden  kann. 

cf.  Anaesthetica,  Hypnotica. 

Narkosen]  li  Innungen  kombinierte  Lähmungen 
im  Gebiet  des  Plexus  braehialis,  die  sich  an  lange  dauernde 
Narkosen  anschliessen,  während  deren  der  Arm  des  Patienten  in 
starker  Elevation  seitwärts  vom  Kopfe  gehalten  wird. 

Nasonnement  (franz.)  das  Näseln  der  Stimme  bei 
Schnupfen,  Perforation  des  Gaumens  und  Lähmung  des  Gaumen- 
segels. 

Nausea  (fj  vavata  eigentlich  Seekrankheit,  v.  v vaüs 
Schiff)  Uebelkeit  oder  Würgen.  Die  Uebelkeit,  der  Ekel, 
ist  ein  dem  eigentlichen  Erbrechen  vorangehendes  Muskelgefühl, 
durch  anomale  Bewegungen  der  Pharynx-  und  Gaumenmuskulatur 
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hervorgerufen,  welche  reflektorisch  durch  gewisse  Reizungen  der 
Magenschleimhaut  verursacht  werden. 

Das  Würgen  ist  ein  höherer  Grad  von  unwillkürlichen 
Kontraktionen  im  Bereich  des  Schlundes,  der  Bauchpresse  und 
der  Inspirationsmuskcln  [nach  Lecbe  in  ZH]. 

cf.  Morbus  nauticus,  Vomitus,  Vomituritio. 

Xanseosa  (sc.  remedia)  Mittel,  welche  anhaltende 
Uebelkeit,  ohne  beabsichtigtes  Erbrechen,  hervorrufen. 

cf.  Einetica. 

\ear-siglitediiess  (engl,  near  nahe,  sight  Gesicht) 
i.  q.  Myopia. 

Nearthrose  (reo?  neu,  ™ ag&gov  Gelenk)  Neubildung 
eines  Gelenkes  an  einer  falschen  Stelle  — kann  bei  un- 
vereinigten Knochenbrüchen  (als  weiter  entwickelte  Pseudarthrose) 
und  nicht  reponierten  Luxationen,  auch  pathologischen,  eintreten, 
indem  bei  andauernder  Bewegung  zweier  Periostflächen  aufeinander, 
oder  einer  Gelenkfläche  auf  einer  Periostfläche,  das  Periost  eine 
glatte  Oberfläche  gewinnt  und  endlich  sogar  Knorpelsubstanz  in 
seinem  Gewebe  bildet. 

Negationsdeliriuni  [Cota rd | eine  Form  der  para- 
noischen, systematischen  Delirien  bei  Melancholischen,  infolge  deren 
die  Kranken  die  Existenz  ihrer  Eingeweide,  ihrer  Glieder,  ihrer 
Person,  ihrer  ganzen  Umgebung  und  schliesslich  der  ganzen  Welt 
verneinen. 

Negativismus  (v.  negare  verneinen)  sinnloses  Wider- 
streben gegen  jede  äussere  Einwirkung  bei  Geisteskranken. 

Nekrobiose  (vrxgtk  tot,  Leichnam;  t)  ßiwoig  Leben, 
v.  ßiöoj,  ßios)  diejenige  Form  des  Absterbens,  welche  der  käsigen 
Degeneration  (Tyrose  oder  Tulierkulisation)  vorausgeht. 

Vibchow  belegte  mit  diesem  Namen  ursprünglich  alle  die- 
jenigen degenerativen  Metamorphosen,  welche  die  völlige  Ver- 
nichtung der  Zellen  herbeiführen,  wobei  die  abgestorbenen  Teile 
in  geschrumpftem  und  trockenem,  der  Fäulnis  unzugänglichem 
Zustande  im  Gesunden  liegen  bleiben. 

Nekrodermitis  (rö  öigfta  Haut)  zur  Nekrose  füh- 
rende Hautentzündung  vd.  Heikodermatosen. 

Nekrophilie  (>;  qpth'a  Liebe)  vd.  Sadismus. 

Nekropsie  oder  Nekroskopie  (tj  Brpig  Sehen;  oxoxico 
besichtigen)  unrichtig  auch  Autopsie,  die  Leichen- 
besichtigung. und  zwar  auch  der  inneren  Teile. 

cf.  Obductio,  Sectio. 

Nekrose  (iy  vexgoinic  Absterben,  vtxooco  v.  vfxqö?  töte) 
der  örtliche  Gewebstod,  durch  äussere  Schädlichkeiten  oder 
Behinderung  der  Ernährungszufuhr  hervorgerufen. 
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Besondere  Formen  der  Nekrose  sind  [Ziegler’s  Lehrbuch]: 

a)  Die  Koagulationsnekrose,  hyaline  Nekrose, 
Nekrose  mit  nachfolgender  Gerinnung  der  Gewebe-,  hierher 
gehört  auch  die  sogen,  wachsartige  Degeneration 
der  Muskeln. 

b)  Die  Verkäsung,  Tyrosis  (s.  d.). 

c)  Die  Kolliquationsnekrose,  Nekrose  mit  Ausgang  in 
Verflüssigung  der  Gewebe. 

d)  Nekrose  mit  Ausgang  in  Mumifikation,  trockenem 
Brand,  vd.  Mumifikation. 

e)  Feuchter  Brand  oder  Gangrän  vd.  Gangraena. 

Der  Ausdruck  Nekrose  ist  eine  speziell  für  die  Mortifikation 
der  Knochen,  Knorpel  gebrauchte  Bezeichnung. 

Phosphor-N.  ist  N.  der  Kieferknochen  infolge  Einwirkung 
der  Phosphordämpfe  bei  Fabrikarbeitern.  Ursprünglich  tritt  eine 
Periostitis  ossificans  und  Osteosklerose  des  Kiefers  ein,  erst  später 
tritt  Eiterung  hinzu,  entweder  subperiostal  oder  zwischen  der 
alten  Knochenoberfläche  und  der  auf  sie  abgesetzten  Neubildung, 
mit  sekundärer  N. 


Nekrospermie  (rö  oniqfia  Same)  eine  Form  der  Impo- 
tenz, die  dadurch  charakterisiert  ist,  dass  in  der  Ejaculationsflüssig- 
keit  zwar  Spermatozoon,  aber  nur  solche  ohne  alle  Bewegungs- 
fähigkeit, vorhanden  sind. 

cf.  Azoospermie. 

Nekrotomie  ( te/tva>  schneiden)  i.  q.  Sequestrotomie 
oder  auch  gleichbedeutend  mit  der  Leicheneröffnung  (Sektion). 

Neoplasma  (veo?  neu,  rö  n Mafia  Gebilde,  V.  Jiiäooco) 
Neubildung,  Heteroplasie,  gewöhnlich  in  Form  abgegrenzter 
Geschwülste. 


Einteilung  der  Neubildungen. 

a)  Histioide  N.  (rö  iatlov  Gewebe,  ei'dco  ähnlich  sein) 
sind  solche,  welche  aus  embryonalem  Bildungsgewebe,  dem  Pro- 
dukte des  intermediären  Ernährungsapparates  (Blutgefäss-  und 
Bindege webssystem)  entstehen,  woraus  durch  nachträgliche  Diffe- 
renzierung — nach  dem  Vorbilde  der  fötalen  Entwicklung  — 
hervorgeht : 

1.  Bindegewebe:  Fibrom  und  Sarkom. 

2.  Gefässe:  Angiom. 

3.  Knorpelgewebe:  Chondrom. 

4.  Knochengewebe:  Osteom. 

5.  Fettgewebe:  Lipom. 

6.  Schleimgewebe:  Myxom. 

7.  Muskelgewebe:  Myom 

8.  Nervengewebe:  Neurom. 

9.  Mischgeschwülste  — durch  Uebergiingc  und  Kom- 
bination der  einzelnen,  sowie  durch  sekundäre  Entartungen 
entstehend. 


Roth's  Klinische  Terminologie,  fi.  Aufl. 
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b>  Patht*l«*ri*ehe  X..  welche  »bnorme  Leistunrcn  de# 
E pithel wach* tum«  mit  und  ohne  Beteiligung  de*  Blutg-efäse- 
and  Binöegeweieey  stetns  sind: 

Carcinom.  Adenom.  Cylindrom.  sowie  die  tuberkulöse. 
Jtrpöee.  !eprö«se.  syphilitische.  faraminöse  und  typhöse  Neu- 
bildung jach  ßispFLQSCH;. 

et  Tumor.  Craa  iCyUo-S.  >. 

Xephelium  trö  rtrfiÄior  Wölkchen  L q.  Xubeenla. 

\ephraljie  '6  ««rode  Niere.  tö  «li-oc  Schmerz  L q. 

Kolica  tenali.*. 

Xephrektamie  aussehneiden  Ausschnei- 

d nn:  einer  Niere,  die  wegen  Neubildungen.  Tuberkulose  etc. 
de*  Organa.  bi -weilen  acch  bei  Ren  n>  bit*  ausgeführt  wird. 

\ e p h ri  ti  ■*  r rrtoixi;  fern.  toq  rfc/t rr._.  die  Nieren  be- 
treffend *e.  j*wk  ’Hippokrate*  N i e r enen  1 1 ä n d a n g. 

Die  vr>o  R_  BeI'.ht  icf.  Morbus  Bnghti  aufgestellte  Ein- 
teilung der  Nierenentzündungen  in  den  Morbus  Brighti  L.  II.  und 
III.  Stadiums  li--t  sieb  mit  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der 
pAihoI  sri-ch-anan -mischen  und  klim-cben  Forschung  nicht  mehr 
vereinigen.  Man  -pncht  heutzutage  nur  mehr  von  einer  akuten 
und  einer  chronischen  Nephritis:  die  erstere  ist  *tets  eine 
parenchymatöse,  die  letztere  entweder  eine  parenchymatöse 
oder  eine  interstitielle. 

L Nephritis  arura  *.  N.  acuta  parenchymatös»  desqua- 
madTa  — Johx*o>\  haem-  -rrhazica  — Tslatbe.  er*te*  Staiimu 
der  Brioht  sehen  Krankheit  die  akute,  diffuse.  parenchy- 
matöse Nierenentzündung-,  meist  die  nachweisliche  Folge 
gewisser  spezifischer  Noxen  akute  Exantheme.  Pi  phtherie, 
Bekurrens.  Eo-ipeL  Karbunkeln  und  Phlegmonen.  Erkältung. 
Verbrennung,  Rhecm.ati*mu*.  Cholera.  Schwangerschaft  . 

Die  we-entlichsten  anatomischen  Veränderungen  bestehen  in 
Erw-ichunr  und  Sehw-licug  d-  r Kortikalis.  trüber  Schwellung  und 
Verfe  crung  der  Entheben  cf.  Degeneratio.  Inflam mario  parench.  , 
Fi  r.  läge  rin  g lymph  der  Zeilen  in  den  erweiterten  Gewebeinter- 
*ti::en  xwischen  den  Haarkanäichen  der  Rincec*ui>-tanz.  und  von 
Fibrinzyliudern  im  Lumen  der  schleifen  förmigen  Harnkanälchen, 
weiehe  -ich  durch  Gerinnung  aas  dem  eiweis-haihgen  Harn  bilden. 
Eine  besondere  anatomische  Lokalisatic-o  stellt  die  Glomerulo- 
nephritis s.  d.  dar.  Die  Anurie  ist  auf  die  entzündliche  Bhit- 
stagna-.-n  in  den  N ierenge fassen  zuräckzurühren.  Die  Dauer  ist 
1 — & Wochen,  seiten  mehr. 

Hierher  gehört: 

X.  scarlatincsa  die  eben  be*chriebece  Form,  hervorgerufen 
durch  da*  fei  Scharlach  wirkende  Blutgift  — die  bei  weitem 
häufigste  Y-raniaseung  der  N.  Albuminurie  fehlt  dabei  in 
ietchteren  Fi_.-n  zuw-tien  ganz. 
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Cholera-N.  die  durch  das  Verschwinden  des  arteriellen 
Blutdrucks  (Ischämie)  im  asphyktischen  Stadium  der  Cholera 
hervorgerufene  Form  der  parenchymatösen  Nierenentzündung, 
welche  das  Eigentümliche  hat,  dass  hämorrhagische  Infarkte  dabei 
häufig  sind,  und  dass  sie  nach  Wiederherstellung  der  Zirkulation 
in  wenigen  Tagen  wieder  verschwindet. 

N.  gravidarum  die  durch  Schwangerschaft  (besonders 
Zwillings-S.)  auf  nicht  näher  bekannte  Weise,  jedenfalls  aber  nicht 
durch  Druck,  häufig  verursachte  akute  N.,  welche  sich  durch 
grosse  Neigung  zur  Urämie  (Eklampsie  und  maniakalische  Auf- 
regung) auszeichnet,  doch  in  der  Regel  bald  nach  Beendigung  der 
Schwangerschaft  in  Genesung  übergeht. 

II.  Nephritis  ehronica  die  chronische  Nierenent- 
zündung. 

aj  N.  parenchy matosa  chronica  (die  grosse,  weisse 
Niere,  large  white  kidney,  II.  Stadium  der  BRHJHT’schen  Krank- 
heit oder  Morbus  Brighti  chronicus  der  Aelteren)  charakterisiert 
sich  klinisch  besonders  durch  die  meist  sehr  bedeutende  Albu- 
minurie mit  sehr  reichlichen  Fibrinzylindern  und  starke  Wasser- 
sucht, anatomisch  durch  die  beträchtliche  Grösse  der  Nieren  und 
das  fettähnliche  Aussehen  der  Kortikalis,  mikroskopisch  durch  die 
noch  ausgeprägtere  Entartung  der  Epithelien  als  bei  N.  p.  a.  — 
Genesung  ist  nach  nicht  zu  langem  Bestände  noch  möglich,  auch 
unvollständige  Genesung  durch  sekundäre,  meist  partielle  Nieren- 
schrumpfung. In  letzterem  Falle  sind  die  Nieren  nicht  kleiner 
als  normal;  der  linke  Herzventrikel  hypertrophisch.  — Meist  be- 
ginnt die  Krankheit  schleichend,  bei  anhaltenden  Eiterungen 
(Knochenleiden,  Syphilis,  l’hthisis),  anhaltender  Einwirkung  von 
Feuchtigkeit  und  Kälte,  Malaria,  sehr  selten  geht  sie  — nach 
Scharlach,  Schwangerschaft,  Erkältung  — aus  der  akuten  Form 
hervor. 

b)  Nephritis  chron.  interstitialis,  die  Schrumpf- 
niere. 

Sie  geht  entweder  aus  der  chronischen  parenchymatösen  N. 
hervor  oder  ist  eine  selbständige  Bindegewebsinduration, 
genuine  Schrumpfung  oder  Granularatrophie  der 
Nieren,  Nierencirrhose  oder -sklerose,  III.  Stadium  des 
Morbus  Brighti  der  Aelteren,  ein  Krankheitsprozess,  bei 
welchem  eine  primäre  chronische  entzündliche  Wucherung  des 
Bindegewebes  zwischen  den  Harnkanälchen  zur  sekundären 
Schrumpfung  und  betrüelitjichen  Verkleinerung  der  Nieren  und 
an  den  cirrliotischen  Stellen  zum  Untergang  der  Harnkanälchen 
führt,  während  das  erhaltene  Epithel  normal  bleibt,  wodurch  die 
Oberfläche  granuliert  erscheint.  Hydrops  ist  fast  nur  im  Terminal- 
stadium vorhanden,  die  Albuminurie  intermittierend,  meist  minimal 
(und  nur  die  Folge  des  erhöhten  Blutdruckes  in  den  Gefäss- 
knäueln),  der  Verlauf  sehr  langsam,  wenn  nicht  ein  urämischer 
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oder  apoplektischer  Anfall  den  Tod  plötzlich  herbeiführt;  ausser- 
dem sind  die  auffallendsten  Symptome  die  nächtliche  Polyurie, 
der  charakteristisch  gespannte  Puls,  die  Hypertrophie  des  linken 
Herzventrikels  und  die  häufige  Sehstörung  (Retinitis  nephritica). 

Die  Fälle  mit  besonders  langsamem  und  gleiclimässigen  Verlauf 
über  5,  10,  selbst  mehr  Jahre  sich  hinziehend,  werden  auch  wohl 
als  perchronische  Form  (Weigert)  abgetrennt. 

Bei  manchen  unter  dem  Begriff  der  chronischen  interstitiellen 
Nephritis  subsummierten  Nierenaffektionen  bildet  den  Ausgangs- 
punkt des  Leidens  eine  fibrös-hyaline  Degeneration  bezw.  Arterio- 
sklerosis  der  Nierengefiisse,  die  sich  auch  an  den  Gefässen  des 
übrigeu  Körpers  findet  (Gull  und  Sctton’s  Arterio-capillary- 
fibrosis  [s.  d.j,  Zieglek’s  arteriosklerotische  Schrumpf- 
niere). Hierher  gehört : 

N.  uratica  („gouty  kidney‘‘)  partielle  oder  mehr  diffuse  inter- 
stitielle N.,  hervorgerufen  durch  Einlagerung  von  harnsauren  Salzen 
bei  Arthritikern. 

cf.  Infarkt. 

N.  saturnina  die  durch  chronische  Bleivergiftung  hervor- 
gerufene Form  der  interstitiellen  N. 

N.  suppurativa  Nierenabscess,  zirkumskripte  oder  auch 
mehr  diffuse  Nierenentzündung  mit  Abscessbildung,  z.  B.  infolge 
reizender  Konkremente,  Verwundungen,  metastatischer  Embolien, 
fortgeleitetcr  Entzündungen  (vd.  Pyelitis-  und  aus  anderen  zum 
Teil  unbekannten  Ursachen,  von  meist  letalem  Verlauf,  falls  nicht 
mit  Durchbruch  des  Eiters  (nach  den  verschiedensten  Richtungen) 
Heilung  erfolgt. 

N.  caseosa  s.  Nephrophthisis  käsige  Degeneration  der 
Nieren,  gewöhnlich  verbunden  mit  Tuberkulose  anderer  Teile  des 
Harn-  und  Geschlechtsapparates,  seltener  anderer  Organe. 

cf.  Pyelonephritis,  Perinephritis,  Hydronephrose,  Degeneratio  amy- 
loides,  Morbus  Brighti,  Albuminurie. 

XephrolithiaMis  (o  H9<k  Stein)  Konkremente  — 
Sand  (Gries)  oder  Steine  (Calculi  renum)  in  den  Nieren  hervor- 
gegangen aus  normalen  oder  abnormen  Harnbestandteilen,  teils 
im  Nierengewebe  selbst,  teils  im  Nierenbecken.  Die  Sandanhäu- 
fungen in  den  Pyramiden  nennt  man  „Infarkte“.  — Die  Kon- 
kremente bestehen  entweder  aus  harnsauren  Salzen  oder  oxal- 
saurem  Kalk,  Cystin  (Blasenoxyd),  Xanthin,  Fibrin,  Phosphaten, 
kohlensaurem  Kalk. 

cf.  Pyelitis,  Pyelonephritis,  Arthritis. 

STephrolithotoinie  (r ipvm  schneiden)  Extraktion 
von  Nierensteinen  nach  vorhergehendem  Lumbarschnitt,  wie 
bei  Nephrotomie. 

Xepliropexie  (»/  nfßn  das  Befestigen  v.  xyywfu)  die 
operative  Festlegung  der  Niere  bei  Wanderniere. 
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Nephrophthisis  vd.  Nephritis  caseosa. 

Nephrorrhaphie  (gänxo)  nähen)  Nierennaht,  kommt 
bei  Wanderniere  zur  Ausführung  in  der  Weise  [nach  CecherelliJ, 
dass  die  Fettkapsel  der  Niere  mit  vier  Doppelnähten  an  die 
zwölfte  Rippe  geheftet  wird. 

Nephrotomie  (xinvw  schneiden)  diejenige  Operation, 
bei  welcher  man  in  der  Lendengegend  (wenn  Geschwulst  oder 
Fistel  vorhanden  ist)  einen  tiefen,  bis  in  die  Nieren  oder  das 
Nierenbecken  dringenden  Einschnitt  macht,  um  einen  in  diesen 
Teilen  ruhenden  Stein  herauszuheben  oder  Eiter  zu  entleeren. 

Nervina  (sc.  remedia)  Mittel,  welche  vorzugsweise 
auf  das  Nervensystem  einwirken. 

(N.)  cxcitantia  s.  analeptica  (Stimulantia,  Paregorica 
fs.  d.])  Mittel  mit  erregender  Wirkung. 

N.  antispasmodica  krampfstillende  Mittel.  . 

N.  antineuralgica  Mittel  gegen  Neuralgien. 

Nervo-tabes  perfpheriqne  [ Dejerine ] eine  durch 
parenchymatöse  Neuritis  der  Hautnerven  bei  völlig 
intaktem  Rückenmark  hervorgerufene  Störung,  welche  klinisch 
die  Erscheinungen  der  Tabes  dorsualis  darbietet. 

Xettle  Rash  (engl,  nettle,  Nessel,  rash,  Hitzblatter) 
i.  q.  Urticaria. 

Neuralgie  (rö  vevgov  Nerv  [Galen]  v.  veieiv  — nuere 
nicken,  quia  nervi  membra  nutare  et  articulos  fledere  faciuntl 
früher  Sehne  bedeutend,  xd  dkyog  Schmerz)  symptomatische 
Bezeichnung  von  Krankheiten  der  sensiblen  Nervenapparate,  deren 
Hauptsymptom  der  auf  bestimmte  Nervenstämme  oder  Zweige 
mit  ihren  Ramifikationen  lokalisierte  Schmerz  ist;  derselbe  tritt 
augenscheinlich  spontan  und  in  mehr  oder  weniger  ausgesprochenen 
Anfällen  auf. 

Je  nach  Ursachen,  Verlauf  etc.  kann  man  von  hysterischen, 
anämischen,  dyskrasischen,  rheumatischen,  toxischen, 
syphilit  ischen,  typischen,  atypischen,  akuten,  chro- 
nischen etc.  Neuralgien  sprechen. 

cf.  Hyperästhesie,  Arthralgie,  Ischias,  Clavus,  Koccygodynie, 
Cystospasmus,  Mastodynie,  Prosopalgie,  Neuritis. 

Nenrasthenia  (a  priv.,  x 6 od&og  Kraft)  funktionelle 
Nervenschwäche  (cerebralen  oder  spinalen  Ursprungs). 

Man  unterscheidet  je  nach  der  Beschränkung  oder  Ausdeh- 
nung der  Symptome  auf  das  Gebiet  der  Gehirn-  und  Rücken- 
marksnerven eine  N.  cerebralis,  spinalis,  bezw.  cerebrospinalis. 

cf.  Cerebrasthenie,  Myelasthenie,  ferner:  Neurasthenia  retinae. 

Nenrektomie  vd.  Neurotomie. 

Neurexairese  ( rj  t^nlgeaig  v.  igcugeco,  herausnehmen) 
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die  von  Thiersch  erfundene  Nervenextraktion  zur  Heilung  von 
Neuralgien. 

cf.  Evulsio  nervorum. 

ISenridin,  ungiftiges  Ptomatin,  welches  in  grosser 
Verbreitung  in  faulenden  und  frischen  Organen  gefunden  wird. 

Xenrin,  äusserst  giftiges  Ptomatin,  in  seiner  Wirkung 
identisch  dem  Muskarin. 

Neuritis  Entzündung  der  Nerven. 

Nach  dem  ursprünglichen  Sitz  der  Entzündung  sind  zu 
unterscheiden:  1.  die  Entzündung  der  äusseren  Scheide  des 

Nerven  — Perineuritis  (s.  d.).  2.  Die  Entzündung  des  Binde- 
gewebes zwischen  den  einzelnen  Nervenfaserbündeln  — Neuritis 
interstitialis.  3.  Die  Entzündung  der  Nervenfasern  selbst  — 
Neuritis  parcnchy matosa.  Diese  drei  Formen  sind  gewöhn- 
lich zusammen  vorhanden,  können  aber  auch  mehr  oder  weniger 
für  sich  allein  bestehen. 

Nach  der  Intensität  und  dem  Verlauf  spricht  man  von: 

N.  acuta  tritt  auf  mit  Hyperämie  und  kleinzelliger  Infiltra- 
tion in  das  Neurilemm  (Perineuritis  — s.  d.),  weiterhin  mit 
Zerfall  des  Marks  der  Nervenfasern,  fortschreitend  bis  zur  Ver- 
eiterung und  totalen  Erweichung. 

N.  chronica  ist  charakterisiert  durch  Neubildung  von 
Bindegewebe  im  Neurilemm  (Sklerose),  zuweilen  mit  knotiger  oder 
spindelförmiger  Auftreibung  (N.  nodosa)  mit  Beteiligung  der 
Nervenfasern,  welche  samt  Achsenzylinder  fettig  degenerieren  und 
atrophisch  zu  Grunde  gehen  können,  ähnlich  der  degenera- 
tiven  Atrophie  der  Nerven,  welche  sich  ohne  entzündliche 
Prozesse  infolge  einer  Abtrennung  von  den  trophischen  Zentren 
(Ganglienzellen  in  den  grauen  Vorderhörnern  des  Rückenmarks) 
oder  Zerstörung  derselben  entwickelt. 

N.  hypertrophica  Verdickungen  peripherer  Nervenstämme 
der  gelähmten  Seite  im  Gefolge  von  Gehirnblutung. 

N.  in  i irr  aus  kontinuierliche  oder  sprungweise  (N.  dissemi- 
nata) Weiterverbreitung  des  Entzündungsprozesses  in  zentrifugaler 
oder  zentripetaler  Richtung  (N.  descendens  und  ascendens, 
welche  erster«  zu  Myositis  und  Muskelatrophie,  letztere  zu  einer 
entzündlichen  Mitbeteiligung  des  Rückenmarks  führen  kann). 
Diese  Form  ist  gewöhnlich  traumatisch  und  wird  durch  das  Ein- 
dringen von  bakteriellen  Entzündungserregern  bedingt. 

N.  syinpathiea  sekundäre  N.  bei  primärer  der  anderen  Kör- 
perseite, ohne  dass  die  Entzündung  durch  das  Rückenmark  fort- 
geleitet wäre. 

N.  optica,  N.  retrobiilbaris  Entzündung  des  Schner- 
venstammes,  Ursache  mancher  Fälle  von  Amblyopie  und  Amau- 
rose. Sie  kommt  in  akuter  Weise  vor,  bloss  mit  Ischämie  der 
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Netzhaut,  oder  mit  Papillitis  (s.  d.),  selbständig  oder  sekun- 
där bei  manchen  fieberhaften  Krankheiten,  durch  rheumatische 
Einflüsse,  Unterdrückung  der  Menstruation  oder  habitueller  Ab- 
sonderungen, und  in  chronischer  Form,  durch  Syphilis  und 
zahlreiche  andere  Ursachen  [nach  Gräfe  und  Sämisch,  Hdb.]. 

N.  axialis  [Förster]  eine  besondere  Form  der  vorhergehenden 
N.  o.,  bei  welcher  die  in  der  Mitte  des  Nervus  opticus  ver- 
laufenden Nervenfasern  erkrankt  sind,  welche  die  zentralen  Partien 
der  Retina  versorgen.  Die  Folge  dieser  Affektion  ist  ein  zentrales 
Skotom. 

Nach  den  Ursachen  kann  man  noch  unterscheiden:  trau- 
matische, spontane  oder  primäre,  von  benachbarten  Entzündungen 
fortgeleitete  oder  sekundäre,  toxische,  lepröse  etc.  N. 

Als  primäre  Form  gilt  die 

Neuritis  brachialis,  die  primäre  Entzündung  des 
Plexus  brachialis,  analog  zur  Ischias.  Sie  besteht  entweder 
in  einer  Perineuritis  oder  einer  Entzündung  der  Nervenwurzel 
(N.  radicularis)  und  scheint  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  unter 
dem  Einfluss  der  Gicht  zu  entstehen ; sowie  die 

X.  multiplex,  multiple  degeneratire  Neuritis.  Poly- 
neuritis bei  der  in  vielen  Nerven  gleichzeitig  oder  rasch  hinter 
einander  und  meist  symmetrisch  nach  Art  der  Infektionskrank- 
heiten mit  Fieber  und  Allgemeinstörungen  eine  akute  Entzündung 
entsteht,  die  mit  ziehenden  und  rcissenden  Schmerzen,  grosser 
Empfindlichkeit  der  Haut  und  der  Nerven  gegen  Druck  beginnt 
und  eine  rasch  fortschreitende  Lähmung  — meist  zuerst  der 
Unterextremitäten  — mit  Nerven-  und  Muskelatrophie,  Ent- 
artungsreaktion und  Erlöschen  der  Haut-  und  Sehnenreflexe  im 
Gefolge  hat. 

Eine  erst  in  neuerer  Zeit  mehr  gewürdigte  toxische  Form 
ist  die 

Chronische  N.  der  Alkoholiker,  Pseudotabes  oder 
Ataxie  der  Alkoholiker,  eine  besondere  Art  der  vorigen 
Form,  beginnt  ebenfalls  mit  reissenden  Schmerzen  in  den  unteren 
(seltener  oberen)  Extremitäten,  wozu  sich  bald  früher,  bald  später 
Paresen  mit  Muskelatrophie  oder  Ataxie  gesellt.  Gewöhnlich  be- 
steht dabei  Anästhesie,  besonders  in  den  Unterschenkeln.  Der 
Patellarreflex  ist  erloschen.  Im  Gegensatz  zur  Tabes  dorsualis 
(s.  d.)  besteht  fast  nie  reflektorische  Pupillenstarre,  Blasenstörungen, 
Gürtelschmerz. 

Goavers  unterscheidet  folgende  Formen  der  multipeln  N.: 

I.  toxische  durch  die  Anwesenheit  eines  bekannten  Giftes 
im  Blute  hervorgerufen,  das  sein  kann  ein: 

a)  metallisches:  Blei,  Arsenik,  Silber  u.  s.  w.,  b)  ein 
nicht  metallisches:  Alkohol  (chronische  N.  der  Alkoho- 
liker) (s.  o.)  oder  durch  eine  mit  dem  Zucker  verwandte  Sub- 
stanz im  Blute  bei  Diabetes  (diabetische  Polyneuritis). 
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II.  toxi kä mische:  hervorgerufen  durch  ein  unbekanntes, 
meist  organisches  oder  chemisches  Virus  im  Blute.  Diese  zer- 
fallen in  zwei  Klassen:  primäre,  bei  welchen  die  N.  eine  Teil- 
erscheinung der  ersten  Wirkung  des  Virus  ist,  das  entweder  von 
aussen  in  den  Körper  gelangt  (Beispiel:  lepröse  Neuritis) 
oder  im  Körper  gebildet  wird  (Beispiel:  septikämische  Neu- 
ritis) und  sekundäre,  bei  welcher  das  Virus  zuerst  eine  be- 
stimmte Krankheit  hervorruft  (Beispiel:  diphtherische,  tuber- 
kulöse u.  s.  w.  Polyneuritis,  KoRSAKOFFsche  Psychose), 

III.  endemische:  hervorgerufen  durch  niedere  Organismen. 
Die  Hauptformen  sind:  die  Malarianeuritis  (auf  die  Beine  be- 
schränkt) und  die  Beri-Beri  (s.  d.), 

IV.  rheumatische:  die  multiple  im  Anschluss  an  Erkältungen 
auftretende  N., 

V.  kachektische  und  senile  Formen,  bei  welchen  die 
Degeneration  der  Nerven  eine  Tcilerscheinung  einer  mangelhaften 
Ernährung  zu  sein  scheint  (Beispiel:  atheromatöse  N.). 

Neurodermatosen  [Tommasoli]  (rö  dig/ia  Haut)  Neu- 
rosen der  Haut.  T.  teilt  sie  ein:  1.  Spasmodermien,  wozu 
er  die  Cutis  anserina  rechnet,  2.  Aesthesioderm ien  (s.  d.) 
Anästhesie,  Parästhesie,  Hyperästhesie,  Neuralgie,  Pruritus,  Hitze- 
gefiihl  etc. 

Neurodermitis  Ausdruck  für  Hautentzündung  neuro- 
pathischen  Ursprunges.  Als  solche  wird  von  französischen  Au- 
toren z.  B.  der  Lichen  circumscriptus  s.  simplex  chronicus  an- 
gesehen. 

N eurofibrom  atofti  s,auchRFXKMXOHAüSEN’sche  Krank- 
heit genannt,  durch  das  Auftreten  von  zahlreichen  kleinen  und 
grösseren  von  den  Nerven  ausgehenden  Geschwülsten  gekenn- 
zeichnet. 

cf.  Neuroma  plexiforme. 

Nenrogliom  (vd.  Gliom)  i.  q.  Neuroma  verum. 

Neurokinet  (xtveco  bewegen)  ein  von  v.  UxkÜLL  er- 
fundener Apparat  zur  Nervenreizung  durch  mechanische  Er- 
schütterung. 

Neuroma  (v.  vevgoai  anapannen)  im  allgemeinen:  Neu- 
bildung an  den  Nerven. 

N.  verum,  N.  im  engeren  Sinne,  der  Hauptsache  nach  aus 
Nervenfasern  bestehend,  mit  mehr  oder  weniger  reichlichem  Binde- 
gewebe. 

a)  N.  myelinicum  mit  markhaltigen  (o  /ivMs  Mark) 
doppelt  konturierten  Fasern,  von  markweissem  Aussehen. 

b)  N.  amyelinicum  mit  lauter  äusserst  feinen  marklosen 
Fasern,  die  gewöhnlich  eine  vielfach  verfilzte  Masse  darstellen, 
von  grauem  Aussehen. 
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N.  spurium  andersartige,  den  Nerven  aufsitzende  Geschwülste, 
meist  Fibrome  oder  Myxome,  Sarkome,  Gummata  etc. 

N.  plexiforme  eine  besondere  Form  von  aus  einzelnen  ge- 
trennten Strängen  bestehenden  Neuromen,  die  knollig  gewunden 
sind,  eine  in  der  Regel  fötale  Erkrankung,  die  mit  Vorbebe  ihren 
Sitz  an  den  Zweigen  des  Trigeminus  in  der  Orbita  oder  am  oberen 
Augenlid  hat 

Neuroparalysia  (17  nagoXvon  Lähmung)  Nerven- 
lähmung, Lähmungen  (sowohl  motorische  als  sensible  etc.), 
welche  in  einer  Affektion  des  Nervensystems  ihren  Grund  haben. 

cf.  Paralysis. 

Neuropathie  (16  nädog  Leiden)  Nervenleiden  i.  q. 
Neurosis. 

Neuropathologie  (d  X6yos  Wort)  Lehre  von  den 
Krankheiten  des  Nervensystems. 

Nenroretinitia  vd.  Papillitis. 

Neurosis  (von  vevgom,  veü qov)  im  weiteren  Sinne  jede 
Erkrankung  des  Nervensystems;  im  gewöhnlich  engeren 
Sinne:  funktionelle  Erkrankung  der  Nerven,  wobei  ausgesprochene 
Funktionsstörungen,  jedoch  keine  konstanten  anatomischen  Läsionen 
vorhanden  sind.  Sie  können  ihre  Ursache  peripher  (Endaus- 
breitungen), zentral  oder  median  (an  einer  Stelle  der  Leitungs- 
bahn) haben. 

Trophoneurosen  Erkrankungen,  welche  durch  fortschrei- 
tende hochgradige  Atrophien  von  Muskeln  oder  Körperteilen 
charakterisiert  sind,  die  in  Zusammenhang  mit  Affektionen  der 
betreffenden  trophischen  Zentren  gebracht  werden,  als  welche  für 
die  Muskeln  die  multipolaren  Ganglienzellen  in  den  Vorderhörnern 
der  grauen  Rückenmarkssubstanz  angesehen  werden.  Auch  Affek- 
tionen des  Sympathikus  (vasomotorische  Einflüsse,  vasomoto- 
risch-trophische  N.)  scheinen  eine  Rolle  bei  diesen  Affektionen 
zu  spielen. 

cf.  Paralysis  glosso-pharyngo-lab.  progressiva,  Atrophia  musc. 
progr.,  Hemiatrophia  faeial.,  Pseudohypertrophia  muscularis. 

Emotions-N.  nennt  Berger  atrophische  Lähmungen,  Nerven- 
affektionen  verschiedener  Art,  welche  durch  heftige  psychische  Er- 
regungen entstanden  sind. 

Vasomotorische  N.  Erkrankungen,  welche  auf  eitle  Affek- 
tion der  vasomotorischen  Nerven  zurückgeführt  werden. 

cf.  Angina  pectoris,  Hemicrnnia,  Morb.  Basedowi  — Ergotismus  (?) 
Anästhesie,  Hyperästhesie,  Neuralgie,  Parästhesie,  Paralysis, 
Spasmus.  — Neuritis. 

Eine  besondere,  neuerdings  als  selbständige  Erkrankung  be- 
tonte Form  der  Neurose  ist: 

Traumatische  Neurose  im  Gefolge  irgend  eines  Traumas 
auf  dem  Wege  der  Shockwirkung  entstehende  psychische  und 
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allgemein  nervöse  Störungen  wie  Schmerzen,  Sensibilität«-  und 
Motilitätsstörungen  ohne  anatomisches  Substrat  und  Verände- 
rungen des  psychischen  Verhaltens.  Objektiv  wichtige  Sym- 
ptome derseloen  sollen  sein:  Gesichtsfeldeinengung, 
Anästhesie  und  die  sogenannte  Rumpf’sche  traumatische 
Muskelreaktion.  Die  Lehre  von  der  traumatischen  Neurose 
wird,  so  jung  sie  ist,  von  verschiedenen  Seiten  aufs  ener- 
gischste bekämpft.  Während  Oppenheim  von  dem  Begriff 
traumatische  Neurose  fest  überzeugt  ist,  sieht  Charcot,  welcher 
vorschlägt,  den  Namen  traumatische  Neurose  ganz  fallen  zu  hissen, 
in  ihr  eine  Erscheinungsform  der  traumatischen  Hysterie  oder 
Hysteroneurasthenie  oder  — Melancholie,  ein  Standpunkt  der 
von  Schultze  und  Joi.r.Y  im  wesentlichen  geteilt  wird. 

Xeurotaltes  i.  q.  Pseudotabes. 

Xenrotomia  optico-ciliaris  (r ifivco  schneiden)  die 

Durchschneidung  des  Nervus  opticus  und  der  Ziliar- 
nerven,  ein  von  Rheindorff-Sohöler  an  Stelle  der  Enucleatio 
bulbi  gesetztes  operatives  Verfahren,  das  jedoch  die  Gefahr  einer 
sympathischen  Augenentzündung  involviert.  Nach  französischen 
Autoren  soll  dieses  Verfahren  von  Rondeau  herrühren. 

Xenrotomie  (tiftvco  schneide)  Nervendurchschnei- 
dung, älteres  Operationsverfahren  bei  hartnäckigen  Neuralgien; 
sicherer  ist  die 

Neurcktomie  Ausschneidung  eines  Stückes  des 
schmerzhaften  Nerven. 

cf.  Kesectio. 

Xenrotonie  (rtt'vco  spannen)  die  Nervendehnung, 
ein  von  v.  Nussbaum  an  Stelle  der  Neuro tomie  angegebenes 
Verfahren,  das  nach  dem  gegenwärtigen  Stande  unseres  Wissens 
bei  Reizungszuständen  der  motorischen,  sensiblen  oder  trophischen 
Nerven  indiziert  erscheint,  welche  durch  andere  therapeutische 
Eingriffe  nicht  beseitigt  werden  können.  Man  unterscheidet  eine 
blutige  Nervendehnung,  wobei  der  zur  Dehnung  bestimmte 
Nerv  oder  Nervenplexus  durch  Incision  zugänglich  gemacht  wird, 
und  eine  unblutige  N.,  welche  nur  am  Ischiadicus  durch 
Hyperflexion  im  Hüftgelenk  bei  gestrecktem  Knie  und  gebeugtem 
Fuss gelenk  ausgeführt  wird. 

Xenrotonische  Reaktion,  eine  besondere  seltene  Form 
der  elektrischen  Reaktion,  die  sich  durch  das  Auftreten  von  tetanischen 
Zuckungen  der  Muskeln  und  erhebliche  Nachdauer  derselben 
(KSTe  und  AnOeTe)  bei  Reizung  der  Nervenstämme  auszeichnet. 
Der  Name  stammt  von  Remak  181)6,  welcher  diese  Form  der 
Reaktion  der  mvotonischen,  mit  der  sie  Aehnlichkeit  hat,  gegen- 
übe rstellt. 

cf.  Myotonische  Reaktion. 


Digitized  by  Google 


Nitroglycerinismus 


379 


Nenrotisation  eine  Bezeichnung  von  Vanlair  für  den 
Regenerationsvorgang  durchschnittener  Nerven,  der  bekanntlich 
Von  dem  zentralen  Stumpf  aus  stattfindet. 

Xicotiani8mus  ( Nicotin  narkotisches  Alkaloid  in 
den  Blättern  von  Nicotiana  Tabäcum,  das  vom  franz. 
Gesandten  Nicot  1500  zuerst  aus  Amerika  nach  Europa 
gebracht  wurde)  Tabak  Vergiftung.  N.  acutus  verläuft 
als  narkotische,  in  höheren  Graden  rasch  tödliche  Vergiftung  mit 
Konvulsionen  und  schweren  Collapserscheinungen.  N.  chro- 
nicus scheint  bei  besonderer  Disposition  und  ungewöhnlichem 
Missbrauch  in  Form  der  „Tabaksamblyopie“  zuweilen  mit  ner- 
vösem Herzklopfen  und  Gliederzittern  vorzukommen. 

Xictitatio  ( nictare , winken,  mit  den  Augen  win- 
ken, von  nicere  zwinken)  s.  Spasmus  nictitans  das  krampf- 
hafte Blinzeln,  krampfhaftes,  zuweilen  auch  nur  geivohnheits- 
mässiges  Augenblinken,  in  raschem  Wechsel  zwischen  Oeffnen  und 
Schliessen  der  Lidspalte  bestehend  und  bei  der  wirklich  spastischen 
Form  durch  klonischen  Krampf  des  Muse.  orbiculaFis  der  Augen- 
lider bedingt. 

ct'.  Blepharospasmus,  Nystagmus. 

Xightmare  (engl,  mar ^Naehtgespenst)  Alpdrücken 
i.  q.  Incubus. 

Night  Sweats  (engl,  night  Nacht,  sweat  Schweiss) 
die  Nachtschweisse  der  Phthisiker. 

Yigrisnins  oder  Nigrities  cutis  {niger  nächtig, 
schwarz)  vd.  Melasma. 

NIgrities  liiijjuae  eine  seltene  Affektion  der  Zunge, 
die  in  der  Bildung  grosserer  oder  kleinerer  schwarzer  Flecke  be- 
steht, deren  Ursache  sporenförmige  kleine  Organismen  sind. 

Xisbet’scher  Schanker,  genannt  nach  dem  Syphilidologen 
William  Nisbet,  1759 — 1822)  i.  q.  Bubonulus. 

Nitrobenzol  Ismus,  Vergiftung  durch  Nitroben- 
zol entweder  durch  Genuss  von  nitrobenzolhaltigen  Likören  oder 
durch  Einatmen  von  Nitrobenzoldämpfen  und  kutane  Absorption 
derselben  bei  Einreibungen  (Krätze)  hervorgerufen:  blaugraue  Ver- 
färbung des  Gesichts  und  der  äussern  Haut,  bittermandelähnlicher 
Geruch  des  Atems,  braune  Verfärbung  des  Urins,  in  leichten 
Fällen  mit  Kopfweh  und  Erbrechen,  in  schweren  mit  Bewusst- 
losigkeit und  Koma,  Fupillenerweitorung,  Anästhesie,  Irregularität 
von  Puls  und  Atmung,  Krämpfen  der  Augenmuskeln  und  all- 
gemeinen Konvulsionen. 

Xitroglycerinisnms,  Vergiftung  durch  Nitroglycerin 
bei  interner  Verabreichung:  in  leichten  Fällen  Schwindel,  Pulsation 
der  Schläfenarterien,  anhaltender  Kopfschmerz,  in  schweren  Be- 
wusstlosigkeit, Koma,  Erbrechen,  Delirien,  Dyspnoe  und  Oedeme. 
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Noctambuliftme  (franz.)  i.  q.  Somnambulismus. 

Node  (engl.  v.  lat.  nodus  Knoten)  syphilitische  Periostitis. 

Nodnlodermitia  (Barb.  vd.  nodulus,  tö  dtgua)  Haut- 
entzündung, die  zur  Knotenbildung  führt,  vd.  Plaso- 
dermatosen. 

Hindus  (m.  lat.)  Dem.  Nodnlna,  Tuberculum  Knoten 
oder  Knötchen  (cf.  Milium,  Phyma,  Papula,  Tophus). 

Als  Affektion  der  äusseren  Oberfläche:  solide  mit 
Epidermis  bedeckte  rundliche  Geschwulst  der  Haut  von  der  Grösse 
einer  Linse  bis  Haselnuss. 

N.  arthritieus  vd.  Arthritis  urica. 

N.  gelatinosus  Sulzknoten,  knotige  Anhäufung  der 
Wharton 'sehen  Sülze  am  Nabelstrang.  Befinden  sich  darin  Ge- 
fässschlingen,  so  spricht  man  von  N.  varicosus. 

Noma  (17  vofir/  die  Weide,  auch  um  sich  fressender 
Schaden,  von  vi/uo  weiden)  s.  Cancer  aquatieus  Wasser- 
krebs, eine  von  der  Gegend  hinter  dem  Mundwinkel  ausgehende, 
sehr  rasch  sich  ausbreitende  brandige  Zerstörung  der  Wange,  vor- 
zugsweise bei  heruntergekommenen  Kindern  und  solchen,  welche 
schon  an  anderen  Mundkrankheiten  leiden. 

\onn  ein  wahrscheinlich  der  Influenza  zugehöriger  Krank- 
heitszustand, dessen  Haupterscheinung  Schlafsucht,  bzw.  tiefes 
Koma  ist,  ohne  nachweisbares  anatomisches  Substrat.  Die  Be- 
deutung des  Wortes  ist  völlig  unklar  (Ebstein,  Berl.  kl.  Wochen- 
schrift 1891  Nr.  41). 

cf.  Lethargie. 

No-re*traint  (engl.)  „Nichtzwang“,  die  freie  Behand- 
lung Geisteskranker,  d.  i.  ohne  mechanische  Beschränkung. 

NoHoconiiuni  (lat.,  griech.  ro  voooxoueTov  von  i)  rdoo?  die 
Krankheit  und  xnofieaj  pflegen)  das  Krankenhaus. 

Adj.:  nosocomialis  (z.  B.  Gangraena  nosoc.). 

Xosographie,  Nosologie  (ygdtpro  schreiben,  S Xöyoe 
Lehre,  Wissenschaft)  i.  q.  Pathologie. 

Nostalgie  (d  vöoto?  Heimkehr,  t 6 äXyo?  Schmerz)  das 
Heimweh,  in  höheren  Graden  eine  Form  der  Melancholie,  vd. 
Melancholia  nostalgica. 

cf.  Apodemialgie. 

Notalgie  (o  vtSroc  der  Rücken)  Rückenschmerz  im 
allgemeinen. 

Notenceplialie  (o  tyxiyaXtK  Gehirn)  diejenige  Form 
von  An-  oder  Exeneephalie,  wobei  das  Gehirnrudiment  des  stark 
nach  hinten  gebeugten  Kopfes  bei  gleichzeitiger  Cranio-  und  Rha- 
chischisis  ganz  im  Nacken  liegt. 

NothnM  (Adj.  vödos  unehelich)  unecht,  falsch. 
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X»xe  ( noxa  f.  von  noceo  schaden)  die  Schädlichkeit 
im  allgemeinen,  die  krankmachende  Ursache. 

Xinbecnla  s.  Xephelium  (s.  d.)  (nubes  — vstpürj)  das 
,,Wölkchen‘‘  auf  der  Hornhaut,  leichtester  Grad  narbiger 
Trübung. 

cf.  Leukom. 

Xucleür  ( nucleus  Kern),  was  zum  Kern  gehört  (richtig: 
nucleatus ) bes.  in  Gebrauch  von  der  grauen  (Kern-)Substanz  des 
Rücken-  und  verlängerten  Marks,  z.  B.  nukleäre  Lähmungen, 
d.  h.  solche,  bei  denen  die  grauen  Vorderhörner,  insonderheit 
ihre  Ganglienzellen  lädiert  (atrophisch)  sind.  Dagegen  versteht 
man  unter  supra-  und  infranukleären  Lähmungen  die- 
jenigen, bei  welchen  die  Läsion  in  den  motorischen  Bahnen  ober- 
halb der  Kerne  (Pyramidenbahnen),  bzw.  unterhalb  derselben, 
d.  h.  in  den  vorderen  Wurzeln  ocjer  peripheren  Nerven,  gelegen  ist. 

Nullipara  ( nullus  kein,  purere  gebären)  vd.  Primipara. 

Xnmmnlosiis  (nummus  Münze)  münzenförmig,  z.  B. 
Sputa  n-a. 

\utineg  liver  (engl,  nutmeg  Muskatnuss,  muscus 
— /«oo/of,  liver  Leber),  die  Muskatnussleber  (s.  p.  238),  eine 
Form  der  Stauungsleber. 

JKyktalopie  (rj  vv$,  wxxog  Nacht,  ä/.aog  blind,  wy, 
omog  Sehen)  Tagblindheit,  Hyperästhesie  der  Retina,  ein 
Zustand,  in  welchem  bei  gewöhnlichem  Tageslicht  das  Sehver- 
mögen bedeutend  herabgesetzt,  dagegen  in  der  Dämmerung  und 
bei  gedämpfter  Beleuchtung  besser  oder  normal  ist.  — Nicht 
ganz  identisch  damit  ist  die  durch  Schneeflächen  verursachte 
Blendung  (Schneeblindheit),  welche  vorübergehend  ist  und 
nur  ausnahmsweise  auch  zur  bleibenden  N.  führt  [nach  Gräfe 
und  Sämisch]. 

cf.  Hemeralopie. 

Xyniphomanie  (»5  vvficpr]  junges  mannbares  Mäd- 
chen, rj  /.lavia  Wahnsinn),  Furor  uterimis,  Mannstollheit, 
eine  Monomanie  weiblicher  Individuen,  wobei  die  krankhaften 
Ideen  oder  Triebe  auf  die  Verheiratung  oder  Begattung  ge- 
richtet sind. 

cf.  Satyriasis. 

Xystagmus  (o  waxaypög  das  Nicken  v.  woxd£<o  v. 
vevm,  nuo),  Instabilitas  oculorum,  das  Augenzittern,  wobei 
die  beiden  Augen  durch  unwillkürliche,  überaus  rasche,  kleine 
alternierende  Zusammenziehungen  antagonistischer  Muskelpaare  in 
oszillatorischer  Bewegung  erhalten  werden. 

Je  nach  dem  .Modus  der  Bewegung  unterscheidet  man  N.  os- 
cillatorius  und  rotatorius. 

cf.  Hictitatio. 
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Obduktion  (lat.  eigentl.  Verhüllung,  Bedeckung). 

Die  jetzige  Bedeutung  erklärt  sieh  aus  dem  Verb,  obducere  vor-, 
heran-,  entgegenführen  oder  dem  spätlat.  Sprachgebrauch 
von  obducere,  öffnen,  verletzen,  z.  B.  stomachum.  Cael.  Aur. 
chron.  3,  2,  28)  Leichenöffnung. 

cf.  Nekropsie,  Sectio. 

Obesitaa  (f.  lat.  v.  ob-edere  wegfressen — Syn.:  Adipo- 
sitas, Lipomatosis  universalis,  Pimelosis,  Polysarkie,  Polypionie , 
Physkonie)  Fettleibigkeit,  übermässige  Fettinfiltration  des 
Bindegewebes  an  allen  Stellen,  wo  sich  normalerweise  Fett  findet, 
besonders  im  Unterhautzellgewebe  und  im  Netz,  in  den  höchsten 
Graden  (Fettsucht)  auch  an  solchen  Stellen,  wo  sich  normal 
fast  gar  kein  Fett  befindet,  wie  zwischen  den  Muskelbündeln,  am 
Endokard,  wozu  noch  fettige  Infiltrationen  der  Parenchymzellen 
der  Organe  (Leber,  Niere)  kommen. 

cf.  Physkonie. 

Obliteration  ( obliterare  etwas  auslöschen,  kassieren, 
von  Uno  streichen  — wovon  litera  Buchstabe  — oblinere 
überschmieren  oder  zuschmieren,  verstopfen)  s.  Obs«- 
leseenz  (s.  d.),  von  Gefässen,  Kanälen  und  Höhlen  gebrauchte  Be- 
zeichnung: Verschliessung  und  Verödung,  Schrumpfung. 

Oblitcratio  pcricardii,  Verwachsung  der  Herzbeutelblätter. 

cf.  Pericarditis  adhaesiva. 

Obnnbilatio  (nubes  Wolke)  der  Verlust  des  Be- 
wusstseins, die  Ohnmacht. 

cf.  Eklyse,  Lipothymie. 

Obsession  (lat.  v.  obsideo  besetzen),  die  echte  Zwangs- 
vorstellung. Freund  unterscheidet  folgende  Formen  von  Zwangs- 
vorstellungen : 1.  die  traumatischen  Zwangsvorstellungen,  2.  die 
eigentlichen  Zwangsvorstellungen  oder  Obsessionen : die  Vereinigung 
eines  starken  Affektionszustandes  mit  einem  Vorstellungsinhalt, 
3.  die  eigentlichen  Phobien. 

cf.  Phobie. 

Olisolescenz'*  ( obsolesco  v.  ob,  obs  und  oleo,  odor,  o£co 
eigentl.  also  „verduften“,  nach  und  nach  vergehen,  sich 
abnützen)  i.  q.  Obliteration. 

Obstetricins  (obstetrix  Hebamme,  Beisteherin  v. 
ob-stare  dabeistehen)  geburtshilflich,  z.  B.  Ars  obstetricia, 
die  Geburtshilfe,  ß.  Kossmann  erklärt  Ars  obstetoria  für  sinn- 
entsprechender. 

Obstipatio  fälschlich  gebraucht  für  Constipatio  (s.  d.). 

Obstipns  (v.  stipes  Stab,  stipare  drängen,  neigen) 

seitwärts  geneigt,  z.  B.  Caput  obstipum,  vd.  Torticollis. 
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Ofostructi©  (ob-struere  entgegenbauen,  verrammeln, 
verstopfen)  die  Verstopfung,  gewöhnlich  nur  im  Sinn  von 

O.  alvi  die  Stuhlverstopfung,  Constipatio. 

Obturator  (obturo  verstopfen,  obturamentum  Stöpsel 
[Pjjniüs])  ein  zum  Zustopfen  dienender  Gegenstand,  insbesondere 
die  zum  Verschluss  von  Defekten  des  harten  Gaumens  dienenden 
Metall-  oder  Kautschukplatten. 

Occlnsio  ( occlüdere  verschliessen,  v.  ob  und  claudo) 
die  Verschliessung. 

Okklusi  werband  zur  einfachen  Verschliessung  oder 
Deckung  dienender  Verband,  z.  B.  für  das  Auge,  gegenüber  Kom- 
pressionsverbänden u.  a.,  für  Wunden  zum  Abschluss  der  Luft 
(anti-  oder  aseptischer  O. -Verband  — Volkmann)  etc. 

0.  pupillae  der  Verschluss  der  Pupille  durch  eine  Membran, 
welche  sich  aus  dem  Exsudat  bei  Iritis  bildet. 

OchronosiB  ( (b/oog  — zZwgat;  ockerfarbig,  gelblich, 
V röoos  Krankheit)  darunter  versteht  Virchow  die  (einmal 
beobachtete)  Färbung  der  Gewebe,  besonders  der  Knorpel  und 
Bandscheiben  der  Gelenke,  durch  eine  Imbibition  der  Interzellular- 
substanz mit  löslichen  Abkömmlingen  des  Blutfarbstoffes,  eine  Art 
„chromatischer  Dyskrasic“. 

cf.  Melanosis. 

Ochropyra  (rö  nvg  nvgog  Feuer)  das  gelbe  Fieber. 

cf.  Febris  flava,  Yellow  fever. 

Odontalgie  ( 6 odovg,  ödovxog  Zahn,  rö  dlyog  Schmerz) 
Zahnschmerz. 

Odontfnoid  ( Odontin , Dentin,  Zahnbein,  rö  eidog  Aehn- 
lichkeit)  vd.  Odontom. 

Odontologie  (6  loyog  Wort,  Lehre)  die  Zahn  hei  1- 
künde. 

Odontome  (v.  <*Wröe>  zahnen,  oder  mit  Zähnen  ver- 
sehen) monströse  Zähne,  Zahngeschwülste,  welche  sich  von 
der  Matrix  aus  in  der  Zeit  der  Zahnentwicklung  vor  der  Aus- 
bildung der  Dentinumhüllung  der  Pulpahöhle  bilden,  also  weich 
sind.  — Geschwülste,  welche  nach  dieser  Zeit  in  der  Substanz  der 
Matrix  auftreten  und  hart  sind,  hat  man  Odontinoide  oder 
Dentinoide  genannt. 

Je  nachdem  die  Missbildung  die  Wurzel  oder  zugleich  die 
Krone  betrifft,  unterscheidet  man  [Baume]  Wurzel-  und  Kronen-O. 
(Odontomata  radicularia  und  coronaria). 

. cf.  Epulis,  Farulis. 

Oedema  (in  oMtjfia  Aufsch wellen,  v.  otSim  schwellen) 
die  hydropische  Infiltration  der  Parenchyme,  patho- 
logische Anhäufung  von  Lymphe  in  den  Lymphgefässanfängen 
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(Spalträumen),  sowie  in  anderen  Geweb&spalten  und  innerhalb 
zelliger  und  faseriger  Elemente. 

cf.  Hydrops,  Anasarka. 

0.  fugax  (fugax  flüchtig)  ein  besonders  bei  Chlorotischen. 
wenn  sie  sich  dem  Einfluss  kalter  Luft  aussetzen,  vorübergehend 
auftretendes  O.  des  Gesichtes,  der  Augenlider,  des  Halses  und 
oberen  Brustteils. 

Akut-purulentes  (oder  malignes)  0.,  von  Pirogoff  einge- 
führte Bezeichnung  für  eine  im  Anschluss  an  tiefe  Wunden, 
schwere  offene  Knochenbrüche,  subkutane  Injektionen  auftretende, 
schnell  fortschreitende  Verjauchung  der  Weichteile,  welcher  ein 
teigiges,  starkes  Oedem,  unter  reichlicher  diffuser  Beimischung  von 
Eiterzellen  und  entzündlicher  Rötung  der  Haut,  sowie  ausgedehntes 
Hautemphysem  vorauszugehen  pflegt.  Es  führt  meist  in  wenigen 
Tagen  zum  Tode.  Durch  R.  Koch  haben  wir  als  eine  der  Ur- 
sachen den  „Bacillus  des  malignen  Oedcms“  (vd.  Bacillus)  kennen 
gelernt. 

0.  glottidis  s.  Laryngitis  phlegmonosa  (s.  d.)  Glottis- 
ödem ist  nur  selten  ein  eigentliches  (hydropisches)  0.,  sondern  ge- 
wöhnlich eine  entzündliche  serös-eiterige  Infiltration  und  zwar 
weniger  der  Glottis  (Stimmlippen),  als  der  Schleimhautfalten  des 
Larynxeinganges,  sowie  des  Kehldeckels. 

Die  akuteste  Form  des  Glottisödems,  wie  sie  am  häufigsten 
nach  Eindringen  von  Fremdkörpern  in  den  Larynx  entsteht, 
führt  oft  unter  den  Erscheinungen  der  Asphyxie  in  kürzester  Zeit 
zum  Tode. 

0.  pulmonum  Lungen-O.,  Flüssigkeitserguss  in  die  Höhle 
der  Lungenalveolen.  O.  p.  inveterata,  inveteriertes  Lungen-O., 
blasse  Herde  der  Lungen  von  sulziger  Beschaffenheit  durch  er- 
gossenes Serum,  aus  länger  andauernder  Atelektase  hervorgegangen. 

Oedeme  blanc  des  hysteriques  bei  hysterischen 
Anfällen  beobachtete,  der  hydropischen  ähnliche  Schwellung  der 
Haut,  die  gewöhnlich  keinen  Fingerdruck  hinterlässt. 

Oedeme  bien  des  hysteriques  [Charcot]  eine  bei 
hysterischen  Anfällen  beobachtete  bläuliche  bis  fast  schwarze  Ver- 
färbung der  geschwollenen  Haut. 

Oenoinanie  (o  olvos  Wein,  g fiavia  Wahnsinn)  i.  q. 

Delirium  tremens. 

Oesopkagektomie  ( 6 olootpdyog  Speiseröhre,  [Aristo- 
teles: rö  ovvex'ts  t(P  oxögaii  ~ continuatio  oris ],  v.  otco  ungebr. 
Thema  für  tpenco  führen ; ipayeiv  essen,  ext ifivco  heraus- 
sehneiden)  die  Resektion  des  Oesophagus  zur  Beseitigung 
der  durch  Narben  oder  Neoplasmen  bedingten  Strikturen. 

cf.  Oesophagotomia. 

Oesophagiamus  vd.  Dysphagia  spastica. 
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Oesophagitis  Entzündung  der  Speiseröhre,  Dys- 
pliagia  inflaminatoria  insoweit  Schluckbeschwerden  dadurch  her- 
vorgerufen werden.  Zenker  und  Ziemssen  in  [ZHJ  unterscheiden 
folgende  Formen: 

0.  catarrhalis  desquamativer  Katarrh  der  Speiseröhre, 
kommt  akut  und  chronisch  vor,  mit  Verdickung,  Lockerung 
und  Abstossung  des  Epithels,  mit  katarrhalischen  Geschwüren 
und  in  chronischen  Fällen  mit  hypertrophischen  Verdickungen  der 
Schleimhaut. 

0.  follicularis  Anschwellung  der  spärlichen  Schleimdrüsen 
des  Oesophagus,  mitunter  zu  follikulären  Geschwürchen  fort- 
schreitend, von  unbekannter  Aetiologie. 

0.  fibrinosa  (erouposa)  et  diphtherica  seltene,  meist  nur 
in  geringer  Ausbreitung  und  nur  sekundär  bei  der  gleich- 
namigen Kachennffektion  oder  bei  Allgcmeinleiden  vorkommende 
croupöse  und  diphtherische  Erkrankung  der  Oesophagusschleimhaut. 

0.  variolosa  Pockeneruption  auf  der  Speiseröhrenschleimhaut. 

0.  phlegmonosa  eiterige  Entzündung  der  Submucosa  von 
grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung,  meist  sekundär  infolge 
Einklemmung  von  Fremdkörpern  oder  Perforation  von  benach- 
barten Eiterherden. 

0.  corrosiva  durch  Verschlucken  ätzender  Gifte  hervor- 
gerufene, mehr  oder  weniger  tiefgreifende  Entzündung  und  Morti- 
fikation  der  Oesophaguswände.  Dehnt  sich  die  Entzündung  weiter 
aus,  so  kommt  eine  Perioesophagitis  zu  stände. 

Oesopliagomalacie  (jJ  ftai.ay.la  Erweichung)  Speise- 
röhreuerweichung,  kommt  mit  oder  ohne  die  gleichartige 
Magenerweichung  stets  nur  in  der  unteren  Hälfte  vor,  gewöhnlich 
nur  als  agonale  oder  postmortale  Erscheinung,  in  seltenen  Fällen 
wahrscheinlich  auch  während  des  Lebens,  wo  sie  zur  plötzlichen 
Ruptur  der  Speiseröhre  führen  kann.  In  höheren  Graden  findet 
sich  die  Schleim-  und  Muskelhaut  pulpös  oder  gallertartig  erweicht 

Oesopliagoplastik  (.Tidoow  formen,  bilden)  Deckung 
eines  Schleimhautdefektes  nach  Exstirpation  von  Narben  oder 
Geschwülsten  durch  Lappen  der  Halshaut.  Die  Operation  ist  bis- 
her noch  ohne  Erfolg  versucht  worden  (v.  Hacker). 

cf.  Pharyngoplastik. 

Oesophagoskop  {oxoxito  schauen)  ein  zuerst  von 
K.  Störck  konstruiertes  Instrument  zur  Besichtigung  der 
Schleimhautfläche  der  Speiseröhre.  Von  Leiter  ist  ein  dem 
Gastroskop  (s.  d.)  ähnlicher  Beleuchtungsapparat  für  die  Speise- 
röhre angegeben  worden. 

Oesophagostomie  (rö  azoua  Mund)  s.  Oesophago- 
tomia  externa  (r iftvto  schneiden)  operative  Eröffnung 
der  Speiseröhre  von  der  Halsfläche  aus  (zur  Entfernung  von 
Roth's  Klinische  Terminologie.  6.  Aull.  25 
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Fremdkörpern,  seltener  bei  narbigen  Strikturen  oder  Neoplasmen 
im  oberen  Teil  der  Speiseröhre  geübt). 

Von  VACCA  Berlinghieri  ist  zur  Erleichterung  der  Oe.  ein 
eigenes,  der  BELLOQ’schen  Röhre  ähnliches  Instrument  erfunden 
worden,  das  Ektropoesophag  >s  d.),  durch  welches  die  Speiseröhre 
in  die  äussere  Hautwunde  vorgetrieben  wird. 

Oe.  interna  der  innere  Speiseröhrenschnitt,  die  Durch- 
schneidung von  Strikturen  des  Oesophagus  mit  einem  eigenen  in 
die  Speiseröhre  eingeführten  Instrument,  dem  Oesophagotom. 

Oesophagugektasie  {extdvai  ausspannen,  aus- 
dehnen)  diffusse  spindelförmige  Erweiterung  der  Speise- 
röhre, fast  immer  infolge  von  Stenose  der  Kardia. 

Oewophagusstenose  (>)  oxtvcaaig  Einengung  v.  azevöm 
engen)  Verengerung  der  Speiseröhre. 

0¥dlum  (besser  Saccharomyces)  albicans  (t dtfitov 
Eichen,  Demin.  von  wovEi;  albicare  weissmachen)  der  Soor- 
pilz, aus  weisslichen  verästelten  Fäden  bestehend,  die  von  lang- 
gestreckten an  einander  gereihten  Zellen  gebildet  werden. 

cf.  Stomatomykosis. 

Oidium  lactia  ein  unschädlicher  Schimmelpilz,  welcher 
sich  in  saurer  Milch  und  in  der  Butter  findet. 

OleandriHinus,  Vergiftung  durch  Oleander  in  ihrer 
Erscheinung  der  Vergiftung  durch  Fingerhut  analog. 

cf.  Digitalismus. 

Olekranarthrokace  (cd  d>)Jxgavov,  eig.  wXsvrjg  xgärov 
Kopf  des  Ellenbogenbeins)  wenig  gebräuchlich  für  Arthro- 
kace  (s.  d.)  oder  Caries  articulationis  cubiti. 

Olfactonietrie  besser  Ogphreslometrie  (oleo  und 
facio  cd  itecgov  Maas)  die  Messung  des  Geruchsinnes. 

Oligämie  [6Uyog  wenig,  cd  af/ta  Blut)  relative 
Anämie,  Blutarmut  im  Sinn  von  Volumsverminderung  der  Blut- 
menge. Eine  reine  O.  — wobei  die  Zusammensetzung  des  Blutes 
als  unverändert  vorausgesetzt  ist  — kommt  in  höheren  patholo- 
gischen Graden  nur  ganz  vorübergehend  vor;  denn  selbst  bei 
akuten  Blutverlusten  verändert  sich  die  prozentarische  Zusammen- 
setzung des  Blutes  ausserordentlich  rasch,  indem  sogleich  Hydrämie 
(Hypalbuminose  mit  Oligocythämie)  sich  einstellt. 

Man  unterscheidet  eine 

0.  vera  durch  plötzliche  Blutverluste. 

0.  serosa  s.  Hydraemia  abnormer  Wassergehalt  des  Blutes, 
wie  er  vorübergehend  nach  grossen  Blutverlusten  und  dauernd  bei 
Albuminurie  (Morbus  Brighti)  eintritt. 

0.  sicca  allgemeine  Verminderung  des  Blutes,  durch  Ein- 
dickung (Cholera  asiatica). 

Oiigochroiniimie  (rö  ygojua  Farbe)  vd.  Chlorosis. 
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OligoeythSmie  (rö  xv zog  Bläschen,  hier  Blutkörper- 
chen) pathologisch  verminderter  Gehalt  des  Blutes  an 
roten  Körperchen,  gewöhnlich  die  Folge  von  Hypoplasie  der- 
selben in  den  cytogenen  Organen. 

cf.  Anämie,  Chlorose,  Leukämie,  Mikrocythämie,  Hypoglobulie. 

Oligohydramnion  (oliyog  und  Hydramnion  [s.  d.j) 
gänzlicher  Mangel  oder  geringe  Menge  des  Fruchtwassers,  eine  Ab- 
normität, die  fast  immer  eine  Missbildung  der  Frucht  zur  Folge 
hat  oder  durch  eine  solche  bedingt  ist. 

Oligotrichia  {>)  öoi'f  Haar)  i.  q.  Alopecia  congenita. 

Oligurie  (xd  ovoov  Harn)  abnorm  geringe  Harn- 
menge. 

cf.  Anurie,  Polyurie. 

Oliver  -C'ardarelli’sches  Zeichen  (1878),  eine  bei  ge- 
wissen Formen  von  Aneurysma  des  Aortenbogens  (aber  auch  sonst 
bei  raum  beengenden  Affektionen  im  Mediastinum)  bei  gestrecktem 
Hals  zu  beobachtende  zuckende  Abwärtsbewegung  des  Kehlkopfes. 

Olophlyctide  prolabiale  [Alibert]  (So;  ganz, 
y (plvxiic  Blase)  franz.  i.  q.  Herpes  facialis. 

Omftgra  (6  w/xog  Schulter,  y äyoa  Falle)  Schulter- 
gicht, Arthritis  (s.  d.)  urica  articulationis  humeri. 

Omalgia  (rö  äiyog  Schmerz)  der  Coxalgia  (s.  d.)  ana- 
loge Erkrankung  des  Schultergelenks. 

0.  rheuinatica  i.  q.  Mvalgia  scapularis. 

cf.  Omodynie. 

Omarthritis  (*ö  ägOoov  Gelenk)  Schultergelenks- 
entzündung. 

Omarthrokace  Arthrokace  (s.  d.)  des  Schulter- 
gelenks. 

Omodynia  (v  oövrr/  Schmerz)  Schulterschmerz 
z.  B.  O.  rheumatica,  neuralgica  etc. 

Omphalitis  (6  ofnpalog  Nabel)  Nabelentzündung. 

0.  neonatorum  Verschwärung  des  Nabelstumpfes  — führt 
öfters  zur  Bildung  einer  granulösen  Wucherung,  Fungus  um- 
bilicalis, Nabelschwamm. 

Omphalocele  (rj  nyXy  Bruch)  i.  q.  Hernia  umbilicalis. 

Omphalektomie  (ixztftv a>  ausachneiden  [Kees  1888] 
die  Ausschneidung  des  Nabelringes  zum  Zweck  der 
Radikalopcration  von  Nabelbrüchen. 

Omphalopagns  i.  q.  Thorakopagus. 

Omphaloproptosis  (ergo  vor,  rj  xrüjotg  Fall,  von  mctzor) 
der  Vorfall  der  Nabelschnur. 
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Omphalorrhagie  ( yrjywfu  bersten)  Nabelblutung 
(Neugeborener). 

Omphalotaxi*  (r äaaoi  einrichten)  Reposition  der 
vorgefallenen  Nabelschnur. 

Onanie.  Onanimmns  (von  Onan  [1.  Such  Mos. 

38,  9],  die  Selbstbefleckung,  die  künstlich  durch  Reizung  der 
äusseren  Geschlechtsteile  erzeugte  Ejakulation  des  Samens.  0.  eon- 
jugalis  =:  Congressus  interruptus  entspricht  eher  der  angeführten 
biblischen  Textstelle. 

cf.  Masturbatio. 

Oneirodynia  (o  ovetoo ? Traum,  y ddvvtj  Schmerz! 
iteinliche  Traumvorstellungen,  wie  sie  bei  Alpdrücken  und  Somnam- 
bulismus Vorkommen. 

cf.  Incubus,  Somnambulismus,  Cauchemar,  Kightmare. 

Onkologie  (o  oyxoz  Geschwulst,  6 /dyo»  Lehre)  die 

Lehre  von  den  krankhaften  Geschwülsten. 

Onkosphaera  (nyaiga  Kugel)  Bezeichnung  für  das 
Embryon  des  Bothriocephalus  latus. 

Onkotomie  ( xigvw  schneiden)  die  Ausschneidung 
von  Geschwülsten. 

Onomatomanie  (rö  dvoua  woftatoe  Name;  t)  fiaria 
Wahnsinn)  ein  psychisches  Degenerationszeichen,  be- 
stehend in  Anfällen  von  Angst,  Herzklopfen,  Atemnot,  Schweiss- 
ausbrüchcn,  die  sieh  bis  zur  Bewusstlosigkeit  steigern  können,  beim 
Anblick  eines  dem  Individuum  neuen  Wortes  oder  eines  Buches. 

Onychauxi*  (d  dir;,  grv%os  Nagel  = unguis,  y avsn 
Vermehrung,  v.  ar:w)  Nagelhypertrophie. 

Onychia  Entzündung  des  Nagelbettes,  wodurch  der 
Nagel  abgehoben  zu  werden  pflegt,  zuweilen  mit  Abscessbildung 
unter  dem  Nagel. 

0.  maligna  Nagelbettentzündung  mit  Bildung  schwammiger, 
rasch  zerfallender  Granulationen,  Abhebung  und  Zerfall  des 
Nagels  unter  einer  äusserst  fötiden  Uleeration,  aus  nicht  näher  be- 
kannter Ursache. 

0.  syphilitica  syphilitische  Erkrankung  der  Nägel, 
ist  ent  weder  eine  O.  sicca,  wobei  die  Nägel  dünn,  gerieft  oder 
sehr  brüchig  werden,  so  dass  sie  absplittern  Psoriasis  unguium), 
oder  eine  Paronychia  syphilitica  (s.  d.). 

0.  lateralis  vd.  Paronychia. 

cf.  Onychomykosis. 

Onychogryposis  oder  Onychogryphosis  (;w,w 
krumm  yjjr.To'to)  Curvatura  unguium,  krallenartige  Ver- 
bildung der  Nägel,  oft  mit  Höcker-  und  Zapfenbildung  auf 
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der  Rückenfläche,  auf  einem  hyperplastischen  Zustande  der  ge- 
samten Nagelmatrix  beruhend. 

cf.  Digitus  hippocraticus,  Koilonychie. 

Onychomykosis  (o  pvxgg  Pilz)  Pilzkrankheit  der 
Nägel  (teils  Durchwucherung  mit  dem  Favuspilz  — 0.  favosa, 
Favus  unguium,  teils  mit  dem  Pilz  des  Herpes  tonsurans  — 
O.  trichophytina,  Herpes  tonsur.  unguium),  wobei  die  Nägel 
aufgelockert  und  verdickt  erscheinen,  eine  schmutziggelbe  Farbe 
und  rissige,  abblätternde  Oberfläche  haben.  Bei  Favus  tritt  auch 
die  Skutulaform  auf,  d.  h.  die  Pilze  finden  sich  in  scharf  be- 
grenzten Anhäufungen  in  den  unteren  saftigen  Schichten  des 
Nagels,  gelblich  durchscheinend. 

cf.  Onychia. 

Onychophagie  ( <payeiv  essen)  das  Nägelkauen, 
neuerdings  als  Degenerationszeichen  aufgefasst. 

Onychosis  [AuspitzJ  eine  Keratonose  mit  Anomalien 
der  Nagelbildung. 

Hyperonyehosis  Vermehrung,  Anonychosis  (äpriv.)  Verminde- 
rungderNagelbildung,ParonyehosisNagelbildungan  abnornicrStelle. 

Onyx  [6  ow£,  lat.  Unguis ],  „Nagel“,  Eitersenkung 
zwischen  den  Lamellen  der  Kornea  aus  einem  höher  befindlichen 
Abscess  oder  Geschwür  nach  abwärts,  so  benannt  von  der  Aehn- 
lichkeit  mit  der  Lunula  der  Nägel. 

cf.  Hypopyon. 

Onyxis  i.  q.  Onychia. 

Oophorektomie  (c botpogos  eiertragend,  tö  q>ov  Ei, 
ovum,  avyöv  (von  avis)  Vogelei,  tfigm  tragen,  exzepvt»  aus- 
schneiden)  i.  q.  Ovariotomie. 

Oophoritis  Entzündung  des  Eierstocks,  äusserst 
selten  primär,  meist  sekundär  bei  puerperalen  und  peritonaealen 
Entzündungen  in  einer  parenchymatösen  (follikulären)  und 
einer  interstitiellen  Form,  welche  letztere  zur  Eiterung  führen 
kann,  vorkommend. 

Oophoro-Hysterektomia  partialis  obstetricia 

PoRßo’sche  Methode  des  Kaiserschnittes  in  der  Entfernung 
des  Uterus  nach  dem  Kaiserschnitt  bestehend. 

cf.  Hysterektomie. 

Oophoro-Salpingotomie  die  operative  Entfernung  des 
Eierstocks  und  der  Tube  bei  schweren  Formen  von  Salpingitis. 

Operation  ( opus , opera  Arbeit,  operari)  grösserer 
und  wichtigerer  chirurgischer  Eingriff. 

Ophiasis  (>?  orplaaig  schlangenartige  Glatze,  v.  d orpiz 
Schlange)  vd.  Calvities. 

Ophidismus  Vergiftung  durch  Schlangengift  (Ophi- 
din):  von  der  Bisswunde  aus  weiterschreitende  Schwellung,  Bewusst- 
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losigkeit,  Koma  mit  Delirien,  Trismus  und  Tetanus,  rapide  Lähmung  der 
wichtigsten  Nervenzentra.  Das  wirksamste  Gift  des  Schlangenbisses 
stellen  zwei  giftige  Eiweisskörper  (Toxalbumine)  dar,  deren  einer 
örtlich,  deren  anderer  allgemein  wirkt. 

Ophthalmia  ((5  dtp&alfiog  Auge)  Augenentzündung 
im  allgemeinen. 

0.  gonorrhoica  s.  pyorrlioica  Augentripper,  intensive, 
durch  Uebertragung  des  Gonokokkus  verursachte  Entzündung  der 
Konjunktivs,  meist  auch  der  Kornea,  zuweilen  selbst  der  Iris. 

0.  aegyptia  s.  inilitaris  s.  bellica  s.  contagiosa  eine  in 
der  französischen  Armee  während  des  ägyptischen  Feldzuges  unter 
Napoleon  1798/99  aufgetretene,  zuweilen  noch  in  Kasernen,  Ge- 
fangenenanstalten, Waisenhäusern  etc.  endemisch  (epökisch)  vor- 
kommende  kontagiöse  Augenkrankheit,  die  sich  als  trachomatöse 
oder  als  follikulär-blennorrhoische  Conjunctivitis  darstellt. 

0.  brasiliana  oder  Keratitis  brasiliana,  Hornhaut- 
verschwärung, bcs.  in  Brasilien  bei  den  Negersklaven  und  ihren 
Kindern  vorkommend. 

cf.  Keratomalacie,  (infantile)  Xerose  der  Hornhaut. 

0.  ncuroparalytica  eine  im  Gefolge  von  Anästhesie  des 
Trigeminus  bisweilen  auftretende  ulceröse  Hornhautentzündung, 
welche  sekundär  zu  einer  eiterigen  Entzündung  des  ganzen  Bulbus 
führen  kann. 

0.  inigratoria  s.  sympathica  vd.  Iritis  sympathica. 

0.  arthritiea  i.  q.  Glaukoma. 

0.  neonatorum  i.  q.  Blennorrhoca  neonatorum. 

Ophthalmoblennorrhoe»  (tö  ßUvvog  Schleim,  17  go> j 
v.  geio  fliessen)  vd.  Conjunctivitis  blennorrhoica. 

Ophthalmodynamometer  (tj  dvvaftig  Kraft,  to 
[Ütqov  Mass)  ein  von  Landolt  angegebenes  Instrument  zur 
Messung  der  Konvergenzfähigkeit  der  Augen. 

Ophthalmologie  (<5  Myog  Wort,  Lehre)  eigentlich 
die  Lehre  vom  Auge,  gewöhnlich  aber  im  Sinne  von  Augen- 
heilkunde gebraucht. 

Ophthalmomalacia  (>/  nalaxla  Erweichung)  s. 
Phthisis  bulbi  essentialis  deutliche  Spannungsabnahme 
(vd.  Hypotonie)  und  ausgeprägte  Verkleinerung,  die  sich  unab- 
hängig von  einer  Entzündung  an  einem  Augapfel  (bulbus)  entwickelt, 
wieder  vorübergeht  oder  permanent  bleibt  und  mit  Sehstörungen  ver- 
bunden ist.  Eine  besondere  Form  ist  die  O.  interm ittens, 
wobei  die  Erweichung  in  einzelnen  Anfällen  auftritt,  die  Stunden 
oder  Tage  lang  dauern,  um  dann  wiedereiner  normalen  Beschaffen- 
heit des  Bulbus  Platz  zu  machen. 

Ophthalmometer  (rö  /ihgov  Mass)  von  Helm  hoi, tz  • 
erfundenes  Instrument  zur  genauen  Messung  der  verschiedenen 
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bei  der  Akkommodation  beteiligten  Krümmungsf  lachen.  In  neuerer 
Zeit  wird  viel  das  JAVAL’sche  Ophthalmometer  benutzt. 

cf.  Optometer,  Horopter. 

Ophthalmophakometer  (6  tpax6g  Linse)  Instrument 
zur  Messung  der  Krümmungsradien  der  Linse. 

Ophthalmoplegia  (jtL/ööo)  schlagen)  Augenmuskel- 
lähm ung  (Lähmung  der  äusseren  und  inneren  Augenmuskeln). 
Entweder  als  O.  totalis  oder  O.  partialis  auftretend.  Ihre  Ursache 
sind  Erkrankungen  der  Kerne  des  III.,  IY.  und  VI.  Gehirnnerven 
(Hämorrhagien,  Erweichungen,  pathologische  Neubildungen,  akute 
Entzündung  — Polioencephalitis  superior  [Wernicke]). 

Zu  unterscheiden: 

0.  acnta,  akute  nukleäre  Paralyse.  Plötzliche  Lähmung 
aller  Augenmuskeln  durch  Hämorrhagic  in  die  Kerne. 

0.  chronica,  chronische  nukleäre  Paralyse.  Hierher 
gehören:  die  isolierte  Lähmung  der  Keflexthütigkeit  der  Iris,  der 
Ziliarmuskcln,  die  Lähmung  aller  äusseren  Augenmuskeln:  pro- 
gressive Ophthalmoplegia  [A.  v.  Gräfe]  s.  Ophthalmo- 
plegia  externa  [Hutchinson]  und  die  Lähmung  aller  inneren 
Augenmuskeln:  Ophthalmoplegia  interna  [Hutchinson], 

welche  meist  syphilitischer  Natur  ist  und  auf  einer  Affektion  des 
Ganglion  ciliare,  die  sich  in  Iridoplegie  und  Akkommodations- 
paralyse äussert,  beruht. 

Ophthalmoplenroplegie  (d.  vorige  und  tj  nXevgä 
Seite)  s.  Pleuroplegie,  Bezeichnung  [Schafringer]  für  die 
Lähmung  der  konjugierten  Seitenbewegung  der  Augen. 

Ophthalmoskopie  (axojisiv  besichtigen)  die  Kunst, 
das  Innere  und  den  Hintergrund  des  Auges  am  Lebenden  durch 
die  Pupille  hindurch  zu  beleuchten  und  zu  besichtigen,  wozu  be- 
sonders dient  das: 

Ophthalmoskop  der  Augenspiegel. 

Ophthalmostat  (tou/nt  stellen)  Instrument,  womit 
der  Augapfel  in  einer  gewissen  Stellung  ruhig  erhalten  (fixiert)  wird. 

Ophthalmotonometrie  {<>  rovog  Spannung)  Messung 
des  intraokularen  Druckes,  meist  als  digitale  Tonometrie  oder  mit 
Instrumenten  (Ophthalmotonometer). 

Opiophagie  (rö  ö.-iwr  Mohnsaft,  Opium,  Dem.  v.  6 6x6g 
Saft  [Hippokrates  und  Diobkorides]  = /utjxtöviov,  Laudanum, 
tpayeTv  essen)  das  gewohnheitsmässige  missbräuchliche  Einnehmen 
grosser  Dosen  von  Opium. 

cf.  Morphinismus,  Narkomanie. 

Opisthophalakrosis  (ö.-notfrv  hinten,  tpaXaxowoig  das 
Kahlwerden,  v.  (paXng  [rpalvto]  und  äxgog  d.  i.  sehr  glänzend) 
Synonym  von  Alopecia  (s.  d.)  mit  Lokalisation  des  Leidens  auf 
den  Hinterkopf. 
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Oplsthotöims  (fawdev  hinten,  6 zövog  Spannung  — 

überliefert  6 oxiodözovog  und  i J omo&ozovia)  vd.  Tetanus. 

cf.  Emprosthotonus. 

Opotherapie  [Landouzy]  (ö  6x6i  Saft,  17  dcnaxct’a  Be- 
handlung), Parenchymsafttherapie  [Virchow],  die  von 
Brovvn-Sequard  begründete  Anwendung  von  Gewebssüften  und 
-Extrakten  zu  Heilzwecken. 

cf.  Organotherapie. 

Oppressio  (lat.  obprimer e)  die  Beklemmung. 

0.  pectoris  Brustbeklemmung. 

cf.  Depression,  Dysthymie,  Angina  pectoris,  Incubus. 

Optodynamometer  ein  Optometer,  welches  zur  Be- 
stimmung des  Nahpunktes  dient  und  somit  die  Energie  ( dvvafu ?) 
des  Muscularis  ciliaris  misst. 

cf.  Ophthalmometer. 

Optometer  ( otzzzo  ungebr.  Thema  zu  oodw  sehen ; rö 
pizQov  Maas)  Instrument  zur  Bestimmung  des  Fernpunkt- 
abstandes, d.  h.  derjenigen  Distanz,  bis  zu  welcher  ein  deut- 
liches Sehen  (z.  B.  mittelgrosser  Druckschrift  — Jäger  Nr.  16) 
möglich  ist. 

Orcheotomie  (<J  - tos  und  eo>s  Hode,  zzfivzo 

schneiden)  i.  q.  Castrntio. 

Orchialgie  (rö  älyos  Schmerz)  die  Neuralgie  des 
Hodens. 

Orchichorie  (6  yogös  Tanz)  „Hodentanz“  nennt  Löwer 
das  stetige  Auf-  und  Absteigen  eines  oder  beider  Hoden  im  Hoden- 
sack, welches  als  pathognomonisches  Zeichen  bei  manchen  Ona- 
nisten Vorkommen  soll. 

Orchidoineningitis  (>)  pfjvtyS  Haut)  i.  q.  Hydrocele 
testis. 

Orchidopexie  (rj  xfj$t;  Festmachen  v.  .t  tjywftt)  Fixation 
des  ektopierten  Hodens  am  Hodensack  oder  des  aus  seinen  Ver- 
wachsungen gelösten  Samenstranges  an  die  Pfeiler  des  Leisten- 
kanals durch  Naht. 

Orchitis  s.  Tcstitis  Entzündung  des  eigentlichen 
Hoden. 

0.  acuta.  Man  kann  eine  O.  a.  traumatica,  urethralis 
und  metastatica  unterscheiden,  deren  Aetiologie  dieselbe  wie  bei 
den  entsprechenden  Formen  der  Epididymitis  ist  Die  metastatische 
Form  ist  am  häufigsten  bei  Parotitis,  resp.  beide  sind  von  der 
gleichen  epidemischen  Ursache  hervorgerufen.  Bei  der  urethralen 
Form  kann  der  Nebenhode  trotz  Durchleitung  von  der  Ent- 
zündung frei  bleiben. 

Die  bindegewebige  Zwischensubstanz  zwischen  den  Samen- 
kanälchen, sowie  deren  Wandung  infiltriert  sich  stark  mit  Wander- 


s. 
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zellen,  während  die  Samenzellen  im  Lumen  der  trüben  Schwellung 
und  fettigen  Entartung  verfallen. 

O.  chronica 

a)  circumscripta,  Hodenabscess,  chronischer  Er- 
weichungsherd. 

b)  diffusa  bildet  gleichmässige  grosse  ovale  Geschwülste. 
Wesentlich  ist  eine  Bindegewebshyperplasie  der  Septa,  gewöhnlich 
mit  cystischer  Entartung  der  Samenkanälchen.  Meist  wird  auch 
der  Nebenhode  mit  in  den  Prozess  hineingezogen. 

0.  caseosa  s.  tubereulosa  (vd.  Epididymitis  caseosa,  welche 
gewöhnlich  vorausgeht).  Der  Tuberkel  erscheint  im  Hoden  zu- 
weilen miliar,  häufiger  in  einzelnen  grösseren  festen  Knoten,  in 
deren  Mitte  man  zerfallene  käsige  Masse  findet. 

O.  syphilitica  s.  gummosa  spezifische  Gummenbildung  im 
Hoden  neben  diffusen  derben  Bindegewebswucherungen  im  inter- 
stitiellen Gewebe.  Der  Verlauf  ist  sehr  chronisch,  schmerzlos, 
cf.  Öarkocele. 

Orchocele,  Orchiocele  (i ) Bruch,  Geschwulst) 

die  Hodengeschwulst. 

Oreillon  (in.  franz.  v.  oreille  Ohr,  lat.  auricula)  i.  q. 
Parotitis. 

Organotherapie  (ro  bgyavov  Werkzeug,  v.  Fgyco,  r 6 
Cqior  Tier)  die  Verwendung  der  Extrakte  tierischer  Organe  zu 
Heilzwecken.  Die  Bezeichnung  ist  insoferne  unpassend,  als  0.  die 
auf  die  einzelnen  Organe  gerichtete  Therapie  bedeuten  muss. 
Besser  wäre  Opotherapie  (s.  d.). 

Organozoen  nennt  Virchow  diejenigen  Entozoen, 
welche  im  Innern  der  Organe  selbst  Vorkommen 
(Trichinen,  Echinokokken  und  Cystieerken). 
cf.  Entozoen. 

Orgasmus  (o  ogyaopöe  strotzende  Fülle,  Begier  v. 

dgydeo  von  Säften  Strotzen,  ögyg,  ogyidm)  i.  q.  Hyperaemia 
activa. 

Orgeolet  auch  Orgelet  (m.  franz.  v.  orge  Gerste) 
Gerstenkorn,  akute  Entzündung  einer  Glandula  tarsalis. 
cf.  Chalazion. 


Orroderniatosis,  Orroderniitis  (o  6g6g  später  auch 
oggde  Molken,  also  der  wässerige  Bestandteil  (Serum)  der  Milch, 
auch  des  Blutes  rö  dsg/ia  Haut)  vd.  Serodermatosen. 


Orthopädie  (ögdös  gerade,  ?/  naidela  Erziehung,  von 

s*a«s)  — Bezeichnung  von  Nie.  Andry  1741  — die  gerad- 
richtende  Behandlung,  methodische  Behandlung  von  Ver- 
krümmungen des  Rückgrates  und  der  Glieder,  hauptsächlich 
während  der  Wachstumsperiode. 
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Orthopnoe  (g  ttvog  Schnaufen)  höchster  Grad  der 
Dyspnoe,  wobei  die  Kranken  sich  aufrichten  und  mit  den 
Händen  an  Gegenständen  feststützen,  um  die  Pectorales  als  Hilfs- 
muskeln zur  Erweiterung  des  Brustkorbes  benutzen  zu  können. 

Orthotönus  (ö  tovog  Spannung,  Streckung;  vd. 

Tetanus. 

Oscedo  (f.  lat.  verwandt  mit  oscitare)  das  Gähnen. 

Oscheocele  (to  oayeov,  6 doyjog  Hoden,  rj  xtjktj  Bruch) 
i.  q.  Hernia  scrotalis. 

Oscitatio  (Gähnen  v.  ös  Mund,  os-cus  gähnend, 
oscare  oscitare)  i.  q.  Chasmus. 

Os  leporlnum  vd.  Labium  leporinum. 

Osmidrosis  (g  Saug  Geruch,  v.  ot«  riechen,  ö iboäq 
Schweiss)  Schweiss  von  besonderem  Geruch,  im  all- 
gemeinen so  viel  als  Bromidrosis. 

Ospliresiologie  (g  ootpggoig  der  Geruch  v.  doipgaivogai 
riechen  odor  und  <pggv  und  6 löyog)  die  Lehre  von  den  Ge- 
rüchen; namentlich  auch  als  „sexuelle  Osphresiologie“  (Cloquet). 

Ossa  rliaphogeminantia  (os  = ootiov  Knochen, 
V 6arf  'i  Naht,  gemino  ich  verdoppele)  die  eigentlichen  Naht- 
knochcn,  ossa  suturarum. 

Ossa  Wonniana  [nach  Ole  Worm  f 1654  benannt]  bedeutet 
dasselbe. 

Ossiiicatio  (os  und  facio)  Verknöcherung. 

Heber  die  pathologische  0.  vd.  Ostitis  ossificans,  Osteom, 
Exostose,  Parostose,  Gallus  (Myositis  u.  Pachymeningitis  ossificans). 

cf.  Petrificatio. 

Osteoarthritis  (to  ootiov  Knochen,  td  äg&gov  Gelenk) 
Gelenkentzündung  mit  Beteiligung  der  Knochen. 

Osteoarthropathie  (rö  jtä&os  Leiden)  gleichzeitige 
Erkrankung  des  Gelenks  und  der  Knochen. 

Osteoarthropathie  hypertrophiante  pneu- 
miqne  [Marie]  eine  der  Akromegalie  verwandte,  im  Zusammen- 
hang mit  Lungen-  und  Herzleiden  beobachtete  Krankheit,  die  in 
einer  Auftreibung  der  Knochen  und  Gelenke,  namentlich  der 
Finger  besteht. 

cf.  Akromegalie. 

Osteochondritis  (<?  ydvögog  Knorpel)  Knochen-  und 
Knorpelentzündung,  z.  B.  0.  syphilitica  [Wegner]. 

Osteochondrom  s.  Osteoidchondrom  eine  Misch- 
gcschwulst  aus  der  Gruppe  der  Bindesubstanzgeschwülste  mit 
Entwicklung  von  Knorpel-  und  Knochengewebe. 

cf.  Enchondroma. 
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Osteoklasie  ( tj  xlaoi;  v.  x/.aw  zerbrechen)  das  ge- 
waltsame Brechen  der  Knochen  bei  Verunstaltung  derselben, 
kruramgeheilten  Frakturen  (am  besten  nach  Ausschneidung  eines 
Keils,  wodurch  der  Osteoklast  — Dysmorphosteopali  n - 
klastes  [s.  d.]  — , eine  besondere  Maschine  zur  gewaltsamen 
Brechung  (cf.  Brisement  forcö),  überflüssig  gemacht  werden  kann). 
— Eine  andere  Bedeutung  von 

Osteoklast  s.  b.  Myeloplaxen. 

Osteoma,  Osteoid  (Stamm  slSco  ähnlich  sein) 

knöcherne  Geschwülste,  die  durchweg  aus  Knochengewebe 
bestehen  und  von  teilweise  verknöcherten  Geschwülsten,  sowie 
von  nicht  knöchernen  Geschwülsten  am  Knochensystem  zu  unter- 
scheiden sind,  welche  allerdings  sehr  leicht  verknöchern  (wie  das 
Osteosarkom  u.  a.). 

Die  Osteome  sind  meist  hyperplastischer  Natur,  vd.  Osteo- 
phvt  und  Exostosis.  Nach  ihrem  Bau  unterscheidet  man  harte 
Formen  (0.  durum  s.  eburneum)  und  weichere  spongiöse 
Formen  (O.  spongiosum  s.  medulläre). 

cf.  Ossificatio. 

Osteomalacia  (fialaxog  weich)  Knochenerweichung, 
eine  nur  bei  Erwachsenen  vorkommende  chronische  Krankheit, 
welche  zu  einer  allmählich  über  das  ganze  Skelett  sich  aus- 
breitenden  Entkalkuug  der  Knochen  (Halisterese  — s.  d.)  und 
infolge  davon  zur  Erweichung  und  abnormen  Biegsamkeit  der- 
selben führt,  wodurch  Verkrümmungen  der  Glieder,  des  Rumpfes 
und  Beckens  zu  stände  kommen.  Am  häufigsten  entsteht  sie  bei 
Frauen  nach  einem  Wochenbett.  Das  Wesen  der  Krankheit  ist 
un  bekannt. 

0.  carcinoinatosa  diffuse  krebsige  Infiltration  des  Mark- 
gewebes, eine  seltene  Krankheit,  bei  welcher  es  zu  ähnlichen 
Verunstaltungen  des  Skelettes  kommt  wie  bei  der  einfachen  O. 

cf.  Rhachitis,  Osteoporose,  Osteopsathyrose. 

Osteomyelitis  (6  uvüög  Mark)  Entzündung  des 
Knochens  und  Knochenmarks,  richtiger  eigentlich  nur 
Knochenmarkseutzündung,  da  die  Beteiligung  des  eigentlichen 
Knochengewebes  wahrscheinlich  nur  eine  passive  ist,  vd.  Ostitis. 
Die  O.  kommt  nie  ohne  gleichzeitige  oder  sekundäre  Periostitis  vor. 

Man  kann  unterscheiden  eine  zirkumskripte  und  diffuse, 
akute  und  chronische  Form  (vd.  Ostitis  fungosa),  ferner: 

0.  traumatica  nach  Kontusionen,  komplizierten  Frakturen  etc. 
ist  in  zirkumskripter  Form  eine  unbedeutende,  ja  zur  Heilung 
von  Verwundungen  notwendige,  in  diffuser  eine  sehr  gefähr- 
liche Komplikation  (in  letzterer  überhaupt  selten  und  dann  wahr- 
scheinlich mit  der  folgenden  infektiösen  Form  identisch). 

0.  diffusa  spontauea  die  primäre  infektiöse  Knochen- 
marks- und  Knochenhautentzündung  [nach  Lücke], 
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pseudorheumatische  Knochen-  und  Gelenkentzündung 
des  Jünglingsalters  [nach  Roser],  Panostitis  |nach 
WaldeyerJ,  Periostitis  maligna  [nach  Volkmann],  Kno- 
chentyphus u.  a.  — bösartige,  nur  bis  zur  Zeit  des  vollendeten 
Skelettwachstums  vorkommende,  den  akuten  Infektionskrankheiten 
sich  anreihende  und  mit  typhösen  Allgemeinerscheinungen  ver- 
laufende eiterige  Entzündung  des  Knochenmarks  und  des  Periosts 
(bald  das  eine,  bald  das  andere  primär),  welche  häufig  zu  Ne- 
krosen und  Ablösung  der  betreffenden  Epiphyse  oder  Diaphyse, 
sekundären  Phlegmonen,  Gelenkentzündungen,  Eitermetastasen  und 
zuweilen  zu  Fettembolie  der  Lungen  führt.  Die  Ursache  der  in- 
fektiösen O.  bildet  höchstwahrscheinlich  ein  bakterielles  Gift,  ein 
Mikrokokkus,  welchen  Becker  aus  osteomyelitischem  Eiter  gewonnen 
hat,  wahrscheinlich  identisch  mit  dem  Staphylokokkus  pyogenes 
aureus  (s.  d.) 

cf.  Ostitis  interna  suppurativa,  circumscripta. 

Konchiolin-O.  ( concha , y xoyxv  Muschel)  die  meist  mul- 
tiple Knochenentzündung  der  Perlmutterdrechsler. 
Die  Hypothese  von  Gttssenbal'ER  (Archiv  für  klinische  Chirurgie 
von  Langenbeck  XVIII)  über  deren  Entstehung  ist  folgende: 
Das  Konehiolin,  die  unlösliche  organische  Substanz  des  Perl- 
mutterstaubes, wird  durch  die  Atmung  ins  Lungengewebe  und 
weiter  in  den  Kreislauf  aufgenommen,  sammelt  sich,  wegen  Ver- 
langsamung des  Blutstromes  daselbst,  in  den  Markkapillaren  der 
Knochen  an  und  führt  so  zu  Infarkten  mit  anschliessender  O.,  die 
per  contiguitatem  Ostitis,  Periostitis  und  Gelenkentzündung  verur- 
sacht. 

cf.  Spina  ventosa. 

Osteopathia  haemorrhagica  infantum  [Conit- 
zer]  i.  q.  Morbus  Barlowi. 

Osteoplilebitis  (j?  (p}Jy>  Ader)  Entzündung  der  Venen 
in  der  Diploc  des  Schädels,  zu  Thrombose  und  gewöhnlich  Eiterung 
führend. 

Osteophyton  (rö  <pvc6v  Gewächs,  v.  <pva>  wachsen) 
die  bei  entzündlichen  Prozessen  am  Knochen  aufgelagerte  lockere 
junge  Knochenmasse  (Exostosis  spongiosa  — s.  d.),  das 
dem  Gallus  ähnliche  Produkt  einer  entzündlichen  Periostreizung. 
O.  puerperale  Bildung  tafelförmiger  Knochenplatten  an  der 
Innenfläche  des  Schädeldaches  bei  Schwangeren  infolge  anhaltender 
Kongestion  nach  dem  Kopfe. 

cf.  Pachymeningitis. 

Osteoplastik  (nkdooco  bilden,  formen)  Anheilung  ab- 
getrennter Teile,  Transplantation  und  Einheilung  toter  (eben- 
beinerner) und  lebender  Fremdkörper  als  Ersatzstücke  bei  Be 
handlung  von  Knochendefekten  und  Frakturen. 

cf.  Arthroplastik. 
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Osteoporose  (6  jt 6gog  OefFnung,  Pore,  v.  durch- 
bohren) Schwund  der  harten  Knochensubstanz  und  Zunahme 
der  Markräume,  teils  als  senile,  teils  als  entzündliche  Ver- 
änderung (Ostitis  rareficans). 

cf.  Osteomalacie,  Anostose. 

Osteopsathyrosis  (ya&vonco  v.  ya&vgos  zerbrechlich, 
v.  yäco  zerreiben)  Knochenbrüchigkeit  (Fragilitas  ossium). 
Ausser  der  durch  Rhachitis,  Osteomalacie  und  senile  Knochen- 
atrophie (Osteoporose)  bedingten  kommt  noch  eine  idiopathische 
O.  vor,  welche  als  angeborener,  oder  später,  ohne  nachweisbare 
Ursache,  erworbener  Zustand  auftritt,  dessen  Wesen  dunkel  ist. 

Osteosarkoma  Mischgeschwulst  mit  Entwicklung 
von  Knochen-  und  Sarkomgewebe. 

cf.  Osteoma. 

Osteosklerose  (oxli/go's  hart)  vd.  Ostitis  ossificans. 

Osteotomie  (zc/uvco  schneiden)  die  Ausschneidung 
oder  A usmc-isselung  von  Knochenstücken,  z.  B.  zum 
Zweck  der  Geradestellung,  zur  Erleichterung  der  Osteoklasie,  zur 
Vereinigung  von  Pseudarthrosen,  zur  Extraktion  von  Sequestern  etc. 
Osteotom  [von  Bernhard  Heine]  ein  eigens  zur  O.  dienendes 
Instrument  mit  Kettensäge. 

Ostitis  Knochenentzündung  (der  Knochen  als  Organ, 
vom  kompakten  Knochengewebe  abgesehen,  welches  einer  Ent- 
zündung nicht  fähig  ist)  ein  der  interstitiellen  Entzündung  im 
allgemeinen  analoger,  doch  mehr  durch  Bindegewebswucherung 
als  durch  Eiterbildung  ausgezeichneter  Vorgang,  betrifft  das  Ge- 
webe der  Markräume  und  IlAVERS'schen  Kanälchen,  während  die 
eigentliche  kompakte  Knochensubstanz  bald  eine  Auflösung  er- 
leidet, rarefiziert  wird,  bald  eine  Anbildung,  Verdichtung  erfährt. 
Von  den  destruktiven  (kariösen)  Formen  sind  die  mehr  zirkum- 
skripten, traumatischen  oder  der  Regeneration  dienenden  Ent- 
zündungsformen zu  unterscheiden,  welche  von  kurzer  Dauer  sind 
und  mit  erneuter  Ossifikation  und  Heilung  absehliesscn.  Histo- 
logisch besteht  zwischen  beiden  Formen  kein  Unterschied. 

0.  fungosa  s.  carnosa  s.  rareficans  s.  uialaeissans  (v.  ma- 
lacisso,  fia'/.ayJ^ü)  weich  machen)  s.  granulosa  interna  s.  Mye- 
litis hyperplastica  granulosa  (Hüeter]  kann  als  einfache  ent- 
zündliche Markwucherung  mit  Einschmelzung  der  kompakten  Sub- 
stanz erscheinen,  worauf  neue  Ossifikation  und  Heilung  erfolgt 
(s.  o.),  oder  als  fortschreitende  destruktive  chronische  Entzündung: 
Knochenfrass,  O.  carnosa,  Caries  ossium  (s.  d.).  Diese  ist 
eine  durch  entzündliche  Reizung  hervorgerufene  Steigerung  und 
Beschleunigung  des  physiologischen  Vorgangs  der  Markhöhlen- 
erweiterung; die  Zellen  des  Fettmarks  teilen  sieh,  die  Oberfläche 
des  Markparenchyms  bedeckt  sich  mit  fungüsen  Granulationen, 
welche  sich  auf  Kosten  der  kompakten  Substanz  nach  allen  Seiten 
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hin  vorschieben,  den  Knochen  (und  auch  benachbarte  Knorpel  — 
vd.  Arthrokace)  durchwachsen,  um  schliesslich,  an  die  Olterfläche 
gelangt,  sich  als  pilzförmige  schwammige  Wucherungen  auszu- 
breiten, so  dass  der  Knochen  in  grosser  Ausdehnung  als  fleisch- 
ähnliche Masse  erscheint.  Pathologisch  treten  hierbei  die  soge- 
nannten HowsHip’schen  Lakunen  auf,  eine  Anzahl  flacher  Bogen 
oder  tieferer  halbkreisförmiger  Ausschnitte  am  Resoq>tionsrande 
der  Knochensubstanz.  Diesen  lakunären  Aushöhlungen  anliegend 
findet  man  im  Granulationsgewebe  häufig  die  sogenannten  Osteo- 
klasten, vd.  Myeloplaxen.  [Nach  Rindfleisch,  Path.  Gewebe- 
lehre]. 

0.  superficialis  s.  Caries  Simplex  torpides  oberfläch- 
liches Knochengeschwür,  ulceröse  Usur,  gewöhnlich 
mit  Molekularnekrose,  d.  i.  Ablösung  kleinster  Fragmente  des 
Knochengebälks,  am  häufigsten  in  Zusammenhang  mit  chronischer 
Periostitis. 

0.  ossilicans  s.  osteoplastiea  sklerosierende  Knochen- 
entzündung, Osteosklerose.  Diese  Form  zeichnet  sich  aus 
durch  übermässige  Absetzung  neuer  Knochenlamellen  an  der 
inneren  Fläche  der  Markräume  und  Verkleinerung  der  letzteren 
bis  auf  das  Lumen  der  Kapillargefässe,  wodurch  eine  sehr  kom- 
pakte harte  Knochensubstanz  entsteht,  so  dass  der  Vorgang  auch 
als  Eburneatio  ossium  (s.  d.)  oder  als  diffuse  Knochen- 
hypertrophie bezeichnet  wird.  Dieser  Vorgang  findet  zirkumskript 
bei  der  schlicsslichen  Frakturheiluug  statt. 

cf.  Exostosis  eburnea,  Hyperostose. 

0.  interna  suppurativa  circumscripta  Knochenabscess, 
meist  als  zirkumskripte  primäre  Osteomyelitis  beginnend,  mit 
Eiterbildung  und  Auflösung  der  benachbarten  Knochensubstanz 
wie  bei  der  diffusen  fungösen  O. 

0.  caseosa  (scrofulosa  et  tuberculosa)  chronische  0. 
mit  Verkäsung  der  entzündlichen  Neubildung,  hauptsächlich  in 
spongiösen  Knochen,  Wirbelköq>ern,  den  Epiphysen  der  Röhren- 
knochen und  im  Calcaneus  vorkommend  bei  Tuberkulösen  und 
Skrofulösen. 

O.  mcrcurialis  kommt  nur  an  den  Kiefern  infolge  ulcerüser, 
mit  Salivationsgcschwüreu  bei  Queeksill>ergebrauch  zusammen- 
hängender Entzündungen  des  Periostes  vor,  welche  auf  das  Knochen- 
gewebe übergreifen  und  zu  Nekrose  führen  können. 

0.  syphilitica  s.  gummosa  ausser  der  gleichnamigen  Peri- 
ostitis, welche  sekundär  den  Knochen  zerstört,  giebt  es  auch  eine 
von  den  Markräumen  und  Gefiisskanälen  ausgehende  Entwicklung 
von  Gummigeschwülsten  mit  Auflösung  der  Knochensubstanz, 
wodurch  besonders  an  den  Schädelknochen  grosse  Zerstörungen 
entstehen  können,  cf.  Osteomyelitis. 

Otalgie  (rö  ovs,  wiög  Ohr,  t 6 ä).yog  Schmerz)  der 
Ohrenschmerz. 
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Otaphon  (barbar.  Neubildung,  könnte  vielleicht  heissen 
Othaptron,  doch  wäre  dafür  schon  das  gut  griech.  tozayga  vor- 
handen; amzo>  anhaften)  Ohrklemme,  aus  einer  silbernen, 
der  hinteren  Seite  der  Ohrmuschel  angepassten,  sich  selbst  hal- 
tenden Klemme  bestehend,  deren  Zweck  ist,  das  Ohr  weiter  vom 
Kopf  abstehend  zu  machen  und  so  das  Auf  fangen  der  von  vorn 
kommenden  Schallwellen  zu  erleichtern  [v.  Tröltsch]. 

Othaematom  (to  alpia  Blut)  s.  Hacmatoma  auriculare 

Ohrblutgeschwulst,  vorwiegend  bei  Geisteskranken  durch 
Quetschung  oder  spontan  entstehende  Blutergüsse  zwischen  Ohr- 
knorpel und  Perichondrium  im  oberen  Teil  der  Ohrmuschel  mit 
häufiger  sekundärer  Verunstaltung  derselben. 

Otiatrie  (»)  iatgeia  Heilkunde)  die  Ohrenheilkunde. 

Otitis  E ntzündung  des  Gehörorgans. 

0.  externa  Entzündung  der  den  äusseren  Gehörgang  aus- 
kleidenden Haut  mit  serös-eiteriger  Sekretion,  selbständig  oder 
auf  mannigfache  Reize,  sekundär  bei  anderen  Krankheiten,  be- 
sondersakuten Exanthemen,  in  einer  akuten  oder  chronischen 
Form  auftretend,  häufig  das  Trommelfell  beteiligend  oder  zu 
sekundärer  Periostitis  des  knöchernen  Gehörganges,  Caries  des 
Felsenbeins  etc.  führend. 

0.  ext.  phlegmonosa  nur  im  vorderen  knorpeligen  Teil 
des  Gehörganges  vorkommendc  phlegmonöse  Entzündung  mit 
Abscessbildung,  öfters  mit  Furunkeln  zusammenhängend. 

0.  interna  s.  inctlin  Ohrenkatarrh,  Schleimhautent- 
zündung des  Mittelohres  (Paukenhöhle  und  Tuben). 

O.  i.  catarrhalis  acuta  der  einfache  akute  Ohrenkatarrh 
mit  vorwiegend  schleimiger  Sekretion. 

0.  i.  catarrh.  chronica  (sicca  et  humida)  der  einfache 
chronische  Ohrenkatarrh,  das  häufigste  Ohrenleiden. 

O.  i.  suppurativa  acuta  et  chronica  mit  vorwiegend 
eiteriger  Sekretion. 

Eine  besondere  Form  der  O.  med.  pur.  ist  die  Otitis  media 
purulcnta  tuberculosa,  die  sich  durch  ihren  schmerzlosen 
Verlauf  in  Verbindung  mit  rasch  fortschreitender  Zerstörung  des 
Trommelfells  auszeichnet.  Im  Sekret  der  0.  m.  tuberculosa 
sind  Tuberkelbacillen  gefunden  worden. 

0.  Intima  s.  labyrinthiea  entzündliche  Affektion  des  inneren 
Ohrs,  des  häutigen  Labyrinths,  und  überhaupt  krankhafte  Vor- 
gänge jenseits  der  Paukenhöhle  „nervöse  Schwerhörigkeit“. 

cf.  Myringitis,  Otorrhoe. 

otogen  od.  otitisch  von  Ohraffektioneu  ihren  Ursprung 
nehmende  sonstige  Erkrankungen,  z.  B.  des  Gehirns,  der  Gehirn- 
häute. 
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Otomykosift  (o  fivxr/g  Pilz)  eine  Form  der  Otitis  externa, 
die  mit  Pilzwueherungen  (von  Aspergillus,  Mucor  ramosus  und 
peptatus)  im  äusseren  Gehörgang  einhergeht. 

cf.  Myringoinykosis. 

Otopiesis  (iy  meoig  das  Drücken  v.  m££(o  drücken, 
pressen)  Hörstörung,  welche  bei  Tubenverschluss  und  Luftleere 
der  Paukenhöhle,  bezw.  bei  Labyrinth-LTeberdruck  entsteht. 

Otorrhoe  (iy  öor),  v.  qeco  fliessen)  seröser  (mehr  akuter) 
oder  gewöhnlich  mehr  eiteriger  chronischer  Ohrenfluss,  ein 
Symptom  verschiedenartiger  Ohrenaffektionen  (Otitis  externa  und 
interna  — mit  Perforation  des  Trommelfells  — Myringitis,  Caries 
des  Felsenbeins). 

Otoskop  (axon£a>  besichtigen,  untersuchen)  Instru- 
ment zur  Auskultation  des  Ohres,  besteht  aus  einem 
Gummischlauch  mit  zwei  konischen  Ansätzen,  wovon  der  eine  in 
den  Gehörgang  des  Patienten,  der  andere  in  den  des  Unter- 
suchenden gebracht  wird,  um  den  letzteren  das  Eindringen  von 
Luft  in  die  Trommelhöhle  beim  Katheterisieren  der  Tuba  oder 
andere  entotische  Geräusche  vernehmen  zu  lassen. 

Ovarialgie,  Ovarialneuralgie  oder  Ovarie  (ova- 
rium Eierstock,  xö  äi.yog  Schmerz)  neuralgische  vom 
Eierstock  ausgehende  Schmerzen  in  der  Begio  hypogastrica, 
zuweilen  als  hysterisches  Symptom. 

cf.  Kolica  menstrualis  et  scortorum. 

Ovariocele  (iy  x»y Ä»y  Bruch)  Hernie  mit  einem  Eier- 
stock als  Inhalt. 

0.  vaginalis  Ausstülpung  der  hinteren  Wand  der  Scheide 
mit  Vorfall  der  letzteren  durch  ein  langgestieltes,  vergrössertes 
(anfangs  nicht  über  hühnereigrossesj  Ovarium. 

cf.  Herma  ovarii  inguin.,  crural.,  abdominal.,  foramims  obturati 
[ovalisj. 

Ovariocenteae  (»y  xevxrjois  das  Stechen,  xevteai  durch- 
stechen) s.  Paracentesis  ovarii  Punktion  der  Ovarien- 
cysten. 

Ovario-Epilepsie  durch  Erkrankungen  der  Eierstöcke, 
Dysmenorrhoe  u.  s.  w.  bedingte  reflektorische  zur  Zeit  der  Men- 
struation eintretende  Epilepsie. 

cf.  Epilepsie. 

Ovariomanie  (»y  fiavia  die  Raserei)  Psychose  iin  Ge- 
folge von  Eierstocksleiden. 

Ovariotomie  (r e/ivto  schneiden)  Exstirpation  des 
zu  einem  Tumor  entarteten  Ovarium  nach  vorhergehender  La- 
parotomie, seltener  von  der  Scheide  aus  (O.  vaginalis). 

Ovula  Xabothi,  „NABOTH’sche  Eier“,  die  halbkugelig 
vorgewölbten  zu  hirsekorn-  bis  erbsengrossen  Cysten  vergrösserten 
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Schleimdrüsen  der  Schleimhaut  des  Zervikalkanals  und  Mutter- 
mundes (bei  chronischer  Endometritis). 

Oxaltamns  Vergiftung  durch  Oxalsäure  (Klee- 
säure i und  oxalsaures  Kalium  (Sauerkleesalz,  Sal  acetoscllae)  meist 
auf  Selbstmord  beruhend:  Gastroenteritis  mit  Nierenentzündung, 
Collaps  mit  Cyanose,  Mydriasis,  Atmungsverlangsamung  und 
Dyspnoe. 

Oxalnrie  (Oxal-  oder  Kleesäure,  welche  vorzugs- 
weise im  Sauerklee  enthalten  ist;  d*a).t±  Sauerampfer, 
v.  dftV  sauer,  eigentl.  spitzig,  ro  ovqov  Urin)  vermehrter 
Gehalt  des  Urins  und  der  Sedimente  an  Oxalsäure, 
resp.  oxalsaurem  Kalk,  welcher  die  maulbeerförmigen  Blasensteine 
bildet. 

OxyiistheBie  — Hyperästhesie. 

Oxycephalun  vd.  Brachycephalus. 

Oxyekoia  (17  6 ^vyxota  v.  6£v$  scharf,  dxovo)  hören)  i.  q. 
Hyperakusis. 

Oxyopia  {>)  dym  Sehen)  durch  vermehrte  Empfindlichkeit 
der  Retina  bedingte  abnorme  Schärfe  des  Sehens. 

Oxyphonia  (>)  <po>vy  Stimme)  scharfer,  schriller  Klang 
der  Stimme. 

cf.  i’araphonift. 

öxyuris  vermicnlaris  (t)  ovgd  Schwanz  — das 
grössere  Weibchen  hat  einen  pfriemenartig  zuge- 
spitzten Schwanz)  der  Pf riemenschwanz  (fälschlich  auch 
Spring-  oder  Madenwurm  genannt),  ein  sehr  kleiner  weisser 
Rundwurm,  der  hauptsächlich  im  Coecurn  des  Menschen  lebt, 
aller  nur  bei  seiner  Anwesenheit  im  Rektum  lästige  Störungen 
verursacht. 

cf.  Entozoen,  Thread-worm. 

Ozaena  {y  ö£atva  eigentl.  riechender  Meerpolyp, 
Nasenpolyp,  v.  5 C(o  riechen  [franz.  Punaisie  von  la  punaise 
die  Wanze,  punais,  putnais  stinkend,  von  puteo  Ttvdfa] 
Stink u ase,  jede  mit  einem  stinkenden  Ausfluss  verbundene 
Krankheit  der  Nase,  häufige  Erscheinung  bei  Coryza  [s.  d.]  xogv^a 
Rotz,  Stumpfsinn,  neugr.  Wanze!)  chronica,  bald  nur 
durch  faulendes  katarrhalisches  Sekret,  bald  durch  Zersetzung 
von  Geschwürsprodukten  bedingt  bei  0.  ulcerosa,  entweder 
scrofulosa  (oberflächlich)  oder  syphilitica  (tiefere  Ver- 
schwärungen der  Schleimhaut  mit  sekundärer  Zerstörung  des 
Perichondriums,  der  Knorpel,  des  Periosts  und  der  Knochen,  wo- 
durch letztere  nekrotisch  werden). 

Pachyakrie  (xa/v;  dick,  äxoos  äusserst)  abnormes 
Dicken  Wachstum  der  Phalangen,  wie  es  sich  bei  Akro- 
Koth's  Klinische  Terminologie.  6.  AuÜ.  20 
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megalie  (s.  d.)  findet.  Der  Ausdruck  stammt  von  v.  Reckling- 
hausen, welcher  ihn,  da  er  die  pathologische  Veränderung  der 
Knochen  richtiger  bezeichnet,  an  die  Stelle  des  Ausdrucks  Akro- 
megalie gesetzt  wissen  will. 

Pachybiepharosis  (.Tayt'c  dick,  tö  ßUcpaoov  Augen- 
lid) i.  q.  Tvlosis  ciliaris  (palpebralis). 

Pachycephalus  vd.  Brachycephalus. 

Pashydermie  (tö  deg/ia  Haut)  i.  q.  Elephantiasis 
Arabum. 

P.  laryngis,  eine  1887  von  Virchow  aufgestellte  Bezeich- 
nung für  eine  durch  chronische  Laryngitis  hervorgerufene  P.  des 
Kehlkopfinnem,  die  durch  eine  Vermehrung  und  Verhornung  des 
Plattenepithels,  in  welches  das  Bindegewebe  hineinwuchert,  hervor- 
gerufen ist.  V.  unterscheidet  eine  P.  verrucosa  und  P.  diffusa. 

Pachymenfnsitis  [rj  fiijvtyg  die  Haut)  Entzündung 
der  Dura  mater  cerebralis  und  spinalis. 

I.  Pachymeningitis  cerebralis. 

a)  P.  externa  ( Syn .:  Periostitis  interna  cranii  — da 
die  äusserste  Schicht  das  Periost  der  inneren  Schädelfläche  bildet  — , 
Endocraniitis,  Peripachymeningitis  fast  immer  sekun- 
där nach  Traumen  oder  Entzündungen  in  der  Nachbarschaft 
(Caries),  selten  nach  Erysipel,  kommt  als  ei  terige,  ossif  icierende 
und  gummös-syphilitische  Form  vor. 

cf.  Osteophyton  puerperale. 

b)  P.  interna : eine  eitrige  und  eine  hämorrhagische  Form. 
a)  P.  interna  suppurativa  meist  mit  P.  externa  ver- 
bunden und  der  Leptomeningitis  suppurativa  analog. 

ß ) P.  interna  haemorrhagica,  Haematom  der  Dura 
mater,  meningeale  Blutgeschwulst,  besteht  nach 
Vlrciiow  in  einer  hämorrhagischen  Entzündung  der 
Dura  mater  mit  Bildung  einer  feinen  mit  Gefässen 
versehenen  Membran,  nach  Hegcenin  in  einer  pri- 
mären Hämorrhagie. 

Das  Leiden  ist  ebenso  oft  doppelseitig  wie  einseitig  (in  letz- 
terem Fall  apoplektische  Erscheinungen)  entsteht  entweder  akut 
durch  ein  Trauma  oder  chronisch  im  Anschluss  an  progressive 
Paralyse  oder  chronischen  Alkoholismus  und  führt  fast  immer 
zum  Tode. 

II.  Paehymeningitis  spinalis. 

a)  P.  spinalis  externa  auch  Meningitis  spinalis  ex- 
terna, Peripachymeningitis  — , Perimeningitis  spinalis. 
genannt,  Entzündung  der  Aussenfläche  der  Dura  und 
des  Bindegewebes  zwischen  der  Membran  und  dem 
Knochen,  in  welches  die  nervösen  Plexus  eingebettet  sind,  analog 
zur  cerebralen  Form. 
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b)  P.  spinalis  interna. 

a)  P.  8p.  int.  acuta  fast  immer  an  der  Pia  oder  Arach- 
noidea  beginnend  und  daher  Leptomeningitis  ge- 
nannt vd.  Meningitis. 

ß)  P.  spin.  int.  chronica  kommt  auch  auf  die  Dura 
allein  beschränkt  vor,  ist  aber  gewöhnlich  mit  Ent- 
zündung der  Pia  und  Arachnoidea  kombiniert. 

Sie  hat  häufig  eine  beschränkte  Ausdehnung  und  führt  zur 
Bildung  von  grossen  Mengen  neuen  Gewebes,  daher  von  Charcot 
und  Joffroy  Pach.  int.  hy pertrophica  genannt. 

Eine  besondere  Form  der  letzteren  ist: 

P.  cerviealis  hypertrophiea  durch  auf  den  Halsteil  des 
Rückenmarkes  beschränkte  Bindegewebshyperplasien  der  Dura 
mater  bedingt,  die  unter  Schmerzen  am  Hinterkopf,  Halse,  in 
den  Schultern  und  Armen  zu  einer  Parese  der  obern  Extremitäten 
mit  Muskelatrophie  im  Gebiet  aller  Armnerven,  abgesehen  vom 
Nervus  radialis,  führt,  wodurch  eine  kontinuierliche  Hyperextension 
entsteht.  In  seltenen  Fällen  findet  sich  der  gleiche  Prozess  an 
der  Lendenanschwellung. 

Pachysalpingitis  s.  Salpingitis  (chron.  parenchym.). 

Pachysomie  (rö  ocTj/ia  Leib)  abnormes  Dickenwachstum 
der  Weichteile  des  Körpers,  speziell  bei  Akromegalie. 

Pachyvaginitis  cystica  i.q.  Kolpohyperplasia  cystica. 

Pädarthrokace  (<5  u.  >)  ncüs,xaiö6g  Kind)  vd.  Arthrokace. 

Pädatrophie  (vd.  Atrophie)  i.  q.  Tabes  inesaraica  in- 
fantum. 

Päderastie  (6  xaT;  Knabe,  d ioaorr/f  Liebhaber,  egdto) 
der  geschlechtliche  Missbrauch  von  Knaben  durch  die 
Immissio  penis  in  anum.  P.  kommt  übrigens  auch  mit  Weibern  vor. 

Pädiatrie  (ij  iazoeta  Heilkunde)  Kinderheilkunde. 

Paget’sche  Knochenkrankheit  eine  mit  „rheu- 
matischen“ Schmerzen  beginnende  Erkrankung  der  Röhrenknochen, 
auch  des  Schädels,  welche  zur  Verdickung  der  Knochen  und 
gleichzeitiger  Verminderung  ihrer  Festigkeit  führt. 

Paget’s  Krankheit  (Paget’s  disease  of  the  nipple)  eine 
(nach  Darier  auf  Psorospennosis  [s.  d.j  beruhende)  ekzematöse 
Entzündung  des  Warzenhofes,  welcher  nach  etwa  zwei  Jahren 
Krebs  der  Brustdrüse  sich  anschliesst. 

Painter’s  Colic  (engl,  painter  Maler)  Bleikolik. 

cf.  Colica  saturnina. 

Palatoplastik  ( palätum  Gaumen,  xküaoco  bilden)  i.  q. 
Uranoplastik. 

Palatoschisis  (oX% co  spalten)  s.  Palatum  lissum  i.  q. 

Uranoschisma. 
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Palifesadcnwiirm  (frz.  v.  palus  Pfahl)  i.  q.  Strongvlus 
giga.*. 

Palliativa  ( palliativus  umhüllend,  bemäntelnd. 
palliutn  Mantel),  sc.  remedia,  ungefähr  ßo  viel  als  sympto- 
matische Mittel,  d.  i.  Mittel,  welche  nur  gegen  besondere 
Krankheitserscheinungen,  nicht  gegen  die  Krankheit  selbst  ge- 
richtet sind. 

cf.  Indicatio. 

Palinogpaftnins  (o-ra/./<d?  Zucken,  v.  näüa>  schwingen ; 
o.i  an 6g  Krampf)  Schüttelkrampf,  stärkere  klonische  Zuckungen , 
die  aus  ruck-  und  stossweise  ausgeführten  Kontraktionen  hervor- 
gehen. 

Elektrischer  P.,  eine  pathologische  Form  elektrischer 
Reaktion,  hauptsächlich  der  progressiven  Muskelatrophie  zu- 
kommend. 

Palpation  (palpatio  v.  palpare  sanft  klopfen  und 
streicheln)  Betastung  (als  Untersuchungsmethode). 

Palpitatio  eordis  [Plinius]  s.  Cardiogmus  [s.  d.]  s. 
Cardiopalmus  s.  Hyperkinesis  cordis,  Herzklopfen,  ver- 
mehrte oder  subjektiv  abnorm  empfundene  Thätigkeit  des  Herzens. 

P.  nervosa,  das  „nervöse  Herzklopfen“,  P.  infolge  abnormer 
Innervation  ohne  nachweisbare  organische  Veränderungen  des 
Herzens. 

Palsy  (engl,  zusammengezogen  aus  paralysis,  wie  dropsy 
aus  hvdrops)  i.  q.  Paralysis.  — Shaking  palsy  i.  q.  Paralysis 
agitans. 

Paludal  fever  (engl.  v.  lat.  palus  Sumpf  und  fever 
Fieber)  das  Sumpffieber. 

cf.  Febris  interniittens,  Malaria. 

Panacee  (näv  All,  axeopai  heilen,  i)  n aväxtta,  t6  .läraxeg, 
6 .ictraS)  Universalmittel. 

Panaritium  ( Panaricium , verderbt  aus  Paronychium, 
xagtow%ia  — nagt z neben  und  ovvg  Nagel)  Nagelgliedent- 
zündung, überhaupt  aber  jede  phlegmonöse  Entzündung 
an  den  Fingern. 

P.  subeutaneiuii  Zellgewebsentzündung  an  den  Fingern  (oder 
Händen). 

P.  cutaneuni  s.  subunguale,  „Umlauf“,  wobei  die  Ent- 
zündung die  Umgebung  des  Nagels  oder  das  Nagelliett  betrifft. 

P.  toudinosum  spontane  eiterige  Sehnenscheidenentzündung, 
gewöhnlich  mit  Nekrose  und  Ausstossung  der  betreffenden  Sehne 
endigend  (volkstümlich  als  ein  „Wurm“  angesehen  und  bezeichnet  . 

cf.  Tendovaginitis. 
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P.  periostale  eiterige  Periostitis  des  Endgliedes  der  Finger, 
gewöhnlich  mit  Ausgang  in  Nekrose,  daher  auch  P.  necroticum 
genannt. 

P.  gangraenosum  s.  septicum.  Nach  einer  oft  ganz  un- 
scheinbaren Verletzung  tritt  infolge  septischer  Infektion  heisser 
Brand  des  betreffenden  Fingers  ein,  der  auf  diesen  beschränkt 
bleiben  oder  sich  zentral  weiter  verbreiten  und  rasch  zum  Tode 
führen  kann. 

cf.  Onychia,  Phlegmone. 

P.  analgicum  (d  priv.,  rö  aAyoff)  vd.  M o r v a n ’s  c h e K r a n k h e i t. 

Panarthritia  urica  (.tüs,  näoa,  xäv  all,  ganz,  x6 
ao&oov  Gelenk,  rö  ovgov  Urin)  i.  q.  Arthritis  urica. 

Pandemie  (ö  dijpog  Volk)  stationäre  über  weite  Länder- 
gebiete gleichzeitig  verbreitete  Volkskrankheit. 

cf.  En-  und  Epidemie. 

Pankreatitis  (rö  .-r dy-xgeas  Gekrösdrüse,  „lauter 
Fleisch“  [Galen])  Entzündung  der  Bauchspeicheldrüse. 
Es  scheint  eine  akute  primäre,  sekundäre  und  metastatische,  eine 
chronische  parenchymatöse,  indurative  und  käsig-tuberkulöse  Form 
vorzukommen,  deren  (äusserst  seltenes)  Vorhandensein  indes  nur 
vermutet  werden  kann  bei  epigastrischen  Schmerzen,  allgemeiner 
Abmagerung,  Lipurie  und  Stearrhoe,  allenfalls  neben  Diabetes 
mellitus,  womit  sich  Pankreaskrankheiten  gern  zu  komplizieren 
scheinen  [nach  Friedreich  in  ZHj. 

Pannenriti*  epidemica  (.-raj,  .-znoa,  n&v  ganz  und 

Neuritis)  i.  q.  Beriberi. 

Pannus  (m.  lat.  Faden  des  Einschlages  beim  Weben, 
Tuch)  Neubildung  eines  granulationsähnlichen  Gewebes  unmittel- 
bar unter  dem  Epithel  der  Hornhaut  durch  eine  Erkrankung  des 
Bindehautblattes  der  Hornhaut  als  Teilerscheinung  einer  Binde- 
hauterkrankung, hervorgerufen.  Je  nachdem  diese  Bindehautent- 
zündung eine  lymphatische  oder  trachomatöse  ist,  spricht 
man  von: 

1.  P.  lymphaticus  s.  scrofulosus  kontinuierliche,  ge- 
wöhnlich dünne  (P.  tenuis)  gefässarme  und  einer  voll- 
ständigen Rückbildung  fähige  Gewebsneubildung  auf  der 
Oberfläche  der  Hornhaut,  die  sich  von  beliebigen  Stellen 
des  Hornhautrandes  her  entwickelt. 

2.  P.  trachomatosus  (zgaytoftanxöc,  rnayv;  rauh)  Auf- 
lagerung eines  neu  gebildeten,  sulzigen,  gefässreichen,  meist 
dichten  (P.  crassus  s.  carnosus)  Gewebes  auf  der  Ober- 
fläche der  Hornhaut,  welches  sich  mit  Prädilektion  für 
die  obere  Hornhauthälftc  am  Rande  derselben  gegen  die 
Mitte  vorschiebt. 

cf.  Pterytrium. 

P.  inelaneus  i.  q.  Melasma. 
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Panophthalmie  (ö  offdatu/k)  eine  auf  alle  oder  die 
meisten  Teile  des  Auges  aasgebreitete  Entzündung,  gewöhnlich 
mit  Eiterung  des  UveaJtraktus  und  Durchbruch  des  Eiters  durch 
die  Cornea  oder  Sklera. 

Fanofttitin  (rö  öoitoy  Knochen)  vd.  Osteomyelitis  diffusa 
spontan  ea. 

Panplegle  <n).aonm  durch  Schlag  lähmen)  die  über 
den  ganzen  Körper  ausgebreitete  Lähmung. 

cf.  Hemiplegie,  Paraplegie. 

Pansement  (m.  franz.  v.  pariser ) der  Verband. 

Papillitia  [Leber]  s.  Neuritis  intraoeularis  (papilla 
eig.  nur  die  Brustwarze,  v.  jjapula)  Entzündung  der 
Sehne  rvenpapille,  Stauungspapi  Ile. 

Papillo-Retinitis  s.  Neuro-Ketinitis  P.  mit  gleichzeitiger 
Beteiligung  des  entsprechenden  Teiles  der  Retina,  wobei  die  Pa- 
pille pilzförmig  geschwollen  erscheint. 

cf.  Neuritis  optica. 

Papilloma  Blumenkohlgewächs  der  Haut  und 
Schleimhäute  (Muttermund,  Trigönum  vesicae,  woselbst  es  den 
sog.  Zotten  krebs,  Carcinoma  villosum  darstellt  i Gruppen  von 
gewucherten  Papillen,  die  nicht  gemeinschaftlich  wie  bei  den 
Warzen,  sondern  jede  für  sich  von  Epidermis  oder  Epithel  be- 
deckt sind,  auch  seitliche  Sprossen  treiben,  so  dass  ein  baum- 
förmiges, von  Kapillarschlingen  durchzogenes,  epithel bekleidetes 
Bindegewebsstroma  entsteht. 

In  ihren  kleineren  Formen  heissen  die  P.  der  Haut  Po r rum 
(s.  d.)  und  Akrothymion  (s.  d.). 

P.  piae  matris  ein  durch  papillomatöse  Wucherung  der  Pia 
inater  entstandener,  rundlicher  weicher  Gehirntumor. 

P.  myxomatodes  piae  m.  unterscheidet  sich  von  dem  ein- 
fachen P.  durch  die  reichliche  Zwischenlagerung  eines  geschich- 
teten, sehr  voluminösen,  von  dem  Zylinderepithel  der  gewucherten 
Papillen  abgesonderten  Schleimes  zwischen  den  einzelnen  Papillen. 

cf.  Condylom,  Fibrom. 

Papula  [Celscs]  (Bläschen  v.  m.  n. e/upt*,  xoptpSXvg) 
Knötchen,  jede  krankhafte,  hirsekom-  bis  linsengrosse  Empor- 
hebung über  die  normale  Hautfläche,  welche  im  Innern  keine 
Flüssigkeit  hat  (meist  ist  die  Umgebung  des  Ausführungsganges 
der  Haarbälge  Sitz  der  Exsudation). 

cf.  Lichen,  Strophulus,  Nodus. 

ParaanäMtheaie  [n and  an  den  Seiten,  hier  im  Sinn 
von  beiden  Seiten,  u.  t)  ävatodrjoia  v.  ä priv.  u.  r)  aia&riats 
Empfindung)  doppelseitige  Herabsetzung  des  Gefühls 
(Anästhesie),  vorzugsweise  Svmptom  spinaler  Erkrankungen. 

, ' > 
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1* aracentese  (?)  nagaxemjois  v.  .-ranä  neben,  an  der 
Seite,  xevTeco  anstechen)  das  Anstechen,  operative  Durch- 
bohrung der  Wand  eines  (mit  Flüssigkeit  erfüllten)  Hohlraumes 
des  Körpers. 

cf.  Punctio,  Trocar. 

Faracephalus  vd.  Acephalus. 

Faracholie  [E.  Pick]  (?)  Xobj  Galle)  i.  q.  Parapedese 
der  Galle  oder  Diffusions-Ikterus. 

cf.  (akathektischer)  Ikterus. 

Paracliromatosis  vd.  Chromatosis. 

Paraeystitis  (?)  xvous  Blase)  Entzündung  des  Zell- 
gewebes in  der  Nähe  und  Umgebung  der  Blase,  gewöhnlich 
mit  Pericystitis  verbunden,  meist  nur  sekundär  bei  Cystitis,  Pro- 
statitis, Peritonitis  etc. 

Farästhesie  (.Tapet  neben,  vorbei,  wider,  daneben, 
entgegen,  in  der  abstrakten  Bedeutung  des  Nicht- 
entsprechens,  Fehlerhaften,  fj  aTa^ai?  Empfindung) 

qualitative  Sensibilitätsstörung,  eigentümliche  subjektive, 
<1.  i.  spontane,  durch  innere  Reize  entstehende  Empfindungen,  wie 
z.  B.  Ameisenlaufen,  Kriebeln,  Pelzigsein  etc.,  wobei  es  sich 
wahrscheinlich  um  Erregungszustände  der  leitenden  Bahnen  handelt, 
welche  exzentrisch  projiziert  werden  [nach  Erb  in  ZHj. 

P.  olfactoria  (oleo  und  facio)  i.  q.  Kakosmia  subjectiva. 

cf.  Anästhesie,  Hyperästhesie. 

Paragammacismus,  eine  fehlerhafte  Aussprache  der 
gutturalen  Laute,  welche  zum  Unterschied  von  Gammacismus 
(Buchstabe  yäfifia)  bei  welchem  dieselben  nur  undeutlich  ausge- 
sprochen werden,  darin  besteht,  dass  an  Stelle  derselben  andere 
Buchstaben  ausgesprochen  werden,  z.  B.  t anstatt  k und  d anstatt  g. 

cf.  Gammacismus. 

Parageasie  (?)  yevais  Geschmack)  Perversion  der 
Geschmacksempfindung  bei  Neurosen,  Hysterie  und  Geistes- 
krankheiten beobachtet. 

cf.  Ageusie,  Hypergeusie. 

Paragomphosis  (?)  yönqpcooi;  Verbindung,  Ein- 
fügung v.  yo(i<p6w  einen  Nagel  [ yöfupo d eintreiben)  die 
Einkeilung  des  kindlichen  Kopfes  im  Becken  während  der 
Geburt. 

Paragraphie  {ygaupco  schreibe)  eine  unvollständige  Form 
von  Agraphie,  wobei  an  Stelle  des  bezeichnenden  ein  unrich- 
tiges Wort  gesetzt  wird. 

Parahidrosis  (?)  idocom;  das  Schwitzen  v.  idoöco)  Ab- 
sonderung eines  abnormen  Schweisses. 

cf.  (Jhromidroais,  Urouiidrosia,  Haeinatidrosis,  Uridrosis. 

Parakanthosis  vd.  Akanthosis. 


408 


Parakeratosis 


Parakeratosis  vd.  Keratonosis. 

Parakolpitis  (o  xo'L-rov  Scheide)  eiterige  Entzün- 
dung des  peri vaginalen  Bindegewebes  (deshalb  auch  Peri- 
vaginitis  genannt)  entweder  primär  im  Puerperium  nach  Ver- 
letzung mit  der  Zange  oder  sekundär  nach  Periphlebitis  im  Cavum 
recto-uterinum  und  %esieo-uteriuum.  Bei  der 

P.  phlegmonosa  dissecans  wird  durch  perivaginale  Phleg- 
mone schliesslich  ein  aus  Mucosa  und  Muscularis  der  Vagina,  so- 
wie aus  der  Mucosa  der  Portio  vaginalis  gebildetes  Rohr  ausge- 
stossen. 

Paraknsis  (tj  äxovnig  Hören)  gewöhnlich. 

P.  Willisiana.  besser  Akusis  W.  das  Besserhören  bei 
starken  Geräuschen  in  der  Umgebung,  eine  zuerst  von 
Th.  Willis  [de  anima  brutorum  . . . Oxon.  1Ö72  cap.  XIV  p.  198J 
beschriebene  Eigentümlichkeit  Gehörkranker  [v.  Tköltsch]. 

P.  loci  Verlust  des  Urteils  über  die  Richtung  der 
Schallwellen  (bei  Leitungshindernissen). 

Pnralalie  (>)  /.ahn  Plaudern,  v.  /.aktiv)  derjenige  Sprach- 
fehler, bei  dem  statt  eines  intendierten  Lautes  aus  äusseren 
mechanischen  Ursachen  oder  durch  schlechte  Gewöhnung  ein 
anderer  gebildet  wird. 

cf.  Alalie,  Lambdacismus,  Rhotacismus,  Paraganunacismus. 

Paralbumin  (albumen  Eiweiss)  ein  Ei weissstoff, 
identisch  mit  Metalbumin  oder  Pseudomucin,  der  (im  Gegen- 
satz zu  Mucin)  von  Essigsäure  höchstens  getrübt,  nicht  gefällt  wird. 
Es  findet  sich  regelmässig  in  Ovarialcvsten,  ist  alter  nicht  be- 
weisend für  diese,  da  er  auch  in  anderen  Cysten,  in  Ascites  u.  a. 
vorkommt. 

Paralexie  (ij  L'fic  Redeweise,  Lesen,  keyw)  eine  Art 
der  Alexie,  welche  sich  in  Verwechslung  der  Worte  beim  Lesen 
äussert. 

Paralysie  morbilleuse,  die  im  Gefolge  der  Masern 
(morbilli)  beobachteten,  meist  gutartig  verlaufenden,  teils 
cerebralen  (P.  encöphalique),  teils  spinalen  (P.  type  myflopathique) 
Lähmungen. 

Paralysis  (»7  nagü-kvats)  — gew.  im  Sinn  von  Akinesis, 
doch  spricht  man  auch  von  Gefühlsparalyse  — die  Lähmung,  Er- 
loschensein der  Motilität,  d.  i.  der  Fähigkeit,  die  aktiven  Bewegungs- 
organe und  zwar  den  ganzen  motorischen  Nervenapparat  und  die 
Muskeln  zu  ihrer  normalen  Funktion  anzuregen  [Erb  in  ZH], 

cf.  Parese,  Neuroparalyse , Abulie,  Anchylose,  Contractur. 

Neurose. 

Man  unterscheidet: 

Centrallähmungen,  wenn  die  motorischen  Centralapparate 
leistungsunfähig  geworden  sind; 
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Leitungs-L.,  Aufhebung  der  Leitungsfähigkeit  der  moto- 
rischen Nervenbahnen  (und  zwar  peripherische,  spinale  und 
cerebrale  Leitungs-L.); 

mvopathische  Lähmungen  durch  Vernichtung  der  Reiz- 
barkeit und  Kontraktilität  der  Muskeln; 

Reflex-L.,  sympathische  Lähmungen,  welche  ohne  merk- 
liche Erkrankung  der  Zentralorgane  bei  peripheren  Erkrankungen 
auf  dem  Wege  des  Reflexes  entstehen  sollen.  Die  meisten  der  so 
benannten  Lähmungen  zeigten  sich  jedoch  in  sekundären  Entzün- 
dungen des  Rückenmarks  begründet,  welche  von  primären  Affek- 
tionen (Blase  — Paraplegiae  urinariae  — , Uterus,  Dannkanal, 
periphere  Verwundungen)  durch  Neuritis  (s.  d.)  fortgeleitet  sind; 

atroph  ische  L.,  mit  Atrophie  (s.  d.)  verbundene  Läh- 
mungen. 

Paralysis  agitans,  Schüttel-  oder  Zitterlähmung, 
die  in  allmählich  fortschreitender  Bewegungsschwäche  der  will- 
kürlichen Muskeln  mit  vorausgehendem  und  begleitendem  Zittern 
der  Glieder  sowie  in  zunehmender  Rigidität  bezw.  Kontraktur  der 
Muskeln  besteht.  Zu  den  Symptomen  vgl.  Propulsion.  — Die 
Krankheit  ist  früher  vielfach  als  zentrale  Neurose  auf  gefasst  worden, 
doch  hat  man  neuerdings  perivasculäre  Sklerosen  mit  Verdichtung 
des  Zwischengewebes  im  Rückenmark,  auch  im  verlängerten  Mark, 
im  ganzen  aber  mehr  sekundäre  (senile)  Veränderungen  im  Nerven- 
system gefunden. 

cf.  Farkinson'sche  Krankheit. 


P.  s.  Heniiplegia  eruclata  (alternans  transversa)  P..  welche 
teilweise  die  eine,  teilweise  die  andere  Körperseite  betrifft  (Er- 
krankung im  Pons  und  in  den  Pyramiden),  vd.  Hemiplegie, 
cf.  Paraplegia. 


P.  glosso-pharyugo-laryngo-labialis  vd.  Rulbärparalvsc. 

P.  spinalis  spastica  vd.  Spinalparalyse. 

P.  spinalis  acuta  ascendens,  LANDRY’sche  Paralyse  (1859) 
eine  bedeutendere  aufsteigende  Lähmung,  die  in  den  Beinen 
beginnt,  von  da  rasch  auf  den  Rumpf,  die  Arme,  den  Bulbus 
medullae  und  das  Zwerchfell  übergreift  und  fast  immer  in  wenigen 
Tagen  zum  Tode  führt.  Die  Lähmung  ist  eiue  rein  motorische 
progressive  und  verläuft  ohne  Schmerzen  und  Sensibilitätsstörungen 
mit  einer  Erschlaffung  der  Muskeln  ohne  Atrophie.  Die  Reflexe 
sind  erloschen.  Die  bei  derselben  beobachtete  Schwellung  der  Milz 
und  der  Lymphdrüsen  und  die  Fiebererscheinungen  lassen  an  eine 
toxikämische  N a t u r der  Erkrankung  ähnlich  der  toxikiimischen 
Neuritis  (s.  p.  37(i)  denken.  In  einzelnen  Fällen  sind  Polyneuritis  und 
leichtere  Entzündung  des  Rückenmarks  und  verlängerten  Marks 
gefunden  worden. 

Paralysis  spinalis  syphilitica,  eine  von  Erb  1892  auf- 
gestellte besondere  Form  der  Myelitis,  die  sich  durch  eine  spasti 
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Lähmung  der  unteren  Extremitäten,  hochgradig  gesteigerte  Sehnen- 
reflexe, geringe  Muskelspannungen,  Störungen  der  Blase  und  des 
Mastdarms,  Erlöschen  der  Potenz  und  verhältnismässig  wenig 
ausgeprägte  Störungen  der  Sensibilität  kennzeichnet.  Die  Krank- 
heit folgt  stets  relativ  bald  auf  eine  syphilitische  Infektion.  Sie 
lokalisiert  sich  in  den  hinteren  Partien  der  Seitenstränge  des 
Rückenmarks  und  greift  von  hier  mehr  oder  weniger  stark  auf  die 
Hinterhürner  und  Hinterstränge  über. 

cf.  Spinalparalyse. 

P.  generalis  progressiva  vesanorum  (ve-sanus  wahn- 
sinnig) die  fortschreitende  allgemeine  Paralyse  der 
Irren  ist  eine  Geistesstörung,  bei  welcher  mit  allmählichem 
Verfall  der  Geisteskräfte  eine  allmählich  zunehmende  allgemeine 
Lähmung,  namentlich  Sprach-  und  Gangstörungen,  verbunden 
sind.  Man  kann  eine  mauiakalische,  melancholische  und 
eine  von  Anfang  an  als  Blödsinn  (Dementia  paralytica)  auf- 
tretende Form  unterscheiden.  Eigentümlicher  Grössenwahn  (vd. 
Megalomania)  und  aj>oplektiformc  Anfälle  sind  sehr  charakte- 
ristische (zuweilen  allerdings  fehlende)  Symptome. 

P.  infantum  eerebralis  cerebrale  Kinderlähmung,  in- 
fantile Meningealhämorrhagie,  pathologisch  anatomisch  auf 
einer  während  der  Geburt  eintretenden  Blutung  in  die  Gehirn- 
häute (entweder  au  der  Konvexität  und  dann  meist  doppelseitig 
oder  an  der  Basis  des  Gehirns)  beruhend,  klinisch  in  Parese  und 
Paralyse  der  Extremitäten  und  des  Rumpfes,  Inkoordination  der 
Bewegungen  mit  Spasmus  und  spontanem  Auftreten  derselben, 
Konvulsionen  und  geistigen  Defekten  bestehend.  Zwei  besondere 
Formen  der  cerebralen  Kinderlähmung  sind  die: 

a)  Paraplegia  spastica  congenita  mit  hauptsächlicher 
Affektion  der  Beine  (vd.  Paraplegia)  und 

b)  Chorea  congenita,  bei  welcher  die  unwillkürlichen 
Bewegungen  das  hervorstechendste  Symptom  bilden.  Die  infantile 
Meningealhämorrhagie  ist  wohl  zu  unterscheiden  von  der 

P.  infantum  eerebralis  acuta,  Hemiplcgia  infantilis  spa- 
stica [Benedikt] , diffuse  Lobärsklerose  [Marie  und  Jex- 
drassik],  chronische  Encephalitis  [Bourneville],  Polio- 
encephalitis [Strümpell],  akute  cerebrale  Kinderläh- 
mung, klinisch  als  plötzlich  auftretende  halbseitige  Lähmung  im 
Kindesalter  erscheinend.  Die  Krankheit  beginnt  meist  mit  all- 
gemeinen Konvulsionen,  Kopfschmerz,  Erbrechen,  häufig  Fieber, 
worauf  eine  mehr  oder  weniger  vollständige  Lähmung  der  einen 
Gesichts-  und  Körperhälfte  folgt.  Die  Reflexe  sind  gesteigert,  die 
Sensibilität  unverändert.  Die  gelähmten  Muskeln  werden  der  Sitz 
von  Spasmus  mobilia  (Bewegungskrampf  mit  Muskelrigidität), 
woraus  Hemiathetosis  und  Chorea  (posthemiplegiea)  resultieren. 
Die  Anschauungen  über  die  anatomischen  Grundlagen  des  Leidens 
gehen  nach  zwei  Richtungen  auseinander.  Nach  der  einen  An- 
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schauung  soll  es  sich  um  eine  der  Poliomyelitis  analogen  Ent- 
zündung der  grauen  Hirnsubstanz  handeln,  daher  der 
Ausdruck  Polioeneephalitis  [Strümpell].  Nach  der  anderen 
wahrscheinlicheren  Ansicht  besteht  die  Ursache  der  Läsion  in 
Gefässverstopfungen  (Embolie  und  Thrombose)  vd.  Athetosis, 
Chorea. 

P.  intermittens  (selten),  in  den  Unterextremitäten,  hängt 
manchmal  mit  Epilepsie,  am  öftesten  wahrscheinlich  mit  Embolien 
der  Aorta  und  Iliaca  zusammen. 

P.  inusenlaris  pseuduhypertrophica,  DrcHEXSE’sche  L ä h - 
inung,  vd.  Pseudohypertrophia  musculorum. 

P.  nervi  facialis  mimische  oder  BELL’sche  Gesichts- 
lähmung. 

Nach  den  Ursachen: 

Paralysis  hysteriea  meist  paraplegische  Lähmungen,  welche 
mit  Hysterie  Zusammenhängen  und  welchen  anatomische  Läsionen 
wahrscheinlich  nicht  zu  Grunde  liegen, 

P.  puerperalis  sind  entweder  in  einer  traumatischen  Affek- 
tion der  Nervi  ischiadici  begründet  oder  tragen  den  Charakter 
spinaler  Lähmungen; 

ferner:  chlorotische,  apoplektische,  syphilitische, 
geburtshilfliche  der  Kinder  an  den  Armen  (bei  Wendungen) 
und  toxische,  von  letzteren  z.  B. 

P.  saturnina,  „Bleilähmung“,  wohl  charakterisiert  durch 
Lähmung  der  Extensoren  bes.  der  Hände  und  Finger  bei  Frei- 
bleiben des  Supinator  und  der  Beuger,  nebst  Atrophie  der  be- 
fallenen Muskeln. 

cf.  Tenilovaginitis  hypertrophica. 

Paralyse  der  Taucher,  eine  funktionelle,  durch  den 
Uebergang  aus  erhöhten  Luftdruck  in  gewöhnlichen  Atiuosphären- 
druck  herbeigeführtc  Lähmung  des  Rückenmarks.  Sie  besteht 
in  einer  Lähmung  der  Beine  mit  Verlust  der  Sensibilität  und 
Paralyse  der  Sphinktcren  und  ist  durch  reichliche  Entwicklung 
von  Gas  (hauptsächlich  Stickstoff)  im  Blut  und  anschliessende 
Nekrose  in  der  weissen  Rückenmarkssubstanz  bedingt.  Die  Krank- 
heit befällt  nur  Taucher  und  Bergleute. 

cf.  Caisson-Krankheit,  Dekompression. 

ParainaMtitis  (6  fiaatog  weibliche  Brust)  Entzün- 
dung des  die  Mamma  umgebenden  Bindegewebes. 

cf.  Mastitis. 

Parametriti*»  (13  nt'/rga  Gebärmutter)  Entzündung 
des  das  Vaginalgewölbe  und  die  Cervix  Uteri  umgebenden  und 
des  in  den  sakrouterineu  und  breiten  Mutterbänderu  befindlichen 
Beckeuzellgewebes,  entweder  in  akuter  phlegmonöser  Form 
durch  Infektion  von  Genitalwunden  aus  oder  im  Puerperium  als 
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P.  puerperalis  auftretend,  hervorgerufen  durch  Resorption 
septischer  Stoffe,  anfangs  meist  in  dem  reichlichen  Bindegewebe 
der  Ligamenta  lata  ablaufend; 

cf.  Febris  puerperalis. 
oder  als 

P.  chronica  atrophicans  [Freund],  bestehend  in  einer  ent- 
zündlichen Hypertrophie  des  Beckenbindegewebcs  mit  Ausgang  in 
narbige  Schrumpfung. 

P.  chronica  posterior  [B.  Schultze]  ist  ein  häufig  isolierter 
chronischer  Entzündungsprozess  in  den  Plicae  recto-uterinae  und 
vesico-utcrinae,  die  den  Uterus  in  der  Höhe  des  innerenMutter- 
mundes  fixieren  und  deren  entzündliche  Verkürzung  dauernde 
pathologische  Anteflexion,  bei  einseitiger  Verkürzung  zugleich  mit 
Torsion,  verursacht.  Dagegen  bewirkt  die 

P.  exsudativa  anterior  eine  Retroflexion  durch  Fixation  der 
Vagina  und  der  Cervix  gegen  die  vordere  Beckenwand. 

Paramyoklönns  multiplex  [Friedreich  1882J  s. 
Myoklonie  [Seeligmüi.ler]  (ö  gvt  Muskel,  6 xkövog  heftige 
Bewegung)  klonische  Krämpfe  in  einer  Anzahl  von  (häufig 
symmetrischen)  Muskeln,  welche  im  Schlafe  unterbrochen  sind  und 
die  grobe  motorische  Kraft,  wie  die  Koordination,  in  keiner  Weise 
beeinträchtigen.  Bezüglich  ihrer  Ernährung,  sowie  ihrer  direkten 
mechanischen  und  elektrischen  Erregbarkeit  entsprechen  die 
affizierten  Muskeln  den  normalen  Verhältnissen,  während  eine  er- 
höhte Reflexerregbarkeit  derselben  bei  äusseren  Hautreizen, 
sowie  eine  hochgradige  Steigerung  der  Patellarsehnenreflexe  hervor- 
tritt [nach  SeeligmCller], — Als  „fibrilläre  Form“  der  Affektion 
ist  der  Myoklonus  fibrillaris  multiplex  (s.  d.)  beschrieben  worden. 

Paramyotonia  congenita  [Eulenburg]  (t  emo 

spanne,  congenitus  angeboren)  eine  der  THOMSEN’sehen  Krank- 
heit (vd.  Myotonia  congenita)  ähnliche  familiäre  Affektion,  die 
sich  in  oft  stundenlangem  tonischen  Spasmus  der  Gesichts-,  Arin- 
und  (weniger)  der  Beiumuskeln  äussert,  der  durch  Kälte  hervor- 
gerufen wird.  Eulenburg  hält  den  Spasmus  für  einen  reflek- 
torisch-vasomotorischen. 

P.  atactiea  vorläufige  Bezeichnung  für  einen  acquirierten,  in 
den  Beinen  beginnenden  und  später  auf  die  Arme  übergehenden 
andauernden  Muskelspasmus,  der  mit  Schwäche  und  Anästhesie 
einhergeht.  Vielleicht  durch  eine  Rückenmarksaffektion  bedingt. 

Paramnsie  vd.  Arausie. 

Paranephritia  (.-raga,  rj  vstpgius  [s.  d.])  eitrige  Entzün- 
dung in  der  Umgebung  der  Niere. 

cf.  Perinephritis. 

Parangi  eine  auf  Ceylon  herrschende  kontagiöse  Krank- 
heit, die  mit  Bildung  eines  Geschwürs  an  irgend  einer  Körper- 
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stelle  beginnt,  dem  ein  Wochen-  bis  monatelanges,  mit  Gelenk- 
schmerzen  verbundenes  Fieber  nachfolgt.  Die  Krankheit  endet 
in  Genesung,  aber  es  kommt  zur  Entwicklung  von  weiteren 
Ulcerationen.  Wahrscheinlich  identisch  mit  Frambösie  (s.  d.). 

Paranoia  (»)  xaoävoia  v.  .-r agä  u.  vovi)  Sammelname  für 
alle  funktionellen  Psychosen  mit  primären  Wahnvorstellungen  oder 
Sinnestäuschungen.  Ziehen  unterscheidet  : 

1.  P.  simplex  acuta  u.  chronica.  Hauptsymptom  primäre 
Wahnvorstellungen  mit  schweren  Erregungszuständen.  Sinnes- 
täuschungen nur  gelegentlich.  Verlauf  perakut.  Schwere  erbliche 
Belastung. 

2.  P.  hallucinatoria  acuta  u.  chronica.  Hauptsymptom 
Sinnestäuschungen,  Hallucinationen  und  Illusionen.  Alle  anderen 
Symptome  lediglich  Sekundärsymptome  (Delirium  acutum). 

3.  P.  secundaria  eine  (seltene)  Psychose,  bei  welcher  das 
erste  Stadium  unter  dem  typischen  Bild  einer  Manie  oder  Melan- 
cholie verläuft,  während  das  zweite  eine  ebenso  typische  halluci- 
natorische  Paranoia  darstellt.  Adj.  paranoicus. 

cf.  PsycKosis. 

Parapar^Kis  (rragä  an  den  Seiten,  hier  im  Sinn 
von  beiden  Seiten;  fj  jtageai?  Erschlaffung,  xaoirjiu  her- 
unter- oder  nachlassen)  doppelseitige  unvollständige 
Lähmung,  der  Paraplegie  entsprechend. 

Parapedcse  (xagajirjdäa)  daneben  vorbeispringen, 
übertreten)  der  Galle  nennt  MinkowskT  die  (ohne  Gallen- 
stauung erfolgende)  Aufnahme  von  Galle  in  die  Blutgefässe,  nicht 
bloss  die  Gallengänge. 

cf.  Ikterus  (akatkektischer),  Paracholie. 

Paraphasie  (xagä  wider,  im  Sinn  des  Nichtent- 
sprechens;  j)  <päan  Rede  v.  q>t]fu)  diejenige  Sprachstörung, 
wobei  einzelne  unrichtige  Worte  an  Stelle  der  bezeichnenden  ge- 
braucht werden,  und  zwar  unter  denselben  Umständen  wie  bei 
der  Aphasie. 

cf.  Paraphrasie. 

ParaphimöBis  {.-ragä  darüber  hinaus,  ipifuoois  (s.  Phi- 
mose] Verschliessung),  „spanischer  Kragen“,  Einschnürung 
und  ödematöse  Anschwellung  der  hinter  die  Eichel  zurück- 
geschobenen Vorhaut. 

cf.  Phimose. 

Paraphunia  (?)  <r<ovg  Stimme)  Rauhigkeit  der 
Stimme  mit  plötzlichem  Ueberschuappcn  aus  dem  Basse  in  den 
Diskant  — I’.  pu herum  (puberes  plur.  v.  pubes,  erwachsene 
Männer). 

cf.  Aphonie,  Diphtliongie. 

Paraphrasia  (v  ygam?  Reden)  das  Versprechen;  je 
nachdem  dasselbe  nur  einzelne  Worte  oder  den  Gedankengang 
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betrifft,  unterscheidet  man  P.  verbalis  und  thematica,  oder 
P.  vesäna  s.  paranoica,  wenn  von  Wahnsinnigen  den  Worten 
ein  fremder  Sinn  untergelegt  oder  ganz  neue  Worte  für  ihre 
Wahnideen  geschaffen  werden. 

cf.  Paraphasie. 

Paraphrenia  ( 6 qerjr  Geist)  [Kahlbaum],  die  im  An- 
schluss an  eine  physiologische  Entwickelungsphase  auftretenden 
geistigen  Störungen.  K.  unterscheidet  P.  senilis  u.  P.  hebet ica 
s.  Hebephrenia  (s.  d.). 

Paraphrenitis  (i ) (pgtvius  [s.  d.])  ist  entweder  Pleuritis 
oder  Peritonitis  diaphragmatica,  Entzündung  des  im  Brustraum 
oder  in  der  Bauchhöhle  gelegenen  serösen  Zwerchfellüber- 
zuges. 

cf.  Phrenitis. 

Paraplegia  (j)  tt Iqyrj  Schlag  v.  doppelseitige 

gewöhnlich  spinale  Lähmung. 

cf.  Hemiplegia,  Hemiparaplegie,  Paralysis  (cruciata). 

P.  atactica  kombinierte  Seiten-  und  Hinterstrang- 
sklerose anatomisch  bestehend  in  einer  Degeneration  der  Seiten- 
und  Hinterstränge  (wobei  jedoch  zum  Unterschied  von  der  Tabes 
die  Wurzelzone  der  Hinterstränge  weniger  erkrankt  und  der 
Prozess  in  der  Lendengegend  nicht  stärker  ist,  als  im  Brustteile 
des  Markes).  Klinisch  zeigte  die  P.  a.  dieselben  Symptome  wie  die 
Lateralsklcrose,  nur  gesellt  sich  zu  der  Paralyse  noch  die  Ataxie. 
Die  Sensibilität  ist  nicht  gestört,  die  Reflexe  sind  gesteigert  (cf. 
Lateralsklerose). 

Eine  besondere  Form  der  ataktischen  P.  ist  die  hereditäre 
Ataxie  vd.  Ataxia. 

P.  diabctiea  diabetische  Paraplegie,  die  von  Charcot 
beschriebene,  auf  einer  peripheren  Lähmung  der  Extensoren  des 
Fusses  beruhende  Gehstörung  der  Diabetiker.  Die  Affektion  ist 
vielfach  mit  Tabes  verwechselt  worden,  unterscheidet  sich  aber  von 
derselben  durch  das  Fehlen  von  Koordinations-  und  Sensibilitäts- 
störungen. die  deutliche  Entartungsrcaktiou  mit  Muskelatrophie 
und  die  Demarche  de  stepper.  Die  diabetische  Paraplegie  wird 
auch  diabetische  Pseudotabes  genannt. 

cf.  Demarche  de  stepper,  Psendotabes. 

P.  dolorosa  Bezeichnung  Cruveilhier's  für  die  im  Gefolge 
von  Geschwülsten  an  der  Wirbelsäule  auftretende  äusserst  schmerz- 
hafte spinale  Lähmung. 

P.  a friirore  Refrigerationslähmung,  L.  durch  „Er- 
kältung“. Die  beobachteten  Fälle  betrafen  die  Motilität  und 
Sensibilität  zugleich. 

P.  Simplex  senilis  eine  auf  einer  Ernährungsstörung  der 
Hirnrinde  (Beinzentrum)  beruhende,  im  höheren  Alter  vorkommende 
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Lähmung  der  Beine  ohne  M uskelatrophie.  sensible  Störungen  und 
Reflexerscheinungen  Oowf.rs  . 

P.  spa-tiea  congenita  vd.  Paralysis  infantum  cere- 
bralis. 

P.  spastica  primaria  vd.  Lateralsklerose. 

P.  urinaria  s.  progenitalis  vd.  Paralysis  i Reflexparalysis'. 

P.  mephitiea  (mephitis  f.  lat.  s.d.1  die  pestilensialische 
Ausdünstung  der  Erde)  L q.  Beriberi. 

Para pneumonisehe  (.-mod  u.  Pneumonie'  Pleuritis, 
die  zugleich  mit  einer  Lungenentzündung  auftretende  Brustfell- 
entzündung. 

cf.  m et«  pneumonisch. 

Paraproktitis  i.  q.  Periproktitis. 

Pararhotaeismns  (vom  Buchstaben  6m)  Vertauschung 
der  R-Laute  mit  anderen. 

cf.  Rhotacismus. 

Pararthria  syllabaris  (.TapomWto  sich  verrenken, 

ägdoov  — artus,  articulus)  eine  von  Merkei.  und  KrssMAri. 
aufgestellte  Bezeichnung  für  das  Stottern. 

Parasigmatismus  der  durch  pathologische  Verände- 
rungen an  Nase  oder  Gaumen  hervorgerufene  Ersatz  der  S-Laute 
(Buchstabe  aiyua)  durch  andere  Laute  beim  Sprechen. 

cf.  Sigmatismus. 

Parasit  (d  .Tapdoiroc  v.  6 oiro,-  Speise)  Schmarotzer, 
eigentlich  „Mitesser“,  tierische  oder  pflanzliche.  Zu  den  ersteren 
gehören  die  Dannschmarotzer  (Helminthen),  verschiedene  Haut- 
parasiten (Acarus  folliculorum  und  A.  senhiei  — s.  d.\  Para- 
sitische  Bakterien  (pflanzliche  Parasiten)  stellt  man  den  sapro- 
phytischen  gegenüber  (vd.  unter  Bakterien). 

cf.  Comedo,  Helminthiasis. 

Parasteatosis  vd.  Steatosis. 

Parasy  uovitis  i.  q.  Synovitis  fungosa. 

ParatrichoNiH  vd.  Trichosis. 

Paratrophia  ivd.  Atrophia)  s.  Dystrophia  (s.  d.)  Er- 
nährungsstörung der  Muskeln,  welche  weder  als  Atrophie 
noch  als  Hypertrophie  bezeichnet  werden  können.  Syn . : Pseudo- 
hypertrophie. 

Paratyphlitis  (to  rvrp/.ov,  sc.  fvTFgor  Blinddarm) 
Phlegmone  des  retrocökalen  Bindegewebes,  welches  das 
Coeetun  und  Colon  ascendens  an  die  Fascia  iliaca  heftet.  Obwohl 
diese  Entzündung  anfänglich  einen  retroperitonaealen  Sitz  hat 
pflegt  sie  doch  gewöhnlich  das  Peritonaeuni  in  Mitleidenschaft 
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ziehen  und  ist  überhaupt  klinisch  von  der  Perityphlitis  nicht  wohl 
zu  unterscheiden. 

cf.  Psoitis,  Perityphlitis. 

Paregorica  (xagtffootco,  äyogevco  Zureden,  beschwich- 
tigen) i.  q.  Sedativa. 

Parese  (»/  näntan  Erschlaffung  v.  .xag-irjui  naeh- 
lassem  unvollständige  Lähm  ung.  verminderte  Funktions- 
fähigkeit von  Muskeln  oder  motorischen  Nerven  (doch  spricht  man 
auch  von  Gefühls-P.). 

Paresis  Uteri  vd.  Hemiparesis. 
cf.  Paralyais,  Paraparesis. 

Paridrosis  vd.  I’arahidrosis. 

Parietalthrombose  (paries  m.  lat.  Wand.  6 &göußo$ 
Klumpen)  die  Bildung  „wandständiger  Thromben“  (Blut- 
gerinnsel) im  Herzen  oder  in  den  Gefässen. 
cf.  Thrombus. 

Parkinson’sehe  Krankheit,  die  von  J.  Parkinson* 
1S17  als  „shaking  palsy“  erstmals  beschriebene  „Schüttellähmung4" 
= Paralysis  agitans. 

Paronychia  (6  ow?  Nagel)  s.  Onychia  lateralis  Ent- 
zündung, Wucherung  und  Vereiterung  der  den  Nagel- 
falz bildenden  Hautpartie  und  deren  Umgebung,  entweder  infolge 
von  Incarnatio  unguis  (s.  d.)  oder  als 

P.  syphilitica  durch  Efflorescenzen  oder  feuchte  Papeln  her- 
vorgerufen, welche  an  den  Nagelrändern  sitzen, 
cf.  Panaritium. 

Paronychosis  vd.  Onychosis. 

Parorexie  (>)  T>oc-t$  das  Verlangen  v.  ootym)  Sammel- 
name für  alle  auf  neuropathischcn  Boden  entstehenden  verkehrten 
Richtungen  des  Appetits  auf  ungewöhnliche  Speisen  oder  nicht 
essbare  und  ekelhafte  Dinge:  die  Gelüste  der  Schwangeren  und  in 
der  Entwicklung  begriffenen  Mädchen  u.  s.  w. 
cf.  Malaria,  Pica. 

Parowmio  ( jJ  do/tr}  Geruch)  Geruchstäuschung, 
cf.  Anosmie. 

Parowtosiw  (rö  iaxsov  Knochen)  Knochenbildung 
ausserhalb  des  Periosts.  Virchow  hat  nachgewiesen,  dass 
sich  im  Anschluss  an  sehr  ausgesprochene  Fälle  von  Periostitis 
ossificans  die  Neigung  und  Fähigkeit,  Kuochensubstanz  zu  bilden, 
auch  auf  das  benachbarte,  mit  dem  Periost  in  unmittelbarem  Zu- 
sammenhang stehende  Bindegewebe,  z.  B.  der  Muskeln  und  der 
Gefäss-  und  Nervenscheiden  fortsetzt  (bei  Diastase  von  Bruch- 
enden eine  wichtige  Rolle  spielend). 
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Parotitis  (rj  nagtaxk  die  Ohrdrüse,  auch  die  Ge- 
schwulst derselben  v.  rö  ov a>rd?  Ohr)  Entzündung  der 
Ohrspeicheldrüse,  tritt  sporadisch  nach  Erkältungen, 
Traumen,  oder  metastatisch  (s.  u.)  oder  in  einer  kontagiösen 
Form  auf  als 

P.  cpidemia  s.  polymorpha  (Mumps,  Ziegenpeter,  Bauern- 
wetzel,  Wochentölpel,  Ohrenklamm  etc.)  wobei  es  sich  um  eine 
vorwiegend  katarrhalische- Entzündung  der  Drüsenschläuche  handelt, 
während  das  Drüsenbindegewebe  nur  sekundär  durch  ödematöse 
und  zellige  Infiltration  sich  mitbeteiligt. 

P.  epidemica  ist  häufig  von  einer  Orchitis  oder  Mastitis  ge- 
folgt. Es  handelt  sich  hierbei  jedoch  nicht  um  eine  Metastase, 
sondern  um  die  spätere  Entwicklung  eines  und  desselben  Krank- 
heitsstoffes im  Hoden  oder  in  der  Brustdrüse. 

Die  im  Anschluss  an  verschiedene  Infektionskrankheiten  auf- 
tretende 

P.  inetasf  atica  (z.  B.  scarlatinosa,  typhosa)  ist  wahr- 
scheinlich eine  Lokalisation  des  spezifischen  Krankheitsgiftes, 
dessen  Einfluss  eine  parenchymatöse  Entzündung  (Degeneration) 
der  Drüsenzellen  und  häufig  eine  eiterige  Schwellung  der  Drüsen- 
acini  hervorruft. 

Parovariotomie  (xi/trxo  schneiden)  die  operative  Ent- 
fernung von  Parovarialcysten. 

cf.  Ovariotomie. 

Paroxysmale  familiäre  Lähmung,  eine  von  Gold- 
FLAM  beschriebene  exquisit  familiäre,  auf  Vererbung  beruhende 
Krankheit,  die  in  jugendlichem  Alter  auftretend,  sich  in  anfalls- 
weiscr,  schlaffer,  totaler  Lähmung  der  Glieder  und  des  Rumpfes 
mit  Herabsetzung  resp.  Aufhebung  der  Reflexe  und  der  mecha- 
nischen und  elektrischen  neuromuskulären  Erregbarkeit  äussert. 
In  der  Zwischenzeit  fühlen  sich  die  Kranken  vollkommen  gesund, 
doch  zeigen  die  sehr  kräftig  entwickelten  Muskeln  partielle  Ent- 
artuugsreaktion.  Das  Leiden  scheint  ein  myopathisches  zu  sein, 
da  histologisch  Muskeif  aserhypertrophie  mit  Vacuolcnbildung 

und  Rarefektion  der  Primitivfibrillen  nachgewiesen  ist,  und  der 
Myoklonie  und  Dystrophia  muscularis  verwandt  zu  sein.  Ob  es 
sich  dabei  um  eine  Intoxikation  des  Körpers  handelt,  lässt  sich 
nicht  entscheiden. 

Paroxysmns  (ö  nagogvopos  der  (Fieber-) Anfall)  v.  ,-iago- 
£vvco  verschärfen)  die  anfallsweise  hochgradige  Steigerung 
der  Symptome,  der  Anfall. 

cf.  Akme,  Insultus,  Raptus. 

Partus  (m.  lat.  Geburt,  pario,  parere  gebären). 

P.  conduplicnto  corpore  Ausstossung  des  Kindes  mit  zu- 
sammengedriicKtem  Körper. 

Roth*«  Klinische  Terminologie.  6.  Aufl.  27 
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P.  iinmatiiriis  Geburt  zu  einer  Zeit,  in  welcher  der  Fötus 
noch  nicht  lebensfähig,  die  Placenta  aber  ausgebildet  ist  (16.  bis 
28.  Woche). 

P.  praematurus  Frühgeburt,  Unterbrechung  der  Schwanger- 
schaft zu  einer  Zeit,  in  welcher  der  Fötus  noch  nicht  ausgetragen 
ist,  aber  bereits  einen  Grad  der  Entwicklung  erlangt  hat,  der  ihm 
ein  extrauterines  Fortleben  gestattet  (28.  bis  30.  Woche). 

cf.  Abortus. 

P.  serotTnns  ( sero  spät,  tenus  sich  erstreckend,  von 

Ttlvuj)  Spä  tgeburt  — nach  erheblich  längerer,  als  270 — 2s0tägiger 
Schwangerschaft. 

P.  praccipitatus  Sturzgeburt,  abnorm  rascher  Geburts- 
verlauf. 

• P.  siecus  Geburt  bei  abnormer  Trockenheit  der  Genitalien. 

Parülis  (>]  itaoovtis  v.  n ngä  neben,  an,  r)  ovhs  Zahn- 
fleisch) Zahngeschwür,  subperiostaler  Kieferabscess  infolge 
Fortleitung  einer  Zahnwurzelhautentzündung  durch  das  Binde- 
gewebe der  Knochenkanälchen,  zuweilen  mit  eiteriger  Schmelzung 
der  Alveolenwand,  so  dass  eine  Kommunikation  zwischen  Alveole 
und  Abscess  stattfindet. 

cf.  Epulis,  Periodontitis. 

Paseha-chnrda  (persisch  = fressende  Flechte)  oder 
Jatnan  Dschaegan  (böses  Geschwür)  die  Sartenkrankheit, 
das  Taschkentgeschwür,  ein  endemisches  Hautleiden  der 
Bewohner  von  Taschkent  in  Kurdistan,  bestehend  in  derben,  in 
das  Korium  eingelagerten  Granulomen  (granulösen  Infektions- 
geschwülsten), die  zum  Unterschied  von  Lupus  über  die  ganze 
Haut  verbreitet  sind  und  niemals  auf  die  Schleimhäute  über- 
greifen. Wird  auch  wohl  zur  Orientbeule  (vd.  Bouton  d’Alep) 
gestellt. 

Pastös  (ital.  pastoso  teigartig,  v.  pasta  Teig,  lat.  pastus 
Nahrung,  pas-cor  weide,  fresse)  gedunsen,  aufge- 
schwemmt, vom  Aussehen  lymphatischer  Individuen,  welche 
weite  Saftkanäle  der  Haut  und  Üeberschuss  von  Lymphe  be- 
sitzen. 

Patellarklonns  (neugr.  emyovark)  ein  durch  eine  Reihe 
von  klonischen  Zuckungen  der  Kniescheibe  sich  äusserndes  Phänomen, 
das  dadurch  ausgelöst  wird,  dass  die  Kniescheibe  mit  zwei  Fingern 
nach  abwärts  gezogen  und  festgehalten  wird,  wodurch  eine  reflekto- 
rische Kontraktion  des  M.  quadriceps  femoris  entsteht.  Das 
Phänomen  kommt  bei  Gesunden  nicht  vor,  ist  stets  ein  Zeichen 
für  eine  erhöhte  Erregbarkeit  des  Nervensystems  und  spricht  für 
die  Anwesenheit  von  organischen  Störungen  desselben  [v.  Bech- 
terew 1896). 
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Patellarsehnenreflex  ( patella  Kniescheibe  [bei 
Celsüs]  Dem.  v.  patera  Schüssel,  Platte)  [Erb]  oder  Knie- 
phänomen  [Westphal]  unwillkürliche  Kontraktion  des  M. 
quadriceps  femoris  beim  Beklopfen  des  Ligamentum  patellae, 
ein  für  die  Diagnose  gewisser  Rückenmarkskrankheiten  iiusserst 
wichtiger  Sehnenreflex,  der  unter  pathologischen  Verhältnissen 
bald  gesteigert,  bald  herabgesetzt  oder  aufgehoben  ist. 

Pathogenese  (r 6 nä&og  Leiden,  g ytveaig)  die  Krank- 
heitsentstehung. Während  die  Aetiologie  nur  die  Krank- 
heitsursachen berücksichtigt,  beschäftigt  sich  die  P.,  als  wissen- 
schaftliche Lehre,  mit  dem  Wesen  der  Krankheit,  der  genaueren 
Art  und  Weise,  wie  die  Krankheit  und  deren  Symptome  zu 
stände  kommen.  Als  „pathogen“  bezeichnet  man  diejenigen 
Spaltpilze  (vd.  Bakterien),  welche  als  Krankheitserreger  wirken. 

Pathognoinisch,  richtiger  pathognonionisch,  auch 
pathognostisch  (na&o-yvtopovixog,  ytyvcöoxw  erkennen) 
nennt  man  Symptome,  deren  Vorhandensein  mit  aller  Sicher- 
heit auf  einen  bestimmten  Zustand  hinweist  (oder  denselben  aus- 
schliesst:  negativ-p.). 

Pathologie  (<5  Myog  Lehre)  Krankheitslehre,  die 
Wissenschaft  von  den  krankhaften  Vorgängen  und  Veränderungen 
im  Körper. 

Pathophobie  (<5  <pößog  Furcht)  i.  q.  Hypochondrie. 

Pavor  noctnrnuH  (engl,  night  terrors)  das  nächtliche 
Aufschrecken  der  Kinder;  dessen  Hauptmerkmale  sind: 
plötzliches  Auffahren  aus  tiefem  Schlaf  unter  Angstempfindungen 
und  deutlichem  Bezug  auf  ein  vorschwebendes  Wahugebiide, 
Störung  des  Bewusstseins,  mit  dessen  Rückkehr  auch  der  Schlaf 
wiederkehrt,  Mangel  an  Rückerinnerung  an  das  Vorgcfallene 
[Wertheimber], 

Pavy’s  Krankheit  vd.  Albuminurie  (cyklische,  ortho- 
tische). 

Pectoriloquie  ( pectus , oris  n.  löquor  sprechen)  eine 
sehr  deutliche,  gut  artikulierte  Bronchophonie. 

Pectus  carinatum  [Plixius]  (adj.  von  carina  Nuss- 
schale v.  xaqvov  Nuss,  Schiffskiel  s.  gallinacenm  (adj. 
zu  den  Hühnern  gehörig  v.  gallina)  Hühnerbrust, 
schiffskielartiges  Hervorstehen  des  Brustbeins  bei  Rhachitischen. 
Das  Brustbein  ist  weiter  als  normal  von  der  Wirbelsäule  entfernt, 
während  die  Seitenteile  des  Brustkorbes  abgeflacht  und  eingeknickt 
sind  und  die  Rippen  in  stumpfem  Winkel  an  das  Brustbein  sich 
an  setzen. 


Pediculus  (m.  lat.  Läuschen, 
aus  dem  Sanskrit,  padi  Lauftier). 


Dem.  v.  pedis  Laus 
27* 
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P.  capitis  die  Kopflaus. 

P.  pubis  die  Filzlaus. 

P.  restimentl  die  Kleiderlaus. 

cf.  Phthiriasis,  Epizoen,  Dermatozoen. 

Pediluve  (in.  franz.,  lat.  pes  und  luere),  das  Fussbad. 

Pelade  (f.  franz.  v.  lat.  pilus)  das  Ausfallen  der  Haare 
i.  q.  Area  Celsi. 

Peliöma  typliosum  (rö  xtlioißa  blutunterlaufene 
Stelle  v.  xehös  pullus  schwarzblau)  bläulich-rote,  kleinere  oder 
grössere  Flecke  am  Rumpf  und  den  Extremitäten,  die  in 
allen  Stadien  des  Typhus,  aber  auch  bei  anderen  Krankheiten 
Vorkommen  können. 

Peliösis  (17  ntUoioi*;  Blutunterlaufung  v.  .tehöco 
schwärzlich,  totenfarbig  machen)  vd.  Purpura. 

Pellagra  (ital.  pell'agra  v.  pelle  Haut  und  agro  herbe, 
rauh)  Pellis  aegra  (lat.  kranke  Haut)  Elephantiasis  italica. 
Risipola  lombarda,  Mal  ross»,  Mal  del  soleder  lombardische 
Aussatz,  eine  in  Piemont  und  dem  südlichen  Frankreich  im 
Zusammenhang  mit  Maisgenuss  stehende  endemische  Krank- 
heit, die  durch  ein  recidivierendes  erythematöses  Exanthem, 
chronische  Diarrhöen,  Marasmus  und  Psychose  (Mania  pellagrosa) 
ausgezeichnet  ist.  Die  Krankheit  befällt  sehr  häufig  das  Rücken- 
mark (Seiten-  und  Hinterstränge)  und  verläuft  dann  unter  dem 
Bilde  der  ataktischen  Paraplegie.  Ihr  Verlauf  ist  ein  chronischer; 
ihr  akutes  rasch  zum  Tode  führendes  Stadium  wird  als  Typhus 
pellagrosus  bezeichnet  und  verläuft  unter  den  Erscheinungen 
einer  spinalen  Meningitis  mit  Schwellung  der  intestinalen  Lymph- 
drüsen  und  Enteritis.  Vielleicht  lässt  sich  die  Pellagra  als 
intestinale  Antointoxikation  deuten  (Neusser),  wenn  bei  gestörter 
Darmverdauung  aus  Muttersubstanzen  des  verdorbenen  Maises 
das  pellagröse  Gift  entwickelt  wird.  Die  verschiedenen  schon  an- 
geschuldigten Bakterien,  z.  B.  Bactcrium  maidis  (Cl'BONl),  Reti- 
eularia  Ustilago  (v.  Rosen),  konnten  mit  Sicherheit  als  Krank- 
heitserreger nicht  'nachgewiesen  werden. 

cf.  Akrodynie,  Ergotismus. 

Pellentla  (poliere  treiben)  i.  q.  Abortiva. 

Pelote  (franz.  la  pelote  Ballen,  lat.  pila  v.  xalXm)  der 
ballenförmige  Teil  der  Bruchbänder,  der  auf  die  Bruch- 
pforte zu  liegen  kommt. 

Pelveoperitonitis  (vd.  pelvis)  die  sehr  häufige  Ent- 
zündung des  Bauchfell  Überzugs  aller  Beckenorgane,  also 
Perimetritis,  Perisalpingitis,  Perioophoritis,  Pericvstitis  und  Peri- 
proktitis (s.  d.). 

cf.  Peritonitis. 
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Pelvimeter  (r 6 phgov  Maas)  Instrument  zur  un- 
mittelbaren Messung  der  Conjugata  vera  unter  teilweiser  Ein- 
führung in  die  Vagina  [van  HüEVEL’sches  P.]. 

Pelvis  (f.  lat.  peluis  v.  plere  füllen)  das  Becken. 

Zweifel  teilt  die  Beckenanomalien  folgendennassen  ein: 

A)  Das  allgemeine  gleichmässig  verengte  Becken, 

Pelvis  aequabiliter  justa  minor. 

B)  Das  partiell  verengte  Becken. 

I.  Im  geraden  Durchmesser  verengt: 

1.  Das  gewöhnlich  oder  einfach  platte  Becken  (Pel- 
vis plana  Deventeri)  mit  Annäherung  des  Promontorium 
an  die  Symphyse  ohne  auffallende  Flachheit  der  Dann- 
beinschaufeln, wahrscheinlich  durch  zu  starke  Belastung  der 
Kreuzbeinligamente  während  der  Pubertät  bedingt. 

2.  Das  rhachitisch  platte  Becken  (Pelvis  plana 
rhachitica)  von  1 durch  die  charakteristischen  Verände- 
rungen der  Rhachitis  unterschieden. 

3.  Das  allseitig  verengte  platte  Becken  (P.  nimis 
parva  et  plana)  allseitig  verengtes  Becken  mit  zu  starker 
Annäherung  des  Promontorium  an  der  Symphyse. 

4.  Das  spondyl-olisthetische  Becken  Kilian  1854]  (o 
o.tovöiUo?  Wirbel,  o/Joßi/atg  v.  oho&ai'vco  das  Ausgleiten) 
durch  Abwärtsgleiten  des  ersten  Lendenwirbels  entstehend. 

5.  Das  durch  beiderseitige  Hiiftgelcnksluxation 
abgeplattete  Becken  (P.  plana  per  luxationem 
coxarum). 

6.  Das  lumbo-lordotische  Becken  durch  Lordose  (s.  d.) 
des  Kreuzbeins  hervorgerufen. 

II.  Hauptsächlich  im  queren  Durchmesser  verengt: 

1.  Das  osteomalacische  (s.d.)  Becken  mit  schnabelförmigem 
Vortreten  der  Schambeine,  da  sich  die  Knochenerweichung 
zuerst  an  den  Schambeinen  und  dem  Kreuzbein  geltend 
macht. 

2.  Das  RoBERT’sche  und  das  ankylotisch  quer  verengte 
Becken  (Pelvis  transverse  sc.  per  dcfectum  vel  per 
ankylosin  angusta)  entweder  durch  kongenitales  Fehlen 
der  beiden  Kreuzbeinflügel  (RoBERT’sches  Becken)  oder  durch 
Ankylose  der  Hüftkrcuzbein-Synchondrose  entstehend. 

3.  Das  kyphotisch  quer  verengte  Becken;  das  Pro- 
montorium ist  nach  hinten  unten  gedrängt,  die  Hüftbeine 
oben  auseinander,  im  Beckenausgang  gegen  einander  ge- 
trieben. 

III.  Hauptsächlich  im  schrägen  Durchmesser  ver- 
engt: 

1.  Das  ankylotisch  schräg  verengte  Becken  (P.  per 
ankylosin  oblique  angusta)  mit  Verkümmerung  oder 
Mangel  eines  Kreuzbcinfliigcls. 
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2.  Das  coxalgisch  schräg  verengte  Becken  durch  un- 
glcichmässige  Unterstützung  des  Beckens  durch  die  unteren 
Extremitäten  (l>ei  Coxitis)  bedingt. 

3.  Das  skoliotisch  schräg  verengte  Becken. 

Zu  der  I.  und  II.  Kategorie  gehört  noch  das  pseudo- 
osteomalacische  Becken  durch  hochgradige  Rhachitis  bedingt, 
zu  der  II.  das  trichterförmig  verengte  Becken.  Endlich 
ist  noch  zu  erwähnen  das  unregelmässig  verengte  Becken 
(durch  Knochen-  oder  Knorpelgesehwülste). 

Pemphigus  (chronicus)  (>}  .-rf/irptij,  -lyoc,  v.  <pvoa 
— papula  Blase)  s.  Poinphöiyx  (ij  rtopqp6i.v^)  Blascnfieber, 
Schälblattern,  eine  Hautkrankheit,  welche  sich  durch  wieder- 
holte, unter  fieberhaften  Erscheinungen  zu  stände  kommende  Ent- 
wicklung von  Blasen  auszeichnct,  die  mit  klarer  oder  gelblich 
seröser  Flüssigkeit  gefüllt  sind.  Sic  tritt  in  folgenden  Formen  auf: 

1*.  vulgaris  durch  prall  gefüllte,  später  eintrockncndo  Blasen 
gekennzeichnet,  welche  in  völlige  Genesung  enden  können  (P.  v. 
benignus).  Eine  andere  Form  (P.  v.  malignus  s.  kachec- 
ticus)  hat  wegen  der  Menge,  Dauer  und  häufigen  Nachschübe 
der  Efflorescenzen  eine  sehr  üble  Prognose. 

P.  foliaceus  (adj.  lat.  blättrig  v.  folium  Blatt)  durch 
lockere,  matsche  Blasen  charakterisiert,  unter  deren  Schorf  eine 
rote,  nässende  Fläche  bleibt,  welche  keine  Tendenz  zur  Ueber- 
häutung  zeigt.  Der  Prozess  breitet  sich  per  eontinumn  über  die 
ganze  Hautfläche  aus  und  endet  immer  tödlich. 

P.  vegetans  s.  frainboesioides  (framboise  deutsch:  Brom- 
beere und  Ftdoe  Aehnlicheit)  v.  P.  vulgaris  dadurch  unter- 
schieden, dass  nach  dem  Platzen  der  Blason  auf  dem  exkoriierten 
Grunde  anfänglich  mattweisse,  später  fleischrote,  drüsig  unebene, 
warzenartige  (papillomatöse)  Wucherungen  auftreten.  Akuter  töd- 
licher Verlauf  [J.  Neumann]. 

P.  syphiliticus,  Varicella  syphilitica  cunfluens  [Zeissl] 
selten  bei  Erwachsenen,  häufig  bei  hereditär-syphilitischen  Kindern 
(P.  s.  neonatorum)  sehr  bald  nach  der  Geburt  auftretende, 
wenn  nicht  schon  bei  der  Geburt  vorhandene  pemphigusartige 
Blasen,  bei  letzteren  immer  tödlich.  Hebra  spricht  von  Infantes 
semicocti  (semi  und  coquo  halb  gekocht),  da  sie  wie  von  Wasser 
gebrüht  aussehen. 

1*.  leprosus  vereinzelte  P.-Blasen  als  Prodom  der  Lepra 
oder  Teilerscheinung  derselben. 

P.  scorbuticus  l>ei  Skorbut,,  besonders  an  den  unteren  Ex- 
tremitäten auftretende,  mit  blutigem  Inhalt  gefüllte  grössere 
Blasen. 

l’enicilliuin  (cigentl.  penicillum  n.,  penicillus  m.  Pinsel, 
Dem.  v.  peniculus,  dieses  v.  penis)  der  Pinselschimmel,  ein 
Schimmelpilz  mit  geraden  gegliederten  Fruchtfäden  (Hyphen), 
welche  sich  gabelig  teilen  und  dichte  pinselartige  Büschel,  die  sog. 
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Bas  i dien  bilden,  auf  denen  die  Sporen  aufsitzen.  Der  gemeinste, 
überall  (auch  in  der  Luft)  anwesende  Schimmelpilz  ist  das  P e n i - 
cillium  glaucum  LK. 

Pentastömam  taenioides  (nsvze  fünf,  oro>a  Mund, 
xaivia  Binde,  el So,  Gestalt,  xaiviosiSii)  (die  in  inneren  Organen 
verschiedener  Haustiere  vorkommende  Larve  heisst  P.  denticulatum ) 
ein  zur  Familie  der  Pentastomiden  gehöriger  Parasit,  der  sich 
hauptsächlich  bei  (Haus-)  Tieren  (Hund,  Pferd)  in  der  Nasen- 
rachenhöhle findet,  aber  auch  beim  Menschen  vorkommt. 

Pepsin  (.Tre'.TT co  kochen)  das  im  Magen  ausgeschiedene 
Ferment,  welches  im  Verein  mit  Salzsäure  Eiweisskörper  löslich 
macht,  d.  h.  in  Peptone  umwandelt.  Seine  ausreichende  Gegen- 
wart wird  im  ausgeheberten  Magensaft  daran  erkannt,  dass  dieser 
bei  vorhandener  Salzsäure  einen  kleinen  Eiweisswürfel  innerhalb 
einer  Stunde  verdaut  (löst).  Den  Vorgang  der  Peptonisierung  be- 
zeichnet man  als  Proteolyse  (s.  d.). 

Peptonnrie  Ausscheidung  von  Pepton  im  Harn, 
konstante  Erscheinung  bei  normalen  Wöchnerinnen  [Fischer], 
krankhaftes  Symptom  bei  Eiterungen  und  Degenerationen  der 
Organe  aus  verschiedenen  Ursachen,  auch  bei  Neubildungen, 
Geisteskrankheiten.  Das  Vorkommen  der  P.  wird  neuerdings  be- 
stritten; es  soll  sich  vielmehr  um  Albumosen- Ausscheidung 
handeln  (cf.  Albumosurie).  Nur  das  unter  Umgehung  des  Darm- 
kanals  eingeführte  Pepton  soll  als  solches  im  Harn  wieder  er- 
scheinen. 

Peptotoxin  (rö  x6$ov  Bogen,  Geschoss,  Pfeilgift) 

ein  Ptomatin  [Brif.ger],  derjenige  Körper,  welcher  die  giftige 
Wirkung  subkutan  eingespritzter  Peptonlösungen  bedingt.  Er 
wird  bei  der  Peptonisierung  im  Magen  aus  Eiweiss  gebildet.  Die 
Wirkung  auf  Frösche  und  Kaninchen  ist  ähnlich  der  des  Curare. 

Peracidit&t  ( per-acidus  sehr  sauer,  besser  als  der 
häufiger  gebrauchte  Ausdruck  „Hyperacidität“)  gesteigerter 
Säuregehalt  sc.  des  Magensaftes,  gewöhnlich  für  den  Ge- 
halt an  freier  aktiv  wirksamer  Salzsäure  gebraucht,  welche  auf 
der  Höhe  der  Verdauung  unter  normalen  Verhältnissen  etwa 
1,5 — 2,5  ° 00  betragen  soll.  Das  Symptom  findet  sich  besonders 
häufig  bei  Ulcus  ventriculi,  ferner  bisweilen  bei  Magenerweiterung, 
hie  und  da  bei  chronischen  Magenkatarrhen,  sowie  bei  Neur- 
asthenie. Bisweilen  ist  P.  verbunden  mit  Hyperkrinio  (Hyper- 
sokretion). 

cf.  Hyperchlorhytlrie. 

Percnssion(per-CM<ereerschüttern,  v.quatio  schlagen) 
die  (von  L.  Auenbrugger  1701  begründete)  Kunst,  durch  Be- 
klopfen der  Körperoberfläche  einen  Schall  zu  erzeugen  und 
aus  dessen  Eigentümlichkeit  einen  Schluss  zu  ziehen  auf  die  Be- 
schaffenheit der  dem  Auge  verborgenen  Gebilde,  namentlich  der 
Brust-  und  Unterleibsorgane. 
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Palpatorische  P.  gleichzeitige  Berücksichtigung  der  Re- 
sistenz der  perkutierten  Teile. 

cf.  Succussio,  Palpation,  Anskultation,  Mensuration. 

Perforatorium  ( perföro ) Instrument  zur  Durch- 
bohrung des  kindlichen  Schädels  als  Voroperation  zur 
Cephalotripsie.  Es  sind  scheren-  und  trepanf Örmige  in 
Gebrauch. 

Perforation  die  Durchbohrung. 

Periadenitis  (negl  um  — herum,  6 d<5>/v  Drüse)  die 

Entzündung  des  Gewebes  um  die  Drüsen  herum,  eine  Teil- 
erscheinung der  Adenitis. 

cf.  Bubo. 

Periappendicitis  ( Appendicitis  [s.  d.])  die  Entzündung 
des  Gewebes  um  den  Wurmfortsatz. 

cf.  Perityphlitis,  Appendicitis. 

Periarteriitis  (Arteriitis  [s.  d.]),  Arteriitis  ex- 
terna s.  Exarteriitis  Entzündung  der  äusseren  Arterien- 
haut (Adventitia)  in  gewöhnlich  sekundärer  Weise  durch  Traumen 
oder  fortgeleitete  Entzündungen  mit  Ausgang  in  bindegewebige 
Verdickung  oder  Abscedierung. 

cf.  Perivasculitis. 

Peribronchitis  (ra  ßgoyz10  Luftröhrenäste)  Ent- 
zündung der  Gewebe  in  der  Umgebung  der  (feineren) 
Bronchien. 

Buhl  (Zwölf  Briefe)  unterscheidet  die  folgenden  Formen: 

P.  librosa  schwielige  P.,  Entwicklung  eines  meist  pig- 
mentierten, in  dichten  konzentrischen  Lagen  um  die  Bronchien 
gelagerten  Bindegewebes,  welches  von  der  Adventitia  seinen  Aus- 
gang nimmt,  doch  auch  ins  benachbarte  interalveoläre  und  inter- 
lobuläre Bindegewebe  sich  fortsetzt. 

P.  nodosa  (tubcrculosa)  Tuberkulose  der  Bronchialwand, 
gewöhnlich  gleichzeitig  mit  tuberkulöser  Verschwärung  der 
Schleimhaut.  Nach  Rindfleisch  handelt  es  sich  hierbei  im 
wesentlichen  um  Tuberkulose  der  peribronchialen  Lvmphgefässe 
mit  diffuser  schwieliger  Infiltration  und  Induration  der  adven- 
titiellen  Scheide  der  feinsten  und  feineren  knorpellosen  Bronchial- 
zweige (P.  fibrosa),  die  hauptsächlichste  Grundlage  der  lang- 
sam fortschreitenden  chronischen  Tuberkulose,  die  Fortsetzung 
der  primären  Tuberkelgranulation. 

cf.  Broncho-Pnenmonia  tuberculosa,  Pneumonia  chron.,  Cirrhosis 
pulm.  tuberculosa. 

P.  ptirulcnta  eiterige  Infiltration,  welche  an  den  feineren 
Bronchien  die  ganze  Bronchialwand  durchsetzt,  mit  sekundärer 
eiteriger  Erweichung  des  Bronchialrohres,  Geschwürs-  und 
Kavernenbildung,  am  häufigsten  als  Komplikation  schon  vor- 
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handener  Lungenerkrankungen,  seltener  als  eine  selbständige  un- 
vermischte  Affektion. 

Peribrogig  (jt  sßi-ßißewaxco  rings  umnagen)  ge- 
schweige Entartung  der  Kommissur  der  Augenlider. 

Pericarditig  (ji tgi-xagdtos  Adj.  um  das  Herz,  tö  ntoiy.dg- 
äiov  Herzbeutel)  Entzündung  des  Herzbeutels.  Sie  ist 
selten  eine  zirkumskripte,  meist  eine  diffuse,  entweder  in 
akuter  oder  chronischer  Weise  auftretend,  nach  dem  Ver- 
halten des  Exsudates  eine  fibrinöse,  serofibrinöse,  hä- 
morrhagische oder  purulente,  selten  idiopathisch,  meist 
sekundär  bei  Polyarthritis,  chronischen  N ierenkrankhei  ten , 
Tuberkulose  (P.  tuberculosa),  Pyämie,  hämorrhagischer  Diathese 
und  durch  Fortleitung  benachbarter  Entzündungen  entstehend. 

P.  ndhacsi va  eine  chronische  Form  der  P.,  welche  zur  teil- 
weisen oder  vollständigen  Verwachsung  der  Herzbeutelblätter, 
Obliteration  (s.  d.)  oder  Obsolescenz  (s.  d.)  des  Herz- 
beutels, Concretio  pericardii,  in  höheren  Graden  zur  gänz- 
lichen Einschnürung  des  Herzens  (Obliteratio  cordis)  führt. 

P.  externa  Entzündung  an  der  Aussenfläche  des  Herzbeutels, 
gewöhnlich  verbunden  mit  Entzündung  des  mediastinalen  Binde- 
gewebes — Mediastino-P.  (yd.  Mediastinitis)  und  der  benach- 
barten Pleura  — Pleuro-P. 

cf.  Cor  villosam. 

Pericard iotomie  (i e^ivco  schneiden),  die  breite  Er- 
öffnung des  Pericardialsackes  bei  eiteriger  und  seröser  Pericar- 
ditis  mit  lebensgefährlichen  Erscheinungen.  Die  Operation  wird 
in  leichteren  Fällen  durch  die  Punktion  des  Pericardialsackes 
ersetzt. 

Pericholecygtitig  (Cholecystitis  [s.  d.])  eiterige  Ent- 
zündung in  der  Gegend  der  Gallenblase. 

Perichondritig  (<5  xovdgos  Knorpel)  Entzündung 
der  — dem  Periost  analogen  — Knorpelhaut,  ist  entweder 
idiopathisch  (akut  oder  chronisch)  oder  sekundär  bei 
Phthisis,  Syphilis,  Typhus,  Variola,  und  führt  zum  perichondri- 
tischen  Abscess  mit  seinen  vor  allem  im  Kehlkopf  bedeutenden 
Folgen. 

P.  laryngea  P.  der  Kehlkopfknorpel,  ist  entweder  P. 
arytaenoidea,  cricoidea  oder  thyreoidea. 

Pericolltig  (r 6 xwlov  Grimmdarm)  Entzündung  der 
Umgebung  (des  serösen  Ueberzuges)  des  Dickdarms. 

Pericranftig  (rö  xgaviov  Schädel)  Entzündung  der 
Schädeldecken. 

Pericygtitlg  (>}  xvong  Blase)  Entzündung  des  die 
Harnblase  überziehenden  Bauchfel  1 teiles. 

cf.  Paracystitis,  Peritonitis,  Pelveoperitonitis. 
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Peridektomie  (--rro/,  exro/o/  v.  ixri/nvco  ausschneiden) 

i.  q.  Peritomie  und  Syndcktomie. 

Perifolliculitis  (folliculus  Dem.  v.  follis  lederner 
Schlauch)  eine  Entzündungsform,  die  mit  Gefässerweiterung 
und  Zelleninfiltration  der  Lederhaut  in  der  Umgebung  der 
Talgdrüsen,  resp.  der  Haarbälge  einhergeht. 

Perigastritis  Entzündung  des  Bauchfellüber- 
zuges des  Magens. 

Perihepatitis  Entzündung  des  Bauchfellüber- 
zuges der  Leber. 

cf.  Hepatitis,  Peritonitis. 

P.  chronica  hyporplastica,  Curschmann’s  Zuckerguss- 
lebcr,  Verdickung  des  serösen  Ueberzuges  der  Leber  (auch  der 
Milz  und  des  Zwerchfells)  zu  einer  weissen,  schneeigen,  oft  mehrere 
Centimeter  dicken  Masse.  Das  intraacinöse  Geweine  ist  nicht  ge- 
wuchert, die  Pfortaderäste  sind  nicht  vermehrt.  Akuter  Beginn 
nicht  so  selten,  der  Verlauf  im  allgemeinen  ähnlich  der  Leber- 
cirrhose  (Ascites  etc.). 

cf.  Pseudo-Lebercirrhose. 

Perilymphangitis  vd.  Lymphangitis. 

Perimeningitis  (spinalis  acuta  und  chronica)  i.  q. 
Pachymeningitis  (spinalis  externa). 

Perimeter  (rö  phgov  Maas)  Instrument  zur  ge- 
nauen Untersuchung  der  Peripherie  des  Gesichtsfeldes, 
von  Förster  angegeben. 

cf.  Horopter. 

Perimetritis  (?)  prjr ga  Gebärmutter)  umschriebene 
Peritonitis  des  Bauchfellabschnittes  in  der  Umgebung 
des  Uterus  (bei  mehr  diffuser,  aber  auf  den  Beckenteil  be- 
schränkter Ausdehnung  als  Pelveoperitonitis  bezeichnet)  infolge 
verschiedener  Ursachen. 

cf.  Parametritis,  Pelveoperitonitis. 

Perimetrosalpingitis  f.-rsoi,  salpingitis  [s.  d.]) 

von  Pozzi  vorgeschlagener  Sammelname  für  die  periuterinen  Ent- 
zündungen: Perimetritis  (s.  d.),  Parametritis  (s.  d.),  Pelveo- 
peritonitis (s.  d.)  u.  s.  w.,  die  sich  nach  dem  heutigen  Stande  der 
Wissenschaft  nicht  mehr  so  strenge  trennen  lassen  und  in  den 
allermeisten  Fällen  von  einer  Salpingitis  ihren  Ausgangspunkt 
nehmen. 

Pozzi  rechnet  hierher: 

1.  Perimetrosalpingitis  a)  serosa,  b)  purulenta. 

2.  Beckcnabscess. 

3.  Phlegmone  des  Ligamentum  latum  uteri. 

4.  Diffuse  Beckenccllulitis  (Beckenzellgewebsentzündung). 

Perinaeanxesis  (rö  ixtoivouov  und  negivtov  Mittelfleisch, 

t)  avi-rjotg  Vergrösserung  v.  avfdvw  vermehren)  eine  von 
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Martin  empfohlene  Form  der  Kolpoperinaeorrhaphie  zur 
Schonung  der  hinteren  Vaginalwand. 

cf.  Kolpoperinaeoplastik. 

Perinaeorhaphie  oder  Perinaeoplastik  (gduxco 
nähen,  jitaoom  bilden)  plastische  Operation  veralteter 
Dammrisse. 

cf.  Kolpoperinaeoplastik. 

Perinaeosjnthfsis  (avv&eai?  v.  owxi&rjfu  zusammen* 
stellen)  operative  Wiederherstellung  des  Dammes  bei 
kleinen  partiellen  Defekten  nach  verschiedenen  Methoden. 

Perinaeotomie  (r euvto  schneiden)  von  Hegar  vor- 
geschlagene Operation  der  Beckenabscesse  vom  Damme  aus. 

Perinephritis  (t’etpgiui  [s.  d.])  Entzündung  in  dem 
die  Nieren  umgebenden  Binde-  und  Fettgewebe  und 
dem  damit  in  Zusammenhang  stehenden  retroperitonaealen  Binde- 
gewebe (Paranephritis).  Die  Krankheit  tritt  auf  entweder 
im  Gefolge  von  Kontusionen  mit  Erguss  von  Blut  und  Harn, 
oder  von  Typhus,  Variola,  Erkältung  oder  fortgeleitet  von  be- 
nachbarten Entzündungen  und  Eiterungen  (Pyelonephritis,  Para- 
metritis,  Psoitis)  als  Per  in.  oder  Pa  ran.  suppurativa,  wobei 
sich  der  Eiter  gewöhnlich  nach  hinten  und  aussen  in  die  Lenden- 
gegend, seltener  in  den  Darm  oder  nach  der  Regio  inguin.  ergiesst. 

Perineuritis  (to  vzvgov  Nerv)  Entzündung  der 
bindegewebigen  Hüllen  (Scheiden)  der  Nerven,  klinisch- 
symptomatisch der  Neuritis  ähnlich. 

P.  chronica  leprosa  vd.  Lepra. 

Periodontitis  ( 6 odovg,  oVro?  Zahn)  Zahnwurzel- 
hautentzündung, eine  leicht  zur  Parulis  (s.  d.)  führende  ent- 
zündliche Hyperämie  und  Infiltration  der  Zahnwurzelhaut. 

Perioophoritis  (Oophoritis  [s.  d.])  eine  Entzündung 
um  das  Gewebe  des  Eierstocks  herum,  eine  zirkumskripte 
Peritonitis,  meist  mit  Oophoritis  zusammen. 

cf.  Pelveoperitonitis. 

Periorchitis  (ö  og% ig  Hode)  vd.  Hydrocele. 

Periostitis  (rö  oaxeor  Knochen)  Beinhautentziin- 
dung,  kommt  teils  primär,  teils  sekundär,  von  der  er- 
krankten Nachbarschaft  fortgelcitet,  am  häufigsten  traumatisch 
vor,  und  wird  entweder  wieder  durch  Resorption  rückgängig,  oder 
führt  zu  Osteophytenbildung  (P.  ossificans)  oder  zur  Bildung 
fibröser  Schwarten  (P.  fibrosa)  oder  zur  Eiterung  (P.  puru- 
len ta).  Ergiesst  sich  der  Eiter  zwischen  Periost  und  Knochen, 
so  dass  crstercs  von  letzterem  abgehoben  wird,  so  bezeichnet  man 
diesen  Vorgang  als  P.  purulenta  dissecans.  Ollier  unter- 
scheidet noch  eine  Knochenhautentzündung  mit  serösem  Exsudat 
als  I*.  albumiuosa,  deren  Abgrenzung  als  besondere  Form  aber 
nach  W.  Roser  unzweckmässig  ist. 
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P.  interna  eranii  i.  q.  Pachymoningitis  externa. 

P.  maligna  (infectiosa,  phlegmonosa)  vd.  Osteomyelitis 
diffusa  spontanea. 

P.  scorbutiea  durch  skorbutische  Blutung  unter  das  Periost 
hervorgerufene  P. 

P.  syphilitica  s.  gummosa  ist  durch  Einlagerung  gummöser 
Wucherungen  (Syphilome)  verursacht,  welche  vom  Periost  in  den 
Knochen  hineinwachsen  und  denselben  oberflächlich  zerstören. 

cf.  Dolores  osteocopi. 

Periostose  vd.  Exostose. 

Periostreiiexe  unwillkürliche  Muskelkontraktionen, 
welche  durch  Beklopfen  gewisser  Extremitätenknochen  ausgelöst 
werden,  unter  pathologischen  Verhältnissen  häufig  gesteigert. 

Peripachymeningitis  vd.  Pachymeningitis  externa, 
Meningitis  spinalis. 

Periphlebitis  (ij  <plhp,  rpXtßdc  Ader)  Entzündung 
der  äusseren  Venenhaut  (Tunica  adventitia)  Teilerscheinung 
der  Phlebitis. 

cf.  Perivasculitis,  Periarteriitis. 

Periplenritis  (.zXevgTtig  v.  rj  xXevgä  Brust-  oder 
Rippenfell)  Entzündung  mit  dem  Ausgang  in  Abscedierung 
in  dem  Bindegewebe  zwischen  Pleura  costalis  und  Rippen- 
wand, unabhängig  von  jeder  traumatischen  Einwirkung  und  von 
vorgängiger  Pleuritis  [Wunderlich]. 

Peripneumonie  (»y  nvev/iovia  Lungenentzündung) 

vd.  Pleuritis. 

Periproktitis  (ö  ,-r geoxtog  After,  Mastdarm)  Ent- 
zündung des  lockeren  Zellgewebes,  das  den  Mastdarm 
umgiebt,  häufig  zu  periproktitischen  Abseessen  und  Mastdarm- 
fisteln führend,  kann  sich  zur  Proktitis  hinzugesellen  oder  von 
anderen  benachbarten  Entzündungsprozessen  her  fortgeleitet  werden 
oder  idiopathisch  entstehen,  letzteres  häufig  bei  Tuberkulösen. 

cf.  Pelveoperitonitis. 

Peripsoitis  vd.  Psoitis. 

Peripylephlebitis  syphilitica  (>?  jivXij  Pforte, 

t)  (pkiy>,  (f  /.fßog  Ader,  also  Pfortaderentzündung)  Gummi - 
entwicklung  in  der  Gegend  der  Leberpforte,  häufige 
Affektion  bei  kongenitaler  Syphilis. 

Perirrigation  ( irrigare  bespülen)  [Michael]  Durch- 
spülung des  Thoraxraumes  bei  Empyem  durch  eine  hintere  am 
Rücken  höher  angebrachte  Kanüle  zu  einer  vorderen  an  der 
Brustwand. 

Perisalpingitis  (>?  odLuyS  Trompete,  ä.  e.  Tube)  vd. 

Pelveoperitonitis. 
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Periskopische  Gläser  vd.  Menisken. 

Perisperinatitis  vd.  Hydrocele  funiculi  spermatici. 

Perisplenitis  (<5  ajxb)v  Milz)  Entzündung  des  peri- 
tonaealen  Milzüberzuges. 

Perithelioma  cf.  Haemangiosarkoma. 

Peritomie  (>}  xeono/uj  [Galen]  v.  TiEgi-ziftvco  umschnei- 
den  = circumcisio)  s.  Syndektomie  (vergl.  sprachl.  Einführung 
§ 40  S.  XXXIT)  operative  Behandlung  des  Pannus  durch 
Abtragung  eines  3 — 5 mm  breiten  konjunktivalen  Streifens  rings 
um  die  Cornea,  um  den  pannösen  Gefässen  die  Zufuhr  abzu- 
schneiden; die  freigelegte  Schicht  wird  skarificiert  und  zur  Ver- 
narbung gebracht. 

cf.  Peridektomie. 

Peritonitis  (tö  xtgi-rövcuov  u.  -eiov  von  negi-zeivw  um- 
spannen, xixhjxai  ye  fit) v xsgizövaiov,  ajto  zov  JiEgizExäo&ai 
jiäai  xotg  a.-zß.ä^/voi;  [Galen  de  nat.  facult.  6,  4])  Bauchfell- 
entzündung. Es  giebt  eine  akute  und  eine  chronische, 
zirkumskripte  und  diffuse,  (seltene)  primäre  und  (ge- 
wöhnlich) sekundäre,  eine  adhäsive  (mit  mehr  trockenem, 
fibrinösem,  zur  Verklebung  führenden  Exsudate)  und  eine  ex- 
sudative Form  mit  mehr  oder  weniger  kopiösem  Exsudat. 
Das  letztere  ist  serös  oder  sero-fibrinös,  hämorrhagisch, 
purulent  oder  jauchig  (wobei  sich  durch  Zersetzung  Gas  ent- 
wickelt: Pneumoperitonitis,  Meteorismus  peri tonacalis). 
Von  untergeordneter  Bedeutung  gegenüber  dem  ursächlichen 
Leiden  ist  die  tuberkulöse,  carcinomatöse,  sarkomatöse 
P.  — Als  weitere  besondere  Formen  sind  anzuführen: 

P.  deforuians  |Klebs],  Clrrhosis  peritonaei  chronische  P., 
besonders  über  das  Mesenterium  verbreitet,  mit  Verdickungen 
und  Verkürzungen  des  letzteren  und  anderer  Teile  des  Peritonaeum, 
findet  sieh  im  Gefolge  langwieriger  Stauungszustände  bei  Herz- 
kranken, exquisit  zuweilen  bei  Lebercirrhose  und  atrophischer 
Muskatnussleber,  sowie  mitunter  bei  Nierencirrhose. 

P.  ex  perl'oratione  Perforativ-P.,  die  bei  Perforation 
vom  Magendarmkanal  oder  anderen  Nachbarorganen  infolge  von 
Geschwüren  oder  anderen  Ursachen  und  durch  Eintreten  von 
festen,  flüssigen  oder  gasförmigen  Contentis  jener  Organe  in  den 
Peri  ton  aealsack  verursachte  perniziöse  Form. 

P.  pnerperalis  vd.  Febris  pucrpcralis,  Perimetritis. 

P.  septica  metastatische  P.  bei  septischer  oder  pyämischer 
Blutvergiftung. 

P.  infantum  die  nieht  selten  in  der  ersten  Zeit  nach  der 
Geburt  vorkommendc,  mitOmphalitis  (s.  d.),  pyämischer  (puerjieraler) 
oder  erysipelatöser  Infektion  oder  mit  Nabelhernien  in  Zusammen- 
hang stehende  P. 

cf.  Pericystitis,  Perihepatitis,  Perimetritis,  Perisplenitis,  Perityphlitis. 
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Peritonsillarabscess,  bezw.  Retrotonsillarabseess 

Entzündung  des  peri-  bezw,  retrotonsillären  Binde- 
gewebes mit  Ausgang  in  Eiterung. 

Perity  ph  1 itis  (rö  xvtplöv,  sc.  tvTegov,  Blinddarm)  um- 
schriebene Entzündung  des  Bauchfells,  das  den  Blinddarm 
und  Wurmfortsatz  überzieht,  entweder  zu  Erkrankungen  der 
letzteren  sich  hinzugesellend,  oder  von  einer  Paratyphlitis  aus- 
gehend, häufig  mit  Eiterdurchbruch  nach  dem  Darm  oder  nach 
aussen. 

cf.  Peritonitis,  Typhlitis,  Paratyphlitis,  Appendicitis. 

Periurethritis»  (»?  ovorj&oa  Harnröhre)  Entzündung 
des  die  Harnröhre  umgebenden  Bindegewebes,  entweder 
infolge  von  Traumen  oder  heftigen  Trippem;  die  entzündliche  In- 
filtration kann  in  Verteilung  oder  Eiterung  und  Durchbruch  nach 
innen  oder  aussen  endigen. 

cf.  Chorda  venerea,  Cavernitis. 

Perivaginitis  i.  q.  Parakolpitis. 

Peri  vagen  litis  ( vasculum , Dem.  v.  vas  Gefäss)  Ent- 
zündung der  Adventitia  der  Gefässc,  häufig  als 

P.  nodosa  oder  tuberkulöse  P. 

cf.  Periarteriitis,  Periphlebitis. 

Perleche  oder  pourleche  (franz.  v.  perle  Perle)  'Ray- 
mond] eine  nicht  selten  in  den  Schulen  epidemisch  auftretende  Er- 
krankung der  Lippen,  die  in  einer  Läsion  der  Lippenkommissur 
besteht,  welche  anschwillt,  weisslich  wird  und  eine  mehr  oder 
weniger  tiefe  Fissur  aufweist.  Der  deutsche  Ausdruck  hierfür  ist: 
Fauleckc. 

Pernio  (m.  lat.  von  neova  Ferse,  Hinterbein!  Frost- 
beule, durch  die  Einwirkung  der  Kälte  entstandene  braunrote 
juckende  Anschwellungen  der  Haut  besonders  an  Händen  und 
Füssen,  auf  denen  sich  häufig  Geschwüre  bilden.  Sie  sind  bedingt 
durch  Stasen  infolge  Gefässparalyse  mit  seröser  Exsudation  in  das 
Gewebe  der  Cutis. 

cf.  Congelatio. 

Perobrachius  (nr/gos  verstümmelt,  v.  nsigw,  n egäco 
durchbohre,  6 ßgayJo>v  der  Arm)  angeborene  verkümmerte 
Bildung  beider  Arme. 

cf.  Abrachius. 

Perochirn»  (»;  ysig  Hand)  verkümmerte  Bildung 
beider  Hände  oder  Füsse. 

Peromfelns  (rö  pilos  Glied)  Missgeburt,  deren  sämt- 
liche Extremi täten  in  irgend  einer  Weise  defekt  oder 
missgestaltet  sind. 

cf.  Amelus,  Mikromelas,  Phokomelns. 
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PerÄpus  (xtjoös  lahm,  <5  novs  Fuss)  angeborene  ver- 
kümmerte Bildung  oder  abnorme  Kleinheit  beider  Unter- 
extremitäten. 

cf.  Perochiras,  Monopus. 

Perseveration  (lat.  v.  persevero  verharren)  eine  von 
Xeisser  eingeführte  Bezeichnung  für  die  sinnlose  Wiederholung 
eines  gerade  ausgesprochenen  Wortes  oder  einer  eben  vollzogenen 
Handlung.  Die  P.  ist  von  Pick  1892  als  ein  cerebrales  Er- 
müdungsphänomen erkannt  worden,  dessen  Ursachen  teils  organische 
Himerkrankungen,  teils  rein  funktionelle  oder  Erschöpfungs- 
psychosen  sind. 

Perte  uterine  (franz.  Perte  Verlust  v.  perdre)  Gebär- 
mutterblutung cf.  Metrorrhagie. 

Perte  blanche  i.  q.  Fluor  albus. 

Perturbatio  critica  (perturbare  verwirren)  nennt 
man  die  in  typischen  Krankheiten  zuweilen  vor  der  Krise  ein- 
tretende nochmalige  Steigerung  der  Erscheinungen,  in- 
sonderheit des  Fiebers. 

Pertussis  i.  q.  Tussis  convulsiva. 


Pervigilium  (lat.  vigil  wach,  munter,  von  vig-ere  und 
per ) i.  q.  Agrypnia. 

Pes  der  Fuss. 

P.  varus  (=  curvus  vd.  Genu  varum)  Klumpfuss,  der 
Fuss  „zu  einem  Klump  zusammengezogen“,  abnorme  Abduktion 
(Tibialflexion)  des  Fusses  mit  Rotation  desselben  nach  innen,  also 
mit  Erhebung  des  inneren  Fussrandes.  Die  Affektion  ist  embryo- 
nalen Ursprungs,  eine  pathologische  Steigerung  der  normalen  Form 
des  fötalen  Fusses. 

P.  v.  hy  stericus  vd.  Contractura  hysterica. 

P.  valgus  (von  vergäre,  valgum  est  proprie  intortum  [Nonius 
p.  16.  G.]  cf.  Genu  valgum)  Plattfuss,  abnorme  Abduktion 
i Fibularflexion)  des  Fusses  mit  Rotation  nach  aussen,  wobei  das 
Fusswurzelgewölbe  herabsinkt,  der  innere  Fussrand  dick  und 
breit  wird,  so  dass  der  Kranke  mit  der  vollen  Planta  auftritt, 
während  der  äussere  Fussrand  sich  mehr  oder  weniger  vom  Boden 
abhebt.  Am  häufigsten  ist  Rhachitis  die  Ursache  (P.  v.  rha- 
chiticus),  seltener  Paralyse  der  Abduktoren  (P.  valgus  oder 
plano-valgus  paraly ticus).  Bei  den  kongenitalen  Formen 
findet  sich  meist  zugleich  eine  Dorsalflexion  (P.  calcaneo-valgus). 

Beschränkt  sich  die  Deformität  nur  auf  die  Senkung  des 
Fusswurzelgewölbes,  so  entsteht  der 


P.  planus  Flach  fuss,  die  einfachste  Form  des  Plattfusses 
ohne  stärkere  Erhebung  des  äusseren  Fussrandes,  wobei  die  Sohle 
von  der  Ferse  bis  zum  Zehenballen  eine  ganz  ebene  Fläche  bildet. 
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P.  planus  inflammatorius,  der  entzündliche  Platt- 
oder Flachfuss,  eine  besonders  bei  jungen  Mädchen,  am 
häufigsten  kurz  vor  der  Pubertätszeit  rasch  und  unter  heftigen 
Schmerzen  (Tarsalgie)  auf  tretende  Form  infolge  vielen  Gehens 
und  Stehens,  Belastung  des  Körpers,  harter  Arbeit,  weshalb  man 
diese  Form  auch  als  P.  valgus  staticus  bezeichnet. 

P.  ealcaneus  ( calx  Ferse)  s.  Talipes  ( ialus  Knöchel) 
des  Hakenfuss,  abnorme  Dorsalstreckung  des  Fusses,  der 
Gegensatz  des  P.  equinus,  wobei  der  Vorderfuss  in  die  Höhe 
gezogen  ist  und  der  Kranke  nur  mit  der  Ferse  auftritt.  Neigt 
der  Fuss  dabei  zur  Vagusstellung,  so  entsteht  der  P.  calcaneo- 
valgus. 

P.  equinus  (adj.  zum  Pferde  gehörig  v.  equus)  Spitz- 
f uss,  abnorme  Plantarflexion  des  Fusses,  so  dass  derselbe  Aehnlich- 
keit  mit  einem  Pferdehuf  liekommt,  indem  der  Fussrücken  in  der- 
selben Richtung  wie  der  Unterschenkel  steht  und  der  Körper  sich 
nur  auf  Ballen  und  Zehen  stützt.  — Eine  noch  weitere  Steigerung 
dieses  Zustandes  ist  der 

P.  excavatus,  Hohl  fuss,  wobei  auch  die  Zehen  flektiert 
sind  und  der  Stützpunkt  auf  das  vordere  Ende  des  Fuss- 
rückens  fällt. 

P.  equino-varus  Klumpfuss  in  Verbindung  mit  Plantar- 
flexion. 

P.  equino-valgus  Plantarflexion  mit  Abduktion, 
[grösstenteils  nach  Könk;,  Spez.  Chir.] 

P.  gigas,  Mukropodie,  angeborener  Riesenwuchs  des  Fusses 
oder  einzelner  Teile  desselben. 

cf.  Talipomanus. 

Pewsarimn  (6  xeaoö;  der  länglich  runde  Stein  im 
Brettspiel,  und,  von  der  Aehnlichkeit,  die  Wieke,  zum 
Einlegen  in  After  oder  Scheide,  pessum  [Apul.  herb.  121]) 
Mutterzäpfchen  oder  Mutterkranz,  aus  konsistenteren 
Medikamenten  geformte  rundliche  oder  aus  gewissen  Stoffen  ge- 
fertigte ringförmige  Körper,  womit  entweder  Medikamente  in 
längere  Berührung  mit  der  Cervix  uteri  gebracht  werden,  oder 
welche  dem  in  seiner  Lage  veränderten  Uterus  mechanisch  eine 
Stütze  geben  (Hysterophor,  s.  d.). 

cf.  Tampon. 

Pestis  (f  lat),  Pestilentia  neugr.  .-ra  vcblpg  (von  perdere 
verderben)  Pest  hiess  im  Mittelalter  jede  epidemische  Krank- 
heit mit  grosser  Mortalität.  Jetzt  versteht  man  darunter  aus- 
schliesslich die  eigentliche 

Bubonenpest  (Beulenpest),  welche  im  westeuropäischen 
Kontinent  im  Jahre  1720,  in  Europa  überhaupt  im  Jahre  1841 
zum  letztenmal  beobachtet  worden  war,  neuerdings  jedoch,  nach- 
dem 1878  79  eine  kleinere  Epidemie  im  Gouvernement  Astrachan 
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vorgekommen  war,  sich  an  verschiedenen  Orten  Europas  (Oporto, 

Glasgow)  in  Epidemien  gezeigt  hat. 

Sie  ist  eine  spezifische  akute,  miasmatisch-kontagiöse  In- 
fektionskrankheit, welche  durch  ein  hoch  fieberhaftes  schweres 
Allgemeinleiden,  durch  entzündliche  Schwellungen  der  Lymph- 
driisen,  grossen  Milztumor  und  parenchymatöse  Störungen  in  Leber 
und  Niere  ausgezeichnet  ist.  Ihre  Ursache  ist  der  1894  von 
Kitasato  und  gleichzeitig  von  Yersin  entdeckte  Pestbacillus. 

Petechiae  (angeblich  v.  pittacium,  mnäxiov  Leder- 
stückehen mit  Salbe  zum  Auflegen  auf  die  Haut 
(Celscs  3, 10],  ital.  petecchie  rote  Flecken  auf  der  Haut  in 
bösen  Fiebern,  woher  auch  unser  petesche,  im  lat.  des 
XV.  Jahrhunderts  pestichiae  v.  pestis  also  — Pestflecke)  rund- 
liche kleine  bis  fingernagelgrosse  Purpuraflecke. 

Petechialtyphus  i.  q.  Typhus  exanthematicus. 

Petite  veröle  (franz.)  i.  q.  Variola. 

Petit  mal  (franz.)  leichte  Anfälle  von  Schwindel  oder 
Bewusstlosigkeit,  im  Zusammenhang  mit  Epilepsie,  aber  ohne  epi- 
leptische Krämpfe. 

cf.  Epilepsie. 

Petrilicatio  ( petra  — nixoa.  — der  Quader,  Stein; 

facere ) Verkalkung  oder  Verirdung,  die  Infiltration  von  Ge- 
weben, Sekreten  oder  Fremdkörpern  etc.  mit  phosphorsaurem  und 
kohlensaurem  Kalk  in  fester  Form. 

cf.  Ossificatio,  Incrustatio. 

Petrissage  vd.  Massage. 

Phagedaena  (j)  ipayeöaiva  von  qpayetv  und  xo&ta).  St.  id 
fressen)  eine  Form  des  Brandes,  speziell  für  die  gangränöse 
Zerstörung  von  Geschwüren  gebraucht,  wobei  dieselben,  peripherisch 
fortschreitend,  nach  vorausgehender  Infiltration  Schicht  für  Schicht 
rasch  zerfallen. 

Pliagedaenismus  tropicus  ist  nach  Aude  u.  a.  der  gemein- 
schaftliche Name  für  eine  Reihe  von  Krankheitsformen,  welche 
bisher  unter  verschiedenen,  zumeist  der  Oertlichkeit  ihres  Vor- 
herrschen entnommenen  Bezeichnungen  (als  „Geschwür  von  Co- 
ehinchina,  von  Mozambique,  Wunde  von  Ycmen“  etc.)  beschrieben 
wurden,  aber  eine  so  grosse  Ucbercinstimmung  erkennen  lassen, 
dass  sie  als  der  Ausdruck  eines  nur  durch  lokale  Einflüsse  modi- 
fizierten Krankheitsprozesscs  aufgefasst  werden  müssen.  Sie  ent* 
wickeln  sich  aus  geringfügigen  Verletzungen  zu  jauchenden  oder 
gangräneszierenden  Geschwüren. 

Phagocyten  [Metschnikoff]  (« tpaystv  essen,  verzehren. 

6 xt 'tos  Bläschen,  hier  Zelle)  Fresszellen,  d,  h.  Zellen  des  ^ 

tierischen  Organismus,  welche  die  Fähigkeit  besitzen,  Bakterien  zu 
fressen,  d.  li.  aktiv  in  sich  aufnehmen.  Nach  MetschhikoFF 
Roth’fl  Klinlscho  Terminologie,  ü.  Anti.  28 
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sind  es  zwei  Zcllarten,  Epithelzellen,  die  sog.  Makrophagen 
und  vor  allem  Leukocyten,  die  sog.  Mikrophagen.  Die  Fähig- 
keit der  Phagoevten,  Bakterien  unschädlich  zu  machen,  welche 
M.’s  Theorie  annimmt,  wird  von  den  meisten  neueren  Autoren  ge- 
leugnet, indem  diese  eine  Aufnahme  der  Bakterien  in  Körperzellen 
nur  dann  für  möglich  halten,  wenn  erstere  bereits  abgestorben 
oder  erheblich  geschwächt  sind. 

Phakitia  (6  ipaxos  Linse)  Linsenentzündung;  da 
hierbei  nur  die  innere  Epithelschicht  der  Kapsel  in  eine  entzünd- 
liche Wucherung  (Zellenemlagerung)  gerät,  deren  häufigste  Ur- 
sache der  Zerfall  eines  überreifen  Kernstares  oder  die  operative 
Entfernung  der  Linse  (selten  anderes  Trauma)  ist,  so  fällt  Ph.  fast 
ganz  mit  dem  Begriff  Cataracta  capsularis  und  secundaria, 
Nachstar,  zusammen. 

JPliakomalacia  (ua/.axoz  weich)  vd.  Cataracta. 

Pliakoskleroma  {oxätjoös  hart)  vd.  Cataracta. 

Phalakroaia  (ij  qpaMxgcoaii  v.  tpalaxgos,  <pa/.6 ; glän- 
zend, von  q'atvio  u.  äxoa  Seheitel)  vd.  Calvities. 

Phalangitis  (/;  rfäkayS  Schlachtreihe,  Glied)  beson- 
ders Ph.  syphilitica,  syphilitische  Entzündung  der  Finger 
und  Zehen. 

cf.  Dactylitis. 

Pharmakokoni antron  (rö  rpüofiaxov  Arzneimittel, 
xovUo  bestäuben,  x6  ärrgov  Höhle)  Vorrichtung  zur  Zerstäu- 
bung von  Medikamenten  in  der  Paukenhöhle  unter  Einführung 
des  Tubenkatheters. 

Pharmakologie  (r 6 tpdofiaxor  Arzneimittel,  6 löyos 
Lehre)  Arzneimittellehre. 

Pharyngitis  (ö  <pagvy£,  -vyyos  Schlund)  Entzündung 
der  Rachenschleimhaut. 

Ph.  acuta  ist  entweder  catarrhalis  (erythematosa  — ober- 
flächlich) oder  phlegmonosa,  eine  tiefer  in  das  Schleimhau t- 
und  submuköse  Gewebe  dringende  Entzündung,  oder  crouposa 
oder  diphtherica  (vd.  Croup  und  Diphtherie). 

Ph.  chronica  der  chronische  Rachenkatarrh.  Eine 
besondere  Form  desselben  ist 

Ph.  granulosa,  wobei  die  Schleimhaut  mit  erhabenen  roten 
Punkten  besetzt,  granuliert  erscheint.  Nach  Störk  handelt  es 
sich  dabei  um  stellenweise  Abstossung  der  obersten  festeren  Epi- 
thelialschicht und  Hervorquellen  der  tieferen  sukkulenteren  Zellen- 
schicht, welche  wegen  Mangel  der  schützenden  Decke  die  bei 
dieser  Form  auffallende  Empfindlichkeit  zeigt. 

Weitere  Formen  vd.  unter  Angina,  als  Teilerscheinungen  dieser. 
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Pharyngocele  (y  xyky  Bruch)  Einstülpung  eines 
Oesophagusdivertikels  in  Form  einer  Schleimhauthernie  zwischen 
die  Muskelfasern  des  Constrictor  pharyngis  inferior. 

Pharyngoplastik  f nl&aoco  bilden,  formen)  Deckung 
eines  Schleimhautdefekts  im  Rachen  durch  Lappen  der  Halshaut. 

cf.  Oesophagoplastik. 

Pharyngotomie  snbhyoidea  s.  Ph.  media  (von 
Malgaione  erfunden  und  Laryngotomie  soushyoidienne  genannt) 
Eröffnung  des  Pharynx  zwischen  Zungenbein  und 
Kehlkopf  als  Voroperation  zur  Entfernung  von  Fremdkörpern 
und  Geschwülsten  am  Kehlkopfeingang,  welche  sich  nicht  vom 
Munde  her  entfernen  lassen. 

Ph.  lateralis  die  seitliche  Eröffnung  des  Pharynx,  von 
Laxgenbeck  angegeben,  mit  Schnittführung  von  der  Mitte  des 
Unterkieferrandes  über  das  grosse  Horn  des  Zungenbeins  bis  zur 
Höhe  des  Ringknorpels. 

Phönix  ä air  ehaud  (franz.)  ein  Apparat  zur  Herstellung 
von  Bettdampfbüdcrn,  zum  Ersatz  des  römisch-irischen  Bades. 

Phimose  (y  rpiftman  Verschliessung,  Verengung  v. 
6 (pifiog  Maulkorb,  rfi/i6o>  zuschnüren)  Verengerung  und 
ungenügende  Dehnbarkeit  der  Mündung  der  Vorhaut, 
infolge  deren  dieselbe  nicht  hinter  die  Eichel  zurückgebraeht  und 
selbst  die  TJrinentleerung  behindert  werden  kann. 

cf.  Blepharophimose,  Stenose,  Striktur. 

PhlebarteriektaMia  spontanen  extremitatum 

(i)  (pkitp,  (p/.sßog  Ader,  v.  <pXea>,  fluere  fliessen ; y ägiygia  Ar- 
terie, y extaotg  Ausdehnung)  fortschreitende  Angiektasie 
der  Arterien  und  Venen  einer  Extremität,  von  einer  cirsoiden 
Erkrankung  der  Anastomosensysteme  der  IiohLhand  oder  der 
Fusssohlc  ausgehend,  analog  dem  Aneurysma  racemosum  der 
Schüdclschwarte  jugendlicher  Individuen  (Langenbeck,  Arch.  18). 

Phlebektasia  s.  Y'aricositas  sackförmige  Venen- 
erweiterung, mechanische  Dilatation  durch  lokal  gesteigerten 
Blutdruck,  am  häufigsten  im  Gebiet  des  Plexus  haemorrhoidalis 
und  der  Vena  saphena  magna. 

Ph.  haemorrhoidalis  i.  q.  Haemorrhois. 

cf.  Varix. 


Phlebitis  Vene  neu  tzündung,  in  plastischer  Infiltration, 
Verdickung  und  häufig  Vereiterung  der  Gefässwände  bestehend. 

Ph.  acuta  ist  selten  primär  und  dann  gewöhnlich  Folge 
von  Trauma,  zuweilen  von  Gicht,  meist  sekundär,  indem  ein 
Entzündungsprozess  aus  der  Umgebung  auf  die  Adventitia  (Peri- 
phlebitis) und  weiter  auf  die  Vene  selbst  sich  fortsetzt  und  im 
Lumen  derselbe))  eine  Thrombenbildung  veranlasst,  — oder  die 
Ph.  gesellt  sich,  an  der  Intima  beginnend,  zu  einer  primäre)) 

28* 
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Thrombose  oder  einer  Embolie,  gegen  welche  die  Veränderungen 
der  Gefässwand,  welche  das  gleiche  Geschick  wie  der  Thrombus 
und  das  umgebende  erkrankte  Gewebe  zu  haben  pflegt,  als  neben- 
sächlich erscheinen. 

Ph.  chronica  Verdickung  der  äusseren  Wand,  während  die 
Intima  intakt  bleibt;  kommt  bei  dauernder  Erweiterung,  Varicen 
und  primärer  Thrombose  vor. 

cf.  Endophlebitis. 

Eine  besondere  Form  der  Phlebitis  ist  die  kongenitale  oder 
erworbene,  fast  immer  zum  Tode  führende,  Entzündung  und  Throm- 
bose der  Nabelvene  bei  Neugeborenen,  Phlebitis  umbilicalis. 

Phlebolith  {6  XWog  Stein)  Venen  stein,  verkalkte 
Faserstoffgerinnsel,  am  häufigsten  in  varikösen  Erweiterungen  der 
Unterextremitäten  vorkommend. 

cf.  Calculi. 

Phlebosklerosis  (axb^gög  hart)  Hyperplasie  des 
Bindegewebes  der  Venenwandung,  eine  der  Arteriosklerose 
(s.  d.)  analoge,  aber  viel  seltenere  Affektion. 

Phlebothrombosis  (vd. Thrombophlebitis)  Blutgerin- 
nung in  den  Venen. 

Phlebotomie  (r)  rom)  Schnitt  v.  xe/xvm)  i.  q.  Venaesectio. 

Phlegmasia  (»}  <pbytiaoia  v.  <pfoynaivco,  (pkiyco  brenne) 
i.  q.  Phlegmone,  nur  gebräuchlich  in  der  Zusammensetzung: 

Ph.  alba  dolens  puerperaruin,  wörtlich:  die  weisse 
schmerzhafte  Zellgewebsentzündung  der  Kindbette- 
rinnen,  weisse  Schenkelgeschwulst,  septische  puerpe- 
rale Thrombose  der  Schenkelvenen,  eine  Teilerscheinung  mancher 
Puerperalfieber  (vd.  Febris  puerper.l,  welche  durch  Fortleitung 
einer  parametritischen  (infektiösen)  Entzündung  auf  das  Unter- 
hautzellgewcbe  des  Oberschenkels,  sowie  das  um  die  grossen  Ge- 
fäss-  und  Nervenstämme  der  Unterextremität  gelegene  Bindegewebe 
entsteht,  Thrombose  der  Schenkelvene  und  Lvmphgefässe  im  Ge- 
folge hat,  aber  auch  ohne  dieselbe  verlaufen  kann,  und  wobei  die 
Haut  durch  die  Spannung  ein  weisses  oder  livides  Aussehen  be- 
kommt. Die  Veneuthrombose  kann  auch  das  Primäre  sein,  und 
die  Geschwulst  durch  Periphlebitis  mit  Blutstauung  und  Oedem 
bewirkt  werden. 

Phlegmone  (j)  <plr/novr\  Zellgewebsentzündung,  von 
ip/J.yoi  brenne)  akute,  zur  Eiterung  und  zur  diffusen  Verbreitung 
neigende  Entzündung  des  Zellgewebes. 

Phlegmon  ligneux  [Rechts],  Holzphlegmone,  eine  be- 
sondere am  Hals  vorkommende  Infiltration  von  Haut  und  Musku- 
latur von  holzartiger  Festigkeit. 

Phlegmon  sublingual  [Delorme]  = Angina  Ludwigi 
(s.  d.). 
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Phlegmorrhoe  (rö  tpUy/ia  Schleim  — als  Produkt 
der  Entzündung — v.  tpieyco,  y\  $orj  Eliessen)  i.  q.  Blennorrhoe. 
Phlogogon  (yovevto  erzeugen,  ydvog  das  Erzeugte, 

Adj.  yovixog),  entzündungserregend,  nennt  man  Substanzen, 
welche  die  Eigenschaft  haben,  Entzündung  der  mit  ihnen  in  Be- 
rührung kommenden  Gewebe  hervorzurufen. 

Phlogogen  (tpi.oyoysvrjg)  würde  bedeuten  durch  Entzün- 
dung entstanden,  doch  wird  im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch 
nicht  streng  auf  diese  Unterscheidung  geachtet. 

Phlogosis  (»?  tplöycoots  Entzündung,  v.  <pi.oy6to)  i.  q. 
Inflammatio. 


Phlyktaena  (j ) <p).vxxatva  Blase,  v.  <p/.va>  aufwallen) 
i.  q.  Vesicula. 

Phlyktänosen  (tj  voaog  Krankheit)  durch  Bildung  von 
Bläschen  oder  Blasen  ausgezeichnete  Hautkrank- 
heiten. 

Phlyzacium  (iö  <p).v£äxiov  v.  tpiv^to,  tpi.ii u,  fluo)  vd. 
Pustula. 

Phobie  (o  tpößog  Furcht)  eine  Gruppe  von  Zwangs- 
vorstellungen, die  sich  von  der  echten  Zwangsvorstellung  dadurch 
unterscheidet,  dass  der  Affekt  ein  monotoner,  stets  sich  gleich- 
bleibender, der  der  Angst  ist.  Freund  unterscheidet  1.  die  ge- 
meine Phobie  oder  die  Aengstlichkeit  vor  Dingen,  die  auch 
unter  normalen  Verhältnissen  Angst  hervorrufen  können:  Gewitter, 
Finsternis  u.s.  w.,  2.  lokomotorische  Phobie  ohne  obsedieren- 
den  Charakter,  deren  Vorbild  die  Agoraphobie  ist. 

cf.  Obsession,  Agoraphobie. 

Phokomelus  (»)  tpcox?]  Robbe,  Seehund,  t 6 püog 
Glied)  Missgeburt,  bei  welcher  die  wohlgebildeten  Hände  und 
Füsse  unmittelbar  an  Schultern  und  Hüften  sitzen. 


Phoneentallaxis  [Schmalz]  (j)  tptovtj  Stimme,  £yxög 
innen,  dUaaaeo  vertauschen)  Vertauschung  von  Vokalen 
und  Diphthongen  mit  einander, 
cf.  Symphonallaxis. 

Phonendoskop  (i)  tpcovt)  Stimme,  rV<5 ooxoaito  innen 
besichtigen  — Ermittler  der  im  Innern  des  Körpers  entstehen- 
den Töne),  ein  von  Bianchi  (Florenz)  erfundenes  Instrument 
zur  Verstärkung  der  Töne  bei  der  Auskultation,  dem  Phonoskop 
ähnlich. 

cf.  Phonoskop. 


Phonometer  (rj  tptovi}  Stimme,  rö  /thnov  Mass) 
Sprachmessapparat  [Lucae]  zum  Nachweis  der  Intensität 
des  Sprechens  bei  Hörprüfungen. 

Phonometrie  (nexgtw  messen)  die  von  Baas  einge- 
führte Methode,  durch  Aufsetzen  einer  schwingenden  Stimm- 
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gabcl  auf  gewisse  Körperteile  die  Resonanz  derselben  zu 
prüfen. 

Plionoskop  (axojiem  besichtigen)  ein  von  Ladexdorf 
und  STEIN  angegebenes  Instrument  zur  Verstärkung  der  Töne  bei 
der  Auskultation.  Dasselbe  besteht  aus  einem  Stethoskop,  indessen 
Ohröffnung  ein  Mikrophon  eingelegt  ist. 

Fkoroineter  (»j  yooä  Bewegung,  Lauf,  v.  g?4><»)  In- 
strument zur  Messung  der  Abweichung  der  Sehaxen  nach  unten. 
ol>en  und  der  Seite. 

Phogphatnrie  (r o ovgov  Urin)  reichlicher  Gehalt 
des  Urins  an  phosphorsauren  Salzen  (phosphorsaurein 
Kalk,  Ammoniakmagncsia). 

Phosphene  (ro  <p<ös  Licht,  tpaivm  erscheinen  lassen, 

beide  von  ipim  leuchten)  die  subjektiven  Lichterschei- 
nungen bei  Photopsie. 

cf.  Chromopsie. 

Fhosphornekroae  vd.  Nekrose. 

Pliotoineter  ein  von  Förster  angegebenes  Instrument 
zur  Messung  des  Lichtsinnes. 

Pliotopkobie  (<J  <ff>ßo?  Furcht,  Scheu)  Lichtscheu, 
der  Ausdruck  hyperästhetischer  Affektionen  in  verschiedenen 
Nerven  bezirken  des  Auges  mit  reflektorischem  Krampf  des  Lid- 
schüessmuskels  (Blepharospasmus  — s.  d.). 

Photopsie  (»)  oi/i tg  Sehen)  s.  Spintherismus  (s.  d.)  sub- 
jektive Lichtempfindung  höheren  Grades  infolge  abnorm  hoher 
Erregung  des  Iichtempfindcndeu  Apparates. 

cf.  Phosphene. 

Phrenasthenie  (rj  <pßqr,  ygevoe  Zwerchfell;  weil  das 
Zwerchfell  von  den  Alten  als  Sitz  aller  geistigen  Re- 
gungen betrachtet  wurde,  so  bedeutet  »j  (pgt)v  auch 
Seele,  Geist,  i)  ao&iveta  Schwäche)  [Finkelnburg]  richtig 
gebildeter  Ausdruck  für  Ccrebrasthenic  (s.  d.). 

Fhreiiitis  (rj  <; pqevTus  bei  Hippokrates  Fieberwahn, 
Hirnentzündung  v.  ■>)  <Fp>jr,  yosvos  Zwerchfell  (Sitz  der) 
Seele)  Zwerchfellentzündung,  sekundär  bei  Paraphrenitis 
und  in  solchen  Fällen  anzunehmen,  wo  Entzündungen  durch  das 
Zwerchfell  hindurchgeleitet  werden. 

cf.  Paraphrenitis. 

Plirenolepsie  (/.a/tßävoo  ergreifen)  eine  von  Meschede 
1895  aufgestellte  zusammenfassende  Bezeichnung  „derjenigen 
pathologischen  \'orgänge  auf  dem  Gebiete  des  Vorstellcns  und 
Denkens,  welche  sich  durch  den  Charakter  eines  abnormen  Zwanges 
auszeichnen,  der  sich  ohne  Interkurrenz  einer  affektierten  Erregung 
oder  einer  allgemeinen  Willeuserregung  gellend  macht“. 
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Plirenopathie  (rö  xddos  Leiden)  i.  q.  Psvchosis. 

Phthiriasis  (r)  (pdrinlaois  v.  rp&elo  Laus,  als  ver- 
meintliches Produkt  der  Säfteverderbnis,  v.  qpVeigai 
verderben)  „Läusesucht“.  Eine  Ph.  in  dem  Sinne,  dass  die 
Läuse  (Pediculi  vestimenti)  in  den  angeblich  durch  sie  verursachten 
Geschwüren  der  Haut,  sog.  „überdeckten  Läusege schwüren“,  sich 
finden,  giebt  es  nach  Hebra  nicht.  Sie  verursachen  nur  Ekzeme 
und  Exkoriationen. 

Phthisis  [g  rp&iati  Schwindsucht,  v.  rp&iw  schwin- 
den, verzehren;  lat.  Consumtio)  gegenüber  Atrophie,  Tabes, 
Marasmus  diejenige  Form  des  Körperschwundes,  bei  welcher 
eine  abnorme  Stoffausgabe,  bei  nicht  notwendig  verringerter  Zufuhr, 
stattfindet. 

Klinisch  bezeichnet  man  mit  Ph.  schlechtweg  die  mehr  oder 
weniger  chronisch  verlaufende  Lungen phthise.  Als  ihren  Er- 
reger hat  R.  Koch  den  Tuberkelpilz  (vd.  Bacillus  tuberculosis) 
festgestellt.  Sie  unterscheidet  sich  jedoch  wesentlich  von  anderen  In- 
fektionskrankheiten, da  der  Tuberkelbacillus  nur  dann  als  Infektions- 
träger wirkt,  wenn  entweder  eine  hereditäre  Disposition  oder  eine 
durch  Krankheiten  (so  das  Auftreten  der  Phthise  bei  Diabetes, 
Leukämie  u.  s.  w.)  oder  mangelhafte  Ernährung  geschwächte  Kon- 
stitution vorhanden  ist,  während  gesunde  Individuen  immun  gegen 
denselben  sind.  Ausserdem  handelt  es  sich  bei  der  gewöhnlichen 
Phthise  (eine  Generalisation  des  Giftes  findet  sich  nur  bei  der 
akuten  Miliartuberkulose)  um  ein  lokalisiertes  Gift,  das  zu- 
nächst nur  auf  die  Lungen  einwirkt,  während  bei  den  gewöhn- 
lichen Infektionskrankheiten  das  Gift  ein  generelles  ist,  d.  h. 
auf  dem  Wege  der  Blutbahn  sich  rasch  durch  den  ganzen  Körper 
verbreitet.  Endlich  giebt  es  auch,  abgesehen  von  den  sog.  „Misch- 
infektionen“, wo  der  Tuberkelbacillus  mit  anderen  Mikroorganismen 
vorkommt,  zweifellos  phthisische  Prozesse  in  der  Lunge,  deren 
Ursache  nicht  der  Tuberkelpilz  ist.  Virchow  hat  deshalb  vor- 
gesehlagen,  die  Phthise  einzuteilen  in  eine  „bacilläre“  Ph.  und 
eine  „nicht  bacilläre“.  Zu  ersterer  zählt  er  die  Tuberkulose 
und  die  käsige  Pneumonie,  zu  letzterer  die  syphilitische  und  die 
bronchiektatische  Ph. 

Ph.  florida  s.  irallopicans  (ital.  gallopare,  galoppo)  akute 
Ph.  ist  nicht  akute  Miliartuberkulose,  sondern  sehr  akut  verlau- 
fende, hoch  febrile  Formen  von  käsiger  Pneumonie. 

Bel  Ph.  fl.  finden  sich  konstant  Tuberkelbacillen  in  grossen 
Mengen  im  Sputum,  während  dieselben  bei  der  chronischen  Phthise 
in  viel  geringerer  Zahl  vorhanden  sind  oder  auch  vorübergehend 
ganz  fehlen  können. 

Ph.  bronchialis  tuberkulöse  Entartung  und  Verkäsung  der 
intrathoracisehen  Lymphdrüsengrappen,  insbesondere  der  Glandulae 
bronchiales. 
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Pli.  calculosa  (v.  calx  Kalk,  Steinehen)  Lungenphthise> 
wobei  käsig-pneumonisch  verdichtete  und  abgestorbene  Lungenteile 
von  Hirsekorn-  bis  über  Erbsengrösse  iu  verkalktem  Zustand  (zu- 
weilen auch  schon,  che  es  zur  Verkalkung  gekommen  ist  — vd. 
Corpuscula  oryzoidea)  expektoriert  werden. 

Ph.  laryngea  Kehlkopfschwindsucht,  mit  der  skrofulös- 
tuberkulösen Diathese  in  Zusammenhang  stehende  Schleimhaut- 
verseh wärung  mit  ihren  Folgen,  tritt  am  seltensten  mit  wirklichen 
Miliartuberkeln  auf,  häufiger  mit  follikulären,  tief  trichterförmigen 
ITlcerationen  oder  mit  verschieden  gestalteten  Geschwüren,  welche 
sich  aus  einer  spezifischen  Zellen-  und  Kerninfiltration  der  sub- 
epithelialen  Schleimhautschicht  entwickeln,  oder  in  Form  ober- 
flächlicher sogen,  aphthöser  oder  Erosionsgeschwüre  von  oft  sehr 
grosser,  durch  Konfluenz  bewirkter  Flächenausdehnung  (besonders 
auch  in  der  Trachea).  Sic  tritt  sekundär  bei  Lungenphthise  auf, 
ihr  primäres  Vorkommen  ist  zweifelhaft  [ZH]. 

cf.  Perichondritis  laryngea. 

Pli.  s.  Atrophia  bulbi  atrophischer  Schwund  des 
Augapfels  ist  gewöhnlich  der  Ausgang  verschiedener  bösartiger 
innerer  Augenentzündungen,  doch  giebt  cs  auch  eine 

Ph.  bulbi  essentialis  vd.  Ophthalmomalacia. 

cf.  Tuberculosis,  Scrofulosis,  Nekrobiose,  Pneumonie  (Broncho- 
und  Desquamativ-P,),  Nephrophthisis,  Orchitis  und  Epidi- 
dymitis  caseosa. 

Phyma  (ro  <pvfta  Geschwulst,  v.  <pvm  erzeugen, 
wachsen  machen)  der  Knollen,  walnuss-  bis  faustgrosse,  mit 
Epidermis  bedeckte  feste  Geschwulst  in  den  tieferen  Schichten 
der  Haut,  durch  Extravasate  oder  Neubildungen  in  der  Lederhaut 
und  subkutanen  Bindegewebe  bedingt. 

cf.  Nodus,  Tophus. 

Physkonie  Fettleibigkeit,  so  benannt  nach  Ptole- 
maeüs  V.,  175  a.  Chr.,  mit  dem  Beinamen  Physkon  (o  tpvaxwv 
Dickbauch,  v.  tpvexa  Wurst,  Wanst,  <p$oa,  rpvodw  auf- 
blasen) dem  klassischen  Vorgänger  von  Banting  (s.  d.). 

cf.  Obesitas. 

Physocephalua  (<fvaäa>  blasen,  aufblasen,  i)  xetfah) 
Kopf)  i.  q.  Pneumatocephalus. 

PhyKomf’tra  (v  yvaa  Blasebalg,  Wind,  t)  MTQa  Ge- 
bärmutter) Luftansammlung  in  der  Gebärmutterhöhle, 
entweder  durch  mechanisches  Eindringen  von  Luft  oder  durch 
gasige  Zersetzung  angesammelten  »Dekretes  bei  Hydrometra  oder 
Pyometra. 

Physostigniinisnins  8.  Eserisinns  Vergiftung 
durch  Physostigmin  oder  Eserin  (Alkaloid  der Calabarbohne) : 
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Gastralgie,  Schwinde],  Muskelschwäche,  Sehstörungen  mit  Miosis, 
in  schweren  Fällen  mit  lähmungsartigem  Zustand. 

Picas.llalacia  (s.  d.),Gnstus  dcpravatus  ( pica  f.Elster, 
Specht,  Baumhacker)  absonderliche  Appetenzen  Kranker 
( Chlorotischer,  Hysterischer,  Schwangerer)  nach  pikanten  oder 
selbst  ungeniessbaren  Substanzen;  im  letzteren  Fall  wird  mehr 
Pica  gebraucht. 

cf.  Farorexie. 

Picadsmns  (pix,  picis  Pech)  vd.  Epilieren  (mit  der 
Pechhaube). 

Piebald  (engl.  adj.  buntscheckig)  skin  i.  q.  Vitiligo. 

Pied  bot  (franz.  Butzen)  Klumpfuss.  kongenitale 
Luxation  des  Fussgelenks  mit  Bildung  von  Pes  equino-varus. 

Pigmentinduration  ( pigmentum  Färbestoff  v.  pingo 
malen)  Bildung  von  schwieligem  Bindegewebe  (in  den 
Lungen)  mit  Einlagerung  von  Pigment. 

Pigmentodermien  (rö  6igpa  Haut)  vd.  Chroinoder- 
matosen. 


Pikrotoxinismus  Vergiftung  durch  Kockeis- 
körner i'Anamirta  Cocculus),  deren  Gift  ein  Bitterstoff,  Pikrotoxin, 
ist:  paroxystische  Krämpfe  durch  Erregung  des  Gehirns,  der  Me- 
dulla  oblongata  und  des  Kückenmarkes  vom  Charakter  der  Epilepsie 
oder  des  Tetanus  mit  nachfolgendem  Bewusstseinsverlust  und  Koma. 

Pilimictio  ( pilus  Haar,  mictio  oder  minctio  v.  mingere 
pissen)  Trichiasls  vesitae,  Gegenwart  von  Haaren  in  der 
Harnblase,  bezw.  im  Urin,  welche,  wemi  sie  nicht  von  aussen 
eingeführt  sind,  wahrscheinlich  von  Dermoidcysten  herrühren, 
welche  sich  in  die  Blase  geöffnet  haben. 

Pimelosis  (v.  mfieXow,  i/  mfieXg  Fett,  V.  mcav)  i.  q. 
Obesitas. 


Pimple  (engl.)  i.  q.  Papula. 

Pincette  (f.  franz.  von  pincer  deutsch : pfltzen,  zwicken) 
Züngelchen  mit  geraden  federnden  Branchen  mit  oderohne  Haken. 

Pinguecula  ( pinguiculus  Dem.  v.  pinguis  gar  fett) 
Lidspaltcnfleck,  eine  Neubildung  im  Lidspaltenteil  der  Skleral- 
bindehaut,  aus  hirsekornartigen,  platt-rundlichen,  bisweilen  ge- 
lappten Klümpchen  einer  weissgelblichen  Masse,  welche  äusserlieh 
viel  Aehnlichkeit  mit  Fett  hat,  aber  aus  embryonalem  Bindegewebe 
besteht.  Heisst  auch  Pterygium  pingue. 

cf.  Xanthelasma. 

Piperismus  Vergiftung  durch  Pfeffer  (piper):  akute 
Gastroenteritis. 


Piqueur  (franz.  v.  piquer,  pic  kelt.)  ein  Individuum,  welches 
aus  krankhaftem  Trieb  seine  geschlechtliche  Befriedigung  in  der 
blutigen  Verletzung  jugendlicher  Frauenzimmer  sucht. 


I 
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Pityriasis  ( ij  mtvoiaois  Kleiengrind,  v.  16  niivgov 
Kleie,  v.  miooca  enthülsen,  schroten,  pinsö). 

P.  Simplex  s.  vulcaris  Sprödigkeit  und  Abschilferung  der 
Haut  infolge  verminderter  Talgdrüsensekretion.  Hierher  gehört: 

P.  tabescentium,  die  genannte  Erscheinung  bei  Phthisikern 
und  Marastischen. 

P.  vcrsieölor  (eig.  die  Farbe  ändernd  (rerfo),  überhaupt  ge- 
färbt) s.  Dermatomykosis  i'urfuraeea  Kleienflechte,  eine 
durch  einen  mikroskopischen  Pilz  (Mikrosporon  furfur  [s.  d.l) 
verursachte  Hautkrankheit,  in  leicht  juckenden,  hell-  bis  dunkel- 
braunen, glatten  oder  massig  schilfernden,  verschieden  grossen, 
meist  ziemlich  scharf  begrenzten,  flaeheu  Flecken  bestehend,  welche 
nur  an  gewöhnlich  bedeckten  Körperstellen,  besonders  bei  kachek- 
tischen,  namentlich  phthisisch  disponierten  Personen  Vorkommen. 

P.  rubra  rote  Kleienflechte,  eine  dem  Ekzema  squa- 
mosum  ähnliche  chronische,  hartnäckige,  mit  geringem  Jucken 
verbundene  Hautkrankheit  von  meist  grösserer,  selbst  universeller 
Ausbreitung,  welche  jedoch  während  ihres  ganzen  Verlaufes  von 
keinen  anderen  Erscheinungen  begleitet  wird,  als  von  einer  an- 
dauernden intensiv  roten  Färbung  mit  feinen  weissen,  lose  an- 
hängenden Schuppenmassen  infolge  Abschilferung  der  obersten 
Epidermisschichten . 

Die  chronische  Form  der  P.  r.  endigt  nach  Hebra  meist 
letal;  die  akute,  meist  beuigne  Form  derselben  heisst  Dermatitis 
exfoliativa  acuta. 

P.  rubra  pilaris  [Besnier]  cf.  Keratosis  univcrsalis  multi- 
formis  [LewinJ. 

P.  furfuracca  i.  q.  Seborrhoea  sicca. 

Pityriasis  rosea  [Gibert],  rubra  macnlata  [Bazix], 
circinata  [Horand]  (xiqxivos  Zirkel)  ausgezeichnet  durch 
kleine  rote,  kaum  erhabene  Flecke,  die  in  der  Mitte  Schuppen 
tragen  und  sich  konzentrisch  ausbreitend  allmählich  über  den 
ganzen  Körper  ausdehnen. 

P.  uigra  vd.  Melasma. 

P.  pilaris  vd.  Lichen  pilaris. 

P.  capitis  vd.  Seborrhoea  capillitii. 

Placenta  (lat.  Kuchen,  nkaxovs,  ,-r /.axöeig,  nkag,  davon 
placunta  [seit  Ke ai.do  Colombo  1559  Res  anatomica]  bei 
Aristoteles  undHiPPOKRATES  noch  aäog,  carol)  der  Mutterkuchen. 

P.  praevia  ( praevius  vorausgehend)  vorgelagerter 
Mutterkuchen,  Fälle,  in  denen  die  Nachgeburt  auf  dem 
inneren  Muttermund  aufsitzt  und  denselben  entweder  ganz  (P.  p. 
centralis)  oder  teilweise  (P.  p.  lateralis)  bedeckt. 

Placentae  succenturiatae  (swcc.  vd.  unter  Lien)  Neben- 
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placenten,  durch  Teilung  der  P.  in  kleinere  (neben  der  Haupt- 
placcnta). 

P.  febrilis  vd.  Crusta  inflammatoria. 


Placentar-  oder  Uteringeräusch  vd.  Strepitus  uterinus. 

Placentitis  (neugr.  xlaxovvrTus)  Fruchtkuchenentzün- 
dung, in  Zusammenhang  mit  Endometritis  (auch  Syphilis)  stehende 
Bindegewebswucherung  mit  Ausgang  in  Schrumpfung  und  Ver- 
ödung, die  in  höheren  Graden  Abortus  zur  Folge  haben  kann. 

P.  decidualis,  die  Erkrankung  beginnt  mit  fibröser  Ver- 
dickung der  Decidua  serotina  und  beteiligt  sekundär  das  Placentar- 
gewebe,  entweder  in  einer  diffusen  oder  in  einer  knotigen 
Form. 

Eine  andere  Form  nimmt  ihren  Ausgang  von  der  Adventitia 
der  Gefässc  in  Form  umschriebener  Knoten  (Periarteriitis 
placentaris  nodosa)  oder  in  diffuser  Form  (Periart.  plac. 
diffusa),  wobei  den  Verästelungen  der  Nabelarterie  entsprechend 
die  Placenta  mit  dicken  weissen  Strängen  durchsetzt  ist  [nach 
Birch-Hirschfeld]. 

Plagiocephalus  (.t /.äyiog  = obliquus)  vd.  Brachycephalus. 

Plague  (engl.  v.  griech.  .-r h/y//  Schlag)  i.  q.  Pestis. 

Planum  inclinatnm  schiefe  Ebene,  ein  auf  einer 
Unterlage  ruhendes,  am  unteren  Ende  erhöhtes  Brett  zur  Hoch- 
lagerung  einer  Unterextremität. 

P.  bis-inclinatum  s.  incl.  duplex  dieselbe  Vorrichtung 
zur  Hochlagerung  nur  des  Oberschenkels,  während  eine  zweite 
Fläche,  der  Stelle  des  Kniegelenks  entsprechend,  im  stumpfen 
Winkel  nach  abwärts  gerichtet,  an  das  Ende  der  ersten  ange- 
fügt ist. 

Plaque  (f.  franz.  n xuf,  Platte,  Pieck). 


Plaques  des  fuineurs  [Buzenet]  i.  q.  Leukoplakia  oris.* 

Plaques  lisses  (lisse  glatt,  vergl.  dtsch.  leise)  [Four- 
nter]  i.  q.  Leukoplakia  oris. 

Plaques  inuqueuses  Schleimpapeln,  vd.  Condylomata  lata. 

Plaques  opalines  (opalus  Opal)  Milchflecke  der  Schleim- 
häute, besonders  des  Mundes,  in  zirkumskripten,  flächenhaften 
leichten  Verdickungen  durch  anormale  Bildung  und  Anhäufung 
von  Epithel  bestehend,  von  grösster  Aehulichkcit  mit  einer  ober- 
flächlichen Aetzuug  der  Schleimhaut  mit  Höllenstein,  gewöhnlich 
Symptom  von  Syphilis. 

Plasmodien  der  Malaria  (.-i/.aopo£idtjs  v.  nXaapa  u. 

eidos),  kleine  rundliche  oder  unregelmässig  geformte  Mikro- 
organismen (Protozoen),  welche  Marchiafava  und  Celij  1883 
im  Blute  von  Wcchselfieberkranken  und  zwar  im  Inner 
Blutkörperchen  entdeckten,  nachdem  Lavekan 
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eillaria“  gefunden  hatte.  Künstliche  Züchtigung  des  P.  ist  nicht 
gelungen,  wohl  aber  erfolgreiche  Impfung  mit  dem  Blute  von 
Malariakranken.  Nach  Golgi  entsprechen  den  verschiedenen 
Fieberstadien  ganz  bestimmte  Entwicklungs-  hezw.  Teilungsformen, 
der  Tertiana  und  Quartana  sogar  morphologisch  verschiedene 
Unterarten  der  (zu  den  Sporozoen  oder  Gregarinen  zu  rechnenden) 
Mikroben.  Die  bösartigen  und  tropischen  Wechselfieber  zeigen 
vielfach  die  „Halbmonde“  (Sichelform).  Neuerdings  hat  die 
Moskito-Malaria-Theorie,  wonach  die  Stechmücken,  hauptsächlich 
Anopheles-Arten  (s.  d.),  durch  ihren  Biss  die  Plasmodien  und 
damit  die  Malaria  dem  Menschen  einimpfen,  fast  allgemeine  An- 
erkennung gefunden. 

Z.  Z.  lassen  sich  3 Arten  von  Malariaparasiten  unterscheiden: 

a)  Plasmodium  malariae  s.  str. , der  Quartana-Parasit, 
„Sporulation“  in  Gänseblümchen  („Margueriten“)-Form. 

b)  Plasmodium  vivax  [Grassi  und  Feletti],  derTertiana- 
Parasit. 

c)  Laverania  malariae  [Gr.  und  Fel.],  der  Parasit  der 
aestivo-autumnalen  Malariafieber  (s.  d.). 

cf.  Malaria,  aestivo-autumnale  Malaria. 

Plasodermatosen  [Tommasoli]  (nkäoom  bilden,  x 6 
ftig/ia  Haut)  mit  Wucherung  bezw.  Neubildung  ver- 
bundene Hautkrankheiten.  Die  ganze  Klasse  teilt  T.  ein  in: 
1.  Nodulodermiten  (s.  dort),  wozu  gehören:  Aktinomykosis 
cutanea,  Malleus,  Granuloma  fungoides,  Lymphodermia  pemic. 
[Kaposi],  Syphilom,  Lepra,  Scrofuloderma,  Tuberculosis  verru- 
cosa, T.  cutis,  Lupus,  und  2.  Plasodermiten,  wozu  die  zahl- 
reichen benignen  und  malignen  epithelialen  und  Bindegewebsneu- 
bildungen gehören. 

Plastik,  (rf  jrÄaaxixtj  sc.  xb/vi]  v.  -T/aootu  die  Kunst  zu 
bilden,  zu  formen)  plastische  Operation , die  Verpflanzung 
von  freien  oder  gestielten  Hautstücken  auf  defekte  Partien  der 
Körperoberfläche. 

Platycephalus  (nlaxvg  flach)  vd.  Brachycephalus. 

Platymorphia  (rj  /xogipi ) Gestalt),  sc.  bnlbi,  Flach- 
bau des  Auges,  Verkürzung  des  geraden  Durchmessers,  häufige 
Ursache  von  Hypermetropie. 

cf.  Bathymorphie. 

Pledget  (engl.)  das  (Charpie-)Bäuschchen,  die  Wund- 
kompresse. 

Plegaphonie  [Sehrwald]  (>/  ^)-r\yn  Schlag,  >)  ipcovr) 
Stimme,  bezw.  j?  dtp  <o  via  Stimmlosigkeit)  neue  diagnostische 
Methode  als  Ersatz  für  die  Prüfung  der  bei  Aphonie  fehlenden 
Bronchophonie.  Die  Stimme  wird  dabei  durch  den  Perkussions- 
schlag auf  den  Kehlkopf  ersetzt  und  die  dadurch  hervorgenifenc 
Schallerscheinung  am  Brustkorb  auskultiert. 
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Pleomorph  Ismus  (xXdwv,  Kompar.  von  nolvg  viel, 
f)  noQqri)  die  Form,  Gestalt)  die  Vielgestaltigkeit,  die 
Fähigkeit,  mehrere  Gestalten  anzunehmen  wie  sie  z.  B.  von 
Nägeli  für  die  Bakterien  behauptet  wurde  im  Gegensatz  zu  den 
Vertretern  von  der  „Konstanz  der  Form“. 

Plerocercoid  (n XggTjg  voll,  xegxog  Schwanz)  der  Finnen- 
zustand des  Bothriocephalus  latus. 

Plessigraph  [Peter]  (nXrjooco  schlagen,  klopfen, 
yoaqat  schreiben)  ein  Plessimeter,  welches  eine  genauere  Ab- 
grenzung des  Perkussionsschalles  ermöglicht. 

Plessimeter  (tö  nhgov  Mass)  kleine  dünne  Platte  von 
Elfenbein  oder  einem  anderen  Material,  zur  mittelbaren  Perkussion 
dienend. 


Plethora  (rj  nXrj&wga  Vollblütigkeit,  v.  voll 

sein)  s.  Polyäuiie,  allgemeine  Hyperämie,  Zunahme  der  Ge- 
samtmasse (nach  anderen  hauptsächlich  der  roten  Körperchen) 
des  Blutes. 

Man  unterscheidet  eine 

PI.  vera  s.  sanguinea,  insbesondere  die  durch  Transfusion 
entstehende  Blutüberfüllung. 

PI.  apocoptica  (öbioxöjiuo  abhauen  v.  xö; txm)  die  ver- 
meintliche Blutüberfüllung  des  Körpers  nach  Verlust 
grösserer  Körperteile. 

PI.  serosa,  wenn  das  Blut  nur  in  seinem  serösen  Bestand- 
teile vermehrt  ist. 

PI.  polycythaeiniea  vd.  Polycythaemie. 

PI.  hyperalbuminosa  vd.  Hyperalbuminosis. 

PI.  spuria  s.  ad  vasa,  ad  spatium,  partielle  Hyperämie. 

PI.  abdominalis  Erweiterung  der  in  der  Bauchhöhle  ent- 
haltenen Gefässe,  speziell  die  Ueberfüllung  des  Pfortadersystems, 
wie  sie  einesteils  bei  zu  üppiger  und  ruhender  Lebensweise,  an- 
derenteils bei  Druckverminderung  durch  erschlaffte  Bauchdecken 
vorkommt.  — also  exkl.  Stauung. 

Plethysmograph  [Mosso]  (o  nbj&va/xog  Vermehrung 
v.  n/.g&vco  voll  sein,  ansehwellen,  ygä<pa>  schreiben) 
Apparat,  welcher  die  durch  die  Blutbewegung  bedingten  pulsa- 
torischen  Anschwellungen  (Volumsveränderungen)  einer  Extremität 
aufzeichnet. 


Plenresia  i.  q.  Pleuritis. 

Pleuritis  (> ) nXevgTxig,  sc.  vooog  Seitenstechen,  v. 
i)  .-rÄevgä,  gewöhnlich  Plur.  die  Seiten)  Lungenfell-  oder 
Rippenfellentzündung,  in  Verbindung  mit  Lungenentzündung 
als  Pleuropneumonie  bezeichnet,  während  der  Name  Pneu mo- 
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pleuritis  s.  Peripneumonia  für  diejenigen  Fälle  angewendet 
wird,  bei  denen  die  P.  als  die  bedeutendere  Erkrankung  gegenüber 
der  Pneumonie  in  den  Vordergrund  tritt. 

Die  P.  ist  entweder  eine  primäre,  oder  häufiger  sekun- 
däre, eine  traumatische,  eine  rheumatische  (durch  Erkäl- 
tung), eine  zirkumskripte  (dann  ohne  kopiöses  Exsudat:  P. 
sicca  s.  fibrinosa)  oder  diffuse  (auf  grössere  Strecken  der 
Pleura  verbreitete,  meist  serös-fibrinöse  P.)  oder  eine  eite- 
rige (cf.  Empyem),  eine  hämorrhagische  (bei  Skorbut,  hä- 
morrhagische Formen  der  akuten  Exantheme,  oder  bei  Tuberkulose 
der  Pleura,  wobei  es  sich  häufig  um  recidivierende  Entzündung 
einer  vaskularisierenden  Neomembran  handelt,  analog  derjenigen 
bei  Pachvmeningitis  hacraorrhagica),  eine  metastatische  (vd. 
Pyämie  und  Septikämie),  eine  urämische,  eine  tuberkulöse 
isei  es  in  Form  von  Tuberkeleruptionen  in  der  Pleura  [vd.  P. 
haemorrhagica],  oder  von  exsudativer  Entzündung,  die  sieh  zu 
peripherischen  Lungentuberkeln  gesellt,  oder  durch  Perforation  von 
Kavernen),  eine  einseitige  oder  doppelseitige  (P.  duplex), 
eine  akute  oder  chronische  etc. 

P.  deforinans,  Schrumpfung  der  durch  wiederholte  Exsu- 
dationen verdickten  und  in  fibro-kartilaginöse  Schwarten  um- 
gewandelten Pleura  (pulmonalis)  mit  Retraktion  des  darunter 
liegenden  Lungengewebes,  wobei  der  Hilus  der  Lunge  das 
Retraktionszentrum  bildet  und  die  Lungenränder  abgerundet 
werden,  während  der  durch  die  Retraktion  frei  werdende  Raum 
im  Pleurasack  sich  mit  Flüssigkeit  füllt,  soweit  nicht  der  Thorax 
entsprechend  eingesunken  ist. 

cf.  Pneumonia  dissecans,  Rdtrtfcissement,  Cirrliosis  pulmonalis. 

Pleurodynie  (*/  Mvvt j Schmerz)  ist  Rheumatismus 
der  Brustmuskeln,  Myalgia  peetoralis  und  intercostalis,  nicht 
zu  verwechseln  mit  pleuritischem  Schmerz  und  Interkostalneuralgie. 

cf.  Myalgia. 

Pleuropericarditig  vd.  Pericarditis  externa. 

Pleuroplegie  vd.  Ophthal mopleuroplegie. 

Pleuropneumonie  vd.  Pleuritis. 

Pleurothotonni*  (.-riUt <g60er  von  der  Seite  her,  6 tövos 
Spannung)  vd.  Tetanus. 

Plenrotoinie  [liftvto  schneiden)  i.  q.  Thorakotomie. 

plexiformis  ( plexus  Geflecht  — .-r^rxro  flechten  — 
forma  Gestalt)  geflechtartig  (von  Neoplasmen). 

Plexuslähmung.  Lähmung  des  Arm-  oder  Beni- 
ner vengeflechtes.  Besondere  Formen  derselben  sind  die 
kombinierten  Lähmungen  der  Armnerven. 

I.  Erb'sohe  Plexuslähmung  (besser  DucHENNE-ERB'sche 
Lähmung,  da  Dcchenxe  sie  zuerst  als  Paralysie  obstOricale  in- 
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fantile  du  membre  supdrieur  beschrieben  hat)  eine  meist  auf  trau- 
matischem Wege,  jedoch  auch  durch  Druck  von  Tumoren  in  der 
Halsgegend  entstehende  (auch  bei  Poliomyelitis)  beobachtete  Läh- 
mung des  5.  und  G.  Cervikalnerven,  die  mit  Lähmung  des 
Husc  deltoides,  Brachialis  internus,  Biceps,  Infra-  und  Supra- 
spinatus  und  der  Supinatoren  einhergeht. 

II.  Klumpke’sche  Plexuslähmung  [Madu®  A.  Kloipke 
1885],  Lähmung  der  unteren  (3.  u.  4.)  Wurzeln  des  Plexus 
brachialis  und  bestimmter  Fasern  des  Halssympathicus 
mit  atrophischer  Lähmung  des  Thenar,  Hypothenar  und  der 
Interossei.  Anästhesie  im  Gebiet  des  Nervus  ulnaris  und  medianus 
und  oculopupillären  Phänomenen. 

Plica  polonlca  ( plica  Falte)  s.  Triehömn  (r ö igiyaua 
die  Behaarung  v.  tgiyo «)  „Weichselzopf“,  in  den  unrein- 
lichen Bevölkerungsschichten  an  den  Ufern  der  Weichsel  und  des 
Dniepr,  in  Galizien,  Posen,  Polen  etc.  vorkommend,  ist  keine 
Krankheit  sui  generis,  sondern  eine  durch  Schmutz,  Ungeziefer 
und  Nichtgebrauch  von  Seife,  Kamm  und  Schere  hervorgerufene 
äusserst  dichte  Verfilzung  des  Haupthaares.  [Uebrigens  hat  der 
W.  nichts  mit  dem  Flussnamen  zu  thun,  sondern  ist  nach  Volks- 
etymologie abgeleitet  aus  dem  poln.  wieszczyce,  Weichselzopf  und 
weiters  aus  wieszczyca,  Nachtweib,  welch’  letztere  nach  dem  Volks- 
glauben die  Wcichselzöpfe  machen  sollen.] 

Plicateur  (v.  plicare  falten)  ein  von  Leroy  d’Etioi-les 
angegebenes  Instrument  zur  Entfernung  von  Fremdkörpern  aus 
der  Harnblase. 

Plicotomia  anterior  oder  posterior  Durchschnei- 
dung ( le/ivco ) der  vorderen  oder  hinteren  Trommelfellfalte. 

Plumaceolnm  (franz.  plumasseau,  v.  plumacium  das 
Federkissen,  pluma  Flaumfeder,  da  man  früher  kleine 
Federkissen  zu  gleichem  Zwecke  benutzte)  Charpie- 
bäuschchen  aus  geordneter  zerfaserter  Leinwand. 

PneumathSmie  (rö  xvevfia  Hauch,  Luft,  Atem; 
rö  ahia  Blut)  Eindringen  von  Luft  in  den  Blutstrom. 

cf.  Embolie  (Luft-E.). 

Pnenmatocele  (i?  xtjkr]  Bruch,  Geschwulst,  v.  xkäca, 
breche)  bedeutet  sowohl  Luftgeschwulst,  zirkumskripte  Er- 
füllung subkutaner  Bäume  mit  Luft  infolge  Kommunikation  mit 
den  Atmungswegen  oder  der  Pankenhöhle,  — als  auch  Lungen  - 
bruch,  angeborene  Hervorragung  eines  Teils  der  Lungensubstanz 
durch  eine  Oeffnung  des  Brustraumes. 

P.  capitis  vd.  Pneumatocephalus. 

cf.  Emphysema  subcutaneum. 

Pnenmatocephalno  (rj  xeq-akij  Kopf  s.  Physoccpliaius 

(s.  d.)  s.  Pneuinatocele  (s.  d.)  capitis  umschriebene  Luft- 
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gesell  w ulst  am  Kopfe  im  Zusammenhang  mit  den  Zellen  des 
Processus  mastoideus  oder  den  Sinus  frontales. 

Pneiiniatometrie  (uhgov  Maas;  von  Waldenburg 
in  die  Diagnostik  eingeführte  Methode,  den  Exspirationsdruck  und 
die  Inspirationskraft  manometrisch  zu  bestimmen  und  aus  der 
Grösse  und  dem  Verhältnis  beider  gewisse  Erkrankungen  der 
Respirationsorgane  zu  diagnostizieren. 

Pneumatometer  der  zur  P.  dienende  Apparat,  eine  mit  einer 
Skala  versehene,  bis  zu  einer  gewissen  Höhe  mit  Quecksilber  ge- 
füllte und  mit  einem  Schlauch  mit  Gesichtsmaske  in  Verbindung 
stehende  U-Röhre. 

cf.  Spirometrie. 

Pneumatose  (j?  ^vevfiäuoai?  Aufblasen,  v.  jnev/iaiöco) 
vd.  Meteorismus. 

Pnenmatoakop  (oxotoü  besichtigen)  nannte  Wintrich 
einen  von  ihm  konstruierten  Apparat  zur  Messung  der  Gase  der 
Exspirationsluft.  Neuerdings  wandte  Gabritschewsky  dieselbe 
Bezeichnung  an  für  ein  von  ihm  erfundenes  Instrument  zur 
„inneren  Auskultation  der  Respirationshöhle“.  Ein  helmartiges 
Mundstück  aus  Hartgummi  wird  vor  den  halboffenen  Mund  des 
Pat.  gehalten;  dasselbe  fängt  die  Schallerscheinungen  (Atmungs- 
geräusche oder  den  gleichzeitig  durch  Perkussion  erregten  Schall) 
durch  zwei  Schläuche,  wie  beim  binaurikularen  Stethoskop,  auf 
und  leitet  sie  zu  den  Ohren  des  Untersuchers. 

Pnenniatotherapie  die  Verwendung  der  atmo- 
sphärischen Luft  in  verdichtetem  oder  verdünntem  Zustande 
zu  Heilzwecken.  Die  Anwendung  ist  entweder  eine  allgemeine 
(pneumatisches Kabinett)  oder  eine  lokale  (pneumatische  Apparate 
von  Schnitzler,  Waldenburg,  Schöpfradgebläse  und  Doppel- 
ventilator von  Geigel  und  Mayr  etc.). 

Pneumaturie  (rö  ovpov  Urin.)  Entfernung  von 
Gasen,  die  entweder  durch  eine  Fistel  aus  dem  Darme  in  die 
Blase  gelangen  oder  in  dieser  durch  Zersetzung  (P.  diabetica) 
entstehen,  mit  dem  Harn. 

Pnemnoceie  (17  x>)bi  Bruch)  scrotalis  Luft-  und  Gas- 
ansammlung im  Hodensack  [Verneuil]. 

Pnenmokokkns  der  sogenannte  Pneumoniepilz.  Kein 
eigentlicher  Kokkus,  sondern  ein  — allerdings  sehr  kurzer,  vielfach 
kugelig  erscheinender  — Bacillus,  der  meist  einzeln,  selten  paar- 
weise oder  in  Reihen  von  drei  oder  vier  Elementen  auftritt  und 
sich  innerhalb  des  Körpers  mit  einem  durchsichtigen  Hofe  (Kapsel) 
umgiebt,  von  Friedländer  und  Frobenius  in  den  Lungen  und 
im  Auswurf  an  croupöser  Pneumonie  Erkrankter  gefunden,  auf 
Nährböden  gezüchtet  und  mit  Erfolg  auf  Mäuse  verimpft,  daher 
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als  pathogen  betrachtet.  Dieser  FRiEDLÄNDER’sche  Pn.  gilt  jetzt 
nicht  mehr  für  den  eigentlichen  Erreger  der  croupösen  Pneumonie, 
da  er  auch  sonst  nachgewiesen  ist. 

cf.  Pneumonia,  Pneumoniekokkus,  Diplokokkus. 

Pneumonia  (»?  nvtvpovia  v.  6 xvevfKov,  - ovo z Lunge, 
Tiviw)  Entzündung  des  Lungenparenchyms. 

P.  erouposa,  croupöse  Lungenentzündung,  plötzlich 
beginnende  und  meist  mit  kritischem  Fieberabfall  endigende  akute 
Lungenaffektion,  von  der  klinisch  nicht  streng  zu  trennende  und 
neben  einander  bestehende  „Stadien“  des  pathologisch-anatomischen 
Befundes  unterschieden  werden: 

Stadium  der  Anschoppung  (engouement)  Hyperämie  und 
Erguss  einer  eiweissreichen  klebrigen  Flüssigkeit  in  die  Alveolen 
(Ursache  des  Knisterrasselns). 

Stadium  der  roten  Hepatisation:  die  aus  den  über- 
füllten Kapillaren  austretenden  roten  und  farblosen  Blutkörper- 
chen werden  durch  das  gerinnende  Fibrin  des  Serums  zu  einem 
das  Lumen  der  Alveolen  füllenden  festen  Körper,  dem  pneumo- 
nischen Exsudat,  verbunden. 

Stadium  der  gelben  Hepatisation:  eine  weiter  hinzu- 
tretende zellige  Infiltration  des  interalveolären  Gewebes  und  Proli- 
feration des  Alvcolenepithels  komprimiert  die  Blutgefässe,  wodurch 
neben  der  bereits  beginnenden  Entfärbung  der  extravasierten  roten 
Körperchen  ein  weisslich-gelber,  eiterähnlicher  Farbenton  der  in- 
filtrierten Teile  herbeigeführt  wird. 

Stadium  der  eiterigen  Infiltration  und  Resolution: 
das  ergossene  Fibrin  schmilzt  zu  einer  weichen  amorphen  Gelatine 
und  wird  mit  den  Resten  der  Blutkörperchen  teils  als  eiterig- 
schleimiges  Sputum  (Sp.  coctum)  expektoriert,  teils  als  fettiger 
Detritus  resorbiert  [nach  Rindfleisch]. 

P.  c.  asthenica  (äo&evixos  kraftlos,  a priv.,  xo  odtvog 
Kraft). 

1.  Individuell  oder  sekundär  asthenische  P.,  wobei 
die  Ursache  der  Adynamie  im  Individuum  liegt  (Kachexie,  hohes 
Alter,  Potatorium)  oder  die  P.  als  Komplikation  anderer  schwerer 
Krankheiten,  besonders  Infektionskrankheiten,  auftritt. 

2.  Primär  oder  epidemisch-asthenische  P.,  wobei  die 
Adynamie  durch  die  besondere  Pneumonieursache,  die  eine  atmo- 
sphärische oder  miasmatische  zu  sein  scheint  (Alpenstich),  bedingt 
ist.  Solche  Pneumonien  sind  charakterisiert  durch  mehrtägige 
Prodromalerscheinungen,  Mangel  des  initialen  Schüttelfrostes, 
zögernde  Exsudation,  typhoide  Erscheinungen  und  häufige  Kom- 
plikation mit  Ikterus. 

P.  biliosa  ist  croupöse  I*.  mit  Ikterus,  gewöhnlich  identisch 
mit  der  primär  asthenischen  P. 

Roth’s  Klinische  Terminologie.  6.  Aufl.  29 
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P.  massiv»  (von  massa  Klumpen,  Knoten)  [Grancher’s 
„Pneumonie  massive“].  Eine  Form  von  croupöser  P.,  die  mit 
der  Bildung  solider  Fibrinpfröpfe,  welche  nicht  nur  die  kleinsten, 
sondern  auch  die  grösseren,  ja  manchmal  selbst  die  grossen  Bronchien 
ausfüllen,  einhergeht.  Sie  ist  von  besonderem  klinischen  Interesse, 
da  sie  physikalisch  fast  dieselben  Symptome  darbietet  wie  die 
Pleuritis  und  sich  nur  durch  die  Probepunktion  von  ihr  unter- 
scheiden lässt. 

Bei  der  Frage,  ob  und  welcher  Spaltpilz  in  ursächlichem 
Zusammenhang  mit  der  croupösen  P.  sei,  steht  der  Pneumonie- 
kokkus  (s.  d.)  A.  Frankel ’s  als  der  bestbeglaubigte  in  erster 
Linie. 

Ausser  der  P.  crouposa  kennt  man  bisher  noch  zwei  weitere 
mit  Sicherheit  auf  Bakterien  zurückführende  Formen,  nämlich  die 

Strcptokokken-Pneumonie  [Finkler]  und  die 

Influenza-Pneumonie  [R.  Pfeiffer,  Weichselbaum 
u.  a.J. 

cf.  Streptokokkus,  Bacillus. 

Uroneho-Pneumonia. 

a)  P.  catarrhalis  Broncho-P.,  lobuläre  P.  ist  ein  sekun- 
därer Erkraukungsprozess,  dem  stets  eine  Entzündung  der 
Bronchialschleimhaut  vorausgeht.  Die  drei  ersten  Lebensjahre, 
Greisenalter,  Atrophie,  Rhaehitis  und  Masern  disponieren  besonders 
dazu.  Ihr  Sitz  ist  vorzugsweise  in  den  hinteren  unteren  Teilen 
der  Lunge.  Erst  tritt  Lungencollaps  ein,  dann  schreitet  der  Prozess 
herdweise  zur  Entzündung  fort,  deren  feinere  Vorgänge  darin  be- 
stehen, dass  nach  vorgängiger  Hyperämie  eine  reichliche  Ein- 
wanderung von  lymphoiden  Zellen  in  das  Bindegewebe  und  in  das 
Lumen  der  Alveolen  stattfindet  unter  Quellung  [nach  Rindfleisch 
auch  unter  aktiver  Proliferation]  der  Alveolarepitlielien.  Die  Rück- 
bildung findet  durch  fettige  Degeneration,  Resorption  und  Ex- 
pektoration der  angehäuften  Zellen  statt. 

b)  Broncho-P.  tubcrculosa  die  käsige  oder  tuber- 
kulöse Broncho-P.  ist  das  weitere  Fortschreiten  der  ursprüng- 
lichen Tuberkelgranulation  und  setzt  sich  zusammen:  1.  aus  einer 
tuberkulösen  Verschwärung  der  Bronchialschleimhaut,  2.  aus  einer 
schwielig-tuberkulösen  Peribronchitis,  3.  aus  einer  skrofulösen 
käsigen  I’.,  Desquamativ-P. 

P.  scrofulosa  skrofulöse  oder  käsige  P.,  ein  Teil  der 
käsigen  oder  tuberkulösen  Broncho-P.,  unterscheidet  sich  von  der 
gewöhnlichen  Katarrhal-P.  vorzüglich  dadurch,  dass  bei  ihr  die 
zellige  Infiltration  der  Alveolarsepta  das  Wesentliche  ist,  wobei 
sekundär  eine  Proliferation  und  Desquamation  der  Epithelialzellen 
der  Alveolen  stattfindet  (Desquamativ-P.).  Durch  die  massen- 
hafte Zellenanhäufung  tritt  Obliteration  der  Alveolarlumina,  Anämie 
und  Nekrobiose  ein.  Es  ist  eine  die  Tuberkulose  häufig  be- 
gleitende accidentelle,  bald  mehr  chronische,  bald  mehr  akute  und 
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diffuse  Lungenentzündung,  deren  Hinzutreten  ausgedehnte  Zer- 
störungen der  Lunge  und  einen  schnellen  Verlauf  der  Tuber- 
kulose bedingt. 

Nach  Buhl  kommt  die  Desquamativ-P.  auch  selbständig  vor 
(genuine  Desquamativ-P.,  s.  u.). 

P.  chronica.  Wesentlich  ist  die  Wucherung  des  interstitiellen 
Bindegewebes  (P.  interstitialis  chronica),  deren  Resultat  die 
Bindegewebsverhärtung,  Cirrhosis  pulmonum,  ist. 

Sie  tritt  primär  auf  z.  B.  bei  Pneumonokoniose  oder  sekundär 
bei  Tuberkulose  (Peribronchitis,  käsige  Broncho-P.)  und  mehr 
diffus  hauptsächlich  als  Ausgang  der  akuten,  nicht  zur  Lösung 
gekommenen  croupösen  P. , worüber  jedoch  die  Autoren  nicht 
einig  sind  (cf.  P.  desquamativa,  Cirrhosis  pulmonum). 


Die  Desquamativ-  und  chronische  P.  nach  Buhl’s 
Auffassung.  (Zwölf  Briefe.) 

P.  desquamativa.  Während  katarrhalische  und  croupöse  P. 
lediglich  superfizielle  Entzündungen  sind  und  — nach  B.  — auch 
bleiben,  liegt  bei  der  P.  d.  das  Hauptgewicht  auf  der  entzünd- 
lichen Beteiligung  des  Stromas;  die  Desquamation  der  Epithelien 
ist  sekundär,  von  wesentlich  diagnostischer  Bedeutung.  Sie  tritt 
in  drei  Graden  auf: 

a)  P.  d.  consecu  ti  va  im  Gefolge  schwerer  Allgemeinprozesse, 
wie  Typhus,  Pyämie,  akute  Exantheme  etc.  Der  Vorgang  ist 
analog  der  konsekutiv  akut-parenchymatösen  Nephritis,  die  Epi- 
thelien quellen,  füllen  sich  mit  feinen  Körnchen  und  desquamieren 
Das  Stroma  ist  nur  serös  infiltriert. 

b)  P.  d.  gen ulna  hat  symptomatisch  Aelinlichkeit  mit  crou- 
pöserP.:  Fieber,  verbreitetes  Knisterrasseln,  etwas  leerer,  zmveilen 
tympanitisch  klingender  Perkussionsschall,  gemischtes  oder  Bron- 
chialatmcn,  blutiger  Auswurf,  in  welchem  man  mikroskopisch 
Alveolarepithelien  in  grosser  Menge,  teilweise  fettig  entartet,  ohne 
Eiterkörperchen  entdeckt.  Der  Prozess  ist  in  den  oberen  Lungen- 
teilen immer  stärker  entwickelt  als  in  den  unteren.  Das  Infiltrat 
der  Interstitien  hat  einen  überwiegend  zelligen  (plastischen)  Cha- 
rakter. 

c)  Nekrosierende  Desquamativ-P.,  käsige  P.,  ist  käsig 
degenerierte  Desquamativ-P.,  die  häufigste  Form.  Der  Grund  der 
Nekrosierung  ist  ausser  dem  Druck  der  interstitiellen  embryonalen 
ßindegewebswucherung  der  genuinen  D.-P.  eine  die  feinsten 
Arterieuzweige  noch  ausserdem  begleitende,  in  ihrer  adventitiellen 
Scheide  sitzende  und  diese  bald  zu  Höckern  auftreibende  (und 
dadurch  besonders  die  Gefässe  komprimierende),  bald  sich  diffus 
verlierende  Zellentwicklung  mit  wuchernden  kleinen  glänzenden 
Kernen. 

20* 
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P.  interstitialis  chronica,  Cirrhosis  pulmonum  ein  Aus- 
gang der  Desquamativ-P.,  und  nur  dieser,  eine  Wucherung 
des  plastischen  Infiltrats  im  Stroma  und  Umwandlung  desselben 
zu  Bindegewebe,  in  dessen  Masse  das  alveoläre  Parenchym  und 
die  feinsten  Bronchien  eingeschlossen,  obliteriert  und  unter- 
gegangen sind. 


P.  caseosa  vd.  P.  scrofulosa  (Broncho-P.). 

P.  dissecans  [Rindfleisch]  eine  von  der  Pleura  aus  sich 
fortsetzende  Vereiterung  der  Bindegewebssepta  zwischen  den 
grösseren  lobulären  Abteilungen  der  Lunge,  wodurch  diese  aus- 
einanderfallen. 

Buhl  nennt  diese  seltene  Form  purulente  (pyämische  und 
zwar  lymphangitischc,  nicht  von  Infarkten  abhängige)  Inter- 
lobular-P. 

P.  emboliea  tritt  entweder  auf  als  einfacher  hämorrha- 
gischer Infarkt  der  Pulmonalarterie,  wenn  die  Wirkung  des 
Embolus  nur  eine  rein  mechanische  ist,  oder  als  metastatischer 
Abscess,  wenn  der  verstopfende  Pfropf  ein  infektiöser  ist. 

P.  hypostatiea  ist  katarrhalische  Pneumonie,  hervorgegangen 
aus  Hypostase  (s.  d.  und  Splenisatio  pulmon.). 

P.  interinittens  vd.  Malaria  (Febris  intermittens  perniciosa 
pneumoniea). 

P.  interstitialis  vd.  P.  chronica  und  Cirrhosis  pulmonum. 

P.  tnalleosa  ( malleus  Rotz  — s.  d.)  Rotz-P.,  eine  bei 
chronischem  Rotz  vorkommende  Lungenaffektion,  bei  welcher 
sich  inselförmige  Hepatisationen  und  Abscesse  bilden. 

P.  not  ha  (adj.  nothus  v.  vöi)<k  unecht)  veraltete  Bezeich- 
nung für  akute  diffuse  Kapillarbronchitis. 

Fremdkörper-,  Schluck-  oder  Aspirations-P.  die  durch 
Ansaugung  von  Fremdkörpern,  Mageninhalt  bei  Ileus  etc.  mit 
Vorliebe  im  unteren  und  mittleren  Lappen  der  rechten  Lunge  er- 
zeugten lobulären  katarrhalisch-pneumonischen  Infiltrationen,  oft 
mit  zentraler  sphazelöser  Erweichung  (Brandkavernen). 

Pnemnoniekokknä  s.  Diplokokkus  pneu- 
moniae s.  D.  lanceolatus  ein  „ovalär  gestalteter  Diplokokkus, 
dessen  Glieder  eine  unverkennbare  Aehnlichkeit  mit  der  Form 
einer  Lanzette  besitzen“  [A.  Frankel],  der  erst  bei  sehr  starker 
Vergrössenmg  als  Kurzstäbchen  (Bacillus)  erscheint,  meist  paar- 
weise, seltener  in  Ketten  von  fünf  und  mehr  Gliedern  auftritt 
und  im  Körjter  von  einer  glänzenden  Kapsel  umschlossen  wird, 
von  dem  Pneumokokkus  Friedl.Xnder’s  durch  sein  Verhalten 
gegen  gewisse  Farbstoffe,  sowie  durch  seine  geringere  Resistenz 
gegen  Temperaturen  etc.  unterschieden.  Es  wurde  von  A.  Frankel 
im  Sputum  Pneumonischer,  im  hepatisierten  Lungengewebe,  sowie 
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bei  Empyem  nach  Pneumonie  und  im  Exsudat  einer  Cerebro- 
spinalmeningitis gefunden.  Wiewohl  nun  der  gleiche  Pilz  auch 
im  Sputum  anderer  Kranken  und  im  Speichel  und  Nasensekret 
Gesunder,  sowie  bei  Peritonitis,  Perikarditis  und  Otitis  vorkommt, 
obgleich  ferner  durch  Impfung  Septhaemie,  aber  niemals  Pneu- 
monie hervorgerufen  wurde,  so  spricht  doch  das  fast  konstante 
Vorkommen  bei  Pneumonie  dafür,  dass  F.’s  P.  bei  gegebener 
Disposition  der  menschlichen  Lungen  die  Pneumonie  hervorruft, 
dass  er  aber  unter  günstigen  Bedingungen  auch  andere  Organe, 
wie  das  Bauchfell,  den  Herzbeutel,  infizieren  kann. 

cf.  Pneumokokkus,  Pneumonie. 

Pneumonokoniose  (v.  xoviöco,  »5  xövt g Staub)  Staub- 
inhalationskrankheiten, die  ihre  Entstehung  bestimmten 
Staubgattungen,  nicht  dem  Staub  im  allgemeinen,  verdanken. 

P.  authrakotica  von  Stein-  und  Holzkohlenstaub,  Graphit 
und  Kuss,  vd.  Anthrakosis  pulmonum. 

P.  sidcrotica  (o  oidtjgog  das  Eisen)  s.  Siderosis  s.  Jle- 
tallosis  pulmonum  Einlagerung  von  Metallstaub,  schwarze 
und  rote  Eisen lungc  (erstere  vom  Eisenoxyduloxyd  und  phos- 
phorsaurem Eisenoxyd,  letztere  von  Eisenoxyd).  Das  Lungen- 
parenchym schrumpft  zu  cirrhotischen  Knoten;  Verkäsung  und 
Tuberkeleruptionen  sind  viel  häufiger  als  bei  der  Anthrakosis. 

Durch  Mischung  von  Metall-  und  Sandsteinstaub  entsteht 
•das  Grinders ’ asthma,  Schleiferasthma,  d.  i.  katarrhalische 
Affektionen  mit  Emphysem  oder  Phthisis. 

Aluminosis  pulmonum  Einlagerung  von  Thonerde- 
staub, und  Chalicosis  (o  ixog  calx  Kies,  Kalkstein) 

Einlagerung  von  Kieselstaub.  — Spezielle  Formen  sind  das 
Asthma  gypseum,  die  Lungenaffektion  der  Gips-  und  Kalk- 
arbeiter, die  Phthisis  lapicidarum  (lapiclda  der  Steinhauer 
von  lapis  und  caedo)  die  Stein  brecher  krankheit. 

Das  Hauptresultat  dieser  Schädlichkeiten  ist  chronisch^ 
Lungenphthise. 

Tabacosis  pulmonum  Einlagerung  von  Tabakstaub. 
Bei  den  wenigen  beobachteten  Fällen  fand  sich  hochgradige 
Lungenatrophie. 

Pneumonie  cotonneuse  (franz.  coton  Baumwolle),  Byssi- 
nosis  pulmonum  (>)  ßvanog  Baumwolle)  durch  Baumwollenstaub 
hervorgerufenes  chronisches  Lungensiechtum. 

cf.  Asthma  saturninum. 

[meist  nach  ZH.  1.  Bd.] 

Pneumonomykosis  (o  pi ’xrjg  Pilz)  Pilzbildung  in 
den  Lungen,  jedesmal  nur  in  zuvor  schon  krankhaft  affizierten 
Parenchymteilen  der  Lungc  oder  ■ den  Bronchien  beobachtet,  wo 
sie  manchen  Fällen  von  Bronchitis  putrida  zu  Grunde  liegt,  zur 
Bildung  missfarbiger,  stinkender  oder  geruchloser  Herde  führt 
und  von  deletärem  Einfluss  zu  sein  scheint.  Nach  den  zu  Grunde 
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liegenden  Pilzen  ist  eine  P.  aspergillina,  sarcinica  etc. 
unterschieden  worden. 

Pneumopericardium  (rö  ,t vevfia  Luft,  rö  nFoix&obior 
was  um  das  Herz  ist,  Herzbeutel!  Luft  im  Herzbeutel. 
Es  ist  unsicher,  ob  dieses,  von  traumatischem  Ursprünge  abge- 
sehen, seltene  Vorkommnis  durch  Gasentwicklung  aus  einem 
jauchig-eiterigen  Exsudate  (Pyopncumopericardium),  oder 
durch  Eindringen  von  Luft  aus  den  Pleurahöhlen  in  den  durch 
krankhafte  Prozesse  eröffncten  Herzbeutel  zu  stände  kommt  [ZH], 

Pneumoperitonaeum,  P.-itis  i.  q.  Meteorismus  pe- 
ritonaealis. 

Pneumopleuritis  i.  q.  Peripneumonie,  vd.  Pleuritis. 

Pneumorrhaffie  (6  nvtv^mv  Lunge,  eqyw/u  bersten) 
ein  starker  Grad  von  Hämoptoe,  „Blutsturz“. 

Pneumothorax  (o  {ftogag  Brust)  Ansammlung  von 
Gas  oder  atmosphärischer  Luft  im  Pleurasack,  ge- 
wöhnlich gleichzeitig  mit  Eiter  oder  Blut. 

cf.  Ventilpneumathorax. 

Je  nachdem  Serum,  Eiter  oder  Blut  schon  vor  dem  Eintritt 
des  Gases  vorhanden  waren  oder  erst  später  hinzukommen,  spricht 
man  von 

Hydro-  s.  Seropneumothorax  und  Pneumosero- 
thorax,  ' 

Pyopneumothorax  und  Hämatopneumothorax  — 
oder  von 

Pneumopyothorax  imd  Pneumohämatothorax. 

Pneumotomie  (re/«vca  schneiden)  Lungenschnitt, 
eine  seltene,  meist  erfolglose  Operation  bei  Lungen-Abscess, 
-Gangraen  und  Cavernen,  bestehend  in  Incision  des  Thorax, 
Rippenresektion  und  Eröffnung  der  Höhle  durch  Schnitt  oder 
Thermokauter. 

Pneumotyphus  (o  zvtpot  Betäubung,  Typhus)  Be- 
zeichnung eines  Abdominaltyphen  mit  hervorstechenden  pneu- 
monischen Erscheinungen. 

Pock  (engl,  dtsch.:  Pocken)  i.  q.  Pustula. 

Podftgra  (rj  xodayga  Fussfalle,  V.  d jtovi,  jtobns  Fuss, 
7]  uyna  das  Gefangene,  Beute,  v.  aiow,  äyoem  fange)  vd. 
Arthritis  urica. 

Podalgie  (rö  älyo?  Schmerz)  Schmerzen  in  den 
Füssen,  teils  durch  Pcs  planus,  Gicht  und  Atherom  hervor- 
gerufen, teils  durch  eine  echte  Neuralgia  plantaris  bedingt. 

Podarthrokaee  (d  .-rot'?  Fuss,  rö  äg&gor  Gelenk, 
fi  xaxt}  v.  xaxög  schlecht)  die  Karies  des  Fussgelenks. 

Podelkoiua  {flxmua  v.  t).x6o>,  eixog  ulcus)  i.  q.  Mycetoma. 
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Poikilocytose  (,t oixlXos  mannigfaltig,  verschieden- 
artig, tö  xvzos  Bläschen,  Zelle)  nennt  Quincke  eine  sehr 
häufig  bei  perniziöser  Anämie  vorkommende  Veränderung  der 
roten  Blutkörperchen,  welche  nach  Form  und  Grösse  eine  ausser- 
ordentliche Verschiedenheit  zeigen. 

cf.  Leukämie. 

Points  donlonrenx  vd.  Puncta  dolorosa. 

Polarisation  (o  nöXos  Drehpunkt,  v.  notem  drehen) 
nennt  man 

1.  die  Ansammlung  der  durch  Zersetzung  der  Elektrolyten 
(d.  i.  der  Flüssigkeiten,  in  welche  die  galvanischen  Elemente  ein- 
tauchen)  sieh  bildenden  Elemente  an  der  betreffenden  Metallplatte 
(also  z.  B.  beim  Wasser  des  Sauerstoffes  an  der  negativen  Platte, 
d.  i.  Pol)  und  die  dadurch  erfolgende  Abschwächung  und  Inkon- 
stanz des  Stromes; 

2.  die  chemisch  ätzende  Wirkung  des  Stromes  an  der  Appli- 
kationsstelle der  Elektroden,  indem  Wasser  und  Salze  des  Blut- 
serums zerlegt  werden  und  (als  sogen.  Anionen  und  Kationen 
— v.  6 lös  Flüssigkeit,  besonders  fressende  Feuchtigkeit,  Gift) 
an  der  Stelle  der  Elektroden  sich  ansammeln  (an  der  Anode 
Sauerstoff,  Kohlensäure  und  Chlor). 

Polarisieren  i.  q.  elektrotonisieren. 

Polariskop  (oxoxeay  besichtigen)  ein  von  Rose  an- 
gegebenes Instrument  zur  Bestimmung  des  Farbensinnes,  welches 
auf  dem  Prinzip  der  Vergleichung  durch  Spektral-  und  Inter- 
ferenzfarben beruht. 

Poliklinik  (richtiger  Astyklinik  tö  äoiv  die  Stadt) 

05  jiöXts  Stadtgemeinde,  Staat,  xhvtxf)  die  Klinik)  die 
Stadtklinik,  Behandlung  der  Kranken  in  ihren  Wohnungen  (im 
Gegensatz  zu  der  Behandlung  in  Krankenhäusern). 

Polioencephalitis  (xohös  grau,  6 iyxeqxxXos  Gehirn), 
wörtlich:  Entzündung  der  grauen  Gehirnsubstanz,  von 
Werxicke  und  Strümpell  gebraucht  für  cerebrale  Kinder- 
lähmung, vd.  Paralysis  infant.  cerebralis. 

P.  hacuiorrltagica  superior,  ein  von  Wernicke  1881  auf- 
gestellter  Symptomenkomplex,  der  in  dem  Auftreten  einer  hämor- 
rhagischen Entzündung  des  centralen  Höhlengraus  des  Gehirns 
begründet  ist.  Die  Krankheit  betrifft  nur  Säufer,  geht  mit  Paresen 
und  Schmerzen  in  den  obern  und  untern  Extremitäten,  leichter 
Muskelatrophie,  Verlust  der  Patellarreflexe,  Störungen  des  Be- 
wusstseins und  doppelseitiger  Ophthalmoplegie  einher  und  führt 
stets  zum  Tode. 

Polioencephalomyelitis,  Bezeichnung  für  diejenigen 
Fälle  von  chronischer  Polioeucephalitis  mit  Extremitätenlähmung, 
bei  welchen  neben  den  Degeuerationszuständen  im  Gehirn  degene- 
rative  Veränderungen  der  grauen  Vorderhörner  im  Rückenmark 
gefunden  werden. 
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Poliomyelitis  anterior  [Kussmatjl]  (jioXkk  grau, 
6 [iveXog  Rückenmark)  s.  Tephromyelitis  [Charcot]  (t e<po6? 
aschgrau  v.  t,  t e<pga  Asche)  Entzündung  der  grauen 
Vorderhörner  des  Rückenmarkes.  Sammelname  für  die 
mit  Muskelatrophie  einhergehenden  Erkrankungen  der  grauen 
Vorderhömer.  Man  unterscheidet  die  akuten  Fälle,  bei  welchen 
die  Lähmung  der  Atrophie  vorhergeht,  als  atrophische  Spinal- 
paralyse von  den  als  chronische  spinale  Muskelatrophie 
benannten,  bei  welchen  Lähmung  und  Atrophie  anscheinend  gleich- 
zeitig auftreten. 

cf.  Atrophia  musculorum  progressiva. 

Die  P.  anterior  ist  eine  akute,  subakute  oder  chronische. 

I.  P.  anterior  acuta,  akute  atrophische  Spinal- 
paralyse mit  AllgemeinerscheinuDgen  (Fieber , gastrische 
Symptome)  einhergehend  und  sehr  rasch  (oft  in  wenigen  Stunden) 
zu  motorischer  Lähmung  führend.  Die  Lähmung  kann  nur  eine 
Extremität  befallen  oder  sofort  allgemein  werden.  Gewöhnlich 
sind  beide  Arme  oder  beide  Beine  oder  beide  Beine  und  ein  Arm 
betroffen.  Die  Sphinkteren  bleiben  fast  immer  verschont.  Sen- 
sible Störungen  fehlen.  Im  Gefolge  der  Lähmung  tritt  eine  mehr 
oder  weniger  ausgebreitete  Atrophie  der  Muskeln  mit  Entartungs- 
reaktion auf,  die  teilweise  wieder  zurückgeht.  Die  Reflexe  sind 
in  den  gelähmten  Gebieten  erloschen. 

Man  unterscheidet  P.  anterior  acuta  adultorum  und 

P.  anterior  acuta  infantum,  Paralysis  infantum  spinalis 
[Heixe]  s.  essentialis  [Rilliet]  die  häufigste  Form  der  akuten  P. 
Man  unterscheidet  1.  ein  Initial  Stadium  mit  schnell  zunehmen- 
der Lähmung  und  Fiebererscheiuung;  2.  ein  Stadium  des 
Stillstandes;  3.  ein  Stadium  des  Rückganges,  in  welchem 
die  Lähmung  zurückgeht  und  nur  in  einzelnen  Gebieten  liestehen 
bleibt  und  4.  ein  chronisches  Stadium,  in  welchem  die 
Atrophie  dauernd  wird. 

Die  schweren  Formen  der  spinalen  Kinderlähmung  haben 
stets  bleibende  Wachstumsanomalien  (Zurückbleiben  der  Knochen- 
entwicklung) zur  Folge. 

II.  P.  anterior  subacuta  und  chronica,  subakute  und 
chronische  atrophische  Spinallähmung  mit  langsamerem 
Auftreten  der  Lähmung  und  Atrophie  und  fast  nur  bei  Er- 
wachsenen vorkommend.  Man  kann  drei  Klassen  unterscheiden: 
1.  Fälle,  die  sich  von  der  akuten  P.  nur  durch  die  langsamere  Ent- 
wickelung unterscheiden  und  denselben  Verlauf  und  dieselbe 
Besserung  zeigen,  2.  Fälle  von  chronisch  progressivem  anstatt 
regressivem  Verlauf,  3.  Fälle  peripherer  Natur  ( periphere  Neuritis), 
die  unter  dem  Bilde  der  chronischen  P.  verlaufen. 

cf.  Myelitis,  Tephromyelitis. 

Poliosis  (ij  noXimoi?  das  Graumachen,  v.  nohöw)  i.  q. 
Canities. 
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Pollakinrie  (noMäxig  vielmal,  oft)  i.  q.  Polyurie. 

Pollution  (pollutre  verunreinigen,  pol  — -tooV  und 
luo,  luere  spülen,  waschen). 

Pollutiones  nocturnac  die  im  Schlaf  (Traum)  eintretenden 
Samenergiessun  gen . 

P.  diurnae  die  bei  vorhandenem  Bewusstsein  auf  rein  psy- 
chische oder  geringfügige  mechanische  Reize,  ohne  eigentliche 
organische  Manipulationen  eintretenden,  aber  noch  von  sexueller 
Erregung  abhängigen  und  mit  sensitiven  Empfindungen  verbun- 
denen Samenergiessungen.  — Auch  dieser  Zustand  wird  schon 
vielfach  als  Spermatorrhoe  bezeichnet  (s.  d.).  Als 

P.  fcminac  bezeichnet  man  die  auf  reflektorischem  Wege 
durch  wollüstige  Träume  oder  bei  erethischen  Individuen  durch 
Genitaluntersuchung  bewirkten  Entleerungen  des  Sekrets  der 
Glandulae  bulbo-urethrales  [Cowperi]  bezw.  vestibuläres  majores 
[Bartholini]. 

Polyämie  (iroAöff  viel,  rö  at/na  Blut)  i.  q.  Plethora. 

Polyästhesie  (»/  aTodrjoig  Empfindung)  vd.  Hyper- 
pselaphesic . 

Polyarthritis  rliemnatiea  aenta  (rö  Sq&oov  Ge- 
lenk) s.  Rheumatismus  articulorum  acutus,  Rheumarthritis, 

hitziger  Gelenkrheumatismus,  eine  fieberhaft  verlaufende, 
wahrscheinlich  auf  rheumatische  Einflüsse  bei  besonders  dazu 
disponierten  Individuen  zurückzuführende  Allgemeinerkrankung, 
welche  mit  schmerzhafter  Entzündung  und  Exsudatbildung  in 
mehr  oder  weniger  zahlreichen  Gelenken  und  häufig  auch  mit 
Entzündung  innerer  Organe,  namentlich  seröser  Häute  und  des 
Endokard,  einhergeht.  In  häufigeren  Fällen  nehmen  an  der  Ent- 
zündung der  Synovialmembran  auch  das  perisynoviale  Binde- 
gewebe, selbst  Knorpel  und  Epiphyse  teil. 

P.  scarlatinosa  jetzt  gewöhnlich  als  Svnovitis  scar- 
latinosa  bezeichnet,  die  nach  Scharlach,  besonders  im  Ab- 
schuppungsstadium, nicht  selten  eintretende  Gelenkentzündung 
(vielleicht  in  Zusammenhang  mit  der  grösseren  Empfindlichkeit 
der  Haut,  meist  leicht,  kurz  dauernd  und  oft  nur  auf  die  Hand- 
gelenke beschränkt). 

Ebenso  wird  der  akute  Gelenkrheumatismus  in  unverkenn- 
barem Zusammenhang  mit  Ruhr  beobachtet:  P.  dysentcrica. 

cf.  Arthritis  rheumatica  chronica. 

Polycholie  (j)  yoh)  Galle)  abnorm  starke  Gallen- 
absonderung. 

Polychromämie  (rö  ygeö/xa  Farbe,  rö  aTfia  Blut) 
Vermehrung  des  Blutfarbstoffe  infolge  von 

Polycythämie  (rö  xvxog  Bläschen,  Zelle)  Ver- 
mehrung der  roten  Blutkörperchen. 

cf.  Hyperglobulie. 
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Polydaktylie  (d  däxrvÄoi  Finger)  überzählige  Bil- 
dung von  Fingern  und  Zehen. 

cf.  Polymelie. 

Polydipsie  (y  d/ya  Durst)  gesteigerter  Durst,  un- 
zweckmässig  — weil  nur  ein  unwesentliches  Symptom  bezeichnend 
— auch  für  Diabetes  iusipidus  gebraucht. 

Polygalaktie  (r 6 yn/.a,  yä).ax zog  Milch)  Absonderung 
übergrosser  Mengen  Milch  während  des  Stillens. 

cf.  Galaktorrhoe. 

Polygraph  (yoärpw  schreiben)  ein  Instrument  [Knoll], 
welches  zugleich  als  Sphvgmograph,  Kardiograph  und  Stethograph 
benutzt  werden  kann. 

cf.  Angiograph. 

Polykorie  (y  xdoy  Pupille)  Vorhandensein  mehrerer 
Pupillen  einer  Iris  als  angeborener  Zustand. 

Polymastie  s.  Polymazia  ( 6 gaazog  und  uaCck  Brust- 
warze) s.  Polythelie  (s.  d.)  Ueberzahl  der  Brüste  oder 
Brustwarzen. 

Polymelie  ( 16  gekog  Glied)  überzählige  Bildung 
ganzer  oder  halber  Extremitäten. 

cf.  Polydaktylie. 

Polymorph,  Polymorphismus  (noXvg  viel,  »/  goorpg 
Gestalt,  Form)  i.  q.  Pleomorphismus. 

Polymyositis  acuta  (o  gvg,  gen.  gv6g  Muskel)  akute 
multiple  Entzündung  der  Muskeln  mit  symmetrischer 
Verbreitung,  vielleicht  [E.  Wagner]  akute  Form  der  progressiven 
Muskelatrophie)  vd.  Atrophia  musculor.  progress. 

Polyneuritis  (rd  revgov  Nerv)  i.  q.  Neuritis  multiplex. 

Polyopie  (y  d>t/>,  oinög  Sehen)  Vervielfältigung  der 
Bilder  beim  Sehen,  eine  gewisse  Form  von  Sehstörung,  aus 
denselben  Ursachen  wie  die  monokulärc  Diplopie,  nur  in  aus- 
gedehnterer Weise. 

Polyorrhymenitis  [Galvagni]  (6  dogög  — Serum  — 
s.  p.  393  — o vggv  Häutchen)  die  (gleichzeitige)  Entzündung 
mehrerer  seröser  Häute  z.  B.  Peritonaeum,<  Pleura,  Pericardium. 
Nicht  ausschliesslich  tuberkulösen  Ursprungs. 

Polyotie  (rö  nvg,  üiztlg  Ohr)  Missbildung,  bestehend  aus 
kleinen  oder  grösseren  Anhängen  an  der  Haut  der  Ohrmuschel 
oder  ihrer  Umgebung. 

Polyp  (d  jtöXvjiog  8.  JioXvjtovg  VielfuSB,  Auswuchs, 
Polyp)  ge  stiel  te  Geschwulst  mit  verjüngter  Basis  des 
Stiels. 

cf.  Fungus,  Fibroid,  Akrochordon,  Cancroid. 


Digitized  by  Google 


Porcupine-man 


459 


Polypus  fibrinosus  polypöse  Bildungen  aus  blossen  Blut- 
gerinnseln, wie  sic  sich  besondere  gern  im  Uterus  um  unebene 
Thromben  der  Placentarstellc  ansetzen  (Plaeentarpolypen). 

cf.  Tumor  fibrinosus. 

Schleimpolypen:  gallertig  weiche  polypöse  Geschwülste 

der  Schleimhäute,  der  Hauptmasse  nach  durch  hypertrophische 
Schleimdrüsen  und  weiches  Bindegewebe  gebildet. 

Polypanarthritis  (.Wik  viel,  n&s,  Neutr.  jiäv  all, 
ganz,  tö  äoüoov  Gelenk)  i.  q.  Arthritis  deformans. 

Polypapilloma  tropicmn  i.  q.  Framboesia  tropica. 

Polyphagie  (qpayeTv  essen)  Gefrässigkeit. 

cf.  Bulimie,  Cynorexie,  Akorie. 

Polyphrasie  (i)  <pgäm s Reden,  v.  vgätco)  Redesucht 
ein  Symptom  von  Geistesstörung,  besonders  des  Wahnsinns. 

Polypionia  (m'cov  Adj.  fett)  Fettsucht. 

Sy  non. : Adipositas,  Obesitas,  Physkonie,  Pimelosis,  Polysarkie, 
Lipomatosis  univerealis. 

P.  infantum  ein  Zustand,  bei  welchen  das  Körpergewicht  oft 
so  erstaunlich  rasch  zunimmt,  dass  die  Kinder  nach  9 Monaten 
gegen  50  Pfund,  im  10.  Jahre  gegen  200  Pfund  wiegen  können 
| Beneke,  Path.  d.  Stoffwechsels]. 

Polyposis  ventriculi  i.  q.  Etat  mamelonne. 

Polypotom  (t £yvm  schneiden)  Polypenmesser. 

Polysarkia  (»/  odof,  oagxös  Fleisch)  adiposa  i.  q. 

Obesitas,  Polypionie. 

Polyspermie  i.  q.  Spermatorrhoe. 

Polythelie  (j?  Qr\Xy  Mutterbrust)  i.  q.  Polymastie. 

Polytrichie  (y  roiyög  Haar)  i.  q.  Hypertrichosis. 

Polyuria  (r 6 oigov  Urin)  als  Symptom  häufig  bei  ver- 
schiedenen pathologischen  Zuständen  (Nieren),  als  anhaltende 
selbständige  Krankheit  identisch  mit  Diabetes  insipidus. 

P.  spastica  intermittierende  P.  sowohl  als  hysterisches  Symptom, 
als  auch  in  Begleitung  von  allgemeinen  Konvulsionen. 

cf.  Urina  spastica. 

Pompholyx  i.  q.  Pemphigus. 

Pomp  hon  (o  ao/iipös  Blase)  s.  Urtica  (f.  lat.  die  Nessel) 
Quaddel,  solide  flache  und  wenig  erhabene  (beetartige),  in  der 
Mitte  gewöhnlich  blasser  gefärbte  Efflorescenz,  meist  durch  akut 
entzündliches  Oedcm  im  Papillarkörper,  dem  Stratum  germinativum 
oder  der  Cutis  und  durch  Hämorrhagien  bedingt. 

Porcupine-man  (engl,  porcus)  Stachelschwein-Mensch 
s.  Ichthyosis. 
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Porenoephalie  (6  x 0005  OefFnung,  v.  xtioo  durch- 
bohren, 6 iyxctfako;  Gehirn)  angeborener,  mit  Idiotie  und  ein- 
seitiger Parese  verbundener,  selten  durch  entzündliche  Zerstörung 
erworbener  partieller  Gehirndefekt,  wobei  ein  Stück  der 
Ventrikelwandungen  und  des  Centrum  semiovale  fehlt  und  durch 
seröse  Flüssigkeit  ersetzt  ist.  Zuweilen  ist  der  Schädel  an  der 
betreffenden  Stelle  blasig  hervorgetrieben  (Porocrania  mit 
Menin  gocele). 

Poriomanie  Donath]  (rj  xooeia  Wanderschaft,  von 

xogti-ouat  reise,  gar  in  Wahnsinn)  der  epileptische  Wandertrieb. 

Porose  vd.  Osteoporose. 

Porphyrodermiten  vd.  Chromodermatosen. 

Porrlgo  (f.  lat.  Grind  = prurigo  v.  prurire,  Wurzel 
.tco,  prus  brennen  1 veraltet  für  verschiedene  Krankheiten  der 
behaarten  Haut,  Alopecia  areata  = P.  decalvans.  Favus  = P. 
lupinosa. 

Porro's  Operation  s.  Laparotumia  cum  kystereeto- 
mia  partiali  Kaiserschnitt  mit  Abtragung  des  Uterus  am 
Collum. 

cf.  Hysterektomie. 

Porrnm  in.  lat.  der  Porree,  eine  Art  Lauch)  von 
Astruc  gebraucht  wegen  der  Aehnlichkeit  mit  den  Blütenköpf- 
chen des  Lauches,  Lauch  warze,  Warze  mit  Höckern  und  Zacken. 

cf.  Akrothymion,  Condyloma  acuminatnm,  Papillom. 

Porte-eanstiqoe  ifranz.  xavouxös  v.  xaUo  brennen) 
A etzmittelträger  — für  Uterus  oder  Harnröhre. 

Porte-remede  Arzneimittelträger  für  Uterus  oder 
Harnröhre,  katheterförmiges,  vorn  offenes  Instrument  mit  oder 
ohne  Stempel. 

cf.  Sonde. 

Posthioplastik  (ij  xöodg  Vorhaut  = xoaxoo&utr, 
praepvtium,  ij  xiamtxg,  sc.  t ijrr]  bildende  Kunst  1 Bildung 
der  Vorhaut,  von  Pieffexbach  angegebenes  Verfahren  zur 
Heilung  der  Verwachsung  zwischen  dem  inneren  Blatt  des  Prä- 
putium und  der  Eichel,  wobei  das  äussere  Blatt  vom  inneren 
getrennt,  die  vordere  Hälfte  des  abgelösten  Teiles  nach  innen 
umgeschlagen  und  mit  der  anderen  Hälfte  vernäht  wird,  während 
das  innere  Blart  zurückgelassen  oder  abgetragen  wird. 

Posthitis  s.  ßalanoposthitis  die  Entzündung  der 
Vorhaut,  vd.  Balanitis. 

Ponrritnre  d höpital  franz.  lat.  puter  faul,  pus  rti-og 
Eiter)  i.  q.  Gangraeua  nosoeomialis. 

Pox  t'engl.  dtsch.  Pocken,  Wurzel  puh  = schwellen). 

rreat  pox  i.  q.  Syphilis. 

small  pox  i.  q.  Variola. 
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Praecipitate  (lat.  v.  praecipitare  herabstürzen)  aus 
Konglomeraten  von  Rundzellen  mit  Pigmentkörnern  bestehende, 
aus  der  Uvea  stammende  kleine,  höchstens  Stecknadel  kopfgrosse 
Pünktchen  von  hellgrauer  oder  bräunlicher  Farbe,  welche  an  der 
hinteren  Fläche  der  Hornhaut  liegen  und  durch  Iridocyklitis  her- 
vorgerufen sind.  — In  der  Chemie  versteht  man  unter  Pr.  über- 
haupt einen  Niederschlag  durch  Fällung. 

cf.  Iritis,  Irido-Cyklitis. 

Prädisposition  i.  q.  Disposition. 

Präventivbehandlung  (praevenire  zuvorkommen) 

eine  Behandlungsmethode,  welche  den  Ausbruch  von  drohenden 
Krankheiten  durch  geeignete  Mittel  zu  verhüten  sucht. 

Pregnancy  (engl.  v.  lat.  praegnans)  die  Schwanger- 
schaft. 

Presbyopie  (6  ngeaßv?  Greis,  »)  u»/>  Sehen)  Fern- 
sichtigkeit des  Alters:  die  Akkommodation  ist  durch  zentrale 
Sklerosierung  beschränkt,  die  Linse  abgeflacht,  das  Auge  gewöhn- 
lich im  Zustande  krankhafter  Hypermetropie  und  das  deutliche 
Sehen  in  der  Nähe  ist  nicht  mehr  möglich. 

cf.  Phakoskleroma. 

Priapismus  (o  .-tgtaxiopö?  v.  77 oiaxog  Sohn  der  Aphro- 
dite und  des  Bacchus,  mit  dem  Attribute  eines  Penis 
permagnus)  anhaltende  Erektion  des  Penis,  meist  als 
Wirkung  von  idiopathisch  oder  traumatisch  entstandenen  Rei- 
zungen des  Kleinhirns  oder  Rückenmarks,  durch  reflektorisch 
vermehrten  Blutzufluss  in  die  Schwellkörper  des  Penis. 

cf.  Satyriasis. 

Primipara,  secundi-para,  terti-para  etc.  ( pärere 
gebären)  Erst-,  Zweit-,  Dritt-Gebärendc  etc.  Auch  die 
Bezeichnung  Nullipara,  Person,  die  noch  nicht  geboren  hat, 
und  Multipara,  die  wiederholt  geboren  hat,  ist  gebräuchlich. 

Probe  (engl.  v.  lat.  probare)  die  Wundsonde. 

Prodrom  (ngo-dgopog  vorlaufend,  v.  ; rgo  vor,  rgexco, 
dgapeTr  laufen)  gewöhnlich  Flur.  Prodrome,  die  Vorläufer 
oder  Vorboten  einer  Krankheit. 

cf.  Stadium. 

Profeta’sches  besetz  (187(1)  die  Syphilis-Immunität 
der  gesunden  Kinder  syphilitischer  Eltern. 

cf.  Uolles-Baumes’sclies  Gesetz. 

Proilnvium  (n.  lat . pro-flüo)  reichlicher  krankhafter 
Ausfluss. 

Progenaeus  (.TOü-yeVrjo?  mit  vorstehendem  Kinn, yervs) 
gewöhnlich  Crania  oder  Facies  progenaea,  progenäe  Schädel- 
und  Gesichtsbildung,  eine  mit  Idiotie  verbundene  Diffor- 
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mität  des  Schädels,  durch  starkes  Hervortreten  des  Unterkiefers 
bei  überaus  schmalem,  hinter  Stirn  und  Kinn  zurückliegendem 
Gesicht,  stark  entwickeltem  Schädelgewölbe  und  schwach  ent- 
wickeltem Hinterhaupte  charakterisiert.  Die  Ursache  ist  ein  Ver- 
bleiben der  Schädelbasis  auf  einer  kindlichen  Stufe. 

cf.  Prognotbismns. 

Proglottiden  (.roo^/corri??  — es  könnte  bei  dieser 
Benennung  allenfalls  an  die  Aehnliehkeit  mit  der 
Spitze  einer  Proschzunge  (jv.cüaoa)  gedacht  worden  sein) 
Bandwurmglieder. 

Prognathismns  yv ä&o?  Kinnbacken)  die  pro- 

gnathe  Gesichtsbildung,  eine  Gesichtsform  der  Idioten,  ge- 
kennzeichnet durch  vorgeschobene  Jochbeine  und  Kiefer,  breite 
Nasenwurzel  und  weit  von  einander  stehende  Augen  und  bedingt 
durch  vorzeitige  Verknöcherung  der  Knorpelfuge  zwischen  den 
Körpern  des  Os  oecipitale  und  sphenoidale. 

cf.  Progenaea  facies. 

Prognose  I f]  xoäyrfootc  V.  XQO-ytyriöoxoj  vorau80rkeiin0ii) 
die  Vorhersage,  wie  sich  die  Krankheiten  oder  Symptome 
weiter  entwickeln,  wie  und  wann  sie  enden  werden. 

Proktitis  (6  xQcaxiög  After,  Mastdarm)  Entzündung 
des  Mastdarmes  oder  M astd a rm ka tarrh  , wobei  heftiger 
Tenesmus  charakteristisch  ist.  Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  die 
chronische  blennorrhoische,  meist  mit  Hämorrhoiden  ver- 
bundene Form,  wobei  der  Mastdarm  zu  einem  dicken  schwieligen 
Rohr  umgewandelt  werden  kann,  das  ausserdem  noch  mit  dem  in 
der  Umgebung  gewucherten  Gewebe  (Periproktitis)  fest  ver- 
wachsen ist. 

P.  ulcerosa  ulceröse  Entzündung  der  Wand  des  Mast- 
darmes, z.  B.  sekundär  bei  Periproktitis  oder  bei  der  chroni- 
schen Proktitis  infolge  der  durch  sie  bedingten  Koprostase. 

P.  gonorrhoica  s.  pyorrhoiea  Mastdarmtripper,  spezi- 
fische blennorrhoische  Entzündung  der  Schleimhaut  infolge  In- 
fektion mit  Trippersekret. 

Proktocele  (•)  xtjir)  Bruch)  der  Mastdarmbruch,  i.  q. 
Rectocele. 

Proktospasnms  (ö  onaoftd;)  Krampf)  ein  in  Paroxysmen 
auftretender  schmerzhafter  Reflexkrampf  der  Aftermusku- 
latur, welcher  vorzugsweise  durch  Fissura  ani  hervorgerufen 
wird,  indes  auch  ohne  diese  als  selbständige  Neurose  Vorkommen 
kann. 

Proktotomie  undProktoplastik  (r tino>  schneiden, 

.TÄöooai  bilden)  die  Eröffnung  des  Mastdarms,  bezw. 
Bildung  eines  Afters  bei  Atresia  ani. 

cf.  Kolotomie. 
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Prolapsus  ( pro-läbi  hervorgleiten)  Vorfall,  teil- 
weises oder  vollständiges  Austreten  von  Eingeweiden  oder  inneren 
Teilen  durch  die  natürlichen  Ostien  oder  durch  Wunden  und 
Fistelöffnungen  an  die  Oberfläche,  z.  B.  P.  Uteri,  vaginae,  ani 
(eig.  recti,  dessen  unterstes  Stück  sich  umgestülpt  aus  dem  After 
hervord  rängt). 

P.  iridis  vd.  Staphylom. 

P.  linguae  vd.  Makroglossie. 

cf.  Descensos,  Ektropie,  Hernia,  Ektopie. 

Promontorium  (lat.  Vorgebirge,  volkstümlich  pro-  und 
mons,  aber  richtiger  von  promineo)  pathologisch:  die  Klappe,  eine 
Duplikatur  der  Darm  wand,  bei  denjenigen  Fällen  von  Anus 
praeternaturalis,  bei  deren  Bildung  ein  grösserer  Substanzverlust 
des  Darmes  stattgefunden  hat  und  wobei  der  oberhalb  der  Oeffnung 
befindliche  Darmteil  parallel  oder  in  spitzem  Winkel  konvergierend 
neben  dem  unterhalb  der  Oeffnung  befindlichen  Stück  gelegen  ist 
und  einen  in  das  Darmlumen  ragenden  Vorsprung  bildet. 

cf.  Enterotomie. 

Prophylaxe  (»/  ^potf  vkaSig  die  Vorsicht  jigo-fpiddaom) 
Verhütung  oder  Vorbeugung  von  Krankheiten. 

Propulsion  (v.  propellere  vorwärtsstossen)  das  unfrei- 
willige Vorwärtslaufen  bei  einem  leichten  Stoss  nach  vorn, 
ein  Symptom  der  Paralysis  agitaus,  ebenso  wie  das  unwillkürliche 
Rückwärtslaufen  (Ketropulsiou)  infolge  eines  leichten  Stosses 
nach  hinten. 

Prosopalgie  (rö  jipöa-wnov  Gesicht,  r 6 a/.yog  Schmerz) 
Tic  douloureux,  FoTHERGlLL’scher  Gesichtsschmerz,  Tri- 
geminusneuralgie. 

.Te  nachdem  einzelne  Aeste  oder  Zweige  ergriffen  sind,  unter- 
scheidet man: 

Neuralgia  ophthalmica  Neuralgie  des  ersten  Astes. 

N.  ciliaris  bei  Mitbeteiligung  des  Bulbus. 

N.  supraorbitalis  die  häufigste  Form,  die  im  gleich- 
namigen Nerv  ihren  Sitz  hat. 

N.  supramnxillaris  N.  des  zweiten  Astes.  — Isoliert  ist  am 
häufigsten  der  Nerv,  infraorbitalis  befallen. 

N.  inframaxillaris  N.  in  dem  grossen  Verbreitungsbezirk 
des  dritten  Astes,  am  häufigsten  in  der  unteren  Zahnreihe,  dem 
Kinn  und  der  Unterlippe. 

Prosopodiplegle  i.  q.  Diplegia  facialis. 

Prosopodysmorphie  (>j  övo-fiogtpia  Missgestalt)  i.  q. 

Hemiatrophia  facialis  progressiva. 

Prosopoplegie  (.v h)aaw  durch  Schlag  lähmen)  i.  q. 

Paralysis  nervi  facialis  (s.  d.). 
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Prosoposchisis  (ptä«)  spalten)  i.  q.  Schistoprosopie. 

Prosopospasmus  (o  ojzaop&s  Krampf)  i.  q.  Spasmus 
facialis. 

Prosopothorakop&gns  (o  dwoag  Brust,  Stamm: 
■t dyof,  v.  m)ywiu  verbinden)  s.  Cephalothoracopagus  (s.  d.) 
Doppelmissbildung  aus  zwei  Individuen,  welche  durch  Thorax, 
Hals  und  Gesicht,  besonders  Kiefer,  untereinander  Zusammen- 
hängen. 

cf.  Epignathus,  Thorakopagus,  Monstrum. 

Prostata-Hypertrophie  ( Prostata  Vorsteherdrüse, 

richtiger  d .Tpoonm/?,  HerophilüS:  ot  jzgoozä zai  ddevoeidsTg,  pro- 
stantes,  v.  ngotoza/icu  prostare  vorstehen  und  Hypertrophie, 
s.  d.)  langsam  sich  entwickelnde  Volumszunahme  der  Vor- 
steherdrüse, welche  nicht  auf  Entzündung  beruht,  dem  späteren 
Alter  eigen  ist  aller  Greise),  den  Verlauf  der  Harnröhre  ändert 
und,  besonders  wenn  noch  Hyperämien  der  Beckenorgane  hinzu- 
treten,  die  Harnentleerung  stört.  Sie  ist  entweder  eine  gleich- 
erer ungleich  massige;  die  härteren  Formen  pflegen  in  die  Reihe 
der  Myome,  die  weicheren  der  Adenome  zu  gehören,  je  nach- 
dem bald  mehr  die  fibromuskuläre  Zwischensubstanz,  bald  mehr 
das  Drüsengewebe  hyperplastisch  wird  [Pitha  und  Billroth], 

Prostatektomie  (17  sxio/n ) das  Ausschneiden  v. 

ixzefirzo)  Abtragung  eines  Teiles  der  Prostata  (Mittellappen)  nach 
Eröffnung  der  Blase,  oder  eines  Seitenlappens  (P.  lateralis)  vom 
Damme  aus  [E.  Küster]. 

Prostatitis  Entzündung  der  Vorsteherdrüse. 

P.  acuta  eine  gewöhnlich  bei  Gonorrhoe  durch  die  Aus- 
führuugsgänge  fortgeleitete  Entzündung  entweder  des  Drüsen- 
parenchvms,  gewöhnlich  mit  Bildung  umschriebener  kleiner 
Abscesse,  die  sich  durch  die  Harnröhre  zu  entleeren  pflegen,  oder 
des  muskulösen  Zwischenbindegewebes,  wobei  ausgedehntere  Absce- 
dierimg  einzutreten  pflegt  mit  Durchbruch  nach  dem  Mastdarm 
oder  in  anderer  Richtung. 

P.  chronica  chronischer  Katarrh  der  Drüsengänge 
und  Acini,  der  in  schlimmeren  Fällen  zu  allmählichem  fettigen 
oder  eiterigen  Zerfall  der  Drüse  führen  kann.  Hauptsymptom 
ist  Prostatorrhoe  (s.  d.). 

Prostatorrhoe  ( 7)  tjorj  der  Fluss  v.  geco  fliessen) 
reichlichere  Entleerung  von  Prostatasaft  aus  der  Harn- 
röhre, am  meisten  beim  oder  nach  dem  Stuhlgang,  bei  geschlecht- 
licher Schwäche,  chronischer  Prostatitis  etc.  — Die  eiweissartige 
Flüssigkeit  enthält  nur  Schleimkörperchen  und  prismatische  oder 
rundliche  charakteristische  Amyloidkörperchen  ohne  Spermatozoen. 

cf.  Spermatorrhoe,  Gonorrhoe,  Chylurie.  Pyurie. 
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Proatration  ( pro-sterno  niederwerfen)  das  Dar- 
niederliegen der  Kräfte,  hochgradige  Erschöpfung. 

cf.  Adynamie,  Defatigatio. 

Proteolyse  ( Protein  Eiweisskörper,  v.  xgötiog  also 
„erster  StofF“,  y \vaig  Lösung)  vd.  Pepsin. 

Proteus  vulgaris  (ö  IJgcoTEvs  der  Meerkobold,  der 
sich  in  alle  möglichen  Gestalten  verwandeln  kann, 
vulgaris  gemein)  eine  bei  der  Fäulnis  organischer  Substanzen 
beteiligte  saprophytische  Bacillenart.  Hauser  unterscheidet 
ausser  dem  P.  vulg.  noch  zwei  Arten  (P.  mirabilis  und  Zenkeri). 
Andere  Proteusarten  (P.  hominis,  P.  capsulatus),  für  gewöhnlich 
harmlose  Darmbewohner,  können  bei  verringerter  Widerstands- 
fähigkeit der  Gewebe  in  diese  eindringen  und  pathogen  werden. 

Prothfcsis  (q  ngödeoig  v.  jiQo-xl&rjfu  vor  setzen)  das  Ein- 
oder  Ersetzen  von  fehlenden  Gliedern  oderTeilen  durch 
künstliche. 

P.  ocularis  das  Einsetzen  künstlicher  Augen. 

Protomyceten  (6  ngütos  erste,  d.  i.  auf  der  nie- 
drigsten Stufe,  6 fivxrjg,  tjrog  Pilz)  vd.  Bakterien. 

Protopathisch  (r 6 .-r äßo;  Krankheit)  i.  q.  idiopathisch, 
primär. 

cf.  deuteropathisch. 

Protophyten  die  allerkleinsten,  einfachsten  Pflanzen,  zu 
welchen  die  Bakterien  gehören. 

Protospasmen  (o  anaapög  Krampf)  die  in  einzelnen 
Muskelgruppen  zuerst  auftretenden  Krämpfe,  welche  nachher  zu 
allgemeineren  Konvulsionen  führen  — gewöhnlich  Zeichen  einer 
umschriebenen  Bindenerkrankung  des  Gehirns. 

Protozoen  fr 6 föov  lebendes  Wesen,  Tier)  s.  Myceto- 
zoen  das  unterste  (IX.)  Reich  der  Tierwelt,  deren  Vertreter  jeden- 
falls bei  gewissen  Infektionskrankheiten  eine  ursächliche  Rolle 
spielen. 

cf.  Goccidien,  Pseudospermien,  Plasmodium. 

Protrusion  ( pro-trüdere  hinaus-,  vorsehieben)  Her- 
vortreibung  (z.  B.  des  Augapfels  bei  Exophthalmus). 

Promi  flcah  (engl,  proud  faul,  wild,  flesh  Fleisch) 
wildes  Fleisch  i.  q.  granulationes  fungosae,  caro  luxurians. 

Prurigo  (lat.  H.  v.  prürire  jucken,  brennen,  verw.  m. 
.-reo),  knesmos  (s.  d.),  Scabies  sicca  papulosa  Juckblattern, 
eine  Trophoneurose  der  Haut,  die  sich  durch  zahlreiche  kleine, 
hauptsächlich  auf  die  Streckseiten  der  Extremitäten  lokalisierte, 
dunkle,  durch  heftiges  Jucken  ausgezeichnete  Knötchen  kenn- 
zeichnet, die  nach  kurzem  Bestehen  exkoriieren.  Das  Leiden  zeigt 
einen  äusserst  chronischen  Verlauf.  Zu  unterscheiden  sind: 

Rotb’s  Klinische  Terminologie.  G.  Aufl.  30 
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I*.  Maplex  s.  vwlgaris  die  müde  Ferm  mit  sehr  isolierten 
Ki töteten,  die  nur  hier  und  da  durch  Kratzen  ihrer  Epidermis 
veriu-iig  geben  und  unbedeutende  Krusten  bückst.  Bei  längerem 
Bestand  wird  die  Hani  derber,  dunkel  pigmentiert. 

P arria  tSrgtf » s.  fertu  zeigt  alle  genannten  Erscheinnngen 
intensiver,  onter  Hinzu  treten  Ton  mehlartigen  Abschilferungen  der 
zwischen  liegenden  Haut  oder  von  Ekzema  rubrum,  oder  Entwick- 
lung einzelner  Knötchen  zu  Pusteln  und  Anschwellung  der  Lymph- 
drüsen  Die  Haut,  besonders  an  den  Unterschenkeln,  wird  ver- 
dickt und  sehr  rauh,  nur  über  deD  Geknkbeugen  bleibt  äe  ziem- 
lich  intakt.  — Das  Uei>el  ist  unheilbar. 

P.  senilis  vd.  Pruritus. 

Pruritus»  'm.  lat.  Tergl.  pmn'ooi  rutaneus  heftiges 

chroni  sehe  - Hautjucken . eine  Senabilitit-neurose der  Haut,  die 
entweder  - yrn ptomati ach  im  Gefolge  einzelner  Hautkrankheiten, 
■Ekzem.  Prurigo.  Urticaria  u.  s.  w » auftritt  oder  keine  sichtbaren 
Veränderungen  der  Haut  zeigt. 

s'HWiMMKE  in  ZH.  unterscheidet  folgende  Formen: 

a P.  entaneus  sym  ptomaticus  s.  Prurigo  sine  pa- 
pulis  (Pruritus  formicans  und  senilis  W ixxjts  oder 
Prurigo  latens  Alibekt.  ein  allgemeines  oder  bloss  an  uni- 
schrieben'-rj  stellen  bestehendes  Jucken  ebne  Ausbruch  von  pa- 
pu lösen  Effloreseenzen.  Diese  im  Zusammenhang  mit  allgemeineren 
•Störungen  Störungen  der  Unterleibsfunktionen,  der  Leber,  der  Nieren. 
Menstruationsanomalien  stehende  '»der  als  Alterserscheinnngen  auf- 
tretende  (P.  senilis)  Hautneurose  wird  je  nach  ihrer  Ausdehnung 
eingeleilt  in: 

1.  Pruritus  universalis, 

2.  Pruritus  localis.  Letzterer  heisst  je  nach  den  Oertlich- 
keiten  P.  ani,  genitalium,  pudendi  muliebris,  palmae  inanus  et 
plantae  pedis. 

Eine  besondere  Form  ist  der 

P.  hiemalis  Dühp.ino  , der  bei  einzelnen  Personen  zur 
Winterszeit  aufzutreten  pflegt,  gewöhnlich  an  den  unteren  Ex- 
tremitäten beginnt  und  sich  über  grössere  Körperflächen  ausdehnt. 

Psammoni  (6  yäfituK  Sand,  ya uuöto  versande, 
H'&fifiwua,  v.  yäoj  zerreibe»  Bezeichnung  von  Yirchow  (1863 >, 
fiandgeschwulst  an  den  Gehirnhäuten,  in  den  Ventrikeln  und 
an  den  Nerven  vorkommende  Geschwülste  aus  der  Reihe  der 
Fibrome  und  Fibro-.barkome  mit  oder  ohne  myxomatöse  Umwand- 
lung der  Grundlage,  worin  sich  zahlreiche  kleiue  zerstreute  Ver- 
kalkungsherde  finden,  die  sich  wie  Sand  an  fühlen.  Das  physiolo- 
gische Prototyp  des  P.  ist  der  im  Corpus  piueale  verkommende 
Hirnsand  'Acer  v ul  us). 

cf.  Epithelioma  myxomatodes  psamrno.su m. 

Psellismus  (6  yt)Mou<k  das  Stammeln  v.  yei.h'£a> 
stammeln»  i.  q.  Anarthria  literalis. 
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Pseudarthrosis  (y>evdfe  falsch,  ysvdoc  Lüge,  zo 
äg&gov  Gelenk)  falsches  Gelenk,  veraltete  Fälle  von  unter- 
bliebener knöcherner  Wiedervereinigung  gebrochener  Knochen. 

cf.  Nearthrose. 

Pseudo-Croup  (vd.  Croup)  der  falsch  e Croup,  anfalls- 
weises Auftreten  croupartiger  Erscheinungen,  die  aber  nur  durch 
einfachen  Katarrh  bedingt  und  selten  gefährlich  sind.  Durch  die 
Schwellung,  die  häufig  nur  die  falschen  Stimmbänder  und  die 
Schleimhaut  zwischen  den  Aryknorpein  betrifft,  wird  das  Ex- 
pansionslumen der  Stimmlippen  vermindert  und  dadurch  der 
bellende  Ton  des  Hustens  hervorgerufen  [Störk]. 

Pseudodyspepoie  korrektere  Bezeichnung  für  Dyspepsia 
nervosa  [Leube]  und  Neurasthenia  gastrica  s.  dyspeptica  [Beard 
und  Rockwell). 

cf.  Dyspepsia. 

Pseudo-Erysipelas  vd.  Erysipelas  phlegmonosum. 

Ps.-E.  subtendinosum  colli  i.  q.  Angina  Ludwigi. 

Psendo-llermapliroditismus  vd.  Hermaphroditismus. 

Pseudohydartlirosfs  (r 6 vSwg  Wasser,  r 6 äg&gov 
Gelenk)  genu.  scheinbare  Wassersucht  des  Kniegelenks  durch 
Erguss  in  den  zwischen  Ligament,  patellae  und  Tuberositas  tibiae 
bezw.  im,  Fettgewebe  gelegenen  Schleimbeutel. 

Pseudo-Hypertropliia  (vd.  Hypertrophie)  falsche 
Hypertrophie,  welche  nicht  in  Vergrüsserung  und  Vermehrung 
der  normal  konstituierenden  Gewebselemente  eines  Organes  besteht. 

P.  iniisculornin  vd.  Atrophia  musculorum  progressiva  (p.  62). 

Pseudoileus  reflektorischer  Ileus  bei  Einklemmung 
des  Netzes,  eines  Divertikels,  bei  Stieldrehung  von  Ovarientumoren, 
bei  Hodenquetschung,  bei  Wandernierencinklemmung,  bei  Kon- 
tusionen des  Abdomens  u.  s.  w. 

cf.  Jleus. 

Pseudokrisis  vd.  Krisis. 

Pseudokyesis  (n  xvrjot;  Schwangerschaft,  v.  ws'w) 
falsche  Schwangerschaft. 

Psendo-Iiebercirrhose,  pericarditische  Ps.-L. 
nennt  Fr.  Pick  (1896)  eine  durch  eine  latente  Pericarditis  und 
ihr  anschliessende  Zirkulationsstörungen  bewirkte  Bindegewebs- 
wucherung in  der  Leber  mit  Pfortaderstauung  und  hochgradigem 
Ascites.  — Nicht  zu  verwechseln  mit  Perihepatitis  chronica  hyper- 
plastica. 

Psendolonknmie  (Än<x<k  weiss,  t6  aTua  Blut)  s. 
HoDGKiN’sche  Krankheit,  s.  malignes  multiples  Lympho- 
sarkom, eine  Krankheit,  bei  welcher  nicht  eine  wirkliche  Ver- 
mehrung der  weissen  Blutkörperchen,  sondern  eine  meist  tödlich 
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verlaufende  Anämie  vorhanden  ist,  welche  in  Zusammenhang  steht 
mit  der  Entwicklung  von  sehr  zahlreichen,  bald  mehr  zelligweichen, 
bald  mehr  härtlich-fibrösen  bis  hühnereigrossen  Lymphdrüsen- 
anschwellungen  an  den  verschiedensten  Körperregionen,  wo  Lymph- 
driisen  vorhanden  sind,  so  dass  man  die  Krankheit  auch  als  eine 
über  den  ganzen  Körper  disseminierte  Carcinose  (Desmoid- 
carcinom  — R.  Schulz)  aufgefasst  und  bezeichnet  hat.  Die- 
selben Veränderungen  wie  in  den  Lymphdrüsen  finden  sich  in  der 
Milz  und  bisweilen  in  anderen  drüsigen  Organen.  Mit  Skrofulöse 
hängt  die  Krankheit  nicht  zusammen. 

Synon.:  Anaemia  s.  Kachexia  splenica  s.  lymphatica, 
Adenie  nach  Trousseau. 

Psendologia  phantastica  von  Anton  Delbrück 
vorgeschlagene  Bezeichnung  für  die  pathologische  Lügenhaftig- 
keit der  Geisteskranken. 

Pseudomeningitis  [Krannhals]  eine  unter  dem  Bild 
der  Meningitis  verlaufende  Krankheit,  bei  welcher  die  Sektion 
keine  Meningitis,  sondern  Oedem,  Hyperämie  und  Hämorrhagien 
der  Pia  mater  aufdeckt. 

Pseudoparalyse  spastische,  durch  spastische  Symptome 
(Steigerung  der  Sehnenreflexe)  vorgetäuschte  Lähmung. 

cf.  Spinalparalyse,  Lateralsklerose. 

Psendoparalysis  myasthenica  (s.  M— ie)  von 

JOLXA'  aufgestellte  Bezeichnung  für  die  Bulbärparalyse  ohne 
anatomischen  Befund. 

cf.  Bulbärparalyse. 

Pseudoplasma  (rö  .-r laaya)  Afterbildung,  Gewächs, 
i.  q.  Neoplasma. 

Pseudopterygium,  Narbenpterygium,  eine  dem 
wahren  Pterygium  ähnliche  Erscheinung  an  der  Hornhaut,  die 
teils  durch  Fixierung  einer  Bindehautfalte  auf  der  Hornhaut  bei 
akut  entzündlichen  Affektionen  (Bindehautblennorrhoe,  Diphtherie 
u.  s.  w.)f  teils  durch  oberflächliche  chronische  Ulceration  der  Rand- 
teile der  Hornhaut  (Keratitis  marginalis  superficialis),  bei  deren 
Vernarbung  die  Bindehaut  auf  die  Hornhaut  hinübergezogen  wird, 
bedingt  wird. 

cf.  Pterygium. 

Pseudotabes  peripherica  s.  Xeurotabes,  ein  bei 

chronischer  Neuritis  vorkommender  der  Tabes  ähnlicher  Symptomen- 
komplex.  Man  unterscheidet  eine  alkoholische  und  eine  diabe- 
tische P. 

cf.  Neuritis,  Paraplcgia  diabetica. 

Psilosis  IThin]  (ij  yäcaois  v.  ydöo»  kahl  machen  v. 
yäw  reibe)  Bezeichnung  für  ,, Indian  sprue“,  eine  in  Indien,  China, 
Batavia  heimische  Krankheit,  bestehend  in  oberflächlichen  Epithel- 
verlustcn  der  Zunge  und  Mundschleimhaut  mit  fast  vollständiger 
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Zerstörung  des  Epithels  und  bis  in  die  Muscularis  reichende  Zell- 
infiltration in  der  Speiseröhre,  Zerstörung  der  Schleimhaut  des 
Ileum,  verbunden  mit  heftigen  Schluckbeschwerden  und  schweren 
Darmerscheinungen. 

Psittacosis  (lat.  psittacus  Papagei,  Sittich),  eine  durch 
kranke  Papageien  auf  den  Menschen  übertragene  akute  Infektions- 
krankheit, die  unter  den  Erscheinungen  einer  akuten  Sepsis  mit 
typhösem  Charakter  zum  Tode  führt.  Die  Ursache  dieser  Krank- 
heit ist  ein  von  Nocard  1892  beschriebener,  dem  Typhusbacillus 
ähnlicher  Mikroorganismus,  der  sich  in  der  Milz  der  kranken 
Papageien  und  dem  Blute  der  angesteckten  Menschen  nach- 
weisen  lässt. 

Fsoitis  et  Peripsoitis  (y  yöa,  gewöhnlich  ai  yoai 
die  inneren  Lendenmuskeln,  Hippokrates:  yva,  Galen: 

y phv  y<6a  fivg  ov  fitxoög',  — fiveg,  ovg  y Sag  6vofiä£ovoiv  — 
oatpvg)  Entzündung  des  Muse,  psoas,  nämlich  des  den 
Muskel  umgebenden  und  des  interstitiellen  Bindegewebes  und, 
wahrscheinlich  sekundär,  der  Muskelprimitivfasern  mit  dem  Sar- 
kolemm,  entweder  durch  fortgeleitete  Entzündung  von  benach- 
barten Organen,  oder  durch  Traumen,  oder  rheumatische  Einflüsse, 
mit  gewöhnlichem  Ausgang  in  Eiterung,  die  zur  Eindickung  des 
Eiters  oder  zum  Durchbruch  nach  verschiedenen  Richtungen,  am 
häufigsten  vor  dem  Ligam.  inguinale,  führt.' 

Psoriasis  (y  ycogiaaig  das  Krätzigsein  V.  y yioga 
Krätze;  dies  v.  yäuo  reiben,  kratzen). 

P.  vulgaris  trockene  oder  Schuppenflechte,  eine 
chronische  Hautkrankheit,  charakterisiert  durch  Bildung  weisser, 
übereinander  gehäufter  Schuppen,  welche  in  Gestalt  von  linsen- 
grossen Häufchen  oder  grösseren  scheibenförmigen  Platten,  oder 
von  Kreissegmenten  mit  Vorliebe  an  den  Streckseiten  der  Extre- 
mitäten und  am  behaarten  Kopf  erscheinen  und  auf  rotem,  leicht 
blutendem  Grunde  aufsitzen.  Gebräuchlich  sind  folgende  Unter- 
scheidungen : 

P.  punctata,  guttata  (wie  Mörteltropfen),  nummularis, 
anularis,  discoides,  circinata,  gyrata,  serpiginosa, 
diffusa  circumscripta. 

Nach  Lang  soll  die  P.  durch  einen  von  ihm  Epidermido- 
phyton  (s.  d.)  genannten  Pilz  hervorgerufen  werden. 

P.  membranae  mucosae  oris,  insbesondere  buccalis  und 
lingualis,  Epithelverdickung  und  Verhärtung  des  unterliegenden 
Bindegewebes  mit  Bildung  von  Falten  und  Rissen  (der  Zunge) 
und  weissen  Plaques  opalines.  Die  Erkrankung  kann  eine  idio- 
pathische oder  ein  Symptom  der  Lues  sein.  Synon.:  Iehthyosis 
linguac,  Leukoplakia. 

P.  syphilitica  psoriasisähnliches  squamöses  Syphilid,  meist 
mit  viel  dünneren  Schuppen  in  zerstreuten  Plaques  und  an  anderen 
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als  den  Prädilektionsstellen  der  P.  vulgaris  auftretende  Form,  ent- 
weder durch  Zusammenfliessen  mehrerer  Papeln  oder  durch  Yer- 
grösserung  einer  ursprünglichen  Papel  entstehende  Infiltration  der 
Cutis. 

cf.  Lichen  syphiliticus. 

P.  palmaris  und  plantaris,  eine  für  Syphilis  charakteristische 
Erkrankung  der  Handteller  und  Fusssohlen.  eigentlich  ein  papu- 
löses Syphilid,  dessen  papulöse  Erhebungen  aber  nicht  sehr  aus- 
gesprochen siud,  während  die  oberste  Epidermislage  der  Papeln 
in  grösserer  Ausdehnung  kreisförmig  abgestossen  ist;  auch  kann 
das  Zentrum  heilen  und  ein  peripherisches  Fortschreiten  statt- 
finden. wodurch  die  Affektion  mehr  diffus  wird  nach  Bäcmleb 
in  ZHJ. 

P.  unruium  vd.  Onychia  syphilitica. 

Psorospermosis  cutanea  (v<uoe?  krätzig,  <aioua 
Same  nennt  Darier  (vd.  Darier'sche  Krankheit)  eine  angeblich 
durch  Psorospermien  tauch  wohl  MiESCHER'sche  oder  RAlXEY'sche 
Schläuche  genannt)  verursachte  Hautkrankheit,  sog.  Akne  cornea. 
Noch  unsicherer  erscheint  die  Bedeutung  der  Psorospermien  für 
eine  Anzahl  anderer  Hautkrankheiten  Molluscum  contagiosum. 
Pagetsehe  Krankheit  . 

cf.  Coccidium,  Gregarinen. 

Psychiatrie  (■?  yryij  Seele.  Geist,  ij  iatwm  die 
Heilung,  laxorvta)  Irrenheilkunde. 

Psychesis  (»J  yvzmsK  die  Beseelung  s.  Psycha- 
pathia  s.  Pkrenopathia  s.  d.)  s.  Alicnatio  «nentis  t ai-io  L 
lat.  Entfremdung,  Abwesenheit  Geisteskrankheit,  das 
Irresein. 

In  Deutschland  ist  fahrende  Klassifikation  gebräuchlich: 

I.  Depressionsznstände,  Melancholie  im  weiteren  Sinne : 

1.  Hypochondrie. 

2.  Melancholie  im  engeren  Sinne. 

n.  Exaltation-zustände.  Manie  im  weiteren  Sinne: 

1.  Tobsucht.  Delirium  furibundum. 

2.  Wahnsinn.  Manie  im  engeren  Sinne. 

III.  Psychische  Schwächezustände: 

1.  Verrücktheit : 

a die  partielle  Verrücktheit.  Monomanie  nach  Gree- 
sixoer's  Vorschlag].  Paranoia  nach  KablraOI  . 
b'  die  allgemeine  Verrücktheit.  Verwirrtheit  Dementia' 
UD«i  Narrheit  Moria ■: 

2.  der  sekuD.iäre  Bl<»isinn.  Eodblödsmn.  TerminaMemeu ; 

.i.  der  Art  .-er.ir^ne  Bi>«i-ian.  Idiotismus  und  Kreünismias. 

IV.  Der  paralytische  Blödsinn  und  die  allgemeine 
Paralyse  der  Irren.  Dementia  paralytiea.  Paraiysis  generalis 
progressiva  vesanorum. 
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Die  Engländer  teilen  folgendermaßen  ein  [nach  Maudsley, 
Phys.  und  Path.  der  Seele,  deutsch  von  R.  Böhm]: 

I.  Affektives  Irresein  (pathetic  insanity). 

1.  Maniakalische  Störung  des  affektiven  Lebens,  Mama  sine 

delirio. 

2.  Melancholische  Verstimmung  ohne  Wahnideen,  einfache 

Melancholie. 

3.  Eigentliche  moralische  Alienation  ( moral  insanity ). 

Dem  Irresein  nahe  verwandt  ist  das  „irre  Temperament“  (in- 
sane  temperament). 

II.  Irresein  im  Vorstellen  ( ideational  insanity).  — id— 1 

adj.  die  Begriffsbildung  betr. 

1.  Allgemeines  Irresein  im  Vorstellen: 

a)  Mania  i . , , 

b)  Melancholia  ( acuta  und  chronica. 

2.  Partielles  Irresein  im  Vorstellen: 

a)  Monomania, 

b)  Melancholia. 

3.  Primäre  und  sekundäre  Dementia. 

4.  Allgemeine  Paralyse  der  Irren. 

5.  Idiotismus. 

Psychrophor  (yvxg<k  kalt,  <p6gog  tragend,  bringend) 

die  von  W.  Winternitz  (1876)  angegebene  Kühlsonde  für  die 
Harnröhre,  ein  doppelläufiger,  oben  geschlossener  Katheter. 

Psyehrophos  (vvxQÖg  kalt,  rö  <pC>q  Licht)  das  Kalt- 
licht,  ein  von  Michael  angegebener  Apparat,  der  zum  Durch- 
leuchten der  Körperhöhlen  dient.  Der  Apparat  ist  mit  phos- 
phoreszierender Substanz  gefüllt,  die  durch  den  elektrischen  Strom 
zum  Leuchten  gebracht  wird. 

Pgydracinm  (rö  yvSgdxtov  Dem.  v.  y>vdoa£  Pustel, 
Bläschen,  v.  yw&gdg  = yevStjg  falsch,  yvdog  Lüge,  Stamm 
yv&,  eigentlich  Lügenbläschen,  bes.  an  der  Zunge  oder 
auf  der  Nase,  weil  man  glaubte,  dass  sie  entstünden, 
wenn  jemand  gelogen  hätte)  vd.  Pustula. 

Ptarmus  (d  nagydg  v.  Tixalgio  messen)  i.  q.  Sternutatio 
convulsiva. 

Ptarmlea  (sc.  remedia)  Niesmittel. 

Pterygium  [Galen]  (io  .-negvytov  Dem.  v.  rj  xzig v$  Flügel) 
das  Flügelfell,  eine  bindegewebige,  von  Ge  fassen  durchzogene 
flache  Neubildung  von  der  Form  eines  gleichschenkeligen  Drei- 
eckes, dessen  Basis  nach  dem  inneren  Augenwinkel  gerichtet  ist 
und  dessen  Spitze  sich  in  die  Fläche  der  Cornea  hineinerstreckt.  — 
Pt.  pingue  vd.  Pinguecula. 

cf.  Pannus. 
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Ptilosis  (17  jru/.cootc  das  Ausfallen  der  Augenwimpern, 
.tti/.ov  Feder,  v.  nixopat  fliege,  falle)  vollständiger  oder  teil- 
weiser Mangel  der  Zilien. 

cf.  Madarosie. 

Ptomai'ne  besser  Ptomatine  frö  jtt wpa,  mwuaxos  das 
Gefallene,  Leichnam)  Leichenalkaloide,  sind  basische 
Körper,  ungiftige  Alkaloide,  die  meist  zur  Fettkörperreihe,  zum 
Teil  zur  aromatischen  Reihe  gehören.  Sie  sind  von  Brieger  aus 
faulenden  organischen  Substanzen  dargestellt  und  sind,  wie  die 
Darstellung  aus  Reinkulturen  (Brieger)  beweist,  Stoffwechsel* 
Produkte  der  Bakterien,  welche  diese  auf  gewissen  (eiweisshaltigen) 
Nährböden  liefern.  Ein  Teil  von  ihnen,  die  Toxine,  haben 
spezifisch  giftige,  unter  Umständen  tödliche  Wirkung  und  rufen 
allein  oder  (zu  mehreren  Toxinen)  vereint,  ähnliche  oder  dieselben 
Krankheitserscheimmgen  hervor,  wie  die  lebenden  Bakterien  selbst. 
Sie  dienen  daher  neben  anderen  Wirkungen  der  Bakterien  zur  Er- 
klärung der  pathogenen  Eigenschaften  letzterer. 

cf.  Toxalbumine. 

Ptomatotropismns  cf.  Zootrophotoxigmus  tro- 
pei'nicDH. 

Ptosis  (>/  müats  v.  Ttinxoi  fallen)  s.  ßlepharoptosis, 
Herabsinken  des  oberen  Augenlids,  Unfähigkeit,  dasselbe 
in  genügendem  Masse  zu  erheben,  ist  entweder  eine  paralytische 
oder  mechanische  (Verdickungen)  oderein  angeborener  Fehler. 

Unter  P.  Sympathien  versteht  man  eine  zuerst  von  Horner 
beschriebene  seltene  Form  der  P.,  die  mit  Miosis  und  Gefäss- 
paralyse  der  betreffenden  Gesichtshälfte  einhergeht.  Es  handelt 
sich  bei  diesem  Leiden  nicht  um  eine  Affektion  des  Okulomoto- 
rius,  sondern  um  eine  Parese  des  Halssympathikus. 

Ptyalin  (mvalltco  speicheln)  das  im  Speichel  enthaltene 
Ferment,  durch  dessen  Wirkung  Stärke  in  Traubenzucker  ver- 
wandelt wird.  Seine  Gegenwart  im  Speichel  und  Magensaft  (ver- 
schluckter Speichel)  wird  durch  den  Nachweis  der  Uebcrgangs-  oder 
Endprodukte  bei  der  Verzuckerung  erkannt. 

cf.  Achrooilcxtrin,  Erythrodextrin,  Maltose. 

Ptyalismus  (ri  nxvaXov  Speichel,  mvw  spucke,  spuo) 
i.  q.  Salivatio. 

Ptyalocele  (>/  Bruch)  eine  Form  derRanula  (Pauli), 
dadurch  entstanden,  dass  nach  Ruptur  des  W h a rton ’schen  Ganges 
Speichel  in  das  Zellgewebe  austritt  und  hier  eine  cystenartige 
Geschwulst  bildet.  Die  andere  Form  beruht  auf  einfacher  Er- 
weiterung des  W. ’schcn  Ganges  — Ptvaloektasie. 

Pubeotoniie  (pubes  Scham,  >/  xopt)  der  Schnitt  v.rr>vco) 
jetzt  nicht  mehr  geübte  Operation  bei  Beckenenge,  bestehend 
in  Durchsägung  der  Schambeine  neben  der  Symphyse. 

cf.  Symphyseotomie. 
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Pnertl  (puer  Knabe)  nennt  Laennec  das  scharfe  oder 
rauhe  Vesikuläratmen,  wie  es  bei  Kindern  normalerweise  ge- 
hört wird,  bei  Erwachsenen  jedoch  entweder  auf  katarrhalische  Be- 
schaffenheit der  feinsten  Luftwege  (Infundibula)  hinweist,  oder, 
wie  in  den  Lungenspitzen,  durch  Schrumpfung  eines  Teils  und 
stärkere  Anspannung  des  umgebenden  Gewebes  der  Lungenspitze 
zu  erklären  ist. 

Pnlex  irritans  (m.  lat.,  gr.  y>vk).a  der  Floh;  irritare 
reizen). 

P.  penetrans  ( penitus  innen,  penetrare ) der  Sandfloh 
(südl.  Amerika),  durchbohrt  die  Epidermis  und  setzt  zwischen  dieser 
und  der  Cutis  zahlreiche  Eier  ab,  worauf  das  Insekt  abstirbt  und  mit 
der  Epidermis  abgestossen  wird  ; die  Eier  entwickeln  sich  im  Sande 
weiter. 

Pulpitis  ( pulpa  das  Fleischige)  Entzündung  der 
Zahnhöhlenpulpa. 

Pulsatio  epigastrica  (f.  lat.  von  pulso  schlagen; 
dies  intensiv  v.  pello)  pulsierende,  mit  dem  Herzstosse  zusammen- 
fallcnde  sicht-  und  fühlbare  Bewegung  in  der  Regio  epigastrica, 
bei  stark  erregter  Herzthätigkeit,  Dislokation  und  Vergrösserung 
des  Herzens  durch  den  Stoss  des  rechten  Ventrikels  entstehend, 
welcher  das  Zwerchfell  und  den  linken  Leberlappen  mit  erschüttert. 
Auch  von  der  Bauchaorta  kann  eine  Erschütterung  durch  den  ge- 
füllten Magen  und  den  Leberlappen  fortgeleitet  w'erden. 

Pnlsionsdi  vertikal  (v.  pellere,  pepuli,  pulsum,  stossen, 
deverto  wegkehren)  vd.  Diverticulum. 

Pnlsus  (m.  lat.  der  Stoss  v.  pellere  stossen,  schlagen) 

die  Erscheinung  der  Blutbewegung  in  den  Schlagadern, 
bedingt  durch  die  Kontraktion  der  Herzventrikel,  und  weiter  ab- 
hängig von  dem  Muskeltonus  und  der  Elastizität  der  Gefässwand. 

Einteilung. 

1.  Nach  den  Zeitverhältnissen. 

P.  frequens  und  rarus  der  häufige  (cf.  Pyknokardie)  und 
seltene  P.,  je  nach  der  Zahl  der  Herzkontraktionen. 

P.  ecler  und  tardus  der  schnelle  (schnellende)  und  der 
träge  oder  gedehnte  P.,  je  nachdem  die  einzelnen  Fulsschläge 
schnell  oder  langsam  ansteigen,  die  Pulskurve  also  spitz  oder  breit 
ausfällt.  — Als  höherer  Grad  von  schnellem  Puls  erscheint  der 
P.  saliens,  der  hüpfende  P. 

2.  Nach  dem  Rhythmus. 

P.  arhytlunicus  s.  irregularis  unrhythmischer,  zeitlich 
unregelmässiger  P.  kommt  vor  bei  Erkrankung  des  Herz- 
muskels (Myocarditis,  fettiger  Degeneration,  sowie  bei  zentralen 
und  peripheren  Störungen  der  Herzinnervation  infolge  von 


r 


Digitized  by  Google 


474 


Pulsus 


Störungen  der  Digestion,  Missbrauch  von  Thee,  Kaffee  und  Tabak, 
durch  psychische  Einflüsse  und  als  selbständige  Neurose  des 
Herzens. 

P.  intermittens  aussetzender  P.,  bei  welchem  von  Zeit 
zu  Zeit  eine  Elevation  ganz  ausfällt.  — Eine  besondere  Art  des- 
selben ist  der 

P.  bigeminus  [Traube]:  auf  je  zwei  Pulse  erfolgt  eine 
längere  Pause;  entsprechend  P.  trigeminus  mit  je  drei  Pulsen. 

P.  intereurrens  s.  intercTdens  ein  oder  der  andere  Puls- 
schlag ist  kleiner  oder  kürzer.  — Eine  besondere  Art  desselben 
ist  der 

P.  altern  ans:  auf  einen  hohen  P.  folgt  regelmässig  ein 
niedrigerer,  der  von  dem  nächstfolgenden  hohen  durch  eine  kürzere 
Pause  getrennt  ist  als  von  dem  vorhergehenden. 

cf.  P.  caprizans. 

P.  inciduus:  ( incidere  cado)  nach  einem  normalen  Schlage 
hebt  ein  grösserer  zweiter  an,  sodann  noch  ein  grösserer  dritter 
u.  s.  f.  — Die  umgekehrte  Form  ist  der 

P.  myurus  (S  fivs  Maus,  g ovgä  Schwanz):  einer  grossen 
Expansion  folgt  eine  ganze  Reihe  immer  kleiner  werdender  Schläge 
(so  dass  die  Pulsreihe  in  ihren  Grössenverhältnissen  den  einzelnen 
Wirbeln  eines  Mausschwanzes  gleicht). 

P.  coturnisans  ( coturnix  Wachtel):  ähnlich  dem  Wachtel- 
schlage folgen  allemal  drei  Pulsschläge  schnell  hintereinander. 

P.  paradoxus  (x agado^og,  jiaga  rl/v  öo£av  wider  Erwarten) 
ein  regelmässig  während  der  Inspiration  aussetzender  P. 
bei  gleichmässig  fortgehender  Herzaktion  (worin  das  Paradoxe  liegt), 
Folge  abnormer  inspiratorischer  Druckverminderung  im  Thoraxraum, 
welche  die  normale  Füllung  des  Aortensystems  hindert,  hervor- 
gerufen meist  durch  schwielige  Mediastinitis  ohne  feste  Verwachsung 
des  Herzbeutels  oder  der  Gefiissstämme  mit  dem  Brustbein. 

cf.  Oelirium  cordis,  P.  inacqualis. 


3.  Nach  Stärke  und  Spannung. 

P.  fortis  und  debiiis  starker  und  schwacher  Puls,  je 
nachdem  der  tastende  Finger  mit  oder  ohne  Energie  geholten 
wird,  — abhängig  von  der  Energie  der  Kammersystole. 

P.  durus  und  mollis  der  harte  und  weiche  P.,  je  nach- 
dem er  schwer  oder  leicht  unterdrückbar  ist,  — abhängig  von  dem 
Spannungsgrade  der  Arterienwand. 

P.  oppressus  ein  harter  kleiner  Puls,  der  beim  Befühlen  den 
Eindruck  macht,  als  ob  er  sich  gleichsam  mit  Ueberwindung  eines 
Widerstandes  in  das  Arterienrohr  hineinpressen  müsse. 
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4.  Nach  der  Grösse  der  Pulswelle  und  der  Füllung 
der  Arterie. 

P.  inagnus  und  parvus  der  grosse  und  kleine  P.,  je  nach- 
dem eine  grosse  oder  kleine  Blutwelle  vom  Herzen  in  das  Arterien- 
rohr getrieben  wird. 

P.  plcnus  und  vaeuus  der  volle  und  leere  P.,  je  nachdem 
Füllungsgrade  des  Arterienrohres. 

P.  inaequalis  der  ungleichmässige  P»,  bei  dem  die  Puls- 
schläge an  Zeitdauer  und  Stärke  untereinander  verschieden  sind. 

P.  differens,  der  in  gleichnamigen  Arterien  beider  Körper- 
hälften nach  der  Stärke  verschiedene  Puls  (infolge  von  Verengerung, 
Kompression  u.  s.  w.  der  einen  Seite). 

P.  tindulosus  der  wellige  P.,  wobei  die P. -Schläge  als  sanfte 
niedrige  Wellenziigc  unter  dem  tastenden  Finger  hinziehen. 

P.  iilifonnis  ( filum  Faden)  der  fadenförmige  P.,  sehr 
kleiner  Puls  mit  einem  hohen  Grad  abnormer  Weichheit  bei  hoch- 
gradigen Schwächezuständen,  Moribunden,  sich  steigernd  zum  un- 
fühlbaren  P.  insensibilis  (deficiens). 

P.  treiuulus  wenn  der  P.  so  schwach  ist,  dass  er  nur  ein 
leichtes  Erzittern  (tremere)  des  Arterienrohres  hervorruft. 

5.  Nach  der  Form*  der  einzelnen  P.-Welle  (P.-Kurve). 

P.  dikrötus  (A'xooro?,  eigtl.  zweiruderig,  v.  dk  zweimal, 
xootico  schlagen)  der  dikrotc  oder  doppelschlägige  P.  ist 
eine  fühlbar  werdende  Zunahme  der  normalerweise  vorhandenen, 
aber  unfühlbaren  Riickstosswelle,  welche  durch  Rückprallen  der 
Blutsäule  von  den  eben  geschlossenen  Aortenklapi>en  zu  stände 
kommt.  Eine  kurze  primäre  P.-Welle  und  eine  verminderte 
Spannung  im  Artcriensystem  bei  normaler  Elastizität  wirken  be- 
günstigend. 

P.  caprizans  *)  (ital . polso  cnprizzante  von  capra  die  Ziege) 
der  „Bocksprungpuls“  ist  eine  Spielart  des  dikroten  P.  — 
überdikroter  Typus  — und  besteht  darin,  dass  der  tastende  Finger 
statt  der  normalen  einfachen  Elevation  einen  Doppelsehlag  fühlt 
in  der  Weise,  dass  der  kleine  Schlag  gleichsam  einen  Auftakt  des 
eigentlichen  grossen  Pulsschlages  bildet.  Der  scheinbare  Vorschlag 
ist  indes  der  etwas  verspätete  Nachschlag  des  vorausgehenden 
Pulsschlages. 


*)  „Wie  die  Ziege  beim  Aufspringen  zuerst  mit  den  Vorderbeinen 
eine  leichte  Erhebung  macht,  der  sich  sofort  der  durch  die  Hinterbeine 
bewirkte  eigentliche  starke  Aufsprung  anschliesst,  in  ähnlichem  rhyth- 
mischen Verlauf  finden  wir  den  Vor-  und  Hauptschlag  des  Bock- 
sprung- P.“ 
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P.  anakriitus  anakrote  (d.  i.  an  dem  aufsteigenden  [ävaxooreo)] 
Kurvenschenkel  zur  Erscheinung  kommende)  Erhebung  des  P., 
Elastizitätselevation.  — Zeigt  die  aufsteigende  Kurve  zwei  Er- 
hebungen, so  heisst  der  Puls  anadikrot. 

Oppos . : katakrot  i.  q.  dikrot. 

P.  vlbrans  der  schwirrende  P.,  Vibrationen,  welche  durch 
das  strömende  Blut  in  den  Gefässwandungen  erzeugt  und  gefühlt 
oder  als  Geräusch  gehört  werden. 

[Grösstenteils  nach  Landois  „Lehre  vom  Arterien-P.“] 

Fnna  (Pu  nas  sind  die  kalten  Hochebenen  in  Perit, 
3900  M.  üb.  d.  M.  In  den  Andes  nennt  man  die  Bergkrankheit 
mal  di  puna)  Bergkrankheit  (s.  d.),  verursacht  durch  ver- 
minderten Druck  bezw.  Hauerstoffgehalt  der  Luft  beim  Bergsteigen 
oder  bei  Ballonfahrten.  Die  Erscheinungen  sind : Ermüdung,  Herz- 
klopfen, Kurzatmigkeit,  Kopfschmerz,  in  hohen  Graden  Nasen- 
und  Lungenblutungen,  Bewusstlosigkeit. 

Punaisie  vd.  Ozaena. 

Puncta  dolorosa,  points  douloureux,  V ALLEix’sche 
Schmerzpunkte,  gegen  Druck  empfindliche,  den  Nerven  selbst 
angehörige  Punkte  bei  peripheren  Neuralgien,  z.  B.  der  Inter- 
kostalneuralgie (s.  d.).  — Hierher  gehört  auch  der  sogenannte 

Apophysenpunkt , Point  apophysaire,  Druckempfindlieh- 
keit  derjenigen  Domfortsätze  der  Wirbelsäule,  unter  welchen  die 
schmerzenden  Nerven  hervorkommen. 

Pnncta  maxima  (der  Hörbarkeit)  diejenigen  Stellen  des 
Körpers,  an  welchen  bestimmte  Schallzeichen  am  deutlichsten  (mit 
dem  Stethoskop)  gehört  werden  [P.  Niemeyer]. 

Punctio  (v.  pungere)  das  Stechen,  insbesondere  jede 
Operation,  welche  mit  einem  Troikar  oder  einer  spitzigen  Kanüle 
zu  explorativen  (Probepunktion)  oder  therapeutischen  Zwecken 
(Paracentese)  ausgeführt  wird. 

P.  vesieae  der  Blasenstich,  Punktion  der  ausgedehnten 
Blase  oberhalb  der  Symphyse. 

cf.  Acupunctur,  Paracentese  (Synon). 

Pupillostatometer  ( pupilla  Augenstern,  loirjpi, 
stellen,  rd  yergov  Mass)  ein  von  Ostwald  erfundener  Appa- 
rat zur  Bestimmung  der  Pupillendistanz. 

Purgantia  sc.  remedia  (v.  purgo,  purus ) reinigende 
Mittel,  gegenwärtig  nur  im  Sinne  von  Laxantia. 

Purpura  (f.  lat.  v.  »j  aogqvga  Purpurschnecke,  der 
Purpur)  eine  mit  Extravasationen  in  der  Haut,  mitunter  auch 
in  den  Schleimhäuten  auftretende  Erkrankung,  die  in  Gestalt  von 
kleinen,  dunkel-  oder  lividroten  Flecken  oder  grösseren  Blutaus- 
tritten erscheint.  Sie  tritt  entweder  ohne  vorhergehende  Symptome 
auf  oder  ist  mit  rheumatischen  Schmerzen  und  gleichzeitigem 
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Fieber  verbunden  und  verläuft  mit  oder  ohne  komplizierende  Er- 
krankung innerer  Organe  [Schwimmer  in  ZHj. 

P.  Simplex  Blutfleckenkrankheit,  anscheinend  spontan, 
ohne  subjektive  Erscheinungen  auftretende,  über  einen  verschieden 
grossen  Teil  des  Küsters  verbreitete,  hier  und  da  zusammen- 
fliessende,  meist  kleine  flache  Hämorrhagien,  die  nur  in  seltenen 
Fällen  mit  Bildung  flacher,  geröteter  (zuweilen  urticariaartiger, 
P.  urtica ns)  unregelmässiger  Erhabenheiten  beginnen. 

P.  pulicosa  die  durch  Flohstiche  ( pulex ) hervorgerufenen 
purpuraartigen  Flecken. 

P.  rheuinatica  s.  Peliosis  rhemnatica  s.  Rheumatokelis 

unter  prodromalen  rheumatoiden  Gelenkschmerzen  und  Fieber  auf- 
tretende Purpuralflecke.  Wird  vielfach  zusammengeworfen  mit 

P.  hacmorrhagica  s.  Morbus  inaeulosus  Wcrlhott  (s.  d.) 
W ERLHOF’sche  Blutfleckenkrankheit,  Landskorbut, 
transitorische  hämorrhagische  Diathese  (cf.  Hämophilie),  unter 
Störungen  des  Allgemeinbefindens  auftretende  Extravasate  der 
Haut  und  Schleimhäute  nebst  freien,  oft  gefährlichen  Blutungen 
der  letzteren.  Die  Krankheit  hält  die  Mitte  zwischen  Skorbut  und 
P.  und  kann  sporadisch  und  epidemisch  auftreten. 

P.  scorbutiea  Scharbock,  Skorbut  hat  viele  Aehnlichkeit 
mit  P.  h.,  es  ist  jedoch  hierbei  eine  viel  deutlichere  Blutdyskrasie 
vorhanden,  und  stets  zeigt  sich  eine  krankhafte  Entzündung  des 
Zahnfleisches,  die  bei  P.  h.  fehlt. 

cf.  Scorbutus. 

P.  variolosa  schwerste  Form  hämorrhagischer  Pocken,  bei 
welcher  schon  vor  dem  Ausbruch  der  eigentlichen  Poekenefflores- 
cenzen  P.  auftritt  und  häufig  schon  vor  jenem  der  Tod  erfolgt. 

cf.  Variola. 

purulentns  (adj.  v.  pus  Eiter)  eiterig. 

cf.  Suppuratio. 

Patt  (n.  lat.  Eiter,  xvo?,  nv&co  faule)  aus  dem  Eiterserum 
(Wasser  mit  Eiweiss,  Schleimstoff,  Pyin  und  Salzen)  und  den 
Eiterzellen  bestehend,  welche  ihrer  Hauptmasse  nach  aus  den  Ge- 
fässen  ausgewanderte  weisse  Blutzellen  sind.  Mehr  zufällige  Be- 
standteile sind  rote  Blutkörperchen  und  Gewebstrümmer  (Detritus). 

cf.  Sanies. 

Pustula  (f.  lat.  wie  das  richtigere  pusula  mit  ipvaaca 
blasen  verwandt)  eine  mit  Eiter  gefüllte  Blase  oder  ein  nur  von 
Epidermis  bedeckter  kleiner  Abscess.  Für  die  verschiedene  Grösse 
wurden  von  Willax  noch  die  folgenden  Unterscheidungen 
gemacht: 

Achor  für  Pusteln  von  Hirsekorngrösse. 

Psydracium  von  Mittelgrösse. 

Phlyzacium  von  mindestens  Erbsengrösse. 

P.  maligna  vd.  Anthrax. 
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Pntrescentia  nteri  [BoEr]  s.  Tympanites  (besser 
TyinpanTas)  Uteri  (s.  d.)  schwerste  Form  der  puerperalen  Endo- 
metritis mit  einer  bis  an  das  Peritonaeutn  reichenden  Verjauchung 
der  Uteruswand. 

Putrescenz  f putrescere  faulen)  die  stinkende,  stark 
riechende  Gase  entwickelnde  Zersetzung,  stinkende  Fäulnis. 

Adj.  putrid. 

cf.  septisch,  saprogen,  pythogen,  icborös,  saniös. 

Pntrescin , ein  ungiftiges  Ptomatin  = Tetramethylen- 
diamin, welches  bei  der  Fäulnis  von  Ei  weisskörpern,  besonders  in 
Leichen  und  im  Harn  bei  Cystinurie  (s.  d.)  auftritt  — vergl. 
Cadaverin. 

Pyämie  (to  jt.vov  Eiter.  to  alfia  Blut).  Unter  P.  ver- 
steht man  in  der  Praxis  ziemlich  allgemein  diejenige  Form  der 
Allgemeininfektion  des  Organismus  von  primären  Eiterherden  aus, 
welche  klinisch  hauptsächlich  durch  unregelmässig  sich  wieder- 
holende Schüttelfröste  und  eine  zwar  nicht  absolut  letale,  aber 
sehr  ungünstige  Prognose  ausgezeichnet  ist.  Der  konstanteste, 
selten  fehlende  pathologisch-anatomische  Befund  bei  dieser  Form 
sind  metastatische  Absccsse  in  Lungen,  Herz,  Nieren,  Milz,  Leber, 
Haut  und  Muskeln  etc.,  bedingt  durch  Embolie  von  zerfallenen 
infizierten  Venenthromben,  oder  diffuse  Entzündungen  der  serösen 
Häute,  teils  in  Zusammenhang  stehend  mit  den  embolischen  Her- 
den, teils  auf  unbekannte  Weise,  wahrscheinlich  aber  durch  Ver- 
breitung der  Entzündungserreger  auf  dem  Wege  der  Lvmph- 
bahnen  (n.  a.  durch  einen  besonders  auf  die  serösen  Häute 
wirkenden  Reiz  des  im  Blute  kreisenden  Giftes)  zu  stände  kommend. 

cf.  Septikämie. 

Pyarthrus  s.  Pyarthrosfs  (rö  «pOpov  Gelenk)  i.  q. 

Synovitis  suppurativa,  resp.  das  Produkt  derselben. 

Pyelitis  (n  .-rvcl-os  statt  nlvekos  v.  m.vv<o  also  Wasch- 
trog, Becken)  Nierenbeckenentzündung,  katarrhalische 
oder  diphtherische,  teils  im  Gefolge  von  Infektionskrankheiten, 
Erkältungen,  teils  durch  reizende  Einwirkung  von  Konkrementen 
(P.  calculosa,  uratica),  Blutgerinnseln,  tierischen  Parasiten, 
fortgeleitete  Tripperentzündung,  oder  am  häufigsten  durch  ammo- 
niakalische  Harnzersetzung  mit  oder  ohne  Stauung  hervorgerufen, 
wobei  sich  der  Entzündungsprozess,  wahrscheinlich  unter  dem  Ein- 
fluss von  Bakterien,  auf  die  Nierensubstanz  auszubreiten  pflegt 
(Pyelonephritis  parasitica  — Klebs).  — [Nach  Ebstein]. 

cf.  Arthritis  urica  visceralis. 

Pyelocystitis  (u  xvoxig  Blase)  gleichzeitige  Ent- 
zündung des  Nierenbeckens  und  der  Harnblase. 

Pyelonephritis  (ö  veipgriz  Niere)  Entzündung  der 
Nierenbecken  und,  in  Zusammenhang  damit,  gleichzeitig  auch 
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der  Nierensubstanz,  in  welcher  sich  anfangs  punktförmige, 
später  konfluierende  Abscesse  bilden. 

cf.  Nephritis  suppurativa. 

Fygop&gus  {fj  nvyfj  Steiss.  nvxa,  jzvxvöc  fest,  .t dyot; 
Stamm  von  n rjywfu  verbinden)  Doppelmissbildung  aus 
zwei  vollständigen  Individuen,  welche  nur  durch  das  Kreuz-  und 
Steissbein  und  die  Weichteile  dieser  Gegend  untereinander  Zu- 
sammenhängen. — Hierbei  kommt  häufig  Parasitismus  vor,  in- 
dem das  eine  Individuum  in  der  Entwicklung  zurückbleibt  und 
dann  nur  ein  Anhängsel  in  der  Kreuz-,  Steiss-  oder  Dammgegend 
des  anderen  bildet,  gewöhnlich  in  Form  sakraler  Teratome,  Cysto- 
sarkome. 

cf.  Monstrum. 

Fyknokardie  [Landois]  (nvxvös  dicht,  häufig,  f)  xaobia 
Herz,  besser  als  das  gebräuchliche  Tachykardie  [s.  d.],  weil 
zaxvs  = celer  ist)  Beschleunigung  der  Herzthätigkeit. 

Pylephlebitis  (tj  jTviri  Pforte,  1)  <pl£v>,  (pkeßöi  Ader) 
Pfortaderentzündung,  scheint  nur  sekundär  durch  Throm- 
bose (Pylethrombosis)  des  Gefässes  hervorgerufen  zu  werden 
(bei  Kompression  und  Blutstauung,  Atherom,  durch  fortgesetzte 
Thrombose  oder  durch  Embolie  bei  septisch-eiterigen  Prozessen 
der  Wurzelvenen). 

Je  nachdem  der  Thrombus  organisiert  wird  oder  erweicht, 
unterscheidet  man: 

P.  adhaesivn  die  obstruierende  oder  obliterierende 
P.,  wobei  starke  Pfortaderstauung,  wie  bei  Lcbercirrhose,  charakte- 
ristisch ist 

P.  suppurativa  s.  purulenta  die  infektiös-metastatische  Form, 
welche  der  Hepatitis  suppurativa  ähnlich  ist  und  gewöhnlich  mit 
Lebermetastasen  tödlich  verläuft. 

P.  chronica  s.  Endophlebitis  pnrtalis  chronica  ist  eine  dem 
atheromatösen  Prozess  der  Arterien  analoge  Affektion,  die  zur 
Ursache  von  Thrombose  werden  kann. 

cf.  Peripylephlebitis. 

Pylethrombosis  vd.  Thrombosis,  Pylephlebitis. 


Pyloroplastik  (6  nvlmgog  v.  xvkrj  Thor  u.  ooäco  sehe 
der  Pförtner  sc.  des  Magens,  xkänato  bilden,  formen)  Ver- 
fahren [Heinere]  zur  Beseitigung  der  Pylorusstenose : Längsschnitt 
durch  die  verengte  Stelle,  Verlängerung  des  Schnittes  auf  der 
Hohlsonde  nach  dem  Duodenum  und  nach  dem  Magengrundc  zu, 
Spaltung  der  Narbe  durch  transversale  Incisionen,  transversale 


Vereinigung  der  Längswunde  durch  Naht. 

Pyloraaresektion  ( resecare  ausschneiden)  Abtra- 
gung des  Pylorusteils  des  Magens  wegen  stenosierender 
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Narben  oder  Tumoren,  mit  nachfolgender  Vereinigung  des  Magens 
und  Duodenums  durch  Naht. 

Pyoblennorrhoe  (rö  jrf-ov  Eiter)  Blennorrhoe  (s.  d.) 
mit  reichlicher  Eiterbeimischung, 
cf.  i’yorrhoe. 

Pyocele  retrouterina  (rj  xjfo]  Bruch  retro  zurück) 

[A.  Iverson]  Eiteransammlung  um  die  Gebärmutter. 

Pyodermitis  (rö  Uequo.  Haut)  mit  Eiterung  ver- 
bundene Hautentzündung  vd.  Heikodermatosen. 

Pyogen  (y*v ijf  v.  yiyvofiai  werden)  eigentlich  aus  Eiter 
entstanden,  aber  auch  gebraucht  für:  Eiter  erregend, 
cf.  Staphylokokkus,  Streptokokkus  pyogenes. 

Pyokoipos  (ö  xöbios  Scheide)  Ansammlung  von 
Eiter  in  der  Scheide  bei  Atresie  derselben. 

Pyonietra  (ft  n>)ion  Gebärmutter)  Ansammlung  von 
Eiter  oder  Lochiensekret  in  der  Gebärmutterhöhle 
(bei  Conglutinatio  orificii). 

Pyonephrose  (o  veipQÖ;  Niere)  Vereiterung  der 
Niere,  Nierenabscess,  Folge  einer  Pyelonephritis. 

Pyopneumopericardinm  u.  Pyopnenmothorax 

vd.  Pneumopericardium  und  -thorax. 

Pyorrhoe  (»)  qoi)  Fluss)  eiteriger  Katarrh;  bei 
einigen  = Gonorrhoe,  vd.  Urethritis  gonorrhoica. 

Pyorrhoea  alveolaris=Kigg’sche  Krankheit, 

chronische  eiterige  Wurzelhautentzündung  der  Zähne  im  Anschluss 
an  Erkrankungen  des  Zahnfleisches, 
cf.  Blennorrhoe«  ivlveolaris. 

Pyosalpinx  (»/  onL-uyt  Trompete,  i.  e.  Tube)  Eiter- 
ansammlung in  dem  Eileiter, 
cf.  Salpingitis. 

Pyotliorax  i.  q.  Empyem. 

P.  hypophrenicus  (subphrenlcus)  Abscess  unterhalb  des 
Zwerchfells. 

Pyrexie  (r)  v.  tö  jivq  Feuer,  Fieber,  e%co  haben) 

der  fieberhafte  Zustand. 

Pyrogallol Ismus  Vergiftung  durch  Pyrogallus- 
siiure  (Pyrogallol)  bei  externer  Anwendung  derselben  gegen  Psoriasis 
beobachtet:  Schüttelfrost,  Diarrhöe,  Hämoglobinurie,  bei  längerer 
Dauer  Ikterus. 

Pyrogon  (yove6o>  erzeugen)  fiebererregend. 

Pyromanie  (»)  ftavia  Wahnsinn)  Brandstiftungs- 
monomanie  (s.  d). 
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Pyrösis  (y  avßwon  das  Brennen  v.  xvqöw  brenne  an) 

das  Sodbrennen,  brennende  Empfindung  im  Magen  infolge  krank- 
hafter, aus  Umsetzung  der  Ingesta  entwickelter  Magensäuren,  mit 
Aufstossen  stark  saurer  Massen,  welche  auch  im  Schlund  ein 
brennendes  Gefühl  verursachen. 

cf.  Dyspepsia  acida. 

Pyrotoxina  bacterica  (ueg,  röfov)dasFiebergift  der 
Bakterien,  das  von  den  Ptomatinen  wesentlich  verschieden  ist. 

FytllOgen  (.tvöai  faulen,  -ye rrjg  St.  ysv-og,  yiyvopai, 
werden)  wenig  gebräuchlich  für  saprogen. 

Pyurie  (rö  .t vor  Eiter,  tö  ovgov  Urin)  Gehalt  des 
Urins  an  Eiter  (verschiedensten  Ursprungs). 

Queralantenwahn  (queror  klagen,  querulus)  eine 
depressive  Form  der  Verrücktheit,  bei  welcher  die 
Kranken,  von  einem  lebhaften  inneren  Drang  getrieben,  gegen  ein 
vermeintlich  erlittenes  Unrecht  mit  allen  Mitteln,  besonders  auch 
unter  Beschreitung  des  Rechtsweges,  anzukämpfen  suchen. 

Quickening  (engl,  to  quick,  lebendig  werden)  die 
Periode  der  Schwangerschaft,  in  welcher  die  Kindesbewegungen 
auftreten. 

<£ninsy  (engl.  v.  Cynanche)  i.  q.  Cynanche. 


Rabies  ff.  lat  rabio,  rabere  rasen)  die  Tollwut,  nur  für 
11.  canina.  Die  Wut  beim  Menschen  heisst  Lyssa  humana, 
Hydrophobie  (s.  d.). 

cf.  Furor,  Delirium,  Manie. 

Rachitis  und  andere  von  ga^tg  abzuleitende  Wörter  s.  bei 
Rhachitis  u.  s.  w. 


Radesyge  ( rada  syge  die  böse  Krankheit,  Seuche) 

ein  in  Norwegen  gebräuchlicher  Sammelname  für  tertiäre 
und  kongenitale  uleeröse  Syphilisformen,  nebenbei  auch  für 
ihnen  ähnliche  skrofulöse,  kariöse,  sowie  lupösc  Prozesse  und  andere 
chronische  Hautkrankheiten. 


cf.  Spedalskhed,  Syphiloide. 

Radiographie  ( radius  Strahl,  yga<pij  Schrift)  die 
Aufnahme  von  Gegenständen  mittelst  Röntgenstrahlen. 

Radioskopie  (axo.-rsco  besichtigen)  die  Untersuchung 
mittelst  Röntgenstrahlen. 

Radiotherapie  (fj  dsganeia  die  Behandlung)  die  Ver- 
wendung der  Röntgenstrahlen  zu  Heilzwecken,  z.  B.  bei  Haut- 
krankheiten. 

Railway-spine  (engl.  Eisenbahn  v.  rail  Schiene 
= regula,  wag  Weg  = via,  spine  Dorn,  Rückgrat  = spina, 

Roth’a  Klinische  Terminologie.  6.  Aufl.  31 
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spica)  ein  Symptomenbild,  welches  zwar  auch  nach  schweren 
anderweitigen  Erschütterungen , besonders  aber  nach  solchen, 
welche  durch  Eisenbahnunfälle  herbeigeführt  werden,  eintreten  soll. 
Die  Symptome  stellen  sich  häufig  erst  nach  einigen  Tagen  ein  und 
bestehen  in  vagen,  auf  unbekannte  Vorgänge  im  Gehirn  und 
Rückenmark  zurückzuführende  psychische  und  neurotische  Er- 
scheinungen. 

cf.  Commotio,  Shock,  Neurosis  traumatica. 

Rainbow  worm  (engl,  rainbow  Regenbogen,  worm 
Wurm)  i.  q.  Herpes  Iris. 

Rainey’sche  Schläuche  vd.  Psorospcrmosis. 

Rille  (m.  franz.  v.  deutsch,  rasseln)  i.  q.  Rhonchus. 

Rainolllssement  (m.  franz.  v.  ramollir  erweichen) 
entzündliche  Ge webserweichung. 

R.  du  ccrvoau  Gehirnerweichung. 

Ranula  (f.  lat.  Dem.  v.  rana  Frosch,  von  einer  ge- 
wissen Formähnlichkeit)  Fröschlcingesch  wulst,  cystische 
Geschwülste  unter  der  Zunge  zwischen  Frenulum  linguae  und 
Kinnteil  des  Unterkiefers,  meist  nach  einer  Seite  zu,  entweder 
durch  Erweiterung  eines  Speichelkanals  (Retentionscyste)  oder 
durch  kongenitale  Einstülpung  entstanden. 

cf.  Ptyalocelc,  Ptyaloektasie,  Grenouillette. 

Rape  (f.  franz.  Reibeisen,  Raspel)  Bruit  de  r.  (Laennec) 
auskultatorisches  Herzgeräusch  von  rauherem  Charakter. 

Raptus  (m.  lat.  Ruck,  Krampf  v.  rapere  hinreissen) 

psychischer  Anfall. 

cf.  Insultus,  Paroxvsmus. 

R.  luelancholieus  ])lötzlicher  Affektausbruch  bei  Melancho- 
likern. 

Rarefactt*ur  (vd.  Rareficatio)  Apparat  zur  Luftver- 
dünnung oder  Verdichtung  im  äusseren  Gehörgang  behufs  Be- 
wegung des  Trommelfells. 

Rarchcatio  ( rarus  selten,  spärlich,  facere)  Schwund 
der  Masse  oder  Einzelelcmente  eines  Organs,  gewöhnlich  vom 
Knoehengewebc,  vd.  Ostitis  rareficans. 

cf.  Atrophie. 

rasli  (engl.,  franz.  rache  f.,  provcncalisch  rasen  v.  rascar 
abkratzen,  lat.  rädere)  das  vor  dem  Ausbruch  des  eigentlichen 
Blatternausschlages  nicht  selten  auftretende  Erythem  oder  klein- 
fleckige, hämorrhagische  Exanthem. 

Raspatorium  (v.  ahd.  raspön  zusammenscharren, 
Raspel)  Schabeisen,  Instrument  zur  Ablösung  des  Periosts. 

cf.  Elevatorium,  Abrasio. 

Rattlc  (engl.)  i.  q.  Rhonchus. 
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Raueitas  [s.  Rancedo]  (f.  lat.  v.  raucus  heiser) 
Heiserkeit. 

R.  syphilitica  die  durch  sekundär  syphilitische  Kehlkopf- 
affektionen bedingte  chronische  Heiserkeit. 

cf.  Laryngitis  syphilitica. 

Raynand’sche  Krankheit,  eine  besondere  Form 
der  sogenannten  (spontanen  und)  symmetrischen  Gan- 
grän mit  Brand  der  peripheren  Körperteile  (Finger,  Zehen,  Ohren, 
Wangen,  Nates).  Die  Krankheit  betrifft  meist  Frauen  bis  zum 
30.  Lebensjahr  und  wird  durch  typische  Vorstadien  (Ra ynaud’s 
lokale  Asphyxie  mit  livider  Hautverfärbung  und  lokale 
Synkope  mit  Anfällen  von  Blutleere  und  heftigem  Schmerz) 
eingeleitet,  auf  welche  später  trockener  Brand  der  vollständig  blut- 
leeren Teile  folgt.  Die  Ursache  des  Leidens  ist  wahrscheinlich  in 
einer  Erkrankung  der  kleinsten,  peripheren  Gefässe  und  ihrer 
Nerven  zu  suchen. 

cf.  Gangraena  symmetrica. 

RecidivnK  (re-cidtre,  v.  cadlvus  fallsüchtig,  cado) 
rückfällig,  Recidive  der  Rückfall. 

cf.  Recrudescenz. 

Reclinatio  ( re-ctinare  zurückbeugen,  xUvm)  Rück- 
wärtsbeugung. 

cf.  Retroflexio,  Retroversio. 

R.  cntaraetac  vd.  Depressio. 

Reck I in g lianse n ’sclie  Krankheit  vd.  Neurofibro- 

inatosis. 

Reeonvalctteenz  ( valere  gesund  sein)  Stadium 
recon  valescen  tiae,  Erholung  und  Wiedergencsung  von  akuten 
Krankheiten  (auch  Rccreatio). 

Recrudescenz  (re-crüdescere  wieder  roh  werden) 

Wieder  Verschlimmerung  von  Krankheiten  oder  Symptomen 
nach  bereits  eingetretener  Besserung. 

cf.  Recidiv. 

Reetalrefiex  vd.  Analreflex. 

Rectocele  ( rectum  der  Mastdarm,  von  dessen  ge- 
rade gestreckter  Form;  Galen:  äxtv&vo/tevov  Svzcqov,  von 
< btfvdvvw  gerade  machen,  r)  xglg  Bruch)  s.  1‘roktocele 

(s.  d.)  Mastdarmbruch,  wenn  bei  Uterus-  und  Scheidenvorfall 
die  hintere  Scheidenwand  ein  Divertikel  des  Mastdarms  nach 
sich  zieht. 

cf.  Hedrocele,  L’rolapsus  ani. 

Recurrens  (sc.  febris)  Riiekfallficber,  vd.  Typhus. 

Redressement  (in.  franz.  von  re-dirigere ) Wiederein- 
richtung, Zurückbringung  von  in  ihrer  Lage  veränderten  Teilen, 

31  * 
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besonders  von  Spontanluxationen  und  der  gewaltsamen,  raschen 
Beseitigung  von  Kyphosen  nach  Calot. 

cf.  Kepositio,  Keductio,  Coaptatio,  Taxis. 

Redresseur  ein  von  Robert  Colin  angegebenes  Instru- 
ment zur  Entfernung  von  Fremdkörpern  aus  der  Harnblase. 

Reduktion  ( re-duco ) i.  q.  Reposition. 

Re-Evolntion  ( evolvo  herauswälzen)  [Hcghlings 
Jackson]  (eine  Erscheimmg  nach  epileptischen  Anfällen)  zu- 
sammengesetzt aus  drei  Stadien:  1.  Aufhebung  des Sprach Verständ- 
nisses (Worttaubheit),  2.  Perzeption  der  Worte  und  Echolalie 
(s.  d.)  ohne  Verständnis,  3.  bewusste,  willkürliche  (fragende) 
Wiedergabe  der  Worte  Hei  noch  fehlendem  Verständnis,  aber 
richtiger  Auffassung  des  Buchstabengefüges. 

Reflex  ( reflectere  zurückbeugen,  -lenken)  zentrale 
Uebertragung  der  Erregung  sensibler  Nerven  auf  motorische,  vaso- 
motorische und  sekretorische. 

cf.  Irradiatio. 

Refiexepilepsie  vd.  Epilepsie. 

Reflexmultiplikator,  ein  von  Sommer  konstruierter 
Apparat  zur  Registrierung  der  Sehnenreflexe,  speziell  des  Knie- 
phänomens. 

Reflexograph  (Barb.  ygdyto  schreiben)  ein  von 
Bechterew  angegebener  Apparat  zur  graphischen  Darstellung  der 
Sehnenreflexe. 

Refiexparalyse  reflektorische  Lähmung. 

Refraktfir  ( refractarius  v.  refrayor  widerstehen) 
widerstandsfähig,  unempfänglich,  gebraucht  z.  B.  von  der 
Unempfänglichkeit  gewisser  Tierarten  gegen  bestimmte  Bakterien. 

cf.  Immunität. 

Refraktionsanomalie,  A.  derbrechenden  Medien 
des  Auges,  welche  Myopie,  Hypcrmetropie  etc.  bedingen. 

Refraktionsophtlialmoskope  ( refrinpere  brechen) 
Ophthalmoskope  mit  einer  oder  mehreren  Scheiben,  welche 
eine  grössere  Anzahl  verschieden  brechender  Gläser  enthalten,  die 
bei  Refraktionsbestimmungen  rasch  gewechselt  werden  können. 

Refrigeratio  (f.  lat.  v.  frlgus  Kälte)  Erkältung,  — 
welche  die  Ursache  von  Fieber  (flüchtiges  Erkältungsfieber,  cf. 
Ephemera,  Febris  herpetica)  und  verschiedenen  Lokalaffektioncn 
werden  kann,  indem  sich  ein  eigenartiger  Erregungszustand,  in 
welchen  die  sensiblen  Hautnerveu  durch  den  Erkältungseinfluss 
(plötzliche  intensive  Abkühlung  oder  länger  dauernde  Einwirkung 
geringerer  Kältegrade)  versetzt  werden,  bis  zu  den  Zentralorganeu 
des  Nervensystems  fortpflanzt  und  reflektorisch  auf  gewisse  andere 
Nervenbahnen,  welche  für  diesen  Reiz  eine  ltesondero  Empfäug- 
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lichkeit  besitzen,  überträgt  [nach  Seitz  in  ZH].  — Rosenthal 
legt  das  Hauptgewicht  auf  die  Wirkung  des  durch  kollaterale 
Hyperämie  in  den  inneren  Organen  sich  sammelnden,  an  der 
Peripherie  des  Körpers  beträchtlich  abgekühlten  Blutes. 

Refrigerantia  («c.  remedia)  abkühlende  und  durch  Ab- 
kühlung erfrischende  Mittel,  auch  sog.  Durstmittel. 

cf.  Temperantia. 

Regeneratio  (re-generare  wiedererzeugen)  Wieder- 
herstellung, Wiederersatz,  Heilung. 

cf.  Intentio,  Reorganisatio,  Restitutio. 

Regimen  (n.  lat.  Leitung,  Regierung)  die  Kranken- 
diät, Vorschrift  über  das  Verhalten  der  Kranken,  bes.  bezüglich 
der  Diät. 

Regnrgitation  (gurges)  das  Erbrechen  von  Schleim 
oder  Nahrungsmitteln  unmittelbar  nach  ihrer  Aufnahme  bei 
Magenstörungen  und  Magenüberfüllung. 

Reimplantatio  (dentium)  das  Einhcilcn  (plan- 
tare pflanzen)  ausgezogener  Zähne  in  ihre  alte  Alveole,  eine 
Operation,  die  am  häufigsten  durch  chronische  Periostitis  notwendig 
wird. 

Reinfectio  ( re  u.  infectio).  R.  syphilitica  die  erneute  An- 
steckung mit  syphilitischem  Virus  bei  solchen,  die  schon  einmal 
eine  syphilitische  Infektion  überstanden  haben. 

Rein  Version  (invertere  umwenden,  umstülpen)  das 
Zurückgehen  eines  ein-  oder  umgestülpten  Organs,  z.  B.  des 
Uterus. 

Relaxatio  (f.  lat.  v.  laxus  weit)  Erschlaffung  (von 
Geweben). 

Remissio  (f.  lat.)  ( remitiere ) der  unvollständige 
N achlass. 

cf.  Intermission,  Febris. 

Ren  mobilia  (m.  lat.  ren,  renis  v.  (>eco)  bewegliche  oder 
Wanderniere,  eine  entweder  angeborene  oder,  besonders  bei 
Frauen,  die  geboren  hal>en,  erworbene,  nicht  so  seltene  Dislokation 
der  Nieren,  am  häufigsten  der  rechten,  wobei  dieselbe  als  ein  be- 
weglicher Körper  unter  dem  freien  Rande  des  Rippenbogens  oder 
tiefer  gegen  den  Nabel,  bisvveilen  in  der  Fossa  iliaca  gefühlt  wird 
und  womit  allerlei  Beschwerden  verbunden  sein  können. 

Renversee  (franz.,  v.  lat.  re-in-vertere,  versare)  Umschlag 
(invers io),  Umdrehung  einer  Rollbindentour,  so  dass  der  obere 
Rand  zum  unteren  wild,  um  das  Anschmiegen  der  Binde  an 
konische  Teile  zu  ermöglichen. 

Reorganiaatio  ( orgänum  Werkzeug,  ögyavor,  egyov) 
Heilung  durch  Wiederentstehung  derselben  Gewebseleinente,  welche 
durch  einen  krankhaften  Vorgang  verloren  gegangen  waren,  eine 
höhere  Stufe  der  Heilung  als  die  Vernarbung. 

cf.  Intentio,  Regeneratio. 
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Repositio  ( re-pöno ) s.  Reduetio  Wiedcrcinriehtung, 
Zurückbringung  von  Hernien,  Luxationen  u.  a.  Lageverände- 
rungen. 

Reposition  en  masse,  en  bloe,  R.  von  Hernien,  wobei 
deren  Inhalt  nicht  isoliert,  sondern  samt  dem  Bruchsack  und 
allen  Verwachsungen  in  die  betreffende  Körperteile  zurück- 
gebracht wird. 

cf.  Taxis,  Coaptatio,  Redressement. 

Resektion  (f.  lat.  re-secare  abschneiden,  teilweise 
entfernen)  Ausschneidung,  besonders  von  Nerven,  Knochen- 
stücken und  Gelenken  mit  Erhaltung  der  Weichteile  und  der 
peripheren  Endigungen  der  betreffenden  Nerven  und  Glieder. 

Resolutio  (f.  lat.  re-solvere  wieder  auf  lösen)  Lösung, 
d.  i.  Rückgängigweiden  von  Krankheiten  und  Krankheitsprodukten. 

Resolventia  (sc.  remedia)  Mittel,  von  denen  man  annimmt, 
dass  sie  auf  Krankheitsprodukte  lösend  wirken. 

cf,  Resorptio. 

Resonatio  (re-sonare  wiederhallen)  Resonanz,  Ver- 
stärkung eines  Schalles  durch  Mitschwingen  von  begrenzten  Schall- 
räumen (aber  nicht  mit  identischen  Schwingungen,  wie  bei  der 
Konsonanz). 

Resorption  ( re-sorbeo  wieder  schlürfen)  Aufsau- 
gung, Aufnahme  verflüssigter  normaler  oder  pathologischer  Be- 
standteile in  die  Säftemasse. 

Rcsorbcntia  (sc.  remedia)  Mittel,  welche  die  R.  befördern. 

cf.  Resolventia,  Rhophetica. 

Restitutio  (f.  lat.  v.  re  und  statuo  wieder  aufrichten)  von 
der  gleichen  Bedeutung  wie  Regeneratio,  besonders  aber  gebräuch- 
lich in  dem  Ausdruck 

R.  in  integrum  vollständige  Wiederausgleichung  einer 
Störung. 

Retentio  (f.  lat.  v.  retineo,  teneo ) die  Zurück-  oder 
Verhaltung,  z.  ß.  placentae,  urinae,  testis  (=  Kryptorchidie). 

Retentionseysten  Cysten  (vd.  Cystis),  welche  durch 
Verhaltung  des  Sekrets  von  Drüsen  durch  Verschluss  der 
Ausführungsgänge  entstehen. 

Retinitis  ( retina , mittelalterl.  Latein  aus  rete  Netz)  s. 
Diktyitis  (to  <5 ixrvov  Fischnetz)  die  Entzündung  der 
Netzhaut,  ausgezeichnet  durch  eine  diffuse  Trübung  der  Netz- 
haut verschiedenen  Grades,  die  in  der  Umgebung  der  Papille  am 
stärksten  ist.  Dabei  besteht  Hyperämie  der  Netzhaut  mit  starker 
Füllung  und  Schlängelung  der  Gefässe,  die  oft  zu  Blutaustritten 
führt  (R.  haemorrhagiea).  Nelten  der  diffusen  Trübung  finden 
sich  umschriebene,  hellweisse  scharf  begrenzte  Exsudatflecke. 

Die  Retinitis  ist  hauptsächlich  durch  allgemeine  Erkrankungen 
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bedingt  und  dann  stets  doppelseitig,  viel  seltener  ein  lokales  Leiden. 
Die  Entzündung  bleibt  fast  nie  auf  die  Netzhaut  beschränkt, 
sondern  zieht  fast  immer  den  Sehnerven  (Neuroretinis)  und 
die  Aderhaut  (Retinochorioiditis)  in  Mitleidenschaft. 

Die  wichtigsten  Formen  sind: 

1.  R.  albuminurica  s.  ncphritica  s.  Brightica.  Neben 
den  allgemeinen  Zeichen  von  Retinitis  (Verschleierung  der  Netz- 
haut und  der  Papillengrenze,  Ueberfüllung  der  Netzhautarterien 
und  Blutungen)  finden  sich  weisse  Plaques  im  Augenhintergrunde, 
namentlich  im  Umkreis  der  Papille,  wo  sie  eine  gefleckte,  ent- 
sprechend der  Macula  lutea  unterbrochene  Zone  bilden  und  in  der 
Macula  lutea,  hier  in  Form  von  radiär  gestellten  Stippchen  er- 
scheinend, die  eine  zierliche  Strahlenkrone  bilden. 

Die  R.  albuminurica  kann  bei  jeder  Form  der  Nierenkrankheit, 
welche  Albuminurie  zur  Folge  hat,  auftreten,  ist  aber  am  häufigsten 
bei  Schrumpfniere. 

Nel>cn  der  R.  alb.  kommt  bei  Nierenkrankheiten  noch  eine 
transitorische  Erblindung  ohne  Retinitis  vor,  die  urämische 
Amaurose,  deren  Ursache  nicht  im  Auge,  sondern  im  Gehirn 
zu  suchen  ist. 

2.  R.  diabetica  in  vielen  Fällen  durch  kleine  liellweisse 
Fleckchen  in  der  Gegend  der  Macula  lutea  ohne  sternförmige 
Anordnung  ausgezeichnet,  aber  auch  unter  dem  Bilde  der  R. 
albuminurica  auftretend. 

3.  R.  leukaemica  Kennzeichen:  neben  den  Erscheinungen 
der  Retinitis  weisse  Flecke  mit  rotem  Saume  und  besonders  helle 
Farbe  des  Blutes  der  Netzhautgefässe. 

4.  R.  septica  Blutaustritte  und  weisse  Flecke,  hauptsächlich 
im  hinteren  Abschnitt  der  Netzhaut. 

5.  R.  hae morrhagica  durch  Erkrankung  der  Netzhaut- 
gefässe i Thrombose  der  Zeutralvene)  hervorgerufen  und  neben 
Trübung  der  Netzhaut  und  Verschleierung  der  Papille  Hämorrhagicn 
aufweisend,  die  sich  später  häufig  mit  Drucksteigerung  (Glaukoma 
haemorrhagicum)  komplizieren. 

Die  durch  Bildung  dichter  Bindegewebsmassen  gekennzeichnete 
R.  proliferans  [Manz],  welche  von  der  Netzhaut  in  den  Glas- 
kür] >er  ragen  und  einen  kleineren  oder  grösseren  Teil  des  Augen- 
hintergrundes verdecken,  geht  wahrscheinlich  aus  einer  R.  hae- 
morrhagiea  hervor,  bei  welcher  Blutungen  von  der  Netzhaut  in  den 
Glaskörper  stattfinden,  die  sich  später  organisieren. 

(5.  R.  syphilitica  s.  specifica  fast  immer  mit  Chorioiditis 
und  Iritis  kombiniert  und  in  einer  diffusen  (leichtgraue  Trübung 
der  ganzen  Netzhaut  mit  Bildung  von  dunkelgrauen  Flecken  in 
der  Gegend  der  Macula  und  spätere  Pigmentierung)  und  einer 
zirkumskripten  (massiges,  gelbes  Exsudat  in  der  Gegend  der 
Macula  oder  noch  häufiger  in  einem  der  grössten  Netzhautgefässe 
das  sich  später  in  bläulichweisse  Streifen  umwandelt)  Form  auf- 
tretend. 
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7.  R.  durch  Blendung  (hauptsächlich  durch  Hineinblicken 
in  die  Sonne)  mit  Pigmentveränderuugen  in  der  Macula  lutea,  die 
zu  zentralem  Skotom  führen  (R.  centralis).  Nach  der  Anordnung 
der  Flecke  spricht  man  von  einer 

R.  circinata  (im  Kreise  um  die  Macula  lutea  stehende  weisse 
Flecke)  und  einer  R.  striata  (stria  der  Streifen;  graue  Streifen 
in  der  Netzhaut). 

Die  Folgezustände  der  chronischen  Retinitis  bildet  die  Atrophie 
der  Netzhaut  mit  Verengerung  der  Netzhautgefässe  und  Bildung  von 

R.  pigmentosa,  Pigmentdegeneration  der  Netzhaut 
mit  Bildung  von  kleinen  schwarzen,  Knochenkörperchen  ähnlichen 
Pigmentflecken,  die  sich  über  die  ganze  Netzhaut  verteilen  (ge- 
tigerte Netzhaut).  Ein  ähnliches  Bild  bietet  die  R.  pigmen- 
tosa sine  pigmento,  bei  welcher  kein  Pigment  in  die  Netzhaut 
einwandert  und  die  R.  punctata  albescens  [Gayet  u.  Nettle- 
shif],  die  an  Stelle  der  Pigmentierung  hunderte  von  weissen,  über 
die  ganze  Netzhaut  verteilten  Fleckchen  auf  weist. 

[Nach  Fuchs  : Lehrbuch  der  Augenheilkunde.] 

Retinochorioiditis  ( retina  und  Chorioiditis  — s.  d.) 
die  Verbindung  von  Netz-  und  Aderhautentzündung. 

Retlnoskopie  i.  q.  Skiaskopie. 

Retraktion  (re-trähere)  Zusammenziehung  und 
Verkürzung,  besonders  von  Narben. 

cf.  (Jontraction,  Ketrecissement. 

RetreciMMcment  thoraeique,  R.  de  la  poitrine 

(z=  restrictio  von  restringere  [LaennecJ)  ausgedehnte  Ein- 
ziehung des  Brustkorbes,  gewöhnlich  einseitig,  infolge 
Lungenschrumpfung,  vd.  Cirrhosis  pulm.,  Pleuritis  deformans. 

Retrodeviatio  nteri  ( deviare  abweichen)  die  Rück- 
wärtslage der  Gebärmutter. 

cf.  Retroflexio,  Retrovcrsio. 

Retroflxatio  colli  die  operative  Rückwärtslagerung  (retro 
u.  fixare,  jigere)  des  Gebärmutterhalses  (collum)  bei  Retroflexio 
uteri,  teils  in  der  ALEXAXDER-ADAMS’schen  Operation,  teils  in  der 
Ventrofixation  oder  Vaginofixation  bestehend. 

cf.  ALEXAXDER-ADAMS’sche  Operation,  Ventrofixatio,  Vagino- 
fixatio. 

Retroflexio  (lat.  fledere ) Knickung  nach  rückwärts, 
nur  als 

R.  uteri  diejenige  Gestaltsveränderung  der  Gebärmutter,  bei 
der  die  Achse  des  Corpus  und  der  Cervix  nt.  einen  mehr  oder 
weniger  stark  nach  hinten  offenen  Winkel  miteinander  bilden. 

R.  uteri  gravid i,  richtiger:  Schwangerschaft  des  retro- 
flektierten  Uterus.  Die  Vergrösserung  erfolgt  so  lange,  bis  der 
Uterus  im  kleinen  Becken  keinen  Platz  mehr  hat,  worauf  er  sich 
entweder  aufrichtet  oder  vom  vierten  Monat  an  Einklcmmungs- 
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erscheinungen,  hochgradige  Störung  der  Harn-  und  Kotentleerung, 
Metritis  etc.  verursacht. 

cf.  Retroversio. 

Retroperitonitta  Entzündung  des  hinter  ( retro ) 
dem  Peritonaeum  gelegenen  Zellgewebes,  gewöhnlich  eine 
sekundäre  und  gegen  die  primären  Affektionen  zurücktretende 
Erkrankung. 

Retropharyngealabgcess  (retro,  <pägvy£,  abscedo) 
Entzündung  des  Bindegewebes  zwischen  Wirbelsäule  und  hinterer 
Rachenwand  mit  Ausgang  in  Eiterung. 

Retropulsion  vd.  Propulsion. 

Retrotonsillarabscess  vd.  Peritonsillarabseess. 

Retroversio  (lat.)  Rückwärtsbeugung,  besonders  als 

R.  Uteri  R.  der  Gebärmutter  in  toto,  ohne  Gestaltsverände- 
rung, Folge  von  Erschlaffung  der  normalen  Befestigung.  Sie  kann 
mit  Anteflexio  verbunden  sein. 

cf.  Retroflexio,  Anteversio. 

Revaccinatio  Wiederimpfung,  Wiederholung  der 
Vaccination  (s.  d.)  nach  einem  längeren  Zeitraum  und  nachdem 
die  erste  schon  von  Erfolg  war. 

Revulsio  (f.  lat.  das  Losreissen  v.  re-vellere)  Ab- 
leitung, Aufhören  eines  krankhaften  Vorganges  an  einer  Stelle 
infolge  der  Applikation  eines  Reizes  (Gegenreizes)  an  einer  anderen 
Stelle. 

Revulsira  (sc.  remedia)  Mittel  zur  Hervorrufung  von 
Gegenreizen,  ab  leitende  Mittel. 

cf.  Oerivantia  (bei  Derivatio),  Epispastica. 

Rhabdoiiiyom  vd.  Myom. 

Rhabdonenia  (fj  gdßäo;  Stab,  rö  vfj^ia  Faden)  auch 
Rhabditis,  wahrscheinlich  Jugendzustand  von  Anguillula  (s.  d.). 

Rliacliialgi«  (f)  odyic  Wirbelsäule,  xd  a/.yo s Schmerz) 
neu  ralgi  scher  oder  entzündlicher  Schmerz  in  der 
Wirbelsäule. 

cf.  Spondylitis,  lihachisagra,  Notalgie. 

Rliaeliipagiis  (.vdyo?  Stamm  v.  xrjywfu  befestigen, 
verbinden)  Doppelmissbildung  aus  zwei  gleiehmässig  ent- 
wickelten an  der  Wirbelsäule  unter  einander  verwachse- 
nen Individuen. 

cf.  Thorakopagus. 

Rhachi(B)agra  (zj  äyga  Falle)  vd.  Arthritis  urica. 

cf.  Spondylitis  deformans. 

Rhachigcliisi*  (»/  oyloig  Spaltung)  vd.  Cranioschisis 
und  Spina  bifidia. 
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Rhachitia  oder  Rachitis  {ga/Tug  adj.  fern.  [m.  gayhtjg] 
zum  Rückgrat  gehörig  v.  gäyig ; gn/Tug,  sc.  vöoog  ist  ein  gut  grie- 
chisches Wort  bei  den  Scriptores  medici,  wo  es  wohl  eine 
Difformität  der  Wirbelsäule  bedeutet.  Francis  Glisson  [„De 
rachitide  s.  morbo  puerili  qui  vulgo  the  rickets  dicitur  1650“], 
wählte  den  Namen  für  die  von  ihm  zuerst  genauer 
beobachtete  und  beschriebene  Krankheit,  weil  er  sich 
im  Klang  ziemlich  an  die  in  England  volkstümliche 
Bezeichnung  „the  rickets“  [rick  angelsächsisch:  Höcker]  an- 
schliesse  und  zugleich  auf  die  in  hervorragender 
Weise  beteiligte  Wirbelsäule  hinweise)  englische 
Krankheit,  abgesetzte  Glieder  oder  Zwiewuchs  (von 
den  verdickten  Gelenkenden,  zwischen  denen  die  eigentliche  Ge- 
lenkhöhle durch  eine  Vertiefung  markiert  ist).  „Zahnen  durch 
die  Glieder“  (von  der  gestörten  Zahnentwicklung  in  zeitlichem 
Zusammenhang  mit  den  Knochenaffektionen),  ist  eine,  nach  vor- 
gängigen Digestionsstörungen  und  Sinken  der  Ernährung,  sich 
üusserndc  Knochenentwicklungskrankheit,  welche  im  wesentlichen 
darin  besteht,  dass  die  Umsetzung  in  Knochensubstanz  gegenüber 
der  Bildung  der  Uebcrgangssubstanz  von  Knorpel  und  Periost  zum 
Knochen  in  krankhafter  Weise  verzögert  resp.  letztere  beschleunigt 
ist,  wodurch  es  zur  Anhäufung  der  weichen  Zwischensubstanz  an 
Stelle  kompakter  Knochensubstanz  und  damit  zu  Auftreibungen, 
Verbiegungen  und  Infraktionen  kommt. 

R.  acuta  sehr  akut  und  mit  Ficberbewegungen  unter  dem 
Bilde  der  R.  — epiphysärer  und  jieriostaler  Knochenanschwcl- 
lungen  — auftretende  Erkrankung  ganz  kleiner  Kinder. 

cf.  Craniotabes,  Frons  quadrata,  Genu,  Kyphosis,  Pelvis,  Pes 
valgus,  Osteomalacie. 

Klinga*  (17  paj'd^  v.  grjywfu  reissen)  Rhagade,  Flur. 
Rhagaden,  Rimae  cutis,  Hautschrunden , sind  längliche 
kleine  Spalten  in  der  allgemeinen  Decke,  welche  durch  Zer- 
klüftungen und  Sprünge  entweder  der  Oberhaut  allein  oder  zu- 
gleich der  Lederhaut  entstehen  und  in  letzterem  Falle  mit  Aus- 
siekerung  von  Serum  oder  Blut  begleitet  sind.  Sie  kommen  an 
jenen  Stellen  vor,  an  welchen  die  Haut  vielfachen  Zerrungen  aus- 
gesetzt ist  (Mund,  After,  Brustwarze,  Finger,  Gelenke). 

Rhaphania  (d  ga<pavos  oder  ij  6a<pavig  Rettich,  Rübe  — 
wohl  von  seinem  prickelnden  Geschmack)  die  Kriebel- 
krankheit, vd.  Ergotismus. 

R.  maisitica  i.  q.  Pellagra. 

Rhapliogeminantia  ossa  vd.  ossa  rh. 

Rheophor  (get o fliessen,  cpögog  tragend)  i.  q.  Elektrode. 

Rheostat  (imijfu  feststellen)  Apparat  zur  abstufbaren 
Einschaltung  von  Widerständen  entweder  direkt  in  den  Strom- 
kreis (in  der  Hauptschliessung)  oder  in  einer  Zweigleitung  (Neben- 
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Schliessung),  ein  Mechanismus,  welcher  vorzugsweise  an  den 
galvanischen  Batterien  zur  Anwendung  kommt  und,  ohne  Wechsel 
der  Elementenzahl,  zur  noch  genaueren  Abstufung  der  Strom- 
stärke dient. 

Rhemnartliritig  (rö  oev/m  „Fluss“  v.  {Se'co  — s.  Rheu- 
matismus — rö  äoügov  Gelenk)  rheumatische  Gelenkent- 
zündung, vd.  Polyarthritis  rheumat. 

RlieuinatigmuH  (6l$evftauofi6c  v.  ßsvfiau'Ca>  einen  Fluss 
haben.  Die  Bezeichnung  Rh.-„Fluss“  ist  seit  Jahr- 
hunderten in  Deutschland  auch  als  Krankheits- 
bezeichnung üblich  [s.  Grimm’s  od.  Höfler’s  Wörterbuch], 
rührt  davon  her,  dass  man  sich  die  darunter  zu- 
sammengefassten Krankheiten  durch  das  Abfliessen 
einer  im  Gehirn  erzeugten  Flüssigkeit  nach  ver- 
schiedenen Körperteilen  entstanden  dachte,  oder, 
nach  einer  anderen  Auffassung,  von  der  Eigenschaft 
der  rheumatischen  Afifektionen,  die  Stelle  zu  wechseln 
und  gleichsam  im  Körper  herumzufliessen)  alte  klinische 
Bezeichnung  für  verschiedenartige,  pathologisch-anatomisch  nicht 
zusammengehörige  Krankheitsformen  der  Gelenke  und  Muskeln 
und  der  dazu  gehörigen  Sehnen  und  Fascien,  die  man  sich  durch 
rheumatische  Einflüsse  entstanden  dachte.  Der  Name  Rh.  als 
eine  bestimmt  charakterisierte  Krankheitsgruppe,  welche  Baillov 
(1538—1616)  zuerst  von  der  Gicht  (Arthritis)  abgetrenut  hat,  ist 
jedoch  von  der  modernen  Medizin  aufgegeben,  hingegen  der 
Ausdruck 

rheumatisch  als  ätiologische  Bezeichnung  für  alle  die- 
jenigen verschiedenartigen  Affektionen  beibehalten,  die  man  ent- 
weder durch  eine  Erkältung  — vd.  Refrigeratio  — oder  durch 
unbekannte  Ursachen,  die  man  in  die  Atmosphäre  verlegt,  ent- 
standen denkt. 

Rheumatismus  articulorum  acutus  vd.  Polyarthritis  rheu- 
matiea  acuta. 

Rh.  artic.  chronicus  vd.  Arthritis  rheumatica  chronica. 

Rh.  nodoSUS  vd.  Arthritis  deformans. 

Rh.  museularis  vd.  Myalgia  rheumatica. 

Rh.  gonorrhoicus  vd.  Synovitis  metastatica. 

Rh.  scarlatinosus  vd.  Polyarthritis  rheumatica. 

Rhenmatokelig  (>)  xrjÄk,  y.i/kidoz  Fleck,  Brandmal 
v.  xou'co  brennen)  i.  q.  Purpura  haemorrhagica. 

Khcxis  (ij  ßrj*ti  v.  ßt'iywfit)  die  Zerreissung,  z.  B. 
Hacmorrhagia  per  rhexin. 

cf.  liuptnr. 


f 
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Rhineurynter  (>?  gig,  givog  Nase,  evgvvco  erweitern, 
v.  tigvg  breit)  ein  dem  Kolpeurynter  (s.  d.)  entsprechendes  In- 
strument zur  Stillung  heftigen  Nasenblutens,  indem  es  in  den 
blutenden  Nasengang  eingeführt  und  dann  mit  Luft  oder  Wasser 
gefüllt  wird. 

Rhtnliaematoni  (vd.  Haematom)  Bluterguss  in  die 
Nasenknorpel. 

Rhinitis  i.  q.  Coryza. 

Rhinolalia  s.  Rhinophonia  (r)  W.tj,  <ptovi)  Reden, 
Stimme)  näselnde  Sprache. 

Rh.  elausa  der  gestopfte  Mundton,  entsteht,  wenn  der 
Luft  beim  Sprechen  der  Zutritt  zu  den  Choanen  irgendwie  ver- 
schlossen ist  (Anschwellungen  und  Verwachsungen  der  Rachen- 
gebilde, Geschwülste). 

Rh.  aperta  offene  Nasensprache,  entsteht  durch  mangel- 
haften Abschluss  der  Nase  (Gaumenlähmung,  Gaumendefekte), 
welche  zur  Bildung  der  reinen  Vokale  und  aller  Konsonanten  mit 
Ausnahme  der  Resonanten  m,  n,  ng  erforderlich  ist. 

Rhinoiith  16  Hidog  Stein)  Nasenstein.  Sie  entstehen 
in  den  meisten  Fällen  aus  fremden,  in  der  Nase  stecken  gebliebenen 
Körpern,  um  welche  sich  schichtweise  Kalksalze  und  ei  »trocknen- 
der Schleim  ansammeln,  sehr  selten  ohne  Fremdkörper. 

Rhinophyma,  Plur.  -mata  (rö  g>vfia  Knollen)  die 
kugeligen  Wülste  der  Nase  im  dritten  Stadium  der  Akne 
rosacea  (p.  15),  sog.  Pfundnase. 

Rhinoplastik  (n).äoaw  bilden)  Nasenbildung,  plasti- 
scher Wiederersatz  der  ganz  oder  teilweise  defekten  Nase. 

Rhinorrhagie  (grjywfu  bersten)  stärkeres  Nasen- 
bluten. 

cf.  Epistaxis. 

Rhinooklerom  (t6  oxktjgtoga  Verhärtung  v.  ox/.tjg6oa; 
nxlrjgög  hart)  chronische  Entzündung  der  äusseren  Haut,  ins- 
besondere aber  der  Nase  und  des  Nasenrachenraumes  in  Form 
einer  erhabenen,  scharf  umschriebenen  Induration  mit  glatter  Ober- 
fläche, von  enormer  Härte.  Zu  Grunde  liegt  ein  kleinzelliges  In- 
filtrat, das  die  normalen  Gewebselemente  allmählich  verschwinden 
macht  und  in  der  Bildung  eines  fest  schrumpfenden  Bindegewebes 
seinen  Abschluss  findet.  Dieselbe  Geschwulstbildung  kommt 
übrigens  auch  im  Kehlkopf,  Rachen  etc.  vor,  weshalb  die  Be- 
zeichnung Skieroma  mit  dem  entsprechenden  Zusatz  passender  wäre. 

Als  Krankheitserreger  gilt  der  Bacillus  rhinoscleromatis. 

cf.  Bacillus  rhinoscleromatis,  Sklerodermie. 

Rhinoakopia  (oxojiem  besichtigen)  Untersuchung 
der  Nasen-  und  Nasenrachenhöhle  (Rh.  anterior  und 
Pharyngo-Rh.)  teils  direkt,  teils  mit  Beleuchtungsspicgeln. 

\ 
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Khoncims  (s.  Rhenclms)  ( 6 goyxog  schnarchender 

Ton  v.  gtyzo)  schnarchen)  Rasselgeräusche,  teils  einfache 
Stenosengeräusche,  teils  von  zerspringenden,  aus  Luft  und  Flüssig- 
keit in  den  Bronchien  gebildeten  Blasen  erzeugte  Geräusche. 

Man  unterscheidet  gross-  und  klein b 1 asiges,  feuchtes 
und  trockenes  Rasseln  (Catarrhus  humidus  et  siccus),  ferner: 
vesikuläre  Rasselgeräusche  (Rhonchi),  vd.  Crepitatio; 
klingende,  d.  i.  durch  verdichtetes  Lungengewebc  gut  fort- 
geleitete, in  normalen  oder  pathologischen  Hohlräumen  erzeugte 
Rasselgeräusche  (konsonierendes,  bronchiales  Rasseln 
Skoda ’s) ; 

knatternde,  knarrende  R.  (R.  crepitans  und  suberepi- 
tans).  durch  zähes  Sekret  bei  trockenem  Katarrh  entstehend,  ver- 
einzelt und  grossblasig: 

unbestimmte  R.,  alle  R.,  welche  weder  vesikulär,  noch 
klingend,  noch  knatternd  sind; 

zischende  oder  pfeifende  Geräusche  — Rh.  sibilans 
(s.  canorus)  dem  trockenen  Rasseln  verwandte  Stenosengeräusche, 
an  verengerten  Stellen  der  Bronchien  bei  teilweiser  Verstopfung 
durch  zähe  Sekrete  entstehend.  — Sind  die  Geräusche  tiefer  und 
sind  sie  durch  einzelne  Absätze  getrennt,  so  bezeichnet  man  sie 
als  schnurrende  (Rh.  sonorus). 

postexspiratorisches  Rasseln  [BaasJ,  Rasselgeräusche, 
welche  sich  der  Exspiration  unmittelbar  anschliessen,  ein  Zeichen 
für  Kavernen  sind  und  durch  eine  Ausgleichsströmung  mit  Ver- 
schiebung des  Sekrets  in  diesen  zu  stände  kommen; 

herzsystolisches  Rasseln  mit  der  Herzbewegung  iso- 
chrones und  von  der  Atmung  unabhängiges  kurzes  Rasseln,  welches 
durch  Mitteilung  der  Bewegung  des  Herzens  oder  Gefässrohres 
an  Kaverneninhalt  entsteht, 
cf.  Fremitus,  Strepitus. 

Rhophetica  (goffgnxog  v.  gorpeo)  schlürfen,  sc.  medi- 
camenta),  mechanisch  einsaugende  Mittel,  wie  Streupulver, 
Schwämme  etc. 

cf.  Absorbentia,  Resorbentia. 

Rhotacisiims  (o)  das  Schnarren,  Lorbsen  oder 
Lorken,  Gebrauch  des  Rachen-R  statt  des  Zungen-R,  eine  auf 
fehlerhafter  Gewöhnung  beruhende  Form  der  Dyslalie. 

Pararhotacismus  Vertauschung  des  R mit  anderen  Lauten, 
cf.  Lambdacismus. 

Rhnine  (m.  franz.  v.  griech.  gev/ia)  i.  q.  Bronchitis. 

Rh.  de  cervcau  i.  q.  Corvza. 

Rhyas  (o  ovag  Triefen),  eigentlich  das  Triefen  der 
Augen,  dann  Bezeichnung  für  eine  eiterige  Entzündung  der 
Thränenkarunkel  mit  nachfolgendem  Schwund  derselben. 

Rhypia  (ö  gvnog  Schmutz,  gvnzta  reinige)  i.  q.  Rupia. 
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Rhytidosis  corneae 


Rhytidoai«  corneae  (f)  $vt idoxue  v.  ft  $vr k Runzel, 

fgioi  ziehe)  gerunzeltes  Aussehen  der  Hornhaut  infolge  starker 
Spannungs  Verminderung  des  Augapfels  namentlich  nach  Ausfluss 
des  Kammerwassers  oder  des  Glaskörpers. 

Rtce-water  evacuation*  (engl,  rice  Reis,  water 
Wasser,  evacuation  Ausleerung)  die  reiswasserähnlichen 
Stuhlgänge  bei  Cholera. 

Riciniwinng,  Vergiftung  durch  Rici nussameu , die 
als  Abführmittel  gebraucht  werden:  hämorrhagische  Gastroenteritis 
mit  Ikterus,  in  schweren  Fällen  Tod  unter  Erschöpfung  und  Kon- 
vulsionen. Der  giftige  Bestandteil  des  Ricinussamen  ist  eine  Phyt- 
albuminose  (Ricinin),  welche  Blutgerinnung  zur  Folge  hat. 

cf.  Crotonismus. 

Kieket*  (engl.)  i.  q.  Rhachitis. 

Ricochetsch iisse  (franz.  ricocheter  rückprallen,  von 

recopiare ) Prellschüsse,  eigentlich  Rückprallschüsse,  Ver- 
letzungen durch  matte,  in  mehr  oder  weniger  stumpfem  Winkel 
auftreffende  Geschosse. 

Ria’  »ehe  Krankheit  i.  q.  Pyorrhoea  alveolaris. 

Rigid,  Itigidüt  ( rigldus  v.  rigere  starr,  steif)  Steif- 
heit, z.  B.  R.  der  Muskeln  im  Sinne  von  vermehrtem  Tonus 
(s.  d.). 

lligor  (m.  lat.)  die  Starre  (giycs),  z.  B.  E.  mortis. 

Rimae  cutis  (rnna  f.  Spalte  v.  ringor,  ringi  klaffen, 
z.  B.  „Rachen“)  vd.  Rhagas. 

RiiiK  -worin  (engl.)  i.  q.  Herpes  tondens, 

Kinipolii  lombarda  (ital.)  i.  q.  Pellagra. 

Ki*u*  sardonicus  (o  yilme  aagfiävios,  nach  PAU.SANIAS 
von  einer  Sardonion  genannten  Pflanze,  deren  Genuss 
die  Erscheinung  des  R.  s.  verursachen  sollte  — Kraus; 
thatsächlich  aber  von  der  Homerischen  Stelle  Od.  XX,  301/2: 
uf  iihjor  di  &v(u»  ||  oagdaviov  pu/.a  roTor  „grimmiges  Lächeln“, 
von  oagddZo)  lache  bitter,  oaigto  ovgat  verzerre)  das  krampf- 
hafte Lächeln,  partieller  tonischer  Facialiskrampf,  wodurch  die 
Gesiehtsziige  des  Kranken  zu  krankhaftem  Lächeln  verzerrt  wer- 
den, häufige  Erscheinung  bei  Tetanus. 

cf.  Spasmus  facialis. 

Rob  (v.  arab.  rohb,  rolmh  Pflanzensaft)  richtiger  als  Roob, 
ein  mit  Zucker  eingedickter  Fruchtsaft. 

Roborantin  ( rohur  Stärke)  s.  Tonicn  (sc.  remedia) 
stärkende,  kräftigende  Mittel. 

Koniberg’sehfs  Zeichen  bei  Tabes  dorsualis,  das 
Schwanken  bei  geschlossenen  Augen. 

*v 
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Rftntgenstrahlen,  vom  Entdecker  selbst  zunächst 
„X-Strahlen“  genannt,  eine  den  LENARD’sehen  Kathodenstrahlen 
ähnliche,  jedoch  durch  gewisse  Kennzeichen  von  denselben  unter- 
schiedene, von  W.  Röntgen  1896  entdeckte  Erscheinung  bei  An- 
wendung sehr  starker  elektrischer  Ströme  in  möglichst  luftver- 
dünntem Raume  (HrrroRPF'sche  oder  C’ROOKEs’sche  Röhren),  ver- 
mittelst deren  es  möglich  wird,  unsichtbare  Teile  des  menschlichen 
Körpers  durch  Photographie  oder  durch  einen  fluoreszierenden 
Schirm  dem  Auge  sichtbar  zu  machen. 

cf.  Aktinogramm,  Radiographie,  Radioskopie. 

Ituscöla  (Röschen,  v.  roseus,  rosa)  kleine  rundliche  bis 
fingernagelgrosse  rote  Hautflecken,  deren  Röte  auf  Druck 
verschwindet. 

cf.  Purpura,  Erythema. 

R.  inläntilis  vd.  Erythem. 

R.  typhosa  die  im  Beginne  des  Typhus  abdominalis  meist 
am  Stamm  auftretenden  und  für  Typhus  charakteristischen  R.-Flecke. 

R.  variolosn  im  Prodromalstadium  der  Blattern  vorkommende 
linsen-  bis  nagelgliedgrosse  hellrote  Flecken,  die  zuerst  im  Gesicht 
auftreten  und  später  den  Blattemefflorescenzen  Platz  machen. 

cf.  Erythema  variolosum. 

R.  vacclna  (s.  d.)  kurzdauernde  Hautrötungen,  welche  öfters 
bei  Geimpften  auftreten. 

R.  syphilitica  makulöses  Syphilid,  die  früheste  und 
häufigste  Form  der  sekundär-syphilitischen  Hauterkrankung. 

Rosy  drop  (engl,  rosy  rosenrot,  drop  Tropfen)  i.  q. 
Akne  rosacea. 

Rougeole  (f.  franz.  v.  rouge  rot,  lat.  rubecula)  die  Masern  - 
krankheit. 

Ronget  (m.  von  rouge,  lat  rubeus)  der  franz.  Name  — ein 
deutscher  fehlt  — für  die  durch  das  Eindringen  der  Ernte- 
milbe  (auch  Stachelbeermilbe,  Leptus  autumnalis,  von 
roter  Farbe)  in  die  Haut  der  Schnitter  ctc.  verursachte  Haut- 
entzündung. 

Ronnd  worin  (engl.)  auch  long  r.-ic.  der  Spulwurm, 

Ascaris  lumbricoides. 

Rnbefaoientla  (sc.  remedia),  haut  rötende  Mittel, 
Hautreize,  welche  eine  starke  Blutfülle  der  Applikationsstelle  und 
gewöhnlich  eine  brennende  Empfindung  verursachen  und  meist  zur 
Ableitung  angewendet  werden. 

cf.  Epispastica. 

Rnbeolae  (ruber  rot)  Röteln,  ein  akutes,  den  Masern  sehr 
ähnliches,  selbständiges  spezifisches  Exanthem  von  sehr  guter  Pro- 
gnose, durch  Stecknadelkopf-  bis  linsen-  und  höchstens  bohnen- 
grosse hyperämische  Flecken  gekennzeichnet,  welche  bald  scharf 
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begrenzt,  bald  an  den  Rändern  leichter  gefärbt  und  verwaschen 
sind.  Die  begleitenden  Schleimhautaffektionen  bestehen  in  ganz 
leichten  Katarrhen  der  olieren  Luftwege  und  Konjunktiva  und 
geringen  anginösen  Beschwerden. 

Rubeola  searlatinosa  und  R.  inorbillosa  zwei  Deminutiv- 
formen von  Scharlach  oder  Masern,  also  eigentlich  keine  R. 

Rabicund  (adj.  lat.  glühend  rot  v.  rubeo  erröten)  mit 
gerötetem  Gesichte. 

Rnbor  (m.  lat.  ruber  — i-gvd-gös)  Röte  durch  Hyperämie, 
eines  der  Kardinalsymptome  der  Entzündung  (calor,  rubor,  tumor, 
dolor). 

Ractna (m. lat.) Frequ. Knet  i tut  io (ructare)  das  Rülpsen , 
Aufstossen,  ist  ein  Erbrechen  von  Magengasen. 

cf.  Uuminatio. 

Rnminatio  hnmana  ( r-io  f.  lat.  v.  ruma  Kehle, 
Gurgel,  erugere  = ructare)  s.  Mcrycisinus  (s.  d.)  das  Wieder- 
käuen. Abgesehen  von  dem  als  Regurgitation  zu  bezeichnen- 
den Wiederkehren  der  Speisen  bei  Oesophagusdivertikeln  kommt 
das  eigentliche  Wiederkäuen  teils  als  üble  Gewohnheit  (R.  liabi- 
tualis),  teils  mehr  pathologisch  bei  manchen  Individuen  in  der 
Weise  vor,  dass  die  genossenen  Nahrungsmittel  willkürlich  oder 
unwillkürlich  aus  dem  Magen  in  den  Mund  zurückgerülpst  und 
dann  nach  nochmaligem  Kauen  oder  ohne  solches  wieder  ver- 
schluckt werden.  In  mehreren  Fällen  hat  man  eine  sehr  weite 
und  muskulöse,  vor  der  Kardia  und  oberhalb  des  Zwerchfells  zu 
einem  Antrum  cardiacum  erweiterte,  Speiseröhre  gefunden. 

Rnpla  s.  Rhypia  (o  qvjios  Schmutz)  Schmutz- 
flechte. Es  giebt  nur  eine 

R.  syphilitica,  eine  Form  des  pustulösen  (ulcerösen)  Syphi- 
lids-, charakteristisch  sind  multiple,  über  den  ganzen  Körper  zer- 
streute, austernschalenähnliche,  flach-konische  Borken,  welche  von 
einem  Blasenwall  umgeben  sind  und  nach  deren  Ablösung  ein 
rundliches  Geschwür  erscheint. 

Raptara  ( rumpere ) Zerreissung. 

R.  viilvo-perinacalis  der  (einfache,  gewöhnliche)  Dammriss. 

R.  periuaco-analis  Dammriss  nebst  Einreissung  des 
Mastdarms. 

cf.  Rhexis. 

Sabinismus,  Vergiftung  durch  Sadebaum  (Sabina 
officinalis  Garcke  und  virginiana  Antoine),  der  ein  stark  reizen- 
des ätherisches  Oel  enthält  und  dessen  Zweigspitzen  missbräuchlich 
als  Abortivmittel  verwendet  werden : akute  Gastroenteritis  mit  Peri- 
tonitis und  hämorrhagischer  Nephritis  mitunter  auch  Metrorrhagie 
und  Abortus,  später  Dyspnoe  mit  stertoröser  Atmung,  Koma,  all- 
gemeine Anästhesie  und  vor  dem  Tode  Erstickungskrampf. 
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Sabnrra  (f.  lat.  der  schmutzige  SchifFssand,  Ballast, 

von  sabulum  Sand)  unverdaute  Substanzen  im  Magen 
(S.  gastrica),  Unreinigkeiten  „der  ersten  Wege“,  des  Verdauungs- 
tractus  überhaupt. 

Adj.  saburral. 

Saccadiert  (franz.  saccader  schnellen,  rucken,  la  sac- 
cade  schneller  Ruck  am  Zügel  des  Pferdes),  „abgesetzt“ 
nennt  man  das  in  Absätzen  erfolgende  unterbrochene  Atmen 
(inspiration  saccadöe  — Laennec),  bei  erschrockenen  Leuten,  bei 
Katarrhen  und  Infiltrationen  der  Lungenspitzen;  von  Bedeutung 
da,  wo  es  einseitig  gehört  wird. 

Saccharomyces  cerevisiae  ( saccharum  Zucker, 
ö fivxtjg  Pilz,  cer-visia  Gerstenbier  zuerst  bei  Plinius,  kel- 
tisches Wort)  die  Bierhefe,  der  verbreitetste  Sprosspilz,  ohne 
pathogene  Eigenschaften,  wird  im  Erbrochenen,  im  Harn  etc.  ge- 
funden. Ein  dem  S.  ähnlicher,  vielleicht  identischer  Pilz  findet 
sich  in  den  Haarschuppen  der  behaarten  Hautstellen,  nach  Biz- 
zozero  entweder  in  Form  kugeliger  oder  ovaler  Zellen  (S.  sphae- 
ricus  und  S.  ovalis). 

S.  albicans  [Reess]  i.  q.  Oi'dium  albicans. 

Sacrocoxalgie  (vd.  Coxalgie)  Entzündung  der  Arti- 
culatio  sacro-iliaca  und  der  angrenzenden  Teile  der  beiden 
Knochen  mit  Schmerzhaftigkeit  und  ödematöser  Schwellung  ihrer 
Verbindungslinie  auf  der  hinteren  Fläche  des  Beckens,  Schmerz 
beim  Druck  aufs  Darmbein,  beim  Sitzen  und  Gehen,  und  aus- 
strahlenden Sehenkelschmcrzen.  Sie  kommt  bei  Kindern  als  Ana- 
logon des  Tumor  albus  vor  [Pitha],  befällt  indes  häufiger  Er- 
wachsene, zuweilen  als  das  Resultat  einer  Verletzung,  eines  Falles 
auf  den  Steiss. 

Sacrodynie  (r)  obvvg  Schmerz)  die  bei  Hysterie  beob- 
achtete psychisch  vermittelte  Schmerzhaftigkeit  in  der  Gegend  des 
Os  sacrum. 

Sadisnina  (nach  dem  berüchtigten  Marquis  he  Sade, 
1740—1814)  „Verbindung  von  aktiver  Grausamkeit  und  Gewalt- 
thätigkeit  mit  Wollust,  eine  pathologische  Steigerung  von  — an- 
deutungsweise auch  unter  normalen  Umständen  möglichen  — Be- 
gleiterscheinungen der  psychischen  Vita  sexualis,  insbesondere  der 
männlichen,  ins  Masslose  und  Monströse“.  Zu  den  Sadisten  gehören 
u.  a.  Lustmörder  und  Leichenschänder  (Nekrophilen)  [v.  Krafft- 
EbingJ. 

Sago-Spleen  (engl.  Sago,  malayisch  für  Sagopalme,  spieen 
Milz)  S ago-(Stauungs-)Milz, 

Saignee  (f.  franz.  v.  saigner  Blut  entziehen,  lat.  sangui- 
nare ) der  Aderlass. 

Roth’a  Klinische  Terminologie.  6.  Aufl.  . 32 
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Saktosalpinx(aa*io’f  vollgepfropft  v.oartai  bepacken; 
1 5 oa.L-iiy£  Trompete)  purulenta,  Ausdehnung  der  Muttertrompete, 
bes.  am  abdominalen  Ende,  mit  eitrigem  ( pue)  Sekret. 

cf.  Salpingitis. 

Salaam-Krämpfe  (arab.  saläm,  hebr.  shalom  der 
Priedensgruss)  vd.  Spasmus  nutans. 

Salaoitas  (f.lat.  v.  salax geil,  v.  salire)  abnorme  sexuelle 
Begierde,  Geilheit. 

cf.  Nymphomanie,  Satyriasis. 

SalicyliBmus,  Vergiftung  durch  Salicylsäure  und 
sal icvlsaures  Natron  in  zu  starken  (arzneilichen)  Gaben; 
in  zwei  verschiedenen  Formen  auf  tretend:  1.  Salicyldyspnoe 
durch  stark  vertiefte  manchmal  keuchende  oder  schnarchende 
Atmung  ausgezeichnet.  2.  Delirium  mit  Hallucinationen  und 
m&niakalischen  Anfällen,  manchmal  auch  mit  Stupor,  Verlust  des 
Gleichgewichts  und  Hemiparese.  Dabei  Ohrensausen  und  in  ein- 
zelnen Fällen  Sehstörungen.  Die  Vergiftung  mit  Salicylsäure  ist 
ausserdem  noch  von  lokaler  Entzündung  des  Mundes  und  der 
Nasenschleimhaut  und  Gastroenteritis  begleitet,  die  bei  der  Ver- 
giftung mit  salicylsaurem  Natron  fehlen. 

Salivatio  (f. lat. [ Caeltus  A urelia n us ] v.  saliva Speichel; 
dies  von  r 6 atakov  s.  Sialorrhoea  (>J  yor)  der  Fluss)  s.  Ptyalismus 
((5  .-TTva/.ia/udi)  der  Speichelfluss,  abnorm  vermehrte  Spcichel- 
sekretion,  so  dass  die  Kranken  nicht  mehr  im  stände  sind,  den 
Speichel  zu  schlucken,  sondern  ihn  ausspucken  oder  aus  dem 
Munde  ablaufen  lassen.  Die  Ursache  ist  reflektorische  Reizung 
der  Speicheldrüsennerven  bei  Stomatitis,  Lyssa,  Zahnreiz,  Krankheit 
des  Magens,  Darms,  der  weiblichen  Genitalien,  Bulbärparalvse  etc. 

MaloliftmuN,  Vergiftung  durch  Salol  (Phenylsalicylat): 
eine  Mischung  von  Salicylismus  und  Carbolismus,  bei  welcher 
jedoch  letzterer  überwiegt. 

cf.  Salicylismus,  Carbolismus. 

Salpingitia  0/  odJbuyi  Trompete)  Tubenentzündung 
nie  selbständig,  sondern  stets  mit  Entzündung  des  Eier- 
stockes (Oophoritis)  verbunden,  daher  besser  Ooph oro- Salpin- 
gitis genannt. 

Pozzi  unterscheidet: 

I.  Nicht  cystische  Salpingitis: 

a)  akute  katarrhalische, 

b)  akute  eiterige, 

c)  chronische  parenchymatöse  (Pachysalpingitis). 

Varietäten:  Salp.  hypertrophica  s.  vegetans;  Salp. 

atrophica  s.  sclerotica. 

II.  Cystische  Salpingitis: 

a;  seröse  S.  (Hydrosalpinx), 

b)  hämorrhagische  S.  (Hämatosalpinx), 

c)  e i t e r i g e S.  ( P y o s a 1 p i n x), auehSaktosalpinx  (8. d.)  purulenta. 
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Der  Ausdruck  S.  wird  auch  für  die  Entzündung  der  Tuba 
auditiva  gebraucht. 

cf.  Oophoritis. 

Salpingo-Oophorektomie  (s.  d.)  Exstirpation  der 
Tuba  und  des  Eierstocks  bei  Salpingo-Oophoritis,  Pyosalpinx  etc. 

Salpingotomie  {g  rogg  das  Schneiden  v.  je/irco) 
Eröffnung  und  Entleerung  einer  Pyosalpinx  nach  voraufgehender 
Laparotomie  und  Annähung  an  die  Bauchwunde. 

Sanatio  (f.  lat.  sano  heilen)  Heilung,  S.  per  primam, 
secundam,  vd.  Intentio. 

SangsiiQ  (f.  franz.  Sanguisüga  [Celsus]  von  sanguis  Blut, 
sugere  saugen)  Blutegel. 

cf.  Hirudo. 

San ics  (f.  lat.  cig,  Schwund)  dünnflüssiger  Eiter,  der 
reich  an  Serum,  arm  an  Eiterkörperchen  ist.  Auch  „Jauche“. 

Santonisnms,  Santoninvergiftung  bei  Verabreichimg 
von  zu  grossen  Dosen  als  Wurmmittel  und  infolge  von  Naschen 
an  Santoninzcltchen  beobachtet.  Das  Santonin  ist  ein  Hirn- 
krampfgift, wie  das  Pyrotoxin  und  führt  zu  ähnlichen  cerebralen 
und  spinalen  Krämpfen  wie  letzteres.  Dabei  besteht  aber  Farben- 
sehen, meist  Gelbsehen,  seltener  Violettsehen  und  eine  zitronen- 
gelbe durch  Alkalien  ins  Purpurrote  übergehende  Färbung  des 
Urins. 

^apotoxinismns  auch  Hüaponinismns  Vergiftung 
mit  Sapotoxin  teils  durch  Essen  von  Brot,  das  grössere  Mengen 
der  Samen  von  Kornrade  (Agrostemma  Githago  L)  enthält  und 
durch  die  Knollen  des  Alpenveilchens  (Cyclamen  europaeum  L), 
teils  durch  medicinale  subkutane  Anwendung  von  Saponin  selbst 
hervorgerufen : örtliche  Irritation  (eiterige  Entzündung)  bei  Sub- 
kutaninjektion, bei  interner  Vergiftung:  Uebelkeit,  Kopfschmerz, 
Schwindel,  Gastroenteritis.  Das  Saponin  des  Handels  (aus  der 
Quillaja-Rinde)  ist  ein  Gemisch  von  verschiedenen  Bestandteilen. 
Die  Gruppe  der  Saponine  selbst  umfasst  eine  grosse  Zahl  von 
Glucosiden,  welche  im  Wasser  schäumen. 

Saprin  (oaxgö s faul)  ungiftiges  Ptomatin,  welches  vom 
7.  Tage  an  nach  dem  Tode  in  Leichen  auftritt. 

Saprogen  fäulniserregend  (richtiger  wäre  saprogon) 
cf.  phlogogon. 

Saprophyt  (rö  <pvxov  Pflanze),  eigentlich  Fäulnispilz, 
Sammelname  für  diejenigen  Bakterien,  welche  sieh  auf  toten 
Teilen  organischer  Herkunft,  abgestorbenen  Pfanzenresten,  ver- 
wesenden Leichen,  im  Boden  und  Wasser  entwickeln,  dagegen  im 
lebenden  Organismus  nicht  gedeihen.  Fakultative  Saprophyten 
vd.  Bakterien.  Ein  Teil  derselben  sind  Fäulnispilze. 

Zu  den  saprophytischen  Bakterien  gehören:  Bacillus  subtilis 

32* 
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(Heubacillus),  Kartoffelbacillus,  Bac.  mcgatherium,  Bae.  (s.  Mikro- 
kokkus)  prodigiosus,  wurzelförmiger  Bacillus,  ferner  die  Milch- 
bakterien:  Bac.  acidi  lactici  (Milchsäurebacillus),  Bacillus  der 
Buttersäuregärung  |Hueppe]  und  Bac.  butyricus  [Prazmowski], 
Bac.  cyanogenus  (Bac.  der  blauen  Milch);  die  Wasserbakterien: 
Bac.  violaceus  (Spree),  der  rote  Bacillus,  fluoreszierende  Bacillen, 
darunter  Bac.  erythrosporus;  die  verschiedenen  Fäulnispilze,  bis- 
her unter  dem  Namen  „Bakterium  termo“  zusammengefasst;  ein 
Schraubenbakterium:  Spirillum  rubrum  u.  a.  [nach  C.  Fkänkel’s 
Bakterienkunde]. 

cf.  Bakterien,  Parasiten. 

Sarcina  (sarcina,  f.  lat.  v.  sarcio  = ' gcunm,  Bürde. 
Bündel ; von  dem  warenballenartigen  Aussehen  der  Pilze) 
s.  Merismopoedia  ventriculi  Bakterien,  welche  sich 
nach  zwei  oder  drei  Dimensionen  des  Raumes  teilen.  Sie  stellen 
0,01  mm  grosse,  kubische  warenballenähnliche  Gebilde  (vierfach  oder 
wiederholt  vierfach  geteilte  Zellen  — Tetradenform)  dar  und 
finden  sich  besonders  bei  Magenerweiterung  und  Magenkrebs  im 
Erbrochenen,  ohne  weitere  pathognomonische  Bedeutung  zu  haben. 
Man  unterscheidet  je  nach  ihrer  Pigmentbildung  eine  gelbe,  eine 
weisse,  eine  orangenfarbene  und  rote  Sarcine. 

S.  pulmonum  eine  in  den  Lungen  bezw.  im  Sputum  vor- 
kommende Sarcineform,  nach  Hausek  ein  harmloser  Schmarotzer 
ohne  pathogene  Eigenschaften. 

Sarcinurie  die  Ausscheidung  von  Sarcine  (Bildungsstätte 
im  Nierenbecken)  durch  den  Urin. 

$arkocele  (>)  adgS,  oagxos  Fleisch,  ij  xif/.r)  Bruch) 
s.  Hernia  carnosa,  eigentlich  Fleischbruch,  wird  von  einigen 
Autoren  für  Elephantiasis  scroti  gebraucht. 

S.  syphilitica  i.  q.  Orchitis  syphilitica. 

S.  malieosa  Rotzknoten  in  der  Haut  des  Hodensackes. 

Sarkoma  (to  odgxcoga  fleischiges  Gewächs  v.  oanxow 
werde  zu  Fleisch,  odg^)  nach  dem  Typus  der  Bindesubstanzen 
gebaute  Geschwülste,  bei  denen  die  zeitigen  Elemente  der  Zahl 
und  oft  auch  der  Grösse  nach  gegenüber  der  Interzellularsubstanz 
vollkommen  prädominieren.  Die  einzelnen  Sarkomformen  sind : 

1.  Rundzellensarkom,  S.  globocellu lare  ( globus  Kugel, 
cellula  kleine  Zelle): 

a)  Kleinzelliges  Rundzellensarkom,  granulations- 
ähnliches R.  (S.  globoccllulare  simplex),  erscheint  in 
Form  von  äusserst  weichen,  schnell  wachsenden,  fast  aus- 
schliesslich aus  Rundzellen  und  Gefässen  bestehenden  Ge- 
schwülsten, die  sich  namentlich  im  Bindegewebe  des  Be- 
wegungs-  und  Stützapparates,  in  der  Haut,  den  Ovarien, 
Hoden  und  Lymphdrüsen  finden. 
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b)  Lymphosarkoma,  S.  lymphadenoides  s.  molle  mit 
Nachahmung  des  Baues  der  Lymphdrüsen,  am  häufigsten 
in  den  Lymphdrüsen  und  dem  lymphadenoidcn  Gewebe  der 
Schleimhäute. 


c)  Das  grosszellige  Rundzellensarkom,  S.  makro- 
cellulare, an  denselben  Stellen  wie  das  kleinzellige  R. 
vorkommend,  bildet  derbere  Geschwülste  mit  grossen,  oft 
zwei-  und  vielkernigen  Zellen.  Da  die  Zellen  mit  der 
Zwischensubstanz  zusammen  ein  Alveolenwerk  bilden,  nennt 
man  dieselben  auch  grosszellig-alveoläres  R.  [Bill- 
koth].  Formen,  die  sich  durch  bedeutende  Grössenver- 
schiedenheit der  Zellen  und  grosse  vielkernige  Riesenzellen 
auszeichnen  ,nenntmanRicsenzellensarkome,S.  gigan  to- 
cellulare  (Virchow). 

2.  Spi ndelzellensarkom,  S.  f usiforme  s.  fusocellulare: 

a)  kleinzelliges  Sp., 

b)  grosszeiliges  Sp.,  beide  viel  derbere  Geschwülste  bildend. 

c)  Fibrosarkom,  S.  fibrosum,  Fibroid  oder  Fibrom, 
das  Fasersarkom,  durch  starke  Entwicklung  der  Inter- 
zellularsubstanz ausgezeichnet,  hauptsächlich  im  Uterus. 
Als  Fibrome  bezeichnet  man  ferner  kleine  halbkugelige, 
genau  umschriebene,  fast  stets  von  den  Stimmbändern  aus- 
gehende, schmutzigweiss  oder  hell-  bis  dunkelrot  gefärbte, 
gutartige  Geschwülste,  die  selten  breit  und  fest  aufsitzen, 
meistens  einen  gestielten  Auswuchs  — Polypen,  Fibroma 
polyposum  propendens  • — bilden.  Aehnliche  Gebilde  kom- 
men auch  in  der  Nase  vor,  besonders  in  den  hintersten 
Abschnitten  derselben  — Nasenrachenpolypen.  Diese 
Fibrome  bestehen  in  ihrer  Hauptmasse  aus  derbem  Binde- 
gewebe, daneben  aus  elastischen  Fasern,  Rundzellen  und 
erweiterten  Gefässen.  Die  zcllreichen  Formen,  die  sich 
durch  starke  Wucherung  auszeichnen,  sind  als  maligne  Ge- 
schwülste (Fibrosarkome)  anzusehen. 

3.  Durch  besondere  Eigentümlichkeiten  ausgezeich- 

nete Sarkome: 

a)  Alveolärsarkom,  S.  alveolare,  mit  drüsenähnlicher, 
epitheloider  Zellenstruktur  und  alveolärer  Anordnung  der 
Interzellularsubstanz.  Synon.:  Endothelioma.  Hierher 
gehören  das  Angiosarkom  oder  plexiformes  Angio- 
sarkom,  charakterisiert  durch  eine  mantclartige  Umhüllung 
des  präexistierenden  oder  neugebildeten  Gefässplexus  und 
das  Cholesteatoma  (s.  d,). 


b)  Mclanosarkom  mit  Pigmentbildung  innerhalb  der  Ge- 
schwulstzcllen,  durch  seine  Bösartigkeit  ausgezeichnet  und 
primär  nur  an  Stellen  vorkommend,  die  schon  normaler- 
weise Pigment  enthalten  (Auge,  Pia), 
cf.  Melnnomn. 
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c)  Psammom  (s.  d.). 

d)  Myxosarkom,  (S.  myxomatodes)  durch  hyaline  oder 
schleimige  Degeneration  des  Geschwulstgewebes  oder  durch 
Kombination  von  Sarkom  und  Mvxomgewebe  entstehend. 
Hierher  gehört  das  Cylindrom  (s.  d.). 

Sarkoptes  hominis  (>;  <>dg£,  fanäm  rösten,  schrun- 
dig machen,  oder  v.  xo: trco,  also  eig.  oagxoxdxtr);  [?])  i.  q.  Aca- 
rus  scabiei. 

Sartenkranklielt  vd.  Paschachurda. 

Satnrnismus  ( Saturnus  eig.  Saatgott,  alchimisti- 
scher Name  für  Blei)  Vergiftung  durch  Blei  und  Blei- 
salze, kommt  vor  als  S.  acutus  und  chronicus,  welcher  letztere 
die  Tabes,  Ivolica,  Arthralgia,  Encephalopathia  (mit  Amaurosis 
und  Eklampsia)  saturnina,  den  Tremor  saturninus  und  die  Con- 
tractura,  Paralysis  und  Anaesthesia  saturnina  umfasst. 

cf.  Tendovaginitis  hypertroph ica. 

Satyriasis  (tj  oarvQi'amz  v.  aazvQiduo,  o 2divgos  bockähn- 
licher  Waldgott,  geiler  Faun  im  Gefolge  des  Bacchus) 
die  krankhafte  Geilheit  beim  Manne,  die  männliche  Be- 
gattungswut. 

cf.  Nymphomanie,  Priapismus,  Salacitas. 

Scabies  (f.  lat.  scabere  kratzen)  die  Krätze,  eine  para- 
sitische, ansteckende  Hautkrankheit,  deren  Erscheinungen  sich  zu- 
sammensetzen aus  den  durch  die  Anwesenheit  der  Krätzmilbe  ( Acarus 
scabiei)  direkt  bedingten,  ferner  aus  den  durch  das  häufige  Kratzen 
bedingten  und  endlich  aus  den  durch  anderweitige  Reize  während 
des  Lebens  der  Milbe  in  der  Haut  bedingten  Symptomen  (be- 
stehend in  der  Entwicklung  von  Knoten  oder  anderen  Infiltraten 
an  jenen  Hautstellen,  an  welchen,  aus  was  immer  für  Ursachen, 
Druck  oder  Reibung  stattfindet,  wie  am  Gesiiss  bei  sitzender 
Lebensweise,  unter  Tragbändern  etc.). 

S.  ernstes«  s.  norvegica  s.  Boecki  (diese  Form  wurde 
zuerst  in  Norwegen  von  ßoECK  und  Danielssen  bei  an  Spe- 
dalskhed  Leidenden  entdeckt)  Borkenkrätze,  eine  eigentümliche 
Modifikation  der  gewöhnlichen  Krätze,  wobei  neben  den  gewöhn- 
lichen Krätzerseheinungen  noch  dicke  schwielige  Epidermoidal- 
auflagerungen  der  Flachhand  und  der  Fusssohle,  unter  Degene- 
ration der  Nägel,  sich  entwickeln  und  auch  an  anderen  Körper- 
steilen,  im  Gesicht,  am  behaarten  Kopfe,  dicke  Krusten  Vorkommen, 
welche  sich  von  jenen  des  impetiginösen  Ekzems  nur  durch  ihren 
Inhalt  an  toten  Älilben  und  Milbenprodukten  unterscheiden.  Die 
Affektion  steht  wahrscheinlich  im  Zusammenhang  mit  Sensibilitäts- 
störungen der  Haut,  so  dass  die  Borken  nicht  weggekratzt  werden. 

S.  sicca  papulosa  i.  q.  Prurigo. 

Scabritia  s.  Sc— ie»  ungium  [Pliniüs]  ff.  lat. 
Rauhigkeit  v.  scaber)  krankhafte  Entartung  der  Nagel- 
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Substanz,  meist  in  einer  Verdünnung  derselben  mit  faseriger 
Beschaffenheit  bestehend. 

Scalpell  (scalpellum  u.  -us,  Dem.  v.  scalprum  resp.  scalper; 
v.  scalpo  schneiden)  kleineres  Messer,  bei  dem  Klinge  und 
Griff  unbeweglich  mit  einander  verbunden  sind. 

cf.  Culter,  Bistouri. 

Seapnlae  alatae  (lat.  geflügelt  v.  ala)  flügelförmig 
abstehende  Schulterblätter  {ibfioxkaTTj  bei  Aristoteles  und 
Galen),  bei  magerer  und  schwacher  Muskulatur,  insbesondere 
bei  Lähmung  des  Serratus  anticus  maior,  sodann  überhaupt  bei 
paralytischem  Thoraxbau  vorkommende  Stelluugsanomalie  der 
Schulterblätter. 

Scapnlodynia  (»5  ödvv>j  Schmerz)  rheumatica  i.  q. 

Myalgia  scapularis. 

Searitieieren  {oxaoi<pev<o  und  oxagiqiäopai  mit  dem 
Griffel  ritzen,  6 oxäotqjog  Stift)  zahlreiche  kleine  Ein- 
schnitte machen. 

Searillcator  das  hierzu  dienende  Messer  oder  der  Schröpf- 
schnepper. 

Searilicatio  die  Anwendung  des  Skarifikators. 

cf.  Cncnrbitatio. 

Scarlatina  (ncugr.  jy  oxa.QKa.iiva  sc.  vöoog  v.  ro  oxan/.dio 
sc.  %Q<ö(ta  Scharlachfarbe,  pers.  sakarlat  die  rote  Farbe) 
der  oder  das  Scharlach,  Fcbris  scarlatinosa,  kontagiöse 
fieberhafte  Erkrankung  mit  einem  Exanthem  in  Form  grosser, 
verwaschen  begrenzter  scharlachroter  Flecke,  die  anfangs  als  punkt- 
förmige Stippchen  erscheinen,  und  vorwiegend  entzündlicher  Be- 
teiligung der  Rachenschleimhaut  (Angina  scarlatinosa). 

S.  sine  exanthemate  mit  sehr  geringer  oder  fehlender 
Hautröte,  aber  den  übrigen  Symptomen. 

S.  laevigata  die  gewöhnliche  Form  konfluierender  Flecke. 

S.  variegata  mit  getrennt  stehenden  Flecken. 

S.  papulosa  die  anfangs  punktförmige  Injektion  gestaltet 
sich  zu  kleinen  mehr  dem  Tastsinn  als  dem  Auge  bemerklichen, 
äusserst  zahlreichen  Papeln. 

S.  miliaris,  Scharlachfriesel,  hirsekorngrosse  Friesei- 
bläschen mit  trübem  Inhalt,  aus  der  papulösen  Form  sich  ent- 
wickelnd. 


S.  petechialis  s.  hacmorrhagica  die  mit  Hämorrliagien 
in  die  Haut  und  Blutungen  aus  Körperhöhlen  komplizierte  Form. 

S.  puerperalis  wird  von  manchen  als  eine  besondere  Form 
von  Puerperalfieber  (septischer  Infektion)  aufgefasst.  Nach  Ols- 
hausen  (Arch.  für  Gyn.  Bd.  9 S.  lf>9)  handelt  es  sich  um  echte, 
bald  ganz  leicht,  bald  äusserst  schwer  verlaufende  S.,  die  in/ 
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Schwangerschaft  nicht  zum  Ausbruch  gekommen  ist , sondern 
deren  Inkubation  sich  häufig  ungewöhnlich  verlängert,  bis  mit 
der  Entbindung  das  Kontagium  zur  Wirkung  kommt,  daher 
das  gewöhnliche  Auftreten  in  den  ersten  drei  Tagen  des  Puer- 
perium. 

Schistoprosopie  (aziaiog  gespalten  v.  to  xodocoxor 

das  Gesicht)  s.  Prosoposchisis,  Gesichtsspalte,  tiefe  Kluft 
zwischen  einer  oder  beiden  Seiten  der  Nase,  welche  sich  durch 
den  Oberkiefer  in  den  Gaumen  hinein  fortsetzt,  höchster  Grad  der 
Meloschisis,  bei  nicht  lebensfähigen  Kindern. 

cf.  Aprosopic. 

Schizoblepharie  (iö  ßUyagov  Augenlid)  i.  q.  Kolo- 
boma  palpebrae. 

Scliizomyeeten  (a/igto,  6 fwxtjg,  -rjzog  Pilz)  vd.  Bak- 
terien. 

SchwarzwaHtsertteber  vd.  Blackwater  fever. 

Mciatique  (f.  franz.  lat.  ischiadicus  v.  io%tadix6g;  dies  v. 
to  ta/tov  das  Hüftgelenk)  die  Entzündung  des  Hüftnerven. 

cf.  Ischias. 

Scillittmus,  Vergiftung  durch  Meerzwiebel  (oxikkn) 
Extract.  und  Tinct.  Scillae  in  medizineller  Verordnung):  Uelielkeit, 
Erbrechen,  starke  Pulsvcrlangsamung,  Stujwr.  Die  Ursache  der 
Vergiftung  ist  ein  dem  Digitotoxin  ähnliches  Glueosid  (Scillitoxin 
oder  Scilläin). 

Scirrhiis  (o  axiggog  harter  Körper,  harte  Ge- 
schwulst, Subst.  zu  axiugog  hart)  vd.  Carcinoma  fibrosum. 

Ncolex,  Scybala,  Scler.  . . vd.  Sk  . . . 

Seorbiitus  (ursprüngl.  holländ.  schorbuck)  der  Skorbut 
oder  Scharbock,  eine  unter  dem  Einfluss  schlechter  Nahrung, 
feuchter  Wohnung  und  deprimierender  Gemütsstimmung,  nament- 
lich bei  Mangel  vegetabilischer  Kost  zu  stände  kommende  chronische 
allgemeine  Ernährungsstörung,  bei  welcher  sich  unter  zunehmender 
Entkräftung  eine  hochgradige  mit  Lockerung  und  Ulceration  ver- 
bundene Schwellung  des  Zahnfleisches  und  multiple  blutige 
Extravasationen  in  der  Haut,  in  den  Muskeln  etc.  mit  hämorrha- 
gischen Entzündungen  der  Organe,  besonders  der  serösen  Häute, 
nebst  freien  Blutungen  der  Schleimhäute  einstellen.  — Man  unter- 
scheidet einen  See-  und  Landskorbut  (als  solcher  wird  auch 
Purpura  h aemorr hagica  bezeichnet). 

cf.  Stomatitis  scorbutica,  Hcmcralopia. 

Üicrivener’s  Palsy  (xztgäXvaig)  s.  Writer’s  Cramp 
(engl.)  der  Schreibkrampf. 

cf.  Mogigraphie. 

Scrofnloderma  eine  mit  der  „Skrofulöse“  in  Verbindung 
gebrachte,  mehr  sekundäre  Hauttuberkulose  mit  erweichenden 
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Knoten  — Ser.  ulcerosum;  colliquative  Hauttuberkulose 
(Jadässohn). 


Scrotulosls  ( scrofa  oder  scropha  Saumutter,  von 
yodrpio,  scalpo  graben,  fj  ygopqple,  ygofitpag  das  Mutter  sch  wein 
— von  dem  schweinskopfähnlichen  Aussehen,  das 
durch  die  Auftreibung  der  seitlichen  Gesichts-  und 
Halsteile  infolge  der  skrofulösen  Drüsenanschwel- 
lungen hervorgebracht  wird)  die  Skrofelkrankheit, 
lymphatische  Diathese,  eine  Konstitutionsanomalie,  welche  durch 
grosse  Neigung  zu  Entzündungen  der  Haut,  besonders  des  Gesichts 
und  Kopfes,  der  Schleimhäute,  Lymphdrüsen,  Knochen  und  Sinnes- 
organe sich  kundgiebt,  mit  der  Besonderheit,  dass  diese  Ent- 
zündungen charakteristische,  mit  Tuberkelzellen  identische  massen- 
hafte Zellen  produzieren,  einen  bleibend  infiltrativen  Charakter 
haben  und  zur  käsigen  Metamorphose  neigen. 

S.  torplda  das  charakteristische  Bild  dieser  ist:  Gesicht  von 
gedunsenem  Aussehen,  Lippen  und  Nase  dick,  die  Haut  schmutzig- 
bleich,  das  Unterhautzellgewebe  verhältnismässig  fettreich,  die 
Muskulatur  spärlich,  grosser  Bauch,  dünne  Extremitäten. 

S.  erethica:  Abmagerung  und  eine  mässige  Rötung  der 
Haut  neben  den  skrofulösen  Erscheinungen  und  Disposition  zu 
frühzeitiger  Eiterung. 

Die  Skrofulöse  ist  höchst  wahrscheinlich  in  ähnlicher  Weise 
wie  die  Tuberkulose  durch  den  Bacillus  tuberculosis  bedingt,  doch 
stehen  sichere  Beweise  dafür  noch  aus. 

cf.  Phthisis,  Tuberculosis. 


Scntnlatns  h.  sonti  form  1h  (scutum  Leder,  Schild 

v.  To  axvrog  Leder)  Schild-  oder  sehüsselförmig  in  der 
Mitte  vertieft,  zur  Bezeichnung  für  gewisse  Efflorescenzen. 

Ncutuliim  (Dem.  v.  scutum  fs.  vorher]  vd.  Favus. 

Seat-worm  (engl,  seat  Sitz,  Stuhl,  toorm  Wurm)  i.  q. 
Oxyuris  vermicularis. 

Seborrhoea  (sebum  Talg,  r)  gor'/  Fluss  v.  gta>) 
s.  Steatorrhoea  (s.  d.),  Fluxus  scbaceus,  Schmcrfluss,  krank- 
hafte Ausscheidung  von  mit  Hauttalg  imprägnierten  Epidermis- 
massen,  die  sich  auf  einer  sonst  normal  aussehendeu  HautfUiclie 
entweder  in  Gestalt  eines  fettigen  Ueberzuges  oder  schuppiger 
Auflagerungen  ansammeln.  Je  nach  dem  Yorwiegen  des  einen 
oder  des  anderen  Bestandteiles  unterscheidet  man: 


S.  ariiposa  fettige  S. 

S.  sicca  s.  squamosa  (veraltet  Akne  sebacea,  Pityriasis 
s.  Tinea  s.  Porrigo  furf  uracea  — f-eus  kleienartig  y .furfur) 
ein  Produkt  des  an  der  Oberfläche  der  Haut  zu  schmutzigweisscu, 
krustösen  Schwarten  vertrockneten  Hauttalges,  welche  meist  sä 
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lieh  fest  oder  in  Form  von  ähnlichen  kleinen  Schuppen  nur  lose 
aufsitzen,  besonders  auf  Nase,  Stirn  und  Wangen. 

Nach  der  Stelle  des  Auftretens  unterscheidet  man  S.  capitis 
oder  capillitii  (häufige  Ursache  von  Alopecie),  praeputii 
(Smegma)  etc. 

8.  (capitis)  neonatorum,  Gneis,  Heidendreck  — meist 
in  Form  von  mehr  oder  weniger  schmutzigen  Schuppengrindeu. 

cf.  Cutis  testacea,  Ichthyosis  sebacea,  Alopecia  furfuracea,  Crusta. 

8.  congestiva  i.  q.  Lupus  erythematosus. 

8.  nigricans  palpebrarum  i.  q.  Blepharomelasma. 

Secateur  ein  von  Caudmoxt  angegebenes  Instrument  zum 
Zwecke  der  Zerkleinerung  (secare)  harter  und  eingekeilter  Fremd- 
körper der  Harnblase. 

Secensua  in voluntarii  ( se-cedere  fortgehen)  un- 
freiwillige Abgänge. 

Neclusio  pupillae  (lat.  v.  secludere  abschliessen) 

Pupillenabschluss,  Abschluss  der  vorderen  von  der  hinteren 
Kammer  durch  ringförmige  Synechie  (s.  d.). 

Seeret  ( se-cernere  absondern)  Absonderung  (physio- 
logisch  wie  pathologisch,  während  „Exkret“  nur  physiologisch  ist). 

Secretoderniatosen  [Tommasou]  (Barb.  x 6 6eQ,ua  Haut) 
mit  Steigerung  der  normalen  Sekrete  verbundene 
Hautkrankheiten.  T.  teilt  ab  in  1.  Stearodermien  (s.  d.), 
Hyper-,  Para-  und  Asteatosis  (Seborrhoen,  Xerodermia),  2.  Idro- 
dermien  (s.  Hidrodermia)  — Hyperidmsis,  Paraidrosis  (Chrom-, 
Brom-,  Haemat-,  Urkirosis)  und  Anidrosis. 

Sectio  (f.  lat.  das  Schneiden  v.  secare). 

8.  caesarea  s.  Lnparohysterotoinie  (s.  d.)  Kaiserschnitt, 
operative  Eröffnung  des  schwangeren  Uterus  von  den  Bauchdeeken 
aus,  mittelst  Laparotomie  behufs  Kxtraktiou  der  Frucht. 

8.  alta,  lateralis,  mediana,  urethralis,  vesic&Iis,  vd. 
Lithotomie. 

S.  nurttomiea.  legalis,  auatomisehe,  gerichtliche  S. 

Sedativa  ( sedare  sitzen  machen,  beruhigen)  (sc. 
remedia)  beruhigende  Mittel  i.  q.  Tcmperantia. 

Sediment  uni  (n.  lat.  v.  sedere  sitzen)  der  Bodensatz. 

8.  latcritiuni  ( later  Ziegelstein)  ziegel mehlartiges 
Harn sediment  durch  Ausscheidung  von  Ilamsäurekrystallen 
und  harnsauren  Salzen  (Uraten). 

Seniieocti  infantes  vd.  Pemphigus  syphiliticus. 

Semiotik  (»}  aijfttuonxi)  xfyvtj  v.  atj/uTov,  aijfta  Zeichen) 
s.  Seuiiologle  die  Lehre  von  den  Krankheitszeichen  i.  q. 
Symptomalogie. 
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Sepsin  (oj/.tw  faulen)  ist  das  von  Bergmann  und 
Schmiedeberg  als  schwefelsaures  S.  krystallinisch  dargestellte 
eigentliche  putride  Gift,  das  von  den  Fäulnisbakterien  getrennt 
werden  kann,  aber  doch  in  so  naher  Beziehung  zu  denselben  steht, 
dass  Bergmann  geneigt  ist,  es  für  ein  Sekretionsprodukt  derselben 
zu  halten.  Jedenfalls  haftet  es  an  ihnen  und  wird  durch  sie  über- 
tragen. 

Sepsis,  Adj.  septisch  (jJ  aijyug  Fäulnis,  ot)jtux6g  faul 
machend)  gegenwärtig  mehr  im  Sinne  von  Zersetzung  mit  Ent- 
wicklung von  pyrogonen  und  phlogogonen  Substanzen,  ohne  den 
Begriff  der  stinkenden  Fäulnis,  wofür  mehr  die  Bezeichnungen 
putrid,  saprogen,  iehorös  und  saniös  gebräuchlich  sind. 

Septikiimie  s.  Septhämie  (r 6 aT^ta  Blut)  faulige 
Infektion,  Jaucheintoxikation,  Infektion  des  Organismus  durch 
Resorption  gewisser,  in  Jaucheherden  erzeugter,  durch  mehr  oder 
weniger  intensiven  putriden  Geruch  kenntlicher  Zersetzungsprodukte. 
Die  Krankheit  ist  durch  subkontinuierliches  hohes  Fieber  mit  oder 
gewöhnlich  ohne  initialen  Schüttelfrost,  typhoiden  Zustand,  zu- 
weilen auch  heftige  Diarrhöen,  und  Collaps  ausgezeichnet;  erheb- 
liche anatomische  Veränderungen  fehlen  gewöhnlich  in  der  Leiche, 
es  können  aber  auch  metastatische  Entzündungen  und  Abscesse 
(metastatische  S.,  Septikopyämie)  Vorkommen,  doch  ohne 
dass,  wie  bei  der  Pyämie,  Schüttelfröste  dabei  auftreten.  Die  Zer- 
sotzungsprozesse  in  den  primären  Herden  scheinen  gewöhnlich 
eingeleitct  zu  werden  durch  Infektion  der  letzteren  mit  septischen 
körperlichen  Substanzen  (Ptomati'nen),  welche  an  Mikroorganismen 
(Fäulnisbakterien)  gebunden,  aber  wahrscheinlich  nicht  mit  diesen 
selbst  identisch  sind.  — Die  Frage  l>etreffs  der  ätiologischen  Ein- 
heit oder  Verschiedenheit  der  septikämischen  und  pyämischen 
Prozesse  ist  noch  eine  offene. 

cf.  Pyämie,  Ichorrhämie,  Jb’cbris  traumatica  u.  puerperalis. 

Kryptogene  oder  -genetische  Septikopyämie  (xgvjcrco 
verbergen)  die  S.  ohne  nachweisbare  Infektionsquelle. 

Sequester  (v.  sequor,  eigentlich  der  Vermittler  = secutor, 
sequestrare  aufheben , absondern)  ein  abgestorbenes 
Kn  oche  nstück. 

Seqnestrotomie  (tt/ivm  schneiden),  auch  Nekrotomie, 

die  Operation,  durch  welche  ein  Sequester  durch  die  (mit  Meissei) 
erweiterte  „Kloake“  der  Sequesterkapsel  entfernt  wird. 

Serodermatosen  (rö  dtgua  Haut,  serum  Milch- 
wasser, Molken,  Serum)  s.  Orroderinatosen  (s.  d.)  eine  Klasse 
von  Hautkrankheiten  [System  von  Tommasoli],  bei  welchen 
eine  Ausscheidung  von  Serum  stattfindet.  Unterabteilungen 
sind:  1.  Hygrodermieu  — Oedeme  der  Haut,  2.  Sero- 
dermiten  s.  Orrodermiten  und  zwar  ödematöse — entzünd- 
liches Oedem,  Phlebitis,  Lymphangitis,  Combustio  ersten  Grades, 
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Erysipel  etc.;  papulo-ödematöse  — Urticaria;  vesikulöse 
— Sudamina,  Cheiro-Pompholyx,  Herpes;  papulöse  — Lichen 
ruber  acumin.,  Lichen  simplex  acut.,  Prurigo;  bullöse  — 
Combustio  2.  Grades,  Epidcimolysis,  Erysipelas  bullosum,  Pemphi- 
gus; polymorphe  — Dermatitis  artificalis,  D.  intertriginosa, 
Ekzema  acut,  Dermatit.  herpetiformis,  Erythema  multif.  grave. 

Sero-Diagnostik,  der  aus  der  Agglutination  (s.  d.) 
einer  Bacillen-Kultur  sich  ergebende  Rückschluss  auf  die  betr. 
Infektionskrankheit. 

Seroplitlitsis  ( serum  Milchwasser,  Molken.  Phthisis, 
s.  d.,  besser  Orrophthisis)  perniciosa  endemica  i.  q.  Beriberi. 

Sero-Pnenmothorax  vd.  Pneumothorax. 

Serpiginosus  ( serpo , sg^oi,  kriechen)  zur  Bezeichnung 
der  unter  gyratus  beschriebenen  Form,  wenn  sie  durch  Ge- 
schwüre oder  wulstige  Neubildungen  hervorgerufen  wird. 

8erra  (f.  lat.  v.  secare  schneiden)  die  Säge. 

Serum-Reaktion  vd.  Agglutination. 

Setacenm  (seta.  besser  saeta  Haar,  Borste)  Haarseil, 
Eiterband,  Band  oder  Schnur  (früher  von  Haaren),  welche  in 
einem  gewöhnlich  mit  Hilfe  einer  breiten  Nadel  hergestellten 
Wundkanale  eine  Strecke  weit  durch  das  Unterhautzellgewebe  ge- 
zogen und  darin  liegen  gelassen  wird;  dadurch  wird  der  Wund- 
kanal in  Eiterung  erhalten,  was  bei  gewissen  Krankheiten  zur  Ab- 
leitung dienen  soll. 

S.  candens  Durchziehen  eines  Platindrahtes  durch  Ge- 
schwülste, besonders  Angiome,  welcher  nachträglich  durch  den 
galvanokaustischen  Apparat  glühend  gemacht  wird. 

Seton  (m.  franz.  v.  lat.  seta)  das  Haarseil. 

Sevrage  (m.  franz.  v.  sevrer  entwöhnen,  separare)  die 
Entwöhnung  der  Kinder  von  der  Mutterbrust. 

Mhingles  (engl,  verstümmelt  aus  lat.  cingulum ) i.  q.  Herpes 
zoster. 

Shock  (engl,  shock  und  shog  der  Stoss)  der  paralysierende 
Einfluss  einer  plötzlichen  und  heftigen  Erschütterung,  resp. 
Verletzung  zahlreicher  Nerven  oder  einzelner  grosser  Nervenstämme 
auf  die  Herzthütigkeit.  (Ausserdem  scheint  eine  reflektorische 
Gefässnervenlähmung,  besonders  der  Splanchnici,  eine  plötzliche 
hochgradige  Hyperämie  in  dem  erweiterten  Stromgebiet  der 
Abdominalgefässe  und  dadurch  sekundäre,  oft  tödliche  Gehirn- 
anämic  hervorgerufen.) 

cf.  Commotio. 

&hort-$ightedne«B  (engl,  short  kurz,  sight  Gesicht) 
i.  q.  Myopia,  Kurzsichtigkeit. 
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Sialagöga  (*6  olalov  Speichel,  äywyog  herbeiführend) 
(sc.  remedia)  Mittel,  welche  eine  starke  Speichel- 
absonderung veranlassen. 

Sialorrhoe  (gern  fliessen)  i.  q.  Salivatio. 

Sibbens  od.  Sivvens  (engl.  H.  Flur.)  in  Schottland  das, 
was  Radesyge  (s.  d.)  in  Norwegen. 

Sibilans  (lat.  pfeifend  oder  zischend)  vd.  Rhonchus. 

Siderodromophobie  (ö  oi&ggog  das  Eisen,  6 dgopog 
der  Lauf,  die  Bahn,  6 <poßo g die  Furcht)  „die  Eisen- 
bahnfurcht“, Furcht,  auf  der  Bahn  zu  fahren,  eine  Form  der 
Neurasthenie. 


Siderosis  pulmonum  (J  aidtjgog  das  Eisen,  aidt/gom) 
i.  q.  Pneumonokoniosis  siderotica. 

Sigmatisnins  dasschlechte  oder  unmögliche  Aus- 
sprechen des  S-Lautes  (Buchstabe  oiypa). 

cf.  Parasigmatismuä. 

Minapismus  (6  aivamapög  v.  alvrvu  Senf,  davon  lat. 
sinäpi  n.,  sinäpis  f.)  die  Anwendung  von  Senfmehl  ( aivcmi ) oder 
Senfpapicr  als  ableitendes  Verfahren  auf  die  Haut. 

MingnltuN  ( gula  Kehle,  glutus  Schlund  = ingluvies) 
das  Schluchzen,  kurze  unwillkürliche  und  von  tönenden 
Schwingungen  der  Stimmbänder  begleitete  Inspirationen,  durch 
klonische  Kontraktion  des  Zwerchfells  hervorgerufen,  nur  bei 
besonderer  Häufigkeit  und  Dauer  pathologisch,  ein  Reizungs- 
phüuomen  meist  im  Bereich  des  Respirationszentrums  oder  der 
im  Rückenmark  liegenden  Bahnen  der  Plirenici,  reflektorisch  bei 
Magen-,  Prostata-  und  Uterusleiden,  bei  Entzündung  und  Ver- 
letzung des  Zwerchfells,  Paraphrcnitis,  bei  Hysterie  etc.  [Erb]. 

Hinnosns  {Adj.  lat.  faltenreich  v.  stnus  Falte,  Tasche) 

buchtig,  meist  von  Geschwüren  gebraucht. 

Siphonom  (<5  ai'q-mv,  oiqpmvog  Röhre,  Weinheber)  vd. 
Cylindrom. 


Siriuisiw  (n  astgiaaig  der  Sonnenstich  v.  aetgtog  heiss, 
brennend,  Beiwort  der  Gestirne  [Ät'rt'u«],  welche  in  der 
heissen  Zeit  sichtbar  werden)  i.  q.  Insolatio. 

Wtielrgie  (rö  aniov  Speise,  eTgyco  zurückweisen)  von 

Soi.lier  vorgeschlagene  Bezeichnung  für  die  hysterische  Anorexie, 
cf.  Anorexie. 


Sitophobie  (o  oTrog  Speise,  <5  <poßog  Furcht)  ein  der 
Hydrophobie  analoges  und  verschiedenen  (Zentral-)Erkrankungen 
eigenes  Symptom,  wobei  ein  solcher  Widerwille  gegen  Nah- 
rungsaufnahme liesteht,  dass  schou  der  Geruch  oder  Anblick 
von  Speisen  Breeh-  und  Würgbewegungen  hervorruft. 


Digitized  by  Google 


510 


Situs  transversus  viscerum 


Mi  tu«  transversus  viscerum  Umkehrung  der 
seitlichen  Lage  der  Eingeweide,  betrifft  nur  selten  die 
Brust-  oder  Bauchorgane  für  sich  allein,  sondern  gewöhnlich  alle 
zugleich  (Transpositio  viscerum  omnium). 

cf.  Dextrocardie. 

Mkatophngie  ( rd  oxwg,  nxrndc  Kot,  stercus,  cpayttv 
essen)  das  Kotessen  (Geisteskranker). 

cf.  Allotriophagie. 

Skcrljevo.  auch  Falcadina  oder  Mal  de  Fiume,  in  Istrien 
volkstümliche  Bezeichnung  von  derselben  Bedeutung  wie  Jiadesyge 
(s.  d.)  in  Norwegen. 

Mkinskopie  (fj  oxid  Schatten,  oxonim  besichtigen) 
9.  Ketinoskopie  Verfahren  zur  Bestimmung  der  Refraktion. 

Skleradenitis  (oxiijgo«  hart)  d i e Drüsenverhärtung. 

cf.  Bubo. 

Skierektasie  (sklera  Lederhaut  des  Auges,  v.  ox/.tjß6s 
hart,  y exxaat ? Erweiterung)  vd.  Staphyloma. 

Sklerema  s.  Skieroma  (w  ax/.ggwfia)  s.  Sklero- 
dermia  (to  Wg/io  Haut)  s.  Sklerosis,  Sklerostenosis 
cutanea  eine  chronische,  wahrscheinlich  als  Trophoneurose  auf- 
zufassende Krankheit,  die  einzelne  Partien  der  allgemeinen  Decke 
oder  die  gesamte  Hautdecke  befällt  und  ohne  Entzündung  zu  einer 
Verhärtung  der  Haut  (cutis)  führt,  infolge  deren  dieselbe  ihre 
Elastizität  vollständig  verliert  und  später  eine  wesentliche  Ver- 
kürzung erleidet  [Schwimmer  in  ZH]. 

Ski.  adultorum,  true  Keloid  [Addison],  das  Sklerem  der 
Erwachsenen. 

Ski.  partiale,  franz.  Sclercme  en  placards  ( placard  Feld 
in  der  Schreinerei),  die  auf  einzelne  Hautstellen  beschränkte 
Form  dieser  Affektion  (vergl.  Sklcrodactylia). 

Ski.  universale.  Bei  dieser  Form  des  Skierems  wird  ent- 
weder die  ganze  Körperol>erfläche  gleichzeitig  befallen,  oder  es  bilden 
sich  einzelne  ausgebreitete  Sklerosierungen  der  Haut,  die  sich  all- 
mählich über  deu  ganzen  Körper  verbreiten. 

Synon. : Carcinus  eburneus  [Alibert),  Cutis  tensa  chronica 
[Frais],  Elephantiasis  selerosa  [RasmusbenJ,  Sklerosis  corii 
[Wilson]. 

Ski.  neonatorum  s.  Sklerocdema,  Algor  progressivus,  franz. 
Endurcissement  du  tissu  cellulaire  [Leger],  die  Haut  Verhärtung 
der  Neugeborenen,  eine  mit  dem  Sklerem  der  Erwachsenen  in 
keiner  Beziehung  stehende,  in  den  ersten  Lebenstagen  auftretendc 
Affektion,  l>ei  der  von  den  unteren  Extremitäten  an  beginnend  in 
kurzer  Zeit  die  Haut  des  ganzen  Körpers  sich  verhärtet.  Die 
Krankheit  führt  unter  rascher  Abnahme  der  Körpertemperatur  und 
der  Beweglichkeit  fast  immer  zum  Tode. 
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Skleritis  E ntzündung  der  Lederhant  des  Aug- 
apfels, meist  mit  gleichzeitiger  Entzündung  des  betreffenden 
Abschnittes  der  Gefässhaut  als  Sklerochorioiditio  vor- 
kommend. 

Sklero-Ch.  anterior  Entzündung  desjenigen  Teils  der  Cho- 
rioidea  und  der  anliegenden  Sklera,  welcher  in  nächster  Nähe 
des  Ansatzes  der  Regenbogenhaut  gelegen  ist.  Die  akuten  Fälle 
pflegen  zur  Verdichtung  der  befallenen  Gewebe  (auch  Trübung 
und  Sklerose  der  Hornhaut,  cf.  Keratitis)  zu  führen,  die  sich  in 
ausgesprochenster  Form  als  Abflachung  (Phthisis)  des  vorderen 
Augenabschnittes  äussert.  Die  subakuten  und  chronischen 
Formen  führen  durch  Drucksteigerung  und  Verdünnung  der 
Lederhaut  zur  vorderen  Staphylombildung,  die  chronischen  ohne, 
die  subakuten  mit  Reiz-  und  Entzündungserscheinungen  (Iritis, 
Episkleritis,  Hornhautsklerosierung). 

Sklero-Ch.  posterior  eine  ohne  Reizungssymptome  verlaufende 
chronisch-entzündliche  Affektion  des  zwischen  Sehnervenrand  und 
Macula  befindlichen  Bulbusteils,  welche  zum  progressiven  hinteren 
Staphylom  führt. 

Sklerodactylia  [BallJ  eine  auf  die  Finger  oder 
Zehen  beschränkte  Form  des  Skierems,  die  leicht  zu 
symmetrischer  Asphyxie  und  Gangrän  führt. 

Sklerodermia  vd.  Sklerema. 

Sklerodermiten  (to  örofia)  chron.  Entzündmigen,  die 
zur  Verhärtung  der  Haut  führen. 

cf.  Sklerema. 

Sklerogen  nennt  Lanxelongde  seine  Methode  zur  Be- 
handlung tuberkulöser  Knochen  und  Gelenkaffektionen,  welche 
darin  besteht,  dass  um  den  tuberkulösen  Herd  ein  harter,  gefäss- 
armer  Wall  angelegt  wird,  durch  welchen  die  Bacillen  und  ihre 
toxischen  Produkte  unschädlich  gemacht  werden  sollen. 

Skleronyxis  (*?  vv£ <?,  Subst.  v.  vvooto  stechen)  Ein- 
führung einer  Starnadel  durch  die  Sklerotica  hindurch  in 
die  hintere  Augenkammer  zur  Depression  (s.  d.)  kataraktöser  Linsen. 

Sklerosis  (ax/Lt/gom)  Verhärtung  im  allgemeinen,  häufig 
in  Zusammensetzungen,  wie  Osteo-S.,  Phako-S.  etc. 

Sklerosis  disseminata  s.  insnlaris  [Moxox] 
disseminierte  Herdsklcrose,  multiple  Sklerose  des  Gehirns 
und  Rückenmarks  (franz.:  Sclörose  en  plaques  disse- 
mindes)  pathologisch-anatomisch  durch  zahlreiche  inselförmige 
sklerotische  Herde  mit  unregelmässiger  Verteilung  im  Gehirn  und 
Rückenmark  charakterisiert,  die  in  der  weissen  Substanz  sitzen. 
Die  klinischen  Symptome  sind:  progressive  Lähmung  der  Ex- 
tremitäten mit  Tremor  (Intentionstremor,  s.  d.)  und  Nystagmus  und 
eine  Sprachstörung,  die  sich  von  der  bei  progressiver  Pu^ae 
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beobachteten  durch  die  eigentümlich  .skandierende  Sprechweise 
unterscheidet,  wozu  sich  später  geringfügige  geistige  Störungen 
gesellen.  Charcot  unterscheidet  eine  cerebrale,  eine  spinale 
und  eine  cercbrospinale  Sklerose. 

cf.  Induratio,  Cirrhosis. 

Sklerotomie  (*}  xofirj  Schnitt  v.  xi/ivm  schneiden) 
der  S k 1 e r a 1 s c h n i 1 1 , ein  von  W ecker  und  Stellwag  empfohlenes 
Operationsverfahren  bei  Glaukom. 

Skolekoiditis  (v.  axeoXr)^  [s.  d.  folgende],  Entzündung 
des  Wurmfortsatzes)  von  Nothnagel  statt  Appendicitis  (s.  d.) 
vorgeschlagen. 

cf.  Perityphlitis,  Ekphyaditis. 

ttkolex,  Plur.  Skolöces  (6  oxo>Xr)%  -tjxos  Wurm) 
Bandwurmköpfchen. 

cf.  Echinokokkus,  Taenia,  Proglottiden,  Hydatiden. 

Skoliose  (17  oxoUomh ? die  Krümmung  v.axoi U6e  krumm) 
seitliche  Verkrümmung  der  Wirbelsäule  (nicht  zu  ver- 
wechseln mit  der  seitlichen  Beugung,  z.  B.  bei  Muskelschwäche) 
kommt  meist  durch  einen  ähnlichen  entzündlichen  Vorgang  zu 
stände  wie  die  Kyphose,  der  aber  weniger  rasch  und  intensiv  ver- 
läuft, so  dass  die  kranken  Wirbel  Zeit  gewinnen,  durch  eine 
Achsendrehung  und  seitliche  Abweichung  sich  dem  Druck  bis  zur 
späteren  Konsolidation  teilweise  zu  entziehen. 

Skolio-liordoae  Kombination  von  Sk.  mit  Lordose  (s.  d.). 

cf.  Spondylitis. 

Skotom  (rö  oxoTco/xa  Schwindelanfall,  v.  oxoxöco,  oxöxios 
dunkel)  dunkle  Flecken  des  Gesichtsfeldes,  entoptisehe 
Erscheinungen,  umschriebene  Schatten,  welche  von  trülxm  Teilchen 
der  brechenden  Medien  auf  die  Netzhaut  geworfen  werden  und 
so  zur  subjektiven  Wahrnehmung  gelangen.  Sie  sind  entweder 
fix  (beharrlich)  oder  beweglich,  exzentrisch  oder  zentral. 

S.  des  Ohres — Ausfall  von  Schallempfindung  in  bestimmten 
Entfernungen  vom  Ohre. 

cf.  Myiodesopie,  Amaurosis  partial  Ls  fugax,  Chorio-lietinitis 
centralis. 

Skyhäla  (Plur.  von  x6  axvßaXov  was  man  wegwirft, 
Kehricht,  Kot)  gewöhnlich  zur  Bezeichnung  einzelner 
sehr  harter  Kotballen. 

Smegma  (rö  ayu/y/ta  Schmiere,  v.  a/i^yo)  oder  a/xdu> 
schmieren,  abwischen)  das  Sekret  der  Talgdrüsen  der 
Glans  und  des  inneren  Blattes  der  Vorhaut  (glandulae  praeputiales, 
Tyson 'sehe  Drüsen)  nebst  abgestossenem  Epithel. 

S.-Bacilien  vd.  Bacillus  der  Syphilis. 

Snow-Blindneag  (engl,  sno«’  Schnee,  blindness  Blind- 
heit) die  Schneeblindheit. 
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Sodomie  benannt  nach  der  Stadt  Sodom  (I  B.  Mosis  18,20; 
19,  24)  widernatürliche  Unzucht  mit  Tieren  (Bestialität). 

Solanismus  Vergiftung  durch  Nachtschatten 
(Genuss  der  Beeren  von  Solanum  nigrum  und  Dulcamara  L,  auch 
seltener  reichliches  Essen  von  unreifen  Kartoffeln  (Solanum 
tuberosum  L),  teils  durch  das  eine  toxische  Prinzip  (Solanin)  Er- 
brechen, Leibschmerzen,  Diarrhoe,  teils  durch  Trope'ine  Erschei- 
nungen der  Belladonnavergiftung. 

cf.  Tropeinismus. 

Solutio  retinae  i.  q.  Sublatio  retinae  s.  Secessus  retinae. 

Solventia  (solvere  lösen),  (sc.  remedia)  lösende 
Mittel,  gewöhnlich  für  solche  Expektorantien  gebraucht,  welche 
eine  Lösung  des  zähen  Schleimes  bewirken. 

cf.  Resolventia. 

Somnambulismus  ( somnus  Schlaf,  ambulare  herum- 
gehen) das  Schlaf-  oder  Nachtwandeln,  eine  krankhafte 
psychische  Affektion,  wobei  in  einem  schlafähnlichen  Zustande 
gewisse,  von  einer  Idee  beherrschte  geordnete  Bewegungen  und 
Thätigkeiten  vollführt  werden,  von  welchen  nicht  die  geringste  Er- 
innerung bleibt. 

cf.  Hypnotismus,  Vigilambulisme. 

Somnifera  ( fero  tragen,  bringen)  i.  q.  Hypnotica. 

Somnolenz  (lat.)  [siehe  die  sprachl.  Einführ.  § 31]  die 
Schläfrigkeit,  schlaf sü chtiger  Zustand,  leichtester  Grad 
von  Betäubtheit.  Benommenheit  des  Sensorium. 

cf.  Sopor,  Stupor. 

Sonde  (f.  fr.,  v.  lat.  sub-undare ) dünne  Stäbchen-  oder 
röhren-  oder  halbröhrenförmige  Instrumente  von  Metall  oder 
Fischbein  zur  Exploration  von  Teilen  in  der  Tiefe  (Stein-,  Schlund-, 
Magen-,  Mastdarm-,  Uterus-  etc.  Sonde). 

S.  t\  dard  (engl,  dart  Spiess)  ein  mit  einem  scharfen  ge- 
rinnten  Stilett  versehener  Katheter  zur  Durchbohrung  der  Blase 
von  innen  her  bei  Sectio  vesicalis  alta. 

S.  t\  piston,  Spritzenkatheter,  ein  katheterförmiges  Porte- 
rem'ede  mit  Stempel. 

cf.  Bougie,  Itinerarium,  Lithoskop, 

Sonitus  aurtum  (m.  lat.  v.  sonare  tönen)  Ohren- 
klingen,  entweder  Hallucinationen  oder  wirkliches  cntotisclies 
Geräusch. 

cf.  Susurrus,  Tinnitus  aurium. 

Soor,  Soorpilz  vd.  Oidium,  Stomatomykosis. 

Soot-wart  (engl,  soot  Buss,  wart  Warze)  der  Schorn- 
steinfegerkrebs. 

cf.  Carcinoma  asbolicum. 

Hoth’s  klinische  Terminologie.  6.  Aufl.  33 
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Sopor 


Sopor  (m.  lat.  v.  6 t mvos,  sopnus  Stamm  SOP,  tiefe 
Schlaf),  die  Betäubung,  von  der  die  älteren  Aerzte  drei  ver- 
schiedene Grade  unterschieden,  nämlich  in  aufsteigender  Intensität 
Koma,  Lethargus  und  Karus  (s.  diese),  bei  welch  letzterem 
auch  allgemeine  körperliche  Resolution  vorhanden  ist. 

cf.  Somnolenz,  Katatonie,  Katochus. 

Nordes  gastricae  (lat.  v,  surdus  dunkel,  also  Un- 
reinigkeit des  Magens)  i.  q.  Saburra  gastrica. 

Soubresaut  (m.  franz.  v.  soubresauter  Sprünge  machen, 
lat.  super-saltare)  des  tendons  das  Sehn enhüpfen,  bei  schweren, 
besonders  fieberhaften  Krankheiten,  Typhus,  Cholera,  bei  einzelnen 
Gehirnkrankheiten  und  in  der  Agonie  an  den  Vorderarmen  zu 
beobachten. 

cf.  Subsultus  tendinum. 

Spado  hippocraticus  (rj  oxadwv,  0V0?  Riss,  Krampf, 
v.  ojido)  ziehen,  verzerren)  vielleicht  Atmungskrampf  = Asthma 
s.  Huber,  Münch,  med.  W.  1890  p.  443).  Doch  könnte  onabatv, 
ähnlich  wie  o.-raa/m,  auf  die  (Zerrung  resp.)  Zerre issung  von  Blut- 
gefässen bezogen  sein. 

spagirisch  (angeblich  von  ondm  ziehen  und  ayrigw 
sammeln;  falls  keine  willkürliche  Wortbildung  des  Paracelsus 
vorliegt),  sp.  Kunst,  die  Scheidekunst  (welche  die  Stoffe  trennt 
und  vereinigt),  Chemie. 

spagirische  Mittel  die  zusammengesetzten,  chemischen 
Arzneimittel  im  Gegensatz  zu  den  einfachen,  Galenischen  (s.  d.). 

Spaniokardie  [Landois]  (ojidviog  selten,  fj  *ap<5('aHerz, 
besser  als  Bradykardie,  weil  ßgaövs  — tardus)  Verlangsamung 
der  Herzthätigkeit. 

Spartisinus,  Vergiftung  durch  Besenginster  (über- 
triebene Verordnung  der  Flores  Genistae  von  Spartium  scoparium 
L.  und  von  Sparteinum  sulfuricum ) : Erbrechen,  Somnolenz,  lähmungs- 
artige Schwäche  und  starke  Steigerung  der  Puls-  und  Atmungs- 
frequenz. 

Npasniodermien  (o  oxaopös  Krampf  v.  o-rdco  ziehen, 
tö  dsofia  Haut)  Krampf  der  Hautmuskeln  z.  B.  cutis 
anserina,  vd.  Neurodermatosen. 

Spasniophiliu  (»?  tpilia  Neigung)  i.  q.  Convulsibilitas. 

Spasmotoxin  vd.  Tetanin. 

Spasmus  (6  anaofidg)  der  Krampf  im  allgemeinen,  abnorme 
Muskelkontraktionen,  welche  entweder  durch  pathologische  Reize 
der  motorischen  Apparate  hervorgerufen  werden,  oder  durch  physio- 
logische Reize,  welche  jedoch  in  keinem  normalen  Verhältnisse  der 
Intensität  der  Muskelaktion  stehen  [Erb]. 
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S.  clonicus  klonischer  Krampf,  einzelne  rasch  aufeinander 
folgende,  mit  Wiedererschlaffung  abwechselnde  Muskelkontraktionen, 
gewöhnlich  mit  lebhaften  Bewegungen  der  betreffenden  Körperteile. 

S.  tonicus  tonischer  Krampf,  längere  Zeit  und  ziemlich 
gleichmässig  anhaltende  intensive  Muskelkontraktionen,  wobei  die 
betreffenden  Körperteile  in  starrer  Ruhe  verharren. 

Spasmi  coordinati,  auch  statische  Krämpfe  genannt, 
bestimmte  Bewegungen,  die  der  Kranke  gegen  seinen  Willen  aus- 
führt, Zwangsbewegungen. 

cf.  Hyperkinesis,  Convulsio,  Crampus,  Tetanus,  Contractura, 
Tremor,  Eklampsie,  Epilepsie,  Katalepsie,  Athetose,  Chorea, 
Falmospasmus. 

Spasinus  facialis  (clonicus),  Tic  convulsif,  Prosopospasmus, 

mimischer  Gesichtskrampf,  ist  ein  meist  einseitiger  klonischer 
Krampf  im  Gebiet  des  Nerv,  facialis  von  meist  chronischer  Dauer, 
infolge  dessen  die  Kranken  unwillkürlich  paroxysmenweise  oder 
mehr  anhaltend  die  wunderlichsten  Verzerrungen  des  Gesichtes 
vornehmen. 

cf.  ltisus  sardonicus,  Blepharospasmus. 

S.  inspiratorius,  inspiratorischer  Krampf,  eine  meist 
in  Anfällen  auftretende  krampfhafte  rhythmische  Aktion  aller 
oder  doch  der  nieisten  Inspirationsmuskeln,  wodurch  es  zu  abnorm 
häufigen  und  tiefen  Inspirationen  kommt.  Bei  Hysterie  (unzweck- 
mässig als  Asthma  uterinum  — s.  d.  — bezeichnet),  aber  auch 
ohne  solche  und  bei  Männern. 

S.  glottidis  s.  laryngis  vd.  Laryngospasmus. 

8.  nictitans  vd.  Nictitatio. 

S.  nutans,  Salaam-  oder  Nickkrampf,  klonischer  doppel- 
seitiger Accessoriuskrampf  (Sternocleidomastoideus),  der  ein  pa- 
godenartiges Nicken  des  Kopfes  hervorbringt. 

8pecifisch  ( species ) von  besonderer  Art,  eigen- 
artig. 

Mpeculuni  (n.  lat.  der  Spiegel  v.  specio  sehen)  ein  meist 
röhrenförmiges,  vorn  oder  seitlich  offenes  Instrument,  das  in  die 
Körperostien  eingeführt  wird,  um  tiefere  Teile  der  Besichtigung 
und  Behandlung  zugänglich  zu  machen. 

cf.  Endoskop,  Gorgeret. 

Spedalskhed  (norweg.)  der  landesübliche  Name  für  die 
um  Bergen  endemische  Lepra,  also  Lepra  norvegica. 

cf.  Kadesyge. 

Spermatitis  (rö  oxig/ia  Samen,  v.  o.Woco  ausstreuen) 
s.  Funieulitis,  Defcrentitis,  Entzündung  des  Samen- 
stranges, primär  und  für  sieh  allein  sehr  selten,  meist 
sekundär  bei  Urethritis  und  Epididymitis. 

cf.  Ferispermatitis. 

33* 
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Sperma  tocele  (j)  xglg  Bruch,  Geschwulst)  Saraen- 
cyste,  Cysten  am  Hoden,  welche  mit  den  Samenwegen  in  Ver- 
bindung stehen  und  Samenfäden  in  ihrer  Flüssigkeit  enthalten. 

Spermatocystitis  (17  xvaug  Blase)  Entzündung  der 
Samenblasen. 

Spermatorrhoe  (17  gog  Fluss  v.  geco)  Samenfluss, 
Abgang  von  Sperma  ohne  sexuelle  Erregung,  beim  Fahren  oder 
anderen  Erschütterungen,  oder  der  Kot-  und  Urinentleerung. 
Wirkung  der  Bauchpresse  überhaupt. 

cf.  Pollntio,  Prostatorrhoe. 

Sphaceln*  (6  otpäxekog  v.  arpä&iv  töten)  der  kalte  oder 
feuchte  Brand  mit  Fäulniserscheinungen. 

cf.  Mumiücatio,  Gangraena. 

Sphärobakterien  (rj  oipalga  Kugel,  fj  ßaxtrjgia  Stab) 
Kugelbakterien,  vd.  Bakterien. 

Sphenocephalns  (o  ocprjv,  aiptjvog  Keil,  „Spahn“; 
>/  xe (pah)  Kopf)  vd.  Dilochocephalus. 

Sphinkter»  ly  sis  anterior  (Sphinkter  sc.  Iridis, 
acpiyyco  schnüre,  würge,  also  Schnur,  Band.  Muskel, 
v i.vaig  Lösung) . Operation  von  Schulcke  bei  Einheilung  der 
Iris  in  eine  Hornhautnarbe,  in  deren  Nähe  ein  schmales  Messer 
eingestocheu  wird,  um  die  Iris  zu  durchschneiden. 

Sphinkterotomie  (?)  ro/oj  der  Schnitt  v.  r sfivo) 
schneiden)  Durchschneidung  des  Sphinkter  ani  (wegen  fissura 
ani  oder  Krampf  des  Schliessmuskels),  entweder  offen  mit  Spaltung 
der  Schleimhaut  oder  subkutan. 

^phyffm®Sr«ph  (°  ocpvyfiog  Puls,  v.  <j<pv£w  wallen; 
ygaq'co  schreiben)  Pulszeichner,  Instrument  zur  genauen 
graphischen  Aufzeichnung  der  Bewegung  der  Pulswelle  oberfläch- 
lich gelegener  Arterien.  Erstes  deutsches  Instrument  von  K.  Vier- 
oedt  1853  u.  55. 

cf.  Polygraph. 

>Spica  (f.  lat.  Aehre,  Spitze)  eine  mit  Rollbinden  herzu- 
stellende Verbandart  von  Gelenken  (S.  manus,  humeri  etc.), 
indem  die  Binde  in  Achtertouren  um  dieselben  geführt  wird  und 
jede  folgende  die  vorhergehende  teilweise  deckt.  Je  nachdem  dies 
in  aufsteigender  oder  absteigender  Weise  stattfindet,  unterscheidet 
man  S.  ascendens  und  descendens.  — Die  S.  pedis  (bei  der 
noch  eine  Zirkeltour  um  Sohle  und  Fussrücken  hinzugefügt  wird) 
wird  Stapes  (s.  d.)  genannt. 

cf.  Testudo. 

Spicula  Knochcnneubildung  in  Form  von  die  Ge- 
schwulst strahlenförmig  durchsetzenden  Knochennadeln,  welche 
dem  Knochen  krouenartig  aufsitzen  [Birch-HirschfeldJ. 

Spiegelschrift  vd.  Mirror-writing. 
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Spina  bifida  ( spina  Dorn  und  Wirbelsäule,  von 
ihren  dornigen  Fortsätzen;  bifidus  geteilt,  von  bis  und 
findo ) s.  Rhachisehisls  s.  Hydrorrhachis  dehiseens  s.  Hiatus 
spinalis  eongenitus,  Rückgrats-  oder  Wirbclspalte, 
Rückenmarkswasserbruch,  durch  unvollständigen  Schluss 
der  Wirbelbögen,  namentlich  in  der  Lendengegend,  bedingt. 

Man  unterscheidet: 

Sp.  b.  ohne  Tumor,  Sp.  bifida  occulta  und 

Sp.  b.  mit  Tumor,  bei  welcher  die  Membranen  (Dura  und 
Arachnoidea)  oder  auch  das  Rückenmark  als  Sack  nach  aussen 
vorfallen.  Sie  erscheint  in  drei  Hauptformen: 

a)  der  wassergefüllte  Sack  enthält  nur  die  Spinalhäute: 
Hydrorrhachis  externa  s.  Meningocele; 

b)  der  Sack  enthält  neben  den  Häuten  auch  Marksubstanz: 
Hydrorrhachis  interna  s.  Meningo-myelocele; 

c)  die  in  der  Meningo-myelocele  enthaltene  Marksubstanz  ist 
noch  durch  Erweiterung  des  Zentralkanals  ausgedehnt: 
Syringo-Myelocele. 

cf.  Cranioschisis. 

Spinalapoplexie  (vd.  Apoplexia)  i.  q.  Hämatomyelie. 

Spinalirritation  vd.  Irritation. 

Spinalparalyse,  spastische,  Paralysis  spinalis 
spastica,  die  von  Erb  1875  aufgestellte  primäre  Degene- 
ration der  Pyramidenseitenstränge  der  Erwachsenen, 
ein  Leiden,  das  folgende  Merkmale  zeigt:  „Eine  allmählich  zu- 
nehmende von  unten  nach  oben  langsam  fortschreitende  Parese 
und  Paralyse  mit  Muskelspannungen,  Reflexkontraktionen  und 
-Kontrakturen,  mit  auffallend  gesteigerten  Sehnenreflexen,  bei 
völligem  Fehlen  von  Sensibilitäts-  und  trophischen  Störungen,  von 
Blasen-  und  Geschlechtsschwäche  und  allen  Himstörungen.“ 

Charoot  und  Marie  betrachten  die  spastische  Spinal- 
lähmung nicht  mehr  als  selbständige  Krankheit,  sondern  als  Teil- 
erscheinung mannigfacher  anderer  Krankheitsformen  und  lassen 
diesen  Namen  nur  für  die  spastische  Paralyse  der  Kinder  gelten, 
die  aber  durch  Gehimsymptome  von  der  Spinalparalyse  unter- 
schieden ist 

cf.  Paralysis  spinalis  syphilitica. 

Spina  ventosa  Winddorn,  bei  skrofulösen  Kindern 
vorkommende,  chronisch  verlaufende  Osteomyelitis  der  Phalangen 
der  Finger  oder  Zehen  mit  spindelförmiger  Auftreibung  der  kom- 
pakten Substanz,  welche  oft  nur  durch  unvollkommen  verknöcherte 
elastische  Periostlage  ersetzt  wird,  wobei  es  häufig  zu  zentralen 
und  peripherischen  Eiterungen  (Karies),  selten  zu  gröberen  Ne- 
krosierungen  kommt  (nach  Volkmann]. 

Zu  ganz  ähnlichen  Verunstaltungen  kann  die  Daktylitis  sy- 
philitica führen. 
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Spintherismus  (6  omv&jg,  -rjgog  Funke)  i.  q.  Photopsie. 

Spirillen  ( spira  Windung,  oiutga,  anelgm)  i.  q.  Spiro- 
bakterien  (vd.  Bakterien).  Zu  diesen  gehören  mehrere,  vorzugs- 
weise in  verdünnten  Nährlösungen  gedeihende  Arten,  wie  Sp.  ru- 
brum (E.  v.  Esmarch),  ein  aus  verwesenden  Mausleichen,  Sp. 
concentricum,  ein  aus  faulendem  Rinderblut,  Sp.  nudula  ein  aus 
stagnierendem  Wasser  stammendes  Schraubenbakterium. 

Spirilluin  Obermeieri  i.  q.  Spiroehaete  recurrentis. 

cf.  Bacillus  der  Cholera  asiatica,  Vibrio. 

Spirobakterien  (»;  oju-iga  Windung,  rö  ßaxzi)gior 
Stäbchen)  Schraubenbakterien,  vd.  Bakterien. 

Spiroehaete  plicatilis  (i?  xairV  das  lose  Haar, 
plicatilis  sich  windend,  druckt  pieonastisch  dasselbe 

aus  wie  a.-ulga)  im  Zahnschleim  häufig  vorkommendes  Schrauben- 
bakterium. 

Spiroehaete  recurrentis  der  von  Obermeier  1873 
entdeckte  Pilz  des  Typhus  recurrens,  ein  echtes  Schraubenbakterium, 
lange  wellige  Fäden  mit  zahlreichen  Windungen,  welche  sich  bei 
Rekurrens,  und  zwar  nur  im  Blute  während  des  Fieberanfalles, 
finden.  Durch  Uebertragung  spirillenhaltigen  Blutes  wird  im 
gesunden  Menschen  wieder  Rekurrens  erzeugt.  Künstliche  Züch- 
tung ausserhalb  des  Körpers  ist  bisher  nicht  gelungen. 

cf.  Bakterien,  Typhus  recurrens. 

Spirocholon  oder  Spyrokolon  (griech.  Neubildung, 
ortvo-adog  [a-Tefpu]  Mist,  runder  Mist,  Kugel  des  Schaf- 
mistes,  yoAög  lahm,  xodov  Glied,  Bein),  Bezeichnung  der  in 
Griechenland  endemischen  Lepra. 

Spirometer  ( spirare  atmen,  rö  phgov  Mass)  Apparat 
[Hutchinson]  zur  Messung  der  vitalen  Lungenkapazität, 
d.  h.  der  Luftmenge,  welches  die  Lungen  von  ihrer  äussersten 
Exspirationsstellung  bis  zur  tiefsten  Inspiration  in  sich  aufnehmen 
können. 

cf.  Pneumatometer. 

Splashing  sound  (engl,  to  splash  bespritzen,  plant- 
schen, sound  Geräusch)  ein  plätscherndes  Auskultationsgeräusch 
bei  Pyopneumothorax  und  Lungencavernen. 

Splanchnoptosis  (rö  onXayyvov  meist  im  Plural 
Eingeweide,  jriüotg  Fall)  i.  q.  Enteroptosis. 

Splenämie  ( 6 ont-pv,  oxXtjvös  Milz,  lien,  rö  aFpa  Blut) 
vd.  Leukämie. 

Splenektomie  (exr ipvw  ausschneiden)  operative 
Entfernung  der  Milz. 

Splenic  fever  (engl.)  i.  q.  Anthrax. 
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Splenisatio  8.  Carnilicatio  pulmonia  (von  der 
Aehnlichkeit  des  also  veränderten  Lungenparenchyms 
mit  einem  Milzdurchschnitt  oder  einem  Stück  Muskel* 
fleisch)  eine  Art  der  Lungenverdichtung,  welche  sich  ent- 
weder in  keilförmig  umschriebener  Weise  aus  dem  Lungen- 
collaps  entwickelt,  indem  einzelne  atelektatische  Stellen  hyper- 
ämisch  werden,  wozu  sich  Austritt  von  Blutserum  in  das  ehemalige 
Lumen  der  Alveolen  gesellt,  oder  diffus  aus  komprimierten 
Stellen  (speziell  Carnilicatio),  oder  hypostatischer  Hyperämie, 
unter  Vermittlung  eines  die  Luft  verdrängenden  Oedems.  (Weitere 
Folgen  können  sein : katarrhalische  Pneumonie,  inveteriertes  Oedem, 
schieferige  Induration.) 

Splenitis  Entzündung  der  Milz.  Das  primäre  Vor- 
kommen von  S.  ist  nicht  wahrscheinlich,  hingegen  ist  wohl  der 
die  Infektionskrankheiten  begleitende  Tumor  splenis  acutus  (s.  d.) 
als  eine  akute  S.  aufzufassen.  — Sp.  apostematosa  (s.  d.)  der 
Milzabscess. 

cf.  Perisplenitis. 

Nplenium  (rö  onh)viov  Verband,  eine  angefeuchtete 
oder  bestrichen  auf  Wunden  gelegte  Kompresse  „in 
Form  einer  Milz“,  das  Deminut.  findet  sich  bei  Hippokrates), 
die  Kompresse,  ein  gewöhnlich  mehrfach  zusammen  gelegtes 
Stück  Leinwand  zum  Verband.  Je  nach  der  Form  unterscheidet 
man  S.  quadratum,  oblongum  (Longuette),  fissum  (z.  B.  an 
den  vier  Ecken : Signum  melitense,  Maltheserkreuz),  S.  gradatum, 
graduierte  Kompresse  (wenn  die  verschiedenen  Schichten  stufen- 
weise an  Ausdehnung  abnehmen). 

Splenomegalie  {fiiyag  gross)  Milzvergrösserung 
gebraucht  für  Anaemia  splenica  (s.  d.). 

Splenopexie  (nyyw/u  befestigen)  die  operative  Fixation 
der  Milz  bei  Wandermilz. 

Split  Cloth  (split  gespalten,  cloth  Kleid)  i.  q.Capistrum. 

8podiomyelitis  (o.iödtog  grau,  cnodia.  Asche)  i.  q. 

Poliomyelitis. 

Spondylarthritis  synovialis  [Hueter]  (6  a.-z6vdv/.og 
Wirbel,  rö  ä^Ogov  Gelenk)  s.  Synovitis  (s.  d.)  vertebralis, 
Entzündung  der  Gelenke  der  Processus  obliqui,  soll 
nach  A.  Caspari  (Moskau)  eine  ziemlich  häufige  Erkrankung  sein. 

Spondylarthrokaee  (r)  y.dxt]  schlechte  Beschaffen- 
heit) W i r b e 1 k a r i e s , chronische  entzündliche  Erweichung  und 
kariöse  Zerstörung  der  Wirbel,  welche  ihren  Ausgang  entweder 
von  den  Intervertebral-  oder  den  Gelenken  der  Processus  obliqui 
oder  zuerst  von  den  Knochen  nimmt,  gewöhnlich  zur  Kyphose, 
kariösen  Fistelgcschwüren  oder  Kongestionsabscessen,  auch  wohl 
Kompressionsmyelitis  und  Paraplegien  führt  [nach  Leyden]. 

cf.  Arthrokace. 
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Spondylitis  Wirbelentzündung. 

S.  acuta  akute  Entzündung  eines  mehr  oder  weniger  grossen 
Abschnittes  der  Wirbelsäule,  sowohl  spontan  als  traumatisch  unter 
lebhaften  Entzündungserscheinungen  mit  Fieber  auftretend,  im 
ersten  Stadium  zur  raschen  Knochenerweichung  und  Formver- 
änderung,  häufig  mit  Eiterung,  im  zweiten  zur  Wiederverhärtung 
der  Knochen  mit  oder  ohne  Ankylosierung  führend  (Pitha  und 
Billroth,  Hdb.j. 

8.  chronica  chronische  Ostitis  eines  Abschnittes  der  Wirbel- 
säule, welche  besonders  bei  skrofulösen  und  tuberkulösen  Individuen 
vorkommt,  ohne  oder  mit  Eiterung  (Spondylarthrokace)  verläuft 
und  zu  Verkrümmungen  — Kyphose  und  Skoliose  — der  Wirbel- 
säule führt. 

S.  dcforinans,  fälschlich  Wirbelgicht,  Affektion  der  Wirbel- 
säule durch  Arthritis  nodosa,  wodurch  es  zu  wulstigen  Auswüchsen 
(Randw’ülste),  Ankylose  oder  schmerzhafter  Steifigkeit  mit  Ver- 
kürzung und  Krümmung  des  Rückgrates  kommt. 

cf.  Rhachisagra. 

SSpondylolisthesiB  ( 6ho&alvu>  ausgleiten)  Wirbel- 
verschiebung, vd.  Pelvis  spondylolisthetica. 

Spondylotomie  (>?  roy<j?  Schnitt  v.  re/nco)  Durch- 
trennung der  Wirbelsäule  bei  quer  gelagerten  Flüchten,  um 
die  Extraktion  „conduplicato  corpore“  zu  ermöglichen. 

cf.  Embryotomie. 

Sporadisch  (o.-rogäs  zerstreut,  v.  oneloco  ausstreuen) 

nennt  man  Krankheiten,  welche  einzelne  Menschen  unabhängig 
von  Zeit  und  Ort  befallen. 

cf.  en-  und  epidemisch. 

Sporangilim  (o  ajzogog,  r)  oxogä  Saat,  Frucht,  to  iyyelov 
Gefäss)  vd.  Mucor. 

Nporiilation  Sporenbildung,  ist  das  Entstehen  von 
„Sporen“  innerhalb  einer  Zelle,  das  Zeichen  einer  echten  Frucht- 
bildung, welche  man  bei  einer  Anzahl  von  Bacillen  und  einigen 
Spirillen  beobachtet.  Jede  Zelle  bildet  immer  nur  eine  Spore. 
Vermöge  ihrer  grossen  Widerstandsfähigkeit  gegen  äussere  Ein- 
wirkungen stellen  die  Sporen  im  Gegensatz  zu  den  vergänglichen 
„Wuchsformen“  der  Bakterien  die  „Dauerformen“  dar.  Durch 
Keimung  wachsen  sic  in  geeigneten  frischen  Nährlösungen  zu  den 
ihnen  entsprechenden  Stäbchen  (Bacillen)  aus. 

Ausser  der  geschilderten  endosporen  Fruchtbildung  kennt 
man  noch  eine  arthrospore  Fruktifikation  (tö  ägOoor  Glied), 
bei  welcher  ganze  Zellen  sich  aus  dem  Zusammenhänge  lösen 
und,  ohne  sich  merklich  zu  verändern,  als  Anfangsstadium  neuer 
Verbände  dienen.  Durch  gewisse  Massnahmen  kann  man  Bak- 
terien, z.  B.  Milzbrandbacillen,  ihrer  Fähigkeit  Sporen  zu  bilden. 
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vorübergehend  oder  dauernd  berauben  — sog.  asporogene  Bak- 
terien. 

cf.  Bakterien,  Spirillen,  Plasmodien. 

Spnrius  (adj.  lat.  von  uperno)  falsch,  unecht. 

cf.  nothns. 

Sputum  (n.  lat.  v.  spuere,  xzvco  spucken)  der  Auswurf. 

1.  Das  schleimige  S.  (S.  crudum),  homogene  zellenarme 
Schleimmassen,  der  ersten  Periode  der  akuten  Katarrhe  eigen. 

2.  Das  schleimig-eiterige  S.  (S.  coctum)  der  zellen- 
reiche undurchsichtige  gelblich-dickliche  Auswurf,  dem  zweiten 
Stadium  des  akuten,  auch  dem  chronischen  Katarrh  eigen. 

3.  Das  eiterig-schleimige  und  vorwiegend  eiterige 
S.  (S.  puriforme),  insbesondere  den  chronischen  Formen  der 
Bronchitis,  der  Bronchiektasie  und  tuberkulösen  Cavernen  eigen 
(bei  beiden  letzteren  geballt,  münzenförmig  — Sputa  nummu- 
losa,  gewöhnlich  fundum  petentia,  d!  i.  im  Wasser  sich  zu 
Boden  senkend). 

4.  Das  serös-schleimige,  bronchorrhoische  S.,  von 
dünnlicher,  fadenziehender  Beschaffenheit,  häufig  mit  starker  Bei- 
mengung von  Luftblasen  — mehr  den  chronischen  als  den  akuten 
Formen  der  Bronchitis  eigen. 

5.  S.  putridum  s.  foetiduin  (Bronchitis  putrida)  meist 
reichliches,  sehr  übelriechendes  Sekret  von  schmutzig-grünlicher 
oder  gelblicher  Farbe  bei  Lungengangrän,  jauchigem  Empyem, 
Pneumonomykosis,  sowie  bei  sackartiger,  aber  auch  — infolge 
Stagnation  des  Sekrets  in  den  heissen  Sommermonaten  — bei  ein- 
facher Bronchiektasie. 

S.  pneumonicuin  das  für  croupöse  Pneumonie  charakteristische 
rostbraune  oder  ziegelrote  zähe  (viscide)  S.,  das  diese  Eigenschaften 
dem  starken  Gehalt  an  Mucin,  Fibrin  und  roten  Blutkörperchen 
verdankt,  und  dem  übrigens  noch  feine,  dichotome  Fibrinabgüsse 
der  feineren  Bronchien  beigemischt  sind,  ln  neuerer  Zeit  sind 
auch  in  dem  S.  pn.  die  Pneumokokken  gefunden  worden,  die  das 
Virus  der  croupösen  Pneumonie  darstellen. 

S.  tubereulosuin  das  schleimig-eiterige  oder  rein  eiterige  S. 
bei  Lungentuberkulose  und  käsiger  Pneumonie,  charakterisiert 
durch  die  in  grösserer  oder  kleinerer  Zahl  darin  nachzuweisenden 
KocH’schen  Tuberkelpilze. 

cf.  Phthisis  calculosa,  Corpuscula  oryzoklea. 

Squama  (f.  lat.  tö  axvXov  Haut)  Schuppe,  kleinere  oder 
grössere  Plättchen  abgestorbener  Oberhaut,  die  infolge  krankhafter 
Affektionen  der  allgemeinen  Decke  gänzlich  oder  teilweise  von 
ihrem  Mutterboden  losgelöst  sind. 

cf.  Desquamatio,  Crusta  lamellosa. 
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Squint  (engl.)  populäre  Bezeichnung  für  Strabismus. 

Stabil  ( stabilis  feststehend)  vd.  unter  labil. 

Stadium  (ro  oxädiov  eigentlich  das  Feststehende  von 
iozt)/u  stehen,  stellen,  griechisches  Wegmass  von  125 
Schritten).  Eine  schärfere  Trennung  von  Stadien  ist  nur  bei 
gewissen  akuten  Krankheiten  möglich,  bei  welchen  man  unter- 
scheiden kann: 

1.  St.  prodromorum  (tiqqöqopos)  Vorläuferstadium. 

2.  St.  invasionis  St.  des  Ausbrechens  einer  Krankheit. 

3.  St.  incrementi  St.  der  Zunahme. 

4.  St.  acmes  (dx/uij)  Höhestadium  (Fastigium). 

5.  St.  kriseos  (xotoe?)  St.  der  Entscheidung,  Wendung. 

6.  St.  decrementi  St.  der  Abnahme  der  Krankheit. 

7.  St.  recon valescentiae  St.  der  Genesung,  Erholung. 

Viele  Krankheiten  haben  ihre  besondere  Stadieneinteilung, 

cf.  Exanthemata  acuta,  Cholera,  Febris  intermittens,  Lyssa,  Pneu- 
monie etc. 

Stagnatio  ( stagnare  v.  stare  stocken)  die  venöse 
Stauung. 

$tapes  (Steigbügel,  mittellat.-ital.  stapede  von  stare  und 

pes)  i.  q.  Spica  pedis. 

S taphylliäma  tom  (>}  oiaipvlr)  Weintraube, Zäpfchen ; 
axarpk  Rosine,  Weinstock,  xo  aT.ua  Blut)  Blutgeschwulst 
am  Zäpfchen  (wahrscheinlich  meist  durch  kleine  Verletzungen 
beim  Essen,  Räuspern  etc.  entstehend,  ohne  schlimme  Bedeutung). 

Stapliyliti**  die  Entzündung  des  Zäpfchens. 

Staphylokokken  (6  xoxxo ; Fruchtkern)  haufen- 
weise, bisweilen  traubenartig  aneinandergelagerte 
Kokken  (Kugelbakterien). 

St.  pyogenes  aureus  (rö  n vor  Eiter,  St  fev  v.  yiyvopai 
werden)  der  von  Rosen  hach  so  genannte  Pilz,  welcher  am 
regelmässigsten  (80  °/0)  im  Eiter  vorkommt,  sich  rein  züchten  lässt 
und  lx?i  Ueberimpfung  stets  Eiterung  erzeugt;  kleine  rundliche, 
gewöhnlich  in  dichten  Haufen  zusammcngelagerte  Zellen,  deren 
Kolonien  auf  gewissen  Nährböden  einen  goldgelben  Farbstoff  er- 
zeugen, woher  ihr  Epitheton  „aureus“.  Wahrscheinlich  steht  der 
St.  auch  in  ätiologischer  Beziehung  zur  ulcerösen  Endokarditis 
und  zur  akuten  Osteomyelitis. 

St.  pyogenes  albus  unterscheidet  sich  von  dem  vorigen  nur 
durch  die  weisse  glänzende  Farbe  seiner  Kulturen  und  ist  bei  der 
Eiterung  seltener  als  der  „aureus“.  Noch  seltener  ist  der 

St.  pyogenes  citreus  f Passet I,  welcher  sich  durch  ein 
zitronengelbes  Pigment  auszeichnet. 
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St.  cercus  albus  u.  (lavus  seltene  Eiterpilze  von  unter- 
geordneter Bedeutung. 

cf.  Streptokokkus  pyogenes. 

Staphylöma  (jö  oraipvlcofia  [bei  Galen  der  Vorfall  der 
Regenbogenhaut]  beerenartige  Ausbuchtung)  Ektasien 
am  Augapfel. 

St.  corneae  eine  vorgewölbte  aus  prolabierter  Iris  hervor- 
gegangene Narbe,  welche  die  Hornhaut  ganz  (St.  c.  totale) 
oder  zum  Teil  ersetzt  (St.  c.  partiale).  Die  Ursache  des 
Hornhautstaphyloms,  das  auch  St.  iridis  cicatriceum  genannt, 
ist  stets  eine  ulceröse  perforierende  Keratitis. 

Viele  Autoren  verstehen  unter  St.  corneae  alle  Ektasien  der 
Hornhaut  und  unterscheiden  dann  die  durchsichtigen  Ektasien  der 
Hornhaut  (Keratokonus,  Keratoglobus)  als  St.  pellucidum  von 
den  Narbenstaphylomen. 

St.  raeemosuin  Trauben -St.,  traubenartige,  durch  einzelne 
Narbenzüge  gefurchte  Ektasie  der  Iris. 

cf.  Myiocephalon. 

St.  uveale  vd.  Iridonkosis. 

St.  sklerotieae  s.  sklero-ehorioidale  Skierektasie,  stets 
mit  gleichzeitiger  Ausbuchtung  des  betreffenden  Teiles  der  Aderhaut. 

1.  St.  sklerochorioidale  anterius  das  Produkt  von 
Sklerochorioiditis  anterior  chronica. 

a)  Ciliar-St.,  Hervorbuchtung  des  Bulbus  in  der  Ausbrei- 
tung des  Ciliarkörpers. 

b)  Interkalar-St.  [Schiess-Gemuseüs],  diejenige  Ausbuch- 
tung des  Bulbus,  welche  durch  Verdünnung  und  Vor- 
wölbung des  Ligam.  pectinatum  und  der  anstossenden 
Skleralportion  sich  zwischen  Irisinsertion  und  Ciliarkörper 
einschiebt. 

2.  St.  aequatoriale,  Aequatorial-St.,  alle  jene  Aus- 
buchtungen der  Sklera,  welche  sich  hinter  der  Ausbreitung  des 
Ciliarkörpers  ausbilden. 

3.  St.  postfeum  (Scarpae),  hintere  St.,  entweder  scharf 
mondsichelförmig  begrenzte  angeborene  und  stationäre  Ektasie  des 
nach  aussen  von  der  Sehnervenpapille  gelegenen  Segmentes  des 
Bulbus  (speziell  als  Konus  bezeichnet),  oder  progressive  und 
weniger  scharf  begrenzte  Ektasie  als  Produkt  chronischer  atrophie- 
render  Chorioiditis  mit  progressiver  Verlängerung  der  Augenachse 
und  den  Symptomen  zunehmender  Myopie  und  anderen  Seh- 
störungen . 

Staphyloplaatik  vd.  Uranoplastik. 

Staphylorrhaphie  (>}  ga<pt'i  Naht,  v.  qöjitco)  Gaumen- 
Naht,  plastische  Operation  des  Urauokoloboraa  posterius. 

cf.  Uranoplastik. 
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Staphylotomie  (17  r Schnitt,  v.  xeftvco  schneiden) 

die  Staphy  lomoperation  bei  narbigem  Staphyloma  corneae.  Sie 
besteht  entweder  in  Excision  eines  Stückes  der  Narbe  oder  in 
Abtragung  derselben  mit  oder  ohne  Vereinigung  der  Wundränder 
durch  die  Naht. 

(Star  vd  Cataracta,  (ist  als  Bezeichnung  einer  Augenkrank- 
heit eine  nhd.  Folgerung  aus  mhd.  starblint,  ahd.  starablint.  [vgl. 
ndl.  staarblind]  Adj.  starblind,  das  mit  dem  Namen  des  Vogels 
in  keinem  Zusammenhänge  steht,  da  es  vielmehr  mit  nhd.  starren 
jahd.  staren ] zu  einer  Wurzel  gehört). 

Staats  (>/  ordoif  v.  i'atrjfu  stehen  machen)  gehinderte 
Fortbewegung  des  Inhalts  von  Kanälen  des  Körpers,  gewöhnlich 
Stauungen  in  der  Blutbahn,  Hyperaemia  passiva. 

Entzündliche  Stase:  die  Erscheinung  des  Stillstandes  der 
ganzen  Blutsäule  und  insbesondere  das  Haftenbleibcn  der  weissen 
Blutzellen  an  der  Innenwand  der  kleinsten  Gefässe  entzündeter 
Teile. 

cf.  Inflammatio  interstitialis,  Hypostase,  Koprostase. 

Staso  basopliobie  ( ßaivm  gehen,  6 <p6ßo «■  Furcht) 
ein  von  Debove  1893  aufgestellter,  der  Astasie-Abasie  ähnlicher 
Symptomenkomplex,  der  durch  das  Unvermögen  zu  stehen  und  zu 
gehen  sieh  kennzeichnet. 

cf.  Abasie,  Astasie-Abasie. 

Statometer  i.  q.  Exophthalmometer. 

Status  (m.  lat  der  Stand). 

St.  arthritieus,  Arthritis  imperfecta,  die  in  der  Form 
eines  Allgemeinleidens  auftretenden  Vorboten  des  gichtischen  An- 
falls (nervöse  und  gastrische  Störungen). 

St.  cribrosus  ( cribrum  lat.  Sieb)  fctatcrible,  siebförmiger 
Zustand,  und  zwar  siebförmige,  kaum  makroskopische  Durch- 
löcherung in  der  Substanz  der  Nerven  oder  des  Gehirns,  vielleicht 
Gefässliieken,  durch  Resorption  kleiner  Gefässe  entstanden  [D.  Arch. 
Bd.  XVII  S.  331]. 

St.  cpilcpticus  i.  q.  Etat  de  mal. 

St.  gastrieus  i.  q.  Gastricismus,  vd.  Gastritis. 

Staxis  (17  ozägtg  von  ordCco  träufeln),  s.  Stalaxis 
(v.  nra/.d£a>  tröpfeln)  i.  q.  Stillicidium. 

Stearodermie  (xö  8 eg/ia  Haut)  Hauterkrankung,  be- 
stehend in  abnormer  Talgsekretion  (axiag)  vd.  Secretodermatosen. 

Sitearrhoea  (xd  axiag  Talg,  festes,  stehendes  Fett, 
gern  iliessen)  reichlicher  Fettgehalt  der  Stühle  oder  selbst  reine 
Fettstühle,  welche  bei  Pankreaskrankheiten  beobachtet  wor- 
den sind. 

cf.  Steatorrhoe. 
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Steatoma  (rö  axedzmua  Fett,  Fettgesehwulst  von 

orraroVo)  i.  q.  Lipoma  fibrosum. 

Steatorrlioe  (axiag,  gen.  oxeaxos)  i.  q.  Seborrhoe. 

cf.  Stearrhoe. 

Steatosis  [Auspitz],  eine  Keratonose  mit  Anomalien  der 
Talgsekretion. 

üypcrsteatosis  (Vermehrung),  Asteatosis  (Verminderung 
der  Talgsekretion),  Parasteatosis  (Talgsekretion  an  abnormer 
Stelle). 

Stella  (f.  lat.  Stern)  Rollbindenverband  am  Thorax 
mit  Achtertouren  um  beide  Schultern,  so  dass  die  Kreuzungs- 
punkte in  der  Mitte  des  Rückens  oder  der  Brust  sich  befinden. 

Stdlivag’sches  Zeichen  das  Fehlen  des  unwillkür- 
lichen Lidschlages  bei  Morbus  Basedowi. 

Stenocardia  (orm>?  eng,  iy  xagdia  Herz)  Herz-  oder 
Brustkrampf,  die  bei  anatomischen  Erkrankungen  des 
Herzens  oder  der  Kranzgefässe  auftretenden,  den  Beklemmungen 
bei  Angina  pectoris  (s.  d.)  ähnlichen  Anfälle. 

Stenoelioric  (»/  y/»go.  u.  6 ywgog  Raum,  axevo-yxogeo) 
in  engem  Raume  sein)  Verengerung,  gewöhnlich  im  Sinn  von 
Verengerung  der  Körperostien. 

cf.  Atresie,  Stenose,  Striktur,  Phimose. 

Stenocorie  (ij  xögg  Pupille)  = Miosis. 

Stenokrotaphie  (6  xgöxnqoq  Schläfe)  eine  Schädel- 
form, die  sich  durch  sehr  tiefe  Sehläfengruben  auszeichnet.  Die 
Ursache  der  St.  ist  gewöhnlich  eine  frühzeitige  Verwachsung  der 
Nähte  des  grossen  Keilbeinflügels. 

Stenopäisch  (ein  aus  axxvog  und  ogaco  [faalos  mit  einer 
07tt)  Durchsicht]  sehen,  gebildetes  Adj.)  nennt  man  Brillen 
und  andere  optische  Apparate,  welche  dem  Lichte  nur  durch  eine 
enge  Oeffnung  Zugang  zum  Auge  gestatten  (z.  B.  zur  Verkleinerung 
von  Zerstreuungskreisen). 

Stenosis  (»)  mivtoat?  v.  axevöco  einengen)  Verenge- 
rung eines  Kanales  oder  Orificiums.  — Besonders  wird  an 
den  Herzoslicn  von  St.  gesprochen,  wenn  dieselben  durch  Starr- 
heit und  Unbeweglichkeit  der  Klappen  eine  wesentliche  Ver- 
kleinerung ihrer  Querschnitte  (im  Franz,  rötrecissement)  erfahren; 
weiters  auch  von  St.  oesophagi,  laryngis,  pylori  etc. 

cf.  Stenochorie,  Strictura,  Phimose,  Atresie. 

Stercoral  (stercus,  -oris  Kot)  kotig. 

Stereotypie  (orepeoV  fest,  6 xvjtog  Gepräge  v.  xvnxxo 
schlagen;  die  feste  Druckform)  triebartige  Neigung  Geistes- 
kranker zu  zweckloser  Wiederholung  derselben  Willensäusserung. 
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Sterigmen  (rö  oxf)Qiyfia  Stütze,  axrjgiCto  v.  oxegeog)  vd. 
Aspergillus. 

Sterilisation  die  Erzielung  eines  (für  Bakterien)  un- 
fruchtbaren Bodens  bezw.  die  Vernichtung  von  Bakterien  und  ihren 
Sporen,  um  ihre  Weiterentwicklung  zu  verhindern.  Mittel  dazu 
sind  Kochen,  Glühen  etc. 

Sterilitas  (f.  lat.  v.  sterilis,  Dem.  v.  oxegög  starr,  hart) 
Un  fruchtbar  keit. 

St.  virilis,  männliche  Unfruchtbarkeit,  Zeugungsunfähigkeit 
(ist  entweder  begründet  in  Azoospermie  oder  in  Aspermatismus 
oder  in  Impotenz). 

Sternopagna  (rö  axigvov  eig.  Brust,  Brustbein)  vd. 
Thorakopagus. 

Sternntatio  (f.  lat.  v.  sternuto)  das  Niesen,  eine  kompli- 
zierte respiratorische  Krampfform,  kommt  pathologisch  vor  als 

St.  convulsiva  s.  Ptarmus  (s.  d.)  der  Nieskrampf,  An- 
fälle von  sehr  oft  wiederholtem  Niesen. 

Sternutatorla  (sc.  remedia)  Mittel,  welche  zum  Niesen 
reizen,  Niesmittel. 

cf.  Ptarmica,  Errhina. 

Stertor  (von  stertere  schnarchen)  das  röchelnde 
Atmen,  welches  dadurch  entsteht,  dass  angesammelte  Flüssigkeit 
in  den  grösseren  Bronchien  oder  in  der  Trachea  vom  Luftstrom 
hin-  und  hergeschoben  wird.  — Ein  höherer  Grad,  meist  nur  bei 
Moribunden,  ist  das  Trachealrasseln. 

cf.  Stridor. 

8tethographie  (zö  axrj&og  Brust,  v.  atijvat  stehen, 
loxtjftt ; 17  ygaxpt)  das  Schreiben  v.  ygä(po>)  Methode,  die 
Atmungsbewegungen  einzelner  Punkte  des  Thorax  (mittelst  des 
Stethographen)  graphisch,  als  Kurven,  darzustcllen. 

Stethoskop  (oxoxiw  untersuchen,  eig.  besichtigen) 

das  Hörrohr,  von  La  EN  NEC  erfundenes  Instrument  zur  mittel- 
baren Auskultation  hauptsächlich  der  Brustorgane,  gewöhnlich  aus 
einem  Hohlzylinder  mit  einer  Ohrplatte  bestehend. 

athenisch  ( sthenicus , v.  xo  odrvos  Kraft)  „in  krankhaft 
erhöhter  Tliätigkeit  begriffen“  [Kraus];  von  Krankheiten  und 
Fiebern,  wenn  sie  mit  kräftiger  Herzaktion  und  Erregtheit  des 
Nervensystems  verlaufen,  ziemlich  identisch  mit  erethisch  und 
synochal. 

cf.  Adynamisch,  asthenisch. 

Stigma  (rö  oxtyiia  Punkt,  v.  oxicm  stechen),  lat.  Umbo 
Stippchcn,  Punkt,  roter  runder  kleiner  Hautfleck,  dessen 
Mittelpunkt  ein  kleines,  hirsekorngrosses  Knötchen  trägt. 
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Stillicidinm  sanguinis  ( stilla  Tropfen,  cadere 
fallen)  tropfenweiser  Blutau9tritt,  gewöhnlich  vom  Nasen- 
bluten i.  q.  Epistaxis. 

St.  lacrimale  i.  q.  Epiphora. 

Stimulantia  ( stimulare  anreizen  v.  Stimulus  Stachel, 
ori£«  stechen),  (sc.  remedia)  i.  q.  Excitantia. 

Stokes-Adams’scheKrankheit,  vd.  Adams-Stokes’sche 
Krankheit. 

Stomachica  (6  oröftnyog  Magen,  v.  azo/ia  Mund),  (sc. 
remedia)  magenstärkende,  die  Verdauung  und  den  Appetit, 
anregende  Mittel. 

Stomakace  richtiger  Stomatokake  frö  axöua  Mund, 
xäxTj  schlechte  Beschaffenheit)  i.  q.  Stomatitis  ulcerosa. 

Stomatitis  Entzündung  der  Mundschleimhaut. 

St.  catarrhalis  Rötung  und  Schwellung  der  Schleimhaut 
ohne  Gcschwürsbildung. 

St.  inembranacea  croupöse  und  diphtherische  Er- 
krankung der  Mundhöhe. 

St.  mercurialis  diejenige  Form  der  Stomatitis  ulcerosa, 
welche  durch  Einwirkung  von  Quecksilber  bedingt  ist. 

St.  scorbutica  Skorbut  der  Mundhöhle.  Das  Uebel  be- 
ginnt mit  einem  blauroten  Saum  des  Zahnfleisches,  soweit  Zähne 
vorhanden  sind,  und  ausserordentlich  starker  Schwellung  desselben 
durch  eine  blutig-seröse  Infiltration  mit  starker  Vermehrung  und 
Erweiterung  der  Kapillaren.  Diese  Wucherungen  zerfallen  nach 
einigen  Wochen  zu  einem  pulpösen  Brei  und  bluten  sehr  leicht. 

St.  ulcerosa  Mundfäule,  ausgedehntere  Uleeration  am 
Zahnfleisch  (den  Zahnrändern)  Sekundär  kommt  sie  haupt- 
sächlich bei  Merkurialismus  vor,  ferner  primär  als 

St.  ulcerosa  idiopathica  s.  Stomakace,  die  eigent- 
liche Mundfäule  (bei  epidemischem  Auftreten,  erstmals  1810, mit 
der  Bezeichnung  span,  als  fegaritis  f.  [Wort  angeblich  arabischen, 
aber  sonst  dunklen  Ursprungs],  franz.  fögarite  f.,  bei  C AN  statt 
fegar),  eine  rasch  in  Zerfall  übergehende  ansteckende  Geschwürs- 
bildung am  Zahnflcischrand,  welche  von  da  aus  eine  auf  die  Nach- 
barteile sich  verbreitende  starke  Schwellung  des  ganzen  Mundes, 
starke  Absonderung  der  Mundflüssigkeit  und  einen  aashaften  Ge- 
ruch aus  dem  Munde  verursacht. 

St.  aphthosa  s.  voslcularis  Aphthen  (s.  d.)  der  Mundhöhle, 
ausgezeichnet  durch  das  Auftreten  rundlicher  oder  länglicher, 
grauweisser,  von  einem  zarten,  durch  injizierte  Gcfässchen  ge- 
bildeten Saum  begrenzter  Plaques,  die  meist  auf  der  Schleimhaut 
der  Lipj>en  und  Wangen,  des  Zahnfleisches,  der  Zunge  und  des 
harten  und  weichen  (iaumens  (vergl.  BEDNAii’sche  Aphthen)  lokali- 
siert sind.  Die  übrige  Schleimhaut  ist  katarrhalisch  affigiert. 
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Die  Plaques  liegen  nicht  subepithelial  [Bohn’b  Ansicht],  stellen 
auch  kein  festes  Faserstoffexsudat  zwischen  Cutis  und  Epithel 
dar  [Henoch’s  Ansicht],  sondern  erweisen  sich  als  pseudodiphtherische 
Auflagerungen  auf  die  Schleimhaut  (Stomatitis  fibrinosa  dis- 
seminata oder  maculosa  Henoch’s).  Ihr  ätiologisches  Moment 
scheint  ein  mit  dem  Staphylokokkus  pyogenes  citreus  [Passet] 
identischer  Kokkus  abzugeben,  der  sich  in  Schnitten  der  Plaques 
allein  findet  (E.  Frankel,  Virch.  Arch.  ß.  113). 

cf.  Aphthae  epizooticae,  Stomatomykosis,  Gingivitis,  Noma,  Ulcus 
leprosum,  luposum,  syphiliticum,  tuberculosum,  variolosum. 
Stomatomykosiis  (ö  fivxrji  Pilz)  Soor,  Mehlmund, 
Schwämmchen,  durch  Ansiedelung  des  Soorpilzes,  Oidium 
albicans  (s.  d.),  in  der  Mundhöhle,  der  sich  mit  den  Epitlielien  zu 
dicken  weissen  Membranen  verbindet,  hervorgerufene  Erkrankung, 
die  sich  gern  bei  Säuglingen,  Diabetikern  und  marantischen 
Fieberkranken  entwickelt. 

Stomatoplastik  (»/  .-r laouxrj,  sc.  rizvi),  v.  nXdoaco  bil- 
den) Mundbildung  aus  der  benachbarten  Gesichtshaut  mit 
Uebersäumuug  der  freien  Wundränder  durch  Mundschleimhaut  bei 
Neubildungen  an  den  läppen  oder  entsprechenden  Operationen  bei 
Ektropium  der  Lippen,  bei  Makrostoma  und  Mikrostoma.  — Be- 
deutet auch  die  Excision  keilförmiger  Stücke  aus  dem  Muttermund. 

8trabismiifi  (o  atgaßmfidi  v.  axgaßi^w  v.  nzoaßö;  schielen) 
das  Schielen,  in  einem  Uebergewicht  des  einen  oder  anderen 
Augenmuskels  bei  den  assoziierten  Bewegungen  der  beiden  Bulbi 
über  seinen  Partner  im  anderen  Auge  bestehend,  so  dass  die 
beiden  Gesichtslinien  nicht  gleichzeitig  auf  einen  beliebigen  Punkt 
im  Gesichtsfelde  eingestellt  werden  können.  Beim  St.  concomT- 
tans  begleitet  das  schielende  Auge  das  andere  nach  allen  Blick- 
richtungen, beim  St.  paralyticus  dagegen  ist  die  Bewegung 
des  schielenden  Auges  nach  einer  Richtung  beschränkt. 

St.  internus  s.  convergens,  wenn  ein  innerer  gerader 
Augenmuskel  das  Uebergewicht  hat,  die  Gesichtslinien  übermässig 
konvergieren,  und  eine  derselben  am  Objekt  vorbeischiesst,  — die 
häufigste  Form.  » 

St.  externus  Ucberwiegen  eines  äusseren  geraden  Augen- 
muskels, ist  entweder 

St.  externus  convergens,  wenn  die  beiden  Gesichtslinien 
sich  hinter  dem  Objekt  schneiden,  oder 

St.  ext.  parallelus,  wenn  sie  sich  parallel  stellen,  oder 
St.  ext.  divergens,  wenn  sie  divergieren. 

St.  sursuin  und  deorsuin  vergens,  subversum  u.  deversum, 
das  Auf-  bezw.  Abwärtsschielen. 

St.  altemans,  wenn  bald  das  eine,  bald  das  andere  Auge 
zum  Fixieren  der  Objekte  verwendet  wird,  während  das  entgegen- 
gesetzte vorbeisieht  [nach  Stellwag]. 


Digitized  by  Google 


Strietura 


f)29 


Strabometer  (x<>  pexgov  Mass)  Instrument  zur  Messung 
des  Strabismus  in  Millimetern. 

Strabotomie  (j)  t ogg  Schneiden  v.  xigva)  Schiel  - 
Operation  durch  Rücklagerung  des  betreffenden  Augenmuskels. 

JStrangulatio  ff.  lat.  v.  strangulo  erwürgen,  oxgayyäh) 
Strick)  vd.  Incarceratio  interna. 

Strangnrie  (g  atgayyovgia  v.  axoiyyxo  strängen,  aus- 
pressen, stringo  v.  moay^  der  ausgepresste  Tropfen;  xb 
ovgov  Urin)  der  Harnzwang,  die  Harnstrenge,  wobei  der 
Harn  unter  Schmerz  und  Krampf  nur  tropfenweise  angeht,  wie  bei 
Tenesmus  vesicae.  manchen  Fällen  von  Cystitis,  Cystospasmus. 

cf.  Dysurie,  Tenesmus  vesicae. 

JStrepitus  (tu.  lat.  von  strepere)  das  Geräusch. 

St.  corlaceus  Ledergeräusch  ( corium ),  Lederknarren, 
bei  Perikarditis  etc.  vorkommendes  Geräusch. 

St.  utcrinus  Uteringeräusch,  auch  Placentargeräusch , 
bei  Schwangeren,  vom  5.  Schwangerschaftsmonat  an,  zuweilen 
schon  früher,  hörbar  und  angeblich  in  den  erweiterten,  den  Uterus 
umgebenden  Arterien,  entstehend;  deshalb  auch  l>ei  Uterus-  und 
Eierstocksgeschwülsten  vorkommend. 

Streptokokkus  (6  nxgejt ro?  Kette  v.  oxgicpco  drehen, 
6 y.by.xo;  Kern)  s.  Torulaform,  reihenweise  aneinander  gefügte 
Kokken  (Kugelbakterien).  Sie  spielen  eine  Rolle  bei  sogen. 
Mischinfektionen.  So  findet  man  sie  häufig  l>eim  Typhus  abdoru. 
neben  den  pathogenen  Bacillen  in  Milz,  Leber,  Darmwand,  als 
regelmässige  Begleiter  der  LöFFLER’schen  Bacillen  bei  Diphtherie  etc. 
Pathogen  ist  der 

Streptokokkus  des  Erysipels,  von  Fehleisen  als  der 
spezifische  Erreger  des  E.  durch  regelmässigen  Nachweis  bei  dem- 
selben, Reinkultur  und  Impfung  mit  voller  Sicherheit  festgestellt: 
kleine  kugelige  Zellen,  die  zu  Ketten  von  gewöhnlich  6 — 10, 
häufig  aber  noch  weit  mehr  Individuen  auswachsen. 

St.  pyogenes  (rö  jivor  der  Eiter,  yevos  St.  von  ylyvouai 
werden)  ein  allein  oder  seltener  gemeinsam  mit  Staphylokokken 
(s.  d.)  bei  Eiterungen  vorkommender  Pilz,  welcher  nach  bisherigen 
Untersuchungen  morphologisch  und  biologisch  identisch  ist  mit 
dem  Str.  des  Erysipels. 

Mtriae  cutis  (f.  lat.  v.  oxgiy$,  striga  Strich)  narbenartige 
Streifen  der  Haut,  welche  durch  Auseinanderweichen  der 
Cutisbündel,  meist  in  gewisser  paralleler  Richtung,  verursacht 
sind,  so  bei  rascher  Ausdehnung  der  Bauchhaut  infolge  Schwanger- 
schaft (Schwangerschaftsnarben),  rascher  Fettentwicklung, 
Ascites,  auch  an  den  Brüsten  bei  rascher  Vergrösserung  im 
Pueqierimn  [nach  Birch-H irsch feld]. 

Strietura  (f.  lat.  v.  stringere,  oxgäyyw  zusammen- 
schnüren)  höherer  Grad  von  Verengerung,  insonderheit 
Roth’s  Klinische  Terminologie.  6.  Aull.  34 
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von  Kanälen,  z.  B.  der  Harnröhre,  infolge  der  verschiedensten 
Ursachen  (spastische,  entzündliche,  organische,  narbige 
Striktur,  S.  durch  Kompression,  Tumoren  i. 

cf.  Stenose. 

Stridor  (m.  lat.  das  Zischen  v.  strideo  oder  strido 
zischen,  pfeifen,  tq{£(o)  das  zischende  oder  pfeifende 
Atmungs  ge  rausch,  welches  bei  Kehlkopfstenose  entsteht. 
St.  dentium  vd.  Fremitus. 

Adj.  stridulus. 

cf.  Stertor. 

Strongylns  (s.  Eustrongylus)  gigas  {oxgoyyvLog  rund) 
der  Palissaden wurm,  sehr  seltener,  regenwurmähnlicher  Parasit 
der  menschlichen  Niere,  der  ähnliche  Erscheinungen  verursachen 
kann  wie  Nierensteine. 

St.  duodenalis  i.  q.  Anchylostomum  duodenale. 

cf.  Distomum  haematobium. 

Strophantismaa  Vergiftung  durch  Strophanthus: 
Erscheinungen,  deren  Symptome  dem  Digitalismus  entsprechen. 

cf.  Digitalismus. 

SStroplmlns  (v.  nroeipco  wenden,  schlingen,  oder 
6 atoößdog  Wirbel)  wird  ein  eigentümlicher  übrigens  unschuldiger 
Ausschlag  bei  kleinen  Kindern  genannt:  bis  stecknadelkopfgrosse, 
kuglige,  härtliche  Knötchen  von  härtlicher  Resistenz.  Der  Str. 
albidus  und  candidus  Willan’s  wird  von  Boiin  als  eine  Rück- 
bildungsform dieser  Knötchen,  von  Hebra  als  Milium  (s.  d.)  auf- 
gefasst. 

Struma  (f.  lat.  v.  struere  aufeinanderschichten) 

der  Kropf  — ist  im  Anfang  immer  eine  echte  Hyperplasie 
der  eigentlichen  Drüsensubstanz  der  Schilddrüse  und 
kommt  manchmal  in  akuter  Weise  zur  Entwicklung  (St.  acuta). 
Die  Drüsenfollikel  bekommen  unter  Teilung  ihrer  Zellen  zapfen- 
förmige Ausstülpungen,  die  sich  verästeln,  abschnüren  und  neue 
Follikel  bilden. 

Weitere  Unterscheidungen  gründen  sich  auf  die  Teilnahme 
des  Bindegewebes  und  der  Gefässe  und  auf  sekundäre  Entartungen, 
nämlich : 

St.  inollis  die  Entwicklung  des  Stroma  bleibt  auffallend 
hinter  derjenigen  der  Follikel  zurück,  die  Kropfknoten  haben  eine 
elastische,  fast  fluktuierende  Beschaffenheit. 

St.  fibrosa  Faserkropf,  bei  welchem  sich  vorzugsweise  das 
Bindegewebe  au  der  Hyperplasie  beteiligt  und  sich  selbst  im 
• Innern  der  Knoten  Herde  von  derbem  Fasergewebe  etablieren, 
welche  die  follikuläre  Neubildung  ersticken. 

St.  vasculosa  s.  ancurysiiiatica  Gefässkropf,  bei  dem  die 
Entwicklung  der  Gefässe  (Arterien  und  Kapillaren)  ausserordent- 
lich ülierwiegt,  die  Geschwulst  pulsiert. 
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St.  gelatinosa  s.  kolloides  (lat.  gelatus  Gallerte)  Kom- 
bination von  Gallertbildung  im  Innern  der  einzelnen  Follikel  mit 
der  hyperplastischen  Vergrösserung.  Die  gleichmässig  und  oft 
kolossal  vergrösserte  Drüse  hat  eine  pralle,  teigige  Konsistenz. 

St.  cystica  Cystenkropf,  aus  der  vorigen  hervorgehend, 
indem  durch  den  Druck  eine  Atrophie  der  Bindegewebssepta  be- 
nachbarter Follikel  und  dadurch  die  Bildung  grosser  gemein- 
schaftlicher Hohlräume  zu  stände  kommt,  worin  die  Gallerte 
sich  mehr  oder  weniger  verflüssigt.  Später  wird  die  Erweichungs- 
cyste zur  Absonderungscyste,  die  sich  als  solche  noch  weiter  be- 
trächtlich vergrössern  kann. 

St.  ainyloides  Amyloid-Metamorphose  des  Drüsenparenchyms 
und  der  Gefässe 

St.  ossea  St.  mit  Verkalkung  des  bindegewebigen  Stroma 
der  Cysten  wände. 

[Bisher  aus  Rixdfeeisch’s  Path.  Gewebelehre]. 

St.  substernalis  St.,  die  zum  Teil  hinter  dem  Manubrium 
sterni  sitzt  und  eine  häufige  Ursache  suffokatorischer  Erschei- 
nungen ist. 

St.  gangliosa  auffallend  ungleichmässige  knollige  Entwick- 
lung der  St. 

Strnmektomie  (17  ixropr/  das  Ausschneiden  v. 

yxrefivw)  die  operative  Entfernung  einer  Kropfgeschwulst,  wol>ei 
mindestens  ein  Fünftel  zurückgelassen  werden  muss  wegen  Gefahr 
der  Kachcxia  strumipriva. 

strnniipriva  vd.  Kachcxia  strumipriva. 

Stmmiti»  Entzündung  des  Kropfes,  d.  h.  der  strumös 
entarteten  Drüse.  — Entzündung  der  nicht  entarteten  Schilddrüse: 
Thyreoiditis. 

StrychniMmas,  Vergiftung  durch  Strychnin  und 
die  Samen  von  Strychnos  nux  vomica  L. : in  leichten  Fällen  starke 
aber  bald  vorübergehende  Muskelrigidität,  in  schweren  anfalls- 
weise auftretende  tetanische  Krämpfe  (mit  Opisthotonus),  die  be- 
sonders durch  äussere  Beize  hervorgerufen  werden.  Das  Bewusst- 
sein ist  dabei  erhalten.  Der  Tod  kann  durch  Asphyxie  oder 
Paralyse  der  Atemmuskeln  eintreten. 

Stnpor  (m.  lat.  v.  stupere  betäubt  sein,  zusammenhängend 
mit  arixpm  mache  fest)  Starrheit,  Reaktionslosigkeit,  Unempfind- 
lichkeit, Zustand  allgemeiner  Herabsetzung  der  cerebralen 
Reflexthätigkeit  (bei  typhoiden  und  psychischen  Krankheiten, 
besonders  Melancholie,  Ekstase,  Dementia  apathica). 

Adj.  stupidus. 

cf.  Sopor,  Torpor,  Melancholia  attonita. 

Stye  s.  Stigh  (engl.  v.  sächs.  stihan  steigen)  i.  q. 
Hordeolum. 

34* 
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Styptiea  ( adj . onvmxo?  zusammenziehend  v.  axvcpio 
zusammenziehen),  (sc.  remedia)  i.  q.  Adstringentia,  ins- 
besondere die  blutstillenden,  Haematostyptica. 

Subaeidität  (sub,  acidus  sauer,  besser  als  Hypaciditäti 
Verminderung  der  Säure  sc.  des  Magensaftes. 

Subinvolutio  nteri  (sub  darunter,  involutio  hier 
Rückbildung,  v.  in-volvo  hineinwälzen)  unvollständige 
retrograde  Metamorphose  des  hypertrophischen  Uterus 
nach  der  Schwangerschaft  infolge  gewisser  hemmender  Einflüsse 
(Metritis,  Kongestion,  Atonie).  Effekt  und  Symptome  wie  bei 
Metritis  chronica. 

cf.  Involutio. 

Sublatlo  (f.  lat.  die  Erhebung,  tollo  wegnehmen, 

davon  [sufc-]tufi,  sustuli,  \sub-]latum)  Abhebung,  Ablösung, 
z.  B.  des  Glaskörpers,  oder 

S.  s.  Ablatio  s.  Solutio,  s.  Secessus  s.  Amotio  retinae 

Ablösung  der  Netzhaut  von  der  Innenfläche  der  Aderhaut 
durch  Ansammlung  seröser  Flüssigkeit,  Extravasate. 

Suhluxatio  i.  q.  Luxatio  incompleta. 

Subphrenisch  (»)  <poqv,  q>gev6g  Zwerchfell)  — besser 
wäre  liypophrenisch  — unterhalt)  des  Zwerchfells  gelegen, 
gebraucht  in  der  Verbindung  „subphrenischer  Abscess“. 

SubHultus  tendinum  (subsilio  in  die  Höhe  springen, 
tendo  Sehne)  das  Sehnenhüpfen,  krankhafte  Zuckungen  ein- 
zelner Muskeln,  besonders  des  Vorderarmes  bei  grosser  Schwäche 
und  in  der  Agonie. 

cf.  Krocidismus,  Soubrasaut. 

Succnssio  (f.  lat.  Aufrütteln,  v.  sub  und  quatio ) das 
schon  von  Hippokrateö  (De  morbis  II-Uebersetzung  Fuchs  II, 
438/30)  geübte  Verfahren  (S.  Hippokratis),  durch  Schütteln  des 
Kranken  ein  Geräusch  zu  erzeugen  (bei  Flüssigkeitsansammlung 
in  Luftschallräumen,  Pyopneumothorax). 

Suction  ( suqere  saugen)  selten  angewandtes  Operations- 
verfahren lw?i  weichem  oder  flüssigem  Star,  wobei  ein  Troikar 
durch  die  Hornhaut  in  die  Linse  cingestossen  und  der  Inhalt 
durch  die  Kanüle  ausgezogen  wird. 

Sudainen,  Flur.  Sndaniina  Hitzblätterehen , 
Schweissausschlag,  in  anfangs  stets  getrennten,  teils  ungefärbten, 
teils  roten,  kleinen,  ineist  an  den  Ausführungsgängen  der  Haut- 
drüsen gelagerten  Knötchen,  dann  und  wann  aus  Bläschen  oder 
selbst  Pustelchcn  bestehend,  besonders  bei  stark  schwitzenden 
Personen.  Die  Efflorescenzen  sind  als  ekzematös  zu  bezeichnen 
(Ekzema  sudamen)  und  können  zu  ausgebildeten  Ekzemen 
fortschreiten. 

cf.  Miliaria,  Lichen  tropicus. 
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Sndor  (m.  lat.  sudare,  schwitzen)  der  Schweiss,  Aus- 
scheidung des  Schweissdrüsensekrets  in  flüssiger  Form. 

S.  Anglicus  der  englische  Schweiss,  Bezeichnung  für 
die  zuerst  im  Jahre  1486  unter  der  Armee  Heinrichs  VII.  epide- 
misch aufgetretene  Febris  miliaris  (s.  d.). 

S.  urinosus  vd.  Uridrosis. 

cf.  Hyperidrosis. 

Sudoriffra  ( sudorifer  Schweiss  treibend  [Caeliüs 
Aurelianus]  v.  sudor  und  ferre  bringen)  (sc.  remedia)  i.  q. 
Diaphoretica. 

»nette  (f.  franz.  v.  suer  schwitzen)  Sch  weissfieber 
i.  q.  Miliaria. 

»ntfocatio  (f.  lat.  v.  sufföco  v.  sub  und  faux  Kehle) 
Erstickung  nennt  man  die  abnorme,  akute  und  subakute  Ver- 
armung des  Blutes  an  Sauerstoff,  die  sich  in  Cyanose,  Dyspnoe 
und  Betäubung  äussert. 

Sntt'nsio  (f.  lat.  das  Unterlaufen  v.  suffundo  oder  sub- 
fundo  daruntergiessen)  sc.  sanguinis,  oder  Hyphäinie, 
diffuse  Blutunterlaufung  von  grösserer  Ausdehnung  unter 
der  Oberfläche  der  Gewebe,  besonders  traumatische,  subakute 
Hauthämorrhagien. 

cf.  Sugillatio,  Purpura,  Haematoma. 

Suggestion  (f.  lat.  die  Häufung,  Eingebung  v. 
suggero  von  unten  hinanbringen,  eingeben,  einreden) 

besteht  darin,  dass  ein  geeignetes,  insbesondere  hypnotisiertes 
Medium  durch  Einreden  zu  beliebigen,  auch  der  Wirklichkeit 
nicht  entsprechenden  Vorstellungen  von  Gegenständen,  lebenden 
Wesen,  Vorgängen  etc.  gebracht  und  zu  gewissen,  diesen  suggerierten 
Illusionen  oder  Hallucinationen  entsprechenden,  Handlungen  ge- 
zwungen wird.  Die  S.  wirkt  häufig  auch  über  den  hypnotischen 
Zustand  hinaus,  so  dass  Vorstellungen,  Empfindungen  und  Hand- 
lungen, welche  im  hypnotischen  Schlafe  suggeriert  werden,  auch 
ausserhalb  dieses  ihre  Herrschaft  über  das  Individuum  behaupten 
können. 

cf.  Hypnotismus. 

Sugillatio  (f.  lat.  der  blaue  [durch  Stoss  erzeugte] 
Fleck  [Pi.injus),  sugillare  [ sanguis ] blutrünstig  machen) 
unbestimmt  begrenzte  flache  Blutunterlaufungen  unter  der 
Oberfläche  der  Organe  oder  der  äusseren  Haut  von  geringer  Aus- 
dehnung (gegenüber  der  Suffusion,  s.  d.). 

SulfocarbonisnuiM  (sulfur,  carbo)  Vergiftung  durch 
Schwefelkohlenstoff  teils  durch  Verschlucken  des  in  der 
Haushaltung  gebräuchlichen  Mottenmittels,  teils  durch  Einatmen 
der  Dämpfe  in  Fabriken  (Kautschukfabriken)  hervorgerufen : 
Narkose  mit  Gesichtsblässe,  Sinken  der  Temperatur  mit  Schüttel- 
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krärapfen,  rettichartiger  Geruch  des  Atems,  in  den 
schwersten  Fällen  periphere  Lähmung  mit  allgemeiner  Anästhesie 
und  Muskelatrophie. 

Sulfomili«niiiK.  Vergiftung  durch  Sulfonal.  Durch 
Gebrauch  des  Sulfonals  als  Hvpnoticum  entstehend. 

S.  acutus  durch  einmalige  grosse  Mengen  verursacht:  mehrere 
Tage  währende  Schlafsucht  mit  Herabsetzung  der  Reflexe,  die 
in  Stupor  übergehen  und  durch  Atmungslähmung  zum  Tode 
führen  kann. 

S.  chronicus  besonders  bei  Geisteskranken,  aber  erst  nach 
mehrmonatlichem  Gebrauch  beobachtet.  In  leichten  Fällen  Ataxie. 
Schwindel,  Sprachstörungen  und  Benommenheit,  in  schweren  Herab- 
setzung der  Sensibilität  und  der  Hautreflexe,  Nausea,  Erbrechen, 
Obstipation  mit  nachfolgenden  Diarrhöen,  Kreislaufs-  und  Atem- 
störungen, vereinzelt  auch  Purpura  und  Auftreten  von  Haemato- 
porphyrin  im  Urin. 

cf.  Haematoporphyrinurie. 

Snlfoxysmns  ( sulfur  Schwefel,  sauer)  V er  - 

giftung  mit  Schwefelsäure. 

Sun-boxes  (engl,  sun  Sonne,  box  Kasten)  kleine,  bei 
der  Luftbehandlung  von  Schwindsüchtigen  verwendete  nach  Süden 
offene  Bretterhütten. 

Sun-strok©  (engl,  sun  Sonne,  stroke  Schlag)  Hitz- 
schlag. 

Superfecundatio  (super  darüber,  fecundare  frucht- 
bar machen)  Ucberschwängerung,  Befruchtung  mehrerer 
aus  derselben  Ovulationsperiode  herrührender  Eier  durch  ver- 
schiedene Begattungsakte. 

JSuperfoetatio  ( foetare  befruchten,  foetus  von  fevere, 
favere  fördern,  erzeugen)  Ueberfruchtung,  Befruchtung 
mehrerer  aus  verschiedenen  Ovulationsperioden  der  nämlichen 
Schwangerschaft  herrührender  Eier  (unwahrscheinlich). 

üinppositorium  (supponere  unterlegen)  Stuhlzäpf- 
chen, von  konischer  oder  Eiform,  dienen  als  Träger  von  Medi- 
kamenten zur  Einführung  per  anum,  bestehen  aus  Fetten,  die  im 
Rektum  flüssig  werden. 

ef.  Globuli. 

SSappressi©  (f.  lat.  die  Unterdrückung  v.  suppnmo ) 
die  Unterdrückung,  z.  B.  von  Sekretionen,  oder  des  Monats- 
flusses (S.  mensium). 

Snppuratio  (f.  lat.  Unterlaufung  mit  Eiter,  v.  sub 

und  pus)  Eiterung  im  allgemeinen. 

Adj.  suppurativ. 

cf.  Bacillus,  Staphylokokkus,  Streptokokkus,  Ulceratio. 
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Kor alimentation  (f.  {ranz,  sur  = super ) auch  a 1 i - 
mentation  forcöe,  Ueberernährung,  eine  Heilmethode  bei 
Schwindsucht  mit  Hysterie. 

cf.  Gavage. 

Surditas  (f.  lat  v.  surdus  dunkel,  schwarz,  taub) 

die  Taubheit,  vollständige  Aufhebung  des  Hörvermögens. 

cf.  Baryekoia,  Kophosis,  Otitis  intima. 

Surdomotitaa  (lat.  mutus  v.  nvm  schliesse  Auge 
und  Mund)  die  Taubstummheit  (die  Stummheit  meist  die 
Folge  der  angeborenen  oder  in  frühester  Kindheit  erworbenen 
Taubheit). 

Sngpension  (sus  aus  sub-s  ob,  auf,  in  die  Höhe  und 
pendere  hängen)  eine  Behandlungsmethode  schmerzhafter  Ent- 
zündungen an  den  Extremitäten,  wobei  letztere  durch  eine  Vor- 
richtung in  die  Höhe  gezogen  und  so  schwebend  erhalten  werden 
(VOLKMANN’Sche  S.). 

Sugpengion  bei  Tabes  und  zentralen  Nerven- 
krankheiten zum  Zwecke  der  Dehnung  des  Rückenmarkes  und 
der  Beeinflussung  der  Blutzirkulation  des  Zentralnervensystems, 
ein  von  Motschutkowsky  1883  und  Charcot  empfohlenes 
Heilverfahren,  bei  welchem  der  Körper  des  Patienten  vermittelst 
eines  besonderen  Apparates  am  Kopfe  auf  gehängt  wird.  Der  ur- 
sprüngliche M.’sche  Apparat,  dessen  Anwendung  nicht  ungefährlich 
war,  ist  durch  Sprimon  in  der  Weise  abgeändert  und  verbessert 
worden,  dass  die  Dehnung  im  Sitzen  erfolgt  und  die  Streckung 
nicht  mehr  am  Kopfe,  sondern  von  den  Ellenbogen  aus  aus- 
geführt wird. 

Kugpengorinm,  und  zwar: 

S.  scroti  Tragbeutcl,  der  um  den  Hodensack  (scrotum, 
scortum)  gelegt  und  mittelst  eines  Beckengurts  befestigt  wird. 

S.  maimnac  simplex  und  duplex,  eine  mit  Rollbindeu 
herzustellende  Verbandweise  zur  Stützung  und  Kompression  der 
weiblichen  Brüste. 

Sugurrus  aurinm  (m.  lat.  das  Zischeln  zusammen- 
hängend mit  nvghuo,  auf  der  oDgr/S,  der  Hirtenflöte,  blasen, 
zischeln)  Ohrensausen,  ein  subjektives  Symptom,  dem  ent- 
weder ein  wirkliches  entotisches  Geräusch  oder  eine  blosse 
Hallucination  zu  Grunde  liegt. 

cf.  Sonitus,  Tinnitus  aurium. 

Kutnra  (f.  lat.  v.  suere)  die  Naht. 

S.  nodosa  ( nodus ) die  gewöhidichc  Knopf  naht. 

S.  eircuuivoluta  ( circumvolvo ) die  umschlungene  Naht. 
Eine  Karlsbader  Insektennadel  wird  durch  die  Wundränder  gesteckt 
und  in  Achtertouren  mit  einem  Faden  umwunden. 
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Sychnogpliyxie  (avxvö?  zusammenhängend,  häufig, 

t)  oipvSi;  = o<pvy/i<k  Puls)  [Spring]  beschleunigte  Herz- 
thiitigkeit  i.  q.  Tachykardie. 

Sykogig  ot'xwoi?  feigenähnliches  Gewächs  v.  avxoca, 
tö  avxov,  ficus  die  Feige,  von  der  Aehnlichkeit  der 
Affektion  mit  dem  körnigen  Inneren  einer  Feige)  s. 
.Mentagra  Bartflechte,  ist  eine  Folliculitis  barbae,  eine  an  den 
behaarten  Stellen  des  Gesichtes,  zuweilen  des  Nackens  sich 
lokalisierende,  durch  Entwicklung  von  Knötchen  und  zusammen- 
hängenden Infiltraten,  sowie  von  kleineren  und  grösseren,  stets 
von  einem  Haar  durchbohrten  Pusteln  charakterisierte  Krankheit 
von  chronischem  Verlauf. 

S.  frainboesiformls  (vd.  Framboesie)  Bindegewebswucherung 
der  sykotisch  erkrankten  Hautpartien  in  Gestalt  halbkugeliger, 
kondylomartiger  Erhabenheiten,  die  hier  und  da  einer  Himbeere 
ähneln,  von  zahlreichen  Härchen  durchbohrt  erscheinen  und  reich- 
liche Eiterpunkte  enthalten. 

S.  parasitaria  die  parasitische  Form  der  Bartflechte,  welche 
entsteht  durch  entzündliche  Beizung  von  seiten  des  in  den  Epi- 
dermislagen  der  Follikel  der  Barthaare  sich  massenhaft  ansiedeln- 
den Trychophyton  tonsurans  (s.  d.),  desjenigen  Pilzes,  der 
auch  dem  Herpes  tonsurans  zu  Grunde  liegt. 

Symbiöteg  (nr/tßiont^  der  mit  andern  zusammen- 
lebende, avv  mit,  ßioco  leben)  ein  gelegentlicher  Parasit  der 
menschlichen  Haut,  der  sich  zum  Unterschied  von  dem  die  Cutis 
durchbohrenden  Dermatodectcs  (s.  d.)  in  der  Hornschicht  aufhält. 

Symblepharon  ( avv  mit,  zusammen;  tö  ßlitpaoov 
Augenlid)  Verwachsung  der  Lider  mit  dem  Bulbus. 

cf.  Ankyloblepharon,  Synkanthus. 

Sympatliigcb  (g  ovfixäfcia  Mitleiden,  v.  tö  n ddoi) 
nennt  man  Affektionen,  welche  in  Abhängigkeit  von  anderen  pri- 
mären Erkrankungen  durch  Vermittlung  des  Nervensystems  ent- 
stehen. 

cf.  Reflex,  Irradiation,  Metastase,  Neuritis. 

Symplionallaxig  [Schmalz]  (avv  zusammen,  //  ipmvtj 
Stimme,  äMaooco  vertauschen)  Vertauschung  von  Konsonanten 
miteinander. 

cf.  Phoneentalaxis. 

Symphygeotomie  (av/jupveo  zusammenwachsen,  tefiva) 
schneiden)  der  Schamfugenschnitt,  eine  veraltete,  bei 
Beckenenge  vorgenommene  geburtshilfliche  Operation. 

cf.  Pubeotomie. 

Symptom  (tö  ov/txno/ia  der  Zufall,  die  Begebenheit 
v.  avfi-xi-iuo  zusammenfailen  — nämlich  gewisse  Er- 
scheinungen mit  gewissen  Krankheitszuständen) 
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Zeichen  der  Krankheit.  Dieselben  sind  entweder  sub- 
jektive oder  objektive. 

Symptomatologie  (<5  loyos  Lehre)  die  Lehre  von  den 
einzelnen  Krankheitserscheinungen. 

cf.  Semiotik,  pathognomonisch,  palliativ. 

Synipus,  Sympodie  {avv  zusammen,  6 novg,  .-rodo'g 
Puss,  hier:  die  untere  Extremität)  die  Sirenenbildung. 
Der  Unterkörper  solcher  Missbildungen  geht  in  eine  mehr  oder 
weniger  lange  konische  Spitze  oder  in  zwei  zusammengeflossene 
Extremitäten  aus,  mit  Verdrehung  der  Achse.  Je  nach  dem  Vor- 
handensein der  Füsse  unterscheidet  man  T.  apus,  monöpus, 
dipus. 

cf.  Acephalus. 

Synalgie  (rod^oc  Schmerz)  Mitempfindung  von  Schmerzen 
in  einem  direkt  nicht  erkrankten  Nerven. 

Synanche  i.  q.  Cynanche. 

WyncephaluH  ()?  xeqpcdtj  Kopf)  s.  Janiceps  (s.  d.)  Doppel- 
missbildung aus  zwei  am  Kopf  oder  Kopf  und  Thorax  unter- 
einander verschmolzenen  Individuen,  während  die  Teile  unter- 
halb des  Nabels  vollständig  voneinander  getrennt  sind.  — Man 
unterscheidet  S.  symmetros  und  asymmetros. 

cf.  Craniopagus. 

Synchiiia  (zö  yeUo;  Lippe)  Verwachsung  der 
Lippen,  entweder  (sehr  selten)  angeboren  als  S.  congenita 
s.  Atresia  labiorum,  mit  vollständigem  oder  unvollständigem 
Verschluss,  oder  erworben  als  S.  acquisita  s.  Concretio 
labiorum , infolge  von  Verbrennung,  Verätzung,  Geschwürsbildung. 

Synchysis  (tj  ovyxvois  Vermischung  v.  ow-y_iu>  zu- 
sammengiessen, auflösen)  Verflüssigung,  nur  als 

S.  corporis  vitrei  Glaskörpelverf lüssigung. 

S.  simplex:  die  Verflüssigung  ist  veranlasst  durch  Hya- 
litis  serosa,  meist  Folge  länger  dauernder  entzündlicher  Er- 
krankungen des  Uvealtraktus. 

S.  senilis  die  durch  senile  Ernährungs-  und  Zirkulations- 
störungen bedingte  Verflüssigung. 

S.  scintillans  ( scintilla  Funke),  Flimmer-S.,  eine  be- 
sondere Form  der  senilen  S.,  wobei  sich  der  Glaskörjier  teilweise 
oder  ganz  von  frei  l>eweglichen  flimmernden  weissen  Cholestearin- 
und  Tyrosinkrystalleu  durchsetzt  zeigt,  wahrscheinlich  in  Zusammen- 
hang mit  fettiger  Entartung  der  Glaskörperelemente  und  ver- 
minderter Exosmose. 

cf.  Ilyalitis,  Myiodesopsie. 

Syneytioma  (v.  Syncvtium,  der  äusseren  protoplasma- 
ähnlichen  Schichtdes  Zottenepithels)  S.  malignum,  „malignes 
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Chorionepitheliom“,  ist  eine  im  Anschluss  an  Schwangerschaft  sich 
entwickelnde  Geschwulst,  deren  Parenchym  aus  dem  epithelialen 
Ueberzug  der  Chorionzotten  besteht 

Syndaktylie  ( 6 ödxzvXog  Finger,  digitus  v.  6 eixwfit) 
angeborene  Verwachsung,  resp.  unvollständige  embryonale 
Trennung  der  Finger  oder  Zehen. 

Syndektomie  (verkürzt  statt  Syndesmektomie  aus 
avvSeagog  Bindehaut,  g iy.TOfn'j  das  Ausschneiden)  i.  q. 
Peritomie  und  Peridektomie! 

Syndesmitis  (o  avväeogos  Bindehaut,  v.  awdsco  zu- 
sammenbinden) i.  q.  Conjunctivitis. 

Synechi»  (g  ovvi/jta  der  Zusammenhalt  v.  ow-e/jiy 
Zusammenhalten)  Verwachsung,  Verklebung,  vorzugs- 
weise als  S.  iridis,  und  zwar  entweder  S.  anterior,  entzünd- 
liche Verlötung  zwischen  Iris  und  Cornea,  oder  S.  posterior, 
zwischen  Iris  und  vorderer  Linsenkapsel.  Auch  in  der  Otiatrie 
gebraucht  für  Adhäsivprozesse  in  der  Paukenhöhle. 

Synechotom  (ro/<  St.  v.  t igva>  schneiden)  Instrument 
zur  Trennung  von  Verwachsungen  (Synechien). 

SynizCsis  (g  awiCgaig  das  Zusammensitzen,  Zu- 
sammensehmelzen  v.  ovv  u.  «Ta>,  ffdrw  sitzen)  s.  Oeelusio 
pupillae  die  Verschliessu ng  der  Pupille. 

Synkanthus  (6  xar&ög  Augenwinkel)  internus  oder 
extern us,  die  von  Ammon  angegebene  Bezeichnung  für  die- 
jenigen Fälle  von  Symblepharon,  bei  welchen  Narbenstränge  vom 
inneren  oder  äusseren  Augenwinkel  zum  Bulbus  ziehen. 

cf.  Symblepharon,  Ankyloblepharon. 

Synkinese  (g  ovyxlvgaig  v.  xivgoig  Bewegung)  die 
Mitbewegung,  speziell  Bezeichnung  für  die  reflektorische  Mit- 
bewegung nicht  gereizter  Muskeln  bei  Reizung  der  entgegen- 
gesetzten Seite.  * 

Synkope ( g avyxojrg  das  Abhauen,  plötzliche  Ent- 
kräftung v.  ow-xdätm  zusammenschlagen)  tiefe  Ohn- 
macht, Scheintod  oder  plötzlicher  Tod,  und  zwar  wenn 
das  Herz  das  Atrium  mortis  ist  (Bichat). 

cf.  Asphyxie,  Apoplexie. 

S.  typlca  typischer  Scheintod,  der  bis  zu  mehreren 
Stunden  dauern  kann,  eine  Form  perniziöser  Intermittens,  wobei 
die  Kranken  entweder  bei  klarem  Bewusstsein,  aber  völlig  be- 
wegungslos sind,  oder  bewusstlos  mit  stockender  Atmung,  er- 
loschenem Puls  und  kaum  erkennbarem  Herzschlag. 

cf.  Febris  interm.  perniciosa  synkopalis  (Malaria). 

S.  hysterica  hysterischer  Scheintod,  die  schwerste, 
selten,  aber  verbürgt  vorkommende  Form  hysterischer  Lethargie, 
wobei  tagelang  der  Puls  erloschen  und  die  Atmung  unmerklich, 
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aber  die  elektrische  Muskel-  und  Nen’enerregbarkeit  erhalten  ist 
[Rosexthalj. 

Nynorhal  (ow-e/co  Zusammenhalten  oder  -hängen, 
anhalten)  nannten  die  Alten  das  jetzt  als  Febris  continua 
sthenica  bczeichnetc  Fieber  (Synocha),  und  da  besonders  ent- 
zündliche Fieber  so  verlaufen,  so  hat  „synochal-'  die  Bedeutung 
entzündlich,  mit  starker  Gefässaufregung , z.  B.  synochale 
Masern  etc. 

cf.  erethisch,  athenisch. 

Synostösis  (otV  zusammen,  rd  oareov  Knochen)  Ver- 
wachsung von  ursprünglich  getrennten  Knochen. 

Synotie  (to  ovf,  wTOi  Ohr)  vd.  Agnathie. 

Synovitis  (Membrana  synovialis  eine  die  Gelenk- 
höhlen auskleidende  [seröse]  Haut,  welche  die  eiweiss- 
artige Gelenkschmiere  [Synovia  von  ovv  und  orum  — „ge- 
sammelter Eistoff'-  nach  Kkaus  — ] absondert)  s.  Arthro- 
meningitis  Entzündung  der  Synovialmembran  der 
Gelenke. 

S.  serosa  (sero-fibrinosa)  acuta  und  chronica  s.  Hydrops 
articularis  acutus  und  chronicus,  Entzündung  — Schwellung 
und  Vaskularisierung  — der  Synovialmembran  mit  Ausscheidung 
serös-fibrinöser  Flüssigkeit  in  die  Gelenkhöhle,  welche  sich  mit 
der  Synovia  mischt.  In  chronischen  Fällen  tritt  mehr  die  An- 
schwellung durch  da«  ergossene  Serum  in  den  Vordergrund  Jly- 
darthrus  Gelenkwassersucht). 

S.  suppurativa  acuta  s.  Pyarthrosis  s.  Arthropyosis  s. 
Einpyeina  articuli  sehr  akute  eiterige  S.  (im  Anfangsstadium 
eiteriger  Katarrh),  kann  wie  die  vorige  Form  rheumatischen 
oder  traumatischen  Ursprungs  sein  und  pflegt  zur  Ankylose 
zu  führen.  *■ 

S.  crouposa  [Boxxet]  klinisch  einer  heftigen  eiterigen  S. 
ähnlich,  aber  durch  fibrinöse  Auflagerungen  auf  die  Synovial- 
membran, ohne  Vermehrung  des  serösen  Gelenkinhaltes,  cha- 
rakterisiert. (Vorkommen  nicht  ganz  sicher.) 

S.  (Arthrophlogosis)  metastatica 

a)  gonorrhoica,  die  im  Verlauf  eines  Harnröhrentrippers 
und  im  Zusammenhang  mit  ihm  auftretenden  subakuten  serösen 
Gelenkentzündungen  (besonders  des  linken  Kniegelenks),  die  den 
rheumatischen  ähnlich  sind,  daher  als  Tripperrhcumatismus 
oder  Trippergicht  bezeichnet  werden. 

b)  S.  septica,  pyaemica,  puerperalis,  die  in  Zusammen- 
hang mit  septikämischen  und  pyämischen  Affektionen  auftretenden 
akuten,  zur  Eiterung  neigenden  Gelenkentzündungen. 

c)  S.  scarlatinosa,  vd.  Polyarthritis  scarlatinosa. 


Digitized  by  Google 


Synthorax 


>f0 


.H.  f*H*ir+n  %,  hyperplastira  rrmiialosji  &.  Tuainr  alhas 

').)  fnngöse  wr  skrofulöse  Gelenkentzündung» 
G*Jer.k*e b wHinrn  . ei  r*e  vorzugsweise  »krofu löse  und  mberkulöse 
1trt.ru inert  befallende  chronische  Entzündung  der  Synovialmembrsui, 
•\+  mi  L'mwaodlung  Aenelben  in  eine  fungöse  G ran ulati«  ® - masee 
1'ihrt.  Sekundär  werden  auch  die  Gelenkbänder  und  alles  mit 
'lern  Gelenk  in  Verbindung  stehende  Bindegewebe  bis  zur  Haut 
'>ler«at/>  und  plastisch  infiltriert  (Parasynovitis  s.  Fibroma 
pcri  »rtienlare  diffusum  — Vibchowj.  Ein  höherer  Grad 
>Ur  Erkrankung  ist  die  Gelenkkaries,  Arthrokace. 

.H.  rrrtebralls  i.  q Hpondylarthritis. 

cf.  Arthritis,  Bursitis. 

ttynttiorax  i.  q.  Tborakopagus. 

Myphilide*  (pl.j  syphilitische  Exantheme,  kutane 
Hypbilis. 

].  Makulöses  Kvphilid:  Roseola  syphilitica  (s.  d.t. 

2.  Htärkerc  umschriebene  Infiltrationen  des  Papillarkörpers 
«ler  Cutis: 

ui  in  Form  von  Knötchen : papulöses  S.,  meist  als  linsen- 
grosse  rötliche  Knötchen  (lentikuläres  S.). 
cf.  Condyloma,  Plaques,  Psoriasis  palmaris. 
b)  in  Form  von  grösseren  Platten:  Psoriasis  syphilitica 
(s.  d.). 

Vorwiegender  Sitz  der  Infiltration  in  der  Wandung  der 
Hautfoliikel: 

n)  mit  nur  spärlicher  Exsudation  in  den  Follikeln:  Lichen 
syphiliticus  (s.  d.), 

b)  mit  akuter  Eiterbildung  im  Follikel:  Akne  syphilitica 
(s.  d.), 

c)  Infiltration  von  Follikelgruppen  mit  rascher  Bildung 
dicker  Krusten  und  Infiltration  der  interfollikulären 
Teile  der  Haut,  die  nach  Ablösung  der  Krusten  eine 
höckerige  Oberfläche  zeigt:  Impetigo  syphilitica. 

4.  Infiltration  mit  subepithelialer  Eiterbildung  und  oberfläch- 
licher Ulccration  (pustulöses  S.): 

a)  Varicella  syphilitica  u.  Pemphigus  syphiliticus  (s.  d.), 

b)  Ekthyma  syphiliticum  (s.  d ), 

c)  Rupia  (s.  d .). 

!).  Gummöse  Infiltration  der  Haut  mit  Zerfall  in  der  Tiefe: 
tuberkulöses  oder  Knoten-S.,  nur  wegen  der  Aehnlich- 
keit  als  Lupus  syphiliticus  bezeichnet. 

[Nach  Bäumler  in  ZH.j 

Syphiligrapliie  (>}  ■■na<i  t)  die  Schrift),  Syphllido- 

loßic  (4  Äoyoi  Lehre)  Beschreibung  der  Syphilis,  Lehre  von 
derselben. 
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Syphilis  (der  Name  kommt  zuerst  in  einem 
„Syphilis“  betitelten  lateinischen  Gedicht  von 
Fracastori  von  1521  vor  („Syphilis  oder  gallische  Krankheit“, 
deutsch  von  Lenz,  Leipzig  1881),  und  wird  von  dem  Namen 
des  von  der  Krankheit  ergriffenen,  erdichteten  Helden, 
des  Hirten  Syphilus  [1.  c.  III,  288]  abgeleitet)  s.  Lues 
vcncrea,  Morbus  qallicus*),  Lustseuche,  Venerie,  eine  viel- 
gestaltige chronische,  bald  nach  der  Entdeckung  von  Amerika 
zuerst  allgemeiner  aufgetretene  Krankheit,  auf  — meist  sexueller  — 
Ansteckung  beruhend,  besonders  durch  eine  spezifische  Neubildung, 
das  Syphilom  (s.  d.),  charakterisiert. 

Primäre  B. , die  primär-syphilitische  Papel,  bezw.  der 
HuNTER’sehc  Schanker  (s.  d.)  und  die  indolenten  Bubonen  (eigent- 
lich auch  schon  konstitutionelle  S.). 

Sekundäre  S.  bezw.  sekundäre  Periode  der  S.,  welche  die 
auf  der  Allgemeininfektion  beruhenden  früheren  und  oberfläch- 
lichen, d.  h.  in  der  Haut  und  Schleimhaut  verlaufenden  Prozesse, 
das  Ausfallen  der  Haare  und  Nägel,  die  syphilitische  Iritis  und 
Orchitis  einschliesst  — kondylomatöses  Stadium  Zeissl’s. 

*)  Die  Krankheit  selbst  wurde,  wie  vielfach  angenommen,  aber 
keineswegs  sicher  erwiesen  ist,  1493  von  den  spanischen  Entdeckern 
Amerikas  aus  Hispaniola  nach  Barcelona  gebracht.  Mit  dem  Heere 
des  GoNZALVO  DE  CORDOVA  gelangte  sie  nach  Neapel,  von  wo 
sie  die  besiegten  Franzosen  in  ihre  Heimat  mitnahmen. 

Grünfeld  (Eulenburg’s  Real-Encyklopädie)  tritt  gegen  den 
modernen  Ursprung  der  Syphilis  ein:  „Genauere  Studien  der  früheren 
medizinischen  Werke,  der  Bibel  u.  s.  w.  erweisen  zur  Evidenz,  dass 
die  in  Rede  stehenden  Krankheitsformen  schon  in  ältester  Zeit,  freilich 
nach  dem  jeweiligen  Stande  der  Pathologie  unter  anderen  Namen  be- 
sprochen. beschrieben  und  vorhanden  waren.“  Der  Name  Syphilis 
wird  nach  BOSQUILLON  von  ouphk  schmutzig  abgeleitet,  nach 
FALLOPPIA  u.  SwedIATIR  ist  das  Wort  von  ovv  u.  cptXia  =r  cum 
amore,  nach  anderen  ovs  u.  rpiXta  — amor  porcinus  zusammengesetzt. 
Einige  suchen  den  Namen  von  dem  arabischen  Safala  oder  dem 
hebräischen  Schafei  abzuleitcn,  welche  Ausdrücke  sowohl  das  unter- 
halb Gelegene  (inferior),  als  auch  das  Niedrige,  Gemeine  ( vilis ) an- 
deuten. — Im  Anfänge  ihres  Bekanntwerdens  (also  nach  1493)  führte 
sie  verschiedene  Namen:  mal  de  Naples,  mal  Franzese,  mal  de  France, 
mala  de  Frantzos , nach  ihren  Schutzheiligen  die  K.  des  heiligen 
Evagrius,  Hiob,  Mevius,  Rochus,  Semantus  oder  der  hl.  Regina;  in 
Genua  hiess  sie  le  male  de  la  favelle,  in  Toskana  il  malo  delle  bolle, 
im  lombardischen  lo  malo  de  la  brosule.  Die  Franzosen  nannten  sie 
la  grosse  vdrole,  die  Engländer  pox,  die  Spanier  las  bubas  oder  boas. 
BETHENCOURT  1527  schlug  den  Namen  Morbus  venercus  vor.  JEAN 
FERNEL  (f  1558)  spricht  zuerst  von  Lues  venerea.  Alle  diese  Be- 
nennungen wurden  von  dem  Namen  Syphilis  verdrängt.  Festzu- 
stehen scheint,  dass  das  Wort  S.  dem  griech.  Sprachstamme  angehört. 
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Tertiäre  S.,  Periode  der  späteren  schwereren,  namentlich 
gummös-ulcerösen  Prozesse  der  Haut  und  Knochen  und  der  vis- 
ceralen oder  Eingeweide-S. 

S.  congenita  s.  hereditaria,  angeborene,  entweder  schon 
bei  der  Geburt  manifeste  oder  in  den  ersten  Wochen  und  Monaten 
nach  der  Geburt  zum  Ausbruch  kommende  S. 

S.  d’emblöc  (franz.  d’emblee  im  ersten  Anlauf;  vergl. 
Boubon  d’emblöe)  Syphilis  ohne  vorausgegangene,  deutliche  Primär- 
affektion. 

[Nach  Bäumler  in  ZH.] 

Nach  neueren  Untersuchungen  [Lustgarten]  ist  das  Virus 
in  einem  Stäbchenpilz  zu  suchen.  Der  Beweis  für  den  ursäch- 
lichen Zusammenhang  desselben  mit  der  S.  ist  aber  noch  nicht 
erbracht. 

cf.  Bacillus. 

&yphilisation  [Auzias-Turenne]  veraltete,  übrigens  nie 
in  ausgedehnterer  Weise  angewandte  Methode  zur  Heilung  der 
Syphilis  sowohl  (kurative  S.),  als  zur  Herstellung  von  Immunität 
gegen  dieselbe  (prophylaktische  S.). 

Syphiloidc  (to  eiöog  Aehnlichkeit)  in  manchen  Gegenden 
endemische  tuberkulöse  und  ulceröse  Formen  von  Hautkrank- 
heiten, die  wahrscheinlich  auf  eine  entartete  acquirierte  oder 
hereditäre  Syphilis  zurückzuführen  sind,  so  besonders  das  jüt- 
ländische.  esthnische  und  lettische  S.,  die  Sibbens  (s.  d.) 
in  Schottland,  Skerlejevo  (s.  d.)  in  Istrien,  Radesyge  in  Norwegen; 
doch  sind  besonders  die  letzteren  als  volkstümliche  Bezeichnungen 
ungenaue  Begriffe,  die  die  verschiedensten  Krankheitszustände 
zusammenwerfen  (cf.  Radesyge). 

Syphiloma  s.  Gumma  (besser  Gummi)  syphiliticum 
syphilitischer  Gummiknoten,  ein  spezifisches  Erzeugnis  der 
Lues.  Innerhalb  eines  grösseren  Herdes  von  neugebildetem  Keim- 
gewebe grenzt  sich  ein  umschriebener,  meist  kugeliger,  gelblich- 
weisser  und  durch  schleimige  Metamorphose  der  Grundsubstanz 
elastisch  weicher  Knoten  aus  rundlichen  Zellen  ab,  welche  später 
fettig  entarten  und  entweder  der  Resorption  oder  der  käsigen 
Metamorphose  verfallen,  während  das  umgebende  Bindegewebe  zu 
einer  narbigen  Schwiele  wird  [nach  Rindfleisch]. 

Das  S.  im  Periost  wird  als  Tophus  syphiliticus  (s.  d.) 
bezeichnet. 

Sj l-ingocystadenom  (Török-Unna,  »/  orgiys  Röhre, 
rj  xvaug  Blase,  6 äbr)v  Drüse)  od.  Syringocystom  strang- 
förmige Auswüchse  im  Corium  abgeschnürter  embryonaler  Epithel- 
haufen mit  röhren-  und  cystenartigen  Erweiterungen,  welche  grosse 
Aehnlichkeit  mit  Schweissdrüsen  haben. 

cf.  Hidr&denom. 

Syringomyelie  (d  yveloe  Mark)  — die  Bezeichnung 
1828  von  Ch.  P.  Olltvier,  allerdings  in  anderem  Sinn,  gebraucht  — 
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auch  Sklerosis  centralis  (pericentralis)  medullae  spi- 
nal i s , das  Vorhandensein  einer  Höhle  in  der  grauen  Sub- 
stanz des  Rückenmarkes.  Die  äusserst  chronisch  verlaufende 
Affektion  ist  stets  angeboren  und  nimmt  ihren  Ausgangspunkt 
von  dem  embryonalen  Gewebe  am  Schlüsse  des  Zentralkanals. 
Durch  Einschmelzung  der  anliegenden  grauen  Substanz  entsteht 
ein  charakteristischer  von  Schultze  und  Kahler  begründeter 
klinischer  Symptomenkomplex : eine  an  den  Duchenne- ARAN’sehen 
Typus  erinnernde,  in  den  Armen  symmetrisch  beginnende  und 
später  auf  die  Beine  übergreifende  Muskelatrophie  mit  Sensibilitäts- 
störungen, die  sich  hauptsächlich  auf  die  Temperatur-  und  Schmerz- 
empfindung erstrecken,  und  trophische  Störungen:  Veränderungen 
der  Haut,  Skoliose  der  Halswirbelsäule,  Arthropathien,  Spontan- 
Frakturen  und  Luxation  ähnlich  wie  bei  Tabes  und  eine  mit 
Panaritien  einhergehende  an  Akromegalie  (s.  d.)  erinnernde  Ver- 
änderung der  Hände,  von  Charcot  Chiromegalie  genannt. 

Eine  besondere  Form  stellt  der  humcro-scapulare  Typus 
der  Syringomyelie  dar,  ausgezeichnet  durch  den  Beginn  der 
Muskelatrophie  im  Gebiet  des  Schultergürtels,  spätes  Auftreten 
von  Sensibilitätsstörungen  und  frühzeitige  Beteiligung  von  Hirn- 
nerven (Trigeminus,  Recurrens).  Die  Läsion  liegt  hier  nicht  wie 
bei  der  klassischen  Form  der  S.  in  der  Höhe  der  Halsanschwel- 
lung, sondern  zwischen  2.  und  6.  Cervicalnerven. 

Die  einfachen  nur  in  einer  Erweiterung  des  Zentralkanals  be- 
stehenden Höhenbildungen  des  Rückenmarks  werden  llydro- 
mvelus  [ Leyden j genannt. 

cf.  MoRVAN’sche  Krankheit;  Hydromyelus. 

Syringomyelocele , eine  besondere  Form  der 
Spina  bifida  vd.  Spina  bifida. 

Tabacosi«  pnlnionis  (Tabaco  in  der  Sprache  der  Be- 
wohner von  Hayti  das  Gefäss,  aus  welchem  der  „Tabak"  geraucht 
wurde,  eig.  die  Rolle)  vd.  Pneumonokoniosis. 

Tabes  (f.  lat.,  eig.  Fäulnis,  v.  Wzl.  ta  dehnen,  flüssig 
werden,  schwinden)  Abmagerung,  Körperschwund  — 
früher  hauptsächlich  im  Sinn  von  Muskelschwund,  im  Gegensatz 
zum  Fettschwund  (Macies)  gebraucht. 

Tabes  dorsualis  Hinters  t ra  n gsklerose,  graue  Degene- 
ration der  Hinterstränge,  Leukomv elitis  posterior, 
Ataxie  locomotrice  progressive,  die  Rückenmarksdarre  oder 
R. -Schwindsucht,  häufigste  Rüekenmarkskrankheit,  nach 
neueren  Untersuchungen  als  eine  kombinierte  Systemerkrankung 
aufzufassen,  da  neben  der  typischen  Degeneration  der  Hinterstränge 
in  entwickelteren  Fällen  auch  die  Hinterhömer,  Ci.ARKE’schen 
Säulen,  ja  sogar  periphere  Nerven  degeneriert  gefunden  werden. 
Die  wichtigsten  klinischen  Symptome  sind : lanzinierende  und  Gürtel- 
sohmerzen, Parästhesien,  später  Anästhesien,  Diplopie,  Atrophie 
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des  Sehnerven,  reflektorische  Pupillenstarre  (vd.  Argyll-Robert- 
sox’sches  Zeichen),  Miosis,  rasche  Ermüdbarkeit  beim  Gehen, 
später,  seltener  von  Anfang  an,  Ataxie,  frühzeitiges  Erlöschen  der 
Patellarreflexe,  Abnahme  der  Potenz,  Retentio  urinae,  im  letzten 
Stadium  zunehmende  Paraplegie  der  Unterextremitäten,  Sphinkteren- 
lähmung,  Cystitis,  Dekubitus.  Die  Dauer  der  Krankheit  beträgt 
viele  Jahre,  ja  Jahrzehnte. 

T.  laetea  eine  infolge  von  Galaktorrhoe  fs.  d.)  eintretende 
Störung  der  allgemeinen  Ernährung  mit  Oligämie,  Abmagerung, 
Sinken  der  Temperatur,  Ermüdung,  Pulsbeschleunigung  etc. 

T.  ineseraica,  Pädatrophie  die  Abzehrung  kleiner 
Kinder,  eine  Folge  des  durch  schlechte  Ernährung  unterhaltenen 
chronischen  Darmkatarrhs,  welcher  schliesslich  zur  Enteritis  folli- 
cularis und  damit  sekundär  verbundener  Anschwellung  und  selbst 
Verkäsung  der  Mesenterialdrüsen  führt,  wobei  die  Bildung  von 
Chyluskörpcrchen  (der  Vorstufe  der  Blutkörperchen?)  gehindert  ist, 

T.  saturnlna  der  allgemeine  Effekt  der  chronischen  Blei- 
vergiftung, der  sich  in  Abmagerung,  vorzüglich  der  Muskulatur, 
Anämie  mit  gelblicher  Verfärbung  der  allgemeinen  Decke  (daher 
Ikterus  saturninus  genannt)  äussert. 

cf.  Marasmus,  Phthisis. 

Tabophobie  (<r6ßo<;  Furcht)  die  bei  Neurasthenikern 
häufig  beobachtete  Furcht  rückenmarkleidend  zu  sein. 

Taches  cerebrales  (frauz.  tacke  f.  Fleck)  die 
TRorssEAu’schen  H au  tf  lecken , die  schon  Itei  leichtem  Streichen 
der  Haut  hervorzurufende  langandauernde  Rötung  der  Haut 
(Lähmung  der  Vasomotoren),  Symptom  bei  Meningitis  cerebralis. 

Tachykardie  (taxve  schnell,  17  xaoöta  Herz)  eine 
seltene  Neurose  des  Herzens,  besteht  in  enormer  Beschleunigung 
der  Herzkontraktionen.  Besser  ist  die  Bezeichnung  Pvknokardie 
(s.  d.j.  — Als  paroxysmale  Tachykardie  bezeichnet  At’G.  Hoff- 
MAXN  ,, Anfälle  von  Herzjagen“. 

cf.  Morbus  Basedowi. 

Tachypnoe  (tj  Ttvot)  das  Wehen,  Atmen  v.  jzvSoi)  das 
beschleunigte  Atmen  (cf.  Dyspnoe). 

Taenia  (i)  raivta  Band,  v.  ztiva>)  der  Bandwurm  (cf. 
Bothrioccphalus),  ein  aus  sehr  kleinem  rundlichen  Kopf  und  vielen 
flachen  Gliedern  bestehender,  bis  zu  mehreren  Metern  langer  Wurm 
im  Dünndarm  des  Menschen.  Der  Kopf  besitzt  vier  seitliche  Saug- 
näpfe, die  Geschlcchtsöffnung  der  Glieder  liegt  an  der  Kante.  — 
Es  giebt  zwei  Arten: 

T.  soliuni  ( solium  heisst  der  Thronsessel,  Lehnstuhl, 
im  Spätlateinischen  auch  Sohle,  gerade  wie  solum  des 
älteren  Lateins.  L.  Kkehl’s  sr.  Ableitung  aus  dem  ara- 
bischen sosl  vom  syrischen  schuschl  = Kette  erscheint 
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etwas  gesucht)  der  bewaffnete  Bandwurm.  Zwischen  den 
Saugnäpfen  befindet  sich  an  einem  kugelförmigen  Zapfen 
(Rosteilum)  ein  doppelter  Hakenkranz. 

T.  saginata  (die  Bezeichnung  „feist,  gemästet“  ist 
von  dem  charakteristischen  Gesamthabitus  herge- 
nommen. Die  Bezeichnung  „ medio-canellata “ [Küchen- 
meister] beruht  auf  einer  irrtümlichen  anatomischen 
Anschauung)  der  unbewaffnete  oder  feiste  Bandwurm, 
ist  w'eit  grösser  und  dicker  als  T.  solium,  der  Kopf  ohne  Haken- 
kranz, an  dessen  Stelle  sich  ein  fünfter  kleiner  Saugnapf  befindet. 

Taenia  nana  ( nanus  Zwerg),  bloss  2 */s  cm  langer,  im 
Dünndarm  lebender,  hauptsächlich  in  Italien  (Sizilien)  vorkommender 
Bandwurm,  ganz  vereinzelt  in  Deutschland  beobachtet. 

T.  Echinokokkus  vd.  Echinokokkus. 

cf.  Cysticercus,  Helminthiasis. 

Talalgie  (talus  Ferse,  Knöchel,  Würfel,  ä/.yo; 
Schmerz)  [J.  Broüsses  u.  A.  Berthier]  durch  verschiedene  Ur- 
sachen i häufig  durch  Neurome  des  Fersenschleimbeutels)  hervor- 
gerufene Schmerzen  in  der  Ferse. 

Taiipes  {pes  Fuss)  i.  q.  Pes  calcaneus. 

Talipomanu»  (besser  talipedimanus,  dem  voraus- 
gehenden nachgebildet)  s.  Luxatio  uianus  congenita 
Klumphand.  Je  nach  der  überwiegenden  Spannung  der  Ex- 
tensoren oder  der  Flexoren  unterscheidet  man 

T.  extensa  oder  T.  flexa  und  bei  letzterer  wieder  T.  vara 
s.  pronata  und  T.  valga  s.  supinata. 

Tampon  (m.  franz.  auch  Tapon,  Pfropfen,  „Zapfen“) 
Bausch  von  Leinwand,  Charpie,  Watte  u.  dgl.  zum  Einlegen  in 
Scheide,  Mastdarm  und  Nase,  für  sich  zur  Blutstillung,  oder 
als  Träger  von  Medikamenten. 

cf.  Bourdonnet,  Pessarium. 

Taphephobie  (i)  xa<pr)  Begräbnis,  v.  dcmxco,  6 rpoßog 
Furcht'  eine  unentwickelte  Form  der  Paranoia  (s.  d.),  die  sich 
in  der  beständigen  Furcht,  lebendig  begraben  zu  werden,  äussert 
[Morselli]. 

Tapottement  (m.  franz.  v.  taper)  vd.  Massage. 

Tarantismns  (Tarantel,  eine  Spinne,  welche  sich 
in  der  Gegend  von  Tarent  in  Apulien  findet)  i.  q.  Chorea 
Saneti  Viti. 

Tarsalgie  (<5  taßaös  Geflecht,  Darre,  Gerüst  der 
Fusswurzel  v.  xloaoum  dörren,  trocknen,  xoaXyog  Schmerz) 
i.  q.  Pes  planus  inflammatorius. 

Tarsektomie  (r aoadc  Fusswurzel  [jetzt  Metatarsus], 
rxTOfip  das  Ausschneiden  v.  ixxifivm)  Entfernung  der  Fuss- 
wurzelknocheu  durch  Längsincisionen  am  Fussrücken  (Ollieb). 

Roth's  Klinische  Terminologie,  fi.  Auti.  35 
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Tarsitis  (zagaoc  [s.  vorher]  bei  Galen  die  Lidfaser- 
platte von  ihrer  flachen  Form-,  bei  Rufos  v.  Ephesos  der 
Lidrand  mit  den  Wimperreihen)  die  Entzündung  der 
Lidfaserplatte,  des  sog.  Lidknorpels,  häufig  syphilitischer 
Natur  (T.  gummosa). 

Tarsoklasie  (xXdm  zerbrechen)  von  Dfj.orc  erfundene 
Methode  der  Klumpfussbehandlung,  die  in  einer  Umformung  des 
Fussgewölbes  mittelst  eines  besonderen  Druckinstrumentes,  des 
Tarsoklasten,  besteht. 

Tarsorrhaphie  (y  ea<pv  Naht)  eine  von  Ph.  v.  Walther 
zuerst  angegebene  Operation  zur  Verengerung  der  Lid- 
spalte bei  Ektropium. 

Taxis  (»7  Tagte  das  Ordnen  v.  zdaaco  einrichten) 
Reposition  von  Eingeweidebrüchen,  Zurückbringen  der- 
selben in  die  entsprechende  Körperhöhle  durch  gewisse  Handgriffe. 

Negative  T.,  Taxis,  durch  Zug  von  innen,  der  durch  ent- 
sprechende Lagerung  hervorgebracht  wird. 

cf.  Repositio. 

Teiehopsie  (tö  zeTyoe  Mauer,  j 7 oyite  Sehen)  ist  Amau- 
rosis  partialis  fugax,  bei  der  die  Grenzen  des  Skotoms  eine  zick- 
zackähnliche Beschaffenheit  haben  (dem  zackigen  Verlauf  von 
Fcstungsmauem  ähnlich). 

Teignes  (f.  franz.  v.  lat.  tinea)  Sammelname  für  die  durch 
Parasiten  hervorgerufene  Hautkrankheiten. 

Teignc  favettse  i.  q.  Favus. 

T.  tondantc  i.  q.  Herpes  tonsurans. 

T.  dccalvante  i.  q.  Alopecia. 

T.  achromatcuse  i.  q.  Alopecia  mit  Entfärbung  der  Haut. 

Teleangiektasie,  auch  Telangiektasie  Adverb, 
rijke  fern,  weit,  tö  dyyeTov  Gefäss.  also  die  weit  abgelegenen 
feineren  (lefässe,  namentlich  auch  Kapillaren,  17  exzaate  Aus- 
dehnung) vd.  Angiom  und  Naevus  (vascularis). 

Telepathie  (tö  xdöoe  Leiden,  Krankheit)  eine  Form 
von  Hallucinationen  und  Visionen  (Fernsehen),  welche  angeblich 
durch  Fernwirkung  irgend  eines  geheimnisvollen  Etwas  entstehen. 

Temperantia  ( temperare  ein  Maas  und  Ziel  setzen, 
ermässigen,  von  tempus ) s.  Paregorica  (s.  d.)  s.  Sedativa 
(sc.  remedia)  etwa  „niederschlagende“,  beruhigende 
Mittel,  Mittel  gegen  Fieber  und  Aufregung  des  Gefäss-  und 
Nervensystems. 

Tenaenlnm  (n.  lat.  teuere  halten,  tenax ) flache  Halter 
zur  schonenden  Zurückhaltung  von  Wundrändern  oder  der  Augen- 
lider, also  ohne  zu  klemmen,  wie  Zangen  und  Pinzetten. 
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Tenalgia  crepitans  (o  tevcov  Sehne,  v.  mV«  span- 
nen, zö  a/.yng  Schmerz;  crepito,  Frequ.  v.  crepare  knarren) 
vd.  Tendovaginitis. 

Tendovaginitifn  ( tendo  Sehne,  vagina  Scheide)  s. 
Tenosynovitis  Sehnenscheidenentzündung. 

T.  acuta  purulcnta  eiterige  Sehnenscheidenentzün- 
dung, durch  Verwundung  (mit  septischer  Infektion)  oder  Perfo- 
ration der  Sehnenscheiden,  von  Panaritien  oder  anderen  Eiter- 
herden aus,  mit  Eiterung  im  Gebiet  der  Sehne  und  Phlegmone 
um  die  Sehnenscheide,  in  schweren  Fällen  mit  Nekrose  der  Sohne 
selbst. 

T.  s.  Tenalgia  (s.  o.)  crepitans  ist  T.  (besonders  der  auf 
dem  Radius  gelegenen  Daumensehnen),  bei  welcher  die  Bewegungen 
der  betreffenden  Sehnen  bezw.  Muskeln  von  eigentümlichem  Knarren 
an  der  Stelle  der  Anschwellung  begleitet  sind,  wahrscheinlich 
herrührend  von  Faserstoffablagerung  auf  die  Wände  der  Sehnen- 
scheide. 

[nach  König.] 

T.  serosa  chronica  (hydropica),  doch  öfters  mit  akutem 
Anfang,  s.  Hydrops  tcndovaginalis  Sehnenscheidenhy grom 
(s.  d.),  betrifft  am  häufigsten  den  grossen  Sack  der  Beugesehnen 
der  Hand,  welcher  eine  schwappende  Geschwulst  bildet,  öfters  mit 
Corpora  oryzoidea  (s.  d.). 

T.  hypertrophica  |Gubler]  kleine  spindelförmige  Anschwel- 
lungen an  den  Sehnen  und  Sehnenscheiden  der  Fingerstrecker, 
oft  gleichzeitig  mit  Auftreibung  der  Metakarpalknochen,  bei  Blei- 
lähmung. 

Tenesmus  (o  xeivtogos  Spannung  des  Leibes  v.  mV«) 
besteht  in  schmerzhaftem  Krampf  des  Sphincter  ani  und  der 
benachbarten  Muskeln,  wobei  unter  intensivem,  rasch  wieder- 
kehrendem oder  anhaltendem  Stuhldrang  mit  heftiger  Anstrengung 
und  unter  brennenden  Schmerzen  im  After  nur  kleine  Mengen 
Darminhalts  entleert  werden. 

T.  vesicae  Harnzwang,  ein  Symptom  mancher  Blasen- 
affektionen. wobei  jeder  Tropfen  in  die  Blase  gelangenden  Urins 
zu  schmerzhafter  brennender  Entleerung  reizt  und  der  Harndrang 
auch  nach  der  Entleerung  noch  fortbesteht. 

cf.  Uysuria,  Strangurie. 

Tenettes  (f.  plur.  franz.  tenir)  zangenförmiges  Instrument 
zur  Entfernung  von  Steinen  aus  der  Harnblase. 

Tenonitis  Entzündung  der  Fascia  bulbi,  der  sog. 
Tenon’schen  Kapsel. 

Tenorrhapie  (d  ziveov  Sehne,  v.  mV«,  rj  gaqptj  Naht) 
die  Sehnennaht. 

Tenosynovitis  ( Synovitis  — s.  d.)  i.  q.  Tendovaginitis. 

35* 
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Tenotomie  {rj  xofit)  der  Schnitt  v.  xipvco)  Sehnen- 
durchschneidung (gewöhnlich  subkutane)  bei  Muskelverkürzung, 
Klumpfuss,  Caput  obstipum,  Strabismus  etc. 

T-ia  tensvris  tympani  [Weber-Liel]  und  M.  stapedii 
[Kessel]  Durchschneidung  des  Hammer-  und  des  Steig- 
bügelmuskels. 

Tenotoin  das  zum  Schnenschnitt  dienende  Messer. 

Tephromyelitit*  (r icpoa  Asche)  vd.  Poliomyelitis. 

Teratologie  (rö  x&gag  plur.  xigaxa  Wunder,  Scheusal, 
Missgeburt;  o ).oyoc  Lehre)  die,  Lehre  von  den  Miss- 
bildungen. — Bezeichnung  von  Etienne  Geoffroy  Saixt- 
Hilaire  (1832). 

Teratom  (rö  xegag,  ~axog  Wunder,  von  jeder 
ausserordentlichen  Naturerscheinung)  tcratoide  Ge- 
schwulst, Bezeichnung  für  angeborene  Tumoren,  die  sich  durch 
ihre  Zusammensetzung  aus  sehr  verschiedenen  Geweben  (Binde- 
gewebe, Knorpel,  Knochen,  Muskeln,  Haut,  Haare,  Nerven, 
Drüsengewebe  u.  s.  w.)  auszeichnen.  Sie  sind  zum  Teil  Doppel- 
missbildungen,  bei  welchen  der  eine  Fötus  durch  den  anderen 
verkümmert,  zum  Teil  Gewebsmissbildungen  innerhalb  eines  Ein- 
zelfötus. 

cf.  Acardiacus,  Dermoid. 

Terpenismus,  Vergiftung  durch  Terpene  (Tere- 
binthus,  xgifuy&og;  und  zwar  Oele  der  Abietineen:  Terpentinöl;  der 
Aurantiaceen:  Zitronenöl,  Bergamotteöl)  durch  inneren  Gebrauch 
oder  Inhalation  hervorgerufen:  Leibschmerzen,  Erbrechen,  Nieren- 
und  Blasenentzündung,  Bronchitis  und  Erstickungsanfälle  mit 
Collaps,  Veilchengeruch  des  Urins. 

Testitis  (m.  lat.  testis  Hoden)  i.  q.  Orchitis. 

Testudo  (f.  lat.  Schildkröte,  Schilddach,  v.  testa 
Schale,  Ziegel)  ein  mit  Rollbinden  hcrzustellender  liesonderer 
Verband  für  Gelenke  in  winkeliger  Stellung,  wobei  die  Bindentouren 
einander  schuppenartig  decken.  — Je  nachdem  die  Zirkeltouren 
von  zwei  Seiten  her  einander  näher  rücken  und  sich  schliesslich 
zu  einer  vereinigen,  oder  von  einer  ausgehend  sich  voneinander 
entfernen,  unterscheidet  man  T.  inversa  und  reversa. 

cf.  Spica. 

Tetanie  (<S  xixavac  Starrkrampf,  v.  xetvco  anspannen) 
s.  Arthrogryposis  (s.  d.)  s.  Contractura  artuum  besteht  in 
spontan  eintretenden,  Minuten  bis  Stunden  lang  dauernden  schmerz- 
haften Kontrakturen,  die  mit  Vorliebe  einzelne  Muskelgruppen 
und  Nervengebiete  der  Extremitäten,  seltener  des  Rumpfes,  in 
verschieden  langen  Intermissionen  befallen.  Das  Leiden  ist  zen- 
tralen Ursprunges,  doch  ohne  gröbere  anatomische  Veränderungen 
des  Nervensystems.  Schwangerschaft  und  Laktation  disponieren 
besonders  dazu  ( Contracture  des  nourrices  — Troüsseau);  in 
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manchen  Fällen  schien  Ergotismus  spasmodicus  zu  Grunde  zu 
liegen.  Weiss  hat  das  Auftreten  von  T.  nach  Kropfexstirpationen 
beobachtet.  Von  differentiell-diagnostischer  Bedeutung  für  das 
Leiden  ist  eine  hohe  mechanische  und  (weniger)  elektrische  Ueber- 
erregbarkeit  der  Muskeln  und  Nerven  (vd.  CHVOSTEK’sches  Zeichen), 
sowie  das  TROUSSEAU’sche  Phänomen,  Auslösen  von  Krämpfen 
durch  1—2  Minuten  dauernde  Kompression  derGefässe  oder  Nerven 
des  Arms. 

cf.  Spasmus,  Crampns. 

Tetanin,  Tetanotuxf  n,Spasm«toxin  vouBrieger 
aus  Kulturen  von  Tetanus-Bacillen  (s.  d.),  sowie  aus  der  Ex- 
tremität eines  an  Tetanus  verstorbenen  Menschen  dargestellte  To- 
xine, welche  an  Tieren  einen  tetanusartigen  Symptomcnkomplex 
her vor rufen. 

Tetanus  (6  thavos)  im  allgemeinen  i.  q.  Spasmus  tonicus. 

Klinisch:  der  Starrkrampf,  schmerzhafter,  gewöhnlich  in 
der  Muskulatur  des  Unterkiefers,  Schlundes  und  Nackens  be- 
ginnender und  von  da  auf  den  Rumpf,  besonders  die  Strecker  der 
Wirbelsäule,  sich  verbreitender  kontinuierlicher  tonischer  Krampf, 
oft  mit  konvulsivischen  Erschütterungen  — tetanische  Stösse  — 
des  ganzen  Körpers  verbunden,  in  Zusammenhang  mit  abnorm 
gesteigerter  Reflexerregbarkeit  der  Medulla  oblougata  und  des 
Rückenmarks,  in  manchen  Fällen  von  T.  traumatieus  mit  spinalen 
anatomischen  Veränderungen,  welche  durch  eine  Neuritis  ascendens 
von  der  Peripherie  her  entstanden  sind.  — Die  überwiegend  häu- 
figste Form  der  tetanischen  Verkrümmung  ist  der 

Opisthotonus  (6  ömodöxovos  v.  Sma&ev  nach  hinten)  wobei 
der  Rumpf  durch  die  kontrahierten  Strecker  der  Wirbelsäule  nach 
hinten  gebeugt  ist.  Man  hat  für  Ausnahmsfällc  noch  unter- 
schieden 

Pleurothotonus  (ji Xevgodev  seitwärts  v.  tö  jiXsvgor),  Empro- 
SthotünuS  (6  ifmQoo&örovos  v.  e/a.TQoaärv  vorwärts),  OrthotoUUS 
(öpi?oV),  je  nachdem  der  Körper  mehr  nach  der  Seite  oder 
nach  vorn  gebeugt  oder  gerade  gestreckt  ist. 

Herkömmlich  ist  folgende  ätiologische  Gruppierung: 

T.  traumatieus,  Wundstarrkrampf,  die  gewöhnlichste 
Form,  als  dessen  Ursache  mit  Sicherheit  ein  Bacillus  (s.  d.)  nach- 
gewiesen ist. 

T.  rheumaticus,  auf  Erkältungen  zurückgeführte  Fälle. 

T.  idiopathicus,  T.  ohne  deutliche  Ursache. 

T.  toxicus,  durch  gewisse  „tetanisierende“  Gifte  hervor- 
gerufene tetanusartige  Krämpfe. 

Eine  beschränkte  Form  des  T.  ist  Trismus  (s.  d.). 

T.  neonatorum  der  bei  Neugeborenen  in  den  ersten  zwei 
Wochen  häufig  zugleich  mit  Trismus  auftretende  T.,  der  zeitlich 
und  wahrscheinlich  auch  kausal  meist  mit  dem  Bestehen  der 
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offenen  Nabelwunde  zusammenhängt,  aber  auch  öfters  durch  zu 
heisse  Bäder  oder  durch  Extravasate  an  der  Aussenseite  der  Dura 
mater  spinalis  bedingt  zu  sein  scheint. 

T.  pucrorum  bei  älteren  Kindern,  überwiegend  häufig  Knaben, 
besonders  in  der  heissen  Jahreszeit  auftretender,  meist  trau- 
matischer, von  Verwundungen  der  Extremitäten  ausgehender 
Tetanus. 

cf.  Bacillus, 

TetragCnus  (lioaaoes  u.  yh>og)  vd.  Mikrokokkus. 

Tlieomanie  (#«>'?  Gott,  tj  /iavia  Wahnsinn)  reli- 
giöser Wahnsinn,  Manie  mit  exaltierten  Delirien  religiösen 
Inhalts. 

cf.  Melancholia  religiosa. 

Therapie  (17  fteganeta  v.  degasievco  bedienen,  heilen) 
(ärztliche)  Behandlung  und  Heilung  von  Krankheiten. 

Thermasthesioineter  (r)  Wärme.  »/  aladtjon 

Empfindung,  to  /ihgov  Mass)  Vorrichtung  zur  Prüfung 
des  Temperatursinns  (Empfindung  des  Temperaturunter- 
schiedes eines  erwärmten  und  eines  abgekühlten  Thermometers 
u.  dgl.). 

cf.  Aesthesiometer. 

Tlieriuanästhesie  (d  priv.  u.  jj  aioOyots  Empfindung) 

Mangel  der  Wärmeunterscheidung. 

Tliermocantere  (m.  frz.  als  deutsches  Fremdwort 
gebraucht  aus  foo/idf  warm,  xaUo  brenne,  xav rrjg  und 
xavxtjQiov,  cauterium  Brenneisen)  ein  von  Paquelix  ange- 
gebener Apparat  zur  Kauterisation.  Derselbe  besteht  aus 
einer  Glasflasche,  die  mit  Benzin  gefüllt  wird,  und  aus  einem  ver- 
schieden gestalteten,  innen  hohlen  Platinbrenner.  Durch  ein  Ge- 
bläse wird  das  Benzin  in  den  vorher  erwärmten  Brenner  getrieben, 
der  hierdurch  beliebig  lange  glühend  erhalten  wird. 

cf.  Moxa. 

Thermoinetrie  (ro  phgor  Mass)  die  Lehre  von  dem 
Verhalten  der  Temperatur  im  gesunden  und  kranken  Orga- 
nismus. 

Thermopalpation  [Benczur  u.  JoxasJ  (vd.  Palpation) 
die  palpatorischc  Bestimmung  von  Temperaturdifferenzen  auf  der 
Haut  der  Brust  und  des  Bauches  und  die  dadurch  mögliche  Ab- 
grenzung der  (lufthaltigen  gegen  nicht  lufthaltige)  Organe. 

TherinophciigoHkop  (cpevya>  fliehen,  oxajiim  besich- 
tigen) ein  von  Arnheim  (Berliner  klin.  Wochenschrift  1888, 
Nr.  47)  angegebener  (Taschen-) Apparat  zur  Bestimmung  des 
Wärmeverlustes  von  der  Haut. 
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Thermoplegie  (franz.  v.  niyyTj  Schlag  v.  ji/.r'jooo)  durch 
Schlag  lähmen)  Herzparalyse  durch  übermässige  Hitze. 

cf.  Insolatio. 

Thesiopnoe  (17  Lage,  ^ m>ot)  Atmung)  Lage- 
atm u u g , bekannter  unter  der  Bezeichnung  Marshall  HALL’sches 
Verfahren,  zur  Wiederbelebung  bei  Asphyxie  von  M.  Hall 
empfohlenes  Verfahren:  Lagerung  auf  das  Gesicht,  einen  Arm 
unter  die  Stirn,  Rotation  in  die  Seitenlage  und  etwas  darüber 
hinaus,  diese  Bewegung  eine  Zeit  lang  rhythmisch  wiederholt. 

Thomsen’sche  Krankheit  i.  q.  Myotonia  congenita. 

Thorakocentesis  s.  Thoracentesls  (<S  dwpaf 

Brust,  v y-evrrjoi ? das  Stechen,  xevieeo  durchbohren) 
operative  Eröffnung  des  Brustraumes  (durch  Messer  oder 
gewöhnlich  Troikar)  zur  Entfernung  von  angesammeltcr  Luft  oder 
Exsudaten. 

cf.  Paracentesis. 

Thorakometrie  (rö  /nirgov  Mass)  die  Messung  der 
Brust  in  Bezug  auf  Umfang  und  die  Durchmesser,  hauptsächlich 
Sagittal-  und  Frontaldurchmesser. 

cf.  Cyrtometer. 

Tliorakopagus  (jiaysfc  verbunden,  v.  ntjyw/u)  s.  Syn- 
thorax  zwei  am  Thorax,  und  zwar  meist  in  der  Gegend  des 
Schwertfortsatzes  (Xiphopagus,  Sternopagus)  miteinander 
verwachsene  Individuen;  — nach  der  Anzahl  der  Arme  Th.  tri- 
brachius  oder  tet rabrachiu s. 

cl.  Monstrum. 

Tliora koplastik  (17  TtXaaxixr)  sc.  xexvV  Kunst  zu  bilden 
v.  nXäaom  bilden,  formen)  Verfahren  durch  Resektion  von 
Rippenstücken  oder  nahezu  ganzen  Rippen  das  Einsinken  des 
Brustkorbes  (rötröcissement)  zu  ermöglichen. 

Thorakotomie  (»/  r o/n)  Schnitt  v.  re/tivco)  Eröffnung 
des  Brustkorbes,  i.  e.  der  Pleurahöhle  durch  Schnitt 

Thorax  paralyticns  [J.  Exgel]  (adj.  nagcdvuxös  an 
einer  Seite  gelähmt  v.  n agaXvetv  an  der  Seite  auflösen, 
lähmen)  kein  eigentlich  gelähmter,  sondern  ein  langgestreckter 
schmaler  Thorax  mit  weiten  Interkostalräumen,  dünner,  schwacher 
Muskulatur,  schwacher  Inspirationskraft,  für  phthisische  Disposition 
mehr  oder  weniger  charakteristisch. 

cf.  Scapulae  alatac,  Diathesis. 

Thread-Worm  (engl,  thread  Faden  = Draht,  worm 
Wurm)  i.  q.  Oxyuris  vcrmicularis  [gelegentlich  auch,  wie  es 
scheint,  Trichocephalus  dispar]. 

Thrombophlebitis  purulenta  (>/  dgo^ißcoaig  Ge- 
rinnsel [Ga lex],  6 dgo/ißog  Klumpen,  v.  zgerpm  fest  oder 
dick  machen  [nähren],  zur  Gerinnung  bringen,  »}  <plhp. 
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rpleßös  Ader)  eiterige  Erweichung  eines  Venenpfropfes, 
verbunden  mit  eiteriger  Infiltration  der  Venenwand,  z.  B.  an  den 
Hirnsinus  vorkommend. 

Thrombosis  (s.  vorhin)  der  Vorgang  und  das  Residtat 
der  Thrombusbildung.  Die  Ursachen  im  allgemeinen  vd.  unter 
Coagulatio.  Im  besonderen  unterscheidet  man  in  ätiologischer 
Hinsicht: 

Kompressions-Th.,  Gerinnung  des  Blutes  durch  Verenge- 
rung der  Gefässwände,  wie  sie  z.  B.  durch  Periphlebitis  bedingt 
sein  kann. 

Dilatations-Th.,  Th.  infolge  Verlangsamung  des  Blutstromes 
durch  Erweiterungen  der  Gefässe  (Aneurysmen  und  Varicen)  oder 
des  Herzens. 

Marantische  Th.  (adj.  /tagavuxd;  schlaff,  welk  von 
luagaiv ca)  Gerinnungen  in  den  grösseren  Venen  infolge  zu  geringer 
Energie  der  Herzkraft. 

Traumatische  Th.,  welche  bei  Durchschneidung  und  Zer- 
reissung  der  Gefässe  eintritt  und  wodurch  die  spontane  Blut- 
stillung zu  stände  kommt. 

Throinbns  (s.  o.)  Klumpen  geronnenen  Blutes 
innerhalb  der  Gefässe,  an  Ort  und  Stelle  entstanden 
(cf.  Embolus).  Der  Th.  unterscheidet  sich  indes,  wenigstens  bei 
allmählichem  Zustandekommen,  von  einfachen  Blutgerinnseln  durch 
grösseren  Faserstoffgehalt,  grösseren  Reichtum  an  farblosen  Zellen, 
zwiebelartig  geschichteten  Bau. 

Die  Thromben  sind  entweder  rot  (rote  Thromben)  bei  voll- 
ständigem Verschluss  der  Gefässe,  oder  weiss  bis  graurötlich,  ge- 
schichtet, wenn  die  Gerinnung  bei  strömendem  Blute  erfolgt,  wo 
nicht  die  ganze  Blutmasse  gerinnt,  sondern  nur  einzelne  Blut- 
bestandteile, hauptsächlich  farblose  Blutzellen  und  Blutplättchen 
nebst  einer  wechselnden  Zahl  roter  Blutzellen  abgeschieden  werden. 

Als  besondere  Formen  sind  zu  unterscheiden: 

primäre  oder  autochthone  Thromben,  entweder  wand- 
ständig einer  Gefässwand,  oder  klappenständig  einer 
Herz-  oder  Venenklappe  aufsitzend,  oder  obturierend  das 
ganze  Gefässlumen  einnehmend. 

fortgesetzte  Thromben,  die  sich  weiterhin  an  die  pri- 
mären ansetzen,  oder 

marantische  Thromben  (s.  o ),  die  bei  Verlangsamung 
der  Zirkulation  (Herzschwäche)  sich  bilden. 

Unter  den  Ausgängen  der  Thromben  sind  günstig  die  Or- 
ganisationen, d.  h.  die  Ersetzung  des  Fibrins  und  der  roten 
Blutkörperchen  durch  gefässhaltiges  Bindegewebe,  sowie  die 
Schrumpfung  und  Verkalkung  (vd.  Phlebolith);  ungünstig 
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die  einfache  oder  rote  und  die  puriforme  oder  gelbe 
Erweichung. 

cf.  Thrombophlebitis. 

Trush  (engl.)  i.  q.  Stomatitis  aphthosa. 

Thyreoidektomie  (Gl.  thyreoidea  Schilddrüse,  von 
6 frvgtog  Thürstein  und  länglich  viereckiger  Schild  von 
Thürgestalt.  1}  tb'ga  Thür,  «*8o>  ähnlich  sein,  ixTofnj  das 
Ausschneiden)  auch  Ekthvreosis,  die  Ausrottung  der  Schild- 
drüse bei  hochgradiger  Struma  i.  q.  Strumektomie  (s.  d.). 

Tliyrcoidiwimis  die  Vergiftung  mit  Schilddriisensubstanz, 
welche  zu  Heilzwecken  bei  Myxoedem  und  Stmma  angewendet 
wird.  Die  Erscheinungen  derselben  haben  Aehnlichkeit  mit  den- 
jenigen der  BASEDOW’schen  Krankheit. 

Thyreoiditis  (v.  6vgeoeidtjs  sehildartig  [s.  vorher),  sc. 
yövdoos  Schildknorpel)  i.  q.  Strumitis. 

Thyreotomie  (o  dvorö;  der  eckige  Schild,  min)  der 
Schnitt  v.  xtfivw)  operative  Spaltung  des  Schild knorpels 
zur  Entfernung  von  unzugänglichen  Neubildungen  aus  dem  Kehl- 
kopf. der  wesentlichste  Teil  der  Laryngofissio  (s.  d.)  und  nahe- 
zu identisch  damit. 

Tic  (m.  franz.  das  Zucken). 

T.  eonvulsif  vd.  Spasmus  facialis. 

T.  de  Guinon  (benannt  nach  George  Gutxox),  ein  als 
Degenerationszeichen  aufzufassender  Symptomenkomplex.  eine  cere- 
brale Neurose,  bestehend  in  Zwangsbewegungen  (Grimassenschnei- 
den, Bewegungen  der  Extremitäten),  krampfartigem  Hervorstossen 
gewisser  Worte,  namentlich  in  der  Form  der  Koprolalie  (s.  d.), 
auch  Echolalie  (s.  d.)  und  Zwangsvorstellungen  (Zähltrieb  u.  a.)*). 

T.  douloureux  vd.  Prosopalgie. 

T.  rotatoire  ist  stossweisser  klonischer  Krampf  im  Muse, 
obliquus  capitis  inferior,  der  die  horizontale  seitliche  Drehung  des 
Kopfes  bewirkt  [Erb]. 

Timbre  metallique  (franz.  Metallklangi  ist  ein 

sehr  hoher  amphorischer  Schall  von  metallischer 
Klangfarbe. 

cf.  Tintement  metallique. 


*)  Die  von  GüIXOX  selbst  als  Maladie  des  tics  convulsifs 
bezeichnete  oder  auch  als  Gilles  de  la  Toure tte’sche  Krankheit 
benannte  Affektion  hat  ihr  Analogon  im  Latah  der  Malayen.  Myri- 
achit  in  Sibirien  bes.  in  Jakutsk,  Jumping  (engl,  jump  springen, 
hüpfen)  in  Nordamerika  u.  a.  krankhaften  Zuständen  (vgl.  SC’HEl'BE, 
Krankheiten  der  warmen  Länder,  2.  Aufl.  1900,  p.  576). 
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Tinea  decalvans 


Tinea  decalvans  ( tinea  nagender  Wurm,  calvus 
kahl)  vd.  Alopecia  areata. 

T.  farosa  s.  vera  s.  lupinusa  i.  q.  Favus. 

T.  furfuracea  i.  q.  Seborrhoea  sicca. 

T.  granulata  i.  q.  Achor  granulatus. 

T.  imbrieata  (mit  Hohlziegeln  gedeckt  v.  imbricare ; 
imbrex,  icis  Hohlziegel)  i.  q.  Herpes  tonsurans. 

T.  polonica  der  Weichselzopf. 

Tinnitus  aurinm  (m.  das  Klingeln  v.  tinnio  klingen) 
das  Ohrenklingen,  verursacht  durch  einen  Reizzustand  des 
N.  acusticus. 

cf.  Sonitus,  susurrus  aurium. 

Tintement  (franz.  Unter  läuten  v.  tmni[ta]re  klingen). 

T.  d’orellles  Ohrensausen. 

T.  metallique  auskultatorisches  Phänomen  bei  Cavernen- 
bildung  in  der  Lunge. 

cf.  Timbre  mdtallique. 

Tire-balle  (m.  franz.)  die  Kugelsonde. 

Tire-fond  Instrument  zur  Entfernung  von  Fremdkörpern  aus 
Wunden. 

Titillatio  (f.  lat.  das  Kitzeln,  titillare  kitzeln,  v.  u'Ua 
reibe,  zupfe)  ganz  leichtes  Jucken,  leichtester  Grad  des- 
selben. 

cf.  Pruritus. 

Tokodynamometer  (o  ro'xo?  v.  zixxm  die  Geburt, 

»;  Svvafus  die  Kraft,  zo  /thgov  Mass)  ein  von  Schatz  an- 
gegebenes Instrument  zum  Messen  der  austreibenden  Kraft  der  Ge- 
bärmutter und  Bauchpresse. 

Tongue-Tie  (engl,  tongue  Zunge,  tie  Band)  abnorme 
Verkürzung  des  Zungenbändchens. 

Tonometer  (o  tdro?  die  Spannung  v.  zstvm,  tu  fifrgor 
Mass)  ein  Instrument  zur  Bestimmung  des  intraokulären  Druckes. 

Tonsillitis  (f.  tonsillae  [Celsus]  Mandeln,  toles  kelt. 
Wort  für  Kropf)  i.  q.  Angina  tonsillaris. 

Tonsillotomie  (zigvoa  schneiden)  Exstirpation 
hypertrophischer  Mandeln. 

Tonsillotom  ein  zur  T.  dienendes  Instrument. 

Tonus  (o  tövo?  Spannung  v.  zetvm)  Spannungszustand, 
Energie. 

cf.  Rigidität. 

Tonisch  nur  von  Krämpfen,  vd.  Spasmus. 

Toniea  (sc.  remedia)  stärkende  (tonisierende)  Mittel, 
i.  q.  Roborantia. 
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Tophus  ( tofus  Tuffstein)  s.  Nodus  grössere  knotige 
oder  höckerige  Auftreibung. 

T.  arthritieus  vd.  Arthritis. 

T.  syphiliticus  durch  syphilitische  Periostitis  bedingte  Knochen- 
auftreibung (besonders  am  Schienbein,  Cranium,  Sternum). 

cf.  Dolores  osteocopi,  Syphiloma. 

Topica  ( adj . to.-uko^  den  Ort  betreffend,  6 zöjioc  Ort), 
(sc.  remedia)  örtliche  Mittel,  d.  i.  Mittel  zur  direkten 
lokalen  Behandlung. 

Topoalgie  (<S  räro*  Ort,  tö  ai.yog  Schmerz),  Neur- 
asthenie monosymptomatique  — forme  douloureuse) 
eine  Form  der  Neurasthenie,  deren  einziges  Symptom  ein  Schmerz 
an  irgend  einem  Ort  ist.  Häufig  durch  ein  Trauma  bedingt. 

Torcniar  (n.  lat.  v.  torqueo)  (Ad er-)Presse,  i.  q.  Tour- 
niquet. 

Torrn i na  ( Plur . v.  tormen  Qual,  v.  torqueo  sc.  ventrls, 
bei  Celsus T-a  intestinorum i Darm gri m me n , Leibschneiden. 

Tornwaldt’ftche  ürankeit  ist  eigentlich  ein  hart- 
näckiger Katarrh  oder  Entzündung  im  Recessus  pharyngeus  medius 
der  Rachenmandel,  nicht  die  von  Gust.  Ludw.  T.  angenommene 
Entzündung  einer  angeblichen  „Bursa“  pharyngea. 

Torpor  (m.  lat.  v.  torpeo  erstarrt  sein)  Gefühls-  oder 
Reaktionslosigkeit,  hauptsächlich  von  der  körperlichen  gegen- 
über der  psychischen  (cf.  Stupor). 

Adj.  torpid us. 

T.  retinae  herabgesetztes  ( retinales)  Sehvermögen  überhaupt, 
sowie  ein  solches,  welches  in  keinem  entsprechenden  Verhältnisse 
zur  Beleuchtung  steht. 

Torsion  (torsio  f.  v.  torqueo j Umdrehung. 

In  der  Chirurgie:  Ersatzmittel  der  arteriellen  Ligatur  bei 
kleineren  Arterien,  in  mehrmaliger  Umdrehung  der  mit  der  Pinzette 
gefassten  Arterie  um  ihre  Achse  bestehend. 

Von  Darmschlingen:  Achsendrehung,  Ursache  von  Ileus. 

Am  Nabelstrang  nur  dann  pathologisch,  wenn  die 
Drehungen  ('an  Stellen,  wo  die  Sülze  geschwunden  ist)  zu  stark 
werden  und  eine  Verengerung  oder  Versch  Messung  der  Nabel- 
echnurgefässe  herbeiführen. 

Torticolli«  (torqueo  drehen,  coUum  Hals;  s.  Caput 
obstlpum  Schiefhals,  permanente  Drehung  des  Kopfes  nach 
einer  Seite  mit  Hebung  des  Kinnes  und  Richtung  desselben  nach 
der  gesunden  Seite,  kann  verkommen  angeboren  und  erworben, 
idiopathisch  und  sekundär  durch  Affektionen  der  Hais- 
und Nackenmuskeln  IT.  musculari-  oder  durch  Skoliose  der 
Halswirbelsäule  <T.  vertebral  is.  — Die  Verkrümmungen  durch 
Narbenkontraktionen  der  Haut  gehören  nicht  hierher. 


Digitizer!  by  Google 


Torulaform 


556 


T.  rheumaticus  i.  q.  Myalgia  cervicalis  rheumatica. 

T.  spastieus.  T.  durch  krampfhafte  Kontraktur  eines  Sterno- 
cleidomastoideus  (Nervus  accessorius). 

Twrulaform,  Tornlaceen  (v.  torus  Pfühl,  in  der 
Botanik  für  Pruchtboden  gebraucht)  i.  q.  Streptokokkus. 

T.  cerevisiae  i.  q.  Saccharomyces. 

Torali  ( torulus  Wulst)  straminei  (aus  Stroh)  vd. 

Lectuli. 

Tora»  palatina»  ( torus  Wulst,  palatum  Gaumen) 
der  Gaumen wulst,  eine  durch  Ernährungsstörungen,  haupt- 
sächlich Rhachitis,  hervorgerufene  Verdickung  in  der  Gegend  der 
Längsnaht  des  harten  Gaumens  |Stieda]. 

Tourniquet  (franz.  Dem.  v.  tourner  aus  dem  lat.  tornarc, 
drehen),  lat.  Torcnlar  (8.  d.),  eigentlich  die  Wein-  und  Oel- 
presse,  die  Aderpresse,  im  wesentlichen  eine  Pelotte,  welche 
mittelst  eines  damit  verbundenen,  um  das  Glied  gelegten  Gurtes 
gegen  blutende  Arterien  gedrückt  wird. 

Toxalbnmine  und  Toxopeptone  (vd.  Toxicum) 
giftige  Eiweissstoffe,  welche  als  Stoffwechselprodukte  verschiedener 
Bakterienarten  (Milzbrand  etc.)  aus  den  Nährmedien  gebildet 
werden  oder  in  dem  Protoplasma  der  Bakterien  enthalten  sind. 
Auf  ihrer  Wirkung  beruht  ein  Teil  der  pathogenen  Eigenschaften 
der  Spaltpilze. 

cf.  Ptomaine,  Toxine. 

Toxicum  (rö  io&xov  sc.  (pagiiaxov  — zum  Bogen  — 
rö  t o'fov  — oder  vielmehr  Pfeil  gehörig,  Pfeilgift),  dann 
überhaupt  =)  Gift. 

Toxikämie  (rö  to^ixöv  [s.  vorher],  rö  al/ta  Blut)  Blut- 
vergiftung durch  Blutgifte  im  engeren  Sinne,  bei 
denen  nicht  bloss,  wie  bei  den  meisten  Giften,  die  schädliche 
Substanz  durch  Vermittlung  des  Blutes  zu  anderen  Teilen  gelangt, 
sondern  durch  die  das  Blut  selbst  in  seinen  spezifischen  Bestand- 
teilen, vorzüglich  der  Inhalt  der  roten  Blutkörperchen,  eine  Ver- 
änderung erleidet. 

Toxikologie  {6  Äo>o*  Wort,  Lehre)  die  Lehre  von 
den  Vergiftungen. 

Toxine  vd.  Ptomaine. 

Toxono»e  (»5  vöoog)  durch  Einwirkung  von  Giften 
hervorgerufene  Krankheit. 

cf.  Intoxikation. 

Tracheitia  (»7  roa/rta,  sc.  aQTT]Qta  der  rauhe  Luft- 
kanal, wegen  der  harten  Knorpelringe,  im  Gegensatz 
zur  Schlagader  [/.ff«  äoojoia 1 genannt,  aspera,  Trachta  [sic!] 
von  xoaxi's)  Entzündung  der  Luftröhrenschleimhaut, 
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meist  gleichzeitig  mit  Entzündung  der  grösseren  Bronchien,  als 
Tracheobronchitis,  oder  mit  Laryngitis.  Ausser  den  akuten 
und  chronischen,  zirkumskripten  und  diffusen  katar- 
rhalischen Formen  kommt  noch  eine  croupöse,  diphthe- 
rische und  sy  philit  ische  Form  vor. 

Trachelorrhaphie  (6  Hals,  rj  Qaqpia  — oaq'tj 

Naht  v.  odsTTO})  EsiMET’sche  Operation  eine  bei  hartnäckigem 
Cervikalkatarrh  mit  Einrissen  der  Cervix  indizierte  Operation,  die 
in  der  Abtragung  des  Narbengewebes  und  Wiederherstellung  der 
normalen  Gestillt  der  Cervix  besteht.  Sie  wird  heutzutage  viel- 
fach durch  die  Amputation  des  Collum  nach  Schröder  ersetzt. 

Trachelorrliektes  (o  grjxrris  der  Zerbrecher  von 
( >rjyrvui  zerreissen)  ein  von  Zweifel  angegebenes  Instrument 
zum  Zerbrechen  der  Nackenwirbclsäule  bei  der  Decnpitatio  (s.  d.). 
«Scaxzoxi  hatte  1800  einen  Auchenister  (avxnviorrjo  Strick 
zum  Henken  v.  av /_>}>•  Nacken)  angegeben. 

Trachelosyringorrhaphie  avgtyi  Röhre)  von 

SÄXGER  angegebene,  der  EMMET’schen  (s.  o.)  analoge  Operation 
bei  Vaginalfisteln  mit  Vernähung  der  Cervix. 

Tracheobronchitis  vd.  Bronchitis,  Tracheitis. 

Tracheocele  s.  Aerocclc  (rj  xtjXri  Bruch;  aer.  aeris 
Luft).  Hervortreten  einer  Luftgeschwulst  am  Halse  nach  Trauma, 
besonders  bei  Ilustenstössen,  starkes  Pressen  bei  Entbindungen, 
bei  der  Defäkation,  Heben  schwerer  Lasten,  lautem  Kufen  etc., 
eine  anatomisch  noch  nicht  klar  gestellte  Erscheinung,  wahr- 
scheinlich bedingt  durch  Offenbleiben  einer  penetrierenden  Wunde 
der  Trachea  nach  Verheilung  der  Hautwunde  oder  durch  heruien- 
artiges  Hervordräu  gen  der  Schleimhaut  der  Luftröhre. 

Tracheoskopie  (>)  axoxrj,  axomä,  die  Besichtigung  v. 
oxo.-reco)  Verfahren  zur  Besichtigung  des  Innern  der  Luftröhre. 

Tracheotomie  (j  tofirj  Schneiden  v.  re firm)  derLuft- 
röhrenschnitt,  operative  Eröffnung  der  Trachea,  entweder 
unterhalb  des  Isthmus  der  Schilddrüse,  oder  oberhalb  derselben 
und  dann  am  besten  als  Krikotracheotomie  (vd.  Krikotomie). 

Trachom  (rö  Rauhigkeit,  v.  roa/öw  v.  roa/ ve) 

eine  im  höchsten  Grad  infektiöse  Neubildung  der  Konjunk- 
tiva,  die  den  Typus  eines  Leukocvtoms  (s.  d.)  bildet.  Von  «?atti.kr 
sind  als  Virus  derselben  die  Trachomkokken  beschrieben. 

cf.  Conjunctivitis  granulöse. 

Traktionsdivertikel  ( trahere  ziehen)  vd.  Diver- 
ticulum. 

Tranchees  nterine»  (franz.  trancher  schneiden)  die 
durch  die  Kontraktionen  der  Gebärmutter  bedingten  Schmerzen 
nach  der  Entbindung. 
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Transfert 


Transfert  (m.  franz.  von  Irans  hinüber,  ferre  tragen) 
'Ch Argot]  die  künstliche  Uebertragung  einer  (hysterischen)  Anäs- 
thesie, Amblyopie,  Anosmie,  Ageusie,  Taubheit,  Lähmung  oder 
Kontraktur  von  der  befallenen  Seite  auf  die  homologen  Teile  der 
anderen  normalen  Körperhälfte  durch  sogenannte  „ästhesiogene“ 
Mittel,  wie  Auflegen  einer  Metallplatte  (vd.  Metallotherapie)  oder 
eines  grossen  Magneten,  durch  schwache  galvanische  Ströme  oder 
statische  Elektrizität,  Senfteige  u.  a. 

Transforation  (lat.  v.  trans  und  forare  bohren]  von 
Hubert  angegebene  in  der  Durchbohrung  der  Schädelbasis  be- 
stehende geburtshilfliche  Operation  mit  dem 

Transiorateur  (fr.)  einem  aus  einem  Bohrer  und  einem 
Deckblatte  bestehenden  Instrument. 

Traiisfnsio  (f.  lat.  das  Hinübergiessen  von  trans- 
fundere)  unmittelbare  Ueberleitung  venösen  oder  arteriellen  Blutes 
aus  den  Gefässen  eines  Menschen  (oder  Lammes)  in  die  geöffnete 
Vene  eines  anderen  Individuums. 

T.  infusoria  besteht  in  der  Infusion  des  einem  Individuum 
entnommenen  Blutes  mit  einer  Spritze.  Auch  dieses  Verfahren 
wird  gewöhnlich  nur  schlechtweg  als  T.  bezeichnet. 

Auto-T.  die  (schon  im  Altertum  geübte)  Methode,  durch 
[EsMARCH’sche]  Einwicklung  der  Extremitäten  das  in  ihnen  ent- 
haltene Blut  dem  Herzen  und  Gehirn  zuzuführen,  um  bei  profusen 
Blutungen,  besonders  Metrorrhagien,  tödliche  Anämie  derselben  zu 
verhüten. 

Transplantatio  (v.  transplantare)  Ueberpflanzung, 
besteht  darin,  dass  ein  Hautlappen  so  Umschnitten  wird,  dass  er 
an  einer  Stelle  mit  der  übrigen  Haut  zusammenhängt  und  ent- 
weder dauernd  oder  nur  solange  in  diesem  Zusammenhänge 
belassen  wird,  bis  die  organische  Vereinigung  der  freien  Bänder 
des  Lappens  mit  den  Rändern  eines  Substanzverlustes  erfolgt  ist, 
den  der  Lappen  zu  decken  bestimmt  ist. 

Bei  der  Transplantation  nach  Reverdin  findet  eine 
Uebertragung  und  Anheilung  sehr  kleiner  dünner,  ganz  ab- 
getrennter Hautstückchen  auf  die  granulierende  Fläche  grosser 
chronischer  Geschwüre  statt.  Zur  Deckung  oberflächlicher  Haut- 
defekte empfehlen  Thiersch  und  Eversbusoh  die  Transplantation 
flacher  Epidermisschnitte  aus  der  Armhaut,  die  in  kleinen  Stücken 
dachziegelartig  aufeinander  gelegt  werden. 

T.  dentiuin  das  Versetzen  extrahierter  Zähne  von  einer 
Alveole  in  eine  andere. 

Tranapositio  (transpanere  versetzen)  vd.  Situs  trans- 
versus. 

Transsadat  ( trans  u.  südo  durschschwitzen)  krank- 
hafter Austritt  von  Blutserum  aus  den  Gefässen  in  die  Gewebs- 
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interstitien  oder  Körperhöhlen,  vorzugsweise  durch  Aenderung 
in  den  Druckverhältnissen  zu  stände  kommend. 

cf.  Exsudat. 

Traulismus  (<5  zgavho/iög  v.  rparx/f co  schnarren,  un- 
deutlich aussprechen,  bes.  L und  E)  das  Stammeln. 

Trauma  (rö  zgavpa  ~ Tftäj fi a v.  uiQwoxco),  lat.  L<aesio 
Verletzung  im  allgemeinen. 

Adj.  traumatisch. 

Tremor  (m.  1.  zgifico)  sc.  iuusculoruin  Muskelzittern, 
eine  Form  des  klonischen  Krampfes,  in  geringen  rasch  und  rhythmisch 
aufeinander  folgenden  Kontraktionen  einzelner  Gruppen  der  will- 
kürlichen Muskeln  bestehend,  wodurch  oszillierende  Bewegungen 
der  betreffenden  Teile  hervorgerufen  werden.  Stets  ist  eine  ge- 
wisse Schwäche  dieser  Teile  damit  verbunden.  Der  T.  tritt  auf 
bei  örtlichen  (Neuritis)  und  zentralen  Erkrankungen  des  Nerven- 
systems (disseminierte  Sklerose,  Paralysis  agitans),  chronischen 
Toxonosen  (T.  potatorum,  mercurialis,  saturninus,  opio- 
phagorum),  sonne  als  scheinbar  selbständige  Erkrankung  (T. 
essentialis  s.  simplex,  meist  senilis  — |ZHJ. 

cf.  Spasmus. 

Trepanatio  (ital.  träpano,  gr.  zgvnavov  Bohrer  [Hjppo- 
krates-Galen],  sc.  eranii,  Aussägung  eines  scheiben- 
förmigen Stückes  der  Schädelknochen  durch  den 

Trepan,  eine  kleine  zylinderförmige  Säge,  um  die  Schädel- 
höhle zugänglich  zu  machen,  resp.  den  Abfluss  von  Eiter  aus 
derselben  zu  ermöglichen. 

Trephine  (Dem.  v.  Trepan ) der  Knochenbohrer,  auch 
der  kleine  Trepan,  der  an  Stelle  des  Sägebogens  nur  einen 
einfachen  Handgriff  hat. 

Tribasilarsynustose  ( tribasilaris  neugeb.  Adjekt.  aus 
zgk-zgctg  drei  und  r)  ßäaig;  das  Os  tribasilare  des  Erwachsenen 
umfasst  das  Occipitale  und  das  aus  zwei  Teilen  hervorgegangene 
Sphenoidale)  Verkürzung  der  Schädelbasis,  einhergehend  mit  Ver- 
kümmerung der  basalen  Hirnteile,  eine  der  Ursachen  für  Idiotie. 

cf.  Mikrocephalus. 

Tricephaln»  (zgig  dreimal,  rj  xstpah)  Kopf)  drei- 
köpfige Missgeburt. 

TrichanxiH  (p  Ogig,  zgtyög  Haar,  r)  algtg  — avgtjaig  Ver- 
mehrung) i.  q.  Hypertrichosis. 

Trichiasis  (j?  zgi/iaaig  V.  Tpij;(d^eu  = rpt^(a£ü)EinstÜlpung 
der  Augen wimpern  durch  Verkrümmung  und  Verbiegung  der- 
selben, sowie  bei  Entropium,  derart,  dass  sie  die  Hornhaut  berühren. 

T.  vesieae  vd.  Pilimictio. 

cf.  Distichiasis. 

Trichina  spiralis  izglylvog  aus  Haaren  v.  dgigi  Haar- 
wurm, (Darm- und  Muskel-)Tr  ich  ine,  die  eine  Bezeichnung  von 
der  Gestalt,  die  andere  von  der  spiraligen  Lagerung  in  den  Muskeln. 
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Trichinosis  (tp/jovos)  die  Trichinenkrankheit,  ab- 
hängig von  der  Entwicklung  und  Einwanderung  der  Trichinen. 
Im  ersten  Stadium  treten  die  Erscheinungen  von  seiten  des 
Verdauungskanals  in  den  Vordergrund  (Entwicklung  der  Darm- 
trichinen), im  zweiten  Stadium  (jedem  der  Augenlider,  der 
Extremitäten,  Anschwellung, brettartige  Härte  und  Schmerzhaftigkeit 
der  Muskeln  (durch  die  Einwanderung  der  Muskel trichinen). 

Trichobezoar  (17  tgt%6s  Haar ; Bezoar  v.  persi- 

schen pädzahr  v.  pad  abwehren,  zahr  Gift,  also  Gegengift, 
da  man  die  Ziegensteine  als  giftwidrige  und  schweisstreibende 
Mittel  verwandte)  ein  aus  Haaren  bestehendes  Konkrement  im 
menschlichen  Magen. 

cf.  Aegagropili,  Enterolith. 

Triehocephnlns  dispar  der  Peitschen  wurm. 
Dieser  4 — 5 cm  lange  Wurm  besteht  zu  1j,  aus  einem  fadenförmig 
dünnen  Kopfteil,  ausserdem  einem  weit  dickeren,  abgestumpften 
Hinterkörper  (daher  dispar,  ungleich)  lebt  im  Coecum  des 
Menschen  und  ist  nur  bei  allzu  grosser  -Anhäufung  von  gelegent- 
licher klinischer  Bedeutung. 

cf.  flelminthiasis. 

Trichom  (rö  igiym/ia  Behaarung  v.  % giyoco)  i.  q.  Plica 
polonica. 

Trichomonas  (>J  povae  die  Monade)  vaginalis  ein 

im  Scheidenschleim  sehr  häufig  aufzufindendes  Infusorium  von 
unschuldiger  Natur,  ,,gewimpcrte  Monade“  (s.  d.). 

Trichomykosis  (o  pvxtje  Pilz)  Sammelname  für  die 
parasitären  Hautkrankheiten. 

Trichophyton  tonanrana  (rö  rpvtöv  v.  (pvm  wachsen, 

tondere  scheren)  s.  Mikrospöron  incntagraphytcs  (vd.  Men- 
tagra,  (pvm  wachsen,  erzeugen)  der  dem  Herpes  tonsurans  und 
der  Sykosis  parasitaria  zu  Grunde  liegende  Pilz,  von  Malmstex 
in  Stockholm,  gleichzeitig  auch  von  Gküby  in  Paris  entdeckt, 
von  G RA  witz  genauer  studiert,  ein  reichlich  verzweigter  Faden- 
pilz mit  gegliederten  Hyphen,  morphologisch  dem  Favuspilze  (vd. 
Achorion  Schoenleini)  vollkommen  gleich. 

cf.  Ekzema  marginatum,  Herpes  tonsurans,  Mentagra,  Sykosis. 

Trichoptilosis  [Devergie]  (i?  milmatg  Befiederung, 
v.  nztlom ; jitü.ov  Feder,  v.  n eiofiat  fliegen)  die  durch  die 
maeerierende  Einwirkung  übermässiger  Sehweisse  hervorgerufene 
Erweichung  und  federartige  Aufsträubung  der  Rindenschicht  der 
Haare. 

Trichorrhexis  nodosa  [Kaposi]  (17  gfj% n v.  gtjywpi 
zerreissen)  auch  Bcigel’sche  Krankheit  [H.  Beigel  1855] 
genannt,  eine  nur  an  den  Barthaaren  und  Augenbrauen  vor- 
kommende Affektion  von  unbekannter  Aetiologie,  in  winzigen, 
etwas  durchscheinenden  kugeligen  Anschwellungen  bestehend, 
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welche  zu  1 — 5 und  mehr  gereiht  an  einem  Haarschaft  sitzen,  an 
welchen  Stellen  das  Haar  leicht  abbricht. 

Triehösis  [ Auspitz)  (jJ  tgiywatg  das  Haarigwerden 
v.  zgiyöa>  behaare)  eine  Keratonose,  die  sich  durch  Anomalien 
der  Haarbildung  charakterisiert. 

Hvpertrichosis  Vermehrung,  Atrichosis  Verminderung 
der  Haarbildung,  Paratrichosis  Haarbildung  an  abnormer  Stelle. 

Trismus  (6  rgtoftö;  das  Knirschen  mit  den  Zähnen 
v.  igiCoi  schwirren,  knirschen)  Mundsperre,  mastikatori- 
scher Gesichtskrampf,  tetanischer  Krampf  im  Bereich  des  Nervus 
trigeminus,  infolgedessen  der  Mund  nicht  geöffnet  werden  kann,  — 
auf  dieselben  Ursachen  zurückzuführen  wie  der  Tetanus,  und  häufig 
nur  eine  Teilerscheinung  desselben. 

Tristichiasis  (zgk  dreimal,  6 aziyog  Reihe)  angeborene 
Anomalie,  bei  der,  statt  einer,  drei  Reihen  von  Wimpern  das  Lid 
besetzen. 

cf.  Distichiasis. 

Trocar  oder  Troicar  ( trois-quarts , lat.  acus  triquetra 
dreikantige  Nadel)  spitziges,  an  der  Spitze  dreikantiges,  in 
einer  Kanüle  steckendes  und  mit  Handgriff  versehenes  Stilett,  zur 
Parazentese  und  Anlegung  der  Drainage  dienend. 

Trochocephalus  (o  zgoyög  Rad,  Scheibe  v.  t giyw)  vd. 
Brachvcephalus. 

Trochokardie  s.  Trochohorlzokardie  [da  Costa- 
Alvabenga]  (<5  ögi£mv  Horizont,  »;  xag&ia  Herz)  Herzver- 
lagerung mit  Veränderung  der  horizontalen  Lage  und  gleichzeitiger 
Achsenarehung. 

TropeYnismus  Vergiftung  durch  Tropei'ne  und 
tropei'nhaltige  Solaneen  (Atropa  Belladonna  L.,  Datura  Stra- 
monium  L.  und  Hyoscyamus  niger  L.).  Die  am  häufigsten  zu 
Vergiftungen  führenden  Tropeinc  sind:  Hyoscyamin,  Atropin, 
Daturin  und  Duboisin.  Symptome  in  leichten  Fällen:  Trocken- 
heit im  Munde  und  Stechen,  Dysphagie,  Beschleunigung  des  Pulses, 
Erweiterung  beider  Pupillen ; in  schweren  Füllen  ausserdem  Ataxie, 
klonische  Krämpfe,  psychische  Störungen  mit  hochgradigster  Auf- 
regung, in  den  schwersten:  Bewusstlosigkeit,  Anästhesie,  Lähmung 
der  Sphinkteren,  Herzlähmung  und  respiratorische  Paralyse. 

cf.  Solanismus. 

Trop  honen  rose  (tj  zgozpr)  Nahrung)  eine  Ernährungs- 
störung, die  ihren  Grund  in  einer  (zentralen  oder  peripheren)  Affektion 
des  Nervensystems  hat. 

cf.  Neurosis. 

Tronsseau’sche  Hantflecke  vd.  Taches  cöröbrales. 

Tronsseau’sches  Phänomen  s.  Tetanie. 

Truss  (engL  v.  franz.  trousse,  tortus)  i.  q.  Bracherium.  j 
Uoth’s  Klinische  Terminologie. ^ C.  Aufl.  36 
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Tubage  (m.  franz.  das  Bohranlagen,  tuba)  die  Ein- 
legung von  Köhren,  gewöhnlich  elastischen,  in  irgend  welche 
Teile,  z.  B.  in  den  Kehlkopf  bei  Glottisödem. 

cf.  Drainage. 

Tnbercnlosis  (v.  tuberculum  Dem.  v.  tuber,  kleiner 
Höcker,  kleiner  Knoten  v.  tu-mere)  Tuberkelkrankheit, 
eine  in  verschiedenen  Organen  auftretende,  besonders  aber  die 
Lungenspitzen  befallende  und  als  örtliches  Leiden  mehr  oder 
weniger  chronisch  verlaufende , parasitäre  Erkrankung , durch 
Bildung  miliarer  Tuberkel  mit  jieripherer  Vergrösserung  und 
zentraler  Verkäsung  charakterisiert,  welche  teils  durch  Konfluenz 
der  primären  Tuberkelknoten,  teils  durch  acccssorischc  nekrobio- 
sierende  Entzündungen  zur  käsigen  Degeneration  der  Parenchyme 
führt.  Rindfleisch  unterscheidet: 

Primäre  oder  lokale  T.,  die  tulierkulöse  Phthise  der 
einzelnen  Organe,  die  rein  örtlichen  Zerstörungen  durch  Tulterkel 
und  die  daneben  auftretenden  anderweitigen  Entzündungsprodukte. 

cf.  Pneumonia  scrofulowi. 

Sekundäre  T.,  die  Weiterverbreitung  der  primären  T.  durch 
Tuberkeleruptionen  in  den  Lymphgefässen  und  Lymphdrüsen 
durch  Resorption  von  infizierenden  Substanzen  aus  den  primären 
Entzündungsherden  in  die  Lymphgefässe.  Hierbei  gehen  die 

Tuberkelzellen  aus  den  Lymphkörperchen  hervor,  welche  sich  durch 
Teilung  vermehren. 

cf.  Broncho-Pneumonia  tuberculosa,  Peribronchitis. 

Tertiäre  T,  T.  disseminata  s.  miliaris  aeuta.  die  all- 
gemeine oder  akute  Miliartuberkulose,  eine  stets  akut  und 
tödlich  verlaufende  Krankheit,  bei  welcher  durch  Selbstinfektion 
in  den  verschiedensten  Teilen  des  Körpers,  namentlich  in  der 
Lunge,  der  Pia  mater,  den  serösen  Häuten,  der  Chorioidea  und 
in  den  Parenchymen  der  grossen  drüsigen  Organe  zahlreiche  kleine 
Herde  skrofulöser  Entzündung  (Miliartuberkel)  auftreten  (zuerst 
als  Perivasculitis  nodosa  hauptsächlich  durch  lokale  Wucherung 
der  stabilen  Bindegewebszellen). 

Während  bei  der  gewöhnlichen  Tuberkulose  das  Gift  der- 
selben, der  Tuberkelpilz  (cf.  p.  GO)  lokalisiert  bleibt,  verbreiten 
sich  bei  der  akuten  Miliartuberkulose  die  Bacillen  rasch  durch 
den  ganzen  Körper  und  führen  in  den  verschiedensten  Organen 
zu  Tuberkeleruptionen. 

Tnberculuin  (s.  d.  vorige)  Knötchen  überhaupt,  klinisch 
insbesondere  der  Tuberkel,  ein  miliares  (s.  d.),  ursprünglich 
grau  durchscheinendes  derbes  Knötchen,  welches  aus  einer  Anzahl 
submiliarer  Knötchen  „konglomcriert“  ist,  deren  jedes  drei 
Schichten  enthält,  nämlich  eine  äussere  aus  spezifischen  Tuberkel- 
zellen bestehende  Schicht,  eine  mittlere,  deren  Zellen  nicht  mehr 
erkennbar,  sondern  (durch  eine  Art  Hyalinosc)  homogenisiert  sind, 
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und  eine  innere  feinkörnig  getrübte  oder  „verkäste'^  Infiltratschicht, 
welche  unmittelbar  in  molekuläre  Erweichung  übergeht.  — Der 
T.  geht  hervor  aus  einem  kleinen  skrofulösen  entzündeten  Herd, 
d.  i.  einer  Entzündung,  welche  statt  eines  oberflächlichen  und 
mobilen  Exsudates  ein  im  Bindegewebe  haftendes,  dasselbe  in 
Knötchenform  auftreibendes  Exsudat  liefert. 


Bei  Lungen-T.  besteht  das  Zentrum  eines  jeden  submiliaren 
Knötchens  aus  dem  käsig  degenerierten  Ende  eines  kleinsten 
Bronchiolus  oder  den  in  gleicher  Weise  entarteten  Wandungen 
eines  oder  mehrerer  Alveolargänge  [nach  Rindfleisch  in  ZH]. 

Die  Ursache  der  Tuberkelbildung  sind  die  von  Koch  ent- 
deckten Tuberkelpilze,  die  sich  in  den  Tuberkelknötchen  konstant 
in  grösserer  oder  kleinerer  Zahl  finden, 
cf.  Bacillus  tuberculosis. 


Solitiircr  ( solitarius  v.  solus  einsam)  Tuberkel:  so  sind 
grosse  rundliche,  nicht  selten  im  Gehirn  gefundene  Geschwülste 
aus  tuberkelähnlichen  Massen  bezeichnet  worden,  welche  jedoch 
[nach  Rindfleisch  und  Birch-HiisschfeldJ  als  eine  Form 
harter  Gliome  aufzufassen  sind,  mit  so  spärlicher  Vaskulari- 
sation, dass  sie  in  der  Mitte  verkäsen. 

Tubercula  dolorosa  subkutane,  an  den  peripheren  sensiblen 
Hautästen  vorkommende  knötchenförmige  Neubildungen,  die  sich 
durch  enorme  paroxysmenweise  auftretende,  bei  Berührung, 
Witterungswechsel  etc.  erheblich  gesteigerte  Schmerzhaftigkeit 
auszeichnen  (entweder  Neuromata  vera  oder  N.  spuria). 

T.  nekrogcnicuin  Leichentuberkel,  eine  durch  örtliche 
Einwirkung  von  Leichengift,  entstehende  hartnäckige  Induration 
der  Haut  in  Form  eines  schmerzenden,  warzenähnlichen  Knotens 
mit  nässender  Oberfläche, 
cf.  Verruca  nekrogenica. 

T.  syphiliticum  istSyphilom  der  Haut,  bei  Zerfall  als  Lupus 
syphiliticus  bezeichnet  (cf.  Svphilides). 

Tumor  (m.  lat.)  die  Geschwulst  oder  Anschwellung, 
oft  in  der  gleichen  Bedeutung  wie  Neoplasma. 

T.  albus  alter  Name  für  skrofulöse  Gelenkentzündung  (Syno- 
vitis  fungosa  — s.  d.),  welche  als  Gelenkgeschwulst  ohne  akut- 
entzündliche Erscheinung  und  Rötung  (daher  albus  [weissj)  auftritt. 
T.  cavernosus  vd.  Angioma  eavernosum. 

T.  librinosus  Faserstoffgeschwulst,  kommt  dadurch  zu 
stände,  dass  der  flüssige  Teil  von  Blutextravasaten  resorbiert  wird 
und  eine  aus  konzentrischen  Faserstoff  lagen  zwiebelartig  geschichtete 
feste  Geschwulst  bleibt, 
cf.  Polypus  fibrinosus. 

T.  splcnis  Milzschwellung: 
a)  acutus,  der  akute  Milztumor,  auch  als 
trophie  bezeichnet.  Birch-Hirkchff.ld  ist  geneigt,  den 
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als  akute  Snlenitii*  :iu:znra.--en_  Er  oesteht  in  konge-ri-cer 
Hvperämie.  ;uis  welcher.  wenn  • lie  Aifeknon  mehr  n de-ern 
Stadium  wieder  rncsgängg  viru.  '-ine  avmerpiarfiäehe  "S.-hwr-iliing. 
durch  Proliferation  uer  Puioazeden.  herrorgent.  Die  Ursache  .st 
zu  -liehen  in  Zurührane  reize nuer  nicht  -icuer  gesaunter.  wahr- 
.-ehpmiieh  toxischer  -torfe  iiei  [meicnonsicrankneiten.  besonders- 
Malaria.  Typhus.  Prämie. 

b'  chronicus.  besteht  --ntweder  in  einer  einfachen  gieieh- 
tnässieen  Hynemiasie  liei  Malaria.  Leukämie.  P«eaui>ieukämiei 
.uler  in  mehr  rit > r ■ '-er  Induration  onue  >e-iuuere  HynerninHe  der 
lymphatischen  Klemenre  ;w-i  ^vpinlis-.  •Hier  in  '•tauuntr-iivpeniinie. 
gleichfalls  mit  Hypertropine  <le»  r-troma  LeDerarrfaoae». 

Tnnnei-wurni  <engl.  tunnei  Tunnei,  icorm  Wurm 
i.  q.  Anehvlostomum  duodenale. 

T nrjnr  m.  lat.  T nrseiwenz  turnt  n und  turgeacere 
von  Saften  strotzen  u q.  Hyperaemia  activa,  Fttnriun. 

Tnrnnda  f lar.  -igentl.  BFndeL,  "•  terir*  reiben,  drehen, 
z.  B.  Charpie  zur  Form  einer  Wieke  vd.  Bourdonnet. 

Tnatii«  f.  lar.  der  Hunten,  rerlekrori.-che  -to-t-weise  Be- 
wegungen der  ExsptrationsmiiJ-Kein.  vor  allem  < nirr-ii  Reizung  der 
Liiftwego-ehiehnhaut.  wie  es»  -eneini  auch  de-  Rachens  und  der  Pleura 
hervorgemfen. 

T.  convulsiva  ».  Pertut***!-,  franz.  < O'/ueluche.  engl.  Hooping- 
ronoh.  der  Keuchhusten  «Hier  blaue  Hu-ten.  eine  epidemisch 
in  Form  heftiger.  bin  zum  Erbrechen  ge-teigerter  Husten  panixysmen 
mit  längeren  freien  Intervallen  aurtreienüe  Krankheit  besonders  des 
Kindenalters.  von  einigen  als  Mvko-e  der  Respiranonsschleimhaat 
an  geneben,  ohne  dann  der  Krankheitserreger  bis  jetzt  mit  riieher- 
heir  nach  gewiesen  wäre.  Man  unterscüeidet  ein  Stadium 
eatarrhale,  convulsivum  und  decrementi. 

T.  Hysterie»  ohne  Katarrh  bei  Hy-terie  vorkommeDd.  ein 
Reizzunrand  des  Nervus  laryntr.  superior.  der  als  Prickeln  im 
Kehlkopf  gefühlt  und  wodurch  ein  Husten  mit  -chartern,  spitzem 
Tone  unterhalten  wird. 

Twitrhing  engl,  to  twick  zerren.)  i.  q.  Subsultus  ten- 
dinnm. 

Tyioma  (to  ri/./aua  v.  n/.no>  verhärten?  die  Schwiele, 
Callonitas,  da-  Produkt  der  Tvlosis. 

Tylowi*  I i)  rr/.roruc,  ö n /oq  W Ulst,  Schwiele  V.  Ifxdtu  > 

schwielige  Verdickung,  vd.  Leukoplakia. 

T.  eiliaris  s.  Pacbyblepharusis  Verdickung  der  Lid- 
ränder infolge  chronischer  hypertrophierender  Blepharitis  ciliaris. 

Tympanisninsfrii  tvnnnvnr  Pauke,  von  tv.-ttoj  schlagen ) 
<*  "Vmpanites  das  klassische  Wort  wäre  Tympanlas  v.  xvu^a rias 
'umelsucht ) i.  q.  M e t e o r i s m u s — ausserdem  auch  derjenige 
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Zustand,  wobei  der  tyrapani tische  Perkussionsschall 
auftritt.  Derselbe  nähert  sich  dem  Tone,  ist  also  musikalisch 
bestimmbar  und  entsteht,  wenn  die  in  glattwandigen  Hohlräumen  von 
ziemlich  regelmässiger  Form  enthaltenen  Luftsäulen  perkussorisch 
erschüttert  werden. 

Tympanites  besser  Tympanlas  uteri  s.  Putres- 

ccntia  uteri,  Fäulnis  des  Gebärmutterinhaltes.  Durch 
die  Verjauchung  des  abgestorbenen  Kindes  und  die  damit  ver- 
bundene Entwicklung  von  Fäulnisgasen  entsteht  über  der  höchsten 
Stelle  des  Uterus  tympanitischer  Schall. 

Tympanophonie  (tö  rv/miavov,  Pauke,  Trommelfell, 
i)  tjron-ij  Stimme)  i.  q.  Autbphonie. 

Typhlitls  (tv<p-k6c  eigentl.  umnebelt,  blind,  tö  tvtpiöv, 
sc.  svifoov  Blinddarm)  Entzündung  des  Blinddarms  (und 
Wurmfortsatzes),  tritt  meist  mit  starken  Entzündungserscheinungen 
auf,  ist  besonders  durch  Fäkalanhäufung  und  Kotsteine  bedingt 
und  wird  dann  als  T.  stercoralis  bezeichnet.  Neuerdings  wird 
T.  von  Perityphlitis  dadurch  unterschieden,  dass  bei  letzterer  Ex- 
sudat auftritt,  bei  ersterer  fehlt. 

cf.  Appenclicitis,  Para-,  Perityphlitis. 

Typhlotomie  (t?  ro«»/  Schnitt  v.  i Epoi)  die  am  Blind- 
darm, wegen  Undurchgängigkeit  desselben,  mittelst  Laparotomie 
(wenn  nicht  Verwachsung  mit  der  Bauchwand  vorhanden  ist) 
ausgeführte  Enterotomie. 

Typhoid  (tv<pos  [s.  u.)  rö  eläo;  Aehnlichkeit  also 
typhusähnlich),  synonym  mit  Typhus  abdominalis,  ausgenommen 
Cholera- T.  (s.  d.).  — Das  Adj. 

typhoid,  typhusähnlich,  wird  oft  zur  Bezeichnung  eines 
somnolenten  oder  sonst  an  das  Verhalten  bei  Typhus  erinnernden 
Allgemeinzustandes  bei  allen  möglichen  fieberhaften  Krankheiten, 
sowie  von  der  typhusähnlichen  Fielierbeschaffenheit  gebraucht. 

Typhus  (ö  xvepos  Dunst,  tv<pa>  brenne,  Umnebelung 
der  Sinne:  Der  Ausdruck  ist  von  einem  Symptom  ent- 
nommen, dem  betäubten,  apathischen  Zustand,  in  den 
die  meisten  Typhuskranken  verfallen).  — Die  Krank- 
heiten, die  unter  diesem  Ausdruck  zusam inengefasst  werden,  sind 
spezifisch  verschiedene,  ätiologisch  gar  nicht  zusammen  gehörige. 

Typhus  exanthematicus  s.  pctechialis  (s.  Petechiae)  der 
eigentliche  Typhus,  das  Fleckfieber,  der  Kriegs-  oder 
Hungertyphus,  eine  hervorragend  kontagiöse , den  akuten  Exan- 
themen sich  anreihende,  im  Nordosten  von  Deutschland  häufiger 
vorkommende  Krankheit  zusammengedrängter  notleidender  Menschen- 
massen. Zu  beträchtlichen  Fiebererscheinungen  mit  grosser  Somno- 
lenz tritt  nach  einigen  Tagen  ein  Exanthem  in  Form  von  leicht 
erhabenen  rosaroten  Fleckchen,  die  gruppenweise  in  rascher  Folge 
zum  Vorschein  kommen,  bis  sie  den  grössten  Teil  der  Hautober- 
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fläche  einnehmen.  Häufig  ist  auf  der  Höhe  der  Entwicklung  der 
Uebergang  in  Petechien;  Hautabschuppung  wie  nach  Masern. 
Häufige  Durchfälle  fehlen,  die  Krankheit  endet  kritisch. 

Typhus  recurrens  s.  Febris  recurrens  das  wieder- 
kehrende Fieber,  der  Rückfallstyphus,  epidemische  kon- 
tagiöse  Krankheit,  Begleiter  oder  Nachfolger  des  Fleckfiebers  und 
dieselben  Bevölkerungsschichten  befallend.  Heftige  typhöse  Fieber- 
symptome dauern  5 — 7 Tage  lang,  dann  tritt  ein  plötzlicher  voll- 
ständiger Fieberabfall  ein.  Nach  5 — 8 tägigem  Wohlbefinden 
kommt  ein  zweiter,  ebenso  heftiger,  etwa  4 tägiger  Ficbcranfall  mit 
gleich  hochgradiger  Milzschwellung,  der  nach  21/,— 5 tägiger  Dauer 
in  komplette,  meist  definitive  Heilung  übergeht.  Während  der 
Anfälle  und  in  ursächlichem  Zusammenhang  damit  erscheint  im 
Blut  ein  Parasit,  die  Spirochaete  recurrentis  (s.  d.). 

Typhus  biliosus  biliöses  Typhoid , eine  dem  Riickfalls-T. 
nahe  verwandte,  meist  gleichzeitig  mit  ihm  auftretende,  aber  viel 
gefährlichere,  wahrscheinlich  auch  ansteckende  Krankheit,  bei  der 
ausser  typhösen  Erscheinungen  eine  starke  Milzschwellung  kon- 
stant, Leberschwellung  mit  galligem  (bilis)Erbrechensowielkterus  und, 
nach  vorübergehender  mehrtägiger  Remission,  ein  Rückfall  häufig  ist. 

Typhus  abdominalis  s.  Ileotyphus,  Typhoid,  Dothien- 
enteritis  (s.  d.),  Abdominnl-T.,  Nervenfieber,  Schleim- 
fieber, die  gewöhnliche  überall  verbreitete  Typhusform,  eine 
miasmatisch  kontagiösc,  im  wesentlichen  mit  hohem,  allmählich 
steigendem  Fieber,  Somnolenz,  Milzschwellung,  Schwellung  und 
häufiger  Nekrose  der  PEYER’schen  Drüsenhaufen  und  solitären 
Follikel,  hauptsächlich  des  Ileums,  und  mit  Diarrhöen  verlaufende 
Kraukheit.  Nach  Eberth  und  anderen  ist  das  Kontagium  des 
Abdominaltyphus  in  einem  Stäbchenpilz,  Bacillus  typhosus,  zu 
suchen  (vd.  Bacillus  des  Typhus  abdominalis). 

T.  abortivus,  Fälle  v.  T.,  bei  denen  das  Prodromalstadium 
gewöhnlich  sehr  kurz  oder  fehlend,  der  Anfang  heftig,  die  Dauer 
der  Krankheit  aber  auffallend  abgekürzt  ist  und  die  Krisis  schon 
am  Ende  der  ersten  oder  anfangs  der  zweiten  Woche  eintritt. 

T.  um bulut ori us,  dabei  handelt  es  sich  entweder  um  Indi- 
viduen, welche  subjektiv  auffallend  wenig  durch  die  Krankheit 
affiziert  werden,  so  dass  sie  dabei  ihren  Geschäften  nachgehen, 
oder  um  wirklich  unausgebildete  Fälle. 

T.  levis,  T.  mit  geringer  Intensität  der  Krankheitserschei- 
nungen. 

T.  versatTlis  (von  versare herumdrehen,  herumtreiben, 
Frequ.  von  vertere  wenden),  T. -Fälle,  bei  denen  die  Kranken 
grosse  köqierliche  Unruhe  zeigen,  im  Delirium  das  Bett  ver- 
lassen u.  dgl. 

cf.  Jactatio. 

Febricula  typhosa  (exanthematica  et  abdominalis!  leichte, 
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auf  typhöse  Infektion  zurückzuführende  Deminutiv-  (nicht  Abortiv-) 
Formen. 

Typisch  (6  xvi zog  v.  tvjixw  schlagen,  das  Gepräge) 

in  ganz  bestimmter  Weise  oder  Reihenfolge  auf  tretend, 
von  gewissen  Krankheiten,  resp.  deren  Verlauf. 

Tyroma  ( 6 xvgog  Käse,  xvgoco  verkäse)  Geschwulst 
aus  käsig  degenerierten  Lymphdrüsen. 

Tyrosis  die  Verkäsung,  der  Vorgang  der  käsigen  De- 
generation. 

Tyrotoxikon  (xd  xögov  Bogen.  Pfeil  — Gift)  ein  aus 

Milch  und  Käse  dargestelltes,  stark  wirkendes  Gift,  ein  Produkt- 
von  Bakterien,  deren  Züchtung  noch  aussteht. 

Tyrotoxisnms,  Käsevergiftung. 

cf.  Zootrophotoxismus. 

Ubiquitär  ( ublque  überall)  überall  anwesend,  ge- 
braucht von  Bakterien,  welche  allenthalben  zu  finden  sind. 

Ulcerati«  (f.  lat.  von  ulcüs,  -eris  Geschwür)  Ver- 
schwärung Geschwürseiterung,  offene,  mehr  oberflächliche 
Eiterung. 

cf.  Suppuration,  Abscedierung. 

Ulcus  (n.  lat.  fXxos)  Geschwür,  tiefer  reichender,  ins  Gewebe 
der  betreffenden  Oberfläche  selbst  sich  erstreckender  eiternder  Sub- 
s^mzverlust. 

Nach  der  Beschaffenheit  und  dem  Verlauf  der  Ge- 
schwüre können  unterschieden  werden: 

U.  eallosiini  ( calleo ) G.  mit  harten,  schwieligen  Rändern, die  steil 
nach  dem  Geschwürsgrund  abfallen,  eine  Art  des  chronischen  G 

U.  chronicum  (ygövog)  ziemlich  identisch  mitU.  torpidum  s. 
atonicum  s.  indolens  s.  lcntescens,  langwierige  Geschwüre 
ohne  Tendenz  zur  Granulationsbildung  und  Vernarbung. 

U.  crcthieuin  (ige&i^co)  G.  mit  stark  entzündeter  Umgebung, 
grosser  Empfindlichkeit  und  Neigung  zu  Blutung. 

U.  listulosum  ( fistula ) Fistelgeschwür,  vd.  Fistula. 

U.  fuugosum  (fungus,  xmoyyog)  G.  mit  allzu  üppigen  Granu- 
lationen und  schleimig-eiteriger  Absonderung. 

U.  granulosuiu  ( granulum , granum)  granulierendes,  d.  i. 
mit  Granulationen  bedecktes  G.  (cf.  U.  fungosum). 

U.  gran.  cervicis  utcri  entwickelt  sich  aus  der  Erosion 
der  endometritisch  erkrankten  Schleimhaut  des  Zervikalkanales 
durch  Hypertrophie  der  entblössten  Papillen;  die  granuläre  De- 
generation und  Hypertrophie  kann  bis  zur  Eversio  Uteri  fortschreiten. 

U.  lenticularc  (lens)  linsenförmige  flache  Schleimhautgeschwüre, 
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wie  sie  gewöhnlich  nach  Erweichung  eingelagerter  Tuberkel- 
knötchen Zurückbleiben. 

U.  serpiginosum  (s.  d.)  Kreislinien  bildendes  chronisches  G. 

U.  sinuosum  (s.  d.)  G.  mit  ausgebuchteten  Rändern. 

Nach  den  Ursachen  kann  man  unterscheiden: 

U.  aphthosum,  carei nomatosum  (Krebs-G.),  eariosum, 
leprosum,  luposum  (vd.  d.  betr.),  ferner 

U.  arthriticuiu  hartnäckige  Hautgeschwüre  durch  den  Reiz, 
arthritischer  Konkremente  (cf.  Arthritis). 

U.  catarrhale  flache  Bubstanzverluste  (Erosions-G.)  der 
Schleimhäute,  meist  von  rundlicher  Form,  bei  akuten  und  chroni- 
schen Schleimhautkatarrhen. 

U.  condylomatosuui  durch  molekulären  Zerfall  von  Schleim- 
pa[>eln,  der  bis  auf  den  Papillarkörper  iibergreift. 

U.  diphthericum  und  ebenso  dysenterieum  nach  Los- 
stossung  des  diphtherischen,  bezw.  dysenterischen  Infiltrates  zurück- 
bleibendes G. 

I’.  klysmatikuin  (Berl.  klin.  Wochensehr.  1877  Nr.  ö2)  Ge- 
schwür, das  aus  einer  durch  ungeschickte  Applikation  von 
Klystieren  hervorgerufenen  Verwundung  der  vorderen  Mastdarm- 
wand  (2'/j—  8)  meist  5*/*  cm  oberhalb  des  Anus  entstanden  ist. 

U.  incrcurialc  durch  konstitutionellen  Merkurialismus  ver- 
anlasste  Ulceration  des  Zahnfleisches. 

cf.  Stomatitis  ulcerosa. 

U.  neuroparalytieum  die  Geschwürsbildung,  welche  naeh 
Durchschneidung  oder  Lähmung  von  Nerven  in  den  von  ihnen 
versorgten  Gebieten  eintritt.  Hierher  gehört  auch  das  Mal  per- 
forant  du  pied  (s.  d.).  Gudden  hat  durch  seine  Untersuchungen 
über  die  sogenannte  Keratitis  neuroparalytica  den  Nachweis  ge- 
liefert, dass  es  sich  bei  dieser  Geschwürsbildung  lediglich  um  die 
ungenügende  Abhaltung  äusserer  Schädlichkeiten  infolge  der 
mangelnden  Sensibilität  handelt. 

U.  pepticuni  vd.  Enterohelkosis. 

lT.  puerperale  Puerperal-G.,  die  bei  Kindbettfieber  vor- 
kommenden oberflächlichen,  aber  oft  sehr  ausgedehnten  Geschwüre 
mit  grau-weissem  oder  gelblichem  Belage,  welche  an  der  Vulva, 
Vaginal-  oder  Uterussehleimhaut  sitzen  und  teils  die  primäre 
Lokalaffektion  darzustellen,  teils  die  Folge  der  Entzündungs-  und 
Zersetzungsvorgänge  in  den  Genitalien  zu  sein  scheinen. 

U.  seorbuticuin  skorbutische  Geschwüre  kommen  sowohl 
am  Zahnfleisch  (cf.  Stomatitis  scorbutica),  als  auf  der  äusseren 
Haut  vor.  Die  skorbutisehen  Hautgeschwiirc  komplizieren  die 
schwereren  Formen  von  Skorbut  und  entstehen  entweder  aus  dem 
Pemphigus  scorbuticus  oder  durch  Vereiterung  hämorrhagisch 
infiltrierten  Hautgewebes.  Sie  stellen  meist  ziemlich  grosse,  von 
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einem  violetten  Hof  umgebene,  mit  braunen  oder  schwärzlichen 
Krusten  bedeckte  Substanzverluste  des  Korium  dar,  nach  deren 
Losstossung  ein  unreiner  oder  mit  schwammigen,  leicht  blutenden 
Granulationen  bedeckter  Geschwürsgrund  erscheint,  der  eine  dünne, 
sanguinolente,  oft  jauchige  Flüssigkeit  absondert  [ZHJ. 

U.  serofulosum  aus  skrofulösen  Abscedierungen,  namentlich 
von  Halslymphdrüsen  hervorgegangene  offene  Geschwüre. 

U.  syphiliticum.  Davon  giebt  es  mehrere  Arten  (vergl. 
Syphilis):  1.  die  primär  syphilitischen:  a)  das  U.  ve  ne  re  um 
simplex  s.  contagiosum  s.  pseudosyphiliticums.  U.  moUe, 
der  weiche  Schanker,  dessen  Einwirkung  eine  rein  örtliche 
ist.  Eine  besondere  Form  desselben  mit  schwammig  hervorragen- 
den, stark  eiternden  Granulationen  ist  das  U.  ve  ne  re  um  eleva- 
tum und  das  U.  ambustiforme  (v.  ambustio  Verbrennung)  der 
sog.  „Verbrühungsgehanker“  am.  innern  Blatt  der  Vorhaut, 
b)  das  indurierte.  konstitutionell-syphilitische  Geschwür 
oder  der  HrNTER’sche  Schanker (s.  d.)  s.  U.  durum,  — c)  U.  mix- 
tum , Chartere  mixte  der  französischen  Autoren  [Rollet],  die  nicht 
selten  zu  beobachtende  Vereinigung  von  weichem  und  hartem 
Schanker  mit  ihren  sekundären  Symptomen;  2.  das  flache 
sekundäre,  aus  syphilitischen  Exanthemen  und  Kondylomen 
hervorgegangene,  und  3.  das  tiefe  sekundäre,  aus  erweichten 
Gummiknoten  entstandene  (serpiginöse).  Der  harte  und  weiche 
Schanker  wird  von  einzelnen  Autoren  (Unitarier:  Kaposi  u.  a.)  als 
Produkt  eines  und  desselben  Virus  angesehen,  von  der  Mehrzahl 
derselben  (l)ualisten:  Sigmund  u,  a.)  aber  streng  auseinander  ge- 
halten. 

U.  tubereuIoMun  aus  erweichten  tulierkulösen  Infiltraten 
hervorgegangenes  G.  (cf.  U.  lenticularc,  Phthisis  laryngea). 

U.  typhosuin  typhöse  Schleimhautgeschwüre,  be- 
sonders des  Darmes  und  Kehlkopfs. 

cf.  Infiltration  (markige). 

U.  varieosuin  G.  in  Zusammenhang  mit  varikösen  Venen- 
ausdehnungen, besonders  häufig  am  Unterschenkel. 

U.  variolosuin  aus  Blatternpustcln  auf  Haut  und  Schleim- 
häuten hervorgegangene  G. 

Weitere  besondere  Formen: 

U.  eorneac  perforans,  serpens  und  phlyktaenulosum 
vd.  Keratitis. 

U.  corrödens  C'Iarki  ( cor-rodere  zernagen)  an  der  Vaginal- 
portion nur  im  höheren  Alter  vorkommendes  phagedänisches  G. 
von  buchtigen  Formen,  zottiger,  missfarbiger  Basis  mit  jauchiger 
Absonderung,  vom  Krebs  durch  das  Fehlen  des  Bindegewebs- 
geriistes  und  des  Krebssaftes  unterschieden. 


S* 
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U.  folliculare  Follikulargeschwür  der  Schleimhäute, 
anfangs  kraterähnlich,  mit  gewulsteten  Rändern,  geht  hervor  aus 
einer  Xekrobiose  der  durch  entzündliche  (katarrhalische)  Reizung 
vermehrten  Zellen  in  den  geschwollenen  Schleimhautfollikeln; 
später  können  die  Papillen,  welche  sie  enthalten,  eine  Hypertrophie 
eingehen,  wodurch  die  anfangs  kraterförmige  Vertiefung  in  ein  rotes, 
erhabenes,  leicht  blutendes  Knötchen  sich  verwandelt. 

U.  phagedaenicum  brandiges  G.,  Phagedän  (s.  d.)  von 
Geschwüren,  besonders  Schankern. 

1‘.  rodens  ( rodere  nagen)  flacher  Epithelkrebs,  eine 
Modifikation  des  Epithelialkrebses,  wenn  derselbe  rasch  geschwürs- 
artig in  die  Fläche  um  sich  greift  (ausgehend  von  den  Epidennis- 
zellen gegenüber  den)  tiefgreifenden,  von  den  drüsigen  Hautgebilden 
ausgehenden  eigentlichen  Epithelkrebs  — Birch-Hirschfeld. 

U.  rentrieuli  simples  s.  chronicum  s.  rotunduin  s.  per- 
forans  s.  eorrosivum,  Unstrohelkoma  (s.  d.)  das  chronische, 
runde  etc  Magengeschwür,  eine  spezifische  Geschwürsform 
init  runden,  scharfen,  trichter-  oder  stufenförmigen  Rändern,  nimmt 
seinen  Ausgang  wahrscheinlich  daher,  dass  ein  abnorm  saurer 
Magensaft,  eine  schon  lädierte  (thrombosierte?)  Stelle  der  Magen- 
oberfläche  verätzt.  Wesentlich  sind  Schmerz  nach  dem  Essen,  Er- 
brechen und  häufig  Blutungen. 

cf.  Fissura,  Ithagas,  Excoriatio,  Entcrohelkosis. 

Ulerythema  (i)  oH y die  Narbe  = Wunde  = t mi- 
nus, t6  Röte,  Rotlauf,  iovOnog  rot)  das  mit  Xarben- 

bildung  einhergehendc  Erythem;  Ü.  centrifugum  (Tommasoli) 
i.  q.  Lupus  erythematodes,  U.  opliryogenes  (»;  6q>gve  die  Augen- 
braue, Stirn)  [Tänzer],  U.  acneiforme  und  sycosiforme  [Unna]. 

ITloderitiititt  (rö  Segga)  Entzündung  der  Haut  mit 
N arbenbi  ld  u n g. 

cf.  Atrophodermatosen. 

llniho  (in.  lat.  umbo,  -onis  Hervorragung,  äpßcor)  i.  q. 
Stigma. 

l’nciprcssnr  ( Uncus  Haken,  premgre  drücken)  Ver- 
fahren zur  Blutstillung:  zwei  spitze  Haken  werden  in  die  Tiefe 
der  Wunde  cingefülirt,  die  Wundränder  tief  gefasst  und  aus- 
einandergezogen. 

UngniH  corneae  (=  ungula  Nagel,  Kralle)  vd.  Onyx. 

UTnilocularis,  l>i-  und  multilocularis  ( loculus 
Dem.  v.  locus  Räumehen,  Fach)  ein-,  zwei-  und  mehr- 
fächerig  — von  Cysten  etc. 

ITraemia  ( ib  ovgov  Urin,  zö  alua  Blut)  die  durch 
Störung  der  Harnabsonderung  — insbesondere  wohl  durch 
die  andauernde  Retention  des  Harnstoffes  — verursachten 
Erscheinungen  hauptsächlich  von  seiten  des  Nervensystems  von 
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teils  akutem,  teils  chronischem  Verlauf.  [Frerichs  führt 
das  Wesen  der  Krankheit  auf  Amrnoniämie,  Anwesenheit  von 
kohlensaurem  Ammoniak  im  Blute,  zurück,  das  sich  unter  Ein- 
wirkung eines  Fermentkörpers  aus  dem  Harnstoff  bilde;  Traube 
auf  albuminurische  Blutverdünnung,  zusammenfallend  mit  erhöhter 
Spannung  des  Aortensystems  durch  Herzhypertrophie,  wodurch 
im  Gehirn  (in  hier  nicht  näher  zu  schildernder  Weise)  Anämie 
erzeugt  werde.  Nach  VoiT  werden  die  urämischen  Erscheinungen 
nicht  nur  durch  Ansammlung  eines  einzigen  bestimmten  Harn- 
bestandteils, sondern  aller  hervorgerufen.] 

II.  acuta  (auch  bei  chronischen  Nierenleiden)  besteht  haupt- 
sächlich in  heftigen,  plötzlich  oder  nach  kurzen  Vorboten  ein- 
tretenden Krampfanfällen  mit  nachfolgendem  Koma  und  urämischer 
Amaurose. 

II.  chronica,  äussert  sich  durch  zunehmende  Somnolenz, 
Apathie  und  Betäubung  bis  zum  endlichen  vollendeten  Koma, 
gewöhnlich  nach  vorausgehenden  dyspeptischen  Beschwerden  und 
mit  hartnäckigem  ammoniakhaltigen  Erbrechen,  oft  auch  qual- 
vollem Hautjucken  [ZH], 

I ran  Ismus  vd.  Urning. 

Uranokoloböma  (6  ovpavog  Himmelsgewölbe  und 
alles  himmelförmig  Gewölbte,  Gaumen;  ro  xo).6ßo>/ia  das 
Verstümmelte,  von  xodoßom,  xoXoßög,  xo).og  von  xokova  ver- 
stümmele) s.  Hiatus  palati  duri  partialis  teilweise  Spal- 
tung des  harten  Gaumens,  ist,  je  nachdem  sie  sich  mehr  auf 
die  vorderen  oder  hinteren  Abschnitte  beschränkt  (U.  anterius 
oder  posterius),  gewöhnlich  mit  Spaltung  der  Oberlippe  oder 
des  Gaumensegels  verbunden. 

cf.  Cheiloschisis  complicata,  Gnathoschisis,  TJranoschisis,  Staphylo- 
rhaphic. 

U ranoplastik  (>}  xXaouxrj,  sc.  xsyrt]  bildende  Kunst, 
v.  .t /.dao(o)  plastisch-operative  Vereinigung  der  angeborenen  Spalte 
des  knöchernen  Gaumens  durch  brückenförmige  Lappen  des  mukös- 
periostalen Gaumenüberzuges. 

cf.  Staphylorrhapie,  Uranostaphyloplastik. 

llranoseliisis  oder  -schisma  (>i  oyjan,  td  aylaim  v. 
n yi£a>  spalten)  s.  Hiatus  palati  duri  totalis  totale  Spaltung 
des  harten  Gaumens,  stets  mit  Spaltung  des  Gaumensegels, 
in  der  Regel  auch  der  Oberlipi>c  verbunden. 

U.  mediana  (-um)  die  mit  Spaltung  der  Oberlippe  in  der 
Mitte  verbundene  seltene  Form,  welche  aus  dem  Mangel  der 
Zwischenkieferknochen  und  des  Septum  der  Nase  hervorgeht. 

II.  bilateralis  (-c)  s.  Cheilo-Gnatho-Palato-Sehisis  der 
Wolfsrachen,  mit  doppelseitiger  Spaltung  der  Oberlippe  ver- 
bundene Doppelspaltc  des  barten  Gaumens  (mit  dem  unteren 
Rande  des  Yoiner  in  der  Mitte). 
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U.  uni  lateralis  (-e)  einseitige  Spaltung  des  harten  Gaumens 
(und  der  Oberlippe). 

cf.  Uranokoloboma,  Gnathoschisis,  Cheiloschisis. 

Uranostaphyloplastik  (>}  ozatpvXrj  Weintraube, 

Zäpfchen)  Ausdehnung  der  Uranoplastik  (s.  d.)  auf  den  weichen 
Gaumen. 

Urarthritis  (rö  ovqov  Urin  — Harnstoff  — und  re 
ägdgor  Gelenk)  i.  q.  Arthritis  urica. 

Ureteritis,  die  Entzündung  des  Harnleiters 
ipvorjxi)o),  nie  für  sich  allein  bestehend,  sondern  stets  Teilerschei- 
nung von  Pyelitis.  Eine  besondere  Form  ist:  U.  cystica  durch 
Bildung  von  kleinen  mit  Epithel  ausgekleideten  Cysten  ausge- 
zeichnet. 

cf.  Pyelitis. 

Ureteropyeloneostomie  (?)  nvelos  Becken  xivvc o,  reo? 
neu,  ro  oro>«Mund)  die  Herstellung  einer  Mündung  des  Harnleiters 
in  das  Nierenbecken,  eine  von  Bazy  wegen  Hydronephrose  und  Ver- 
schluss des  Ureters  durch  den  Tumor  ausgeführte  Operation. 

Ureterotomie  (tj  royo)  Schnitt)  die  operative  Eröff- 
nung des  Harnleiters. 

Urethritis  (?)  ovgrjtioa  Harnröhre  ( Hippokrates.Cki.sus: 
Fistula  urinaria  „Harnpfeife“,  Gauen  : .-tooo?  ovQtjTixös]) 
Entzündung  der  Harnröhrenschleimhaut. 

U.  catarrhalis  (Urethrorrlioe  nach  Diday,  der  sie  beson- 
ders auf  Berührung  mit  Menstrualblut  zurückführt)  einfacher 
nicht  durch  gonorrhoische  Ansteckung  erzeugter,  obwohl  fast 
nur  bei  solchen  Individuen,  die  früher  an  Tripper  litten,  vor- 
kommender und  bei  entsprechendem  Regimen  meist  in  kurzer  Zeit 
vorübergehender  idiopathischer  schleimig-eiteri ge r Haru- 
röhrenkatarrh. 

U.  suppurativa  eiterige  Entzündung  der  Harnröhre, 
wie  sie  bei  manchen  Kranken  mit  Blasen-  oder  Prostataleiden  in- 
folge häufigen  Katheterisierens  vorkommt. 

U.  gonorrhoica  s.  pyorrholea  contagiosa  — [Lebert  fasst 
die  durch  das  spezifische  Trippergift  sowohl  beim  Manne  als  bei 
der  Frau  erzeugten  blennorrhoischen  Erkrankungen  unter  dem 
Namen  Venerismus  pyorrhoicus  zusammen  und  nennt  den 
Harnröhrentripper  des  Mannes  Pyorrhoea  urethralisl  — der 
Harnröhrentripper,  spezifische  Harn  röhrenblennor- 
rhoe,  beim  Manne  Gonorrhoe  genannt,  beim  Weibe  überhaupt 
nicht  häufig  vorkommend  und  dann  gegen  die  Scheidenblennorrhoe 
zurücktretend. 

Man  unterscheidet  gewöhnlich  drei  Typen  des  Trippers: 

1.  U.  pyorrhoica  superficialis  s.  sero-purulenta  oder 
mucosa,  eine  leichte  schmerzlose  Form  ohne  Entzündungserschei- 
nungen. 
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2.  U.  pyorrh.  inflammatoria  s.  phlegmonosa  s.  syn- 
ochalis,  der  entzündliche  Tripper,  mit  heftigen  Ent- 
zündungserscheinungen, schmerzhafter  Anschwellung  des  Orificium 
oder  des  ganzen  Gliedes,  stark  eiteriger,  mitunter  blutiger  (U. 
haemorrhagiea,  der  schwarze  Tripper)  Sekretion. 

3.  U.  chronica,  der  Nachtripper,  hartnäckige,  Monate 
und  Jahre  dauernde  Affektion  als  Ausgang  akuter  Tripper,  mit 
unbedeutender,  mehr  schleimiger  als  purulenter  und  später  nicht 
mehr  kontagiöser  Absonderung,  welche  besonders  des  Morgens 
als  ein  schleimiges  gelblich-weisscs  Tröpfchen  ( Goutte  militaire) 
die  Harnröhre  leicht  verklebt  oder  ein  beständiges  Nässen  an  der 
Harnröhrenmündung  verursacht. 

Urethrometer  [Otis]  Instrument  zum  Messen  der  Weite 
bezw.  Dehnbarkeit  der  Harnröhre,  besteht  aus  einem  geraden 
Katheter,  dessen  Ende  fünf  Stäbe  trägt,  die  durch  eine  Schraube 
zu  eiuer  Spindel  erweitert  werden  können. 

Urethroplastik  (jJ  Jilaouxrj  sc.  xkyvr)  Kunst  zu  bilden 
v.  x/.äaoo))  Heilung  von  Harnröhrenfisteln  durch 
plastisch-operativen  Verschluss. 

Urethrorrlioe  i.  q.  Urethritis  catarrhalis. 

Uretliroskop  (oxoneco  besichtigen)  vd.  Endoskop. 

Urethrotomia  (j)  ro/ig  Schnitt  v.  zc/ivai)  Einschneiden 
der  Harnröhre  zur  Heilung  von  Urethrastrikturen  oder  zur  Ent- 
fernung von  Fremdkörpern. 

U.  externa  Spaltung  des  strikturierten  Teils  der  Harnröhre 
(resp.  der  Einklemmungsstelle  der  Fremdkörper)  von  aussen 
( Boutonniere ). 

U.  interna  Einschneidung  der  Striktur  mittelst  einer  kleinen 
unter  Leitung  einer  feinen  biegsamen  Bougie  gegen  die  Striktur 
vorgeschobenen  Klinge  (Ure throtom). 

Urhidrosi*  od.  Urid rosig  (<S  idgaa  Schweiss)  s. 
Sudor  urinosus  Harnschweiss,  Ausscheidung  von  Harnstoff 
und  Harnsäure  durch  den  Schweiss  bei  Urämie. 

cf.  I’arahidrosis. 

Urina  (f.  lat.  verw.  mit  ovgov  = vticog). 

C.  spastica  reichliche  Absonderung  (daher  auch  Polyuria 
spastica)  eines  blassen  Urins  von  niedrigem  sj>ezifischen  Gewicht 
welche  gewöhnlich  nach  schweren  allgemeinen  Krampfanfällen, 
(n.xdoj,  a.-iaafiog)  besonders  bei  Hysterie,  beobachtet  wird. 

U.  juinentosa  (von  jumentum  ein  Zugtier,  von  jüngere 
zusammenjochen)  trüber,  dem  Pferdeharn  ähnlicher  Urin. 

Urineau  (m.  franz.)  Urinbehälter,  Harnrezipient. 

Urning:,  Uranisning  [K.H.UlrichsI  (v.  Uranos,  Vater  der 
ohne  Mutter  geborenen  älteren  Aphrodite,  der  Urania)  s.  Cuuimas- 
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Urobilinurie 


culatio  ( con , masculus  v.  mas)  ein  Mann  mit  homosexualem 
Triebe,  bezw.  der  homosexuale  Trieb  bei  Männern. 

cf.  homosexaal. 

Irobilinnrie  Ausscheidung  von  Urobilin  (bilis  Galle) 
im  Harn  (bei  Ikterus),  einem  löslicheren  und  diffusibleren  Um- 
wandlungsprodukte des  Gallenfarbstoffes  Bilirubin. 

Urometer  (rö  uhoor  Maas)  ein  zur  Bestimmung  des 
spezifischen  Gewichts  des  Urins  dienendes  Aräometer. 

Uroplian  (<paivouai  sieh  zeigen)  nennt  man  Stoffe, 
welche,  in  den  Körper  aufgenommen,  chemisch  unverändert  wieder 
im  Harn  erscheinen. 

Uroakopie  (oxonia>  untersuchen)  Harnunter- 
suchung zu  diagnostischen  und  zuweilen  prognostischen  Zwecken. 

Urticaria  (urtica  die  Brennnessel,  v.  urere  brennen) 
der  Nesselausschlag;  Synon.:  Febris  urticata,  Knidosis 

[Alibert],  Essera  (arab.),  Porzellanfriesei;  Urticaire  (frauz.) 
Nettle-rash  (engl.),  eine  aus  bohnen-  bis  daumennagelgrossen,  derb 
anzufühlenden,  lichtrot  und  weisslich  erscheinenden,  über  das 
Hautniveau  sich  erhellenden  Efflorescenzen  (Quaddeln,  vd. 
Po  mph  us)  bestehende  Hauterkrankung,  die  meist  plötzlich  auf- 
tritt,  kurz  andauert  oder  zu  einem  chronischen  Zustande  sich  um- 
bildet, heftiges  Jucken  verursacht  und  ohne  Abschuppung  ver- 
läuft. Nach  der  Verteilung  der  Quaddeln  unterscheidet  man  eine 
U.  simplex  s.  discreta  mit  zerstreuten,  nicht  konfluierenden 
Efflorescenzen  und  eine  U.  conferta  (s.  d.),  sowie  bei  knötchen- 
förmigen Quaddeln  eine  U.  nodosa;  nach  dem  Bestand  spricht, 
man  von  einer  U.  febrilis  s.  evanida  (adj.  lat.  v.  evanescere 
verschwinden),  wenn  die  Efflorescenzen  bald  nach  der  Remission 
des  begleitenden  Fiebers  verschwinden,  und  einer  U.  perstans 
s.  chronica,  Urticntio  (s.  d)  mit  fieberlosem  Verlauf  und 
längerer  Dauer.  Nach  der  Farbe  der  Quaddeln  unterscheidet  man 
eine  U.  rubra,  alba  s.  porcellanea  und  pigmentosa. 

Besondere  Formen  der  U.  sind  die 

U.  in termittens,  bei  welcher  das  Leiden  in  Zwischen- 
räumen mit  gleichzeitigem  Fieber  auftritt  und  verschwindet,  und  die 

Mn/rox’sche  Riesenurticaria  mit  Bildung  von  grossen 
Quaddeln  der  Haut  und  der  Schleimhaut  des  Mundes,  Rachens 
und  der  Trachea. 

cf.  Erythema. 

[nach  Schwimmer.] 

Urtioatio  (neulnt.  v.  urtica  Brennnessel,  v.  urere 
brennen)  hat  1.  die  Bedeutung  von  Urticaria  chronica, 
2.  von  „Peitschen  der  Haut  mit  Nesseln“  als  ableitendes 
Verfahren. 

Ustilago  Hai  fl  ist  (ustilägo  ~ chamaeleon  eine  Pflanze 
v.  ustulo  = uro,  Mais,  Maidis?)  der  Brandpilz. 
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Usnr  (usura  f.  lat.,  eig.  Nutzung,  dann  Abnutzung 
v.  utor,  gebrauchen)  der  zirkumskripte  Schwund  eines  Teiles 
oder  Organes  entweder  durch  das  Andrängen  von  sich  entwickeln- 
den Neubildungen  und  Aneurysmen  oder  durch  primäre  Fett- 
entart img. 

cf.  Ostitis  superficialis. 

Fettige  TJ.  der  Gefässe  besteht  in  Fettdegeneration  der 
Bindegewebszcllen  der  Intima,  welche  an  der  Oberfläche  beginnt 
und  die  Intima  an  der  betreffenden  Stelle  zerstört  (usuriert). 

Uterin-  (oder  P lacentar-geränsch  vd.  Strepitus 
uteri  nus. 

Utem»  (m.  lat.  zus.  mit  ov&ag  ~ vaisgos,  varega). 

Ausser  unbestimmten  rudimentären  Entwicklungsformen  kom- 
men häufiger  folgende  vor: 

1.  U.  bipartitus  (bis  u.  pars),  besteht  aus  einem  schmalen 
soliden  Körper,  welcher  oben  in  zwei  lange,  zuweilen  eine  kleine 
Höhle  einschliesscnde  Hörner  ausgeht. 

2.  U.  bicomls  (adj.  lat.  zweihörnig  v.  bis  u.  cornu),  der 
Uterus  ist  äusserlicli  mehr  oder  weniger  vollständig  in  zwei  seit- 
liche Hälften  oder  Hörner  getrennt. 

U.  b.  duplex,  jede  seitliche  Hälfte  ist  für  sich  selbständig 
entwickelt,  beide  liegen  aber  in  verschiedener  Ausdehnung  zu  einem 
Ganzen  verbunden  aneinander. 

U.  b.  uni  coli  is,  die  Cervix  ist  einfach  und  nur  der  Körper 
verdoppelt  und  in  zwei  Hörner  auslaufend. 

3.  U.  arcuatus  (adj.  lat.  bogenförmig  gewölbt  v.  arcus) 
diese  Form  bildet  den  Uebergang  zur  normalen,  indem  die  Teilung 
in  zwei  Hörner  nur  durch  eine  Eiusenkung  der  Mitte  des  Körpers 
angedeutet  ist. 

4.  U.  duplex  separatus  s.  didelphys  (St;  doppelt,  ij  /)rÄ<pvg 
die  Gebärmutter),  die  beiden  Hälften  (MÜLLER’schen  Gänge) 
liegen  vollständig  voneinander  getrennt,  jede  mit  besonderer  Scheide. 

5.  lT.  saeptus  (saepio  verzäunen)  s.  bilocularis,  der  Uterus 
erscheint  äusserlicli  einfach,  ist  aber  innen  durch  eine  Längs- 
scheidewand vollständig  in  zwei  Hälften  getrennt, 

U.  subsaeptus,  die  Trennung  ist  nur  eine  teilweise. 

<3.  U.  unicoriiis,  nur  der  eine  MÜLLF.K’sche  Gang  hat  sich 
zu  einem  U.  ausgebildet,  aus  dessen  langer  Spitze  sich  die  Tube 
fortsetzt,  während  der  andere  geschwunden  ist;  oder  von  einem 
U.  bicornis  ist  das  eine  Horn  rudimentär  geblieben. 

7.  U,  l'oetnlis  und  inlantilis,  der  U.  ist  zwar  normal  ge- 
bildet, aber  besonders  hinsichtlich  des  Körpers  so  klein  und  un- 
entwickelt geblieben  wie  in  der  fötalen  oder  kindlichen  Periode. 
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t'terusfibroid  in  die  Klasse  der  Myome.  Fibrome  und 
Fibroleiom  vorne  gehörige  gutartige  Geschwulst  des  Uterus, 
deren  .Struktur  derjenigen  des  Uterusparenchyms  ähnlich  ist. 

Nach  dem  Sitze  unterscheidet  man : 

1.  Interstitielle  Fibroide  im  Muskelparenchym  sitzend: 

2.  Submuköse  F.  unmittelbar  unter  der  Schleimhaut  ; 

3.  Polypöse  F.  der  Mueosa; 

4.  Subperitonaeale  F.  breit  unter  dem  Peritonaealüberzug 
sitzend.  Eine  wichtige  Abart  der  letzteren  sind  die  intra- 
ligamentöseu  F.  in  den  breiten  Mutterbändern. 

cf.  Hysterom. 

Üvelftis  (uta,  uvea  Traubenhaut  des  Auges)  Bezeich- 
nung für  Entzündung  des  Pigmentblattes  der  Iris  im  Gegensatz 
zur  Entzündung  des  Irisgewebes,  der  Iritis,  — Uvei'te  irienne  und 
Iritis  uveenne. 

l'viilotomie  (uvula  neugebildetes  Dem.  v.  ura  f.  Traube, 
bei  Celscs  Zäpfchen ; rour)  Schnitt)  teilweise  operative  Ab- 
tragung des  Zäpfchens. 


Vaccina  (adj.  lat.  v.vacca  Kuh)  kurz  für  Variola  vaccina 
und  für  Lympha  vaccina,  Kuhpocke  und  Kuhpocken- 
lymphe, durch  Impfung  mit  Kuhpockenlymphe  erzeugte  Pustel, 
Schutz-  oder  Impfpocke. 

Die  verschiedenen  pathologischen  Modifikationen  der 
Schutzpocken  sind  nach  Hebka-Kaposi: 

Vaccina  (s.  Variola  vaccina)  atrophica  Steinpocke,  ver- 
kümmerte oder  warzige  Schutzpocke,  eine  mangelhaft  entwickelte, 
als  kleine  Papel  oder  Vesikel  auftretende  Efflorescenz,  welche  bald 
zu  einem  kleinen,  warzenähnlichen  Schorf  vertrocknet. 

V.  herpetica  Ekzem-  oder  Kreuzpocken:  am  3.  Tage 
entwickeln  sich,  am  häufigsten  bei  kachektischen  Kindern,  an  der 
Impfstelle  nebeneinander  stehende  Bläschen  mit  wässerigem  Inhalt, 
die  heftig  jucken  und  beständig  nässen. 

V.  bullosa  Blasenpocken,  einzelne  Impfstiche  entwickeln 
sich  zu  grösseren  Blasen  mit  wasserklarem  Inhalt. 

V.  furunculosa  furunkelartige  Entwicklung  der  Impfblattem 
(meist  infolge  unzweckmässiger  Impfung). 

V.  ulcerosa,  der  Impfstich  verwandelt  sich,  wohl  nur  infolge 
intensiver  Entzündung,  in  ein  nach  der  Tiefe  und  Breite  um  sich 
greifendes  Geschwür. 

V.  erysipclatosa  vd.  Erysipelas  traumaticum. 

cf.  ltoseola  vaccina. 
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Taccinatio  ( vacca ) Inoculatio  lymphae  vaccinae, 
Schutz  pockenimpfung. 

cf.  Kevaccinatio. 

Vaccinella  abortiv  verlaufende  Vaccine  (s.  d.). 

Vaccinolae  Neben pocken,  die  bei  geimpften  Kindern 
neben  den  Impfpusteln  Vorkommen  sollen.  (Vielleicht  liegt  eine 
Verwechslung  mit  gleichzeitiger  Varicella  vor.) 

Vagina  snepta  und  snbsaepta  (verw.  mit  ras  Ge- 

fäss,  saepio  umzäunen)  durch  eine  pathologische  Scheidewand 
der  Länge  nach  vollständig  oder  teilweise  abgeteilte  Scheide 
analog  dem  Uterus  saeptus  und  subsaeptus. 

Vagina  Iltis*  i.  q.  Periorchitis  vd.  Hydrocele. 

Vaginismus  s.  Vaginodynie  xo/.eoajzao,u6s  (t)  dövvg 
Schmerz)  abnormeEmpfindlichkei  t der  äusseren  Genita- 
lien, daher  auch  Vnlvismns  (s.  d.),  die  sich  bis  zu  Krämpfen  des 
Oonstrictor  cunni  (Spasmus  vaginae)  steigern  kann.  Der  V. 
ist  stets  eine  Folge  hochgradiger  nervöser  Reizbarkeit  oder  von 
Ueberreizung  der  äusseren  Genitalien,  wie  sie  am  häufigsten  bei 
der  Defloration  vorkommt.  Er  besteht  entweder  in  Hyperästhesie 
mit  Spasmus,  oder  in  Hyperästhesie  ohne  Spasmus,  oder  in  Spas- 
mus ohne  Hyperästhesie.  Nach  dem  Sitze  hat  man  unterschieden : 

V.  inferior  Krampf  des  Constrictor  cunni  und 

V.  superior  Krampf  des  Levator  ani. 

Vagi  ui  t in  vd.  Kolpitis. 

Vaginotixatio  uteri  die  von  Mackexrodt  u.  Dührssex 
1892  zuerst  ausgeführte  vaginale  Fixation  der  Gebärmutter  bei 
Retroflexion. 

cf.  ltetrofixatio,  Ventrofixatio,  ALEXANDER-ADAMS’sche  Operation. 

Vagitns  uterinns  ( vagltus  Wimmern,  Quäken,  v. 

vagire,  vacca ) Schreien  des  Kindes  im  Uterus  bei  Luft- 
eintritt in  denselben,  wodurch  das  vorzeitige  Atmen  des  Kindes 
ermöglicht  wird. 

Vaivnla  prostatiea  ( valvula  Falte,  Klappe,  Dem.  v. 
valva  Thürflügel)  auch  MERCiER’sche  Barr  ihre  genannt,  Ver- 
grösserung  der  Portio  intermedia  s.  supramontana,  d.  i.  des  un- 
mittelbar hinter  dem  Anfang  der  Urethra  gelegenen  Teiles  der 
Prostata  (s.  d.),  welche  in  Form  einer  Zunge  von  der  hinteren  Blasen- 
wand her  über  die  Urethralmündung  hervorragt. 

Vaniliisnms  Vergiftung  durch  Vanille  (durch  Essen 
von  Vanilleeis  u.  s.  w.),  wobei  die  Entwicklung  von  Ptomatin  aus 
der  Milch  oder  den  Eiern  eine  Rolle  spielt  oder  die  Vanille  selbst 
giftige  Eigenschaften  entwickelt:  stürmisches  Erbrechen,  Durch- 
fälle und  nachfolgender  Collaps. 

Vaporisatio  (v.  vapor  m.  Dampf  ) die  innerliche  Aetzung 
der  Gebärmutter  mit  heissen  Dämpfen  (vergl.  Atmokausis). 

Roth's  Klinische  Terminologie.  G.  Aull.  37 
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Varicella 


"Varicella  (Dem.  v.vartcula,  varix  Krampfader,  Kropf, 
Celsus)  Wind-,  Wasser-,  Schaf-,  Spitz-  oder  falsche- 
Pocken,  sind  eine  sehr  ansteckende  Hautkrankheit  besonders  des 
Kindesalters,  mit  oberflächlich  sitzenden  rundlichen,  wasserhellen, 
diskreten  Bläschen,  welche  nach  anfänglicher  Hyperämie  ohne  be- 
sonderes  Allgemeinleiden  am  ganzen  Körper,  doch  oft  sehr  spär- 
lich, auftreten  und  nach  der  Ansicht  der  meisten  Autoren  mit 
Variola  nicht  Zusammenhängen,  während  Kaposi  in  ihnen  nur 
eine  milde  Erscheinungsform  der  echten  Blattern  sieht. 

V.  syphilitica  vd.  Lichen  und  Pemphigus  syphiliticus. 

Varieoblepharon  (rö  ßÄi<fagov  Augenlid)  ist  Angiom  a 
eavernosum  der  Augenlider. 

Varicocele  ( varix  Krampfader, »/  xtjbi  Bruch)  s.  Hernia 
varicosa  Krampfaderbruch,  besteht  in  einer  abnormen  Er- 
weiterung und  Verlängerung  der  Venen  des  Samenstrangs,  zuweilen 
auch  der  Skrotalhaut.  Auch  in  den  Ligamenta  lata  neben  den 
Eierstöcken  kommen  Phlebektasien  vor:  V.  parovarialis.  (Früher 
unterschied  man  noch  besonders  V.  scroti  und  Cirsocele,  d.  i. 
V.  funiculi  spermatici). 

Varicosita*  vd.  Phlebektasia  und  Varix. 

Varicgatus  ( variego  bunt  machen,  varium  ago)  Be- 
zeichnung für  fleckige,  mit  normaler  Hautfarbe  wechselnde  Rötungen 
im  Gegensatz  zu  laevigatus. 

Variola  (Dem.  v.  värus  Knoten,  vielleicht  auch  v.  aiölog 
schnell  beweglich,  vielfarbig;  die  vom  Chronisten  Marius 
v.  Avekches  c.  570  zuerst  gebrauchte  Bezeichnung  wurde  durch 
Constantinus  AfricaNUS  [2.  Hälfte  des  11.  Jahrhunderts]  zum 
stehenden  Terminus  — ) die  Pocke  oder  Blatter,  aus  einer 
soliden  Papel  hervorgehende  Effloreseenz,  bei  der  ein  Flüssigkeits- 
erguss vom  Papillarkör]K?r  her  die  Epidermis  in  der  Weise  abhebt, 
dass  die  Lamellen  der  Schleimschicht  auseinander  gedrängt  werden 
und  von  der  horizontalen  Stellung  in  eine  schräge  oder  vertikale 
übergehen,  so  dass  die  Pocke  gefächert  erscheint.  Das  Exsudat 
besteht  aus  Eiterkörperchen  mit  Kugelbakterien.  In  intensiven 
Fällen  findet  eine  Vereiterung  des  Papillarkörpers  mit  Narben- 
bilduug  statt. 

a)  Variola  vera  echte  Blattern,  Menschenpocken, 
äusserst  kontagiöse,  stark  fieberhafte,  konstitutionelle  Krankheit  mit 
puatulöscr  Lokalisation  auf  der  Haut  und  den  Schleimhäuten. 

Febris  variolosa  sine  variola  s.  sine  exanthemate, 
kritisch  endendes  Fieber  nur  mit  den  gewöhnlichen  Erscheinungen 
des  Initialstadiums  und  höchstens  einem  Initialexanthem  (Schenkel- 
und Oberarmdreieck;  cf.  Erythema  variolosum). 

Purpura  variolosa  tödliche  Form  mit  hämorrhagischer 
Diathese  schon  im  Anfangsstadium,  wodurch  Petechien  und  grössere 
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Blutungen  in  der  Haut  entstehen,  bevor  es  zur  Pockenbildung 
kommt. 

V.  haemorrhagica  pustulosa,  schwarze  Blattern, 
wobei  ein  Bluterguss  in  die  schon  entwickelten  Pusteln  stattfindet. 

V.  confluens  schwere  Form,  wobei  die  Blattern,  besonders 
im  Gesicht,  zu  grossen,  flachen,  mit  serös-eiteriger  Flüssigkeit  ge- 
füllten Blasen  konfluieren. 

b)  Yariolois,  Plur.  -ides,  ist  Variola  mitigata,  eine  unter 
dem  Einfluss  der  Vaceination  (s.  u.)  oder  einer  von  Natur  aus 
geminderten  Empfänglichkeit  für  das  Pockenkontagium  milder 
verlaufende  und  kürzer  dauernde  Form  der  Pockenkrankheit, 
welche  grosse  Verschiedenheiten  in  der  Ausbildung  der  Efflores- 
cenzen  zeigt.  Die  häufigeren  Formen  sind : 

Variolois  verru  cosa  (verruca)  wobei  die  Efflorescenzen  in- 
folge stärkeren  Auswachsens  der  Papillen  solide  konische  Knötchen 
bilden  mit  einem  nur  kleinen  Bläschen  an  der  Spitze,  nach  deren 
Eintrocknung  noch  längere  Zeit  eine  warzige  Erhebung  der  Haut 
zurückbleibt. 

Variolois  pemphigosa  (.t ifiqtS)  grössere  unregelmässige, 
nicht  fächerige  Blasen  mit  serös-eiterigem  Inhalt,  welche  nicht  durch 
Konfluenz,  sondern  aus  den  einzelnen  Pusteln  sich  entwickeln. 

Variolois  miliaris  (milium)  auf  diffus  geröteten  Hautstellen 
entwickeln  sich  hirsekorngrosse  gelbliche  Bläschen,  die  nicht  weiter 
wachsen  und  durch  Eintrocknung  verschwinden  (vd.  Desquamatio 
siliquosa). 

Variola  und  Variolois  siliquosa  vd.  Desquamatio  sili- 
quosa. 

[nach  CtiRSCHMAXX]. 

Variolois  vaccinica  (s.  v.  modificata)  die  durch  gleich- 
zeitigen Verlauf  der  geimpften  Pocken  abgeänderte  natürliche 
Pockenerkrankung. 

Variolation  die  veraltete  Methode,  Kinder  absichtlich  der 
Ansteckung  von  Pocken  auszusetzen  oder  diese  direkt  einzuimpfen, 
um  sie  für  ihr  späteres  Leben  immun  zu  machen. 

cf.  Vaccinatio. 

Varix  (von  vürus  — curvus,  von  der  geraden  Linie 
abweichend,  auswärts  gehend,  nicht  von  der  Schlänge- 
lung der  Venen,  sondern  von  der  „grätschelnden“ 
Gangart  der  mit  Varicen  Behafteten)  ein  Blutader- 
knoten, eine  „Krampfader“,  und  zwar  die  einzelnen  knotigen 
Erweiterungen  der  Venen. 

V.  simplex,  wenn  die  Geschwulst  aus  einem  einzigen  grossen 
Venensack  besteht. 

V.  cirsoldes  (s.  d.),  wenn  die  Geschwulst  aus  einem  Kon- 
volut vielfacher  Venenwindungen  besteht. 

37* 
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"Varicella  (Dem.  v.  varicula,  nn> 
Celsus ) Wind-,  W asser-,  Schal  - . 
Pocken,  sind  eine  sehr  ansteckende  Ihr1  ' 
Kindesalters,  mit  oberflächlich  sitzenden  in- 
diskreten Bläschen,  welche  nach  anfängii-  ' 
sonderes  Allgemeinleiden  am  ganzen  K n.  * 
lieh,  auftreten  und  nach  der  Ansicht  • 
Variola  nicht  Zusammenhängen,  wälir.-i  . 
eine  milde  Erscheinimgsform  der  e<-hli  :i 

V.  syphilitica  vd.  Lichen  und  P.  • • 

Taricoblepliaron  (rö 

cavernosum  der  Augenlider. 

Varicocele  ( varix  Krampfar- 
varicosa  Krampfaderbruch, 

Weiterung  und  Verlängerung  der  Yc 
auch  der  Skrotalhaut.  Auch  in 
Eierstöcken  kommen  Phlebektasien  •. 
unterschied  man  noeh  besonder- 
V.  funiculi  spermatici). 


_-;and, 
- Veneu- 
P Venen- 


•üS&s)  Ge- 
il Thromben 

ir  <iefässent- 

j»  Haut)  i.  q. 

f 3elebung,  v. 

-j-.rplasien  von 
, m N äsen  rache  n- 
„jtaer  Sprache  und 


VaricositnM  vd.  Phlehek'-.  ^ , , . 

_T  . , .»ea  Dem.  v.  globus) 

lariegatus  ivanepo  bi  -avhen  entstandene 

Zeichnung  für  fleckige,  mit  norm.-.  Fornl  von  erbsen- 

lm  Gegensatz  zu  laevigatns.  .*naen  kleineren  Ge- 

Tariola  (Dem.  v.  värus  Kn  11- -n- • Masse 

schnell  beweglich,  vielfarbi  g , .-ssen  Spitze  und 

v.  Avkxi'hks  c.  .'>7"  zuerst  'Pjy^ascheiaungen  von 

CONSTANTINUB  AfRICAIOJS  -.  II 

stehenden  Terminus  — ) die  P.  *-  schneiden)  s. 

soliden  Papel  hervorgehende  Ke  ■ * 

erguss  vom  Papillarkörper  her  ..  r^duitis  gonorrhoica. 

^Blutes,  in  welchem 
- r"  jj^Kelhaftc  Dekarboni- 


dass  die  Lamellen  der  Schleims1 1 ■ 
und  von  der  horizontalen  Sr.  ’ ' 
übergehen,  so  dass  die  Pocke 
besteht  aus  Eiterköqierchen 
Fällen  findet  eine  Vereitern* 
bildung  statt. 

a)  Variola  vera  et  1* 

äusserst  kontagiöse,  stark  fr 
pustulöser  Lokalisation  an 
Febris  variolosu  ; 
kritisch  endendes  Fieber  n 
des  Initialstadiums  und  17  ^ 
und  Oberarmdreieck:  cf.  i 
Purpura  variob 
Diathese  schon  im  Aul 


^^JerHän  ge  bauch. 

eine  Form  des  sog. 
A-  ",  ^ne  Art  von  Ventil- 
' 11  " 'gen  (Bronchien)  hcr- 

,I*Ü  eingezogen  wird, 

nur  zum  Teil  ent- 


lat.  ventosus)  der 
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Ventrofixatio  nteri  die  Befestigung  des  Uterus  an  der 
Bauch  wand  durch  Naht,  ausgeführt  mit  oder  ohne  uni-  bezw. 
bilateraler  Entfernung  der  Adnexe  in  gewissen  Fällen  von  Retroflexio 
Uteri. 

cf.  Iletrofixatio,  Ventrofixatio,  Vaginofixatio. 

Veratrisums  Vergiftungdurch  Veratrum  (von  verus, 
(Nieswurz),  weil  Wahrheit  wirkend,  und  Verstand  schärfend ! 
verare  wahr  reden)  durch  das  Rhizom  vom  Veratrum  album,  das 
mit  Galgant  und  gestossenen  und  gepulverten  Gewürzeu  verwechselt 
wird  und  durch  die  gegen  Epizoen  gebräuchlichen  Samen  von 
Veratrum  Sabadilla  L.  oder  medizinell  durch  zu  hohe  Gaben 
Veratrin:  Erbrechen,  Diarrhoe  (manchmal  blutig),  starker  Collaps, 
Hinken  der  Temperatur,  Muskelzuckungcn. 

Verbigeration  [Kahlbaum]  (neues  H.  aus  verbigerare 
v.  verbum  und  gero,  das  sieh  mit  Worten  Gerieren, 
Schwatzen)  das  beständige  Wiederholen  sinnloser  Worte 
und  Wendungen,  ein  Zeichen  von  Schwachsinn. 

Vermiftiga  (vermis  Wurm,  fügare  entweichen 
machen)  (sc.  remedia)  i.  q.  Anthelminthica. 

Verminatio  (f.  lat.  [Plintus]  v.  verminare  Würmer 
haben  v.  verm is  Wurm,  Wurmkrankheit)  i.  q Helminthiasis. 

Veröle  (f.  franz.  v.  vair  = varius). 

Grosse  veröle,  die  syphilitischen  Hauteruptionen. 

Petite  veröle  oder  variole  i.  q.  Variola. 

Petite  veröle  volante  i.  q.  Varicella. 

Verrnca  (f.  lat.  eigentlich  Anhöhe)  die  Warze,  zirkum- 
skripte papilläre  Hypertrophie  der  Haut. 

V.  siinplex  s.  vulgaris  die  harte  Warze,  aus  einer  kreis- 
förmigen Gruppe  verlängerter  Hautpapillen  bestehend,  welche  an- 
fangs eine  gemeinschaftliche  Epidermisbeklcidung  haben  und  erst 
später  durch  Einsenkungen  der  Epidermis,  dem  Raum  zwischen 
den  Papillen  entsprechend,  sich  zerklüften. 

cf.  Papillom  ( Akrothvmion,  Porrum). 

V.  carnosa  s.  inollis  s.  inolliisciforinis,  Vertue,  Charnue, 
weiche  oder  Fleisch warze,  dem  Sarkom  nahe  stehende  War- 
zen, bei  welchen  der  bindegewebige  Teil  der  Hautwucherung  den 
epithelialen  bei  weitem  iilicrwiegt  und  bei  denen  sich  gewöhnlich 
starke  Pigmentierung  der  Keimschicht  der  Oberhaut  findet  (Nae- 
vus verrucosus  s.  d.). 

cf.  Gutis  pendula. 

V.  iililörmis  s.  Akroehonlon  (s.  d)  Saiten  warze,  Fleisch- 
warze von  langer  dünner  Form. 

V.  congenita  angeborene  W.,  gewöhnlich  Naevus  verru- 
cosus (s.  d.) 
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V.  uekrogenica  (<5  rexoö;  Leichnam,  yerta  Stamm  zu 
yiyvo/iai  entstehen)  die  an  den  Händen  von  Anatomen  nicht 
selten  vorkommende  hartnäckige  Hautaffektion  von  warzenähn- 
liehem  Aussehen. 

cf.  Tuberculum  nekrogenicum. 

V.  oesophasri  denjenigen  auf  der  äusseren  Haut  ganz  analoge 
warzenförmige  Wucherungen  der  Schleimhautpapillen  der  Speise- 
röhre, ein  häufiges,  aber  unwichtiges  Vorkommen. 

"Vertigo  (f.  lat.  v.  vertere  drehen)  der  Schwindel, 
Stöning  des  Gemeingefühls  mit  Unsicherheit  der  Bewegungen  und 
Empfindung  von  Scheinbewegungen  des  Körpers,  Störung  der  mit 
dem  Gleichgewicht  der  unwillkürlichen  Bewegungskraft  verbun- 
denen Kaumanschauung.  PritKixJE’s  Versuche  machen  es  wahr- 
scheinlich, dass  es  sich  dabei  um  eine  Kohäsionsveränderung 
einzelner  Teile  des  Kleinhirns  handle.  Eine  wichtige  Rolle  scheinen 
bei  gewissen  Formen  von  V.  die  halbzirkelförmigen  Kanäle  des 
Labyrinths  zu  spielen  [cf.  MEXiERE’scher  Symptomenkomplex]. 

V.  ab  aure  laesa  i.  q.  Men  ihre' sehe  Krankheit. 

V.  epileptiea  Schwindelanfälle  ohne  Bewusstseinsverlust  (cf. 
Epilepsia  mitior)  die  sich  durch  weitere  (anamnestische)  Anhalts- 
punkte als  epileptische  charakterisieren. 

V.  stomncalis  s.  a stomaeho  laeso  Schwindelanfälle,  welche 
mit  dem  Bestehen  eines  chronischen  Magenkatarrhs  in  kausalem 
Zusammenhang  stehen.  Ueber  die  Art  des  Zusammenhangs  be- 
stehen nur  Hypothesen ; wahrscheinlich  handelt  es  sich  um  eine 
reflektorische  vasomotorische  Gehirnanäraie. 

cf.  Aura  vertigiuosa. 

Yesnmis  (re  untrennbare  Vorsilbe  [z.  B.  in  viduus, 
vecors]  mit  verneinender  Bedeutung,  sanus  vernünftig) 
wahnsinnig,  geisteskrank. 

cf.  Moria,  Paranoia. 

Vesica  und  Yeaicnla  |f  lat.  mhd  Wanst)  Blase  und 
Bläschen,  durch  wasserhelle  oder  milchig  getrübte  Flüssigkeit 
bewerkstelligte  Emjiorhebuug  der  ol>eren  Schicht  der  Epidermis 
(Abhebung  der  Hornschicht  von  der  Schleimschicht),  deren  Grösse 
etwa  jener  der  Papel  entspricht. 

cf.  Bulla,  Pustula. 

Vesicatoriam  s.  Yesicans  (sc.  remedium)  ein 

blasenziehendes  Mittel,  Vesicator. 

cf.  Epispastica. 

VeaiknUires  Atmnngsgeränarh,  vesikulär  genannt, 
von  der  Annahme  ausgehend,  dass  dasselbe  in  den  Lungenbläschen 
(vesiculae  pulmon.)  entstehe  — das  unter  physiologischen  Verhält- 
nissen am  Brustkorl>e  hörbare  weiche  schlürfende  Atmungsgeräusch. 
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Vibices  ( vibex  oder  vtbix,  -leis  f.  Striemen)  lange,  neben- 
einander hinlaufende  oder  verästelte,  streifenförmige  Ekchymosen. 

Vibrio,  Plur.  Vibrionen  (von  vibrare  sich  schnell 
hin  und  her  bewegen)  Bakterien  mit  Eigenbewegung,  kurze 
Schraubenbakterien. 

cf.  Bacillus. 

Vigilambnlieme  (franz.)  [Egger  und  Lereboellet] 
■eine  bei  Hysterischen  vorkommende  Form  des  Somnambulismus, 
bei  welcher  alle  Erscheinungen  des  letzteren  in  vollständig  wachem 
(vigil)  Zustand  vorhanden  sind. 

cf.  Somnambulismus. 

Yiraginität  ( virägo  mannhafte  Jungfrau,  Mann- 
weib, v.  vir  Mann,  vira  Männin)  vd.  homosexual. 

Virus  (n.  lat.)  Gift  und  zwar  speziell  von  animalischen 
Giften. 

Virulenz  (-tia)  die  Giftigkeit. 

Adj.  virulentus. 

Viscidus  {Adj.  lat.  v.  viscum,  die  Mistel,  sowie  der 
daraus  bereitete  Vogelleim)  klebrig. 

Vision  (f.  lat.  Sehen,  Erscheinung  v.  Video)  Gesichts- 
hallucination. 

Vitiligo  (f.  v.  vitium  Fehler  [Celsüs];  n.  a.  ritulus 
.Kälberfleck“  der  Augen)  idiopathische  Form  des 
Leukoderma  acquisitum,  eine  Erkrankung  (Trophoneurose?) 
der  Haut,  wobei  scharf  begrenzte  weisse  glatte  Flecke  entstehen 
und  sich  stetig  vergrössern,  während  ihre  Grenze  von  abnorm 
dunklem  Pigment  eingerahmt  erscheint.  Auch  die  auf  diesen  Stellen 
wachsenden  Haare  sind  pigmentlos. 

V.  irravior  (leuke  et  melaina  — Celsus)  eine  Form  der 
Lepra  maculosa , welche  entweder  der  gewöhnlichen  V.  alba 
gleicht,  oder  bei  der  die  Haut  l>einahe  des  ganzen  Körpers  durch 
grosse  Flecken  in  verschiedener  Nuance  braun  oder  graubraun 
verfärbt,  dazwischen  auch  mit  ganz  pigmentlosen  Stellen  be- 
setzt ist. 

cf.  Morphaea. 

YltilijjoidCu  (Stamm  etda>  ähnlich  sein)  Benennung 
des  Xanthoma  (s.  d.)  von  Addison*  lind  Gull,  welche  eine 
Aehnlichkeit  mit  dem,  was  Willast  und  BateMANN  als  Vitiligo 
beschrieben  hatten,  zu  finden  glaubten. 

Yitinm  cordis  Herzfehler,  im  allgemeinen  eine  unge- 
naue Bezeichnung,  welche  nur  dann  in  Anwendung  kommen  sollte, 
wenn  sich  in  sehr  vorgeschrittenen  und  veralteten  Fällen  die  besondere 
Art  des  Fehlers  (Insuffizienz  oder  Stenose  der  verschiedenen  Ostien, 
Hypertrophie,  Dilatation  etc.)  nicht  mehr  genau  festatcllen  l&aa^y 
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Volumen  pnlmonnm  au  et  um  i.  q.  Emphysema 
pulmonum. 

Volvulan  (v.  volvere  herumdrehen,  winden)  Bezeich- 
nung sowohl  für  „Darmverschlingung,  Darmwinde“,  als 
auch  für  den  dadurch  hervorgerufenen  Symptomenkomplex.  gleich 
Ileus  (s.  d.). 

Tomica  (f.  lat.  eig.  [Eiter-]Beule  v.  vomere  ausspeien 
— weil  der  Eiter  nach  der  späteren  Eröffnung  der 
Höhlen  ausgeworfen  wird)  abgekapselte,  mit  Eiter  gefüllte 
Hohlräume  in  der  Lunge,  mögen  sie  aus  geschmolzenen  Tuberkeln, 
oder  aus  nekrotischen  Herden,  oder  aus  wirklichen  Vereiterungen 
hervorgegangen  sein.  — Die  Bezeichnung  ist  auf  kleine  Eiterherde 
in  anderen  Organen  übertragen. 

cf.  Caverna. 

Vomltivam  («c. remedium)  Brechmittel  i.q.Emeticum. 

Vomituritio  (gewöhnlich  Mur.)  v.  vomitio  und  dies  v. 
vomitare,  vomere)  die  Brech-  oder  W ü rgbewegungeu. 

cf.  Nausea. 

Yonututt  (m.  lat.)  s.  Emesis  (i ) euroig  v.  das  Er- 

brechen, ein  komplizierter  aus  Kontraktionen  des  Zwerchfells, 
der  Bauchpresse,  der  Respirationsmuskeln,  der  Magenwand  und 
Glottis  zusammengesetzter  Vorgang,  durch  welchen  Entleerung  des 
Mageninhaltes  bewirkt  wird. 

V.  gravidarum  das  nervöse  (reflektorische)  Erbrechen  der 
Schwangeren  (besonders  in  den  ersten  Monaten  der  Gravidität). 

V.  hysterieus  das  Erbrechen  Hysterischer,  meist  von 
Speisen  sogleich  nach  deren  Aufnahme,  seltener  von  schleimigen 
und  galligen  Massen  im  nüchternen  Zustand,  oft  bis  zur  äusser- 
sten  Entkräftung  andauernd,  dann  von  selbst  plötzlich  ver- 
schwindend. 

V.  marin  us  vd.  Morbus  nauticus. 

V.  matuHnus  „Wasscrkolk“,  morgendliches  Erbrechen  von 
gewöhnlich  alkalisch  reagierenden  Massen  beim  chronischen  Magen- 
katarrh der  Säufer,  hauptsächlich  durch  Verschlucken  des  reflek- 
torisch vermehrten  Speichels  während  der  Nacht  und  morgens 
verursacht. 

Vortex  purulentn»  (vortex  Wirbel,  v.  vertere  drehen) 
etwas  veraltet  für  „To tal abscess  der  Hornhaut“  wobei  die 
ganze  Hornhaut  in  einen  eitergelben  Pfropf  verwandelt  erscheint. 

cf.  Keratitis. 

Vox  cholerica  „Cholerastimme“  tonlose,  „verfallene“ 
Stimme,  wie  sie  besonders  bei  erschöpfenden  Choleradiarrhöen, 
aber  auch  bei  anderen  erschöpfenden  Krankheiten  auftritt,  und 
welcher  eine  paralytische  Stimmstörung  zu  Grunde  liegt. 
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Vnlnns  (n.  lat.)  (=  ovktj)  die  Wunde,  gewaltsame  Trennung 
von  Geweben. 

Für  einige  Arten  existieren  besondere  technische  resp.  latei- 
nische Bezeichnungen,  z.  B.  V.  contusum  Quetschwunde,  für 
beträchtlichere:  conquassatum;  V.  incisivum  Schnittwunde, 
V.  morsum  Bisswunde,  V.  penetrans  Wunden,  durch  welche 
eine  der  drei  Körperhöhlen  oder  ein  Gelenk  eröffnet  wird,  V.  scis- 
sum  Schlitz-  oder  Risswunde,  V.  sclopetorum  et  bombar- 
darum  Schusswunden  durch  Flinten-  und  Geschützkugeln. 

cf.  Aposkeparnismus,  Hicochet,  Trauma. 

Vulvismus  nicht  ganz  richtige  Bezeichnung  für  Vaginis- 
mus (s.d.),  da  die  Berührung  der  Vulva  allein  bei  letzterem  weder 
Schmerz  noch  Krampf  hervorruft. 

Vulvitis  (vulva  die  äussere  weibliche  Scham,  volvae 
Thürflügel)  Entzündung  der  äusseren  weiblichen  Ge- 
schlechtsteile, tritt  in  verschiedener  Form  auf:  als  einfache 
Rötung  (Dermatitis  simplex),  mit  allgemeiner  Beteiligung 
des  Koriums  und  subkutanen  Gewebes  (Erysipelas,  Phleg- 
mone vulvae),  mit  partieller  Entzündung  des  letzteren  (Furun- 
culosis  vulvae),  mit  vorwiegender  Beteiligung  der  Follikel 
(Folliculitis  vulvae).  Besondere  Formen  sind  noch  die: 

V.  diabetica,  verursacht  durch  den  Reiz  des  sich  zersetzen- 
den Zuckerharns,  und 

V.  crouposa  und  diphtherica,  die  im  Puerperium  (nicht 
als  echte  Diphtherie)  und  im  frühen  Kindcsalter  vorkonnnt. 

Wawting  Palsy  (s.d.)  (engl,  to  waste  verwüsten)  i.  q. 
Atrophia  musculorum  progressiva. 

Waterforasli  (engl,  water  Wasser,  brash,  [schottisch] 
ein  Anfall  von  Krankheit;  brechen,  anfallen)  i.  q.  Pvrosis. 

"Water-pox  (engl.)  Wasser pocken.  cf.  Varicella. 

Weaning  (engl,  to  icean  ent-wöhnen)  die  Entwöhn  ung 
des  Kindes.  Sprachl.  richtiger:  die  Gewöhnung  des  Kindes  von 
der  Mutterbrust  weg  (denn  wean  heisst  nur  ge-wöhnen). 

Webbed  fingerst  (engl,  webbed  durch  Haut  ver- 
bunden, finger  Finger)  pathologische  Verwachsung  der  Finger 
(Syndaktylie). 

Weber’»  Symptomen  komplex  (Syndrome  de 
Weber)  von  Charcot  vorgeschlagene  Bezeichnung  für  die  von 
Hermann  Weber  zuerst  beschriebene  alternierende  Lähmung  des 
Nervus  oculomotorius  (auf  der  Seite  der  Läsion)  und  die  Lähmung 
der  Extremitäten  (sowie  des  N.  facialis  und  hypoglossus)  der  ent- 
gegengesetzten Seite,  welcher  auf  einer  Affektion  des  unteren 
inneren  Teiles  des  Pedunculus  cerebri  beruht. 

cf.  Benedikt’s  Symptomenkomplex,  Apoplexia  cerebri. 

Weil’sche  Krankheit  vd.  Morbus  Weili. 
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West  phal 'sehe.«*.  auch  W.  -Erb'ttches  Zeichen, 

das  Erlöschen  des  Patellarreflexes,  des  „Kniephänomens“,  l>ei 
Tabes  dorsualis. 

Wegtphal-Piltz’scheH,  sog.  paradoxes  Pnpillen- 
phaenonien  besteht  in  Verengerung  und  nachfolgender  Er- 
weiterung der  Pupille,  wenn  man  die  Lider  energisch  schliesst 
(Westphal),  oder  besser  noch,  wenn  man  das  Lid  schliessen 
heisst,  während  man  es  mit  dem  Finger  zurückhält  (Piltz) 
-Spannung  des  Muse,  orbicularis. 

Whip  -iv »rin  (engl,  whip  Peitsche,  worin  Wurm)  i.  q. 

Trichocephalus  dispar. 

White  tirum  (engl,  white  weiss,  gum  Gummi)  i.  q. 
Strophulus  albidus. 

White  heg  (engl,  leg  Beim  i.  q.  Phlegmasia  alba  dolens. 
White  swellinjj  (engl,  to  ewell  anschwellen)  i.  q. 
Hydrarthrus. 

Whitlow  (engl,  white  weiss  und  low  Flaum)  i.  q. 
Panaritium. 

Whooping  Congli  (engl,  to  whoop  schreien,  cough 
Husten)  i.  q.  Tussis  convulsiva. 

Winckel’sche  Krankheit  von  Fr.  Winckel  1879 
lieobachtete  rasch  verlaufende  übrigens  fieberlose  Krankheit  der  Neu- 
geborenen, gekennzeichnet  durch  Cyan  ose,  neben  Ikterus  und  Haemo- 
globinurie.  Scheint  1873  von  Laroyenne  beobachtet  (s.  Heber, 
Münchener  med.  Wochenschr.  1890  p.  5043). 

Wind-dropsy  (engl,  wind  Wind,  Dropsy-hydrops)  eng- 
lische Bezeichnung  für  Meteorismus  und  Hautemphysem. 

Wool-sorter’s  JMsease  (engl,  woolsorter  Woll- 
sortierer,  diseaee  Krankheit)  i.  q.  Anthrax. 

W orm’sche  Knochen  vd.  Ossa  Wormiana. 
Writer’s  t ramp  (engl,  writer  Schreiber,  cramp 
Krampf)  der  Schreibkrampf, 
cf.  Mogigraphie. 

Xanthelasma  multiplex  8.  Xanthoma  (faetfo, 

gelb,  e/.aofta  das  Getriebene  v.  si-aivw)  s.  Mulluseuin  Itpo- 
inatodess.  Vitiliffoidru  (s.  d.),  linsenförmige  Verdickungen  (X.  pla- 
num) auf  der  Haut,  besonders  der  Augenlider  sowie  der  Horn- 
haut, von  tiefgelber  Farbe,  die  sich  zu  rundlichen  Höckern  oder 
Knötchen  (X.  tuberosum)  vergrössern  und  aus  einer  Neubildung 
von  Bindegewebe  innerhalb  des  Koriums  bestehen  mit  Einlagerung 
von  Fettkörnchen  lind  Kugeln  in  die  Zellen  und  Maschcnrüume 
des  Bindegewebes,  wodurch  die  gell«*  Farin*  bedingt  ist. 

Xanthocyanopie  (vd.  Cvanosis)  [Mauthner]  die  Rot- 
grünblindheit. 
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Xantliopsie  (»/  oyn$  Sehen)  das  „Gelbsehen“  — bei 
Ikterus  und  Santoninvergiftung  verkommendes  subjektives  Symptom, 
wobei  die  Gegenstände  eine  gelbliehe  Färbung  zu  haben  scheinen. 

Xeroderma  trocken,  rö  Mo/ia  Haut)  „Perga- 

ment haut“  nennt  Kaposi  eine  sehr  seltene  Krankheit,  in  perga- 
mentähnlicher Trockenheit,  Dünnheit  und  Runzelung  der  Epider- 
mis mit  scheckiger  Pigmentierung  (X.  pigmentosum),  kleinen 
Gefässerweiterungen,  Retraktion  und  gleichzeitiger  Verdünnung 
der  Haut  bestehend.  In  der  Dünnheit  liegt  der  Unterschied  von 
der  Sklerodermie  (s.  d.). 

Eine  andere  beobachtete  Form  betraf  nur  die  Unterextremi- 
täten, deren  Hautfläche  wie  Goldschlägerhäutchen  verdünnt 
aussah. 

cf.  Liodermia,  Ichthyosis  (diffusa). 

Xerophthalmns  (6  Stp&cüjuos  Auge)  Trockenheit 
des  Auges,  Dürrsucht. 

X.  ffiaber  (adj.  lat.  nicht  mit  Haaren  bewachsen, 
kahl)  partielle  Vernarbung  der  Bindehaut,  wobei  dieselbe  trocken, 
steif  und  derb  erscheint,  so  dass  sie  sich  bei  Bewegung  faltet  und 
die  Lidbewegung  gehindert  ist. 

X.  squamosus  Untergang  der  Konjunktiva  in  einem  sehnigen 
Narbengewebe  ohne  alle  Sekretion,  so  dass  die  Ausschwemmung 
der  Epithelzellen  unmöglich  wird  und  man  den  ganzen  Bindehaut- 
sack samt  Kornea  mit  einem  aus  Epithelien,  Fett  und  Schleim  be- 
stehenden Stratum  einer  schilferigen  (squama)  Masse  überkleidet, 
findet. 

Xerose,  infantile,  kachektisehe  oder  marantische  der 
Hornhaut  i.  q.  Keratomalacie. 

Xerösif*  (»)  Sqgtoots  die  Austrocknung)  die  Trocken- 
heit (vd.  Bacillus  X.  p.  70). 

Xerostomia  (rö  oro/na  Mund)  Sekretionsmangel  der 
Schleimhaut  der  Mund-  und  Rachenhöhlc  einschliesslich  der 
Speicheldrüse  mit  Epithelentblössung  der  Zunge,  besonders  bei 
älteren  Frauen  beobachtet  [Haddex]. 

Xipliopagutt  (tö  gtyo;  Schwert)  vd.  Thorakopagus. 

Y'ava-Skin  (engl,  yava  ein  Getränk,  skin  Haut)  i.  q. 

Barbadoes  leg. 

Yaws  (afrikanisches  Wort  [Guineaküste],  angeblich  = Erd- 
beere) i.  q.  Framboesia  tropica. 

Yellow  fever  (engl.)  Gelbfieber,  eine  spezifische  durch 
ein  organisches  Gift  (Ptomatin  oder  Toxalbumin),  das  aber  weder 
chemisch  noch  mikroskopisch  nachgewiesen  ist,  verursachte  In- 
fektionskrankheit, die  hauptsächlich  in  Südamerika  epidemisch 
auftritt.  Der  von  Saxarelu  1891  entdeckte,  im  Blut  und  in  den 
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Geweben  sich  findende  Bacillus  icteroides  scheint  in  ursächlichem 
Zusammenhang  mit  dem  Gelbfieber  zu  stehen. 

Die  Krankheit  geht  mit  kontinuierlichem  Fieber  und  intensiver 
hämatogener  Gelbsucht  einher  und  zerfällt  in  zwei  Stadien: 

1.  Das  Stadium  der  Eff ervescen  z:  Auf  eine  Inkubations- 
jieriode  von  2 — .‘5  Tagen  folgt  ein  Schüttelfrost  mit  sehr  raschem 
Ansteigen  der  Temperatur  und  kontinuierlichem  hohem  Fieber, 
das  in  den  typischen  Fällen  3 Tage  dauert.  In  dieser  Periode 
finden  sich  nervöse  Erscheinungen  (Rückenschmerzen,  Stirn- 
kopfschmerz, Wadenkrämpfe,  geistige  Apathie),  leichtere  Magen- 
erscheinungen und  Verstopfung. 

2.  Das  Stadium  der  Defervescenz:  Am  vierten  Tage 
folgt  die  Ruheperiode  (the  calm),  während  welcher  sich  der  Kranke 
in  der  Genesung  glaubt,  dann  nach  höchstens  zwölf  Stunden  die 
wichtigste  Periode  der  ganzen  Krankheit,  das  sekundäre  Fieber , 
welches  die  Ausbreitung  der  Seuche  im  menschlichen  Organismus 
anzcigt  und  zugleich  die  absteigende  Bewegung  des  Fieber- 
paroxysmus  einleitet.  In  dieser  Periode  besteht  Herzschwäche, 
Gelbsucht,  weisses  oder  schwarzes  Erbrechen  und 
Harnverhaltung  meist  mit  Albuminurie  kompliziert.  In  den 
schwersten  Fällen  treten  wilde  Delirien  und  allgemeine  hämor- 
rhagische Diathese  mit  Beschleunigung  der  Atmung,  die  stertorös 
wird,  ein.  Genesung  oder  Tod  treten  spätestens  innerhalb  9 Tagen 
vom  Beginn  der  Krankheit  an  ein. 

Pathologisch  anatomisch  finden  sich:  Akute  fettige  Degene- 
ration der  Leber,  der  Nieren,  des  Nervensystems,  manchmal  des 
Herzmuskels  und  allgemeine  Neigung  zu  Hyperämie  (namentlich 
der  Haut  und  des  Centralnervensystems)  mit  Bildung  von  Infarkten 
und  Ekchymosen. 

J.  CochraN  unterscheidet  folgende  Hauptformen: 

1.  Die  milde  oder  gutartige  Form  ohne  Ikterus  mit  Ge- 
nesung in  2 — 4 Tagen. 

2.  Die  gewöhnliche  oder  typische  Form  mit  grosser  Sterb- 
lichkeit. Dauer  5 — 9 Tage. 

3.  Die  bösartige,  kongestive  oder  apoplek tische  Form 
mit  Tod  in  wenigen  Stunden  oder  in  einigen  Tagen. 

cf.  Fcbris  flava,  Bulam  fever. 

Yellow  4* nin  (engl,  gum  Gummi)  i.  q.  Ikterus  neona- 
torum. 

Zenker’sches  I'ulstonsdivertikel  vd.  Diverticulum. 

Zestukuiisis  (>)  ^axötrji  die  Siedehitze  v.  uw,  ?/  xafiais 
das  Brennen  v.  xalm ),  eine  Abart  der  Atmokausis  (s.  d.),  der 
Actzung  mit  heissem  Dampf,  zur  isolierten  Behandlung  des  Cer- 
vikalkanals. 

Zoanthropie  s.  delire  zoanthropique  (franz.  v. 
Ugov  Tier,  av&Q<oxos  Mensch)  ein  Zustand  von  hysterischer  Ver- 
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rüektheit,  in  welchem  sich  die  Kranken  in  Tiere  verwandelt  fühlen 
und  dementsprechend  benehmen. 

cf.  Gnldanthropie. 

Zona  (lat.,  vom  gr.  i ) £iövri)  der  Gürtel,  gürtelförmige 
Fläche,  Zone,  zuweilen  kurz  für  Herpes  zoster. 

L.  anaesthetica  vd.  Hemiplegia  spinalis. 

cf.  Zoster,  Cingulum. 

Z.  ophthalmiea  i.  q.  Herpes  zoster  ophthalmicus. 

Zooerastia  (d  igaazgg  Liebhaber  v.  foaw)die  Befriedigung 
des  Geschlechtstriebes  mitTieren  auf  Grund  vonPerversion  [v.  Krafft- 
Ebikg]. 

Zoogloea  (rö  C<pov  Lebende,  6 ykotöz  klebrige  Feuch- 
tigkeit, = yUa  Leim)  eine  Erscheinungsform  ge- 
wisser Bakterien.  Nachdem  sie  sich  in  Tochterzellen 
geteilt  haben,  bleiben  diese  durch  Aufquellung  ihrer  Membranen 
zu  einer  hellen  Zwischensubstanz  in  grösseren,  scharf  begrenzten 
rundlichen  Gallertmassen  verbunden,  worin  sie  sich  noch  weiter 
teilen.  Nach  Auflösung  der  gallertigen  Zwischensubstanz  können 
die  einzelnen  Bakterien  frei  werden. 

cf.  Bakterien  (Kokkoglia  und  Gliakokokkus  p.  72). 

Zoouoae  (rö  £$or  Tier,  > j vöaog  Krankheit)  Infek- 
tionskrankheit, verursacht  durch  tierische  Gifte. 

Zoophilia  erotica  (j)  zpdla  Liebe,  Zuneigung,  ero- 
ticus  v.  egejz  Liebe),  die  Erregung  der  Libido  durch  Liebkosen 
von  Tieren,  [v.  Krafft-Ebing.J 

Zoopsie  (franz.)  [Charcot]  eine  Form  des  alkoholischen 
und  hysterischen  Deliriums,  bei  welcher  Gesichtshallucinationen  mit 
Erblicken  (oi/ug,  o.iia)  von  schreckenerregenden  Tieren  bestehen. 

Zootrophotoxismus  (i)  rgoyt)  v.  tge<p<o  Nahrung, 
Tn  rnzor  Bogen,  Pfeil-Gift  — vergl.  Toxicum)  Sammelname 
für  die  Vergiftungen  durch  animalische  Nahrungsmittel, 
welche  chemische  Veränderungen  mit  Bildung  von  giftigen  Stoffen 
(Fäulnisbasen : Ptomatine)  erlitten  haben  oder  durch  krankheits- 
erregende Mikrophyten  intra  vitam  verändert  sind. 

Zu  unterscheiden: 


1.  Z.  gastricus  s.  intestinalis  am  häufigsten  durch  Ge- 
nuss von  verdorbenem  Fleisch  und  verdorbener  Milch  und  Käse 
entstehend  und  unter  dem  Bild  der  Cholera  nostras  mit  Leib- 
schmerzen, Diarrhöen,  Fieber,  Wadenkrämpfen,  Collaps  und 
Cyanose  verlaufend. 

cf.  Tyrotoxismus,  Ichthyismus. 

2.  Z.  t y p h o d e s (adj.  nxfxöStjz  v.  zvcyng  und'eüäos)  ein  „epide- 
misches Nahrungstyphoid“,  das  aus  dem  Z.  gastricus  entsteht  und 
am  häufigsten  durch  den  Genuss  verdorbenen  Fleisches  von  Kälbern, 
welche  an  Phlebitis  umbilicalis  leiden,  hervorgerufen  wird:  De- 
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lirien,  Stupor,  bräunlicher  Zungenbelag,  Hunten,  blutiger  Auswurf, 
frieselartiger  Ausschlag,  Milztumor  und  Nasenbluten,  in  ungünstigen 
Fällen  auch  andere  Hämorrhagien  und  Petechien. 

3.  Z.  tropeinicuss.  Ptomatropismus  [Robert]  durch  Wurst- 
gifte: Allantiasis  (6  «rroc  die  1 Knoblauch- j Wurst  s.  Bo- 

tulismus (botulus  m.  die  Wu  rst)  und  giftige  eingesalzene  Fische: 
(russische  Salzfischvergiftung  oder  Hali chthyo toxi smus) 
(6  «7<r  Salz,  3 iyßvQ  Fisch)  hervorgerufen  mit  ähnlichem  Ver- 
lauf wie  der  Tropeinismus:  Trockenheit  der  Haut  und  sämtlicher 
Schleimhäute,  Ptosis.  Lähmung  der  Augenmuskeln,  Mydriasis  und 
iangdauemde  Accomodationslähmung,  Dysphagie,  unverständliche, 
lallende  Sprache,  Erstickungsanfälle  (Schluckpneumonie),  hoch- 
gradiger Marasmus  mit  Abmagerung.  In  den  schwersten  Fällen 
Tod  durch  Atmungslähmung. 

cf.  Allantiasis,  Botulismus. 

4.  Z.  parnlyticus,  durch  den  Genuss  von  Miesmuscheln 
(Mytilotoxin)  und  gewisser  tropischer  Fische  (Tetrodonarten)  während 
der  Laichzeit  hervorgerufen  und  unter  dem  Bild  der  allgemeinen 
Lähmung  mit  psychischer  Aufregung  und  rauschähnlichem  Zu- 
stand oft  in  wenigen  Stunden  zum  Tode  führend. 

cf.  Mytilotoxismus. 

5.  Z.  exan  t hem ati  cu s durch  das  Auftreten  eines  diffusen 
Erythems  oder  scarla tinösen  Ausschlags  gekennzeichnet 
und  am  häufigsten  durch  Genuss  von  verdorbenem  Fischfleisch, 
Muscheln,  Austern,  Krebsen,  Garneelen  hervorgerufen. 

Zoster  (o  [tootyg  v.  [wrw/u)  der  Gürtel,  zuweilen  kurz  für 
Herpes  zoster. 

Zuckergnssleber  [Cdrbchmaxn  1884)  i.  q.  Perihepatitis 
chronica  hyperplastica. 

Zymoaen  (»;  [v,ucoots  das  Gärenmachen  v.  fj  [vfitj 
Sauerteig,  Gärungsstoff,  von  [iw  sieden,  aufschäumen) 

zymotische  Krankheiten  „Gärungskrankheiten“  nennt 
man  die  Infektionskrankheiten  in  der  Voraussetzung,  dass  es  sich 
lioi  der  Ansteckung  und  den  weiteren  Vorgängen  um  einen  chemi- 
schen Prozess  handle.  (Seitdem  man  aber  weiss,  dass  die  Gärung 
an  die  Gegenwart  und  Vermehrung  von  niederen  Organismen  ge- 
bunden ist,  ist  die  Gärungstheorie  so  gut  wie  identisch  mit  der 
Theorie  des  Contagium  vivum  — Liebermeister  in  ZH.  Bd.  2). 

cf.  Bakterien,  Mykose. 


S.  397  Z.  <3  v.  u.  lies  cariosa  st.  carnosa. 
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Anatomie  des  Menschen. 
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Dr.  A.  Räuber, 

er.  ö.  Professor  der  Anatomie  in  Dorpat. 

Fünfte  Auflage. 

Mit  1608,  teils  farbigen  Textabbildungen. 

Zwei  Bände. 

Preis  35  Mark,  gebunden  Preis  39  Mark. 

Die  Bände  sind  auch  einzeln  käuflich  zu  folgenden 

Preisen : 

Band  I,  Teil  1 : Allgemeiner  Teil,  Knochen,  Bänder 
u.  Muskeln.  Mit  567  Abbildungen.  Preis  10  Mk. 
Band  I,  Teil  2:  Eingeweide.  Mit  268  Abbildungen. 

Preis  7 Mk. 
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Illustrierte  Prospekte  gratis  und  franko. 


„ Das  heisst  lehren ! Lehren  im  wahren,  menschenfreund- 

lichen Sinne,  lehren  mit  einem  warmen  Herzen  für  die  Jugend,  mit  der 
wohlwollenden  Absicht,  dem  Jünger  die  schwere  Aufgabe  zu  erleichtern 
und  ihm  über  die  Klippen  des  Überdrusses  ob  der  Schwierigkeiten  des 
Anfangsstudiums  hinwegzuhelfen  ! Der  gleiche  Zug,  das  gleiche  Streben, 
verstanden  zu  werden,  offenbart  sich  überall,  wo  man  das  Buch  auf- 
schlägt, das  denn  auch  speziell  unseren  Medizinern  nicht 
warm  genug  empfohlen  werden  kann,  und  wir  thun 
dies  mit  der  festen  Überzeugung,  der  guten  Sache  da- 
durch einen  Dienst  erwiesen  zu  haben.“ 
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„Das  Büchlein  will  den  oft  mangelhaften  Kenntnissen  der  jungen 
Aerztc  in  der  Arzneiverordnungslchre,  Drogcnlchre  und  Arzneimittel- 
lehre zu  Hülfe  kommen  und  ihnen  eine  Anleitung  zur  Ordination  gehen. 
Durch  Angabe  der  Preise  bei  den  Drogen  und  eine  Pharraflcopoeaoeconomica 
ist  den  Sparsamkcitsrücksiehten  Rechnung  getragen,  dabei  aber  die  Phnr- 

macopoea  elegans  nicht  vergessen Papier,  Druck  und  Einband 

sind  vorzüglich.  Die  7.  Auflage  beweist,  dass  das  Büchlein  ein  Be- 
dürfnis in  vortrefflicher  Weise  erfüllt.“ 

(Sächsisches  Korrespondenzblatt.) 

„Die  vorliegende  Anleitung  zur  Ordination  der  wichtigsten  Arznei- 
mittel hat  in  kurzer  Zeit  die  siebente  Auflage  erlebt,  Beweis  genug  dafür, 
dass  das  Büchlein  den  Anforderungen,  die  man  an  ein  derartiges  prak- 
tisches Hilfsmittel  stellen  muss,  vollauf  entspricht.  . . . Wir  können 
die  Anschaffung  dieses  Rezepttasehenbuehcs  besonders  den  Studierenden 
und  jungen  Aerzten  auf’s  Wärmste  empfehlen.“  (Medico.) 

„In  möglichst  knapper  und  übersieht! iclier  Form  bringt  die  neue 
Auflage  des  bekannten  von  Z. 'sehen  Rezepttaschenhuches  die  wichtigsten 
Angaben  über  unseren  Arzneischatz  und  dessen  Verwertung,  indem  sie 
neben  den  officineilen  auch  neuere  Mittel,  soweit  sie  sich  wenigstens  in 
der  ärztlichen  Praxis  bewährt  haben,  berücksichtigt.  Besonders  ist  cs  zu 
begrüssen,  das  eine  genaue  Mitteilung  der  Preise  für  die  einzelnen  Drogen 
als  aueli  für  die  fertigen  Rezepte,  wie  sie  die  bairische  und  preussische 
Taxe  verlangt,  den  Arzt  daran  erinnert,  ökonomische  Rücksichten  häu- 
figer walten  zu  lassen.  (Centralblatt  für  innere  Medicin.) 
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